DUKE 
UNIVERSITY 


J DIVINITY SCHOOL 
& LIBRARY 


f \ 
— 
| 
N 
y 
4 # 
h 
er 
f 
v 4 


https /larchive.org/details/diedi 


D. Martin Luther 


Werke 


Kritifh)e Geſamtausgabe 


——— — 


——— 


IT 


* 


9 
6) 
: 
ZN 


—R 


Die Deutſche Bibel 


10. Band 
Zweite Hälfte 


D. Martin Luthers 
Deutiche Bibel 


1522 — 1546 


Zehnter Band 


Zweite Hälfte 


Die Überfegung des Dritten Teild des Alten Teftaments 
(Sprüde Salomonis bis. Hohelied Salomonis) 


Inbalt. 


Seite 
Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. Bon Hans Vol; 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Diude . . X 
II. Luthers Beigaben zu feiner Überfegung . © » » . „LXXXVU 
BI linfere Drudeineichtung . .. Sc. Les UMORGV 


Tert des Alten Teftamentes (Sprüche Salomonis bis Hohelied 
Salomonis) mit Lesarten und Worterklärungen. Von Hang 
BEN 614111114447 

Anhang 

J. Georg Rörers Pſalmenregiſter zur Wittenberger Quart⸗ 
ausgabe des Pſalters von 1541/42 (*422) . » 2 2. 149-151 
II. £uthers Borrede zur Neuburger Pfalterausgabe von 1545 152—157 
III. Luthers Iateinifche Pfalterrevifion von 1529 und 1557 . 158—289 
IV. Hebräifhe Handpfalter Luthers . 290349 


haltTe 2 


IX 


I. Das Abhängigkeitsverhältnis 
der einzelnen Drucke. 


1. Überjicht über die 
Wittenberger Sonderausgaben der poetiichen Bücher des Alten Tejtamentes 
(1524/1525), des Pjalters (1524/44) und der Bücher Salomonis (1535/46) 
ſowie die Wittenberger Bollbibeln (1534/46))). 


Mährend infolge geringer Nachfrage der ganze Dritte Teil des Alten 
Teſtamentes, der die poefifchen Bücher: Hiob, Pfalter und die Bücher GSalo; 
monis umfaßt, nur zweimal (1524/25) in Wittenberg aufgelegt mwurde?), 
erfreute fich der Pfalter einer fehr großen Beliebtheit; deshalb wurde er dort 
in den beiden Sahrzehnten von 1524 bis 1544 in hochdeutſcher Sprache nicht 
weniger als zwölfmal gedrudt (einer diefer Drude [1525] ift allerdings gänzlich 
verfhollen). Dazu famen dann noch in den Jahren 1535 (verloren), 1536, 
1540 (verfhollen), 1542 und 1546 mindeftens fünf Wittenberger Eingelaug; 
gaben der Salomonifchen Bücher?). 


1) Die Wittenberger Vollbibeln find im folgenden nur im Hinblid auf die poetifchen 
Bücher des Alten Teftamenteg behandelt. 


2) Über die angebliche Wittenberger Ausgabe des Dritten Teiles des Alten Teftamentes 
von 1526 vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 391f. Nr. *20y. 


3) Zur Frage der damaligen Beliebtheit einzelner biblifher Bücher vgl. die Zufammen= 
ftellungen bei 9. Volz, Hundert Jahre Wittenberger Bibeldeud 1522—1626 (Göttingen 1954), 
©. 25 und 149—151. 


Während der letzte auswärtige Nachdruck des Dritten Teiles des Alten Teftamentes (von 
Johann Albrecht in Straßburg [vgl. unten S. XXVIIL]) bereits im Sahre 1533 erfhien, find 
big zu Luthers Tod noch verfhiedene auswärtige Pfalternachdrude (gl. unten S.XXXVIIIf.) 
zu verzeichnen. 


X Luthers Überfegung des Alten Teftamentes,. 


I. Wittenberger Sonderausgaben des Dritten Teils des Alten Teflaments 
(Poetifhe Büder)?): 


Bezeichnung der Drude bei 
Erfcheinungss Bindz U. A. UN Bir Druder Format In U. A. Bibel Bd. 10 
jahr ſeil Bibel 35.2 bel Bd. 10 benutzte Eremplare 
(Bibliogeaph.) (Abdruck) 


Landesbibl. Stuttgart; 


1. 1524 c.1 13 24 [Stanah/Döring]) 2° Staatd- u. Univ.-Bibl. 
aa (4° Bibl. II 
535) 
— c.2 ur 25 [Melchior d. 5. oder 8° Landesbibl. Stuttgart 
Michael Lotther] 


*) Nachtrag zur Bibliographie der Sonderausgaben des Dritten Teils des Alten Tefta- 
menteg, des Pfalters und der Bücher Salomonig in U. A. Bibel Bd. 2 (betr. Bibliographie 
der Gefamtbibeln vgl. U. A. Bibel Bd. 7, S. XD. Es befigt: 
bie Kirhenbibliothef Arnſtadt: *29 (ohne Titelblatt), 
die Deutſche (vormals Preußifche) Staatsbibliothek Berlin: *14 (Luth. 4142) und *37 

(Luth. 4160 und Bibl. sacr. Octav. 4 [= U.%. 38.48, ©. 143f. und 276—278]) und 

*67 (Luth. 4175 [= unten ©. LXX Anm. 117]), 
die Landegbibliothef Deffau (Georgsbibliothet): *14 (Nr. 1423[2]); *37 (Nr. 1428; dag 

zweite Erpl. Nr. 761 [ogl.: Aus Deutſchlands Firchlicher Vergangenheit (Leipzig 1912), 

©.65] ift nach 1945 verloren gegangen); *52 (Mr. 1441 [2]); *70 (Nr. 1429), 
die Stadtbibliothek Erfurt: 68a (Ph. sacr. 8° 316* [ogl. unten ©. C]), 
die Niederfähfifhe Staats- und Univerfitätsbtbliorhef Göttingen: *13 (4°Bibl. 

II 535), 
die Canſteinſche Bibelanftalt in Halle: *70 (= U. A. Bd. 48, ©. 191 N, 258), 
die Königlihe Bibliothef Kopenhagen: *17a= *17x (82—241) (= unten ©. Lf. 

Anm. 42); *37 (82—241 [2 Eremplare; dag eine Eremplar, dag auf dem vorderen 

Dedel das dänifche Wappen frägt, war laut handferiftliher Eintragung 1539 im 

Beſitz der dänifhen Königin Dorothea (1511—1571) und ihrer damals noch unver- 

mählten Schwägerin Elifabeth (1524—1586), Fürftin zu Holftein]); *48 (82—241); 

*67 (82—242 [2 Eremplare]) (vgl. unten S. LXX Anm. 117 und U. A. Bd. 48, 

S. 41 Nr. 52); *71 (82—245) (= unten S. LXXXIf. Anm. B0); 73 (1—67); 76 

(1—67); 111 (1—67); 142 (82— 241) (= unten ©. XLIIIf. Ynm. 14); 218a (82—245) 

(= unten S. XXVIIIf. Anm. 55) [U. Y. Bibel Bd. 8, S.XX Anm. 3 31.3 iſt nach⸗ 

zutragen: bie Königliche Bibliothek Kopenhagen: *4 (1—66); *6 (82— 231); 

*20 (1—67); 42 (1—66). — U. A. Bibel Bd. 911, S. XVII Anm. 3 31.6 ift nachzu⸗ 

tragen: die Königliche Bibliothek Kopenhagen: 26 (1—66); 73 (1—67)], 
die Stadtbibliothek Nürnberg: *14 (= U. A. Bd. 48, ©. 168 Nr. 219 [Solg. Ms. 5. 8°]) 

und *8la (= unten S. LXXXIIf. Anm. 31 [Solg. Ms. 6. 8°]), 
die Kreisbibliothet (Staatliche Bibliothek) Regensburg: 76 (Theol. script. 358) 

und 111 (2 Erpfl.) (Theol. script. 357 und 360), 
bie Landesbibliothef Stuttgart: 51 und 60 (vgl. U. A. Bibel Bd. 7, S. XI) fowie 234 

(= unten ©. 154: A und B), 
die Univerſitätsbibliothek Upfala: *14 und *8la (= unten S. LXXXIIf. Anm. 31), 
die Lutherhallein Wittenberg: *13 (2 Eremplare), *17 und 82 (vgl. Jahrbuch ber Luther⸗ 

Gefellfhaft 3b. 1 [1919], ©. 152. 154. 156f.) ſowie *70, 
die Ratsſchulbibliothek Zwickau: *70 (nicht: *67). 

5) Über den Druder, für den bisher irrigermweife Melchior Lotther d. 3. benannt wurde, 
vgl. unten S. XXV—XXVIL 


I. Das Abhängigkeitsverhältnis der einzelnen Drude. XI 


II. Wittenberger Sonderausgaben des Pfalters?): 


Bezeichnung der Drude bei 
Erſcheinungs⸗ Bine UN. MABE  Druder Format In U. A. Bibel Bd, 10 
jahr feil Bibel Bd. 2 bel Bd. 10 benußte Eremplare 
Bibliograph.) (Abdruck) 

1. 1524 g.1 +14 *24 (Cranach / Döring]*“) 8° Staats- u. Univ.Bibl. 
Göttingen (8° Bibl. II 
1509) 

12.1525 fehle fehle [*25] ? ? nicht erhalten; aus an- 
deren Druden erfchlof- 
fen‘)] 

3. 1525 — *25 [Melchior d. J. oder 8° Kol. Bibl. Kopenhagen 

Michael Lotther] 


4, 1528 g-3 *29 *28 Hang Lufft 80 Landesbibl. Stuttgart?a) 
lt g.4 al *31 Hang Lufft 8 Landesbibl. Stuttgart 
6. 1533 El *33 Hang Lufft 80 Landesbibl. Darmſtadt 

(V 1720/20) 
7. 1534 g.6 *48 *34 Hang Lufft 80 gandesbibl. Stuttgart 
8.1535 g.7 *52 *35 Hang Luft 80 Landesbibl. Stuttgart 
9, 1537/38 g-8 *61 *38 Hans Lufft 80 Landesbibl. Stuttgart 
10. 1541 fehlt fehlt *41°) Hang Lufft 8° Staats- u. Stadtbibl. 
Augsburg 
11. 1541/42 g.11(9) *70(*67x) *42 Georg Rhau 4° Landesbibl. Stuttgart 
12. 1544 g. 13(12) *77(*77x) *44 Hans Eufft 8° gandesbibl. Stuttgart 


II. Wittenberger Sonderausgaben der Bücher Halomonis?): 


f1. 1535 fehlt *53 235 Georg Rhau 80 verloren?)] 
2. 1536 fehle fehle °36 Peter Seiß 8.9. 80 Privatbeſitzro) 
[3. 1540 fehle fehle [°A0] Peter Seiß d. A. 8° verfchollen!!)] 


°) Bl. unten S. XXXIX—XLIX, 

?) Bon Bindfeil aber nicht benußt (vgl. Bindfeil B9. 3, S. V Anm.). 

?a) ber dieſes Eremplar vgl. U. A. Bd. 48, ©. 247f. Nr. 4. 

8) Über den bisher von der Forfhung völlig überfehenen Wittenberger Pfalterdrud *41 
und feinen fpäten Nahdrud von ca. 1584/85 (= *41x [U. A. Bibel Bd. 2, ©. 632f. Nr. *67; 
Bindfeil: g. 10]) Hgl. unten S. LXIX—LXXI Anm. 117. Die ganz wertlofen Lesarten von 
*41x find in unferem VBariantenapparat, in dem nur die Wittenberger Drude bis 1546 ver- 
wertet find, nicht berüdfichtigf. 

) Das einzige von Pietſch (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 564f. Nr. *53) ermittelte Eremplar 
diefes (Bindfeil unbekannt gebliebenen) Drudes, dag fi f. 3. in einem Sammelband auf der 
Fürftl. Destingen-Wallerfteinfhen Bibliothek in Maihingen befand, wurde 1934 (Auktion X 
Nr. 210) vom Münchener Antiquariat Karl und Faber an den Antiquar 9. Domislaff in 
Münden verkauft und ging dort, ehe es wiffenfhaftlid ausgewertet wurde, während des 
zweiten Weltkrieges bei einem Bombenangeiff zugrunde. Der Buhfhmud dieſes Drudes 
(Ziteleinfaffung und zwei Initialen) ift bei A. Schramm, Die Illuſtration der Lurherbibel 
(Leipzig 1923), Abb. 401—403 reproduziert (vgl. ebd. ©. 29). 

10) Bol, unten S. LXXIX und Anm. 28. 

11) Über diefe nur aus einer brieflihen Erwähnung vom 16. Februar 1540 erfchloffene 
Yusgabe vgl. unten S. LXXXI und Anm. 29, 


XII Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


Bezeichnung ber Drude bei 


Erſchelnungs ⸗ Bind⸗ v.%. U. A. Bi⸗ Drucker Format In U. A. Bibel Bd. 10 
jahr ſell Bibel Bd.2 bel Bd. 10 benutzte Exemplare 
(Bibliograph.) (Ubdrud) 
4. 15422) h. *71 °42 Nikolaus Schirleng 8° Landesbibl. Stuttgart 


5. 1546 fehle fehlt °46 Nikolaus Schirlenyg 8° Stadtbibl, Nürnberg 
(Solg. Ms. 68) 


IV. Wittenderger Geſamtbibeln: 


1. 1534 >) A *50 34 Hang Lufft 20 Staats- u. Stadtbibl. 
Yugsburg 

(Fortf. auf S. XIV) 

12) Zu dem Zwitterdrud (Neufas von Bogen A) vgl. unten S. LXXXIf. Anm. 30. 

13) Das eine Eremplar diefer Ausgabe auf der Herszog-Auguft-Bibliothef in Wolfen- 

büttel (BS 4° 11a; vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 553 [2. Erpl.]) enthält auf dem unteren Nande 

des Haupttitelblattes folgende (in U. A. Bd. 48, ©. 254 fehlende) eigenhändige Widmung 

Luthers für den ihm befreundeten damaligen Diafonus in Leisnig (bei Grimma) Anton 

Lauterbach (aus Stolpen, 1502—1569), der von 1531 bis 1533 und dann wieder von 1536 

bis 1539 fein Haus- bzw. Tifchgenoffe war (über ihn vgl. U. A. Bd. 48, ©. 254 fowie Briefe 

Bd. 6, ©. 541 und Bd. 7, ©. 519; €. Krofer, Katharina von Bora [Berlin 0. J.J, ©. 168f.; 

über weitere Buchgefchenfe Luthers an Lauterbach vgl. U. A. Bd. 48, ©. 210f. 254. 257, 

Eine weitere von Luther verfchenfte Bibel von 1534 vgl. ebd. S.95 Nr. 127. Über zwei an- 

geblich von Luther verfhenkfte Eremplare vgl. ebd. ©. 257f. und 289f.). Luthers Widmung 
hat folgenden Wortlaut: 

D. Antonio Lauterbach Seruo Christi in Leysnig 
Mart. LutheR d[ono] d [edit]. 


Yuf der Innenfeite des vorderen Dedeld des erften Bandes fteht von Lauterbachs 
Hand folgende (in U. A. Bd. 48 gleichfalls fehlende) Bucheinzeichnung Luthers über Pfalm 1 
(daß hier Lauterbahs Hand vorliegt, zeigt ein Vergleich mit feiner eigenhändigen Abfchrift 
bzw. Nachſchrift von Luthers Jeſajavorleſung von 1527/30 in der [zur Zeit in der Tübinger 
Untverfitätsbibliothef befindlichen] Berliner Handſchrift Ms. theol. lat. qu. 20 [U.%. 2b. 
311, S. VIIf. P. Luthers Einzgeihnung lautet; 
In lege domini uoluntas iustorum 
Et in lege eius meditantur die ac nocte 
Dorumb ſynd fie alleyne die Gottes weyßheyt 
fennen Alles thuen ond ewig bleyben 
Sicut arbor uirens et fructificans perpetuo 


Non sic impıi quorum uoluntas immo Deus 
est Venter [Phil. 3, 19] et Mammon die ac nocte 
Darumb wilßen fie auch nichts Thuen nichts 
Blenben nicht Sed perit memoria eorum cum 
ipsis [ Ps. 9, 7] Deficiunt in uirtute [vanitate ?] dies eorum [ Ps. 77, 33] 


Mars. LutheKR D 
1541 


10 


I. Das Abhängigfeltsverhältnig der einzelnen Drude. XIII 


Aber dieſem Stück ſteht ebenfalls von Lauterbachs Hand, aber in kleinerer Schrift 
noch eine (am Rand etwas überklebte) auch ſonſt überlieferte Außerung Luthers über die 
ſechs Sünden wider den Heiligen Geiſt: 


Peccata in spiritum sanctum Szunde yn den heyligen gelift] 

1 Presumpcio Vormeſſenheyt 

2 Desperacio Vorzweyffeln 

3 Veritatis agnitae Erkante warheyt 
impugnacio Quodlibet horum verdammlen) 

4 Inuidencia fra- est vom blaznler Seynem bruder Gotes gnade 
terne gracie — — [vergonnen] 

5 Obstinacio est quodlibet Berfiodung 

6 Finalis impeni- Bnbusfertig ſterben 


tencia 

Dbiger Tert findet fih mit gewiffen Abweihungen u. a. auch in der auf Anton Lauter- 

bad) zurüdgehenden Hallenfer Tiſchredenhandſchrift (=H [U. N. Tifhreden Bd. 2, Nr. 2251b]) 
und in der von Iſrael Alektriander (U. A. Bd. 48, ©. 369) gefihriebenen Wolfenbütteler Hand- 
ſchrift (=W [G. Milchſack, Gefammelte Yuffäge (Wolfenbüttel 1922), Sp. 172 Nr. 94 und 1. A. 
39.48, ©. 488 Nr. 2251b]) fowie (nur der deutſche Tert) in Johann Aurifabers gedrudter 
Tifhredenausgabe von 1566 (=A [U.V. Tifgreden 89.2, ©. 377, 26—378, 2]). Abweihungen 
von obigem Tert: 
Quodlibet horum bis est quodlibet fehlt H W ZI. 1 Szunde bis geift fehlt HW | 
Sunde in heiligen Geifte find A 2 Bormeffenheyt fehlt H 3 Vorzweyffeln fehlt 
H | verzweiffelung W A 4/5 die erfantte ... verdammen H | die erfannte und be— 
fannte ... anfechten und verdammen A | Erfante bis verdammen fehlt W 6 Infidencia 
[!] diuinae gratiae W 6/7 Seynem bis vergonnen fehlt W | vergonnen (= mißgönnen) 
nach HA ergänzt 8 Verſtockung fehlt W 9/10 impoenitentiae W Vnbus⸗ 
fertig fterben] vnbuſsfertigkeit HA | vnbußfertig weſen W. 

Yuf der Innenſeite des hinteren Dedels des zweiten Bandes des Wolfenbütteler 
Bibeleremplars von 1534 findet fih von Lauterbachs Hand abfohriftlih folgende (gleichfalls 
in U. A. 30.48 fehlende) Bucheinzeichnung Luthers über Joh. 8, 47: 

Joan. 8. 

Mer aus Gott ift der horret Gottes word 
Weyll die gancze weld Gottes word verachtet wie wor fehen 
ond erfharen, Bo muß Gott gewißlich diefelbigen alle fur 
tumb £oll thorricht befefßen halten. Vnd ift freylich eyne 
bfondere grofße gnade wer da horren Fan ſolchen prediger 
der Doch grofßer ift wyder [= weder = als] hymel und erden, Und ſeyne finm; 
me Bo groß, dag hymel und erden dafur erzittert und bybet 
Noch horrets und fhulets die weld nicht. Das mufßen 
iha ſteynerne herczen, eyfern ohren und nod will hertter 
fehelen feyn. Darumb heyſts Horre Horre Horre den [= denn] 
Gott ifts der myt vns redet und wyrds foddern an ihenem 


ms Martinus Luther D 1544 
(Fortf. der Anm. auf S. XIV) 


XIV Luthers Mberfegung des Alten Teſtamentes. 


Bezeichnung ne Drude bei 


Erſcheinungs⸗ Bind⸗ u. U. A. Bi⸗ Druder Format In U. A. Bibel Bd. 10 
jahr ſeil Bibel Bd.2 bei Bd. 10 benutzte Exemplare 
(Bibliograph.) (Abdruck) 
21535 B *56 35 Hang Lufft 2° Staats- u. Univ.-Bibl. 
Göttingen (Mulert 4° 
169) 
3. 1536 C *58 36 Hang Lufft 2° Univ.-Bibl, München 


(2° Luther 11) 
1538/39) D  *63 38 Hans Luffe 20 
1540 E *66 40 Hans Lufft 20(3weiſpaltig) 
1540/41 F *68 41: Hang Lufft 2° Landesbibl. 
1541 G *69 412 Hans Lufft 2° (Median) Stuttgart 
1543 H *74 43° Hang Lufft 2° 
15435) I *75 432 Hang Lufft 2° (gmweifpaltig) 


SESEZETEZEE 


Der Erbaren ThugentBamen Frawn Elizabet Schonbornyn 
burgeryn 3m Bawczen meyner gunfligen freundyn 


Diefe Elifaberh Schönborn (geft. am 7. Dftober 1558 im Alter von 53 Jahren), Tochter 
des Wolf Puſchinger in Leipzig, war mit dem Bausgener Bürger und Handelsmann Valentin 
Schönborn (14. Februar 1491 bis 3. Suli 1575) verheiratet, der 1513 in Leipzig (dort am 
3. Juni 1517 Bakkalaureus) und am 10. Dftober 1521 in Wittenberg immatrifuliert worden 
war (1546/47 ift Schönborn in Bautzen als Ratsherr und Bierhofbefiser nachweisbar). Über 
diefes Ehepaar fowie über Lauterbachs Beziehungen zu Bausen und zur Familie Schönborn 
(durch den Schulmeifter Masgifter Nikolaus Specht?) vgl. U. A. Briefe Bd. 8, ©. 334f. (über 
den mit diefer Baugener Familie Schönborn nicht in Verbindung ſtehenden Wittenberger 
Bartholomäus Schönborn, den O. Albrecht [U. A. 39.48, ©. 217] nicht zu identifizieren 
vermochte, vgl. W. Friedensburg, Gefhichte der Univerfität Wittenberg [Halle 1917], ©. 282. 
292. 304, 308. 316f.). 

Obige Stüde find mit zahlreichen Lefefehlern und unvollftändig abgedrndt von 
J. M. Krafft, Hiftorifche Nachricht Von der Bor Zwey hundert Jahren 1734 [!] zum aller- 
erften in Wittenberg bey Hans Lufften völlig herausgegebenen und zufammen gedrudten 
Verdeutſchten Bibel Doct. Martini Lutheri (Altona 1735), ©. 37 (ebd. ©. 38 ift auch U. A. 
Bd. 48, S. 95 Nr. 127 abgedrudt). 

Nach dem Zeugnis des Helmftedter Profeffors Hermann Conting (Epistola gratula- 
toria Natalis Octogesimi Octavi ad Serenissimum Principem ac Dominum D. Augustum 
Ducem Brunsvicensium et Lüneburgensium [Helmftedt 1666], ©. 68) Fam diefe Bibel von 
1534 duch) Herzog Auguft von Braunfhmweig-Lüneburg (1579— 1666, feit 1635 im Fürftentum 
Braunfhmweig- Wolfenbüttel regierend), den Begründer der Wolfenbütteler Bibliothek, dorthin 
(„retulisti Tu, Auguste Dux, illius editionis exemplar, mutilum quidem [vielmehr falsch 
zusammengebunden], manu tamen ipsiusmet B. Lutheri signatum, in Bibliothecam Tuam 
Augustam“). 

14) fiber dag in der Jenaer Univerfitätsbibliothef aufbewahrte (Genefis bis Maleachi 
umfaffende) Handeremplar Luthers (HE 38) von diefer Bibelausgabe, dag im Rahmen der 
Bibelrevifion 1539/41 und für die Tertbefferungen der Bibel feit 1540 eine entfcheidende Rolle 
fpielte, vgl. U.V. Bibel Bd.4, S. XXXI—XXXVII; 39.8, S. XXXIII—XXXVIH; 
Bd. IU, S. XXXI—XXXVI; unten S. LXVIIff. und LXXVIIIff. 

15) Sn dem Stuttgarter Eremplar flieht am unteren Rande von Bl. CCLIII am Ende 
des Buches Hiob eine handſchriftliche Einzeihnung: „De Vsu vero Psalterij. M. L. D.“ 


I. Das Abhängigfeitsoerhältnis der einzelnen Drude. XV 


Bezeihnung der Drude bei 
Erſcheinungs⸗ DBindz U. A. U. A. Bi⸗ Drucker Format Sn U. A. Bibel Bd. 10 
jahr feil Bibel Bd.2 bel Bd. 10 benußte Eremplare 
(Bibliograph.) (Abdruck) 


10. 154445 K *79 45 Hans Luft 2° (Median) Staats- u. Univ.-Bibl. 
Göttingen (Mulert 2° 
115 und 168) 


11. 1546 L +82 46 Hang Luft 2° Staafs- u. Univ.Bibl. 
Göttingen (4°Bibl.IT590) 


2. Luthers Überjebung des Dritten Teiles des Alten Tejtamentes 
und dejjen Wittenberger Urdrud don 1524. 


Sobald Luther im Winter 1523/24 die Überfegung und Drudlegung des 
Zweiten Teiles des Alten Teftamentes (Sofua bis Efther), der dann Anfang 
1524 erfohien!), beendet hatte, nahm er — gemäß feinem Arbeitsplan vom 
3. November 1522?) — die Verdeutſchung des umfangreichften (Dritten) Teiles, 
der außer den poetifchen Büchern urfprünglich auch die gefamten Propheten 
umfaffen follte, unverzüglich in Angriff“). Diefem Programm entfprechend führt 
dag auf der Titelrüdfeite des Urdrudes des Dritten Teiles ftehende „Regifter 
uber die Bucher diſes teyls“ (in dem zuerſt gedrucdten Bogen A)9 auch alle 
21 Bücher von Hiob bis Maleachi im einzelnen auf. Jedoch bereitete gerade 
die Überfeßung diefes Teiles nach Luthers Zeugnis fehr große fprachliche 
Schwierigfeiten; fo Elagte er am 23. Februar 1524 feinem Freunde Georg 
Spalatin gegenüber: „In transferendo Hiob tantum est nobis negocii ob 
stili grandissimi granditatem, ut videatur tmulo impatientior trans- 
lationis nostrae esse, quam fuit consolationis amicorum ... Ea res 
moratur praela in hac tertia parte Biblia‘“5), Luther konnte alſo — 


(vgl. dazu U. A. 30.48, ©. 246—248); diefe Eintragung, die von dem gegen Ende bes 
16. Sahrhunderts in Straßburg lebenden Abraham Kynaft, Sohn des Dresdener Amtmanns 
Ludwig Kynaft, herrührt, ift jedoch wertlos, da fie lediglich eine wortgetreue Abfchrift des 
gebrudten Aurifaberfhen Tertes (U. A. Tiſchreden Bd. 6, Nr. 7067) darftellt. 

) Vgl. U. A. Bibel Bd. 911, S. XIX, 

2) U. A. Briefe Bd. 2, ©. 614, 20. 

2) Luther an den Zwickauer Pfarrer Nikolaus Hausmann am 4. Dezember 1523: „iam 
absoluta altera parte testamenti veteris, quae ad festa proxima [= Weihnachten] edentur 
[vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 9U, S. XIX], simul ad tertiam me dedo difficillimam et maxi- 
mam‘‘ (4. A. Briefe Bd. 3, S. 199, 11f.). 

9 U. A. Bibel Bd. 101, ©. 2. Diefes bibliſche Teilcegifter ift aus dem Erften Teil deg 
Alten Teftamentes von 1523 (ebd. Bd. 8, ©. 34, 17—33) buchftabengetreu abgedrudt. 

) U. A. Briefe Bd. 3, ©. 249, 15—19. Vgl. auch Luthers Vorrede zum Bud Hiob 
(1524): „Das buch Hiob ift nicht eyn ſchweer buch des ſynnes halben, fondern alleyn der fprachen 
halben... Die rede difes buchs ift fo reyfig [= Fraftvoll] vnd prechtig, als freylich keyns buchs 
ynn ber gangen ſchrifft, Und fo mang folte allenthalben von wort zu wort, und nicht das mehr 
mal nah dem fynn verdolmetfhen ..., wurde eg niemant verftehen mugen... Wir haben 
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ebenſo wie wohl auch ſchon bei dem Zweiten Teile des Alten Teſtamentes“) — 
offenbar mit dem Tempo ber Druderei nicht Schritt halten. Der Drud zog ſich 
daher in die Länge”), und damit entfland die Gefahr, daß — wie es im Jahr 


den vleys furgewand, das wyr deutliche ond yderman verftendliche rede geben, mit onuer- 
felſchtem fonn und verftand, mugen leyden, das yemand beffer mache” (Bd. 101, S. 4, 2f. 
fomwie 6, 1—4 und 11—13). Vgl. auch Luthers Äußerung in feinem „Sendbrief vom Dol- 
metfchen” (1530): „Im Hiob erbeiten wir alfo, M. Philips, Aurogallus und ih, dag wir yn 
vier tagen zu mweilen kaum drey zellen Fundten fertigen” (U. U. Bd. 30U, S. 656, 18—20). 
Bol. auch U. A. Bd. 48, ©, 686, 25f. („Sob ift dag allerfchwerfte buch zu vertiren, eg hat vns 
auch am meiften zu arbeiten gemacht, quia est Arabicus et Iudaicus, item poeticus, quare 
multum habet brevitatis”), 

°) Bol. dazu U. A. Bibel Bd. 911, S. XXI Anm. 20. Für die Tatfache, daß bei den 
poetifhen Büchern die Niederfchrift der Lutherſchen Überfegung und ihre Drudlegung zeitlich 
fehr Dicht aufeinander folgten, vgl. U. 9%. Bibel Bd. 101, S. 95 Anm. 1. 

7) So fam es wohl, daß das Buch Hiob zunächſt allein in Umlauf kam; denn wohl nur 
als Teilftüd des Folio-Urdruckes des Dritten Teiles des Alten Teftamentes ift die von 
I. ©. Hagemann (Nachricht von denen fürnehmften Überfeßungen der Heiligen Schrift in 
andere Sprachen [2. Aufl. Braunſchweig 1750], S. 70) genannte Ausgabe zu werten: „Das 
Büchlein Hiobs ift zu erft edirt zu Wittenberg durch Melchior Lotthern. 1524. fol.” (vgl. Bind- 
ſeil-Niemeyer, D. Martin Luther's Bibelüberfegung Bd. 3 [Halle 1848], S.IV Anm. 2 und 
U. A. Bibel Bd. 2, S. 711f. Nr. *14x; betr. des Druderg vgl. unten S. XXV—XXVD. 

Wahrſcheinlich bezieht ſich auf ein derartiges Teilftäd auch die Äußerung des Zwickauer 
Nredigers Franz Hebenftreit (über ihn vgl. Enders, Luthers Briefwechfel Bd. 6, ©. 224) in 
feinem Brief an Stephan Noth in Wittenberg vom 18. Mai 1524: „Den Job heth yr nicht 
hyrauff gefchigft, nicht ong, auch nicht dem Georg Gaftel” (Archiv für Geſchichte des Deutſchen 
Buchhandels Bd. 16 [1893], ©. 33; über den Zwickauer Buchdruder Jörg Gaftel vgl. A. Götze, 
Die hochdeutſchen Druder der Reformationgzeit [Straßburg 1905], S. 58f.; Mitteilungen des 
Altertumsvereins für IZwidau und Umgegend Heft 6 [1899], S. 49—67. 78f. 101—105; 
J. Benzing, Buchdruderlerifon des 16. Jahrhunderts [Frankfurt a. M. 1952], ©. 195 Re. 1). 
Stephan Roth hatte auch Gelegenheit, für feine deutſche Überfesung von Johann Bugen- 
hagens lateinifcher Auslegung des erfien Pfalmes („Der erfte Pfalm Dauids, durch Johannem 
Buggenhagen den Pomer, lateyniſch aufggelegt, vleyffig verteutzſchet“) den Tert von Luthers 
Mberfegung vor deren Erfcheinen zu benugen; denn auf dem Titelblatt von Roths Verdffent- 
lichung ift ausdrädlich vermerkt: „Nach der dolmekfhung D. M. Luthers”. Einen ungefähren 
Anhaltspunkt für dag Erfoheinen diefes Drudes bietet Roths Widmungsvorrede an feinen 
Schwager, den Iwidauer Natsherren Gothart Buttner, die dag Datum: „am vierden tage des 
Herbfimondts” [= September] 1524 trägt (Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels 
Bd. 16, &.9 Nr. 3; ©. Geifenhof, Bibliotheca Bugenhagiana [feipjig 1908], S. 48—51; 
Roths Veröffentlihung ift im Wittenberger Urdrud von Nikolaus Schirlens auch vorhanden 
auf der Kirchenbibliothef Neuftadt/Aifch [445/8=B V 10], der [von Geifenhof nicht Iokalifierte] 
Nürnberger Nachdruck [vgl. dazu 5. Luther, Die Titeleinfaffungen der Reformationszeit 
(Leipzig 1909/13), Tafel A3b] auch auf der Göttinger Staats- und Univerfitätsbibliorhef 
[Mulert 8° 419]). Yus dem Wortlaut der Lutherſchen Randgloffe zu Pf. 1,5 (vgl. Bd. 101, 
©. 108 nebft App.) ergibt fich eindeutig, daß Noth als Vorlage für Pfalm 1 den Urdrud dee 
Dritten Teils des Alten Teftamentes und nicht den faft gleichzeitig erfchienenen Wittenberger 
Sonderdrud der Pfalterüberfesung (über diefen vgl. unten S. XXXIII—-XXXVID benugt 
bat; vgl. J. ©. Palm, Hiftorie der deutſchen Bibel-Überfegung D. Martini Lutheri, von dem 
Sahr 1517 an big 1534 (Halle 1772), ©. 297f. 
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1529 tatfächlich bei der von Lukas Cranach 9.9. und Chriftian Döring in 
Wittenberg verlegten Lutherfhen Vulgatarevifion gefhah?) — ein Eremplar 
der ſchon ausgedrudten Bogen aus der Druderei geftohlen und (noch vor dem 
Erfoheinen der Driginalausgabe) in einer anderen Stadt nachgedrudt werden 
fönnte?). Die Rüdfihtnahme auf die gefchäftlihen Belange der Wittenberger 
Druder und Verleger war nach des Reformators Ausfage „der Urfachen eine, 
daß ich die Propheten nicht habe turen [gewagt] angreifen, daß ich nicht 
Urfache ihrs [der Wittenberger Druder und Verleger] Verderbens gebe“!9). 
Obwohl fich Luther daher entgegen feiner urfprünglihen Abficht vorerft auf die 
überfeßung der poetifchen Bücher befehränfte, die an Umfang noch nicht einmal 
die Hälfte des Zweiten Teiles des Alten Teſtamentes und nur ein gutes Drittel 
des zunächft in Ausficht genommenen Umfanges des Dritten Teiles aus; 
machten, dauerte e8 noch bis zum Herbfte 1524, big diefer Band vollendet war, 
Am 1. September diefes Jahres fohrieb Luther an den Bremer Pfarrer Heinrich 
von Zütphen: „Ad Michaelis festum [= 29. September] edetur psalterium 
vernaculum parvum"), deinde pars illa bibliae, quae sub praelo est‘). 
Das Titelblatt des Folivdrudes des Dritten Teiles des Alten Teftar 
mentes (24), der wiederum — wie der Urdrud des Neuen und des Zweiten 
Teiles des Alten Teftamentes — ohne Luthers und des Druders und Ver; 
legers Namen ausging, zeigt eine von Lukas Cranach 9. W.12) eigens für dieſe 
Ausgabe angefertigte Einfaffung, in der oben Mofes, David und zwölf 
Geftalten mit einem Buch, unten aber Chrifti Kreuzigung dargeftellt find. 
Inmitten diefer in Holz gefchnittenen Umrahmung flieht der Titel: „Das Dritte 


8) Bol. U. A. Bibel 88.8, S. XLVIIf. und Vol, Wittenberger Bibeldrud, S. 49; 
vgl. auch U. A. Bd. 17H, S. IXf. und 3 fowie Briefe Bd. 3, ©. 577f. (1525). 

) Daher wurde auch 1522 die Drudlegung des Septemberteftamentes geheim gehalten; 
vgl. U. A. Bibel Bo. 6, S.XLV fowie Briefe Bd. 2, ©. 524, 5f.; 552, 13f.; 580, 24f. 

10) Luther an Bürgermeifter und Nat zu Nürnberg am 26. September 1525 (U. A. Briefe 
Bd. 3, ©. 578, 16f.); vgl. auch Luther an Lazarus Spengler in Nürnberg am 7. November 1525 
(ebd. ©. 612, 7f.): „Nu wird dadurch verhindert, das ih an die prophefen . . . nicht thar mich 
maden.” 

11) Über diefe Pfalterauggabe vgl. unten S. XXXIII—-XXXVIL 

12) U. A. Briefe 89.3, S. 338, 42f. Dementfprechend fohrieb der Prediger an der Zwickauer 
Katharinenkirche Wolfgang Zcenner (über ihn vgl. U. A. Briefe Bd. 2, S. 346 Anm. 6 
und Bd. 7, ©. 123 Anm. 3) am 4. Dftober 1524 an Stephan Roth in Wittenberg: „Jam ex 
te in singulis mei causa subeundis beneuolo id vnum velim, vt, quotquot d. Martinus ex 
veteri testamento in germanam pro 3% eiusdem operis parte transtulerit linguam sub 
charta maiori [= in Folio], pro me exciperes‘“ (Archiv für Gefchichte des Deutfchen Buch— 
handels Bd. 16, S. 33 und U. A. Bibel Bd. 1, S.XIV; ©. Buchwald hat das Datum: 
„die francisei‘ fälſchlich mit „20. Mai” aufgelöft). — Erft im legten Septemberdrittel 1524 
verfaßte Luther feine Vorrede zum Prediger Salomonis; vgl. unten S. 104 Anm. 25 zu diefem 
Zeitpunft war alfo der Prediger und das Hohelied Salomonis noch nicht ausgedrudt. 

12) Bol. 9. Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration des 16. Jahrhunderts (Straß- 
burg 1924), ©. 87 Anm. 19 und Schramm a. a. D., Abb. 171. 
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teyl des allten Teſtaments. Wittenberg. M. D. xxiiij.“q). An Bildſchmuck ift 
nur am Anfang des Buches Hiob ein blattgroßer Holsfchnitt beigegeben!>). 

Während der Neformator feiner Überfragung der poetifchen Bücher und 
der Pſalmenabgrenzung den hebräifchen Urtext zugrunde gelegt hatte, ſchloß 
er fich in der Reihenfolge der biblifchen Bücher der (auch von der vorlutheriſchen 
Bibelüberfegung übernommenen) Anordnung der Vulgata (Hiob, Pfalter, 
Sprüche, Prediger und Hohelied Salomonis) an; in dem von ihm benußten 
hebräifchen Alten Teftament von 1494 folgen dagegen das Hohelied, Ruth, 
der Prediger Salomonis und Efther auf den Pentateuch fowie die Pfalmen, 
Sprüche Salomonis und Hiob auf die Propheten. 

Nah dem Vorbild der Bulgatadrude find die Palmen und Kap. 10—31 
der Sprüche Salomonis in Verſe abgefest und zmweifpaltig!®), die übrigen 
Zerte Dagegen einfpaltig gedrudt. Dem Buche Hiob, dem Pfalter fomwie den 
Sprühen und dem Prediger Salomonis hat Luther — entfprechend den 
Prologen der Vulgata und feiner eigenen bei dem Neuen Teftament und dem 
Pentateuch geübten Gepflogenheit — je eine befondere Vorrede beigefügt!”). 
Weil indeffen das Manuffeipt mit der Pfalteroorrede bei Beginn des Drudes 
der Palmen offenbar noch nicht vorlag, ift jene im Urdrud an deren Schluß 
(Bl. LXXI’ bis LXXIT°) gefegt!8), 

Ebenſo wie vom Zweiten Teil des Alten Teftamentes ift auch vom Dritten 
— wenn auch nur noch im diplomatifch getreuen Abdruck — der größte Teil 
von Luthers Drudmanuffripf (Hs) erhalten!?). Es zeigt mit feinen zahllofen 


14) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 276— 278 Nr. *13. 

15) Am Anfang der fünf biblifhen Bücher fteht je eine größere Initiale (dag E bei 
Hiob und das fowohl bei den Sprüden wie auch bei dem Prediger Salomonig benugte D 
jeigen figürlihen Shmud). Vgl. Schramm a. a. D., ©. 12f. und Abb. 172—174. Der Tert 
der einzelnen Palmen (nicht der der vorangehenden Tituli) beginnt ſtets mit den gleichen 
Hleineren Initialbuchſtaben (meift geperlten Lombarden), die fonft an Kapitelanfängen ver- 
wandt find. Gelegentlih begegnet auh im Pfalminnern ein Initialbuchſtabe (Pf. 115, 12 = 
Beginn eines neuen Pſalms in manden Terten [vgl. den Apparat zur Stelle]; Pf. 116, 10 = 
Anfang des Pſalms 115 in der Septuaginta und Vulgata; Pf. 119,9 u. 17 u. 25 ufw. = An- 
fänge der Achtergruppen; Pf. 147,12 = Beginn des Pfalms 147 in der Septuaginta und 
Bulgata). 

16) Yb Bl. XXXXVIb (Pf. 78) find auch der erften Kolumne auf jeder Seite Kuftoden 
beigefügt. Über die in Wittenberger Bibeln erft feit 1586 begegnende Verszählung vgl. Vol, 
Wittenberger Bibeldrud, S. 118 Anm. 102, 

17) Vgl. Dazu unten S. LXXXVIIf. und XCI. 

18) Bol, unten S. XXXV, 

19) Abgedruckt U. A. Bibel Bd. 1, S. 395—639; vgl. ebd. S.XVIIf. und XX. Es 
fehlen — außer Luthers Vorreden — Pf. 48, 5—80, 9 und 95, 5—109, 1 fowie Sprüde 
Salomonig 20, 19—21, 16, ferner ein Kleines Nachtragsblatt zu Hiob 28, 3—5. Farbige 
FSakfimilewiedergaben einzelner Seiten (mit den roten Korrekturen) finden fih in: Martin 
Luthers Sendbrief vom Dolmetfchen, hrsg. von 8. Bifhoff (Halle 1951), ©. 43 (Pf. 23), bei 
Y. Freitag, Die Urſchrift der Lutherbibel als Dokument für Luthers Benußung der deutſchen 
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Korrekturen — befonders im Bereiche des Buches Hiob — eindringlich und an⸗ 
ſchaulich, wie intenfio ſich Luther zunächft allein und dann bei der nachfolgenden 
Duchfiht zufammen mit Melanchthon und dem Wittenberger Hebraiften 
Matthäus Aurogallus?o) um den paffendften deutfchen Ausdrud bemüht 


Bibel des Mittelalters (Berlin 1929), Tafel II (Pf. 42, 1—12) und bei W. Walther, Luthers 
Deutfche Bibel (Berlin 1917), ©. 74/75 (Pf. 45, 18—46, 11). Infolge des zweiten Weltkrieges 
ift die der Deutfchen Staatsbibliothek in Berlin gehörige Lutherhandſchrift (Ms. germ. quart 29) 
in der Verlagerung verlorengegangen; vgl. Biſchoff a. a. D., ©. 5. 

Da auffälligerweife im gefamten Buch Hiob und bei den erften vier Pfalmen die Setzer— 
marken, die den Beginn neuer Drudfeiten markieren, im Manuffript fehlen (U. A. Bibel BD. 1, 
S. XXI, ift hier mit der Möglichkeit zu rechnen, daß — ebenfo wie fpäter bei den Propheten 
Sefaja und Jeremia (vgl. U. A. Bibel 395.2, S. XII—XIV.XV Anm. 2; Lutherfiudien zur 
4. Sahrhundertfeier der Reformation, veröffentliht von den Mitarbeitern der Weimarer 
Eutherausgabe [Weimar 1917], ©. 251) — im Hinblid auf die vielen Korrefturen (beſonders 
im Buch Hiob) eine (verlorengegangene) Reinſchrift angeferfigt wurde, die dann als Drud- 
vorlage gedient hat. Wahrfcheinlid) aug Zeitmangel (ogl. oben S.XVf.) wurde dann, falls jene 
Vermutung zutrifft, diefes Verfahren ab Palm 5 aufgegeben, bei dem (innerhalb der Hiob 
34, 18—42, 17 und Pf. 1,1—11,3 umfafjenden Lage) plötzlich die Seßermarfen beginnen, und 
zwar mit der neunten Seite des Drudbogens D (U. A. Bibel Bd. 1, ©. 456). 

20) Über die Beteiligung von Melanchthon und Yurogallug bei der Durchſicht deg Dritten 
Zeiles des Alten Teftamentes vgl. oben S. XVI Anm.s fowie Archiv für Reformationg- 
sefhichte Bd. 45 (1954), ©. 210f. Über den Wittenberger Hebraiften Matthäus Aurogallus 
vgl. U. A. Bibel Bd.8, S. XXI Anm. 10. 

Als weiterer Mitarbeiter Luthers bei feiner Bibelüberfegung erſcheint in der Literatur 
gelegentlich (4. B. bei Köftlin-Kawerau, Martin Luther Bd. 1°, ©. 737 und RE? 35.1, ©. 760) 
auch Kaspar Yauila (aus Augsburg, 1488—1560), Big 1521 (?) Pfarrer in Sengen (bei Buch— 
loe), dann bei Franz von Sidingen, nad) der Eroberung der Ebernburg (6. Juni 1523) in 
Augsburg und deffen Umgebung, wo er am 12. September 1523 auf Befehl des Biſchofs 
Chriftoph von Stadion gefangengenommen wurde, und anfhließend in bifchöflicher Gefangen- 
[haft („im Thurm“) zu Dillingen, aus der er nad) einiger Zeit wieder freifam (über Yauila 
vgl. RE? 39. 1, ©. 759f. und Bd. 23, ©. 106; F. Roth, Augsburgs Reformationsgefhichte 
39.112. Aufl. Münden 1901], S. 115f. 123f. 136. 141f. Anm. 38. 149 Anm. 1055 M. Saupe, 
Vita M. Caspari Aquilae (Thüringer Kirchliches Jahrbuch 35. 17 [1912], S, 16—48; 1. A. 
Bd. 12, ©, 221f.; Bd. 38, ©. 70f.; Briefe Bd. 4, ©, 588f.). Fraglich ift, wieweit eine offenbar 
erft aus dem 17. Jahrhundert ffammende Familientradition (vgl. Ch. Schlegel, Ausführlicher 
Bericht Von dem Leben und Tod Caspari Aquilae [Leipgig- Frankfurt 1737], S. 82 Anm. 1) 
zutrifft, Daß Aquila, der am 3. März 1513 in Wittenberg zum Baffalaureug promoviert worden 
war, im Jahr 1520 zu erneutem Studium nah Wittenberg zog; auf feinen Fall ift er (gegen 
Schlegel a. a. D., ©. 88f. und 91) mit dem dort am 24, Januar 1521 zum Magiſter promo- 
vierten „Caspar Aeggler de Kantzach [| = Dorf bei Buhau/Württemberg]” identifeh, da diefer 
— am 7. November 1513 immatrifuliert — am 17. März 1517 in Wittenberg den Grad eines 
Bakkalaureus erworben hatte. Wo und warn Aquila feinen Magiftergrad, den er — ſpäteſtens 
— feit 1533 (vgl. U. A. Bd. 38, ©. 71) führte, erwarb, ift nicht geklärt. Nach) feiner Freilaffung 
aus dem Dillinger Gefängnis wandte er fi) — wohl Anfang 1524 — nad) Wittenberg, wo 
ihn nad) der Angabe feines älteften Sohnes David (1540—1614, zulest Superintendent in 
Saalfeld), „denn Lutherus, weil er in der Ebräifchen Sprache wohl erfahren, zur Verdoll- 
metfhung der 9. Bibel gebrauchet” (aus dem „MSCt. Dau. Aquilae‘‘ — „‚Eberi Calendario 
adjectum“ [Paul Ebers „„Calendarium historicum“ erfchien feit 1550 in zahlreichen Auflagen] 
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— sitiert von Schlegel a. a. D., ©. 146 Anm. p; vgl. ebd. ©. 18 Anm. b und ©. 509—512); 
diefe Familientradition begegnet dann im 17. Jahrhundert auch in Aufzeichnungen eines 
Enfels von Kafpar Aquila namens Georg Friedrich Aquila (1587—1668, Schulmeifter in 
Kahla), des einzigen Sohnes des Dberniger Pfarrers Johann Aquila (1547—1628) (vgl. 
Schlegel a. a. D., ©. 145f. Anm. p und ©. 523—530), ferner in einem Manuffript der Familie 
Heumann, die durch eine (mac) 1583 geborene) Enkelin Kafpar Aquilas (Sufanne, Tochter 
David Aquilas) mit jenem verwandt war (vgl. Schlegel a. a. D., ©. 146 Anm. p und S. 511), 
fowie in der 1625 abgefaßten (ungedrudten) „Saalfeldographia““ (lib. I cap. 22) Silvefter 
Liebes (vgl. Schlegel a. a. D., ©. 148 Anm. x; ©. 151 Ynm. c; ©. 2f. Anm. 6; 3. ©. Hillinger, 
Memoria Aquilina. Das Leben ... Casparis Aquilae ... meiſtentheils aus Gilvefter 
Liebens Manufeript gefammlet [Jena 1731], BL. A 2b). Ein — wenn auch Bloß bedingter — 
Duellenwert kommt nur der oben zitierten Nachricht David Aquilas zu; falls fie zutrifft, kann 
fie fi) aber lediglich auf die im Jahre 1524 entftandene Verdeutfhung des Dritten Teils deg 
Alten Teftamentes beziehen, da Aquila 1522/23, als Luther dag Neue und die erften beiden 
Teile des Alten Teftamentes überfeßfe, noch außerhalb Wittenbergs weilte (unzutreffend ift 
daher, was Schlegel a. a. D., S. 150f. aus einem [nicht näher bezeichneten] „Manuffript” 
gitiert: „Und wenn D. Martin Luther etwas meitläufftig und mit vielen Worten hat geben 
oder nehmen wollen, ſonderlich im Exodo [cap. 25—27] von den Gebäuen und andern, hat 
Herr Cafp. Aquila gefagt: “Reuerende Doctor et Pater, wir wollen den Zimmerleuten, 
Steinmesen, Maurern etc,, die mit folden Sachen umgehen, einen Bothen fhiden und die 
befragen, wie fie e8 mit furgem Namen nennen’, welches er ihm denn fehr gefallen laſſen“; 
vgl. auch ebd. ©. 151 Anm. c). Seit dem Herbfte 1524 geriet die Weiterarbeit des Reformators 
an der Bibelüberfegung ing Stoden, und er nahm fie erft im Frühjahr 1527 wieder auf (vgl. 
U. A. Bibel Bd. 11 Einleitung) — zur gleichen Zeit (28. April 1527) wurde Aquila aber nad) 
voraufgegangener mündlider Verhandlung als Prediger von Wittenberg nad) Saalfeld be- 
rufen (vgl. Schlegel a. a.D., ©. 166 Anm. i fowie U. A. Briefe Bd. 4, S. 588 und 589 
Anm. 1 [das Zitat ebd. ZI. 6f. muß lauten: M. Misenheim, Saalfelder Lutherbüchlein. 
Luthers Beziehungen zu Saalfeld (= Heimatbücher der Kirhenkreife Saalfeld und Gräfenthal 
Heft 3, Saalfeld 1930), S. 14ff.; über die Saalfelder Kirchenvifitation vom 21. big 25. Zuli 
1527 vgl. auch Beiträge zur Thüringifchen Kirhengefhichte Bd. 1 Heft 2 (1930), ©. 22—25]). 

Daß Aquila ein guter Hebraift war (nad) Angabe von Georg Friedrich Aquila [Schlegel 
a. a. O., S. 150 Anm. a] hat „er zu Wittenberg Hebraeam Linguam priuatim profitiret [= ge- 
lehrt]“, bezeugt nicht nur der Gothaer Pfarrer Friedrih Myconius in feiner 1541/42 ver- 
faßten Reformationsgefhichte: „M. Cafpar Aquila, hebräifeh und griechifeh wohlgelehrt und 
fehr bewandert im Tert der Biblia” (F. Myconius, Gefhichte der Reformation, hrsg. von 
D. Clemen [Leipzig o. $.], ©. 53), fondern auch Melanchthon, der jenen in einem Briefe vom 
8. Juli 1542 (CR Bd. 4, Sp. 842) bittet, er möge dem neuen Saalfelder Prediger Stephan 
Keich (über ihn vgl. Enders-Kamwerau, Luthers Briefwechfel Bd. 14, ©. 287 Anm. 1) bei Er- 
lernung der hebräifhen Sprache behilflich fein. Wie hoch Aquilas Bibelfenntnis von Luther 
eingefhägt wurde, zeigt fein (von Kafpars Sohn David Aquila überlieferte) Ausſpruch: 
„Wann die Bibel verdrant wäre oder auf der Welt nit mehr zu finden wäre, fo wolte ich fie 
doch bey dem Aquila finden“ (von David Aquila mit der Überfhrift: „Testimonium Lutheri 
de charissimo meo patre [fo ift ficher ſtatt: „puta“ zu lefen] M. Casp. Aquila, Pastore et 
Superintendente Ecclesiae Salfeldensis, diligentissimo lectore scriptorum propheticorum 
et Apostolicorum“, in ein [heute verfchollenes] Eremplar der Wittenberger Bibel von 1545 
eingefragen [1757 im Befiß des „Substitutus Pastor“ G. A. Kellner in Graba bei Saal- 
feld]; vgl. Schlegel a. a. D., S. 148f. und Anm. z; 524 [1625]; 530 [1643]). 

Die Tatfahe, daß Kafpar Aquila, der während feines mehrjährigen Wittenberger 
Aufenthaltes Prediger an der dortigen Schloßkirche war (vgl. David Aquilas Angabe: „tum 
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hat? . Zahlreiche (teilweiſe recht bedeutſame) Textunterſchiede zwiſchen Manu⸗ 
ffeipt und Erſtdruck beweiſen, daß Luther auch hier wiederum ſelbſt Druck⸗ 


temporis Ecclesiastes in arce Wittebergensi“ [Schlegel a.a.D., ©. 160 Anm. x] und 
das Zeugnis der Wittenberger Uninerfität für Kafpar Aquila vom 21. März 1528: „unfer 
univerfiteth gelidmas, itzund prediger zu Saluehlth, ... der fih dann ein zeitlang bei ung 
fonderlich woll und erbarlihen gehalten und dag gotlide worth mit fleiß geprediger” [Roth 
4.0.9. 38.1, ©. 152 Anm. *), in näheren Beziehungen zu Luther fand (vgl. Schlegel 
a. a. D., ©. 145f. Anm. p), wird durch den Umſtand erhärtet, daß er zu deſſen Hochzeitsgäſten 
gehörte (vgl. Schlegel a. a. D., S. 159f. Anm. x). Über einen zufammenlegbaren filbernen 
Keifelöffel (mit verfchiedenen hebräifhen und lateinifhen Sprüchen), den Luther dem Kafpar 
Aquila gefhenft hatte und der fih im 17. Jahrhundert in der Hand von deffen Enkel Georg 
Sriedrih Aquila befand, vgl. U. A. 30.48, ©. 284 Nr. 6 und Schlegel a. a. O., S. 528f. 
Briefe Luthers an Aquila während deffen Saalfelder Zeit vgl. U. A. Briefe Bd. 4, ©. 587 
bis 591 (2) (15282); 38.5, ©. 29 (1529); 88. 7, ©. 155 (1535); mehrfach) beftellte der Kefor- 
mator während des Augsburger Neichstages von 1550 an den dort weilenden Yquila Grüße 
(4.9. Briefe 38.5, ©. 286, 27; 289, 25; 299, 1f.; 320, 3f.; 487, 29; vgl. auch ©. 161,21; 
515, 10f.). Seit dem Herbfte 1527 richtete Melanchthon Häufig Briefe an Aquila (vgl. Clemen, 
Melanchthons Briefwechfel Bd. 1, Nr. 589. 590. 601. 602. 607. 610. 611. 614. 615. 618. 655. 
637. 638. 647. 681). 

21) ber Luthers Pfalmenüberfesung, über die bereits eine Reihe von Einzelunter- 
fuhungen vorliegt, vgl. J. M. Krafft, Das andere Hundert-Fährige Jubel-Jahr Der 
Evangelifhen Kirchen, von der 1517. angegangenen Reformation. ... Hiftorie Von Lutheri 
Pfalter-Dolmetfhung (Hamburg 1717), S. 1—1055 J. B. Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, 
Gelehrten- und Bücher-Geſchichte Bd. 2 (Altdorf 1765), S. 442—479 und Bd. 3 (ebd. 1766), 
©. 328—347 und Bd. 4 (ebd. 1768), S. 483f.; 5. ©. Palm, Hiſtorie der deutfhen Bibel- 
Überſetzung D. Martini Lutheri, von dem Fahr 1517 an big 1534 (Halle 1772), ©. 308—345; 
GW. Panzer, Entwurf einer vollftändigen Gefhichte Der deutfhen Bibelüberfegung D. Mar- 
tin Luthers vom Jahr 1517 an, big 1581 (Nürnberg 1783), S. 193—220; 9. Platzhoff, 
Luther“s erfte Pfalmenüberfeßung ſprachwiſſenſchaftlich unterfucht (Diff. Halle 1887); &. Keyß— 
ner, Die drei Pfalterbearbeitungen Luthers von 1524, 1528 und 1531 (Diff. Münden 1890); 
A. Haß, Der Einfluß des Pfalmen-Revifiong-Protofolls von 1531 auf die endgültige Ver- 
deutfhung des Lutherfhen Pfalters (Gymn.-Progr. Pyritz 1912); M. Freier, Luthers Buß— 
pfolmen und Pfalter. Keitifhe Unterfuhung nad) jüdifhen und lateinifhen Duellen (Leipzig 
1918); € 9. Lauer, Luther’s Translation of the Psalms in 1523/24 (The Journal of 
English and Germanic Philology 3». 14 [1915], S. 1—34); A. Riſch, Luther als Bibel- 
überfeger in dem Deutfchen Nfalter von 1524— 1545 (Theologiſche Studien und Kritifen Bd. 90 
[1917], ©. 273—322); 9. Schmidt, Luthers Überfegung des 46. Pfalms (Luther-Jahrbuch 
35.8 [1926], S. 98 —119); Th. Pahl, Duellenfiudien zu Luthers Pfalmenüberfegung 
(Weimar 1931); D. Reichert, Der Deudſch Pfalter D. Luthers zu Wittenberg 1531—1931 
(Luther-Sahrbudh Bd. 13 [1931], S. 29—68); 9. Vollmer, Die Pfalmenverdeutfhung von 
den erften Anfängen bis Luther (= Bibel und deutfhe Kultur Bd. 2 und 3 [Potsdam 1932/35), 
ingbef. erfte Hälfte, S. 57—59 und 99f.; zweite Hälfte, S.68f. Vgl. a. unten S. XXXIX 
Ynm. 1. 

Da die Pfalmen in Luthers Handeremplar des hebräifchen Alten Teftamentes (Brescia 
1494) (vgl. U. A. Bibel Bd. 91, S. XIII und XXXI; 4. 3. auf der Weſtdeutſchen Bibliothek 
in Marburg [Inc 2840]) jeglicher Randbemerfungen von feiner Hand entbehren, dürfte der 
Keformator für feine Arbeiten am Pfalter vorzugsweiſe die erfte im deutſchen Sprachgebiet 
erſchienene hebräifhe Pfalteransgabe (Bafel, Johann Froben 1516) benußt haben (vgl. 
J. Ficker, Hebräifhe Handpfalter Luthers [Heidelberg 1919], aber auch Freier a. a. D., S. 54 


XXII Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


korrektur gelefen??) und bei dieſer Gelegenheit noch weiterhin am Text gebeſſert 
hat?3). Auch die Randgloffen fügte er erft bei der Korrektur ein?*). Eine Teste 


big 60). Luthers (nur durch einen Abdruck aus dem Sahre 1704 erhaltene) Randgloffen zu dem 
verfchollenen fogenannten „Danziger hebräifhen Pſalter“ (Bafel, Sroben 1516) find unten 
©. 325—347 vollftändig abgedrudt; vgl. ebd. S. 510—320 über das angebliche Lutherfche 
Handeremplar in der Bibliothek zu Parma, den fogenannten „Barmapfalter” (Bafel, Sroben 
1516). 

Bon den übrigen im Dritten Teil des Alten Teftamentes von 1524 enthaltenen vier 
biblifhen Büchern weiſt Luthers Handeremplar des hebräifchen Alten Teftamentes von 1494 
bei dem Prediger und Hohenlied Salomonig gleichfalls Feine Randgloffen oder Bearbeitungge 
notigen von feiner Hand auf. Zu den Sprüchen Salomonig hat der Reformator bei cap. 2, 19 
am Rand vermerft: „in inferno non est reuersio‘‘; ferner haf er bei cap. 17,7; 19,7 und 
10; 21, 27; Hiob 15, 16; 25, 65 35, 14 die mehrdeutige hebräifche Partikel: "3 38 am Rande 
wiederholt. Ebenfo hat er bei Hiob 6, 18 bzw. 37,9 die hebräifhen Worte: am und med 
am Rande wiederholt; in Hiob 19,5 hat er bei dem Worte: Harn am Rande den (au) 
in einzelnen hebräifchen Handſchriften enthaltenen) Buchftaben ı in 7, in Hiob 30, 3 bei dem 
Worte: oma das falfhe 7 am Rand in 7 Forrigiert, Endlich hat er bei Hiob 26, 14 zum 
Worte: 58 am Rande den Hinweis: „Exo. 33. [vielmehr 2. Moſ. 32, 25] Schimetz [= 
myaus]“ notiert (ogl. dagu auch U. A. Bd. 16, ©. 631,31 fowie ebd. App. zu 31. 14/15 und 
Anm. 3 [Dezember 1526]; Bibel Bd. 3, S. 264f. und 477). 

22) Zu diefer Frage vgl. U. A. Bibel Bd. 911, S. XXIV und Ynm. 28, 

23) Für das Buch Hiob vgl. die (nicht fehlerfreie) Zufammenftellung bei F. Haubold, 
Unterfuhung über das Verhältnis der Driginaldrude der Wittenberger Hauptöruder Luther- 
[her Schriften: Grunenberg, other, Döring-Cranach und Lufft zu Luthers Drudmanuffeipten 
(Diff. Sena 1914), S. 39—43, Im Bariantenapparat des vorliegenden Bandes find diefe 
Abweichungen der Handfchrift (Hs) im Wortlaut vollftändig verzeichnet. Einige charakteriſtiſche 
Beifpiele für die Änderung von im Manuffript enthaltenen Ausdrüden während der Korrektur 
feien im folgenden aus dem Bereich des Pfalters angeführt: Pf. 5, 12 „iauchzen — rhumen“; 
7,10: „fertige — fordere”; 10, 2: „aufffompt — vberhand kriegt“; 13, 6: „barmhertzickeyt — 
guete” (vgl. dazu unten S. XXX V); 16,9: „ehum — ehre“; 17, 3: „bewerd — gepruffet”; 18,4: 
„preyſſen — loben“; 18, 24: „frum — on wandel“; 18, 31: „durchfeuret — Durch leuttert“ (vgl. 
auch Pf. 12,7); 23, 6: „die lenge — ymmerdar“; 25, 3: „verachten — verſchmehen“; 25, 10: 
„barmhertzickeyt vnd warheyt — guete und trewe“ (vgl. dazu Bd. 101, ©, 94, 12ff. und Anm.A); 
26, 1: „wandel ynn meyner frumfeyt — gehe eynher on wandel”; 27, 14: „hart feyn — fefte 
halten”; 29, 8: „erfehredt — erreget”; 31, 6: „Gott der warheyt — du frewer Gott” (vgl. dazu 
Bd. 101, ©, 94, 22ff. und Anm. 9; 31, 10: „vertundelt fur vnmutt — verfhmachtet fur 
zorn“; 33, 5: „recht und redlickeyt — gerechtideyt vnd gericht” (vgl. dazu Bd. 101, ©. 96, 10ff. 
fowie Anm. 8 und 12) uſw. 

24) Gelegentlich vermerkte fich Luther bereits in feinem Überfeßungsmanufftipt, daß an 
die betreffende Stelle ein „Scholion‘“ fommen folle (Hiob 16, 15: „‚scholion de cornu‘“ 
[U. A. Bibel 88.1, ©. 415]; Pf. 29, 11: „Scholion prospere fortunate wolgehet“ [ebo. 
©. 481]; Pf. 111,2: „fragen darnach Scholion qui quaerit curat“ [ebd. ©, 524]; Pf. 119, 
113: „Scholion Inuentores noui mali“ [ebd. ©. 557]; dagegen unterblieb bei Pf. 35, 21 [ebo. 
S. 489], Pf. 109, 10 [ebd. ©. 522], Pf. 136, 5 [ebd. ©. 549] und Pf. 140, 12 [ebd. ©. 554] die 
Einfügung des dort vorgemerften „Scholion“). Im Überfegungsmanuffteipt bereits vor— 
geformt ift die Randgloffe zu Pf. 6, 8; 33, 155 80, 16; 94, 20; 110, 7; 118, 12; 120, 45 126, 1; 
132, 6; 139, 5; Spr. Sal. 10, 15; 14, 30 und 32; 18, 24; 23, 2 und 5; 27, 105 30, 1; 31, 17; 
Pr. Sal. 4,4 und 15; 7, 145 8,15 9, 18; 11, 1). 
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Änderung (zu Pf. 41, 2) findet fich ſchließlich noch in der Heinen Korrefturlifte 
am Ende des Pfalters (BI. LXXT'), während die beiden anderen dort auf; 
geführten Verbefferungen (zu Pf. 5,3 und 51,16) lediglich Drudfehler be; 
treffen”). In orthographifher Beziehung ſchließt fih 24 — abgefehen von 
einer gewiffen Vereinfachung bei Konfonantenhäufungen (befonders II und ff) 
und der Einführung der in der Handfchrift faft völlig fehlenden Umlauts; 
begeichnungen oͤ und ü — ziemlich eng an feine handfhriftliche Vorlage an?®°). 

Während Luthers Übertragung des Buches Hiob und der Salomonifchen 
Bücher (ebenfo wie ſchon vorher die des Pentateuchs und der hiftorifchen 
Bücher) faft ausnahmslos Erftüberfeßungen darftellen, konnte der Reformator 
bei verfchiedenen Pfalmen bereits auf eigene Vorarbeiten zurüdgreifen?”), 


Bereinzelt (Hiob 35, 105 Pf. 80, 16) benußte Luther ſchon in 24 bei Randgloffen die latei- 
nifhe Sprache (vgl. dazu auch U. A. Bibel 85.8, S. XL; Bd. 9H, S. XXXIIf. Anm. 67; 
unten S. XCII). Über die 13 lateinifhen Randglofien, die in den Lottherſchen Pfalterdrud von 
1525, und zwar wohl ohne Luthers Mitwirkung, aufgenommen und daher von ihm im Lufftſchen 
Pſalterdruck von 1528 wieder getilgt wurden, vgl. unten S. LIV und Ynm. 55. 

25) Unten ©. 588. 

2°) Haubold a.a.D., &.27—45 hat feine Unterfuhung über das Verhältnis der 
Lottherſchen Drudereifprache zır Luthers Drudmanuffript — in Unkenntnis, daß 24 in Wahr- 
heit ein Erzeugnis der Cranach-Döringſchen Preffe darftellt (ogl. unten S. XXV—XXVII) 
— lediglich auf Luthers Niederfohrift des Buches Hiob und deren Abdruck in 24 aufgebaut. 
Infolge diefes grundlegenden Irrtums, dem auch E. Giefe in feinen „Unterfuhungen über 
das Verhältnis von Luthers Sprache zur Wittenberger Druderfpradhe” (Diff. Halle 1915), 
S. 5 Nr. 8 und ©. 24f. und 31—33 verfallen ift, besiehen fih Hauboldg zufammenfaffende 
Bemerkungen a.a.D., 6©.43—45 (ebenfo wie die auf ©. 66f.) auf die Cranach-Döringſche 
und nicht auf die Lottherfehe Druderei. 

Ebenfo wie im Zweiten Teil des Alten Teftamenteg ift auch) im Dritten der Gottesname, 
der in 24 (offenbar laut Luthers genereller Anweifung) mit „HERR wiedergegeben ift, in der 
Handſchrift ſtets „herr“ (nur in Pf. 118 öfters: „HeRR”) gefhrieben; in den feltenen Fällen, 
109 „HErr” zu fegen war (4. B. Pf. 16, 2; 109, 21; 140,8; 141, 8), fteht in der Handſchrift 
gleichfalls „HErr”. Pf. 147,5, wo „herr“ gefeßt werden follte, vermerfte der Keformator am 
Rand augdrüdlich: „minutis literis‘. Über die Bedeutung der von Luther eingeführten 
unterfchiedlihen Schreibung: „HERR“ und „HErr” vgl. U. A. Bibel Bd. 8, ©. 30, 19—24 
und Bd, U, S. XXIV Anm. 26 fowie Volk, Wittenberger Bibeldrud, S. 146. 

Serner beruht offenbar auf nachträglicher grundfäglicher Unordnung Luthers die (von 
etwa Pf. 78, 25 an erfolgte) Segung von Großbuchftaben am Anfange jedes zweiten Halb- 
verfeg, der im Manuffript — jedoch ftets mit einer neuen Zeile anfangend — vielfach) mit einem 
Kleinbuchftaben beginnt. Bemerfenswertermeife feßt die erwähnte durchgängige Großfhreibung 
auf derfelben Seite (Bl. XXXXVIb) ein, auf der auch die Kuftode bei der erften Kolumne 
(vgl. oben S. XVII Anm. 16) zuerft auftritt. 

Stehfaßforreftur in 24 ift bei der Blattzählung (vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 277 [das 
Stuttgarter und Arnftädter Eremplar hat auf BI. P 62 auch die falfche Zahl: LXXIX]T), bei 
Hiob 39, 12, mehrfach in der Gloffe zu Pf. 80, 16 fowie bei Pf. 119, 112/113, ferner bei Spr. 
Sal. 31,10 und Gl. 31, 1 (vgl. den Apparat zu diefen Stellen) erfennbar. 

27) Bol. dazu Pahl, Duellenftudien zu Luthers Pfalmenüberfegung, S. 1—24 und 127f. 
— Die auf Grund des hebräifchen Urtertes überſetzten umfangreichen wörtlichen Zitate aug 
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Als Pfalmenüberfeger hatte er fih nämlich erfimalig ſchon im Frühjahr 1517 
betätigt, als er die fieben verdeutfchten Bußpfalmen (6. 32. 38. 51. 102. 130. 
143) mit einer Auslegung veröffentlichte?®). Anderthalb Fahre fpäter — im 
Herbft 1518 — folgte die Übertragung und Auslegung des 110. Pfalmes?°), 
Stüßte fich Luther bei diefen Arbeiten vor allem noch auf Hieronymus, Reuchlin 
und das Quincuplex Psalterium des Jakob Faber Stapulenfis, fo zog er 
bei den vier Palmen, die er 1521/22 während feines Wartburgaufenthaltes 
überfegte (68. 119. 37, 10)°0), bereit8 in ausgedehntem Umfange den hebrä, 
ifchen Urtext heran. Diefen legte er dann der Übertragung derjenigen Pfalmen 
(12. 67. 51. 103. 20. 79. 25. [10]) zugrunde, die er der zweiten Auflage feines 
zuerft Anfang Juni 1522 erfchienenen Berbüchleins?!) beigab. Schließlich ent; 
hält fein wohl Mitte Februar 1524 verfaßter „Chriftlicher Troſtbrief an die 
Miltenberger” noch die Verdeutſchung des 120. Pfalmes??). Insgeſamt hatte 


den Sprüchen Salomonig (4, 24—27; 7, 4—27; 9, 15—18; 27, 23—27; 30, 5f.), die Luther 
in feine im Mai 1521 auf der Wartburg verfaßte deutfhe Schrift: „Won der Beicht, ob die der 
Papſt Macht habe zu gebieten” eingefügt hafte (U. U. Bd. 8, ©. 142. 145—147. 155), ließ er 
1524 bei feiner Übertragung des Dritten Teiles des Alten Teftamentes unberüdfichtigt. Über 
die Befhäftigung des Reformators mit dem hebräifchen Alten Tefiament während der Wart- 
burggeit vgl. U. A. Briefe Bd. 2, ©. 337, 32f. und 354, 23 (14. Mai und 10. Juni 1521); 
Fider, Hebräifhe Handpfalter Luthers, S. 26—29; Pahl a. a. D., S. 12—18; unten ©. 296 
und 299f. 

28) U. A. Bd. 1, ©. 158—220; über den Pfalmentert in der zweiten Bearbeitung der 
Bußpfalmen von 1525 vgl. unten S. XLVII Anm. 24, 

29) 1.9.3.1, S. 690—710 und Bd. 9, S. 180—202, 

30) U. A. Bdo. 8, S. 4-35. 186—204 (als Anhang zur Schrift: „Won der Beidht, ob 
die der Papft Macht habe zu gebieten”). 214— 234, 709—720 (als Anhang zur Schrift: „Bulla 
coenae domini, da8 ift, die Bulla vom Abendfreffen des allerheiligfien Herren, des Papftes”). 
Bisher wurde allgemein überfehen, daß der 10. Pfalm, den Luther feiner Streitſchrift: „Bulla 
coenae domini“ angefügt hatte, faft unverändert in das Berbüchlein von 1522 (vgl. unten 
Anm. 31) übergegangen ift, alfo nicht erft für diefes überfegt wurde. Zu diefen vier Pfalmen 
vgl. auch unten ©. 296 und 299. 

21) 4,9. 39.10, S.410—425 [1]; 3395 355: B; über dag Erfheinungsdatum der erften 
Auflage vgl. Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 25 (1928), ©. 25. Die zweite Auflage 
dürfte wohl im Zuli 1522 erfhienen fein. Bei der Neubearbeitung des Betbüchleing von 1525 
(u. %. 35. 10, &. 358: V) wurden diefe Pfalmen in der Faffung des revidierten Pfalters 
von 1525 abgedruckt; vgl. unten S. XLVIf. Anm. 24. Auch fpäterhin wurden die Pfalmen im 
Berbüchlein dem Tert der jeweils neueften Pfalterausgabe angepaßt (feit 1539 fielen fie aber 
ganz fort); vgl. U. A. Bd. 10, ©. 342. 

2) Bon Dahl überfehen; U. A. Bd. 15, S. 74—76 (ur Datierung vgl. U. A. Briefe 
39.3, ©. 245). Keine felbftändige Übertragung ftellt dagegen die Überfegung des 127. Pfalmes 
dar, die in Luthers wohl im zweiten Drittel des Jahres 1524 (U. A. Briefe Bd. 3, ©. 536) 
entftandener Flugſchrift: „Der 127. Palm an die Chriften zu Riga in Livland“ enthalten ift 
(U. 9.39. 15, ©. 3635), fondern der Text ift hier dem Urdruck des Dritten Teiles des Alten 
Teftamentes (vgl. die Lesart: „ſeynen Fücher” in v. 5) entnommen. In den Verfen 1, 5 und 5 
find nur einzelne Änderungen in der Wortftellung vorgenommen. Diefer Tert des 127. Pfalmes 
nebft Auslegung wurde auch dem Klugſchen Drud von Luthers Bußpfalmen von 1525 am 
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Luther alfo vor Beginn feiner Pfalmenüberfegung von 1524 fhon neungehn 
Palmen (6. 10. 12. 20. 25. 32, 37. 38. 51. 67. 68. 79. 102. 103. 110. 119, 120, 
130, 143) übertragen. Wenn er im Sahre 1524 auch „geradezu eine Virtuoſität 
in der Beherrſchung des Hebräifchen erreicht“ hatte??), fo benußfe er Doch bei der 
Nfalterüberfeßung auch feine früheren, fprachlih noch weniger vollendeten 
Einzelübertragungen?*); diefe Tatfache ergibt fich einmal aus zahlreichen wört⸗ 
lihen Übereinflimmungen zwiſchen der jeweils erfien Faffung und dem Druck⸗ 
tert von 24, fodann aber auch aus der Übernahme früherer Tertformulierungen 
in das Pfalterüberfesungsmanuffript von 1524, die dann aber nicht bei— 
behalten, fondern durch andere und befiere deutſche Yusdrüde erfegt wurden??). 

Wer war aber nun der (ungenannte) Druder von 24? Ein genauer Ver; 
gleich von 24 mit den Typen, die Melchior Lotther d. J. im Pentateuch-Urdrud 
(1523)°°) und Cranach⸗ODöring im Urdrud des Zweiten Teiles des Alten Tefta; 
mentes (1524) verwandten, führt zu der Feftftellung, daß ſowohl die Aus; 
geichnungsfehrift?”) (bei Buch: und Kapitelüberfchriften, Buchanfängen, Seiten; 
titeln und Schlußſchriften der biblifchen Bücher) wie auch die Zierbuchftaben an 
den Kapitelanfängen (geperlte Lombarden) und die Kleinfchrift??) der Rand⸗— 
gloffen im Zweiten und Dritten Teil des Alten Teftamentes gegen die von 
Lotther im Pentateuch benusten Schriftforten übereinftimmen. Die Tertfchrift 
des Dritten Teiles ift zwar eine andere als die im Zweiten; jedoch begegnet man 
jener Type bei anderweitigen Druderzeugniffen, die (wie der Zweite Teil) un: 
zweifelhaft aus der Cranach⸗Döringſchen Werkftatt hervorgegangen find, wie 
beifpielsmweife bei der im felben Jahr 1524 (Ende Januar oder fpätefteng Anfang 


Schluß beigegeben (vgl. U. A. Bd. 15, ©. 352: K und BD. 18, ©. 550 [im Apparat zu ZI. 10 
ift aber zu lefen: „Folgt noch der 127. Psalm AC“]). 

3) Wahl a.a.D., ©. 128. Luther felbft urteilte über feine hebräifhen Kenntniffe ſehr 
beſcheiden; fo äußerte er 1525 im Streit mit Karlftadt (vgl. dazu U. A. Tiſchreden BD. 3, 
©. 427, 283—30): „wie wol [ih] nicht viel Ebreifch Fan“ (U. A. Bd. 18, ©. 103, 25); vgl. auch 
U. A. Tifhreden Bd. 3, ©. 243, 10f. und 26f.; Bd. 4, ©. 608, 135 39.5, ©. 21, 14. 

4) Bol. Pahl a. a. O. S. 73—89: „Frühere Einzelfaffungen im Pfalter von 1524”, Die 
Lesarten diefer früheren Faffungen find unten bei dem Abdruck der befreffenden Pfalmen in 
einem gefonderten (erften) Apparat (mit vorgefegter Jahreszahl) unter dem Tert und vor dem 
Bariantenapparat von 1524/46 verzeichnet. Stellen, in denen eine frühere Faffung und Luthers 
Überfegungsmanuffeipt von 1524 wörtlich in einem Ausdrud übereinftinmt, der aber im der 
HandfHrift dann wieder getilgt ift, find dabei durch Sperrdruck gekennzeichnet; durch dieſes 
Verfahren foll jedoch nur auf die jeweilige Übereinfiimmung hingemwiefen werden, ohne daß 
darum überall ſtets eine direkte Entlehnung anzunehmen ift. 

35) Bol. dazu auch als Parallelfall Luthers Benugung feiner Weihnachts- und Advents— 
poftille auf der Wartburg bei der Überfegung des Neuen Teftamentes (U. A. Bibel Bd. 6, 
©. 610—613 und Bd. 7, ©. 548—552). 

36) Vgl. auch Götze, Die hochdeutſchen Druder der Reformationszeit, Tafel 72. 

27) Ebd, Tafel 69. 

8) Fehlt bei Göße auf Tafel 69. 
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Februar) erfhienenen Lutherſchrift: „An die Ratherren aller Städte deutfcheg 
Landes, daß fie Hriftlihe Schulen aufrichten und halten ſollen“?9). 24 ift alfo 
— ebenfo wie der Zweite Teil des Alten Teftamentes — von Cranach und Dö⸗ 
ring, die außerdem auch alle feit 1522 erfchienenen Einzelteile der Lutherfchen 
Bibelüberfegung verlegt Haben‘), gedrudt. 

Aber nicht nur äußere Gründe der Typenverfchiedenheit, fondern auch 
gewichtige innere Gründe machen e8 fchlechterdings unmöglich, daß, wie bisher 
allgemein angenommen), Melchior Lotther der Jüngere den Urdrud des 
Dritten Teiles des Alten Teftamentes hergeftellt haben kann; denn hatte dag 
rüdfichtslofe Streben Cranachs und Döring, mit Hilfe ihrer im Sommer 1523 
errichteten eigenen Druderwerkftatt??) fih eine Monopolftellung auf dem Ge; 
biete des Erftdrudes Lutherſcher Schriften zu verfchaffen??), zweifelsohne bereits 
zu gemwiffen Spannungen zwiſchen den beiden Brüdern Melchior d. J. und 
Michael Lotther, deren Preffe damals noch im Cranachſchen Haufe untergebracht 
war, und dem Fapitalfräftigen Verlegerpaar Cranach⸗Döring geführt, fo fam 
der Konflikt im Frühjahr 1524 in aller Schärfe zum offenen Ausbruch, als 
Melchior Lotther d. J. durch ein ſchweres Delift unbefugt in die Wittenberger 
ftädtifche Gerichtsbarkeit eingriff. ISnfolgedeffen mußten aber nicht nur die 
beiden £otther mit ihrer Preffe das Cranachſche Haus räumen, fondern Cranach 


»°) 1.9. 85.15, ©. 15: A; Centralblatt für Bibliothefswefen Bd. 7 (1890), S. 205 
Nr. 29; Göße a. a. O., Tafel 69. Mit derfelben Type ift u. a. auch gedrudt: „Ein Brief an 
die Fürften zu Sachfen von dem aufrührifchen Geift“ (1524) (U. A. Bd. 15, ©. 205: A; vgl. 
Gentralblatt a. a. O. S. 205 N. 20). 

40) Vgl. U. A. Bibel Bd. 6, ©. XLV; Bd. 8, S. XXII Anm. 17; Bd. 9U, S. XX. 

41) Schon ©. ©. Zeltner, Kurk-gefaßte Hiftorie Der gedrudten Bibel-Verfion und 
anderer Schriften D. Mart. Lutheri (Nürnberg-Nltdorf 1727), ©. 22f. fohreibt: „Aug deren 
[= der beeden Lotther] Officinen, wie e8 entweder die Littera oder ausdrädliche Nahmeng- 
Unterfohriften geben, hervor getretten, anfänglich .. . die fämtliche Bücher Mosis A. 1523. fol. 
und bald darauf die nächſt folgende Hiftorifhe Bücher von Joſua an big Efther, in eben dem- 
felben Jahr in fol. [vielmehr 1524 von Cranah-Döring gedrudt]. Ferner der Hiob, der 
Pfalter (nach der erfien Überfegung), die Sprüche Salomonis, der Prediger, und dag Hohe- 
lied, A. 1524. fol.” Ferner heißt eg bei Panzer, Entwurf einer vollftändigen Gefhichte uſw., 
©. 159: „Ungeachtet fi übrigens der Druder nicht genennt hat, fo ift Doch gar nicht zu zweifeln, 
daß es Melchior Lotther gewefen fey, aus deffen Preffe die beyden vorhergehenden Ausgaben 
[= Urdrucke des Pentateuhs und des Zweiten Teils des Alten Teftamentes] gefommen 
find.” Diefer „Annahme“ hat fich hinfichtlich 24 auch P. Pietſch in feiner Bibliographie (U. 9. 
Bibel Bd. 2, ©. 276 Nr. *13 und ©. 711) und — auf Pietſch fußend — 3. Luther (Luther- 
ſtudien zur 4. Sahrhundertfeier der Reformation, ©. 275) angefhloffen. G. Wuftmann, Aus 
Leipzigs Vergangenheit. Neue Folge (Leipzig 1898), S.130f. fuchte irrigermeife in den beiden 
Brüdern Melchior d. J. und Michael Lotther die Druder des Zweiten und Dritten Teiles des 
Alten Teftamentes; vgl. auh D. Elemen, Die Iutherifche Reformation und der Buchdrud 
(Leipzig 1939), ©. 26 und derf., Luthers Lob der Buchdruderfunft (Zwickau 1940), ©. 19. 

42) Vgl. U. N. Bibel Bd. 9, S.XX Anm. 14. 

43) Über die von Cranach-Döring im Jahre 1524 hergeftellten Erſtdrucke Lutherfcher 
Schriften vgl. ebd. S. XX Anm. 15. 


I. Das Abhängigfeitsverhältnis der einzelnen Drude, XXVII 


und Döring fperrten ihnen auch jeden weiteren Auftrag auf Herftellung von 
Neuauflagen bereits früher erſchienener Bibelteile**), Diefer Boykott brachte 
nun die Gebrüder Lotther in eine derart ſchwere Notlage, daß ihr Water, der 
Leipziger Druder Melchior d. A., feinen anderen Ausweg fah, als am 11. Sep: 
tember 1524, alfo gerade in jenen Wochen, in denen nad Luthers brieflihem 
Zeugnis vom 1. September*?) dag Erfoheinen von 24 dicht bevorftand, an den 
Kurfürften Friedrich den Weifen eine umfangreiche Klagefchrift zu richten. Dort 
heißt e8 aber u. a.: „Dan anfenglich, do myr der Erwirdig und hochgelarte herr 
Doctor Martinus Iutter die deuthſche Biblien zudruden zugeſagt ond ver; 
fprochen, Sch auch die angenomen und mit groffer darlegung [= Aufwand] vnd 
vnkoſt eyn mergklichen furrath von babir beftelt vnd ander geßeug, dar zcu 
notturfftig, vorfchafft, Seint meyne guffe gunner [= Cranach und Döring] 
zugefallen, mich hyndergangen und fo vil zu werde getriben, das mir folche 
zugefagte Bibel wider genomen wurden Und ich alfo mit meynem gefchafften 
furrathe fißen bliben, daraus myr, wie E. C. 5. G. und menniglich zuermeffen, 
nit geringer ſchade enthftanden, Das ich mit warheyt fehreiben mag, fan es 
auch In erforderung der nofturfft nachbringen [= nachmeifen], dag ich von 
folhem papir noch bey viergehenhundert gulden ſchuldig bin, welchs ich verhoffet, 
fo myr ſolch wergf bliben were, bequemlicher wenfe zum teyl wol wolte mich 
ergest [=fchadlog gehalten] Haben, das nun nicht gefchicht, Die wey! mir Doctor 
Martinug fieder [feit] der zeyt nye eynig blat zudruden gegeben?‘), So doch 
vil andere druder neben myr eynfomen, die alle gefurdert werden, allein ich 
und meyn Sone Melchior d. J. und Michael] feint aus der Synagog ge; 
worffen“?”), Wäre eine ſolche Klage denkbar, wenn Melchior Lotther d. 5%. in 
diefer felben Zeit den von Luther autoriſierten Urdrud des Dritten Teiles des 
Alten Teftamentes unter der Preffe gehabt hätte?!) Es kann alfo nad feiner 
Richtung hin irgendeinem Zweifel unterliegen, Daß 24 der von Lukas Cranach 
in Gemeinfhaft mit dem Wittenberger Goldfehmied Chriftian Döring ber 
triebenen Druderei, die in Cranachs Haus untergebracht war, entftammt. 
Kaum zwei Monate waren nach Erfeheinen von 24 vergangen, als bereits 
der erfte datierte Nahdrud, und zwar in Erfurt bei Johann Loergfeld er; 


#4) Bol. U. A. Bibel Bd. 9U, S. XXIf. Anm. 16; Volk, Wittenberger Bibeldrud, 
S. 23—28. 

#5) Bel. oben S. XVII, 

46) Yußer dem Septemberteftament (1522) und dem Pentateuch (1525) fowie deren 
niederdeutfchen Übertragungen (1523) brachten die beiden Lotther in den Fahren 1522/24 keine 
Erftörude Lutherſcher Schriften heraus; vgl. auch Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 24 und 
Anm. 58. Die beiden Predigtdrude aus dem Jahr 1523 (U. A. Bd. 12, S. 407: A [ohne 
Impreffum] und 524: A) ftellen wohl feine von Luther autorifierten Ausgaben dar. 

17) 2.9. Briefe Bd. 3, ©. 349, 65—79. 

43) Auch O. Clemen ift bei feiner Veröffentlihung der Lottherfhen Klageſchrift diefer 
innere Widerfpruch nicht aufgefallen (U. A. Briefe Bd. 3, S. 351f. Anm. 13). 
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fhien?®); er trägt die Zeitangabe: „Um .rrir. tage des monats Nouembris“. 
Im Dezember folgte dann je ein weiterer Nachdrud in Bafel (Adam Petri) und 
Yugsburg (Simpreht Ruf)’, während der Nürnberger (Friedrich Peypus)“ 
nicht näher datiert ift. Den legten auswärtigen Nachdruck des Dritten Teiles 
des Alten Teftamentes brachte zu Luthers Lebzeiten im Sanuar 1533 Iohann 
Albrecht in Straßburg heraus’?). 

Aber nicht nur der Dritte Teil des Alten Teftamentes in feiner Gefamt; 
heit, fondeen auch feine einzelnen Teile wurden außerhalb Wittenbergs nachz 
gedrudt. Während Luthers Pfalter mannigfache Nahdrude erlebtes?), wurde 
das Buch) Hiob fomwie die Salomonifhen Bücher, die in Wittenberg in den 
Sahren 1535, 1536, 1540, 1542 und 1546 gleichfalls als Sonderausgaben 
herausfamen°?), je einmal 1525 in Straßburg, die lekteren 1541/42 aud) in 
Frankfurt a. M. nachgedrudt?). Mehrfach drudte man ferner zwiſchen 


4) U. A. Bibel Bd. 2, S.300f. Nr. 35. Über den Druder (Sohann Loersfeld, nicht 
Ludwig Trutebul) vgl. 3. Luthers Unterfuhung in: Beiträge zum Bibliothefs- und Bud- 
wefen, P. Schwenfe gewidmet (Berlin 1913), S. 189—195; Zentralblatt für Bibliotheksweſen 
39.30 (1913), S. 504f.; Benzing, Buchdruderlerifon, S. 48 Nr. 9 und 120 Nr. 15 Guten- 
berg-S$ahrbuch 1952, S. 124—132; unten ©, C. 

50) 1. A. Bibel Bd. 2, ©. 292f. Nr. 32 und ©. 336f. Nr. 59. 

51) Ebd. ©. 313—315 Nr. 44. — Über den im Jahre 1525 hergeftellten Erfurter 
Nachdruck Melchior Sachfes (U. A. Bibel Bd. 2, S. 357f. Nr. 68) vgl. unten ©. LI Ynm. 22. 

52), U. A. Bibel Bd. 2, S. 538f. Nr. 171. Vgl. auch unten S. XLV Anm. 17. 

2) Bol. dazu unten S. XXXVIIIf., 

54) Bol. dazu unten S. LXXIX—LXXXIII, 

55) U. A. Bibel Bd. 2, S. 385f. Nr. 83 und ©. 378 Nr. 78. Zwei Frankfurter Nad- 
drude der Bücher Salomonis von 1525 und 1527 find nur fehr unficher bezeugt (ogl. ebd. 
©. 358 Nr. 68x). 

Einen bisher noch nirgendwo bibliographifch verzeichneten Nahdrud, von dem ſich 
ein Eremplar auf der Königlihen Bibliothek in Kopenhagen befindet, ftellte um die Wende der 
Sahre 1541/42 der von 1533 bis 1551 als Druder in Frankfurt a. M. tätige Cyriacus Jakob 
(7 1551) (über ihn vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 51f. Ne. 3) her (damit wird Pietſchs 
Bermutung geftüßt, daß ein nur aus einem Katalog von 1783 befannter Frankfurter Pfalter- 
drud von 1541 [U. 9. Bibel Bd. 2, ©. 643 Nr. 214] gleichfalls von Cyriacus Jakob ftamme). 
Jene ohne des Neformators Namen erfhienene Ausgabe umfaßt — unter Fortlaffung von 
Luthers Vorreden und Nandgloffen, aber unter Hinzufügung zahlreicher weiterer biblifcher 
Parallelfiellen am Rande — die Sprüde, den Prediger und die Weisheit Salomonig fowie 
Danield Gebet (Dan. 9, 4—19). Der Tert berüdfichtige noch nicht die Wittenberger Bibel- 
reviſion von 1541, fondern geht offenbar — direkt oder indireft — auf die Wittenberger Voll- 
Bibel von 1534 zurüd (vgl. die nur in 34 und 35 begegnenden Yuslaffungen in Pred. 2, 25 und 
8, 165 andererfeits fehlen im Frankfurter Drud die Tertbefonderheiten von 35 [ogl. unten 
©. LXXVII Anm. 8). Wir geben im folgenden zur Ergänzung der in U. A. Bibel Bd. 2 
enthaltenen Bibliographie der Drude der Lutherbibel erfimalig eine genaue Befchreibung 
diefer Ausgabe: 
218a] Bücher Salomonis. Frankfurt a.M., Cyriacus Jakob. 1541 (Titel); 1542 (Schluß⸗ 

ſchrift). 8° (ohne Luthers Namen). 

Salomo|Inis Sprüd. || Der Prediger || Salomo. || Die Weißheyt || Salomonis. || Frandfurt. || 
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1525 und 1532 die Sprüche Salomonig in Erfurt, Zwickau und vor allem in 
Nürnberg nach’®). 


1541. || Titeleinfassung: Oben und seitlich stilisiertes Ranken- und Blattwerk, seitlich 

außerdem je eine stilisierte Figur; unten ein Lehrer mit Rute und vier Schülern (= U. 

A. Bibel Bd. 2, S. 619 Nr. 204). Titelrückseite leer. 

Bl. % ija: Die Sprüd) || Salomo. || Dag Erfte Capittel. | DIE feind die Sprüche Sa-lomo ... 
endet Bl.D 88: ,.. | loben inn den || thoren. || Ende der Sprüde Salome. || 

Bl. D 8b; Der Prediger || Salomo. || Das Erft Capit. | DIE find die rede des Predi-|gerg, 
des ... endet Bl. Fiija: ... || verborgen ift, eg fei gut || oder böfe. || Ende des Pre— 
digers Salome. || 

Bl. Fiijb: Die Weißheyt Salomo-|Inid, An die Tyrannen. | Das j. Cap. || HAbt gerechtig- 
feyt lieb, ihr || Regenten... endet Bl. $ijb: ...ond an al-ſlen orten jnen bei ge- 
ftanden. || Ende des Buchs der Weißhent. || 

BI. J ijb: Eyn Gebet zu Gott, des Prollpheten Daniels, am ir. Cap. || ACH lieber HERR, 
du grof-]|fer onnd ... endet Bl. J iijb: ... nach dei-||nem Namen gellnennet. | AMEN. || 

Bl. J 42; Getruckt zu Franckfurt am Meyn || bey Cyriaco Jabobi [!], | zum Bart, || Anno 

M. D. Ekij. || 
BI. J & leer. 

8%: Bl. Aij bis 90 (je8 Bl.) und J bis J iij (4 Bl.). 

Im ganzen 68 ungezählte Bl.; 31 Zeilen. 

Titeleinfassung (119& 80b) siehe oben. Keine Bildinitialen und Texibilder und Rand- 
glossen, aber Parallelstellen am äußeren Rand. 

BI. iiijb: Denn ich (war meins) || war meing 

Bl. Eob : mehr dauon? (Das) || Das vij. Cap. 

Bl. Hijb : zu ſtercken (folchen) || ſolchen Gottes 

Vorhanden: Kopenhagen, Kgl. Bibliothek (82—245) (auf dem Titelblatt zeitgenös- 
sische Preisangabe: „11, alb.” [= Weißpfennige] ). 

56) In Erfurt wurden die Sprühe Salomonis in Luthers Überfeßung zufammen mit 
der (von Juſtus Menius verdeutfhten) Melanchthonfhen „Auslegung über die Sprüche 
Salomo“ zweimal gedrudt (diefe beiden Yusgaben fehlen in der Bibliographie U. A. Bibel 
39.2 logl. aber dort ©. 358 Nr. 68x]; verzeichnet find fie bei Bindfeill 89.3, S. VIII: 
Yusl. a. 1 und 2, bei Panzer, Entwurf, S. 252f. Nr. 5 und 6 fowie bei Panzer, Annalen der 
ältern deutfchen Litteratur Bd. 2, Nr. 2959 und 2960, die erfte auch CR BD. 14, Sp. 1f., 
Zeitfehrift für Kirchengefhichte Bd. 47 (1928), S.415—416 und im Auktionskatalog der 
Bibliothek Knaake Abt. I: Luther, S. 68 Nr. 540; dag Titelblatt der erſten Ausgabe ift ab- 
gebildet bei U. 5. Butſch, Die Bücherornamentik der Nenaiffance [Leipzig 1878], Tafel 96 und 
bei 5. von Pflugk-Harttung, Rahmen deutfher Buchtitel im 16. Sahrhundert [Stuttgart 
1909], Tafel 85): 

(1) „Die ſpruch Salomo || aus Ebreifer ſprach ver=||deutfchet duch D. Mar. || Luther, 
mit der ausle-||gung Philippe Me-|lanhthon, Ver- deutſcht durch | Juſtum Menium, | zu 
Erffurt. | M. D. XXV. |” (am Ende: „Gedrudt zu Erffurdt duch Meldior || Sahffen, zum 
Leoparthen bei || S. Georgen, im iar. | M. D. ZEsi. ||”). 4°. 

Borhanden: Freiberg i. S., Bibl. der St. Jakobikirche; Göttingen, Staats- und Univ.— 
Bibl. (Mulert 8° 179,5 und 8° Theol. Bibl. 770/2); Kopenhagen, Kal. Bibl. (20—182) (nur 
bis DI. xxxiiij); Stuttgart, Landesbibl. 

(2) „Die fprüch Sa-lomo, aufs Ebreyfcher || fprach verdeuͤtſcht durch | D. Mark. Luther, 
mit || der Außlegung Phi-|lipps Melanchthon. | Mit feyner gunft || und willen ver-||deutfchet | 
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Mas die niederdeutfhe Übertragung der Lutherfchen Überfeßung der 


duch || Zuftum Menium. | Zum andern mal oberfehen und || gedrüdt mit dem Negifter. | 
M.D. XXVI. ||“ (am Ende: „Gedrüdt zu Erffurd durch Johannem Loerffelt. 1526.”). 8°, 

Borhanden: Bretten, Melanchthonhaus (M 655); Stuttgart, Landesbibl. 

Die unbedeutenden Varianten diefer beiden von 24 abhängigen Drude verzeichnet Bind- 
feil in feinem Apparat. 

Stüdweife (ogl. Panzer, Entwurf, ©. 254 und 257) abgedrudt ift Luthers Überfegung 
des Predigers Salomonis fowohl in Johann Brenz’ deutſcher Auslegung diefes Buches 
(Hagenau und Nürnberg 1528/29 [U. V. Bd. 26, S. 620: A—C] fowie Wittenberg, ©. Rhau 
15353 [Panzer, Entwurf, S. 255f. Nr. 12; W. Köhler, Bibliographia Brentiana (Berlin 
1904), ©. 25 Nr. 63]) als auch in der von Juſtus Jonas ing Deutfche überſetzten Lutherfchen 
Yuslegung (Wittenberg, G. Rhau 1553 und P. Seit 1538 [U. Y. Bd. 20, S. 4: a und b]). 

Den Zwickauer Nachdrud der Lutherfchen Überfeßung der Sprüche Salomonig von 1527 
vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 435f. Nr. 119, die verfhiedenen (zum Teil undatierten) Nürnberger 
Nahdrude von 1528/32 ebd. ©. 450. 516. 694. 696f. 726f. (Nr. 128. 160, 239, 241. *239). 
Bon diefen fünf Nürnberger Nahdruden, deren Zahl infolge mittlerweile völlig verfhollener 
Yusgaben urfprünglich vielleicht noch höher gewefen fein Fann, ift Tediglih der von Georg 
Wachter (1528) (vorh.: Landesbibl. Dresden [Biblia 1921]) und einer von Kunigund Hergotin 
(1532) (vormals vorh.: Stadtbibl. Breslau) datiert; ein weiterer von 8. Hergotin (vorh.: 
Landesbibl. Dresden [Biblia 1925]) fowie die beiden von Jobſt Gutfnecht (der eine ift vorh.: 
Landesbibl. Dresden [Biblia 1913]; der andere war vormals vorh. auf der Deutſchen Staats- 
bibl. Berlin) entbehren einer Jahreszahl. Da aber diefe drei undatierten Nahdrude — ebenfo 
wie die beiden anderen von 1528 und 1552 — no) die erfte (feit der Vollbibel von 1534 
erfeßte) Faffung der Lutherfhen Vorrede und aud) die urfprüngliche Tertfaffung aus der Zeit 
vor 1534 aufweifen, dürften fie Daher wohl vor dem Herbfte jenes Jahres hergeftellt fein, wie 
auch P. Pietſch, der fie in feiner Bibliographie vermutungsmweife in die Zeit um 1529/30 feßt, 
annimmt; jedoch fei darauf hingemwiefen, daß Chriftoph Gutknecht, ein Sohn des 1542 [nicht 
1540, wie Pietfch ebd. S. 694 angibt] verftorbenen Nürnberger Druders Zobft Gutknecht (über 
beide vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, ©. 130f. Nr. 16 und ©. 134 Nr. 37), nod im Jahr 
1547 einen Nachdruck der Sprüche Salomos herftellte, der auf einer der undatierten Ausgaben 
feines Vaters beruht, alfo deren Tertgeftalt aus der Zeit vor 1534 unverändert darbietet („Die 
ſprüch Salomon. 1547 Gedrudt zu Nürnberg durch Chriftoff Gutknecht“, 8°. 40 ungezählte 
Blätter; vorh. Kirchenbibl. Neuſtadt / Aiſch [690/6 = B IX 12). 

Da Kunigund Hergotin — ftoß ihrer Ehe mit dem (feit 1526 in Nürnberg tätigen) 
Druder Georg Wachter — feit 1528 die Druderei ihres erften (am 20. Mai 1527 in Leipzig 
hingerichteten) Mannes Hang Hergot unter ihrem eigenen Namen fortführte (vgl. Benzing 
a. a. O., S. 131f. Nr. 21 und 23), kann ihr undatierter Nahdrud Nr. 241 früheftens 1528 
entftanden fein. Auf die gleiche Zeitbefimmung führt aber auch ein Vergleich dieſes Drudes 
mit dem Wachterſchen von 1528 (Nr. 128), die beide mit dem (vormals in Breslau vor— 
handenen) 8. Hergotfhen von 1532 (Nr. 160) (laut Pietſchs Befchreibung) nad Ausweis des 
übereinftimmenden Oktavformates und der gleichen Blattzahl (32) fowie der gleichen Geiten- 
fhlüffe eine gemeinfame Gruppe darftellen; dazu kommt noch, daß in Wachters Drud von 1528 
(= W) und dem umdatierten 8. Hergotſchen (= H) (bei gewiffen ſprachlichen Differenzen; 
z. B.: „Elnig, leffgen” in W und: „Eönig, lebffen“ in H) genau dag gleihe Typenmaterial bei 
den Initialen und der Auszeichnungs-, Tert- und Gloffenfohrift fowie diefelbe Titeleinfaffung 
(in dem Eremplar von 1532 fehlte das Titelblatt) verwandt ift. Daß W und H (unter Ver- 
mittlung einer unbefannten Zahl von Zwifchengliedern) auf dem Wittenberger Urdrud des 
Dritten Teiles des Alten Teftamentes von 1524 (24) fußen und ihr Tert nicht auf den Lot« 
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poetiſchen Bücher des Alten Teſtamentes anlangt, fo erſchien fie zuerſt 1529/30 


therfhen Nahdrud von 1525 (25) zurüdgeht, zeigen die Lesarten in Spr. Sal. 20,17; 23,33; 
29, 23. Eine enge Verwandtſchaft von W und H ergibt fih aus verfhiedenen gemeinfamen 
Abweichungen, Auslaffungen und Fehlern (4. B. Spr. Sal. 1, 19: aller 24 — der W H; 9, 13: 
ſchwetzens 24 — ſchmertzens W H; 10,1: Dig find die fpruche Salomo fehlt W H; 10, 15: 
fefte ſtad 24 — fenfte fiat W H; 18, 17: fchuldigt fi 24 — ſchuldigt W H; 28, 27: feyne 
augen 24 — fein hertz W H; 30, 19: an 24 — zu W H). Andererſeits fchließt fih W offen- 
ſichtlich enger als H an 24 an (4. B. 6, 15: da feyn W [= 24] — mer da fein H; 7, 22: bald nach 
W [= 24] — nad) H; 8, 34: den Pfoſten W [= 24] — der pforten H; 10, 31: der verferten W 
[= 24] — des Gotlofen H; 15, 19: dornicht 24 — dörnigt W — dörnig H; 17, 11: wider- 
fpenftig W [= 24] — widerfpennig H; 19, 17: wider vergelten W [= 24] — midergelten H; 
24,3: gebawet W [= 24] — erbawet H; 27, 20: verderbnus W [= 24] — verdamnufß H; 
30, 6: lügenhafftig W [= 24] — lügenhafft H). Unter diefen Umftänden kann eg wohl feinem 
Zweifel unterliegen, daß W der ältere und H der jüngere, auf W zurüdgehende Druck iſt. Wie 
fih aber nun H geitlich gu der (verlorenen) gleichfalls 8. Hergotfhen Ausgabe von 1532 
(Nr. 160) verhält, ift nicht mehr feftzuftellen. Yuf alle Fälle ift H früheftens 1528 (in dem 
Druckjahr von W) und wohl fpätefteng 1534 (in dem Erfheinungsjahr der ſtark veränderten 
Wittenberger Vollbibel) entfianden (daß aber auch fpäter gelegentlih noch die Erftfaffung 
wieder abgedrudt wurde, zeigt ber oben ©. XXX erwähnte Gutknechtſche Nahdrud von 1547). 

Da auch) der (in Dresden vorhandene) Gutknechtſche Drud Nr. 239 (= G) einige fertliche 
Befonderheiten mit W und H teilt (4. B. in Luthers Vorrede: liechter 24 — leichter GWH; 
10, 1: Dig find die fpruche Saloımo fehlt GW H; 10, 15: fefte ſtad 24 — fenfte ſtatt GWH; 
18, 17: ſchuldigt ſich 24 — ſchuldigt G W H), gehört auch G zu diefer Gruppe, kann aber wegen 
mancher Abweichungen weder Vorlage noch Nahdrud von W fein (eine Abhängigkeit von H 
fheidet wegen der oben erwähnten Befonderheiten aus, die G nicht aufmweift). 

G fommt aber als Vorlage von W nit in Frage, weil 24 und W öfter gegen G über- 
einfimmen (4.3. 1, 11: den onfhuldigen 24 W — dem vnſchuldigen G; 10, 31: der ver- 
fereten 24 W — des verfereten G); ebenfo kann G Fein Nachdruck von W fein, weil 24 und G 
öfter gegen W übereinftimmen (vgl. die oben angeführten Abweichungen von W und H gegen- 
über 24 (Spr. Sal. 1,19; 9, 13; 28, 27; 30, 19), Demnach müffen G und W auf eine ge— 
meinfame Duelle, die vielleicht in dem (vormals auf der Deutfhen Staatsbibliothek vor— 
handenen) gleichfalls undatierten Gutknechtſchen Drud Nr. *239 zu ſuchen ift, zurüdgehen. 
Aus diefer gemeinfamen Vorlage ſtammen aber nicht nur die von 24 abweichenden über- 
einftimmenden Lesarten von G und W, fondern auch Die zahlreichen, den Ausgaben G,W und H 
gemeinfamen Änderungen in Luthers Sprachſchatz. 

Die Schwierigkeiten, die für oberdeutfhe Lefer der Lutherfchen Bibelüberfegung aug der 
Verwendung von Ausdrüden entftanden, welche aus dem mittel- oder niederdeutfchen Sprach— 
[Haß frammten und daher den Oberdeutſchen nicht ohne weiteres geläufig waren, fuchten ver- 
ſchiedene oberdeutſche Druder durch Beigabe entfprechender Gloffare zu beheben (vgl, F. Kluge, 
Bon Luther bis Lefjing [5. Aufl. Leipzig 1918], S. 105— 1145 Zeitfchrift für deutſche Philologie 
35. 22 [1890], S. 325—336; 8. von Bahder, Zur Wortwahl in der frühneuhochdeutſchen 
Schriftſprache [Heidelberg 1925], ©. 7f.). Seltener [hritt man zu Wortänderungen im Luther- 
tert felbft (ogl. Kluge a.a.D., S.104 fowie unten S. XLIf. Ynm.6 und S. XLIV Anm. 14); 
als Beifpiel feien hierfür die Nürnberger Nachdrucke von Luthers Überfegung der Sprüche Salo- 
monis angeführt. Bereits 1524 veranftaltete der Nürnberger Dreuder Friedrich Peypus (+ 1534) 
(über ihn vgl. Benzing a. a. D., ©. 130 Nr. 15), ohne dabei Luthers Namen zu nennen, einen 
Nahdrud vom Dritten Teil des Alten Teftamentes (U. A. Bibel Bd. 2, S. 313—315 Ne. 44). 
Nur bei wenigen Worten nahm er innerhalb der Sprüde Salomonig eine Anderung vor: 
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bei Konrad Treffer in Erfurt. Weiterhin drudte fie in Magdeburg der Ende 
1528 von Wittenberg dorthin übergefiedelte Michael Lotther?”) 1532, 1533 
fowie (einfchließlich der Propheten) 1556, endlich um 1546 in der gleichen Stadt 


born] beunnen (5, 18) 

fett] feyßt (11, 25; 13, 4; 15, 30; 28, 25; auch Pf. 20, 4 u. ö.) 
fuden] gußen (7, 6) 

£ülde] Felde (25, 13) 

tippe] lebße (4, 24 u. 8.5 auch Pf. 17,4 u. ö.) 

töpffen] hafen (26, 23; auch Pf. 2, 9: topffer] Hafner). 


Yußer bei diefen Worten finden ſich ziemlich übereinfimmend in G, W und H nod) 
folgende weitere Änderungen des Lutherfhen Sprachſchatzes: 
alber] thor (dor G) (7,6) oder: narr (22,3) (sonst beibehalten, z.B.: 1, 4 u. 22 u. 32 u. ö.) 
fülen] befinden (31, 18) oder: empfinden (23, 35) 
gremen] frawren (17, 21 u. 25) oder: weynen (14, 15) oder: greynen (10, 1 [nur in G]) 
bon] [hand (18, 3) 
(ver-) hönen] fhenden (17, 5; 25, 10) oder : ſchmehen (geſchmecht) (9, 7) 
hügel] bühel (8, 25) 
friegen] oberfummen (4,5 u. 7; 20, 4) 
fuden] guden (7, 6) 
leuchte] leuchter (6, 235 13, 95 21, 45 31, 18) (aber 20, 20 u. 27 beibehalten) 
lippe] leffße (G und W) und: lebſſe (H) (4, 24 u. ö.) 
ſcheunen] ſcheuͤren (3, 10) 
taddel] nachrede (10, 9) 
wandeln (so stets in G)] wandern (8, 20; 9, 155; 10, 9; 19,1; 20,7) (daneben aber 
auch: wandeln [1, 15 u. ö.]) 
ge-Präfir hinzugefügt in: 
denden] gedenden (12, 20 [nicht in G]) 
ſchmuck] gefhmud (7, 10 u. 16; 31, 22 u. 25) 
[608] gefhoß (26, 18 [nicht in G]) 
Wandel des Gefchlehteg: 
da8 armuf] die armut (6, 11) 
das begirde] die begird (12, 12) 


Bon diefen Worten begegnen in Adam Petris Gloſſar zu feinem Nahdrud von Luthers 
Neuem Teftament von 1523 (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 237f. Nr. 12) folgende (vgl. Kluge a. a. D., 
©. 106—111): 

Alber: nerriſch, fanteſchtiſch 

Fuͤlen: empfinden 

Hönen: ſpotten, ſchmaͤhen, ſchenden 

Huͤgel: gipffel, buͤhel 

Tadlen: ſtroffen, berafflen, nachreden. 

>’) Vgl. Volz, Wittenberger Bibeldruck, S. 30 und Anm. 78. Hatte Michael Lotther in 
Wittenberg als Druder nur eine untergeordnete Rolle gefpielt (über feine Verſöhnung mit 
Cranach⸗Döring im Jahr 1526 vgl. U. A. Bibel Bd. 9, S. XXVI Anm. 39), fo wurde er 
in Magdeburg (big 1554) einer der bedeutenöften Lutherdrucker; feine Werkftatt gehörte zu den 
„locupletiores offieinae‘‘, von denen Melanchthon in einem Briefe vom Zuli 1533 fpricht 
(CR Bd. 2, Sp. 657). 
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Chriſtian Rödinger’?). Außer dem Pſalter >) erſchienen auch die Salomoniſchen 
Bücher — und zwar diefe ausfchlieglih von Michael Lotther in Magdeburg 
gedrudt — mehrfach in niederdeutfchen Sonderausgaben‘®). 


3. Der Erjtdrud der Wittenberger Pjalterausgabe von 1524. 


Ziemlich gleichzeitig mit dem Urdrud des Dritten Teiles des Alten Tefta- 
mentes (24) erfchien in Wittenberg, wie Luthers brieflihe Außerung an den 
Bremer Pfarrer Heinrich von Zütphen vom 1. September 1524!) bemweift, und 
zwar am Michaelistage (29. September) unter feinem Namen, aber wiederum 
ohne Druderangabe auch eine Oktavſonderausgabe feiner Palmenüberfesung: 
„Der Pfalter deutſch. Martinug Luther. Wittenberg. 1524.” (*24)?), 


58) C. Bordling und B. Claußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1 (Neumünfter 
1931/36), Nr. 1057. 1143. 1172. 1250. 1475. Betr. des unbekannten Überfegerg vgl. U. 9. 
Bibel Bd. 8, S. XXXf. Anm. 46, betr, der niederdeutfhen Bibeln ebd. S. XXIXf. Anm. 46. 

59) Über die niederdeutfhen Pfalterausgaben vgl. unten S. XXXIX und Anm. 23 
und 24 fowie S. XL und Anm. 2. 

60) Zn den Sahren 1532, 1533, 1556 und 1540. Die drei erfien Dftavausgaben find 
zugleich Teile der von Lotther hergeftellten niederdeutfhen Drude des Dritten Teiles deg Alten 
Zeftamentes. Vgl. Bordling-Claußen a. a. D. Bd. 1, Nr. 1134 (1143). 1168 (1172). 1248 
(1250). 1332. 1) Oben ©. XVII, 

2) U. 9. Bibel Bd. 2, ©. 278 Nr. *14; Schramm a. a. O., ©. 13. Es gibt auch Erem- 
plare mit dem (dann duch Stehfagforreftur befeitigten) Drudfehler auf dem Titelblatt: 
„Palter“ (5. Luther, Das Lutherfhe Familienwappen [Berlin 1954], ©. 13). — Der deutfche 
Pfaltertert in der Handfchrift Sup. ep. 47 4°, BI. 128—241 der Hamburger Staats- und 
Univerfitätsbibliothef (aus dem Befis Sohann Friedrich Mayers [F 1712] und dann Zacharias 
Konrad von Uffenbachs [7 1734]) ift eine getreue Abfchrift von *24. 

Über die angebliche (von J. ©. Zeidler in dem von ihm herausgegebenen Hallefhen 
Ergänzungsband: „Des Ehrwirdigen Herren D. Martini Lutheri Bücher, Schriften ond 
Predigten, Welde in den Wittembergiſchen, Shenifhen und Eislebifhen Teilen, Kirchen- und 
Hauspoftillen, auch zulest vor diefem ausgangenen Aldenburgifhen Tomis nicht zu finden” 
[Halle 1702], S. 475—539 gefälfchte) Wittenberger Duartausgabe des Pfalters von 1524, 
die dann die Leipziger Gefamtausgabe Bd. 4, S. 341—400 wie auch Wald! 35.4, Sp. 1—169 
und Wald? Bd. 4, Sp. 1—125 ihrem Abdrud von Luthers Pfalter zugrunde legten (die 
Erlanger Ausgabe Bd. 37, S. 107—244 drudte dagegen nad der Wittenberger Oktavausgabe 
von 1524; über die dort ©. 106 abgedrudte angeblich eigenhändige Lutherfche Bucheinzeihnung 
vgl. U. A. 39. 48, S. 168f. Nr. 219), vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 339f. Nr. 61x und ©. 713. 

In fheinbarem Widerfpruch zu obigem durch Luther einwandfrei begeugtem Erſcheinungs⸗ 
datum des Wittenberger Pfalterfonderdruds fteht ein (auh U. A. Bibel Bd. 1, S. XIV 
sitierfer) Brief des Zwickauer Predigers Franz Hebenftreit (über diefen vgl. oben S. XVI 
Anm. 7) an Stephan Roth in Wittenberg vom 18. Mai 1524, in dem von einem „pfalterium” 
als einem bereits erfhienenen Druckwerk die Rede ift, fo daß man daraufhin dag Erſcheinen 
des deutſchen Pfalters irrigerweife bereits in den Mai 1524 verlegte (4. B. Köftlin-Kawerau, 
Martin Luther Bd. 1 [5. Aufl. Berlin 1903], S. 572); die in Frage kommenden Säße jenes 
Briefes lauten: „folde Bucher hab ich antworden [= überantworter] bis auff den eynen 
pfalterium ... €8 bith auch Ehre Michel... . falt yr ym auch ſchigken den pfalterium” (Archiv 
für Gefchichte des Deutfchen Buchhandels Bd. 16, ©. 33). Zur Interpretation diefer Äußerung 


Luthers Werke, Bibel 10, II III 


*24 
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Es erhebt fich nun die Frage: In welchem Verhältnis fteht diefer Pfalter; 
druck zu Luthers Drudmanufkript feiner Pfalmenüberfegung und zu dem (nach 
Luthers briefliher Angabe) wenig fpäter erfchienenen Urdruck des ganzen 
Dritten Teiles des Alten Teftamentes? Mit anderen Worten: IfE Luthers 


ift aber Hebenftreit8 Brief an den gleichen Adreſſaten vom 2. Suni heranzuziehen; dort heißt es 
nämlich: „Emwer fchreiben an mich gethan hab ych vornummen, neben welchem yr myr zeuſchigkt 
eyn pfallterium] pomeranf, den dan der Paftor [= wohl „Chr Michel”] angenummen, aber 
nicht alzo tewer“ (ebd. ©. 34; vgl. auch ©. 35 Nr. 39). Aus diefer Bemerkung ergibt fich, daß 
mit dem „pfalterium“ vielmehr der im März 1524 in Bafel erfhienene lateiniſche Pfalmen- 
fommentar Bugenhagens (Geifenhof, Bibliotheca Bugenhagiana, S. 3—8) gemeint ift. 
Bei dem „Ehr Michel”, den H. Kreyffig, Album der evangelifh-Iutherifchen Geiftlihen im 
Königreih Sachſen (2. Aufl. Crimmitfhau 1898) unter den Zwickauer Geiftlihen nicht aufführt, 
handelt e8 fich (nach Mitteilung des Zwickauer Stadtarchivs) um Michael Gunzel aus Rochlitz, 
der von 1510 big 1513 in Leipzig fundiert und dorf den Grad des Bafkalaureug erworben hatte 
und dann Kapları am Heiligen Geift-Spital bw. Diakon in Zwickau (bis 1526 oder 1527) war. 

Nicht auf Bugenhagens Tateinifhen Pfalmenfommentar kann fich aber wegen des 
„Psalterium Germanicum‘“ die brieflihe Nachricht beziehen, die Jakob Milich (über ihn vgl. 
Friedensburg, Gefhichte der Univerfität Wittenberg, ©. 211f.) aus Wittenberg am 24. Juni 
1524 an Thomas Blaurer in Konftanz fandfe: „Res nove apud nos nulle sunt. Psalterium 
Germanicum excusum est. Philippus e Germanico vertet in Latinum‘“ (T. Schieß, 
Briefwechfel der Brüder Ambrofius und Thomas Blaurer 1509—1548 Bd. 1[Ftrei- 
burg i. 3. 1908], S. 109 und 8. Hartfelder, Melanchthoniana paedagogica [feipgig 1892], 
©. 141). Wenn Hartfelder betr. der geplanten lateinifchen Überfegung auf Bugenhageng latei- 
nifhen Pfalmenfommentar, dem Melanchthon eine lateinifhe Vorrede beigab (vgl. D. Clemen, 
Melanchthong Briefwechfel Bd. 1 [Leipzig 1926], ©. 237f.), hinweift, fo ift demgegenüber zu 
bemerken, daß eine derarfige lateinifche (zudem ſchon ein Vierteljahr vorher erfehienene) Vor— 
rede doch etwas ganz anderes als eine lateinifche Überfeßung darftellt, alfo hier nicht gemeint 
fein kann. Wenn man aber nun „Psalterium Germanicum‘* mit Hartfelder (a. a. D., S. 141 
Anm. 1) und Köſtlin-Kawerau (Martin Luther Bd. 1, ©. 783 u ©. 573) auf die Wittenberger 
Dftavausgabe des Lutherpfalters von 1524 beziehen will, gerät man in unlösbaren Wider- 
fpruch zu dem brieflihen Zeugnis des Neformators vom 1. September 1524, nad) dem der 
Pfalter erſt Ende September 1524 erfcheinen follte (vgl. oben S. XVID. Will man Milihg Be- 
merfung überhaupt mit Luthers Pfalterüberfesung in Verbindung bringen, dann könnte man 
fie höchſtens auf den früher gedrudten Pfalter im Dritten Teil des Alten Teftamenteg, deſſen 
Herftellung ſich bekanntlich ziemlich lange hinzog (vgl. oben S. XVD, beziehen und den Aus— 
drud „excusum“ ganz wörtlich als „gedruckt“ (aber noch nicht erfchienen) auffaffen — eine wenig 
befriedigende Deutung. Dazu fommt außerdem noch der Hinweis auf Melanchthong Über- 
fegungsplan. Sollte er wirklich die Abficht gehabt haben, Luthers deutfche Pfalmenüberfesung 
ing Lateinifche zu übertragen? Vielleicht ift aber hier „„Psalterium Germanicum“ gar nicht 
als „verdeutſchter Pfalter“, fondern als „deutfches Geſangbuch“ aufzufaffen wie in dem Brief 
des Senaer Predigers Antonius Mufa vom 1. Juli 1524, wo jene Deutung durch das in 
diefem Zufammenhang gebrauchte Wort „canere“ gefichert ift (U. A. Bd. 35, ©. 7; vgl. au) 
U. %. Briefe Bd. 3, ©. 220, 2ff. und Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, 
S. 38 [12. Februar 1525]). Zu denken wäre an das Wittenberger Chorgefangbud: „Genftliche 
geſangk Buchleyn“, bei dem „der Sak des Tertes und der Noten vor der zweiten Hälfte des 
Mai 1524 ſchon in die Wege geleitet gewefen fein muß” (U. A. Bd. 35, ©. 24 und 315f.: A). 
Bei den Lutherliedern wäre eg auch eher denkbar, daß Melanchthon ihre (dann jedod nit 
verwirklichte) Überfegung ing Auge gefaßt hätte. 
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Manuſkript, nach dem laut Ausweis der Setzermarken 24 gedruckt iſt, auch die 
unmittelbare Vorlage für *24 gemwefen, oder liegt nur ein direktes Abhängig: 
keitsverhältnis zwiſchen den beiden Druden 24 und *24 nor? Wie bereits er; 
wähnt?), beftehen zwifchen der Handfchrift und 24 nicht unerhebliche Diffe, 
renzen, die fich großenteils nur durch nachträgliche Tertänderungen feiteng des 
Reformators bei der Drudforreftur von 24 erklären lafien. Da aber *24 dieſe 
Ünderungen, insbefondere aber auch einzelne verfehentliche Auslaffungen G. B. 
Pſ. 31, 12) fowie die irrige Wiederholung von v.5 in Palm 26 hinter v.7 
(infolge Nichtbeachtung von Luthers Korrektur in feinem Manuffript) mit 24 
teilt, kann nur einer der beiden Drude unmittelbar aus der Handfehrift geflofien 
fein, und diefer bildete dann einfchließlic der eigenen Terfforrefturen und 
Aücken die Vorlage für den anderen Drud, Nachdem die Frage, welchem der 
beiden Drude die Priorität gebührt, lange Zeit umftritten war, kann es jeßt 
feinem Zweifel mehr unterliegen, daß man in 24 den älteren Drud zu fehen 
hat‘). Dafür fpricht außer den erwähnten Seßermarfen, die fich mit der Seiten; 
abgrenzung in 24 deden, einmal die ungewöhnliche Einreihung von Luthers 
Pſaltervorrede in 24, wo fie am Schluß der Palmen ſteht. Diefe auffällige Tat: 
fache läßt fih nur fo erklären, daß zu dem Zeitpunkt, als der Pfalmendrud in 
24 begann, das Drudmanuffript dieſer Vorrede noch nicht vorlag und fie Daher 
erft nachträglih am Ende der Pfalmen eingefehoben wurde. In *24 eröffnet 
dagegen die Vorrede den Drud. Da fie aber dort zuſammen mit den erften acht 
Palmen den Bogen W füllt, muß diefer als erfter jenes Bändchens gedrudt 
fein, jedoch fpäter als Pfalm 1ff. in 24. Weiterhin ergibt fich die Priorität von 
24 auch aus dem Umſtand, daß Luther dort an verfchiedenen Pfalmenftellen’) 
ſyſtematiſch das in feiner Handfchrift ftehende Wort: „barmhertzickeyt“ bei der 
Korrektur von 24 in: „guete” abgeändert hat. Zu dieſer Korrektur entſchloß er 
fich aber erft, als bereits der Bogen D, der außer dem Schluß des Buches Hiob 
auch Palm 1, 1—12,5 enthält, ausgedrudt war, Infolgedeſſen ging an zwei 
Stellen (Pf. 5, 8 und 6,5) der in der Handfhrift enthaltene Yusdrud noch 
unverändert in 24 über, Erft in *24 wurde diefe Ungleichmäßigfeit befeitigt. 
Wenn ferner in *24 gegenüber der Handfchrift und 24 eine Reihe von Worten‘) 


3) Dben S. XXIf. und Anm. 23. 

9 Für die Priorität von 24 hatte fich beifpielsweife Palm, Hiftorie der deutſchen Bibel- 
Überfegung D. Martini Lutheri ufw. (1772), ©. 312, für die von *24 3. B. Panzer, Eniwurf 
ufw. (1783), ©. 202 und ihm folgend 9. Schott, Gefhichte der teutfhen Bibelüberfegung 
D. Martin Luthers (Leipzig 1835), S. 46 entfhieden. Vgl. auh D. Brenner in der Neuen 
Kirchlichen Zeitſchrift Bd. 29 (1918), S. 538f. und U. A. Bibel Bd. 1, S. XIVf., wo die Ab- 
hängigfeit des Pfalterfonderdrudes *24 von 24 endgültig nachgewieſen ift. 

5) Pf. 13,6; 25, 10; 26, 35; 31, 22; 32, 10; 33, 5. 18. 22; 36, 6. 8.11; vgl. dazu auch 
BD. 101, S. 95 Anm. 4. 

6) Pſ. 5,7; Gl. zu Pf. 6,8; Pf. 18, 1; 72, 17; 90, 25 115,1; 133, 1; Gl. zu Pf. 137, 6. 
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oder fogar Wortgruppen?), die fich allein aus dem Sinn nicht ergänzen laffen, 
fehlt, fo beweift auch diefe Tatfache unmiderleglich, daß für 24 die Handfchrift, 
mit der 24 bei Differenzen zwifchen 24 und *24 in der Regel zufammengeht, 
die Drudoorlage bildete, während *24 einen nicht immer ganz forgfältigen 
Nachdruck von 24 darftelled). Jedoch wird man zum mindeften in den erften 
beiden Bogen von *24 eine forgfältige Durchficht Luthers annehmen dürfen‘). 
Es ergibt fich alfo der Tatbeftand, daß (nach des Reformators Zeugnis) *24 
zwar wenige Tage vor 24 erfchienen, aber tertlich von 24 abhängig ift, 

Da auch der Druder von *24 feinen Namen verfchweigt, ift man hier 
gleichfalls zu feiner Ermittlung auf die Typenvergleichung angemwiefen. Wähz 
rend die Tertfchrift von *24 bei dieſem Drude zum allererfien Male auftaucht 
— fie ift für diefes Buch offenbar angefertigt!) — und daher feinerlei Anhalts⸗ 


?) Pſ. 51, 21; 103, 4; 133, 2; 136, 10; 150, 4. 

8) Beifpielgmweife hat *24 auch drei Lutherſche Randgloffen (gu Pf. 101, 85 132, 6; 144, 12) 
und in einer weiteren (gu Pf. 118, 12) infolge sweimaligen Vorkommens deffelben Wortes die 
dazwifchenliegende Wortgruppe verfehentlich ausgelaffen. Unberüdfichtigt blieb die in 24 am 
Ende des Pfalters beigegebene Berichtigungslifte (Bd. 101, ©. 588), Snfolgedeffen fehren in 
*24 die beiden Drudfehler von 24: Pf. 5, 3 „die“ (ftatt: „dir“) und 51, 16, blutſchuldigen“ (fatt: 
„blutſchulden“) unforrigiert wieder, und auch die Überfegung von Pf. 41, 2 wurde ebenfalls 
nicht verändert. Andererfeits hat *24 das in 24 ausgefallene Wort „find“ in Pf. 19, 11 finn 
gemäß ergänzt. 

In der Orthographie ſchließt fich *24 meitgehendft an 24 an; lediglich die Umlauts— 
begeichnungen oͤ und ü begegnen öfter als in 24, und häufig ift in *24 „ey“ (ſtatt „ei”) und „y“ 
(ftatt „i“, z. B. in „dyr“) gefeßt. 

9) Außer der ſchon (oben S. XXXV) erwähnten Korrektur von, barmhertzickeyt“ in „guete“ 
ſei hingewieſen auf Pſ. 18, 23: „gerichte“ (ſtatt „rechte“; ſo in 24 ſchon in Pſ. 37, 30) und 
„rechte“ (ſtatt „fitten”; fo bereits im Manuſkript in Pf. 119 ſehr oft geändert) ſowie auf die 
Änderungen in den Randgloffen zu Pf. 1,5 und 14, 1. Hffenfichtlihe Schreibfehler der Hand- 
fohrift, die 24 übernahm, find in *24 in Pf. 4, 35 18, 7 u. 36 [vgl. dazu Pf. 3, 4 und 35, 2]) korri⸗ 
siert. Von fonftigen Änderungen ift wohl nur Pf. 71, 13 („Ichand“ ftatt „ſchmach“) und viel- 
leicht auch Pf. 31,11 und 84,3 („allt” ftatt „all“) mit einiger Sicherheit auf Luther felbft 
zurückzuführen. Bon den übrigen erftmalig in *24 auftretenden und von den fpäteren Aus— 
gaben übernommenen Abweichungen des Pfalterfonderdrudes *24 vom Urdrud 24, Die ſämtlich 
bei dem Tertabörud (Bd. 101, S. 106—586) in der Kolumne: *24 verzeichnet find, entſtanden 
die Yuslaffungen (Pf. 5, 7; 18, 15 72, 17; 90, 2; 115,1; 133, 1) fiher durch Seßerverfehen; 
ebenfo liegen vermutlich in Pf. 81,145 122,2; 127,5 Drudverfehen vor. Wieweit Luther 
vielleicht bei den Heinen Änderungen in Pf. 10, 1; 17,7; 25, 2; 32,4; 35, 19; 39, 2 (Drud- 
fehlerber.); 49, 55 53, 25 72, 55 77,2 u. 3; 118, 22; 140, 2; 141, 10; 145, 6 mitgewirft hat, ift 
nicht zu ermitteln. 

Die Fehler: „weynftod” ftatt: „weynberg“ (Vulg.: „vinea‘“) und: „vitam“ ſtatt: 
„vitem“ in der Randgloſſe zu Pf. 80, 16 fowie die fehlerhafte Abgrenzung der Uchtergruppe bei 
Pf. 119, 112/113 entftanden in *24 duch die Benukung eines unforrigierten Eremplares 
von 24 (vgl. oben S. XXIII Anm. 26 und den Apparat zu beiden Stellen). 

10) fiber diefe von E. Crous mit dem Namen „Wittenbergfraftur” belegte offene Form 
der Fraktur vgl. E. Crous und I. Kirchner, Die gotifhen Schriftarten (Leipzig 1928), ©. 37 
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punkt für die Druckerbeſtimmung bietet, iſt die Kleinſchrift der Randgloſſen 
genau dieſelbe wie in 24, deſſen Textſchrift überdies in *24 als Auszeichnungs⸗ 
ſchrift dient. In beiden Drucken begegnen ferner die große W⸗-Initiale am 
Anfang von Palm 1 fowie die 21 Eleinen Zierbuchftaben bei Pfalm 119 (ebenfo 
auch bei Pf. 116, 10 und 147,12). Infolgedeſſen ift auch diefer Sonder; 
drud des Pfalters entgegen der bisherigen allgemeinen Annahmet!) nicht 
Melchior Lotther dem Süngeren, fondern ebenfo wie 24 der Cranach⸗Döringſchen 
Preſſe zugumeifen. Spricht fehon allein eine große Wahrfcheinlichfeit dafür, Daß 
die faft gleichzeitig erfihienenen Drude 24 und *24 aus derfelben Werkſtatt 
heroorgegangen find, fo ift es andererfeits auch völlig undenfbar, daß fich 
Melchior Lotther der Ältere am 11. September 1524 im Namen feiner Söhne 
über den Entzug des Bibeldrudes beflagt haben follte!?), wenn Melchior der 
Süngere zur gleichen Zeit den von Luther (in feinem Briefe an Heinrich von 
Zütphen) gewiffermaßen autorifierten Pfalter gedrudt hätte, 

Für Cranach⸗Oöring als Druder der Pfalterausgabe *24 fpricht aber auch 
noch ein anderes, nicht weniger wichtiges Argument. Seit etwa der gleichen 
zeit, in der Luther den aus jener Druderei Anfang 1524 heroorgegangenen 
Zweiten Teil des Alten Teftamentes durch die Beifügung des Lamms mit Kelch 
und Kreuzegfahne und feines Wappens mit den Buchftaben ML fowie einer 
entfprechenden Beifchrift!?) als authentifch erklärt hafte, verwandte Cranach⸗ 
Döring für eine Reihe von Urdrucken anderer Eutherfchriften in Duartformat 
als „Schutzmarke“ eine Titeleinfaffung, die auf dem unteren Rande Luthers 
von zwei Engeln gehaltenes Wappen mit dem Monogramm ML zeigt!?). 
Wenn nun auch der Dftavpfalterdrudf *24 auf dem Unterrand der von Lufag 
Cranach dem Älteren!) für diefe Ausgabe gefchaffenen Titelbordüre!‘) diefe 
„Schußmarfe” in gleicher Form aufweiſt, fo beftätigt auch dieſe Tatfache unfere 
Feftftellung, daß *24 von dem Verlegerpaar Cranach-Oöring gedrudt wurde!”). 


fowie Abb. 91/92 und 128, ferner Archiv für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphif Bd. 76 
(1939), ©. 34. 

11) Bol. ſchon Panzer, Entwurf ufw., S. 202: „Der Druder hat fich nicht genennet; 
vermuthlic wird es aber Meldior Lotther geweſen feyn.” Pierfh (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 278 
Nr. *14) folgte „in der Zumeifung diefes Drudes an Melchior Lorther der allgemeinen An— 
nahme“, 

12) Bol. oben S. XXVIE. 

13) U. A. Bibel Bd. 911, ©. 392. 

14) Bol. dazu ebd. ©. 392/4 Anm. 153. Luther, Die Titeleinfaffungen der Reformationg- 
zeit (Leipzig 1909/13), Tafel 42; Libri 85.4 (1954), ©. 218 und Abb. 2; S. Luther, Das 
Lutherſche Familienwappen, S. 11 und Abb. 4. 

15) Bol. Zimmermann, Beitäge zur Bibelilluffration ufw., S. 86 Anm. 18. 

16) Das Titelblatt des Pfalters ift abgebildet bei Schramm, Die Illuſtration uſw., 
Ybb. 175 und Libri 89. 4, ©. 216/17 Abb. 3. 

17) Zur gleichen Seftftellung gelangte auch S. Luther, Das Lutherfehe Familienwappen, 
©. 13. Wenn die gleiche Titeleinfaffung, die fehließlich 1540 bei Michael Lotther in Magdeburg 


XXXVIII Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


Noch im gleichen Jahre 1524 kamen in Augsburg!®) je drei ſowie in Straß: 
burg!?) und Nürnberg?) je ein Nachdrud von *24 heraus. Wurde nach der 
Fertigftellung der deutſchen Gefamtbibel (1534) der Dritte Teil des Alten 
Teftamentes weder in Wittenberg noch außerhalb nachgedrudt, fo erfreute fich 
der Pſalter auch weiterhin einer folchen Beliebtheit, daß — abgefehen von den 


begegnet (vgl. Luther a.a.D., S. 14; U. A. 3. 19, ©. 65: s; Bd. 301, S. 8: k; Bd. 35, 
©. 327: M), im Jahre 1525 auch bei der (laut Schlußſchrift) von Sofeph Klug in Wittenberg 
gedruckten hoch- und niederdeutfhen Ausgabe von Luthers Bußpfalmen (U. A. 35. 15, 6.3552: 
K und Bd. 18, ©, 474f.: A und D) fowie 1526 bei der gleichfalle von Klug gedrudten Luther- 
ſchrift: „Das Papſttum mit feinen Gliedern gemalet und befchrieben” (U. A. 33. 19, ©. 4: 
A und B; abgebildet ebd. ©. 6) auftaucht, fo Bildes dieg einen Parallelfall zu der von J. Luther 
(Lutherftudien, S. 280) erwähnten Benukung der Cranach-Oöringſchen Titelbordüre in Quart— 
format mit Luthers Wappen duch Klug bei der Lutherfchrift: „Wider den neuen Abgott und 
alten Teufel, der zu Meiffen foll erhaben werden” (1524) (U. A. Bd. 15, ©. 176: C). Yug dem 
legten Fall zog Knaake (Centralblatt für Bibliorhefswefen Bd. 7, ©. 206f.) den Schluß, daß 
man in Klug wohl den fremden Druder zu erbliden habe, über deffen Annahme in Cranachs 
Druderei fih Melchior Lotther der Altere am 11. September 1524 (U. A. Briefe Bd. 3, ©. 350, 
104.) befehwerte, und daß daher die Schrift: „Wider den neuen Abgott“ trotz des Klugſchen 
Impreſſums als Erzeugnis der Cranach-ODöringſchen Preffe anzufehen ſei; vgl, auch Benzing, 
Buchdruckerlexikon, S. 182f. Nr. 9 und 12. 

Aber nicht nur Cranach-Dörings Titeleinfaffungen, fondern auch die Typen diefer 
Druderei begegnen bei Erzeugniffen von Klug. Kam die Textſchrift von 24 bei der ſchon 
erwähnten Lutherfehrift: „Wider den neuen Abgott“ zur Anwendung, fo finden wir in Klugs 
Druden der Lutherſchen Bußpfalmen von 1525 bei Auszeichnungen (Überfchriften) (jedod) nur 
in der hochdeutſchen Ausgabe) und im Auslegungstert die Auszeichnungs- und Gloffenfrift 
von 24. 

18) 11. A. Bibel Bd. 2, ©. 286 Nr. 28 (Heinrich Steiner), S. 338 Nr. 60 (vgl. dazu 
U. A. Bibel Bd. 7, S. XI) (Simprecht Ruf) und S. 338f. Nr. 61 (Silvan Otmar?). Simprecht 
Kuff in Augsburg drudte übrigens Fury zuvor „In Eoften und verlegung Doctor Sigmunds 
Grymm Im Yugft mond Anno etc, XXIIII.“ eine von Otmar Nachtigall (Luscinius) (aus 
Straßburg, 1487—1537) auf Grund des Septuagintatertes angefertigte deutſche Pſalmen— 
überfegung nebft Erklärung („Der Pfalter des kinigs ond || propheten Dauids ... durch 
Otmarum Nachtllgallen Doctorem“; vgl, W. Walther, Die erften Konkurrenten des Bibel- 
überfegers Luther [Leipsig 1917], S. 14—26 und 77) fowie gleichzeitig auch eine renidierfe 
lateinifche Tertausgabe des Pfalters („„PSAL-|TERIVM DAVIDIS RE-|gis et prophetae, 
ea qua potuit fi-jeeri cura et diligentia e Graeco || et Hebraieis dialectis, ab || Ottomaro 
Luscinio || Argentino latini-|tati reddi-|| tum“; Schlußforift: „Finit Psalterium Davidis ab 
Ottomaro Luscinio e Graeco et Hebraicis dialectis, quatenus fieri potuit a mendis uindi- 
catum, in dei gloriam. Anno. XXIIII. Mense Augusti. Excusum Augustae per Sympertum 
Ruf, impendiis eximii D. Sigismundi Grimm, Medici et ciuis Augustani“ [Panzer, An- 
nales typographici Bd. 6, ©. 164 Nr. 218]; vorh. Stuttgart, Landesbibl.; Wien, National- 
bibl. [3. J. 61]). 

19) Ebd. ©. 325 Nr. 51 (Johann Knoblouch); diefer Drud ift datiert: „im jar M. D. 

20) Ebd. ©. 307f. Nr. 40 (Johann Petrejus). Petrejus verwandte in diefem zeilen- 
getreuen Nachdruck eine der Wittenbergfraftur von *24 (vgl. oben S. XXXVIf. Anm. 10) 
nachgeſchnittene Type; vgl. Crous-Kirchner, Die gotifhen Schriftarten, S. 37 fowie Abb. 
93/94 und 129. 
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zahlreichen Wittenberger Druden?!) — von ihm noch in Luthers letztem Lebens⸗ 
jahrzehnt nicht weniger als ſechs auswärtige Nachdrude nachweisbar find”). 

Eine (von unbekannter Seite angefertigte) niederdeutfche Übertragung von 
Luthers Pfalmenüberfegung brachte im Jahr 1525 zu Wittenberg in zwei ver; 
fehiedenen Ausgaben Hans Lufft??) heraus; diefer druckte dann 1533 noch eine 
weitere, die erfimalg mit Luthers „Summarien über die Pſalmen“ verbunden 
war??). 


4. Zuthers Pſalterüberſetzung in Wittenberger Sonderdruden 
und Vollbibeln von 1525 bis 1546. 

Die Nachfrage nach Luthers deutſchem Pfalter war offenbar derarfig rege, 
daß dieſer fehon bald nach Erfiheinen der Erſtausgabe *24 zu Wittenberg in 
einer vom Reformator verbefferten Form erneut aufgelegt wurde (im folgenden 
als [*25] bezeichnet) — eine Ausgabe, von der ſich zwar allem Anfchein nach 
fein einziges Eremplar erhalten hat, die fich jedoch aus verfchiedenen von ihr 
abhängigen anderen Drudwerfen erfchließen und ziemlich genau refon; 
firuieren läßt. 


21) Über diefe vgl. oben S. XI und unten S. XXXIX ff. 

22) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 599. 629f. 643. 665. 671. 683 (Nr. 194 [Leipzig 1537]. 210 
[£eipzig 1540]. 214 [ Frankfurt a. M. 15415 vgl. oben S.XX VIII Anm. 55]. 224 [£eipgig 1543]. 
228 [£eipsig 1544]. 234 [Neuburg a. d. Donau 1545; über diefen Pfalter vgl. unten ©. 152 
big 157]). 

23) Borchling-Claußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1, Nr. 828—831; zu diefen 
beiden Yusgaben und ihren Spielarten vgl. unten S. XL Yım. 2. 

Unter Berufung auf „Lord, Index bibliorum 1773 VIII, 9” (gemeint ift: 5. Lord, 
Index editionum, quae in apparatu biblico a Josia Lorck collecto desiderantur [ Kopen- 
hagen 1773], ©. 59 Nr. 9) führt Borchling-Claußen a. a. D. Bd. 1, Nr. 783 noch einen Witten- 
berger niederdeutfchen Pfalterdrud von 1524 an, bemerkt indeffen, daß diefer nicht aufzufinden 
war. Wohl mit vollem Recht begweifelte ſchon J. M. Goeze, Verſuch einer Hiftorie der gedrudten 
Niederfähftfhen Bibeln vom Jahr 1470 big 1621 (Halle 1775), S. 196 Anm.c die Eriftenz 
einer folhen Ausgabe; denn eine Anführung in Lords „Index‘“ beweift in Feiner Weife dag 
Dafein einer Ausgabe (dgl. U. A. Bibel 39. 2, ©. 215 und 402). 

24) Borhling-Claußen a. a. D. Bd. 1, Nr. 1164. Danach) ift U. A. 39. 38, ©. 5 zu be= 
tichfigen, wonach Lufft erft im Jahre 1535 eine Ausgabe des Pfalters mit den Summarien 
herausbrachte. 

Yußerhalb Wittenbergs erfchienen big 1546 noch folgende niederdeutfehe Pfalterdrude: 
Magdeburg: Michael Lotther 1532 und 1533 (zugleich auch Beftandteil der niederdeutfchen 
Drude des Dritten Teiles des Alten Teftamentes von 1532 und 1533 [vgl. oben S.XXXIIF.]) 
fowie 1537 (mit den Summatrien); unbekannter Druder 1541 (mit den Summatien) (nicht 
auffindbar); Chriftian Rödinger 1542, Lübed: Ludwig Dies (über diefen Druder der erften 
auf Luthers Überfegung beruhenden niederdeutfehen Vollbibel von 1534 vgl. U. A. Bibel BD. 8, 
S. XXIX Anm. 46) 1533 (mit den Summatien). Vgl. dazu Bordling-Claußen a. a. O. 
Bd. 1, Nr. 1129 (1143). 1163 (1172), 1266. 1358. 1374. 1162, 

2) Bel, zum folgenden auch H. Vol, Neue Beiträge zu Luthers Pfalmenüberfegung. 
Die Wittenberger Pfalterdeude des Jahres 1525 (Zeitfhrift für deutſche Philologie Bd. 75 
[1954], S. 291—305). 


[*25] 


nP 


XL Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


Die Hauptgrundlage für eine derartige Nekonftruftion von [*25] bildet 
die bereits erwähnte, von Hans Lufft im Jahr 1525 gedrudte niederdeutfche 
Pfalterübertragung (mP)?), die von einem unbekannten Überfeger?) offenfichtlich 
auf Grund von [*25] angefertigt ift*). 


2) Bgl. oben S. XXXIX. — „De Pfalter düdefch. Martinug Luther. WittemberhM.D. 
XXV.“ Borchling-Claußen a. a. D. Bd. 1 verzeichnet unter Nr. 828—831 vier Drude diefes 
niederdeutſchen Pfalters von 1525. Eine nähere Unterfuhung ergab indeffen, daß fich die beiden 
(im Befiß der Herzog-Auguſt-Bibliothek zu Wolfenbüttel befindlichen) Nrn. 828 und 829 (dag 
legtere Eremplar mit der alten Preisangabe: „„constat 1 ort” [ort = !/, einer Münze]) ledig- 
lich im Bogen A (enthaltend Titel, Luthers Vorrede und Pf. 1, 1—9, 6) fowie im Impreffum 
(Bl. D 90) unterfheiden und fomit einen „Zwitterdrud” darftellen. Während bei dem erften 
Bogen A völliger Neufas vorliegt, wurde die zunächft fehlende Ortsangabe: „tho Wittemberch“ 
im Impreffum duch Korrektur am ſtehenden Saß hinzugefügt (von einigen Drudfehleen in 
Nr. 829 abgefehen ift an Differenzen in Bogen A zwiſchen beiden Ausgaben nur bemerfenswert: 
Nr. 828 lieſt in Pf. 4, 2: „erhöre” und in Pf. 8,5: „für“, Ne. 829 dagegen: „höre“ und: 
„ſeſt“). Die (in Wolfenbüttel nicht auffindbare) Nr. 830 zeigt (nad) Ausweis von Borling- 
Caußens Bibliographie), daß man von Nr. 829 Eremplare mit und (wie bei Nr. 828) ohne 
Luthers Namen auf dem Titelblatt herftellte und den Bogen D mit und ohne Ortsangabe 
unterfohiedglos verwandte. Danach kann Nr. 823—830 nur als eine Ausgabe angefehen 
werden. Bei der (nur in Kopenhagen [82— 254] nachgewieſenen) Nr. 831 handelt e8 fich Dagegen 
um einen vollftändigen Neufas. Die zu Pf. 140, 12 neuhinzugefügte (in Nr. 828—830 noch 
fehlende) erflärende Randgloffe des niederdeutfchen Überfegers: „(waſſcher) dat ys eyn vel reder 
vnde quadeler” macht es wahrfheinlich, daß diefer Drud von 1525 eine etwas jüngere Auflage 
darſtellt; dagegen ift hier die Lutherſche Randgloffe zu Pf. 97, 11 offenbar nur verfehentlich 
ausgelaffen. 

Über Luffts angeblichen Wittenberger niederdeutfchen Pfalterdeud von 1524 vgl. oben 
S. XXXIX Anm. 23. 

3) Wieweit vielleicht Johann Bugenhagen dabei beteiligt war, ift nicht feftzuftellen; vgl. 
dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXf. Anm. 46. 

Als felbftändige Zutaten des Überfegers begegnen in nP gelegentlich (vgl. auch oben 
Anm. 2) Sprach- und Sacdherläuterungen in Form von Randgloffen, die fih jedoch äußer— 
lich überhaupt nicht von dem Lutherſchen unterfheiden; z. B. Pf. 8,6 zu „brod hebben an 
Gade” (= „mangeln an Gott“): „Alſe me feht He hefft brock an gelde, Eledern etc.”; Pf. 45, 13 
zu „fleen”: „Fleen 98 feer vnde dorch ychteswat bidden, alfe dorch de barmhertichent Gades 
etce.”; erweitert ift in mP die Lutherſche Gloffe zu Pf. 49, 21 durch den Zufaß: „dar me nicht 
mer wet van tho feggende”; Pf. 57, 1 zu „geufft”: „(GGrufft) 98 dar ydt in der erde edder in den 
bergen hol vnde bol 98, alfe ydt in etlifen Ianden ys“; Pf. 66, 7 zu: „egenfonnigen”: „Egen- 
fonnige font de Gades wort nicht willen nauolgen, fünder allene erer guden meninge vnde 
mafen fecten edder partyen, vnde willen ftedes beter fon alfe de gemene Hupe der Chriſten, 
Vnde dat font de rechten fetters dar S. Pawel [ Tür. 3, 10] van fecht, dat me fid vor en höden 
ſchal, wenn me fe eyn mal edder twe vormanet hefft”; Pf. 78, 58 zu „Högen“: „(Högen) dat 
font ferden op den bergen”; Pf. 119, 58 zu „flee” (ugl. auch oben zu Pf. 45, 13): „Fleen y8 feer 
bidden, vnde in dem biddende dorch ychteswat bidden, dat groth vor deme gylt, denn me 
biddet, alfe doch Godt, dorch de barmhertichent Gades, op latynſch deprecor. Vnde merde 
dat ydt allwege mit eynem .f. gefereuen ys, alfo, fleen, Duerft went hett fo vel alfe vor eynem 
vleen edder wechlopen, fo nffet mit eynem .v. gefereuen alfo, vleen“; Pf.120, 4 zu „mahandeln“: 
„De van machandeln holte gemafet font“; Pf. 143, 1 zu „fleent“: „(fleent) dat ys, myn biddent, 
alfe thouörn [zu Ps. 45, 13 und 119, 58] geſecht 98”. 
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Repräfentiert nP wohl ziemlich getreu den verlorengegangenen Pfalter; 
tert [*25] in feinem ganzen Umfange, fo hat eine nur feilmeife Benußung von 
[*25] in zwei anderen Werfen ftattgefunden. 

Das eine von diefen Werfen ift Martin Butzers deutfche Überfesung (Bu) 
von Johann Bugenhagens zuerft im März 1524 erſchienenem lateinifchen 
Pfalmenfommentar. Bußer, der im Laufe des Jahres 1525 in Straßburg 
Bugenhagens umfängliche Arbeit ins Deutfche übertrug (am 3. Dftober 1525 
unterzeichnete er die Vorrede)’), entlehnte nämlich (unter Forklaffung der 
Lutherſchen Nandgloffen zu den Palmen) die Pfalmenterte, die in diefem 
Buche der jeweiligen Yuslegung vorangeftellt find, — unter Verzicht auf eine 
eigene Übertragung — der Lutherſchen Überfegung‘), und zwar dem Witten; 


Ein ſprachlicher Vergleich lehrt, daß die gleichfalls im Jahre 1525 in Wittenberg er- 
fohienene niederdeutfche Überfegung von Luthers Auslegung der fieben Bußpfalmen (U. U. 
39.18, ©. 475: D) nicht von dem gleichen Überfeger herrührt. 

4) DanP einerfeitg eine ältere Tertgeftalt als die Lottherfhe Gruppe *25/25 (über diefe 
vgl. unten S. L—LIV) und andererfeits eine jüngere als die Gruppe 24/*24 darbietet, kann 
nP feinen bloßen Abdruck einer jener Tertregenfionen darfiellen. Die Zwifchenftellung von 
nP ergibt fich 5. B. aus Stellen wie Pf. 4, 3; 48, 8; 90, 9; 104, 28; 107, 6, wo nP mit 24/*24 
gegen *25/25, und andererfeits aus Stellen wie Pf. 5,7 und 10; 12,7; 22, 6; 32, 105 50, 19; 
52,4 und 9 und 11; 55, 12 und 24; 59, 14; 80,8 und 20; 81, 16; 90, 11; 91,3; 94, 20; 
111, 3; 156, 24, wo nP mit *25/25 gegen 24/*24 zufammengeht. Befonders beweiskräftig ift 
die Korrektur bei Pf. 80, 4; lautete nämlich Hier der Tert urfprünglic (in 24 und *24): „hole 
vns wider”, fo änderte ihn Luther 1525 in: „Eröfte vns“. Dabei vergaß aber er (oder der Druder), 
das überflüffig gewordene Wort: „wider“ zu filgen, fo daß der Tert in nP an diefer Stelle 
nunmehr lautete: „eröfte ong wedder“, während dann *25/25 die richfige Lesart: „erofte vns“ 
darbietet — allein ſchon diefe eine Stelle zeigt ganz eindeutig, daß nP auf feinen Fall von 
*25/25 abhängig fein kann. Da es aber nicht wahrfheinlich ift, daß ein niederdeutfher Pſalter 
als erfter Drud neue Lutherſche Korrekturen aufmweift, drängt fih die Annahme auf, daß ein 
(jest verlorener) hochdeutſcher Wittenberger Pfalterdrud eriftiert hat, der — zuerft jene (dann 
in nP erfoheinenden) Lutherfhen Verbefferungen aufmweifend — das Bindeglied zwiſchen der 
Tertform von 24/*24 und *25 darftellt und zugleich auch die Übertragungsootlage für nP 
bildete. 

5) Sm Januar 1526 war der von Adam Petri in Bafel beforgte Drud beendet: „PSalter 
wol verliteutfeht aufz der heyli-||gen ſprach. Verklerung des Pfalterg/ || Faft klar und nuglich/ 
Durch Johann Bus|Igenhag auß Pomern/ Bon dem Latein || inn Teutfeh/ an vil orten duch || 
in felbg gebeffert. ||... || Gedrudt zu Bafel/ || durch Adam Petri/ im iar. | M. D.XX VI. ||“ 2’ 
(Seifenhof, Bibliotheca Bugenhagiana, S. 25f. und 30—32 Nr. 15; U. A. Bd. 15, S. 5f.: 
a; R. Stupperich, Bibliographia Bucerana [Gütersloh 1952], ©. 46f. Nr. 12; vorh. au 
Staats- und Univ.-Bibliothef Göttingen [Mulert 4° 116] und Kirhenbibliothef Neuſtadt / Aiſch 
[335 = B II 15]); vgl. auh W. Köhler, Zwingli und Luther Bd. 1 (Leipzig 1924), S. 354—356. 

6) An einzelnen Stellen (4. B. Pf. 5,4 und 9,5) Eorrigierte Buser felbftändig Aus— 
laffungen in Luthers Überfegungen nach dem hebräifhen Urtert. Ferner erfeßte er — jedoch 
nicht Eonfequent — mandes Dialeftwort in Luthers Pfalterüberfegung duch) einen den Ober— 
deutfchen geläufigeren Ausdruck (vgl. dazu auch oben S. XXXIf. Anm. 56): 

anfurt] geftadt (Pf. 107, 30) egen] fpenfen (Pf.80, 6) 


beben] bidmen (Pf. 104, 32; 114, 7) fett] feyſty (Pf. 65,12); feifte (Pf. 109, 24) 
(Fortf. der Anm. auf S. XLII) 


Bu 
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berger Urdrud des Dritten Teiles des Alten Teftamentes (247). Im Laufe 
feiner Arbeit wurde ihm dann aber offenbar der von Luther renidierte deutſche 
Pſalmentext von [*25] zugänglich, nach dem er von Pf. 89, 38 an?) den Tert 
von 24 durchforrigierte). Vergleicht man nun von Pf. 89, 38 an den von 
Buser dargebotenen Pfalmentert mit den in den Druden von 1524, innP und 
in der Loftherfehen Gruppe *25/25 enthaltenen Faffungen, fo ergibt fich die 
bemerfenswerte Tatfache, daß an all denjenigen Stellen, wo nP gegenüber 1524 
eine Korrektur aufmweift, Bu diefelbe Änderung enthält und andererfeits überall 
dort, wo nP noch den alten Wortlaut von 1524 bewahrt hat, auch Bu den 
gleichen Tert darbieter!‘), Da es aber als völlig ausgefchloffen gelten darf, daß 
Biker ale gebürtiger Oberdeutfcher — er ſtammte aus Schlettftadt im Elſaß — 
in Straßburg einen niederdeutfchen Tert benußt haben follte, läßt fich diefe Über; 


feyl] feler (Pf. 7, 15) pöbel] vold (Pf. 105, 12) 

gleytten] [hlipffen (Pf. 17,5 u. ö.) feuche] ſucht (Pf. 91, 6) 

sremen] grumen (Pf. 119, 28) taddel] nachrede (Pf. 101, 6) 

hohnl hand (Pf. 79, 9; ſchmoch (Pf. 89, 46) topffer] haffner (Pf. 2, 9) 

hugel] bühel (Pf. 65, 13 u. ö.) umbringen] ombfahen (Pf. 142, 8) 

kriegen] nemen (Pf. 9, 20); vorrad] nutzung (Pf. 144, 13) 
überfommen (Pf. 45, 17) jumalmen] zerknütſ(ch)en (Pf. 119, 20) 

leden] frohloden (Pf. 114, 4) sufhmenffen] zerknütſchen (Pf. 110, 6). 


lippen] leffsen (Pf. 17,4 u. ö.) 

Ebenfo änderte Bußer — oberdeutfhem Sprachgebrauch gemäß — öfters das Geflecht 
von Subftantiven: 

das gedechtnig] die gedechtnis (Pſ. 145, 7) 

die gewalt] der gemalt (Pf. 145, 11 f.) 

der ſchmuck] dag ſchmuck (Pf. 145, 12). 

?) Bel. z. B. Pſ. 5,7 und 8; 6,55 18,7 und 23; 25, 2; 35, 19; 38, 95 53, 2; 72,5 und 
17; 77,2 und 3; 81,14; 84,3; 103,4; 115,1; 120, 4; 122, 2; 127,5; 133, 1; 136, 10; 138, 7; 
140, 2; 141, 10; 142,5; 145, 6; 150, 4; ferner find Pf. 5, 3 und 41,2 und 51, 16 die Be— 
tihfigungen des nur in 24 (am Ende des Nfalters) enthaltenen Correctoriums (Bd. 101, 
©. 588) von Bußer berüdfichtigt. 

Übrigens liegt den gleichfalls von Adam Petri im Januar und Auguſt 1525 heraug- 
gebrachten Nahdruden des Dritten Teiles des Alten Teftamentes (neben *24) auch der 
Wittenberger Urdrud 24 zugrunde; vgl. unten S. XLIII Anm. 13. 

8) Vorher ift nur noch in Pf. 5, 10 der revidierte Tert von 1525 an zwei Stellen benußt 
(„gewiffes” ftatt: „rechtſchaffens“; „unglüde” ftatt: „enttelheyt”), während im gleihen Palm 
kurz vorher (v. 7 und 8) die in 24 gebrauchten Ausdrücke: „Ichaldhafftigen” ([*25]: „ontrewen“) 
und „barmhertzickeyt“ (fchon feit *24: „guete”) von Bußer beibehalten wurden. 

9) 3.3. Pf. 89, 38; 90, 11 und 125 91,35 94, 20 u. 5. Val. dazu aud) unten S. LIII 
Anm. 55. Vereinzelt blieb aber in der Auslegung noch der alte Ausdruck von 1524 ſtehen: 
Pf. 91,3 (Bl. 1342: „Peſtilentz der liſtigkeit“); 111, 3 (BI. 1632: „Dand und ſchmuck“); 122, 1 
(31. 1832: „haus Gottes”). Auch im Terte der Pfalmen find manche Befonderheiten von 24 
(vgl. oben Anm. 7) infolge flüchtiger Vergleichung beider Vorlagen (24 und [*25]) ftehen- 
geblieben. 

10) Bel. unten S. LIII Anm. 55. Über die Losthergruppe *25/25 vgl. unten S. L— 
LIV, 
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einffimmung von Bußers Tert (von Pf. 89 an) mit nP faum anders erflären 
als durch die Annahme einer gemeinfamen Vorlage — nämlich des verlorenen 
Wittenberger hochdeutſchen Pfalterdrudes [*25]. 

Die andere Veröffentlihung, auf die [*25] gleichfalls eingemwirft hat, 
ift der Nahdrud des Dritten Teiles des Alten Teftamenteg, den der Straßburger 
Druder Sohann Knoblauch im Frühjahr 1525 veranftaltete (Kn)!*); diefe Aus⸗ 
gabe frägt am Ende das Datum: „Am Eylfften tag des Mersgen. Nach Chriſti 
geburt. M. D. XXV.“ Auch ihr liegt, wie beifpielsweife das (in dem Witten; 
berger Lotther-Drud 25 fehlende) „Negifter über die bücher difes Dritten 
tenl8“1?) zeigt, der Erftdrud 24 zugrunde!?); fie bietet aber darüber hinaus 
gleichfalls einen revidierten Pfalmentert (daher heißt eg im Titel von Kn: „Der 
Halter von neüwem durch D. Martin Luther geendert und gebeffert“)!*). 


1) U. A. Bibel Bd. 2, S. 375f. Nr. 76. 

12) Bol. ebd. ©. 375 und Bd. 101, ©. 2. 

13) Panzer, Entwurf ufw., S. 192 irrt, wenn er „die Wittenberger Ausgabe deg dritten 
Theils 1525. 8°” (= 25) als Vorlage bezeichnet. Auch die Nahdrude von Adam Petri in Bafel 
(Januar und Yuguft 1525 [U. U. Bibel 3). 2, S. 355— 355 Nr. 65 und 66) legten 24 bʒw. *24 
zugrunde; vgl. Panzer a.a.D., ©. 179f. 

14) Die beiden datierten Pfalternahdrude von Johann Prüf in Straßburg („M. D. XXV. 
im Hornung [= Februar]”) und von Friedrich Peypus in Nürnberg („1525 am .22. fag des 
Mayen.“), die auf dem Titelblatt gleichfalls einen Vermerk über erfolgte Verbefferungen fragen 
(„Such D. M. Luther von newem recognofeirt, geendert, und gebeffert” bzw. „mit fleyß über- 
fehen und gepeffert”) (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 377 Nr. 77 und ©. 372f. Ne. 74), gehen nicht 
auf Wittenberger Ausgaben von 1525, fondern auf den Separatdrud *24 zurüd (gl. Panzer 
a. a. O. S. 219 und 217); der Penpus’fhe Drud (über ihn vgl. Riederer, Nachrichten zur 
Kirchen-⸗, Gelehrten- und Bücher-Geſchichte Bd. 2, ©. 330f.) benuste zunächſt fogar noch 24 
und erft von Pf. 34 an *24 als Vorlage. Prüß übernahm aus Knoblouchs revidiertem Tert 
Kn die dort mit einem Stern gefennzeichneten Verbefferungen. 

Da nah Pietſchs Befchreibung die beiden 1526 herausgefommenen Straßburger 
Pfalternahdrude von Wolf Köpfl und Hans Prüß (U. A. Bibel Bd. 2, S. 407f. Nr. 98 und 
&.410 Nr. 102) Luthers neues Nachwort von 1525 (unten S.XLIX) nicht enthalten, dürfte in 
beiden Fällen eine Wittenberger Ausgabe von 1524 die Vorlage gebildet haben, falls nicht 
der zweite überhaupt nur einen Nahdrud der Knoblouchſchen Pfalterausgabe von 1524 (vgl. 
oben S. XXXVIII Anm. 19) oder der oben erwähnten Prüßfhen Ausgabe von 1525 bilder, 

Über den Pfalter in dem von Melchior Sachſe in Erfurt 1525 nahgedrudten Dritten 
Zeil des Alten Teftamentes (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 357f. Nr. 68) vgl. unten S. LI Ynm. 42. 

Einen (feit faft zwei Sahrhunderten verfchollenen) Augsburger Nahdruf von *24 
ftellt nach Ausweis der Lesarten ferner die Sonderausgabe: „Der Pfalter deütſch“ von 1529 
dar, von der fih ein Eremplar auf der Königlihen Bibliothek in Kopenhagen befindet. Wir 
geben im folgenden zur Ergänzung der in U. A. Bibel Bd. 2 enthaltenen Bibliographie der 
Drude der Lutherbibel eine genaue bibliographifhe Befchreibung diefer Ausgabe: 


142] Psalter. [Yugsburg, Silvan Otmar]. 1529. 16° (ohne Luthers Namen). 
Der Pfalter || deütfch. | M. D. XXIX. || Ohne Titeleinfassung. Rückseite leer. 


Bl. Yija: Vorred auff den Pfalter. || ES ift die Ebreifch fprach fo || reych, dz Fain ſprach ... 
endet Bl. Yiiije: .. . Elar on erfendte||lich machen.| (Fortf. der Ynm. auf S. XLIV) 


Kn 
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Diefe Revifion gefcehah in der Weife, daß man in die Tertgrundlage von 24°°) 
an einer Anzahl von Stellen, die am äußeren Rande durch je ein Sternchen 
gekennzeichnet find, und zwar wohl erft in den bereits ſtehenden Satz!e) Ver; 
befferungen einfügte („Solch zeygen an dife fternen * * wo fie fommen“) — 
Korrekturen, die in den Wittenberger Pfalterdruden von 1525 erfimalig auf; 
tauchen!”). Daß dabei aber auch hier nicht der Lottherfche Pfalter von 1525 


Bl. Yiiijb: Der erft Pfalm. | Wol dem der nit wan-hdelt im Rat der... endet Bl. T 7a; 
... lobe den HERREN. || Ha le In ia. || End des Pfalterg. || 
Bl. T 7b und & 8 leer. 
16°: Yij bis Tv (je 8 Bl.); doch fehlt die Signatur: R v. 
Im ganzen 152 ungezählte Bl.; 24 Zeilen. — Keine Titeleinfassung, Bildinitialen, 
Textbilder, Kustoden, Randglossen und Parallelstellen. 


BI. 6b: will ic) mich ſchicken vnd 

Bl. $b : feiner eere, || Und alle 

Bl.S 6b: Der CXL Palm. || Yin Pfalm 

Vorhanden: Kopenhagen, Kgl. Bibliothek (82—241) (letztes [leeres] Bl. fehlt). 

Panzer 220; Bibliothecae Schwarzianae Pars I. (Altdorf-Nürnberg 1755), ©. 179 
Nr. 3255; ©. J. Baumgarten, Nahrihten von merfwürdigen Büchern Bd. 7 (Halle 1755), 
©. 7; Bibliothecae Baumgartenianae Pars I. (Halle 1765), S. 96 Nr. 410; U. A. Bibel 
Bd. 2, ©. 479 Nr. 142 (dort ift 31.8 von unten zu lefen: 9. Steyner 1536). 

Da dem einft im Beſitz von dem Altdorfer Profefjor Chriftian Gottlieb Schwarz und 
dann von Siegmund Jakob Baumgarten (über diefen vgl. unten S. LI Anm. 42) befind- 
lihen Eremplar (vgl. Baumgarten a. a.D., S©.7 Anm. *) die Yugsburger Ausgabe (Heinrich 
Steiner 1536) von Georg Schmalsings Pfalmenparaphrafe (vgl. darüber unten ©. 156 
Anm. 2) fowie die gleichfalls Augsburger Ausgabe (Philipp Ulhart 1540) von „Form und 
ordnung Gaiftlicher gefange vnd Palmen” (vgl. Dh. Wadernagel, Bibliographie zur Gefhichte 
des deutfhen Kirchenliedes im XVI. Sahrhundert [Frankfurt a. M. 1855], S. 164f. Nr. 407) 
beigebunden war, vermutete P. Pietfh (U. A. Bibel Bd. 2, S. 479) mit Recht, daß auch 
obiger ohne Druderangabe erfohienener Pfalterdrud Augsburger Herkunft fei. Tatſächlich 
handelt e8 fi (nach Auskunft von Herrn Dr. Benzing) um ein Erzeugnis des Augsburger 
Druders Silvan Otmar (Benzing, Buchdruderlerifon, S. 12f. Nr. 10). Verſchiedene von Luther 
gebrauchte mitteldeutfhe Worte erfeßte er durch entfprehende oberdeutfhe (4. B. Pf. 2,9: 
topffer] hafner; 17,4: lippen] leffgen; 17,5: gleytten] ſchlipffen; 45, 17: Eriegen] überfommen; 
65, 13: hugel] bühel; 91, 6: feuche] ſucht; 114, 7: Beben] zittern; 119, 20: zumalmen] germalen; 
119, 28: gremen] grymmen) (vgl. dazu auch oben S.XXXIf. Anm. 56 und ©. XLIf. Anm. 6). 

15) Daß 24 und nicht *24 bei dem Pfalterabdrud in Kn die Grundlage bildete, beweifen 
beifpielsmweife auch die Lesarten in den Randgloffen zu Pf. 1, 4 („verenderen fich felbg ab“ — 24) 
und 14, 1 („Iofe leute” = 24). 

16) Aus dem Umftand, daß der Tert in Kn bereits vollftändig nach 24 abgefegt war, 
erklärt fih wohl auch die Nichtaufnahme des neuen Nachwortes, dag Luther erfimals [*25] 
beigegeben hatte (unten S. XLIX); in Kn waren offenbar nur noch reine Tertänderungen 
möglich. — Über den gleichartigen Fall einer nachträglichen Korrektur am Stehfaß (bei einem 
bisher unbekannten Nahödrud des Lutherfchen Kleinen Katehismus [Erfurt, Matihes Maler 
1529]) vgl. Gutenberg- Jahrbuch 1958. 

17) Pſ. 5, 3. 7. 10 (zweimal); 19,9; 22,6.8; 41,2; 50, 19; 51, 16; 52,4 (zweimal). 
9; 55, 12 (gweimal); 91, 3; 94, 20 (aber ohne Stern); 132, 6; 133, 2.3. Die gleichfalls be— 
fiernten Korrekturen bei Pf. 5, 3541, 2551, 16 entnahm Kn den Berichfigungen in 24 (Bd. 101, 
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(*25)18) diefe zufägliche Vorlage für den Straßburger Nachdrud gebildet haben 
fann, ergibt ganz eindeutig die Lesart in Pf. 19, 9: „rechte“, die fonft nur in 
nP (und demgemäß in deſſen Vorlage [*25]) auftritt, während der Lottherfche 
Pſalter *25 ſtattdeſſen „gerichte“ Lieft!?). Allerdings find bei weiten nicht alle 
von Luther in dem verlorenen P alter von 1525 vorgenommenen Befferungen 
in Kn berüdfichfigt, fondern bloß ein Bruchteil, der dem Nachdruder bei an 
foheinend nur flüchtiger Durchſicht der gerade erft erfchienenen neuen Witten; 
berger Pfalterauflage [*25] ing Auge fiel. (Damit ſcheidet aber auch die Mög: 
lichfeit von vornherein aus, daß Butzer die neue Faflung des Lutherpfalters 
durch Vermittlung diefes Straßburger Nahdrudes vom März 1525 kennen, 
lernte, fondern er muß angefihts der von ihm vorgenommenen viel zahl; 
reicheren Korrekturen unmittelbar auf den Wittenberger Drud zurüdgegriffen 
haben.) Die Hauptbedeutung des Straßburger Nachdruckes liegt aber nicht in 
der Dort dargebotenen Tertgeftalt, fondern in feiner feften Datierung, die damit 
einen ungefähren Anhaltspunft für das Erfcheinen des verlorenen Witten; 
berger Pfalterdrudes bietet. Wenn nämlich der Drud von Kn am 11. März 
1525 in Straßburg beendet war, dürfte feine Nebenvorlage [*25] wohl fpäte; 
ſtens Anfang 1525 — alfo nur etwa ein Vierteljahr nach dem Erfcheinen des 
Wittenberger Urdrudes des Dritten Teiles des Alten Teftamentes 24 und der 
faſt gleichzeitigen Separatausgabe des Pſalters *24 — fertiggeftellt worden 
fein. Luther hat alſo — wie bereits bei feinem Septemberteftament?°) und bei 


©. 588). Die in Kn ebenfalls befternten Korrekturen bei Pf. 5, 8 und 6, 5 („güte” ſtatt „barm⸗ 
hertzickeyt“) finden fich nicht nur in [*25], fondern bereits auch in *24 (vgl. oben ©. XXXV). 

Nahdrude des Knoblouchſchen Drudes von 1525 (mit dem gleichen Vermerk auf dem 
Titelblatt) bilden die Ausgaben des Dritten Teiles des Alten Teftamentes, die in Augsburg 
Heinrih Steiner am 17. Auguſt 1527 und am 24. Ypril 1529 ſowie in Straßburg 1529 
Wilhelm Selß (Hagenau) und am 28. Januar 1533 Johann Albrecht herftellte (U. A. Bibel 
BD. 2, ©. 422f. 460f. 465f. 538. INr. 111. 135. 137. 171). 

Sehr auffällig ift übrigens die Tatfache, daß Kn zwar die Lutherſchen Randgloffen aus 
24 zu Hiob, den Pfalmen und Salomonifhen Büchern ganz worfgetreu wiedergibt, Dagegen 
die (als Änderungen gleichfalls mit einem Sternchen verfehenen) von Luther 1525 new hinzu- 
gefügten Pfalterrandglofien, die ſowohl (nach dem Zeugnig von nP) in dem verlorenen Pfalter 
[*25] wie dann au in den Lottherdruden *25 und 25 enthalten find, neu und felbftändig 
formuliert Hat (gu Pf. 5, 10; 48, 155 49, 25 [in nP und *25/25 dem Vers 13 zugeorönet]; 
59, 8 (= in [*25] korrigiert); 90, 8; 132, 65 133, 1). 

18) Über diefen vgl. unten S. L und Anm. 42. 

19) Eine weitere harakteriftifche Abweichung von *25 findet fi in der (im übrigen von 
Knoblouch ſtark umgeftalteten) Lutherfhen Randgloſſe zu Pf. 133, 1, wo Kn und nP über- 
einflimmend auf „Ro. xij.“ (= Röm. 12, 16), *25 (und danach 25) dagegen auf „Ro. ij.” 
(= Röm. 2, 10) verweift, 

20) Über das Degemberteftament, dag nur ein Vierteljahr nach dem Septemberteftament 
erſchien und bereits zahlreiche Verbefferungen Luthers enthielt, vgl. R. Kuhn, Verhältnis der 
Dezemberbibel zur Septemberbibel (Diff. Greifswald 1901), ©. 8—49 und U. A. Bibel Bo. 6, 
S. XXIL, 
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dem Pentateuch”t) — auch bei dem Pfalter alsbald nach Abſchluß der Druck⸗ 
legung des Urdrudes mit der Verbefferung feiner Überfegung begonnen, und 
die Früchte diefer Bemühungen famen in geringem Umfange bereits der 
Sonderausgabe des Pfalters vom September 1524 (*24)??) und dann in 
erweitertem Maße der von ung erfchloffenen Wittenberger Pfalterausgabe [*25] 
als erften zugute. Die Vermutung liegt nahe, daß ſich auf [*25] und nicht auf 
den ſchon ein Vierteljahr vorher erfchienenen erften Wittenberger Pfalterdrud 
*24 die brieflihe Notiz des Wittenberger Studenten Johannes Schmid 
(Fabriciug) bezieht, der am 2. Sanuar 1525 an den humaniftifch gebildeten 
St. Galler Stadtargt und Ratsherren Joachim Vadian (Watt) fehrieb: „„Mitto 
hic ad te, virorum doctissime, regii illius prophetae Psalmos ex Hebrae- 
orum fontibus in vernaculum sermonem per Marthinum Lutherum trans- 
latos““ 2). 

Die Hypothefe von dem verlorenen Wittenberger Pfalterdrud [*25], die 
fih auf feiner in anderen gleichzeitigen Druden?*) nachmweisbaren oder zu verz 


21) fiber den Pentateuch, von dem im Laufe der zweiten Hälfte des Jahres 1523 in 
Mittenberg drei verfhiedene und jedesmal verbefferte Auflagen erfohienen, vgl. U. A. Bibel 
39.8, S. XXI—XXVIL 

22) Bgl. oben S. XXX Vf. 

23) Sohannes Schmid (Fabricius) aus Stein am Rhein (Lithopolitanus), ein Bruder 
des dortigen Leutpriefters und Freundes Zwinglis Mag. Erasmus Schmid und im Herbft 1521 
Diakon im Benediftinerklofter St. Gallen (damals erftrebte er feinen Austritt, um fich ge— 
lehrten Studien widmen zu können); falls er nicht mit dem im Winterfemefter 1523/24 in 
Wittenberg immatrifulierten Studenten „Johannes Fabrieius Öovpeyeds“ (= aus 
Zürich) identifch ift, fehlt fein Name in der Wittenberger Univerfitätsmatrifel. Vgl. Mittei- 
lungen zur vaterländifhen Gefhichte, Hrsg. vom Hiftorifhen Verein in St. Gallen Bd. 25 
(St. Gallen 1894), ©. 594 und Bd. 27 (ebd. 1897), S.102 (= K. Hartfelder, Melanchthoniana 
paedagogica [£eipgig 1892], S. 144); Hiſtoriſch-biographiſches Lerifon der Schweiz Bd. 6, 
S. 205; 8. €. Förftemann, Album Academiae Vitebergensis Bd. 1, S. 120 (in der Bafeler, 
Freiburger und Heidelberger Matrikel ift Johannes Schmid nicht verzeichnet); ©. Koffmane, 
Die handfhriftliche Überlieferung von Werfen D. Martin Luthers Bd. 1 (Liegnig 1907), ©. VI. 

Nach dem Katalog der Kammerbibliothef des Herzogs Albrecht von Preußen von 1576 
befand fih in jener Bibliothek ein „Pfalter Lutheri ao. 25” in Oktavformat (Jahrbuch der 
Albertus-Univerfität zu Königsberg/Pr. Bd. 4 [1954], ©. 213); jedoch läßt diefe Enappe Notiz 
nicht erfennen, um welche Ausgabe es fih dabei handelt und ob es überhaupt ein Witten- 
berger Drud war. 

24) Als weiteres Beweisftüd für die Eriftenz des verlorenen Pfalters kann eventuell noch 
ein Wittenberger Drud von 1525 dienen. Soweit nämlich die verfehwindend geringen Kriterien 
— meift handelt eg fih nur um orthographifche Übereinfimmungen — überhaupt eine Ent- 
fheidung zulaffen, hat der Pfalterdrud [*25] wohl auch für die acht Palmen (10. 12. 20. 25. 
51. 67. 79, 103), die der Reformator im Sahre 1522 für feine Schrift „„Bulla coenae domini“* 
bzw. für die erweiterte Ausgabe feines Berbüchleing zunächſt eigens aus dem Hebräifhen 
überfeßt hatte (vgl. oben S.XXIV und Anm. 30f.), bei der von Hans Lufft gedrudten Neuauf- 
lage des Betbüchleins von 1525 (Bb) (U. A. 35. 10, S. 358: V und S. 410—425 [II]) als 
Borlage gedient. Während die (auch in 24, *24 und nP [„onenigem“] enthaltene) Lesart bei 
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mutenden Benußung aufbaut, erfährt aber noch eine weitere Stüßung durch 
folgende Erwägung: Zieht man den Umſtand in Betracht, daß von den elf 
erhaltenen Wittenberger Pfalterdruden aus dem Zeitraum von 1524 big 1544, 
die infolge ihres Kleinen Formates einem viel rafcheren Verfchleiß und leichteren 


N. 12,3: „oneynigem” (ebd. S. 410, 21) zeigt, daß die Lottherſche Gruppe *25/25 („oneyni- 
gen”) als Vorlage für Bb faum in Frage fommt, lehrt auf der anderen Seite die Lesart bei 
Pf. 12,7: „durchleutert“ (ebd. ©. 410, 28), daß die Faffıng von 1524, die am diefer Stelle 
„durchfewrt“ Tieft, gleichfalls nicht als Vorlage gedient haben kann (mP hat Dagegen: „dorch— 
luttert“). 

Kein wortgetreuer Abdruck dürfte hingegen bei der von Joſeph Klug gedruckten ver— 
beſſerten Neuauflage der Lutherſchen Überſetzung und Auslegung der Sieben Bußpſalmen 
(Pſ. 6. 32. 38. 51. 102. 130. 143) von 1525 (U. A. Bd. 18, ©. 479—530), die mehrfach von 
allen Pfalterdruden abweicht, vorliegen (S. 508, 22 und 513, 32 [Pf. 102, 18]: „der [Pfalter- 
ausgaben: „des“] verlaffenen”; ©. 516, 35 und 519, 31 [Pf. 130, 6]: „Big“ fehlt; an drei 
anderen Stellen [S. 508, 22 = 513, 32; 521, 27 und 32 = 526, 6 und 527, 13] weicht nur der 
Überfeßungg-, aber nicht der Yuslegungstert von den Pfalterausgaben ab); denn zwei ihrer Les- 
arten (Pf. 32, 2: „verfhmahten” [S. 485, 6 und 487, 15] und Pf. 102, 12: „eyn gras” [S. 508, 
11 und 512, 12]) fimmen zu *24 gegen die fpäteren Terte nP und *25/25, eine andere dagegen 
(Pſ. 32, 10: „auff den HERRN“ [S. 485, 24 und 490, 27] entfpricht dem Eorrigierten Tert von 
nP und *25/25. Sn Pf, 38, 9 Tieft die Bußpfalmenausgabe: „zeftoffen und zeſchlagen“ (©. 491, 
23 und 494, 23) (gegen „geftoffen [nur 24: „zu ftoffen”] vnd zuſchlagen“ in *24, nP und *25/25). 
Für eine Refonftruftion von [*25] kommt diefer Text infolgedeffen nicht in Frage. 

Sn dem von Hans Lufft 1526 gedrudten Wittenberger Geſangbuch: „Enchyridion geift- 
licher gefenge und pfalmen fur die leyen“ (vgl. U. A. Bd. 35, ©. 317f.: C und Bd. 19, ©. 63: i 
lvorhanden: Berlin, Otſch. Staatsbibl, Handfehr.-Abt.: Libri impr. rar. 80 243]) ift — unter 
Verzicht auf die Pfalmentitel — unter den Überfohriften: „Die deudſche Vefper”, „Die deudfche 
Eomplet” und „Die deudfhe Metten” (BI. € iiija —F ij?) der deutſche Tert von Pf. 110—115 
(sie!). 4. 25. 91. 1—3 (vgl. U. A. 35. 19, S. 79 Anm. 1 und 3) abgedrudt, Aber auch diefer 
Wortlaut der Pfalmen ift für eine Refonfteuftion von [*25] nicht verwertbar, da er nach Yug- 
weis der Lesarten zweifelsohne nicht auf [*25], fondern auf die damals neuefte Rezenfion von 
Luthers Pfaimenüberfesung, namlich die Lottherfhe Ausgabe von *25 (25) zurückgeht: vgl. 
die beiden charakteriſtiſchen (fonft nur in *25 und 25 begegnenden) Drudfehler in Pf, 91,4 
(„deinen” ftatt: „feinen“ [1.]) und 111, 10 („feinen” ſtatt: „feinen”); ferner erfcheint die bei 
Lufft anzutreffende Lesart: „Yhr Herren” (If. 4,3) (flott: „Dhre menner“) zuerft in *25; 
fchließlich teilt Luffts Drud von 1526 bloß mit *25 (25) in Pſ. 2, 9 die Lesart: „zu ſchlahen“ 
(fatt: „su ſchlagen“). Auffälligermeife kehrt aber Lufft nur bei Pf. 25, 2 auf die lediglich in 24 
enthaltene (duch ein Verfehen Luthers bei der Drudlegung entftandene) Variante: „mich lag” 
(ſtatt richtig: „las mich“ [feit *24]) zurüd, während er andererfeits bei Pf. 115, 1 mit *24—*25 
(25) „ehre“ (ſtatt 24: „die ehre”) Lieft, Darüber hinaus enthält der Lufftfhe Tert von 1526 
gegenüber allen fonftigen Wittenberger Pfalterausgaben einige felbftändige Abweichungen, Die 
aber fiherlih nur duch Eigenmächtigkeit oder Verfehen bei Herftellung des „Enchyridions“ 
von 1526 entftanden find (Pf. 25, 1: HERR fehl; —, 7: der ganze Vers fehli; —, 9: feynen 
weg] feine wege; —, 20: Denn fehlt; 110, 6: wirds] wird es; 111, 2: luſt dazu] dazu luft; 
—, 5: fo] die; —, 9: ſchrecklich] erſchrecklich; 112, 5: leyhet] leidet; 113, 1: yhre] yhr). 

Als Erſatz für die Lesarten des verlorenen Drudes [*25] find in Bd. 10I bei dem Tert- 
abdruck des Pfalters in der für die Neuerungen von [*25] vorgefehenen Kolumme die Lesarten 
vonnP, im Apparat außer den Lesarten von nP auch noch die von Bu, Kn und Bb verzeichnet, 
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Verluſt als die gemwichtigen Foliobibeln auggefegt waren, zwei Ausgaben?) 
nur noch in je einem einzigen Eremplar erhalten find, dürfte auch von diefem 
Geſichtspunkt aus die Anſetzung eines verlorenen Wittenberger Pfalterörudes 
von 1525, der zwifchen der Sonderausgabe von 1524 (*24) und dem Lotther- 
ſchen Drud von 1525 (*25) einzuordnen wäre, nicht allzu abmwegig erfcheinen. 

Wer könnte aber nun der Druder von [*25] geweſen fein? Von den damals 
in Wittenberg tätigen Drudern?‘) widmeten fih nur drei dem hochdeutſchen 
Bibeldrund?”): das Brüderpaar Melhior d. J. und Michael Lotther, dag 
Berlegerpaar Cranach⸗Döring und — in damals noch fehr befcheidenem Maße 
— Hans Lufft. Daß die Lotther als Druder von [*25] unter feinen Umftänden 
in Frage fommen, zeigen eindeutig die erheblichen Unterfchiede?®) zwiſchen [*25] 
und den Lottherfhen Druden *25/25. Gegen Lufft fann man den Umſtand 
geltend machen, daß der fpätere Lufftiche Korrektor (feit 1535) Chriftoph 
Walther (+1574)?°) in feiner Streitfhrift: „Antwort Auff Sigmund Feyer; 
abends und feiner Mitgefelfchafft falfches angeben und Lügen” (Wittenberg 
1571)30) unter Luffts frühen Bibeldruden nur „die fünff Bücher Moſe“?) von 
1523 und „Das newe Teftamentlin Hein [8%] Anno 15262), aber nicht einen 
hochdeutſchen Pfalterfonderdrud von 1525 erwähnt??). Daher dürfte die Wahr: 
fcheinlichfeit am größten fein, daß [*25] ebenfo wie 24 und *24 aug der Cranach⸗ 
Dörinsfhen Werfftatt hervorgegangen if. 

Nunmehr erhebt fich eine doppelte Frage: Auf welche Tertgeftalt geht der 
auf Grund feiner Benußung durch nP, Butzer und den Straßburger Nahdrud 
Kn erſchloſſene und refonftruierbare verlorene Wittenberger Pfalterdrud [*25] 
zurück, und worin beftehen ferner gegenüber feiner Vorlage die in ihm erfimalig 
auftretenden Änderungen? 

Als Vorlage fommt in Frage entweder der Pfaltertert im Wittenberger 
Urdruck des Dritten Teiles des Alten Teftamentes (24) oder die auf diefem 
fußende, aber nicht fehr forsfältig hergeftellte Separatausgabe des Pfalters +24, 


25) Der Lottherſche Pfalter von 1525 (*25), der ſich auf der Kgl. Bibliothek in Kopen- 
bagen befindet (unten ©. Lf. Anm. 42), und der Lufftfche von 1533 (*33), der der Heffifhen 
Landes- und Hochſchulbibliothek in Darmfladt gehört (defektes Eremplar) (unten S. LXIV 
Anm. 95). 

26) fiber diefe vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 181—183. 

27) Vgl. Bol, Wittenberger Bibeldrud, S. 149—151. 

28) ber diefe vgl. unten S. LVII Anm. 65. 

29) Über ihn vgl. Volk a. a. D., ©. 61f. Anm. 20 und 107 Anm. 61. 

0) Bl, B iija: „Bald darnach, hat Herr Hans Lufft die fünff Bücher Mofe, und das 
newe Teftamentlin Hein Anno 1526. und folgende die ander Bücher ond Propheten gedrudt.“ 

sy U. A. Bibel Bd. 2, ©. 220f. Nr. *6 und Bd. 8, S.XXIV Anm. 28. 

»2) 1. A. Bibel Bd. 2, ©. 389f. Nr. *19 und Vol; a. a. D., ©. 38. 

33) Bol, auch unten S. LVI Anm. 64. — Über Luffts niederdeutfhen Bibeldrud feit 
1524 vgl. Volz a. a. D., ©. 37f., über feinen niederdeutfchen Pfalterdrud von 1525 vgl. oben 
S. XXXIXf. 
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die nur vereinzelte von Luther herrührende Korrekturen aufmeift. Zahlreiche 
Tertänderungen?*) und zauslaffungen??), die nP mit *24 gegen 24 teilt, 
Sortfall von zwei in 24 enthaltenen Randgloffen Luthers‘) in *24 und nP 
fowie übereinftimmende Änderungen?”) und Auslaffungen?®) innerhalb an; 
derer Randgloſſen find einwandfreie Zeugen dafür, daß man für den Drud 
von [*25] den von *24 (und nicht von 24) dargebotenen Tert als Hauptvorlage 
benußt haft. Jedoch find — teilmeife offenfichtlich durch Vergleichung mit 24 — 
verfchiedene in *24 enthaltene Flüchtigfeitsfehler in [*25] berichtigt??). 

Sn tertliher Hinficht unterfcheider fich [+25] von *24 fowohl durch ein 
neues Nachmort?), durch das Luther feine erfte, mehr unter fprachlichen 
Gefihtspunften verfaßte Pfalteroorrede von 1524 ergänzte, ſowie auch durch 
eine größere Zahl von Korrekturen im Pfalmentert (u. a. find auch zwei bisher 
verfehentlich ausgelaffene Verfe: Pf. 119, 80 und 136, 7 nachgefragen) und 
durch verfchiedene nen eingefügte Randgloſſen“) — bevdeutfame Änderungen, 
die nur auf den Reformator felbft zurüdgehen können. 


22),9124,235,185.6,53 10,15 18,70, 23: 19,71137 25, 25731,.113/35, 19338, 9349, 5; 
53, 25 71, 13; 72, 5; 77,2 u. 3; 84, 3; 99, 1; 122, 2; 138, 7; 140, 2; 141, 10; 145, 6. 

35) Pſ. 18, 1; 72, 17; 103, 4; 115, 1; 133, 1 u. 2; 150, 4. 

36) Zu Pf. 101, 8; 144, 12, 

37) 34 Pſ. 1,5; 14, 1; 80, 16. 

se) 3u Pf. 6, 8; 137, 6. 

s0) 3,8. 9. 5,8; 34,8; 35, 6; 37,6; 46, 6; 52,8; 69,6 u.7 u. 29; 71,11; 73, 28; 
81, 14592, 2; 94, 7; 109, 2; 119, 1115 132, 12 u. 18; Gl. 132, 6; 135, 11; 136, 10; 139, 24.7; 
142,5; 145, 4. 

40) Unten S. XC; Bd. 101, S. 588/590. 

Miederabgedrudt ift die niederdeutfehe Überfegung des Lutherfchen Nachwortes von 
1525, das in nP (BI. D 6°) die Überfchrift trägt: „Eyne vnderrichtynge wo me den Pfalter 
recht leſen vnde vorftan fehal”, bei 3. M. Krafft, Das andere Hundert-Jährige Jubel-Jahr 
Der Evangelifhen Kirchen, von der 1517. angegangenen Reformation (Hamburg 1717), 
©. 79f. fowie bei J. M. Goeze, Verfud) einer Hiftorie der gedrudten Niederfächfifchen Bibeln 
vom Jahr 1470 big 1621 (Halle 1775), ©. 197f. Gegenüber dem hochdeutſchen Tert 
in *25/25 (Bd. 101, ©, 588/590) finden fid in nP folgende Abweichungen: ©. 588 ZI. 16: 
zufellen] thouellen vnde anftöten; 31. 21: erfullen] vullenbringen vnde vorvuͤllen; ©. 590 
31. 29: laffen fehlt nP; 31. 35: füs und] föte, lefflid [=Tieblid] onde; Z1.36f.: ſterck vnd freude 
alle] frowde, ſtarckheyt vnde alle. 

Weder in Bu noch in Kn (vgl. oben S. XLIV Anm. 16) iſt Luthers Nachwort, dag feit 
1528 auch in den Wittenberger Pfalterdruden wieder fortfiel, aufgenommen. 

41) Tertforrefturen: Pf. 5,7 u. 10 (gweimal); 12,7; 15,5; 18,51; 19,9; 22,6 u.8; 
24,10; 26,7; 32,10; 36,5; 41,25 42,7; 50,16 (Drudfehlerber.) u. 19 u. 225 52,4 (gweimal) u. 9 
u. 11; 55, 12 (gweimal) u. 245 59, 145 61, 3; 77,19; 80, 4 (vgl. dazu oben S.XLI Anm. 4) 
u.8 0.20; 81,14 u. 16; 84, 11; 89,38; 90,11 u. 12; 91,3; 92,5; 94,13 u. 20; 96, 11; 
102, 12; 104, 7 (Drudfehlerber.); 105, 35; 106, 13; 107, 9; 109, 17; 110,15 111,3; 122,1; 
132, 6; 133, 2 u. 3; 136, 10 u. 24; vgl. dazu in Bd, 101 im Tertabdrud die Kolumne: [*25]. 

An manden Stellen läßt ſich aus der niederdeutfchen Sprachform von nP die Lesart 
der hochdeutſchen Vorlage nicht erkennen, z. B. GI. zu Pf. 7, 9: „felbft“ oder „ſelbs“ (nieder- 
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Außer dem verlorenen Pfalterdrud [+25] Fam in Wittenberg im gleichen 
“25 Jahr 1525 noch eine weitere Separatausgabe des Pfalters (*25)*?) ſowie eine 


deutfch ftets: „ſuͤlueſt“) fowie Pf. 139, 21: „die” oder „fo“ (niederdeutfch ſtets: „de“; Bu hat 
hier: „die“). 

Neue Gloffen zu Pf. 5,10; 18, 145 33,4; 34, 17; 42,7; 48, 15; 49, 135; 57, 2; 59, 10 
u. 18; 60,8 0.9 u. 10 u. 115 62,2; 74, 20; 77,7 u.11; 78,9; 85,9; 89,16; 90,8 u. 11; 
97,11; 102, 19; 105, 28; 116, 11; 119, 25 u. 66; 122,4; 133, 1. Bemerkenswert ift die Tat- 
fache, daß die Gloffen zu Pf. 5, 10; 18, 14; 33,4; 42,7; 89, 16; 90,8, die in den fpäteren 
Lottherſchen Drucken *25/25 lüdenhaft bzw. abgeändert find, in nP in ihrer richtigen bzw. 
urfprünglihen Form erhalten und in Diefer Geftalt aus [*25] dann auch in den Wittenberger 
Lutherpfalter von 1528 (*28) übergegangen find. 

Wenn die In [*25] erfimalig auftretende Gloffe zu Pf. 90, 11 in *25/25 in lateinifcher, 
innP dagegen in niederdeutſcher Sprache erſcheint, fo ift anzunehmen, daß in diefem Falle auch 
[*25] den lateinifhen und damit urfpränglihen Wortlaut aufivieg, der in nP ing Nieder- 
deutſche überfegt ift. Ebenfo dürfte der Fall bei dem lateinifhen Pfalmenzitat (Pf. 1, 6) in der 
Stoffe zu Pf. 34, 17 liegen (in der fhon im Urdrud 24 enthaltenen Gloffe zu Pf. 80, 16 find 
jedoch die eingeftreuten lateinifhen Worte und Wendungen auch in nP unverändert bei- 
behalten). Die ſchon in *24 durch ein Seßerverfehen verſtümmelte und dadurch finnlog ge— 
wordene Gloffe zu Pf. 118, 12, die in diefer Form auch noch in *25/25 erfcheint (in *28 dann 
aber getilgt), hat wohl nur der Überſetzer von nP (und ficherlich nicht ſchon [*25]) durch felb- 
ftändiges Zurüdgehen auf 24 in ihrer alten vollftändigen Form wiederhergeftellt. 

Zweifelsohne find nur in nP (aber nicht ſchon in [*25]) die ſchon im Urdrud 24 und dann 
auch in *25/25 und *28 enthaltenen Gloffen zu Pf. 33, 15 und 73, 20 verfehentlih aus— 
gelaffen (in nP ſteht überdies im Tert von Pf. 73, 20 vor dem Wort „bylde“, auf das fich die 
Gloſſe bezieht, als Hinweiszeichen ein Sternchen — ein Beweis, daß auch in nP die Aufnahme 
diefer Gloſſe beabfichtigt war). 

42) Ein Eremplar diefes feit faft zweihundert Jahren verfchollenen Pfalterdrudes (vgl. 
U. A. Bibel Bd. 2, S. 345f. Ne. *17x; Zentralblatt für Bibliothefswefen Bd. 66 [1952], 
©. 459f.; Theologifhe Literaturgeitung Bd. 78 [1953], Sp. 64), der ſchon Panzer im Jahre 
1783 nicht mehr vorlag, befindet fich in der Königlihen Bibliothek zu Kopenhagen. Daß eg fi 
dabei um ein Eremplar desfelben Drudes handelt, den S. J. Baumgarten und J. B. Riederer 
(f. unten) befchrieben haben, ergibt fich aus der völligen Übereinffimmung ihrer detaillierten 
Angaben mit dem Kopenhagener Eremplar. Wir geben im folgenden, damit die Bibliographie 
der Drude der Lutherbibel in U. A. Bibel Bd. 2 ergänzend und berichtigend, eine genaue 
bibliographifhe Befchreibung dieſes Drudes: 


*17a (bisher: *17x)] Psalter. Wittenberg, [Melchior d. 5. oder Michael Lotther]. 1525. 16°, 
Der Pfallter. || deutfch. | Martinug Luther. || Wittemberg. || 1525 ||. In Titeleinfassung: Oben 


und unten mit Blattornamenten und Laubgewinden geschmücktes Säulenportal, von 
dem oben eine Ampel herabhängt (von Georg Lemberger ? Einen [auf den Kopf ge- 
stellten] Nachschnitt dieser Titeleinfassung verwandte Hans Lufft im Jahre 1538 
[U. A. Bd. 1011, S. 360: c]). 


Rückseite: Vorrhede auff den Pfalter. | ES ift die Ebreifche fprache fo || . . . endet Bl. Yiifv: 
. . . || Wird mit der zeyt || die obung fel-]|b8 klar ond || erfendlich || machen. || Blättchen. 


Bl. Ia (= Bl. A iiija): Der Pfalter. | I] Wol dem der || nicht wandelt ym|| rad... 


Bl. CXLV® (= Bl.% 4°); ,.. || Alles wag odem hat, lobe den HER-|RN, Ha le lu ia. || 
Ende des Pfalters. || 
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Sonderausgabe des Dritten Teiles des Alten Teftamentes (25)*?) heraus. 


Bl. CXLV? (= Bl.% 2): Martinus Luther. | DEr Pfalter Hat fur andern büdllern der 
beyligen fchrifft die tu-|gent ... endet Bl. Tor: ... alle wonne, || wie es feyn hertz 
mocht wunfdhen. | 

Bl. 6 wohl leer. 

16%: Yij bis Sp (je 8 Bl.) + & bis Tv (6 Bl.), doch fehlt die Signatur: & iiij. 

3 ungezählie Bl. + Ibis CXLV + 2 ungezählte Bl. — Im ganzen 150 Bl.; 26 Zeilen. 

Glossen am äußeren Rande. 

. Keine Zierinitialen; außer der Titeleinfassung (95% 66b) (siehe oben) kein Buch- 

schmuck. 

Bl. IIIb (= Bl. % 6b): vmb ringen. (Eyn) || Eyn pfalm Dauid 

Bl. LXII® (= Bl. Ib): entlauffen. (Do) | Doch wird Gott 

Bl. CXXXVIIb (= Bl. Sitijb): böfer man (wird) || wird yhn tagen. 

Vorhanden: Kopenhagen, Kgl. Bibliothek (82—241)) (letztes [wohl leeres] Bl. fehlt); 
danach angefertigter Mikrofilm auf der Staats- und Univ.-Bibliothek Göttingen. 

Panzer 203, 2; Panzer, Annalen II 2609; Bindseil Bd. 3, S. IV: g.2 (o. K.: nach 
Panzer). Vgl. auch S. J. Baumgarten, Nachrichten von merkwürdigen Büchern Bd.7 (Halle 
1755), S.5f. (Panzer stützt sich lediglich auf Baumgartens Angaben); Bibliothecae Baum- 
gartenianae Pars I. (Halle 1765), S.95f. Nr. 409; Bibliothecae Schwarzianae Pars I. 
(Altdorf-Nürnberg 1753), S.179 Nr. 3254; J. B. Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, 
Gelehrten- und Bücher-Geschichte Bd. 3 (Altdorf 1766), S. 336—338; U. A. Bibel Bd. 2, 
S. 345f. Nr. *17x. 

In dem oben erwähnten Baumgartenschen Auktionskatalog von 1765, S. 95f. Nr. 409 
ist diese Psalterausgabe mit dem Druckfehler: „1527°* statt: „„1525°“ aufgeführt; daß es sich 
hier aber um das gleiche Exemplar wie in der zehn Jahre früher von Baumgarten gelieferten 
Beschreibung (Nachrichten usw., S. 5f.) handelt, ergibt sich einwandfrei aus der Tatsache, 
daß beide Male Nikolaus von Amsdorfs Ausgabe von Luthers Vater-Unser- Predigt (nebst 
Kaspar Güttels „‚Offener Beichte‘‘ = U. A. Bd. 10, S. 428f.) (= U. A. Bd.9, S. 222: F; 
zu dieser Ausgabe vgl. auch Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und Alterthumskunde 
Bd. 14 [1881], S. 111) sowie „Eyn Christlich gebet: auß der heyligen schrifft gezogen‘“ 
(E. Weller, Repertorium typographicum, S. 277 Nr. 2431) als angebunden erwähnt wird. 
Allein der erwähnte Druckfehler im Baumgartenschen Auktionskatalog war für Josias Lorck 
(über seinen: Index editionum etc. [1773] vgl. oben S. XXXIX Anm. 23) der Anlaß, außer- 
dem auch noch eine Wittenberger Psalterausgabe von 1527, die in Wahrheit nie existiert hat, 
anzusetzen (Panzer, Entwurf usw., S. 206; U. A. Bibel Bd. 2, S. 418 Nr. 27x). Über den 
Hallenser Theologieprofessor Siegmund Jakob Baumgarten (1706—1757) vgl. RE? Bd. 2, 
S. 464—466 und F.L. Hoffmann, Erinnerung an Siegmund Jacob Baumgarten’s Ver- 
dienste um die Litterargeschichte und Bibliographie. Seine Bibliothek (Serapeum Bd. 26 
[1865], S. 161—172 und 177—185). 

Während in dem von Melchior Safe (über ihn vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, 
©. 48 Nr. 10) in Erfurt 1525 nahgedrudten Dritten Teil des Alten Teftamentes (UM. A. Bibel 
3). 2, ©. 357f. Nr. 68; dort ift ©. 358 31. 12 ftatt: „Bl. cleroiij” zu lefen: „Bl. clxxvij und 
elere—elerroj”) nad Ausweis der Lesarten (vgl. unten S. LXXV Anm. 2) für dag Bud) Hiob 
und die Salomonifhen Bücher nicht 25, fondern die Erftausgabe 24 als Vorlage gedient hat, 
beruht der Abdruck des Pfalters (einfchlieglih des neuen Lutherſchen Nahmwortes) auf dem 
Tert von *25. — Über Joh. Loersfelds Teildeud von 1525 vgl. unten ©. C. 

#3) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 344f. Nr. *17; Schramm, Die Slluftration uſw., ©. 13f. 
fowie Abb. 180a—d, 181. 182, 
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Beiden Druden fehlt eine Druderangabe; jedoch find fie, wie die Überein; 
ſtimmung ihrer Initialbuchftaben fowie der Tertz und Gloffenfchrift beweiſt, 
aus derfelben Drudermwerkftatt hervorgegangen. 

Da aber der Dftandrud 25, der mit einer von Georg Lemberger her; 
rührenden?*) neuen Titeleinfaffung (Portal, unten Chriftus als Schmerzens⸗ 
mann auf dem Kreuze figend) geſchmückt ift, fomohl in der Auszeichnungs⸗, 
Tert: und Gloffenfchrift als auch in Format und äußerer Yufmahung mit 
den Dftavdruden des Neuen Teftamentes und des Erften und Zweiten Teiles 
des Alten Teftamentes völlig übereinftimmt, die in den Jahren 1523/25 laut 
Smpreffum aus der Lottherſchen Werkſtatt in Wittenberg hervorgingen®), 
ergibt fi damit auch für *25 und 25 die gleiche Herkunft. Ob aber nun noch 
Melchior Lotther der Jüngere, deffen legten einwandfrei bezeugten Witten; 
berger Bibeldrud eine Dftavausgabe des Neuen Teftamentes von 1525 
bildete?°) und der dann wegen feines ſchweren Deliftes?”) diefe Stadt verlaffen 
mußte s), oder aber — wie allgemein angenommen‘) — deſſen feit 1523 
gleichfalls dort tätiger jüngerer Bruder Michael?®) der Druder von *25 und 
25 war, läßt fich nicht mit Sicherheit entfcheiden. Wenn in beiden Druden ent; 
gegen der fonftigen Lottherfchen Gepflogenheit ein Impreſſum fehlt, fo ift 
deffen Yuslaffung vielleicht irgendwie in der Feindfchaft begründet, mit der 
man in Wittenberger Druderfreifen offenbar damals der Familie Lotther 
wegen Melchiors d. J. Vergehen begegnete?!). 

Während in 25 für das Buch Hiob und die Salomonifhen Bücher als 
Vorlage nur die einzige voraufgegangene Wittenberger Ausgabe 24 gedient 
haben kann — die Abweichungen des Drudes 25 gegenüber dem Urdrud find 
in diefen Partien fo verſchwindend gering und fachlich derart unbedeutend, daß 
hier feinegfalls Luthers perfönlicher Einfluß anzunehmen ift’?) —, ift 25 für den 
Bereich des Pfalters in Tert und Drthographie ganz von *25 abhängig. Daß 


4) Bol, Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration ufw., S.94 Anm.59 und 

Schramm, Die Illuſtration ufw., Abb. 181. 
45) Über diefe Drucke vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXVIf.; 35. 9, S, XXVI—XXVII; 

Volz, Wittenberger Bibeldrud, ©. 27f. 

*°) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 341f. Nr. *15. 

47) Bol. dazu U. A. Bibel 85.8, S. XLV Anm. 3. 

48) Bol. Bol, Wittenberger Bibeldrud, S. 28f. und Anm. 71. 

49) Beifpielsweife möchte Panzer, Entwurf ufw., S. 160 und Pietſch in U. A. Bibel 
Bd. 2, ©. 345 (entfprehend der „Iandläufigen Annahme”) 25 dem Druder Michael Lotther 
jumeifen, da diefer im gleichen Jahre auch eine Dftavausgabe des Pentateuchs (U. A. Bibel 
Bd. 2, ©. 343 Nr. *16) herausbrachte. 

50) ber ihn vgl. oben S. XXXII Anm. 57. 

51) Bol. dazu Melchior Lotthers d. A. Klagefohrift an den Kurfürften Friedrich den Weifen 
vom 11. September 1524 (U. A. Briefe Bd. 3, ©. 347—351 und oben S. XXVII), 

52) Bol, dazu unten S. LXXV und Anm. 2. 
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*25 die Vorlage für den Pfaltertert in 25 bildete, erfennt man deutlich allein 
fhon aus der einen Lesart in Pf. 19, 4: Das in den Terten von 1524 ftehende 
richtige Wort: „ſprach“ ift in *25 in „prache” verdrudt, woraus dann der 
Seßer von 25, um dem verftümmelten Wort irgendeinen Sinn gu geben, 
den an biefer Stelle völlig finnlofen Ausdruck „pracht“ geformt hat??), 

Weil der Lottherfche Pfalterdrud *25 die in [*25] zwerft auftretenden 
Berbefferungen einfchließlich des neuen Lutherfchen Nachmortes’*) aufgenom; 
men hat, kann fein Zweifel darüber beftehen, daß allein [*25] feine Drud; 
vorlage gebildet hat. Da aber *25 darüber hinaus noch weitere dorf erfimalig 
begegnende und zweifellos Lutherfhe Korrekturen im Tert und Gloffen- 
beftande’>) aufmweift, ift noch mit einer zuſätzlichen Duelle zu rechnen. Mög: 


53) Die Priorität von *25 gegenüber 25 ergibt fi auch aus dem Umftand, daß *25 an 
verſchiedenen Stellen mit dem Tert von 24 und *24 (und [*25]) gegen 25 übereinftimmt: z. 3. 
Pf. 10, 14: „dyrs“ (25: „dyr“); Pf. 17,8: „augapffel” (25: „augenapffel”); Pf. 36, 3: „werd 
fanden werde” (25: „werd funden werden”); Pf. 78,5: „kinden“ (25: „kindern“); Pf. 92, 15 
und 107,10: „ym” (25: „yn“); Pf. 104,8: „festen“ (25: „ſetzen“); Pf. 105, 27: „feyne” 
(25: „feyn”); Pf. 119, 172: „deynen” (25: „deyner“); Pf. 135, 10: „viel völder” (25: „die 
völder”); Pf. 141, 4: „yhn“ (25: „yhm“). Verfehentlich ift in 25 die Gloffe zu Pf. 143, 8 aug- 
gelaffen, und aus dem richtigen „Eany-|| (Zeilenschluß )nichen” (Pf. 104, 18) in *25 ift in 25 
ein „kanichen“ geworden. 

52) Bd. 101, ©. 588/590. — Luthers Nachwort, das angeblich in den bisherigen Luther— 
ausgaben fehlt (vgl. aber unten S. XC), drudte — die Mitteilungen des Hallenfer Theologie- 
profeffors Siegmund Jakob Baumgarten (vgl. oben S. LI Anm. 42) damit ergänzend — 
J. B. Riederer, Nachrichten uf. Bd. 3, ©. 337f. aus dem ehemals Baumgartenfhen Erem- 
plar von *25 und unter Vermittlung eines ungenannten „Gönners“, der ihm eine AbfHrift zu— 
fandte (a. a. D., ©. 336 und 334 — gemeint ift der fpätere Hallenfer Bibliothefar Joachim 
Chriftoph Bertram [1730—1802]; vgl. R. Simon, Keitifhe Schriften über dag neue Tefta- 
ment, übf. von 9. M. A. Cramer, 3. Teil [Halle 1780], ©. 629 Anm. I; über Bertram vgl. 
Erfd-Gruber, Allgemeine Encyclopädie der Wiffenfhaften und Künfte Bd. 9, ©. 243f.]), bud)- 
ftabengefreu ab. 

55) Tertforreffuren: Pf. 4, 2 (Drudfehlerber.) u. 3; 18,51 (mP entfprehend *24 noch: 
„barmhertiheyt” gegen *25/25: „guete”; aber im gleichen Vers „Der der” fhon in nP in: „De 
dar” [*25/25: „Der da“] geändert); 19, 95 26, 4 (in v. 7 aber ſchon Korrektur in nP); 48, 8; 
52, 2(inv.4.8.9. 11 aber fhon Korrekturen in nP); 56, 145 78, 245 80, 4 u. 12 (in v. 4. 8. 20 
aber ſchon Korrefturen in nP); 89, 46 (in v. 58 aber fhon [von *25/25 nicht übernommene] 
gleihartige Korrektur in nP und Bu); 90, 3 u.9 (in v. 11 u. 12 aber fchon Korrekturen in nP 
und Bu); 99, 6 (in v. 9 aber fhon Korrektur in nP); 104, 28 (in v. 7 aber fhon Korrektur 
in nP); 107,6 (in v. 9 aber fhon Korrektur in nP und Bu); 116, 65 1335, 2 (Yuslaffung 
ergänzt) (in v. 2 u. 3 aber ſchon Korrefturen in nP, Bu und Kn); vgl. dazu unten im Tert- 
abdrud die Kolumne: *25. Daß es fich Dabei tatfählih um Korrekturen handelt, die in [*25] 
noch nicht enthalten waren und erft in *25 neu aufgenommen wurden, bemeift eindeutig der 
Umftand, Daß von Pf. 89 an (wo bei Bu die Benusung von [*25] einfegte; vgl. oben S. XLII) 
an allen betreffenden Stellen ſich auch in Bu noch der alte Wortlaut findet (für die Lutherſchen 
Randgloffen zum Pfalter, bei denen auch derartige Unterfchiede zwiſchen nP und *25 beftehen 
[ogl. unten], läßt fich der gleiche Beweis mit Hilfe von Bu nicht führen, da Butzer die Lutherſchen 
Slofjen nicht aufgenommen hat). Dagegen ift an drei Stellen, an denen *28 mit den (ſowohl 
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lichermweife ift fie in einem nicht erhaltenen Handeremplar (HE [*25]) des 
Reformators von [*25] zu fuchen, in dem Luther jene Verbefferungen hand: 
fehriftlich vermerkt und dag er dann Lofther zur Auswertung für feinen Drud 
von *25 zur Verfügung geftellt Haben könnte. Mit diefer Vermutung würde 
auch die auffällige Tatfache ihre zwangloſe Erklärung finden, daß nur in *25 
(und daraus in 25 abgedrudt) eine Reihe von lateinifchen Randgloffen be; 
gegnet, die — den breiten Schichten unverſtändlich — in einem für dag ganz 
Volk beftimmten Andachtsbuch durchaus fehl am Plage waren und daher in 
die nächfte, von Luther felbft veranftaltete Pfalterausgabe von 1528 Feine Auf 
nahme fanden. Wahrfcheinlich hatte nun der Reformator dieſe Tateinifchen 
Notizen — feiner Gewohnheit gemäß‘) — in fein Handeremplar von [*25] 
handfehriftlich eingetragen, aus dem fie dann (ohne fein Zutun) von Lofther in 
*25 (und 25) abgedrudt wurden. 

Nachdem in verhältnismäßig kurzen Zeitabftänden in Wittenberg in den 
Sahren 1524/25 drei Pfalterdrude (*24, [*25], *25) erfhienen waren, trat 
nunmehr eine etwa dreijährige Paufe?”) ein, bis der nächfte Wittenberger 
N falterdrud auf den Markt Fam. Als Luther im Sommer 1528 daran ging, 
eine neue Auflage feiner Pfalmenüberfesung vorzubereiten (wieweit auch 
Melanchthon dabei beteiligt war’®), ift unbekannt), unterzog er fie einer 


duch nP wie auch) Bu begeugten) Tertänderungen in [*25] übereinftimmt (Pf. 24, 10; 50, 22; 
89, 38), *25/25 offenbar felbftändig zur alten Lesart von 24/*24 zurüdgefehrt; vgl. auch 
Bf. 51, 16. 

Folgende deutſche Gloffen, die noch in nP und demnach ficherlich auch in [*25] fehlen, 
find erfimalig in *25/25 nachweisbar: Zu Pf. 4, 3; 31, 225 52, 7; 66, 3; 89, 7; 112,4; 143, 8 
(nur in *25; in 25 wohl verfehentlich auggelaffen); 149, 9. Ein Zuſatz („eygen”) bzw. eine Kor- 
teftur („obel leben“ ftatt: „fterben”) erfolgte in *25/25 in den Gloffen zu Pf. 5, 10 und 22, 30. 

Folgende lateinifhe Gloffen find in *25/25 aufgenommen: Zu Pf. 51, 215 52, 75 56, 14; 
59, 16; 65, 9; 69, 33; 72, 6; 89, 30 u. 37 u. 38; 90, 6; 93, 1; 146, 7. Über die lateinifche Gloffe 
su Pf. 90, 11 und die lateinifchen Worte in den Gloffen zu Pf. 34, 17 und 80, 16 vgl. oben 
©. L Anm. 41. 

56) Bgl. z. B. Luthers handſchriftliche Randbemerkungen in feinem früher in Danzig 
befindlichen hebräifchen Handpfalter von 1516 (unten S. 328—347) fowie in dem (aus je 
einem Wittenberger deutſchen [1528] und lateinifhen [1529] Pfalterdrud beftehenden) foge- 
nannten Kunheimpfalter (früher Stadtbibliothek Breslau; feit 1945 verfhollen) (U. A. Bibel 
35,3, S. LI-LXI und Bd. 4, S. 509—577), 

57) Über die angebliche Wittenberger Pfalterausgabe von 1527 vgl. oben S. LI Anm. 42. 

5°) Im Mai / Juni 1528 revidierte Luther mit Melanchthon (und wohl auch Aurogallus) 
feine Sefaja-Überfegung; vgl. Melanchthon an Camerarius am 15. Juni 1528: „Bonam 
diei partem nune collocamus in recognitionem Esaiae versi a Luthero“ (CR 3». 1, 
Sp. 983; Clemen, Melanchthons Briefmechfel Bd. 1, S. 427). Schon vorher fhrieb Luther, 
der bei Erwähnung feiner eigenen Überfeßungstätigfeit den Singular, dagegen bei Erwähnung 
der Revifion mit Melanchthon (und Aurogallus) den Plural benutzt (vgl. Archiv für Refor— 
mationsgefhichte Bd. 45 [1954], ©. 212 Anm, 82), am 22. Mai 1528 an Spalatin: „„Prophetas 


molimur vel parturimus potius in vernaculam. Esaias primus laboratur diligentia ver- 
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weſentlich fiefgreifenderen Umarbeitung als etwa im Jahre 1525. Er korrigierte 
nicht nur den Wortlaut der Pfalmenterte an fehr vielen Stellen (die meiften 
Palmen weifen derartige Änderungen auf)’®), fondern er nahm zugleich auch 
im Beftande der Randgloffen‘‘) durch Streihungen und Zufäge zahlreiche 
Korrekturen vor und erfegte außerdem ſowohl die Vorrede von 1524 wie dag 
Nachwort von 1525 durch eine neue und umfangreichere Vorrede‘t), in der er 
in dichteriſchem Schwunge die Bedeutung des Pfalters aufzeigte und die fortan 
unverändert in alle fpäteren Pfalter; (und Bibel) Ausgaben überging‘?). 
Nicht zu Unrecht frägt daher diefer Pfalterdrud von 1528°) (unter Fortlaffung 
von Luthers Namen) den Titel: „New deudſch Pfalter” (*28). Im Auguſt 1528 


tendi et illustrandi“ (U. A. Briefe Bd.4, ©.468,9f.) und am 14. Suni an Wenzeslaug 
Link: „Nos iam in prophetis vernacule donandis sudamus“ (ebd. ©. 484, 14). Am 
6. September berichtete Rörer, daß der (von H. Lufft beforgte) Drud big zum 18. Kapitel des 
Propheten Sefaja vorangeſchritten fei, am 7. Dftober ift dag Buch bereits im Handel (Archiv 
für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, S. 77 und 79; vgl. auch U. A. Briefe Bd. 4, 
&. 585, 15f.). Zwifhen die Revifion des Propheten Sefaja und deſſen Drudlegung [hob fi 
offenbar die Reviſion des Pfalters und die Drudlegung des gleihfalls von Lufft gedrudten 
„New deudſch Pfalter“. Während Luther die Pfalterrevifion nirgendwo erwähnt, berichtet 
Rörer am 5. Auguft 1528 bereits von ihrer Drudlegung (vgl. unten S. LVI Anm. 64). 
Melanchthon weilte während diefer ganzen Zeit in Wittenberg, ſo daß von diefer Seite aus 
feine Schwierigfeit beftand, daß er auch an der Pfalterresifion feilgenommen hat (dem— 
entiprehend ift U. A. Bibel Bd. 3, S. XXV Anm. 3 zu forrigieren). 

59) Bol. dazu Dahl, Duellenftudien ufw., S. 91—99 und Neue Kirhlige Zeitfchrift 
3d. 29 (1918), S. 504. Nur Pf. 11. 23. 24. 29. 30. 63. 66. 67. 79. 111. 113. 117. 123. 124. 
128. 133. 134. 137. 139. 147 weifen feine Änderungen auf; vgl. dazu unten im Tertabdrud 
die Kolumme: *28. Befonders häufig begegnet in *28 — befonders im Anfang — die Erfesung 
des Futurums (bzw. der mit „wollen“ gebildeten Formen) durch das Präfens G. B. Pf. 1,53 
[dreimal] u.4 u.5 u. 6; 2,4 [zweimal]; 3,5 [jweimal]; 4,4 u. 955,6 u.7 u. 13 [weimal]; 
9, 2 [zweimal] u. 3 [dreimal] u. 11). 

60) Neue Gloffen begegnen in *28 bei Pf. 2,125 4,3 (2 Glofjen); 7,145 11,3 0.7; 
15,4; 16,4 (2 Glofjen); 19, 13; 20,7; 22,4; 25,3; 26,4 u.8; 27,13; 29, 6; 30, 6; 33,4; 
34,63 35, 153 36, 3; 43,53 47, 85 48, 55 51, 12552, 45 55, 115 57, 23 59,155 60, 125 62, 2 
u. 12/13; 65, 25; 72,3 u. 6 u. 8; 73,25; 74,8 u. 11 u. 205 77,9; 78, 61; 80, 2; 84,64. 7; 
95,1; 94,1u.20; 95,5; 96,6; 99,2; 100,3; 108,2; 109,4; 112,5; 118, 12; 119, 96; 
122, 8; 125, 3; 132, 65 138, 1; 142,4 u. 8; 145, 16; 146, 4. 

Außer den lateinifhen Gloffen (vgl. oben S. LIV Anm. 55) find in *28 auch die big- 
herigen Gloffen zu Pf. 6, 8; 31, 105 49, 215 52, 7; 77,75; 89,7; 149, 9 getilgt. 

61) 35, 101, S. 98—104. 

2) Vgl. dazu unten S. LXXXVIIIf. 

3) U. A. Bibel Bd. 2, ©.438 Nr. *29. Vgl. auch Schramm, Die ISlluftration uſw., 
©. 16 und Abb. 185. Die für *28 offenbar neu angefertigte Titelbordüre, die oben die Taube 
des Heiligen Geiftes, unten Gottvater mit dem Reichsapfel, von geflägelten Engelsköpfen um— 
geben, und an jeder Seite einen geflügelten Engelskopf zeigt, benuste Lufft 1529 und 1530 (?) 
für feine Ausgaben von Luthers Betbüchlein (U. A. Bd. 10, &.359f.: Z und a [?; hier 
fehlt das Zitelblatt]). 


*28 
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befand fich dag kleine Bändchen bei Hang Lufft, dem Luther nach dem Eingehen 
der Cranach⸗Döringſchen Preffe (um die Jahreswende 1525/26) den gefamten 
Bibeldruck übertragen hatte, in Arbeit; fpäteftens Anfang Dftober 1528 war 
der Pfalter *28 im Handel‘), 

Wurde auch diefe Pfalterausgabe von 1528 vom Reformator vorher einer 
ducchgreifenden Reviſion unterzogen und enthält fie daher eine von ihren 
Borgängerinnen vielfach abweichende Tertfaffung, fo ift ihre Vorlage trotzdem 
mit ziemlicher Sicherheit zu ermitteln. Vergleicht man nämlich die Tertgeftalt 
der Drude *24, nP (=[*25]), *25/25 und *28 im einzelnen miteinander, fo 
laffen fich (mögen die Unterfohiede auch nur geringfügiger Art fein) zwei ger 
trennte Überlieferungszmweige feftftellen: auf der einen Seite die (von [*25] 
abgeleitete) Lottherfche Gruppe *25/25 und auf der anderen Seite die aug *24, 
dem (vor allem durch nP repräfentierten verlorenen) Drud [*25] und *28 


4) Ym 5. Yuguft 1528 ſchrieb Georg Rörer aus Wittenberg an den Zwickauer Stadt- 
fohreiber Stephan Roth: „„Nihil est, quod sciam, quod excudatur iam, nisi quod denuo 
sub incudem revocavit psalterium germanicum Joannes Lufft jussu Doctoris, qui et 
omni diligentia hoc unice agit, ut quam emendatissimum in publicum prodeat. Videbis, 
quid curae habuerit in emendando eo, si contuleris ad priorem editionem“ (Archiv für 
Geſchichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, 8.76 und G. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- 
und Univerfitätsgefhichte in der Reformationszeit [Leipzig 1895], ©. 42). Ob man aus den 
Worten: „denuo sub incudem revocavit...Joannes Lufft“ vielleiht entnehmen darf, 
daß Lufft auch den verlorenen Pfalter [*25] gedrudt hat (ogl. oben S. XLVII), ift höchſt 
ungewiß. Um 19. Yuguft teilte Rörer Roth mit: „„Psalterium brevi in lucem aedetur 
recognitum diligentissime a patre nostro Martino“ (Archiv a.a.D., S. 97f. und Bud- 
wald a. a. D., ©. 63; zum Datum [1528 ftatt 1529] vgl. U. A. Bibel 388.6, S. LXVD. 
Am 7. Dftober fohrieb Rörer an Roth: „„Librorum, quos iam tibi mitto, hie est Catalo- 
gus: ...j Psalterium novum Germanicum XIX bogen” (Archiv a. a.D., ©. 79). 

Sowohl die Sefajaüberfegung (vgl. Rörer am 6. September 1528: „„ad nundinas“ [Archiv 
a. a. O., ©. 77]) wie auch die neue deutfche Pfalterausgabe wurden fo ferfiggeftellt, daß fie 
noch zur Leipziger Michaelismefle (vgl. dazu Volz, Wittenberger Bibeldrud, ©. 61 Anm. 19) 
zurechtkamen. 

Über Lufft als Wittenberger Bibeldrucker vgl. Volz, Wittenberger Bibeldruck, S. 35—47. 
54. 60f. 65. 77—80, 83. 86f. 90. 98f. 104—106. 115. 150. 155—159. 168. 

Mit der Pfalterausgabe *28 ging, falls nicht (mas aber höchſt ungewiß ift logl. oben]) 
Lufft auch ſchon die (jet verlorene) hochdeutſche Ausgabe [*25] hergeftellt hatte, der gefamte 
Wittenberger Pfalterdrud für mehr als vierzig Jahre ausfhließlich in deffen Hand über (das 
Wittenberger Verlegerfonfortium übertrug wohl nur wegen augenblidliher Überlaftung der 
Lufftſchen Druderei lediglich die Herftellung des Duartpfalters von 1541/42 [*42; über ihn 
vgl. unten S. LXX—LXXII] — ebenfo wie dann aud) einzelner Teile zweier Bibelausgaben 
der fünfziger Jahre logl. Volk a. a.D., S. 90 fowie 156 Nr. 18 und 21] — dem Witten- 
berger Druder Georg Rhau [41548] bzw. feinen Erben). Über die acht hochdeutſchen Pfalter- 
ausgaben Luffts von 1528 bis 1544 vgl. oben S. XI und LV—LXV fowie unten ©. 
LXVIII—LXXIII, über feine bis jegt nachgemwiefenen fieben hochdeutſchen Pfalterdrude 
von 1548, 1555, 1557, 1558, 1562, 1567 und 1569 vgl. Volk a. a. D., ©. 86 Anm. 16 ſowie 
S. 99 und Anm. 15. 
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beftehende Gruppe‘), Ferner ſtimmen *24 und *28 (gegen die Lottherfche 


65) Eine Reihe Harakteriftifcher Unterſchiede zeigt folgende Gegenüberftellung: 
*28= *24 und [*25 = nP]; 


Pſ.: 
12.3 
18, 13 
24,8 
30,4 
31, 13 


oneynigem (onenigem) 
vergiengen (vorgingen) 
der felbige (—) 

faren (varen) 
Klammern (dto.) 


zu [handen werden (2.) (tho ſchanden werden) 


obelthetter (öueldeder) 
gefordert (geuoͤrdert) 
nu / 

leſters (—) 

ewig (ewych) 

zubrich (1.) (thobrick) 
waſſchtoffen (—) 
kompt (kumpt) 
Naphthali (Naphthali) 
Joſſeph () 

des geyſt (des geyſt) 
muͤſten (moſten) 
yhrem (erem) 

ſtrecken (vthſtrecken) 
deynen weg (dynen wech) 
ſey (ſy) 

deynen (dynen) 

wyr (wy) 

ſeynen (7.) (fonen) 
ſeynen — ſeyne (—) 
ynn (in) 

erhoͤreteſt (erhoͤrdeſt) 
ore (Ör) 

weren (waren) 
breytten (dale) 

feynen (fynen) 
geſegneten (geſegenden) 
gute (gude) 

deyn (dyn) 

was (wat) 

gefpreh (—) 

behnetet (bewaret) 
feele (feele) 

fur den (vor den) 
meynem (mynem) 
ſchrecke (vorſcrecke) 
allen die (allen de) 
hymeln (hemmeln) 
reygen (reye) 


*25/25: 
vneynigen 
giengen 
der ſelbe 
furen 
fehlen 

zu ſchanden 
obelthettern 
gefodert 
nu? 
leftererg 
ewiglich 
zubricht 
waſſchtopffen 
kom 
Nephthali 
Joſeph 

der geyſt 
muͤſſen 
yhren 
ſtercken 
deyne weg 
ſeyn 
deynem 
myr 
deynen 
ſeyne — ſeyne 
ym 
erhoͤreſt 
oren 
werden 
bereytten 
ſeynen 
geſegeten 
guete 
deyne 

das 
geſpreche 
behuete 
ſeelen 

fur dem 
meynen 
ſtercke 

allen den die 
hymel 
regen 


LVIII Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


Gruppe *25/25) weitgehend in zahlreichen rein lautlihen Einzelheiten überein 
(hier ift nP als Kepräfentant von [*25] naturgemäß nicht verwendbar) fomwie 
in fonftigen Befonderheiten‘‘) — mögen fie ald unbedeutende Erfeheinungen 
im Einzelfall auch wenig beweiskräftig fein, fo beftätigen fie doch durch ihre 
Fülle das aus der Gegenüberftellung der Tertvarianten gewonnene Refultat: 
*28 hat auf feinen Fall die Gruppe *25/25 als direfte Vorlage benußt. Eben 
fowenig kann aber *24 alg Duelle für *28 gedient haben, da diefer Drud zahl; 
reiche Eutherfche Korrekturen. aufmeift, die noch nicht in *24, fondern erft in 
[*25] auftreten‘”). Einer Ableitung der Ausgabe *28 von [*25] feheint aber 
nun andererfeits die Tatfache entgegenzuftehen, daß *28 auch manche in [*25] 
noch fehlende und zuerft in *25 enthaltene Änderungen und Zufäge dar; 
bietet®), Diefer fcheinbare Widerfpruch läßt fich indeffen ohne Schwierigkeiten 
durch die Annahme beheben, daß Luther in fein von ung erfchloffenes Hand; 
eremplar (HE [*25]) die dann zuerſt in *25 aufgenommenen Verbefferungen 


se) Beifpielsweife bei der Apofope bzw. Synkope des aus- oder inlautenden kurzen “e’ 
(„werd — „werde”; „ſeyns“ — „ſeynes“ u. &.), bei dem Gebraud) der Formen: „HERRE“ 
oder „HERRN“, bei der Interpunktion (4. B. Pf. 44, 10: „nu/ und” [nP: „nu/ onde”] und „nu? 
vnd“; vgl. auch Pf. 78, 20) uſw. Gelegentlih (4. B. Pf. 32, 5) beginnt *25/25 ſchon Dorf einen 
neuen Vers, wo *24, [*25] und *28 noch im gleihen Vers ohne Abfak fortfahren, oder um- 
gekehrt (4.3. Pf. 47,8/9 und 119, 50/51). Folgende lautlihen Befonderheiten weift der Lufftſche 
Nfalterdrud *28 gegenüber dem Cranach-Oöringſchen Pfalterdrud *24 auf: 

Im Anlaut i' ſtatt y', im Inlaut oft ‘i, ei, ie’ („Frieden“) und “u” („güte“) ſtatt ‘y, en, 
i, ve’, in der Endfilbe “e’ („neheft, leffeft“) ftatt i' ſowie „welch“ ftatt: „wilch“, ferner im Auslaut 
d' („abend, geld“) ftatt t'. Häufig ift Doppel-"T vereinfacht („hallt“ >,halt”, „will“ »„wil“) und 
“gP („barmhergigfeit, krangkheit, zengkiſch, geſchengk“) ſtatt "E gefchrieben. Vielfach wird in 
*24 apofopiertes “e’ wieder angefügt („keyn“ >,Eeine”) fowie die Efthlipfis beſeitigt („eyn“ 
»„einen”). Ergänzt ift dag Präteritalpräfie „ge=” z. B. bei: „bracht, geben, than, zogen”. 
Während in den übrigen Wittenberger Pfalter- und Bibeldruden nur gelegentlich die Form: 
„brengen” neben: „bringen“ (vgl. WE. zu 1. Mofe 43, 18 [U. A. Bibel Bd. 8, ©. 175]) er- 
fheint, verwendet *28 durchgängig nur: „brengen“. Wieweit Luther duch generelle An- 
meifung auf die Lautgeftalt des Drudes *28, auf den er nach Rörers gewichtigem Zeugnis 
(oben ©. LVI Anm. 64: „omni diligentia hoc unice agit, ut quam emendatissimum in 
publicum prodeat“ und „‚recognitum diligentissime‘‘) fehr viel Mühe verwandte, eingewirkt 
hat, ift nicht feftguftellen. 

7) 9.5, 105 12, 75 15,55 18,513 22,64. 85 24,102 26, 73:32, 103741, 23a2 73507222 
52, 11; 59, 14; 61, 3; 68, 7; 77,19; 80,4 u.8 u. 20; 81, 14 u. 16; 84, 11; 89, 38; 90, 11 u, 
12; 91,3; 96, 11; 102, 12; 104, 7; 105, 35; 106, 13; 107, 9; 109, 17; 111, 35 119, 805 122,1; 
132, 6; 133, 21.3; 136, 7 u. 10 u. 24. Vgl. ferner Gl. zu Pſ. 5, 10; 18, 145 33,45 42,7; 
48, 15; 49, 13; 59, 18; 60,8 u.9 u. 10 u. 11; 78, 9; 85, 9; 89, 165 90, 8; 97, 11; 102, 195 
105, 28; 116, 11; 119, 25 u. 66; 122,4; 133, 1. 

68) Pſ. 18, 51; 48, 85 52, 25 56, 145 78, 24; 80, 12; 89, 46; 90,3 1.9; 99, 6; 104, 28; 
107, 6; 133, 2. Bon Gloffen, die zuerft in *25 auftreten, find in *28 beibehalten: GI. zu Pf. 31, 
22; 66,3; 112,4; 143, 8, Die in *25 korrigierte Gloffe zu Pf. 22, 30 ift in *28 durch einen 
Zufaß („ond hardfelig”) erweitert. Über die Yuslaffung der in *25 wohl ohne Luthers Mit- 
wirkung hinzugefügten lateinifhen Randgloffen in *28 vgl. oben S. LIV und Anm. 55. 
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eingetragen hatte und daß dann drei Jahre fpäter dag gleiche (nunmehr vom 
Reformator erneut und verflärkt Hurchforrigierte) Handeremplar auch die 
Druckvorlage für *28 bildete. Durch diefe Hypotheſe wäre mühelos zu erklären, 
wie e8 fommt, daß *28 einerfeits zwar nicht von der Gruppe *25/25, fondern 
von [*25] abhängig ift, aber andererſeits doch mit jener Lottherfhen Gruppe 
manche tertlihe Neuerungen teilt. Auf Grund diefer Annahme ergibt fich 
folgendes Abhängigfeitsverhältnis: 


Bu _ nP HE [*25] (verloren) Bb Kn 
(mit Luthers handschriftl. Korrekturen 
von 1525 und 1528) 


*28 


Überblidt man das Werden des Lutherſchen Pſalters in dem Jahrfünft 
von 1524 bis 1528, fo läßt fich eine nicht weniger als fiebenfahe Schichten: 
folge aus dem ung vorliegenden Material herausfchälen: Die in größeren 
Partien noch befannte erfte Niederfchrift des Neformatorg‘?) wurde in 
intenfiver Durcharbeit mit feinen Freunden Melanchthon und Aurogallugs”) 
duch zahlreiche, von Luther mit roter Tinte eingefragene Korrekturen zum 
Drudmanuffript, von dem fi) der Urdrud des Dritten Teiles des Alten 
Teftamentes 24 durch eine Reihe weiterer nicht unmefentlicher, erft während 
der Drudlegung vorgenommener Verbeflerungen unterfcheidet”!), Den nur 
wenig fpäter hergeftellten (aber faft gleichzeitig mit 24 erfchienenen) Pfalter; 
fonderdrud *24 hat Luther bloß an wenigen Stellen geändert”); fehr 
viel färfer waren feine Eingriffe in den (jeßt zwar verlorenen, aber refon; 
firuierbaren) zweiten Wittenberger Pfalterdrud [*25]7%). Eine Nachlefe 


62) Bgl. oben S. XVIIIf. Anm. 19. 

0) Bl. oben S. XIX Anm. 20. 

1) Bel. oben S. XXII und Anm. 25. 

2) Bel. oben S. XXXVf. und Anm. 9. 72) Bol. oben S. XLIX und Anm. 41. 
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dazu brachte dann die Lottherſche Gruppe *25/25”%). Den vorläufigen Ab: 
ſchluß von Luthers ftändigen Bemühungen um eine Verbefferung des deutfchen 
Dfaltertertes bildete endlich die von ihm felbft als „New deudſch Pfalter“ be; 
zeichnete und vielfach verbefferte Lufftfhe Ausgabe *28”°). 

Auch nach Abſchluß diefes Drudes *28 befchäftigte fi Luther in den 
nächftfolgenden Sahren weiterhin intenfiv mit dem Pfalter: Gegen Ende des 
Jahres 1529 veröffentlichte er — ziemlich gleichzeitig mit feiner Vulgata— 
revifion?®) und fie in diefem Punkte ergänzend — einen verbeſſerten lateinifchen 
Dfalmentert?”). Als er dann im April 1530 auf der Veſte Coburg zurüdblieb, 
während feine Wittenberger Freunde zum Augsburger Reichstage weitergogen, 
fohrieb er am 24. April in feinem erſten, an Melanchthon gerichteten Brief von 
feinem „Sinai“ in Anfpielung an Matth. 17,4 (Mark. 9,5; Luk. 9, 33): 
„Aedificabimus ibi tria tabernacula, Psalterio unum, Prophetis [= der 
Prophetenüberfeßung] unum, et Aesopo [= der Üfoprevifion] unum“”®), Bei 
diefen Worten hatte der Reformator fchon feine Pfalterauslegung im Yuge, 
von der er in der Zeit vom 2. Mai bis 25. September 1530 auf der Coburg 
feinem Schüler und Amanuenfis Veit Dietrich die (1559 gedrudte) Auslegung 
der erften 25 Palmen diftierte??). Außerdem veröffentlichte er in den beiden 
Jahren 1529/30 deutfhe Auslegungen der Pfalmen 82, 83, 111 und 117 big 


74) Bol. oben S. LIIIf. und Anm. 55. 

Die Erkenntnis, daß die in [*25] und *25/25 enthaltenen Korrekturen eine Doppel- 
ſchicht darftellen, war der bisherigen Forfhung verſchloſſen; vielmehr wurden fie irrigermeife 
(da auch *25 der neueren Forfohung gänzlich unbekannt blieb) alg ein einheitlicher, erfimalig 
in 25 auffretender Kompler befrachtet (vgl. 4. B. noch A. Riſch in den Theologifchen Studien 
und Kritifen Bd. 90 [1917], ©. 278; D. Brenner in der Neuen Kichlihen Zeitfehrift Bd. 29 
[1918], 8.501; Pahl, Auellenftudien ufw., S. 90; vgl. demgegenüber meinen oben S.XXXIX 
Anm. 1 zitierten Auffaß). Pahl, der die zahlreichen (wie er noch meinte) erft in 25 auftretenden 
Änderungen mit den wenigen Korrekturen in *24 auf eine Stufe ftellte, wird der Bedeutung 
all diefer zu verfchiedenen Zeiten vorgenommenen Befferungen in feiner Weife gerecht, obwohl 
fhon Panzer, Entwurf ufw., S. 160 den Drud 25 (*25 lag ja auch ihm nicht vor [ugl. oben 
S. Lf. Anm. 42]) als eine „befonders wegen der Überfegung des Pfalters fehr merkwürdige 
Ausgabe” bezeichnet hatte. 

5) Bol. oben S.LIVf. Einen genauen Überblid über den Anteil, den die Wittenberger 
Pfalterdrude *24, [*25] (repräfentiert duch) nP), *25 und *28 an den Lutherfhen Tert- 
forrefturen haben, vermitteln die unferem Tertabdrud (Bd. 101, S. 106—586) eingefügten 
vier Kolumnen: *24, [*25], *25 und *28. 

7°) Bel. U. A. Bibel Bd. 5 und unten ©. 158. 

7) Bel. unten S. 158— 289, 78) U. 9. Briefe Bd. 5, ©. 285, 4—6. 

9) 1.9. Bd. 311, ©. 265— 383. Das Datum: „4 nonas Mai“ (ebd. ©. 265 App. zu 
31. 1) tft ebd. ©. 259 falfch mit „A. Mai” aufgelöft. Das am Ende von Rörers Abſchrift der 
Koburgpfalmen fiehende Datum: „2. Janu. 31 anni“ (ebd. ©. 383 App. zu 31. 14) begeichnet 
nit den Tag, an dem Luther diefe Auslegung (in Wittenberg) beendete (wie Koffmane 
a. a. O., ©. 359 vermutete), fondern den Tag, an dem Rörer feine Abſchrift fertiggeftellt Hatte 
(vgl. Lutherftudien, ©. 174). 
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11989), Bon Luthers damaliger eingehender Belchäftigung mit dem Pfalter 
legen ferner auch feine handfchriftlihen Eintragungen in dem Kunheimpfalter, 
d.h. feinen Handeremplaren der deutſchen und lateinifhen Pfalterausgabe 
von 1528 und 1529, Zeugnis ab°N). 

Sp war der Reformator aufs befte gerüftet, als er Anfang 1531 — im 
Verein mit feinen Freunden Melanchthons?) und Eruciger fowie dem Witten; 
berger Hebraiften Matthäus Aurogallus??) — an eine neue und, wie er damals 
meinte, leßtmaliges®) durchgreifende Überarbeitung feiner mittlerweile wieder 


80) U. A. Bd. 311, S. 189— 218. 29— 33. 391— 426. 223—257, 49—182. 2—29, 

81), Pal, dazu oben S. LIV Anm.56. Dagegen gehört entgegen Fickers Meinung (a. a. O., 
S. 8—12) der fogenannte Danziger hebräifche Pfalter von 1516 nicht zu den damale vom Re— 
formator benußten Handeremplaren; ogl. unten ©. 301. Über einen anderen (jet verfchol- 
lenen) hebräifchen Pfalter, deffen fich Luther in jener Zeit bediente, vgl. unten S. 306— 309. 

82) her Melanchthong Mitwirkung bei der Pfalterrevifion von 1531 vgl. Archiv für 
Reformationsgefhichte Bd. 45 (1954), ©. 217. 

83) Bol, U. A. Bibel Bd. 3, S. XLV und Bd. 101, S. 590, 43 (Nachwort zum Pfalter 
von 1531): „Vnd find auch gelerter leute gnug dabey geweſt“ fomwie unten S. LXIII Anm. 90. 

Das von dem fhreibgewandten Georg Rörer geführte Sitzungsprotokoll vgl. U. A. Bibel 
30.3, ©. XXX—XLI und 1—166 (und Bd. 4, S. 419428 [Berihtigungen)). Wenn 
D. Reichert — auf den Unterfehied der Reviſionsprotokolle von 15351 und 1539/41 (Bibel- 
reviſion) hinweiſend — die Meinung vertritt, daß „der Erfrag der Revifionsarbeit [von 1531] 
unmittelbar aus dem [von Rörer geführten] Protokoll in die Neuauflage des Pfalters 1531 
überftrömte” (U. U. Bibel Bd. 4, S. XXXT, fo ift dem enfgegenzuhalten, daß — unbeſchadet 
zahlreicher wörtlicher Übereinfimmungen zmwifchen Protokoll und fpäterem Drudtert — das 
im Reviſionsprotokoll von 1531 enthaltene Material doch keineswegs derart befhaffen ift, daß 
daraus ohne weiteres die neue Pfalterfaffung entnommen werden fonnte; insbefondere all 
die Heineren Terfänderungen find Dort nicht vorgeformt. Man wird alfo — ebenfo wie (wohl 
bei der Bibelrevifion von 1534 [ogl. U. A. Bibel Bd. 8, ©. XXIX—XXXIU und Bd. 9", 
S. XX VIII] und) bei der großen Bibeltevifion von 1539/41 (vgl. U. A. Bibel Bd. 4, S. XXXI 
bis XXXVII und XLITI—XLVI, — wahrfheinlich auch hier ein (jedoch nicht erhaltenes) 
Handeremplar des letztvoraufgegangenen Pfalterdrudes *28 mit handſchriftlichen Eintra- 
gungen Luthers (und Rörers?) als Bindeglied zwiſchen Protokoll und Drudtert von 1531 
anzunehmen haben. 

Die von Reichert bei dem Protofollabörud vorgenommenen Sperrungen, Durch die er 
diejenigen Worte und Säße, welche als neuer Tert aus dem Protokoll in den Pfalter von 1531 
übergingen, kenntlich machen wollte (U. A. Bibel Bd. 3, S. XXVII), find infolge flüchtiger 
Benugung von Bindfeils Variantenapparat oft fehlerhaft; andererfeits fehlen fie auch ge— 
legentlid. Sn unferem Variantenapparat ift an allen Stellen, 100 fid) die neue Formulierung 
von *31 bereits im Reviſionsprotokoll findet, der Vermerk: „(RP 31=3,...)" hinzugefügt, 
duch den auf den Abdruck des Protofolls in U. A. Bibel Bd. 3, XXX—XLI und 1—166 
vermwiefen wird. 

84) Sp ſchrieb Luther am 15. Januar 1531 an Wenzeslaus Linkin Nürnberg: „psalterion 
denuo et ultimo castigamus“ (U. 9. Briefe 39.6, ©. 17,29); vgl. auch U. A. Bd. 38, 
©. 9, 2—5: „Wir haben umb dife Dftern des 1531. jars [= 9. April] unfer Deudfch Pfalterlin 
widderumb uberlauffen und zum legten mal gebeffert, Da bey wirs gedenden, hinfurt zu bleiben 
laffen.“ Über die Pfalterrevifion des Jahres 1540 (im Rahmen der großen Bibelrevifion von 
1539/41) vgl. unten S. LXVIIf. 
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völlig vergriffenen®®) Pfalterüberfegung heranging. In fnapp zwei Monaten 
— die legte Sitzung der Revifionsfommiffion fand am 15. März ſtatt — war 
diefe fehwere Aufgabe glänzend gelöft®‘), und der deutfche Pfalter hatte damit 
feine im wefentlichen endgültige Faffung erhalten®”). Tertdurchfiht und Drud, 
der bereits am 21. Sanuar im Gange war®®), folgten fo dicht aufeinander, daß 
Luther beifpielsweife eine bei Pf. 53, 5 erarbeitete beffere Überfeßung nicht 
mehr in die Parallelftelle Pf. 14,4, die nur ein big zwei Wochen früher be; 
handelt und jest bereits ausgedruckt („excusum‘“) war, einfügen konntes“). Am 


85) Ym 15. Januar 1531: „quia nulla extabant amplius exemplaria“ (U. A. Briefe 
39.6, ©. 17, 29f.). 

86, U. A. Bibel 85.3, S. XXII. Wohl in den Märg 1531 gehört Rörers Brief an 
Stephan Roth, in dem es heißt: „„Psalterium germanicum summa cum diligentia recog- 
noscitur per patres et praeceptores nostros“* (Archiv für Gefchichte des Deutfhen Buch— 
handele Bd. 16, ©. 121 und U. A. Bd. 30111, ©, 255). 

87) Luthers Hauptanliegen war eine möglichft weitgehende Eindeutfhung des Pfalterg 
(„der vorige deudfche Pfalter [= *28] iſt an viel orten dem Ebreifhen neher und dem deudfchen 
ferner, Diefer [= *31] iſt dem deudſchen neher und dem Ebreifchen ferner”). Diefe Worte finden 
fih in der kurzen Rechtfertigung feiner Überfegung, die Luther dem Pfalter von 1531 und den 
folgenden Ausgaben in Form eines kurzen Nachwortes beigab (Bd. 101, ©, 590); dort verwies 
er zugleich auf die eingehenderen Ausführungen in feiner (allerdings dann erft faft zwei Fahre 
fpäter [ogl. unten S. LXIV Anm. 97] erfohienenen) Schrift: „Summarien über die Pfalmen 
und Urfachen des Dolmetſchens“ (U. Y. Bd. 38, S. 9—17). Vgl. auch) feine Äußerung vom 
15. Januar 1531: „Dabimus operam, non ut melior sit David quam ante, sed ut purius 
Germanum sonet, multam occasionem calumniatoribus dantes, ut habeant, quo in 
translatione nostra suam rabidam invidiam exerceant et acuant nec tamen exaturent“ 
(U. 9. Briefe Bd.6, ©. 17, 30—33; vgl. auch ©.23, 16f: „pro Calumniatoribus irritandis“). 
Zu der (micht zutreffenden) Vermutung W. Köhlers (Theologifehe Literaturzgeitung Bd. 38 
[1913], Sp. 94), die Handfriftligen Eintragungen im fogenannten „Parmapſalter“ (hebrä- 
ifcher Pfalter von 1516) ſtünden mit der Wittenberger Pfalterrenifion von 1531 in Verbindung, 
indem diefer Pfalter Dabei als „Handerenmplar” gedient hätte, vgl. unten ©. 310—320. 

Gelegentlich kehrte man bei der Revifion von 1531 zu der (1528 von Luther aufgegebenen) 
erfien Tertfaffung von 1524 zurück (4. B. Pf. 5, 35 37, 38; 45, 145 58, 9; 108, 3; 118, 10—12; 
119, 96; 126, 14.2; 132, 18); häufig wurde auch der erft 1528 abgeänderte Tert zugunften 
einer dritten Faffung aufgegeben. Zum Pfalter von 1531 vgl. auch Pahl, Duellenftudien ufw,, 
©. 100—122, 

Im Hinblid auf die Tatfadhe, daß der Pfalter *31 — abgefehen von den tiefgreifenden 
Änderungen im Gloffenbeftande — meithin eine völlig neue Überfegung darftellt und er 
infolgedeffen neben der Erftfaffung von 1524 eine befondere Berückſichtigung verdient, ift er 
(in Abweichung von der fonft in den Bibelbänden geübten Gepflogenheit, nur die erfte und 
legte Faffung der Lutherüberfeßung vollftändig abzudruden) Bd. 101, ©. 107ff. gleichfalls in 
vollem Wortlaut wiedergegeben. Dabei find alle diejenigen Worte oder Wortgruppen, die erft 
nah 1531 abgeändert wurden, im Tert von *31 zur befferen Hervorhebung in Winfelhafen 
(22) gefest. 

°2) Bol, Luthers Außerung vom 21. Januar 1531: „„Recudimus iam Psalterion Ger- 
manicum“ (U, A. Briefe Bd. 6, ©. 23, 16). 

9) Bol. U. A. Bibel Bd. 3, ©. 55, 30 und Anm. 2 fowie S. XXII. 
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6. April war der ganze wiederum von Hang Lufft, und zwar nunmehr in einem 
etwas größeren Oktavformat hergeftellte Drud, der den Titel: „Der Deudfch 
Pſalter D. Luthers zu Wittenberg“ (*31) trägt, ſchon vollendet?‘). Begegneten 
zwar fchon bei dem Wittenberger Druder Nikolaus Schirleng feit der Mitte der 
zwanziger Jahre Titelbordüren, in denen neben der Lutherroſe — hier offenbar 
an Luthers „Schußmarfe“*!) anfnüpfend — auch Melanchthons Wappen, die 
fih um das Kreuz windende Schlange, abgebildet ift??), fo hat doch wohl die 
gleihe Zufammenftellung in der für den deutfchen Pfalter von 1531 nen 
gefhaffenen Titeleinfaffung??) ihre befondere Bedeutung; denn man wird wohl 


0) U. A. Bibel Bd. 2, S. 502f. Nr. *37; Schramm, Die Slluftration uſw., S. 20 und 
Abb. 236. 

Am 6. April 1531 fchrieb Cafpar Eruciger an Georg Helt in Deffau: „His diebus pro- 
dierunt libelli [folgt Aufzählung]. Praeter hos editum est et psalterium jam de novo sum- 
ma fide et cura recognitum, in quo equidem nos puto utilissimum laborem coepisse ...; 
psalterium etiam mittam, ubi accesserint summaria“ (da8 Erfheinen der Lutherſchen 
„Summarien über die Palmen“ verzögerte fih aber noh bis zum Ende des Jahres 
1532); €. Krauſe, Melanthoniana (Zerbft 1885), S. 78f.; U. A. Bd. 38, ©. 2f.; vgl. auch 
D. Clemen, Georg Helts Briefwechſel (Leipsig 1907), ©. 15 Anm. 2. Am 14. April 1531 
überfandte der Wittenberger Stadtfohreiber Urban Balduin an Stephan Roth in Zwickau 
„eyn pfalter” (Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, S. 121). Als Melan- 
chthon in den erfien Apriltagen (der Brief trägt im Driginal fein genaues Datum: „mense 
Aprili“) an feinen Freund Soahim Camerariug in Nürnberg ſchrieb (CR 39. 2, Sp. 495), lag 
der Pfalter offenbar noch nicht vor; daher überfandte Melanchthon erft in feinem nächſten 
Brief, der auf Mitte Mai anzufegen ift (ogl. U. A. Briefe 35. 6, ©. 95), ein Eremplar an die 
Gattin des Camerarius: „Uxori tuae mitto Psalterium recens emendatum summa cura, 
quod tibi quoque placiturum spero“ (CR 35. 2, Sp. 500f.). Über Luthers verlorenes Wid- 
mungseremplar des Pfalters für Lazarus Spengler in Nürnberg, den diefer bereits am 3. Fe— 
bruar 1531 „mit begirden” erwartete (M. M. Mayer, Spengleriana [Nürnberg 1830], S. 80), 
vgl. ebd. S. 89 und U. A. Bd. 48, ©. 254. 

Bon dem Wittenberger Pfalterdrud von 1531 erwähnt Pietſch (U. A. Bibel Bo. 2, 
©. 503) ein Eremplar auf der damaligen Kal. (und jegigen Deutſchen Staats-) Bibliothek in 
Berlin „mit Randbemerkfungen, die Luther zugefchrieben werden”; es handelt fi aber dabei 
nur um alte Abſchriften von Lutherterten (vgl. U. A. Bd. 48, S. 276—278), 

91) Val, dazu U. A. Bibel Bd. 9UL, S. XXIIf. und Anm. 22 fowie ©. 392/394 und 
Anm. 1; Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 31f.; Libri 89. 4 (1954), ©. 216—225. 

»2) Bol. 3. Luther, Die Liteleinfafjungen der Reformationszeit (Leipzig 1909/13), 
Tafel 23; Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration ufw., Abb. 7 und ©. 96f. Anm. 60; 
Libri 85.4 (1954), ©. 220 und 225 Anm. 41 fowie Abb. 10; vgl. dazu den Nachtrag unten ©. C. 

») Diefe 1531 angefertigte Dftaveinfaffung, in der oben ein Haus mit Sauls Häſchern 
und Davids Flucht (1. Sam. 19, 11f.) dargeftellt ift, zeigt unten zwei Schnörkelſchilde mit den 
Wappen von Luther (heraldifch rechts) und Melanchthon (heraldiſch links). In dem in der Front 
des Haufes ausgefparten Raum (5,2:4,7 cm) fteht der Titel. Abgebildet bei Schramm, Die 
Illuſtration ufw., Abb. 236 und Libri Bd. 4, ©. 217 Abb. 11; vgl. auch U. A. Bibel 35. 2, 
©. 502. Diefe Einfaffung wurde (nad) ihrer Erneuerung [dgl. unten S. LXXIH Anm. 129]) 
bis 1548 benußt; vgl. U. A. Bibel 39. 2, ©. 527 Nr. *41 (? [Titelblatt fehle]); S. 544 Nr. *48; 
&.564 Ne. *52; ©. 603 Nr. *61; S. 669 Ne. *77 (erneuert); U. A. Bd. 101, S. 361f.: 


*31 


+33. +54, 
+35. *38 
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eine folche fichtbare Herausftellung Melanchthong gerade bei dem Pfalter, an 
deffen Neufaffung er hervorragenden Anteil hatte®*), als eine bewußte Ehrung 
diefeg Gelehrten, der bei Luthers Bibelüberfegung bisher immer befcheiden im 
Hintergrunde geblieben war, aufzufaffen haben. 

Hatte Luther alle bisherigen Wittenberger Pfalterdrude mehr oder weniger 
überarbeitet, fo blieben die folgenden vier von Hans Lufft hergeftellten Aus⸗ 
gaben von 1533 (*33)%°), 1534 (*34)%%), 1535 (*35)9”) und 1537/38 (*38)°®) 
praftifch unverändert, Feder diefer Oktavdrucke benußte den jeweils vorauf- 


n (erneuert); Bd. 38, S. 3: A; Bd. 40, ©. 596 (erneuert); Bordling-Claußen, Nieder- 
deutfche Bibliographie Bd. 1, Nr. 11645 Panzer, Entwurf uſw., S. 513f. Nr. 1 (erneuert). 

24) Bol. oben S. LXI Anm. 82. 

»5) Zu der Bibliographie der Ausgabe *33 (einem feitengefreuen Abdruck von *31), die 
fih nur in einem einzigen defekten Eremplar In der Heffifhen Landes- und Hochſchulbibliothek 
zu Darmftadt (V 1720/20) erhalten hat und von Bindfeil (von diefem als g. 5 bezeichnet) nicht 
benußt wurde, ift als Berichtigung von Pietfhg Angaben (U. U. Bibel Bd. 2, ©. 527 Nr. *41) 
zu bemerfen, daß nicht nur ſechs Blätter von Bogen A, der den Tert von Pf. 1,1 big 12,1 
darbot, fehlen (vorhanden ift nur noch dag Doppelblatt A iii [= Pf. 4, 5—5, 13] und W 6 
[= PM. 8, 6—9, 15]), fondern auch noch ein weiterer Bogen, der (ebenfo wie in *31 [dort mit a 
figniert]) Titelblatt (wohl dag gleiche wie in *31 [ogl. oben S. LXIII Anm. 93]) und Luthers 
umfänglihe Vorrede von 1528 enthielt. 

»6) 1. A. Bibel Bd. 2, ©. 544f. Nr. *48. Über ein von Luther benußtes Eremplar biefer 
Yusgabe (in der Herzog-Auguſt-Bibliothek zu Wolfenbüttel [früher Helmftedt], Bibel-S. 547. 1) 
— jedoch ohne Eintragungen des Reformators — vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXVI Anm. 33; 
U. A. 35.48, ©. 275; Zeitfchrift des Vereins für Kirhengefhichte in der Provinz Sachſen 
3». 9 (1912), ©. 51—56. 

27) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 564 Nr. *52. Bon diefer Ausgabe an find allen folgenden 
Wittenberger Pfalterdruden — auf die einzelnen Pfalmen aufgeteilt und diefen vorangeſtellt 
— ſtets Luthers im Dezember 1532 erfimalig erfhienene „Summarien über die Pfalmen” 
beigegeben (vgl. U. A. Bd. 38, ©. 5), während die der gleihen Schrift des Reformators ent— 
ffammenden Ausführungen über die „Urfadhen des Dolmetſchens“ als weitere Vorrede (in 
*35 an erfter, feit *38 an zweiter Stelle) voraufgefhidt find. Die Vorlage für den Abdruck der 
„Summarien” und „Urfachen” bildete der U. A. 3b. 38, ©. 3 unter C aufgeführte Lufftſche 
Drud von 1533. Betr. der Wittenberger niederdeutfhen Pfalterausgabe von 1533, bei der 
bereits ein folder Zufammendrud des Pfalterd und der „Summarien” und „Urfachen” er- 
folgte, vgl. oben S. XXXIX und Anm. 24. 

8) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 603 Nr. *61. Das Titelblatt (in dem zuerft gedrudten Bogen A) 
trägt die Jahreszahl: „M. D. XXXVII.“, die Schlußforift dagegen die Angabe: „M. D. 
XXXVII.“; diefe Ausgabe erfchien alfo bereits im Frühjahr 1538, während die Pfalmen in 
der Wittenberger Vollbibel 38 (über diefe vgl. unten S. LXVII) wohl erft gegen Sahresende 
gedrudt wurden; denn „Das Dritte Teil des Alten Teftaments” zeigt ebenfo wie der an- 
fließende Prophetenteil auf dem Zwifchentitel noch die Jahreszahl: „M. D. XXXVIII.“, 
während die weiteren Teile (Apokryphen und Neues Teftament) in den Schlußferiften ebenfo 
wie der Haupftitel der ganzen Bibel die Jahreszahl: „M. D. XXXIX.“ aufmweifen. 

Erfimalig enthält der Pfalterdrud *38 bei den beiden Lutherfhen Vorreden am Rande 
(wohl von Rörer herrührende) Inhaltsangaben, die dann ſowohl in die fpäteren Wittenberger 
Dfalterdrude wie auch in die Vollbibeln feit 38 Übergingen. 
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gegangenen als Vorlage. Die gelegentlihen Abweichungen in diefen Separat⸗ 
ausgaben find völlig ohne Belang und ficherlich nicht auf Luther felbft, fondern 
auf Verfehen oder Eigenmädtigfeiten des Setzers oder Korreftord zuräd; 
zuführen®®). 


99) Dementfprehend ift D. Brenners Urteil (Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 29 [1918], 
©. 501f.) zu berichtigen. 

Einzelne diefer Anderungen wurden big zum leßten zu Luthers Lebzeiten hergeftellten 
Sonderdrud von 1544 (*44) beibehalten, andere verfhwanden — offenbar auf Grund einer 
Tertvergleihung mit einer früheren Ausgabe — wieder früher ober fpäter, wie folgende 
Beifpiele zeigen: 

Änderungen in: 
*33: *34 befeitigt: Pf. 119, 21 u. 106. 

*35 befeitigt: Pf. 55, 16. 

*38 befeitigt: Pf. 38, 135 53, 3; 54, 65 89, 395; Gl. 94, 3; 119, 23 u. 64; 132, 5; 136, 3. 

Bis *44 (und 46) beibehalten: Pf. 18, 43; 24, 15 77, 21; 78, 46; 139, 8 (außer 36). 

Die Lesart Df. 84, 12 erfcheint Dagegen ſchon feit *31 und nicht erft (wie Neue Kirch- 
lihe Zeitfohrift Bd. 29, ©. 501 infolge eines Fehlers von Bindfeil irrig angegeben 
ift) feit *33. 
*34: *35 befeitigt: Pf. 31, 7; 35,4; Gl. 68, 27; 119, 36 u. 43 u. 109; 140, 4; 143, 3. 
*38 befeitigt: Pf. 23, 6; 31, 11; 37, 17; 52,2 u. 9; 68, 8; 69, 36; 71, 20; 74,1; 77,8 
u. 11; 89, 37; 95,7; 99,5; 100, 2; Gl. 104, 28; 107,9; 119, 14; 129, 4; 135, 11; 
144, 14. 

*41 befeitigt: Pf. 42, 5; 55, 245 66, 17; 78, 65; ©I. 78, 61; 91, 15; 96, 9, 

Bis *44 beibehalten: Pf. 16,10; 62, 13; 89, 39; 95, 8; 101, 1; 104, 22. 

Die Änderung in Pf. 18, 43 taucht — entgegen Brenners Meinung (Neue Kirchliche 

Zeitſchrift Bd. 29, S. 540) — nicht erft in *34 und 34, fondern [hon in *33 auf. 

*35: *38 befeifigt: Pf. 10, 155 25,22; 31,65 36,12; 45, 12; 54,55 59,3 u.15;5 62,3; 
71, 14; Gl. 73, 1; 74, 1; 80, 15; 99, 5; 100, 4; 103, 18; 119, 1395 143, 6; 144, 14; 
146, 8, 

*41 befeitigt: Pf. 51, 18; 68, 27; 78, 36; 118, 19; 119, 6 u. 159; 130, 2; 146, 5. 

Bis *44 beibehalten: Pf. 31, 23; GI. 32, 3. 

Wenn *35 in einer von *31—*34 abweichenden Schreibung des Goftesnameng 

(DERR statt HErr) öfters eine auffällige Übereinfiimmung mit den allererften Pfalter- 

druden von 1524/25 zeigt (4. B. Pf. 57, 10; 68, 20 u. 23 u. 27; 86,4 u.5 u. 6; 89, 50; 

90,17; 115, 18; 118, 19; 119, 159; 130,2 u. 3 u. 6), ift in diefen Fällen jedoch Feine 

Abhängigkeit von jenen Ausgaben, für die fonft auch Feinerlei Beweis vorliegt, an— 

zunehmen; vielmehr wurde in *35 — fiherlich gegen Luthers Willen — die vom Refor— 

mator mit vollem Bedacht eingeführte (und dann in *38 bzw. *41 mwiederhergeftellte) 

Unterfoheidung zwiſchen „HERR“ und „HErr“ (vgl. oben S. XXI Anm. 26) faft 

überall (mit Ausnahme von Pf. 45, 12 und 105, 19 und 146, 8 fowie der Verbindung: 

„HERR Herr”) zugunften von „HERR“ vereinheitlicht. 

*38: *41 befeitigt: Pf. 38,9; 65,145 66,15; 71,13; 75,10 u. 11; 82,3; 88,15; 99,5; 
107, 37; 123, 2; 140, 9. 

*44 befeitigt: Pf. 18, 49; 107, 37. 

Big *44 beibehalten: Pf. 30, 3; 37, 20; 44, 4; 46, 45 53,3; Gl. 65, 9; 144, 3. 

Die einzige bedeutfame Anderung innerhalb der Pfalterfonderdrude *34—*38 begegnet 
in der recht forgfältig hergeftellten Ausgabe *38; dort findet fih in Pf. 37, 20 eine zweifache 
Wortkorrektur („alle werden” >,vergehen”, „alle wird” »vergeht“), die vielleicht auf Luther 


Luthers Werke, Bibel 10, II Vv 


34 
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Neben die Wittenberger Sonderdrude des Pfalters trat dann feit 1534 
auch der in den Wittenberger Bollbibeln!‘), enthaltene Pfalmentert; feinem 
Abdruck in der erften Gefamtbibel von 1534 (34)101) liegt, wie verfchiedene Leg; 
arten eindeutig bemweifen, der Sonderdrud *33 zugrunde!”2), Während aber 
Luther und feine Freunde große Teile der Bibel bei Gelegenheit der Drud; 
legung von 34 einer mehr oder minder eingehenden Reviſion unterzogen!®), 
überging man damals den Pfalter, weil er bereits drei Sahre zuvor (Frühjahr 
1531) gründlichft umgearbeitet worden war!'%). Die Änderungen im Wortlaut 
von 34 gegenüber dem Pfalterdrud *33 find fo geringfügig, daB man 
nirgendwo des Reformators beffernde Hand feftftellen kann; die Abweichungen 
beruhen entweder auf Eigenmädjtigfeiten des Seßerg, oder fie find bloße Druck⸗ 
verfehen!‘5), oder aber e8 handelt fih um die Korrektur von folden Stellen, 
an denen *33 verfehentlich von feiner Vorlage +31 abgemwichen war!) Ebenfo 
wie bei dem Neuen Teftament!?) gehen fortan auch die Pfalterfonderdrude 


felbft zurückzuführen ift und dann auch) in die (fpäter gedrudte) Vollbibel 38 überging (itriger- 
weife führt Brenner [Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 29, ©. 540] hier auch eine Anderung in 
Df. 144, 3 als weitere Korreftur in *38 und 38 [richtig: 431] an); vgl. aber auch Pf. 75, 11. 

100) An diefer Stelle wird zunächft nur der Pfalmentert in den Vollbibeln von 1534 big 
1546 unterfucht; betr. Hiob und die Salomonifhen Bücher in 34—46 vgl. unten ©. 
LXXV—LXXIX, Über die elf Wittenberger VBollbibeln 34 —46 und ihr im wefentlichen gleich- 
bleibendes Abhängigfeitsverhältnis vgl. auch U. A. Bibel B9. 8, S. XXXI—XL und BD. 
9U, G. XXVII—XXXVII. 

101) Über die erfte Vollbibel 34, ihre Entftehung und Lautgeftalt vgl. U. A. Bibel Bd. 8, 
S. XXIX—XXXIL 

102) Bol, Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 29, S. 539 (die neue Lesart in Pf. 18, 45 be- 
gegnet aber — gegen Brenners Behauptung [ebd. S. 540] — ſchon in *33). 

Daß *31 nicht als Vorlage von 34 in Frage kommt, zeigen beifpielsweife folgende 
Heinere Abweichungen: Pf. 18, 435 24, 15 53, 35 54, 65 77, 21; 78, 46; 119, 23 u. 64; 121,4; 
132, 5; 139, 8. 

*34 fcheidet in Anbetracht zahlreicher Abweichungen und verfhiedener Tertlüden als 
Vorlage von 34 aus; vgl. Pf. 16,105 23, 6; 31,7 u. 11; 35, 4; 37, 17; 42,5; 50, 145 52, 2 
u.9; 55, 24; 62, 13; 66, 175; 68,8; Gl. 68, 27; 69,36; 71,20; 74,1; 77,8 u.11; 78, 655; 
&1. 78, 61; 89,37 u. 39; 91,15; 95, 7 u. 8; 96, 9; 99, 5; 100, 2; 101, 1; 104, 22; Gl. 104, 28; 
107, 9; 119, 14 u. 21 u. 36 u. 43 u. 106 u. 1095; 129, 4; Gl. 132, 18; 135, 11; 140,45; 143, 35; 
144, 14. 

Lesarten (Drudfehler), die lediglich *33 und 34 teilen, begegnen Pf. 119, 21 und 106. 

103) Vgl. U. A. Bibel Bd.3, S.XVIf.; 88.4, S. XVIII-XXV; 35.6, 6.XXV; 
39.8, ©. XXIX; Bd. 9U, S. XXVIII; unten S. LXXVII 

104) Bol. oben ©. LXIf. 

105) Pſ. 21, 55 22, 95 24, 65 25, 7 u. 195 29, 2 u. 9; Gl. 34, 14 u. 17 (fehlen 34); 35, 27; 
58,10; 1.39, 10; 42,12; 45,3; 47,7; 51,21; 53,5; 55,7; 56,10; &1.58, 11; 65,4; 
&1. 65,9; Gl. 68, 195 69,7; 74,18; 78,33; 89,17; 103, 20; 106, 19; 118, 7; 119, 56 u. 
74; 121,5; 136, 5; 137, 4; 139, 16; 140, 14; 144, 14. 

106) Pſ. 38, 13; 55, 165 60, 6; 78, 55; 89, 39; Gl. 94, 35 156, 3. 

107) Bel. U. A. Bibel Bd. 6, S. XXV und Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 29, ©. 502f. 
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und der Pfalmentert in den Gefamtbibeln nebeneinander her, jedoch meift ohne 
gegenfeitige Beeinfluffung. Im ganzen fiellen alfo die Pfalterfonderdrude von 
1534 bis 1544 (*34—*44) und die Vollbibeln von 1534 bis 1546 (34—46) 
zwei felbftändige Reihen dar!'®), 

Yuf die Vollbibel 34 folgten, in der Hauptfache auf der jeweils vorher; 
gehenden fußend los), weitere Wittenberger Bibeldrude in den Jahren 1535 
(35) — eine wenig forgfältige Ausgabe —, 1536 (36), 1538/39 (38) fowie, 
beide-von 38 abhängig, 1540 (40), eine zweifpaltige Ausgabe, und 1540/41 
(41%), Bon Heineren Verfehen und Abweichungen und deren dann in der Regel 
bereits in der nächften Ausgabe erfolgten Korrektur abgefehen!!"), blieb auch 
bier der Pfalmentert — mit nur ganz wenigen Ausnahmen — unverändert. 

Bei der großen Bibelresifion von 1539/41, deren Ergebniffe in Luthers 
Handeremplar der Bibelausgabe von 1538 (HE 38) handfchriftlich verzeichnet 
find!11), wurde — wenn auch nur verhältnismäßig knapp — im Dftober 1540 
der Pfalter behandelt!!?). An etwa 90 Stellen ſtimmt die im September 1541 


108) Bol, dazu Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 29, S. 501f. und 559—541. 

109) Bol, dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXII—XXXV und Bd. 9, S. XXXf. 

110) Abweichungen nur in 35: Pf. 18, 35 32, 15 33,55 Gl. 42, 75; GI. 48, 155; Gl. 51, 12; 

57, 2;59, 65 63,5 u. 6569, 23; 71, 3589, 37; 104, 11; 118, 65 Gl. 120, 45 146, 8. 

Ybmweihungen nur in 36: Pf. 18,7; 27,12; 31,25 69, 25 73,125 89,335 99,8; 
106, 28 u. 38; 119, 7; 159, 8. 

Abweichungen nur in 40: Pf. 10, 95 35, 135 55, 245 66, 85 69, 10; 89, 18; Gl. 94, 3; 
105, 45; 106, 41; 127, 3; 136, 3; 159, 22; 144, 13; 145, 9. 

Abweichungen nur in 41: Pf. 18,45; 50,16; 63, 8; 66, 17; 68,13; 73, 22; 
Gl. 80, 3; 89, 42; 105, 205; 109, 16; 118, 5. 

Änderungen feit 35: Pf. 105, 10; 119, 147 (Korreftur in HE 38 [U. 9. Bibel 
30.3, ©. 573] blieb unberädfidtigt). 

Änderungen feit 36: GI. zu Pf. 17, 155 Pf. 37, 26; 53,5; 57, 2; 76,4; 106, 18; 
126, 2; 139, 6; 144, 4; neue Gloffe zu Pf. 74,4. 

Änderungen feit 38: Pf. 4,2; Gl. 4, 3 und 55; Pf. 7, 9; 30, 4; 31, 115 37, 20 (vgl. 
dazu oben S. LXVf. Anm. 99); 42, 12; 68,5; Gl. 68,2; 75, 11; 89, 31; 105, 
2522156, 532 157,4. 

Änderungen feit 41: Pf. 79, 125 118, 9. 

Über das Berichtigungsverzeichnig in 36, in dem u. a. die (beiden Ausgaben 34 und 35 
gemeinfame) Auslaffung in Pf. 25, 7 und der Drudfehler von 35 in Pf. 59, 6 berichtigt iff 
(U. A. Bibel Bd. 91, S. 393, 8—10), vgl. ebd. Bd. 8, S. XXXIV Anm. 55. 

Erfimalig enthält die VBollbibel 38 am Rand des Pfaltertertes die biblifhen Parallel- 
ftellen, die von hier aus dann auch in die Pfalterausgaben feit *41 (in *42 vermehrt) über- 
gingen. Die Inhaltsangaben am Rande der beiden Lutherfhen Vorreden übernahm 38 aus 
dem Pfalterdrud *38 (vgl. oben S. LXIV Anm. 98). 

Ein Rüdgeiff von 40 auf den Tert von 36 (vgl. U. A. Bibel Bd. 9U, S. XXX und 
Anm. 58) ſcheint bei Pf. 116, 8 vorzuliegen. 

211) Bol, dazu oben S. XIV Anm. 14. 

112) Bol, U. A. Bibel Bd.4, S.XXX; 35.3, ©. 521—577 (und Bd. 4, ©. 434f. 
Berichtigungen ). (Fortf. der Anm. auf S. LXVIN) 


V* 


35. 36. 38 
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HE 38 


41? 
*41 
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erfchienene (auf der Grundlage des Tertes von 41! hergeftellte) Median; 
bibel 41?, der als erfter das Reviſionsergebnis in vollem Umfange zuteil wurde, 
und der Wittenberger Pfalterfonderdrud Luffts *41113) im Abdruck der bei 
diefer Nevifion erzielten Befferungen wörtlich überein. Daneben ftehen aber 
verfchiedene Stellen, in denen 41? und *41 voneinander abweichen; fie liefern 
den unfrüglichen Beweis dafür, daß weder *41 auf 41? noch 41? auf *41 fußt, 
fondern daß beide Drudterte felbftändig und unabhängig voneinander auf 
HE 38 zurüdgehen!!®), Bei diefer Gelegenheit dürften auch verfchiedene Tertz 


An diefer Revifion des Pfalters nahm, wie Luthers Brief an Melanchthon vom 7. De- 
jember 1540 zeigt, infolge ihrer mehrmonatigen Reife zum Wormfer Religionggefpräd weder 
Melanchthon noch Cafpar Eruciger teil: „Nos sine vobis ausi sumus Hiob, psal[mos], pro- 
verb[ia], Ecclesi[asten], Cantica, Esaiam, Hieremiam tradere typis“ (U. %. Briefe Bd. 9, 
©. 289, 33—35). Bis zum Ende des Buches Hiob (bei cap. 41, 16 = U. A. Bibel 35. 3, 
©. 519, 3—5) ift jedoch Melanchthon, der Mitte Dftober 1540 mit Eruciger von Wittenberg 
aufbrach, noch häufig als Debatteredner im Kevifionsprotofoll verzeichnet; er Eehrte erft 
Anfang Februar 1541 zurück, ald man bei der Bibeldurchficht bereits bei dem Propheten Na- 
hum ftand (ebd. Bd. 4, ©. 252, 6 und App. zur Stelle; vgl. auch Archiv für Neformationg- 
gefchichte Bd. 45, ©. 221 und Anm. 115). 

113) Über ihn vgl. unten S. LXIX. Im Hinblid auf diefe Bibelrevifion von 1539/41 
wurde in *41 eine (dann auch in die weiteren Wittenberger Pfalterdrude *42 und *44 über- 
nommene) willfürlihe und ganz unzutreffende Korrektur durchgeführt; in der zweiten Luther- 
fhen Pfalteroorrede (den „Urſachen des Dolmetſchens“ [ogl. oben S. LXIV Anm. 97]) 
änderte man nämlich in der Zeitbeftimmung: „vmb diefe Dftern des 1531. jars” (U. A. Bd. 38, 
©. 9, 2f.) die Jahreszahl: „1531” in: „1541“. 

114) Vgl. Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 29, ©. 541. 

Bon entfheidender Bedeutung für diefe Frage ift die Randgloffe zu Pf. 59, 11; in 
*41—*44 weift fie nämlich den Zufaß: „„Misericordia dei superat maliciam““ auf, der aus 
HE 38 (U. A. Bibel Bd. 3, ©. 549, 9f.) ſtammt, aber in den Bibeln 41°—46 fehlt. Ebenfo 
findet fih in der Randgloffe zu Pf. 47, 10 in *41—*44 entfprechend HE 38 (ebd. ©. 543, 7f.) 
der Iateinifche Zufaß: „qui scuta terre vocantur“, der in 412—46 in deutſcher Überfegung 
wiedergegeben ift. Ferner ift die nur in *41—*44 enthaltene neue Randgloffe zu Pf. 76, 11: 
„Deine Hende finden nicht wie jre” aus HE 38 (ebd. ©. 561, 6f.) entnommen, wo fie: „Non 
manus tuae sicut illorum finden” lautet. Sn Pf. 146, 1 ift entfprechend der in HE 38 ent- 
haltenen, aber durch den handfchriftlichen Vermerk: „Non deletur“ wieder aufgehobenen 
Streihung (ebd. ©. 576, 21f.) nur in *41 und *44, aber nicht in den Vollbibeln (und *42) 
die Überfohrift: „Halelu ia” getilgt. Schließlich zeigen auch Pf. 119, 69 und GI. 34, 6 eine von 
41? unabhängige Benußung von HE 38 (ebd. ©, 572, 12 und 534, 4). 

Kann an allen diefen Stellen nicht 41°, fondern nur HE 38 die Vorlage für *41 gebildet 
haben, fo ergibt fih aus anderen Stellen die Tatfache, daß umgekehrt auch 41? nicht auf *41, 
fondern ebenfalls unmittelbar auf HE 38 zurüdgeht. So fehlt in *41 verfehentlich die in HE 38 
(ebd. ©. 535) und 41? enthaltene Randgloffe zu Pf. 34, 22. Vgl. ferner die Abweihungen In 
den Randgloffen zu Pf. 10,55 36, 2; 37,7; 42, 12; 48, 145 75,55 76,7 fowie in Pf. 74,5. 

Ferner begegnen in AL? Änderungen, die nicht in HE 38 verzeichnet, fondern von Luther 
wohl erft bei der Drudlegung (Korrektur) von 41? vorgenommen find; vgl. z. B. die Ab- 
änderung der NRandgloffe zu Pf. 50, 4 ſowie die Streichung der Worte „ftille und“ in der Rand— 
sloffe zu Pf. 62, 2; in beiden Fällen hat *41 noch den alten Tert beibehalten. Ebenfo fehlen in 
*41 die neuen (in HE 38 nicht enthaltenen) Randgloffen zu Pf. 17,1 und 37,1 und 60, 6, 
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verbefierungen, die fchon der Drudtert der Vollbibel 38 (und teilweife auch 
bereits 36) enthält, aus 38 in *41 übernommen worden fein!!), 

Stark war in Wittenberg im Jahre 1541, in dem die beiden Vollbibeln 
41! und 41? erfchienen, auch die Nachfrage nach dem Lutherpfalter — wurde er 
doc damals gleichfalls zweimal, und zwar außer von Hans Lufft (*41) au 
von Georg Rhau (*42) aufgelegt. 

Die Lufftſche Yusgabe *41, die (wie erwähnt) als erfter Wittenberger 
Pſalterdruck die Ergebniffe der Nevifion von 1540 auf Grund von Luthers 
Handeremplar (HE 38) darbietet, benußte nah Ausweis verfchiedener Les; 
arten!!s) den vorangegangenen Pfalter *38 als Hauptoorlaget!”), 


ferner die (in HE 38 gleichfalls fehlenden) Tertänderungen in Pf. 17, 11; 35, 1 u. 105 67,15 
78, 29 4. 30; 111, 55 130, 7. 

Als erfter Pfalterdrud mweift *41 die zuerft in die Vollbibel 38 am Rande eingefügten 
biblifhen Varallelftellen auf (ugl. oben S. LXVII Anm. 110). 

115) Pſ. 4, 2; 30,4; 31, 11; Gl. 35, 15; 37, 26; 53,5; Gl. 68, 2; Gl. 74, 4 (neue Rand- 
gloffe feit 36); 136, 5; 144, 4; vgl. auch Pf. 60,6 und 78,55. Vgl. dazu aud unten ©. 
LXXXIIIf. Ynm. 34. 

116) Vgl. z. B. die nur in *38 und *41 auftretenden gemeinfamen Drudfehler: „Gei- 
meine” (Pf. 22, 23) ftatt: „Gemeine“ und: „Kinder“ (Pf. 107, 31) ſtatt: „Kindern“. 

117) Unzutreffend ift Brenners abfprechendeg Urteil über *41 (Neue Kirchliche Zeitſchrift 
Bd. 29, ©. 541: „etwas gedanfenlofer” Abdrud von *38 und „mehr zufällige als planvolle“ 
Berüdfichtigung von HE 38). 

Auffälligerweife gibt es von der Lufftfhen Pfalterausgabe mit der Jahreszahl 
„M. D. XLI.” zwei verfhiedene (im folgenden als *41 und *41x bezeichnete) Drude, in denen 
man bisher irrigermeife infolge ihrer äußeren Ähnlichkeit und in Unkenntnis ihrer fiefgreifenden 
Unterfchiede nur eine einzige Ausgabe erblidte. Zwar hatte ſchon Bindfeil (Dr. Martin Luther's 
Bibelüberfegung Bd. 3, S.V Anm. *) beiläufig auf die wichtige Tatſache hingemwiefen, daß 
„nicht alle Exemplare diefer Ausgabe duchgängig mit einander übereinfiimmen” und auf 
Differenzen bei Pf. 119, 40 und 121, 4 aufmerkfam gemacht. Diefe Bemerkung blieb indeffen 
faft unbeachtet; nur Pietſch, der jedoch der Urfache und dem Umfang diefer Unterfhiede im 
einzelnen gar nicht weiter nahging (wie er überhaupt in feiner Bibliographie das wichtige 
Hilfsmittel der Lesarten für die Löfung von Datierungs- und anderen Fragen nit heranzog), 
wies Fur; auf Bindfeilg Notiz hin (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 633). Die von Pietſch (a. a. O., 
©. 632f. Nr. *67) gelieferte Drudbefehreibung bezieht fich, wie eine entfprechende Nachprüfung 
ergab, nicht auf den Pfalter *41, fonderr auf den Pfalter *4lx, dem auch fämtliche von Bindfeil 
unter dem Sigel: „g. 10” notierten Lesarten entffammen. 

Das Titelblatt von *41 (vgl. dagu Schramm, Die Slluftration ufw., ©. 37 und 
Abb. 541) unterfcheidet fih von dem von *41x — von Heinen Buchftabenverfchiedenheiten 
abgefehen — vor allem duch folgende harakteriftifhe Merkmale: *41 hat hinter den Zier- 
buchſtaben „D’ und „M“ dreiedige, *41x dagegen vieredige Punkte. Ferner weift *41x in 
der Datierungszeile (mit runden Punkten) zwiſchen M.“ und „D.” einen Heinen Zwifhenraum 
auf, der in *41 fehlt (hier fiehen die vieredigen Punkte etwas über der Zeile). 

Dazu kommen noch folgende weitere Differenzen von *41 gegenüber Pietſchs Befhreibung 
von *4lx: 

Bl. 4 82: Amen / (statt: Amen.) || UMEN. |) 

Bl. E 8d: wort gefordert (statt: word gefoddert) 

DI. 2172: in den (statt: der) Sums || matien | Fortſ. der Anm. auf S. LXX) 
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Ebenſo wie *41 legte auch der (nad) Ausweis des zuerft gedrudten Titel; 
blattes) ſchon 1541 begonnene, aber (laut Impreffum) erft 1542 vollendete 


Die Blätter D iif und Ce tif (in *Alx: Niif und Ec if) fragen in *41 die richtigen Blatt— 
fignaturen. 

Völlig abweichend find ferner die großen Smitialen in *41 (E und G = Antiqua— 
buchftaben auf einem ftilifierten Zweig bzw. Blattornament mit fohräg ſchraffiertem 
Untergrund; W = Antiquabuchftabe auf hodender Figur mit weißem Untergrund; 
O = Antiquabuchſtabe mit ftilifierten Blattornamenten in der Mitte und an den vier 
Eden auf ſchräg fohraffiertem Untergrund), die ſämtlich u. a. in den Lufftfchen Bibel- 
druden 411 5 wiederfehren. 

Die übrige Befchreibung von Pietſch £rifft auch auf die Ausgabe *41 zu, die ebenfo wie 

*41x das Impreffum: „Gedrudt zu Wittem=||berg, Durch Hang || Lufft. | M. D.XLI.]|” trägt. Zu 
bemerfen ift aber, daß beide Ausgaben bei allen vorfommenden Schriftarten mehr oder minder 
ſtark voneinander abweichen. Beiden gemeinfam ift lediglich Die eigens für die Pfalterausgabe 
*41 angefertigte Titeleinfaffung (abgebildet bei Schramm a. a. D., Abb. 541; vgl. auch unten 
S. LXXIII Anm. 129) — Renaiffancegierwerf mit zwei Medaillonbildniffen in den oberen Eden 
und dem unten angebrachten kurſächſiſchen Wappen —, die Hang Lufft dann auch bei den Aus— 
gaben des Lutherfchen Berbüchleing von 1545 und 1549 (U. A. Bd. 10, S. 361: k und 362) 
fowie bei zwei Melanchthondruden von 1549: „„Erotemata dialectices“ (fehlt CR Bd. 13, 
Sp. 509/10 [vorh. Ratsſchulbibliothek Zwickau: 31.4. 65]) und „In Evangelia Annotationes“ 
(CR 3». 14, Sp. 161.) verwandte. 

Die von Pietſch unterſchiedslos aufgezählten Eremplare verteilen fi folgendermaßen 
auf die beiden Ausgaben: 

*41 = Staats- und Stadtbibliothef Augsburg; dazu kommen noch zwei weitere Eremplare 
auf der Königlichen Bibliothef Kopenhagen (vgl. auh U. A. Bd. 48, ©. 41 Ne. 52). 

*41x= Deutfohe (vorm. Preußifche) Staatsbibliothef Berlin (Luth. 4175 [Einbandfamme 
lung; früher in der Kirhenminifterialbibliothef Celle]; aus dem Beſitz der Prinzeffin 
Anna Urſula von Lüneburg-ECelle [1585]); Landeg- und Hochſchulbibliothek Darm— 
ftadt (V 1721; zwiſchen 1583 und 1585 von dem Dresdener Buchbinder Jakob Kraufe 
für die fähfifhe Kurfürftin Anna [1532—1585] prunfooll eingebunden); Landes— 
bibliothef Dresden (KA 881 [als Beftandteil der Sakob-Kraufe-Einbandfammlung 
1945 zugrunde gegangen]; gleichfalls von Kraufe zur felben Zeit für die Kurfürftin 
Anna eingebunden). 

Bon den Übrigen von Pietſch genannten Eremplaren find die beiden in der Landes— 
bibliothef Gotha befindlichen derzeit nicht verfügbar, während es fi) bei dem angeblichen 
Zwidauer Eremplar (Ratsfhulbibliotheh) nah Mitteilung von deren Verwaltung viel- 
mehr um den Rhaufchen Duartpfalter von 1541/42 (*42) handelt. 

Umfaffende philologifche, typographiſche und hiftorifche Unterfuchungen (9. Volz, Ein 
gefälfchter Wittenberger Lutherpfalter vom Jahre 1541 [Gutenberg- Jahrbuch 1954, ©. 204 big 
210] und Volz, Wittenberger Bibeldrud, ©. 121f.) haben dag einwandfreie Refultat ergeben, 
daß es ſich bei *41x — im Gegenfaß zum Pfalter *41, der tatfächli) im Jahre 1541 von Lufft 
gedrudt wurde — um einen vermutlich zwiſchen Herbft 1584 und Sommer 1585 von dem 
Mittenberger Druder Zacharias Lehmann im Auftrage des Dresdener Hofes hergeftellten, 
aber mit recht vielen Fehlern und Flüchtigkeiten behafteten „bibliophilen Neudrud” handelt, 
bei dem man durch Verwendung des Driginalholgfiodes der Einfaffung von *41, durch bes 
wußte Nahahmung der äußeren Aufmahung, durch die gleiche GSeitenabgrenzung und bie 
Wiederholung von Sahreszahl und Lufftfhem Impreſſum die (als legte von Luther Eorrigierte 
Ausgabe wohl befonders gefihäßte) Auflage *41 vortäuſchen wollte. 
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Duartpfalter *42, der — als einziger der in Wittenberg zu Luthers Lebzeiten 
erfchienenen Pfalter — von Georg Rhan!!E) hergeftellt wurde!!?), den Sonder; 
druck *38 zugrundel?0). Außerdem foheint *42 neben dem Handeremplar des 
Keformators HE 381?7) ſowohl den renidierten Pfalterdrud *41 wie auch den 
tevidierten Pſalmentext in der VBollbibel 41? herangezogen zu haben!??), Text⸗ 


Yus diefem Tatbeftand ergibt fih die Konfequenz, daß — im Gegenfas zu Bindfeils 
Publikation — die (zudem völlig wertlofen und im Gutenberg-Jahrbuch 1954, ©. 207 aus⸗ 
zugsweiſe mitgeteilten) Lesarten des erft rund 40 Jahre nad) Luthers Tod erfhienenen Pfalters 
*41x in unferem Variantenapparat unberüdfihtigt bleiben müffen und auch in der Biblig- 
graphie der Lutherbibel diefe Ausgabe zu ſtreichen ift, an deren Stelle nunmehr *41 als originaler 
Drud von 1541 zu £reten hat. 

118) fiber diefen feit 1525 in Wittenberg tätigen, aber fonft am Bibeldrud faum be- 
teiligten Druder (F 1548) vgl. Lutherſtudien, S. 281f.; Benzing, Buchdruderlerifon, ©. 183 
Ne. 115 Volz, Wittenberger Bibeldrud, S.45f. und Anm. 147 fowie ©. 151; unten S©.LXXIX, 

Wohl nur wegen derzeitiger Überlaftung der Lufftfchen Druderei mit anderen Yufträgen 
(ogl. dazu Volk a. a.D., ©. 78f. und 81 fowie oben S. LVI Anm. 64) wurde damals Rhau 
der Drud des Pfalters *42 vom Wittenberger Verlegerfonfortium übertragen. 

119) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 650f. Nr. *70; Schramm, Die Slluftration uſw., S. 39 und 
Ybb. 544. 

120) Bol, Neue Kirchliche Zeitfhrift Bd. 29, ©. 502 und 540f. 

Daß +38 die Vorlage für *42 bildete, zeigt die Übernahme belanglofer Varianten, die 
fonft nur *38 aufweift, wie beifpielsweife Pf. 73, 4 u. 16; 75, 11; 105, 15; 110,4; 123, 2; 
144, 25 vgl. auch Pf. 29, 10. Jedoch Eorrigierte +42 Huch Vergleihung mit *41 oder 41? (vgl. 
unten Anm. 122) verfchiedene Tertabweihungen von *38; vgl. Pf. 42,5; 56,6; 58,12; 65,14; 
66, 1 u. 4 u. 17; 71,135 75,10; 78,55 u. 65; Gl. 78, 61; 82,3; 91,15; 96,9; 99,5; 107, 37; 
123, 2; Gl. 136, 5; 140, 9, 

Ebenfo wie *35 (vgl, oben S.LXV Anm. 99), jedoch wohl unabhängig von diefem Drud 
neigt (im Gegenfaß zu *38) auch *42 dazu, öfters „HERR“ ftatt „HErr” zu fegen (vgl. bei- 
fpielsweife Pf. 54, 65 57, 10; 68, 5 u. 20 u. 23; 77,8). 

121) Eine felbftändige Benußung von HE 38 durch *42 ergibt fich eindeutig aus der 
allein in *42 erfcheinenden und aus HE 38 ffammenden neuen Randgloffe zu Pf. 18, 35. 

122) Während *42 zum großen Teil auch die im *41 und 41? in gleiher Form erfimals 
auftretenden Änderungen aufweift, die auf die Bibelrevifion von 1539/41 (HE 38) zurüdgehen 
(ogl. oben S. LXVIIf.), finden fih in *42 auch gewiffe Befonderheiten, die diefer Pfalter- 
drud entweder nur mit *41 oder nur mit 41? teilt: 

Könnten die in *41 und *42 begegnende Lesart in GI. 34, 6 („Io hat erg“) fowie die beiden 
lateinifhen Zufäße in den Randgloffen zu Pf. 47,10 und 59,11 aud unmittelbar aug 
HE 38 herrühten, kommt Entlehnung nur aus *41 in Frage bei GI. 36, 2 und 92, 11 und 
der neuen Gloffe zu Pf. 76, 11, wo HE 38 feinen entfprechenden Eintrag bietet. Überein- 
ſtimmend fehlt in (*38), *41 und *42 die fowohl in HE 38 wie auch in 41? fiehende neue Rand- 
gloffe zu Pf. 34, 22 und Anderung in Pf. 74,5 wie auch die nur in 41? enthaltene neue Rand- 
gloffe zu Pf. 37, 1 und 60, 6 und Änderung in Pf. 35, 10; GI. 50, 45 67, 15 130, 7. 

An 41? ſchließt ſich *42 bei folgenden (nicht in HE 38 und *41 enthaltenen) Änderungen 
an: neue Randgloffe zu Pf. 17,1 und 62,2 (Stichwort); Pf. 111,5, während in der auf 
Grund von HE 38 in 41? und (etwas abweichend) im *41 hinzugefügten Randgloffe zu Pf. 
75,5 *42 mit HE 38 und 41? gegen *41 übereinflimme. 

Verſchiedentlich ift in *42 dag in *41 fehlende, aber in 41? enthaltene Stichwort zu 


»42 
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lich weiſt *42 eine Reihe unbedeutender und wohl ficher nicht von Luther herz 
rührender felbftändiger Abweichungen auf!??). Der Bibelforreftor Georg Rörer, 
der die Drudlegung der Wittenberger (von Hans Lufft hergeftellten) Voll— 
bibeln feit fpäteftens 38 beforgte und diefen feit 41! von ihm unterzeichnete 
Poftfationen beigab!?*), hat offenbar auch diefen Rhauſchen Pfalterdrud be; 
freut und für ihn ein (von ihm unterzeichnetes) umfängliches „Regifter” der 
Palmen verfaßt!?°). Wie bei den Palmen in den Vollbibeln feit 41? 12°) 
brachte Rörer auch in diefer Pfalterausgabe *42 die Unterfcheidung von Frak—⸗ 
tur; und Antiquamajusfeln zur äußeren Charafterifierung des Tertinhaltes 
erfimalig zur Anmwendung!?”). 

neuen Randgloffen hinzugefügt: Gl. 37,7; Gl. 42, 12; Gl. 48, 14; Gl. 62,2; vgl. auch 
Gl. 47, 10; Gl. 65, 9; Gl. 76,7. 

Ebenfo folgt *42 mehrfach nicht den (durch HE 38 nicht gededten) Änderungen in *41, 
fondern flimmt fowohl mit dem Tert von *38 wie auch der Vollbibeln überein; Pf. 18, 12; 
34,18; 72,14; Gl. 77,11; 91,55 Gl. 102, 19; 119, 69 u. 88; 141,7; 144, 145 146,1. An 
Stellen, wo *42 einen von *38 und *41 abweichenden, aber ſchon feit fpäteftens 1538 in den 
Bollbibeln enthaltenen Tert Darbietet, dürfte die Vorlage für *42 wahrſcheinlich gleichfalls in 
41? zu fuchen fein: Pf. 19, 25 22, 225 30, 35 46, 45 Gl. 65, 9; Gl. 78, 335 87,55 89, 395 101,1; 
105, 45; 106, 27; Gl. 144, 12. Andererfeits hat *42 (wohl infolge flüchtiger Benusung von 
HE 38, *41 und 41?) den unforrigierten Tert von *38 öfters beibehalten: Pf. 17, 145 37, 13; 
53,5; Gl. 119, 113; Gl. 126, 4. 

123) Bol, z. B. Pſ. 3,15 4,45 16,2 u. 11; Gl. 17,1; ©. 18, 21; ©. 22, 30; I. 34, 6; 
35,7; 38,13; 49,15; &1.50,4; 61.58, 11; 59,12; 72,8; &1.72,12 fehlt; 73,4; 76,1 
u. 11; Gl. 77,14; 91,1; Gl. 94, 20; 95, 8; 102, 25; 106, 7 u. 42; 107, 26; 109, 17; 110, 7; 
112, 14.7; Gl. 112, 4 fehlt; 119, 2 u. 35 u. 45 u. 97; Gl. 119, 176; 127,4; 128, 1. 

An die von *42 dargebotene Textform ſchloß fich der (zwiſchen 1545 und Haut Jahreszahl 
auf dem Einband des Göttinger Eremplars] 1565 gedrudte) undatierte und von Jakob Bär- 
wald (über ihn vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 105 Nr. 11) in Leipzig hergeftellte Pfalter- 
nachdruck an: „Pfalter || Deudſch. Mit den Summatien. || (Bruftbild Luthers) | D. Mar. 
Luth. ||“ 4? (fehlt bei Panzer; vorh. Staats- u. Univ.-Bibl. Göttingen [Mulert 8° 107]; 
Kopenhagen, Kal. Bibl. [20—181]). 

1229), Vgl. U. A. Bibel BI. 8, S. LXXVII—LXXXIV, 

125) In Anlehnung an U. A. 30.38, ©. 17, 24—18, 14 verfaßt und am Schluß von 
*42 (Bl. AAa— AA ob) abgedrudt; vgl. unten S. 149—151. Über den Wiederabdrud des 
Rörerſchen Regiſters in fpäteren Pfalterausgaben vgl. unten S. 149 Anm. 1. 

126) Bol, unten S. XCIII und Rörers Poftfation zu 41°: „Im Pfalter ... Hab ſonderlich 
achtung auff die zweierley Verfalihen [= BVerfalien] fo diefer ABC, oder der ABC geftalt find. 
WO nu der erften zwey, drey oder mehr im Tert forne, mitten oder [hier am ende eins Cap. 
ftehen, fo offt es auch fey, Sp folget ein gnadenreicher röftliher Tert oder Spruch, von Chrifto, 
feinem Reich etc. von der verheiffung des Euangelij, von vergebung der funden, von ber 
Todten aufferfiehung, vom ewigen Leben etc. WO aber die andern diefer geftalt ABC ge- 
zeichnet find, So bedeuts, Entweder dag klagen der Fromen, ober die trübfaln und leiden, 
dadurch je glauben hie geübt und bemwert wird etc. Dder aber vnd ſonderlich fhreden und 
drewung Gottes zorns und gerichts ober die Gottlofen etc.” (U. U. Bibel Bd. 8, S. LXXVIL, 
31—39). 

127) Bol, Rörers „Nota” am Schluß von *42 (Bl. AA 6° [U.Y. Bibel Bd. 8, ©. 
LXXXIV NRe.1])):,,Nota. Wo diefer geftalt BE verfalihen gefeßt find, bedeuten Gnade und £roft. 
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Der legte zu Luthers Lebzeiten erfhienene Wittenberger Pfalterdrud von 
1544 (*44) ift ein ziemlich gefreuer Abdruck son *41128) (die wenigen Ab 
weihungen!??) find belanglos und fiherlich nicht auf den Neformator zurüd; 


zuführen). 
Betrachtet man nun abfchließend für den Pfalmentert noch die vier legten 


Wo du aber diefer geftalt ABC findeft, Bedeuten trawren der Fromen, ftraffe, dremung 
und zorn ober die Gottlofen.” 

In diefer Befonderheit folgte der Lufftfhe Pfalter von 1544 (*44) dem Rhauſchen 
Drud *42. 

Den Beftand der zuerft in 38 am Nande vermerften und von dort in den Pfalterdrud 
*41 übergegangenen biblifhen Parallelftellen (vgl. oben S. LXVII Anm. 110) hat Rörer in 
*42 noch weiterhin vermehrt (vgl. unten S. XCIII Anm. 21). 

128) U. Y. Bibel Bd. 2, ©. 669. Nr. *77. Vgl. auch Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 29, 
&. 541. Die Abhängigkeit des Pfalters *44 von *41 erhellt auch aus mehreren Drudfehlern, 
die *44 mit *41 teilt: Pf. 31, 11: fur- || (Zeilenschluß) feuffßen; 106, 40: HEREN; 139 
Überschrift: CXXIX. 

129) 3,3.9f. 7,6; 12,3; 18,49; ©I. 18, 22; 35, 17; 39,5; 75, 9; ©. 77, 14; 83, 17; 
105, 40; 107,3 u. 8 u. 37; 119, 1655; 123, 2; Gl. 136, 5; 139, 16; Gl. 140, 11; 144, 12 u. 14; 
145, 14; 146, 9. 

An einzelnen Stellen hat vielleicht auch der Rhauſche Sonderdrud *42 (Bf. 19, 2; 
Gl. 68, 23; 83, 2) und die Vollbibel 43? (Pf. 18, 49; 66, 11; 110, 1) auf *44 eingemirft; bei 
Pſ. 66, 11 wäre an und für ſich auch ein Einfluß von HE 38 auf *44 möglid. 

Den Tert von *44 drudten der Neuburger Pfalter von 1545 (vgl. unten ©. 155) und 
die Lufftſchen Pfalterfonderdrude von 1548ff. (gl. oben S. LVI Anm. 64) nad. 

Wenn *44 (wie auch die Wittenberger Vollbibeln feit 41?) im Titel erfimalig den zufäg- 
lihen Vermerk: „Auffs new zugericht“ aufmweift, fo ift diefe Begeihnung nicht etwa auf neue 
Anderungen in *44 zu beziehen, fondern fie wäre vielmehr fhon dem Drud *41 (und *42) 
sugefommen; vgl. den Zufag: „auffs new vberſehen“ bei der Wittenberger Sonderausgabe 
der Salomonifhen Bücher von 1542 (042; vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 651). 

Außerlich unterfcheidet fih die Yusgabe *44 von den früheren Wittenberger Pfalter- 
fonderdruden dadurch, daß Hier (wie fhon in den Vollbibeln feit 38) die von Luther aus— 
gewählten Kernfprüche (vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII und LXX VII, 13—LXXVIIL, 
23) duch größeren Drud hervorgehoben find. Über den hier erfimalig in einem Lufftfchen 
Pfalterdrud begegnenden Wechfel von Fraftur- und Antigua VBerfalien vgl. oben S. LXXIIf. 
Ynm. 127. 

Die für die Lufftfche Pfalterausgabe von 1531 angefertigte neue Titeleinfaffung mit der 
Darftellung von Davids Fluht und dem Luther- und Melanchthonwappen (vgl. oben ©. 
LXIIIf. und Anm. 93), die Lufft wohl bei allen hoch- und niederdeutfhen Pfalterdruden 
bis 1538 benußt hatte, war mittlerweile offenbar [hadhaft geworden, fo daß bei dem nächſten 
Pfalterdrud *41 eine neue (mit Nenaiffancezierwerf und Medaillons), die Lufft dann bei 
anderen Druden bis 1549 verwandte (vgl. oben S. LXX Anm. 117), an ihre Stelle trat. 
Anfheinend im Jahre 1543 (vgl. U. Y. Bd. 10, S. 361f.: n) wurde die (dann auch bei *44 
und dem Lufftpfalter von 1548 verwandte) Einfaffung von 1531 neu gefohnitten; der innere 
Ausſchnitt (für den Titel) mißt jedoch nunmehr 6,7:5,7 cm (1531 = 5,2:4,7 cm); 1544 be- 
nugte in Wittenberg denfelben Holzſtock auch Peter Seiß (Ph. Melandhthon, IN EVANGE- 
LIA: QVAE VSITATO MORE in diebus Dominieis et Festis proponuntur, ANNOTA- 
TIONES [vorh. Bretten, Melanchthonhaus: M 157]; vgl, CR Bd. 14, Sp. 161f.). 


”44 


43! 


43% 


45 
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LXXIV Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


Wittenberger Vollbibeln aus den Jahren 1543 big 1546, fo weifen auch fie nur 
wenige Änderungen gegenüber dem revidierten Terte von 1541 (41?) auf. 

Die einfpaltige Bibel vom Frühjahr 1543 (431) enthält mehrere Korrek; 
turen, die Luthers Handeremplar HE 38 entnommen find!?0), andere dagegen 
entbehren diefer Grundlage!??), 

Yuf 431 fußt ſowohl die zweifpaltige Bibel von Ende 1543 (43)132), die 
aber mande Fehler und Abweichungen ihrer Vorlage befeitigt hat!3), ſowie 
die vom Neformator nachweislich"?*) nicht felbft korrigierte Medianbibel von 
1545 (45), die legte zu Luthers Lebzeiten erfchienene (und daher unferem Abdruck 
als legte Faffung zugrunde gelegte) Wittenberger Vollbibel, deren erfter (auch 
die Palmen enthaltender) Teil laut Impreffum noch im Jahre 1544 fertig: 
geftellt wurde!35). Die Tertabweichungen in 43? find für die weiteren Voll; 
bibeln bedeutunggslog!?°), während — von ausgefprochenen Drudfehlern ab; 
gefehen — die meiften der in 45 enthaltenen Änderungen???) auch in die folgende 
Bibel vom Sommer 1546 (46) übergingen!?®), Beziehungen zu Luthers Hand 
eremplar HE 38 laffen fi) weder bei 43? noch bei 45 (und 46) feftftellen!?®), 


120) Pſ. 34, 185 102, 16; 116, 14; 144, 3. 

121) Pſ. 10, 125 58, 10; 59, 18; 77, 2; 87,45 91,1; 95, 9; 118, 4; 119, 11; 146, 8. 

Ein Drudfehler ift die fofort in den nächſten Ausgaben wieder getilgte Abweichung bei 
Pſ. 40, 18. 

Über die Einwirkung von 431 auf den Pfalterfonderdrud *44 vgl, oben S. LXXIII 
Anm. 129. 

132) Bol, z. B. Pf. 77,2 und 119, 11. 

133) Beifpielsweife Pf. 30, 4; 40, 18; 58, 10; Gl. 58, 10; 59, 18; 78, 30; 87, 4. 

134) Vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXVI und Anm. 75. 

135) Bol, Volz, Wittenberger Bibeldrud, ©. 75. — Lesarten wie GI. 58, 10, Pf. 59, 18 
und 87, 4 zeigen, daß 45 auf 431 zurückgeht. 

130) Lediglich eine Sonderlegart von 43? (Pf. 144, 15) findet fih auch in der Vollbibel 
von 1546 (46) (auch fonft greift 46 gelegentlich auf Lesarten von 43° zurück; vgl. A. U. Bibel 
Bd. 8, ©. XXXVII Anm. 81; 5. 9, S, XXXVI Anm. 82; unten S. LXXIX Anm. 20). 
Ob die Lesart in Pf. 10, 9 in 432 aug 40, dag für 43? auch fonft nahmeislich als Nebenvorlage 
diente (vgl. U. A. Bibel Bd. 911, S. XXXIIIf. Anm. 70), ftammt, bleibe dahingeftellt. 
Sonftige Abweichungen finden fih in 43° noch beifpielsmweife Pf. 7, 11; 21,55 31, 185 38, 4; 
68, 95 75,5; Gl. 78, 9; 119, 19; 132, 15; Gl. 132, 65 Gl. 133, 1; 150, 1. 

137) Außer der neuen (nicht in HE 38 verzeichneten) Randgloffe zu Pf. 105, 16 könnte 
in 45 höchſtens noch die Änderung in Pf. 39, 11 auf Luther felbft zurüdgehen. 

138) Bol, beifpielsweife Pf. 4, 15 GI. 17, 15; 38, 12; 39, 11; Gl. 52,4; 58, 10; 65, 9; 
69, 21; 74, 21; 78, 40; Gl. 103, 16; 107, 14; Gl. 119, 109 (fehlt); 128, 3; 144, 3. Andererſeits 
bat 45 auch verfchiedene Abweichungen feiner Vorlage 431 Eorrigiert, 4. B. Pf. 30, 4; 40, 18; 
77,2; 119,11. 

139) Dagegen beftehen vielleicht vereinzelte Beziehungen zwiſchen der Vollbibel 45 und 
dem Palmenfonderdrud *44 (vgl. GI. 18, 22 und Pf. 103, 8 [Übereinffimmung von *44, 43° 
und 45]). Welcher der beiden Drude, *44 oder 45 (im Pfalmenteil), älter ift, läßt fich nicht feft- 
ftellen; vgl. auch Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 29, ©. 541. 


I. Das Abhängigkeitsverhältnig der einzelnen Drude. LXXV 


Die aus 45 unter Heranziehung früherer Ausgaben!?‘) abgedrudte Bibel 46, 
die war noch zu Luthers Lebzeiten begonnen, aber erft nach feinem Tode 
vollendet wurde, bietet — außer einigen unmefentlihen Änderungen (Eigen 
mächtigfeiten des Seßers oder Korreftors) und Verfehen!!!) — den gleichen 
Nfalmentert wie 45. 

Yus den obigen Unterfuchungen ergibt fich für den Drud des Luther; 
pfalters in den Ausgaben des Dritten Teiles des Alten Teftamentes (1524/25), 
den GSonderdruden (1524/44) und Bollbibeln (1534/46) dag unten auf 
S. LXXVI dargefiellte Abhängigfeitsverhältnig. 


5. Das Buch Hiob und die Salomoniſchen Bücher in den Wittenberger 
Sonderdruden und Bollbibeln von 1525 bis 1546. 


Während fich infolge der großen Zahl der Wittenberger Einzeldrude und 
der vielfältigen Befferungen Luthers bei dem Pfalter die Entwidlung der Tert; 
form feit 1524 ziemlich fompliziert geftaltete, liegen die Verhältniffe bei dem 
Buche Hiob und den drei Salomonifhen Büchern mwefentlich einfacher. 

Wie ſchon erwähnt‘), bilder die ficherlich ohne Luthers Mitwirkung herz 
geftellte Lottherfche Dftavausgabe des Dritten Teiles des Alten Teſtamentes 
von 1525 (25) in diefen Partien nur einen einfachen Nachdruck des Cranach⸗ 
Doͤringſchen Urdruckes von 1524 (24); die nicht fehr häufigen und völlig 
belanglofen Abweichungen?) von 25 gegenüber 24 find lediglih als Druck— 
verfehen oder Flüchtigfeiten gu werten. 

Ebenfo wie ſchon bei dem Erſten und Zweiten Teile des Alten Teſta— 
menteg?) benußte Luther auch bei den poetifchen Büchern (mit Ausnahme der 
Palmen) als Tertsrundlage für die erfte Wittenberger Bollbibel von 1534 
(34)*) nach Ausweis der Lesarten nicht den jüngften Drud (25), fondern den 


140) Bol, z. B. Pſ. 91,1 und 144, 15 (= 43°? [vgl. dazu oben S. LXXIV Anm. 136]); 
Pſ. 35, 1; Pf. 89, 48 fowie Randgloffen zu Pf. 17, 14 und 139, 16. 

121) Bol,5.3. GI. ;u Pf. 11,3; Pf. 34, 10; 43,3; 52,4; 55, 20; 66,7; 68,7 u. 19 
u. 27; 71, 24; 72, 3; &1. 73, 15 74, 9; 77,43 79, 125 89, 51; 101, 1; 103, 20; 107, 39; 119, 19; 
124,4; 148,9. 


1) Oben ©. LII. 

213.3, 9196, 1,55 3,75 12, 19 u. 235 19, 225722, 85 29,78. 10: 6.30, 245; 31, 15 
u. 20; 38, 8 u. 145 Gl. 38, 39; 39, 145 Spt. 3, 2 u. 12; 14, 20; 16, 27; 17, 21; 20, 17; 23, 33; 
29, 23; 31, 17; Pr. 2, 18; 3, 12 u. 13 u. 185 4,15 9, 11; 10, 18; Hobel. 5, 4. 

3) Vgl. U. A. Bibel Bd.8, S. XXIX—XXXII und Bd. 9U, S. XXVIII. Bei dem 
Neuen Teftament wurde damals gelegentlich auch der Urdrud von 1522 herangezogen (vgl. 
U. A. Bibel Bd. 6, S. XXV), 

4) Vgl. oben S. LXVI Anm. 101. — Über die (an die Stelle der bisherigen Einzel- 
vorreden zu den Sprüden und dem Prediger Salomonig gefretene) neue Gefamtvorrede zu 
den Salomonifhen Büchern (unten S. 6—10) vgl. unten S. XCIf. 
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Das Abhängigfeitsverhältnig der Pfalterterte?) 
(Dritter Teil deg Alten Teftaments, Pfalterfonderdrude und Vollbibeln). 


*24 


[*25] (verloren ) 


Bu nP HE[*25] (verloren) Bb Kn 


(mit Luthers handschriftl. Korrekturen 
von 1525 und 1528) 


Neuburger 
*4)x Psalter 1545 46 
(von ca. 1584/85) 


Vgl. aud) oben S. LIX. 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude. LXXVI 


Urdruck (24), der allerdings gleichfalls noch vorher einer durchgreifenden Revi—⸗ 
fion?) untergogen und an vielen Stellen fertlich verbeffert wurde, 

Innerhalb der Wittenberger Vollbibeln von 1534 big 1546°) iſt für den 
Bereich des Buches Hiob und der Salomonifhen Bücher das Abhängigkeits— 
verhältnis genau dag gleiche wie bei dem Pfalter und auch ſchon im Pentateuch 
und bei den hiftorifhen Büchern”): 

Die Bibeln von 1535 (35), 15356 (36) und 1538 (38) benußten die jeweils 
voraufgehende Ausgabe als Vorlage. Während die nicht immer ganz forgfältig 
gedruckte Bibel 35 feine einzige größere Anderung aufzuweiſen hat, gehen viel— 
leicht manche Verbefferungen in der Bibel 36, die außer verfchiedenen Fehlern 
von 35°) auch gemeinfame Auslaffungen von 34 und 35 durch Heranziehung 
von 24 oder 25 forrigiert hat?), und in 38 auf Luther felbft zurück!“). Aus 38 
floß dann der Tert ſowohl der zweifpaltigen Bibel von 1540 (40) wie der ein; 
fpaltigen Foliobibel von 1540/41 (41}). 

Die Bibelrevifion, bei der im Spätfommer und Herbft 1540 die poetifchen 
Bücher des Alten Teftamentes behandelt wurden!!), brachte zahlreiche (von 


5) Über diefe vgl. U. Y. Bibel Bd. 4, S. XVILI—XXV und Bd. 8, S. XXIX Anm. 46. 

Bereits zwei Sahre zuvor hatte fi Luther mit dem Gedanfen einer Revifion der Salo- 
monifhen Bücher (ähnlich der des Neuen Teftaments von 1529 und des Pfalters von 1531) 
getragen; vgl. Rörers brieflihe Außerung an Stephan Roth vom 10. Juni 1532: „[Lutherus] 
promisit se una cum Dſomino] Philip[po] et caeteris libros Salomonis castigaturum“ 
(Buchwald, Zur Wittenberger Stadt und Univerfitäts-Gefhichte in der Reformationgzeit, 
©. 100f.). Val. auch Luthers Tifhrede vom Frühjahr 1533: „Proverbia Salomonis non 
possunt transferri, werden ung mehr muhe machen quam reliqui libri“ (U. A. Tifch- 
reden Bd. 1, Nr. 477). 

°) Bgl. oben S. LXVI Anm. 100. 

7) Bgl, oben S. LXVI—LXVIII und LXXIVf. fowie U. A. Bibel Bd. 8, ©. 
XXXII—XL und 39. 9I, S. XXVIII-XXXVII. 

8) 3,8. Hiob 39, 21; Spr. 3,18; 4,4; 16,18; 18, 11u.19; 19,23; 21,16; Pred. 
61. 9,5; 11, 2; Hohel. 5, 14. 

9) 3.3. Hiob 10, 155 Pred. 2, 255 8, 16. 

10) In Frage kämen beifpielsweife folgende Stellen: 36: Hiob 15, 14; 29, 75 31,5 u. 40. 
— 38: Spr. 25, 1; 29, 13; Hohel. 1, 2; 4, 10. Eine neue Randgloffe ift zu Spr. 29, 17 hinzu—⸗ 
gefügt. 

11) Vgl. oben S. LXVII fowie U. A. Bibel 89.3, ©. 472—521 (und Bd. 4, ©. 434 
[Beritigungen]) und Bd. 4, S. 1—39. 

Mit dem Bude Hiob begann man am 12. Auguſt 1540 (big zu feinem Ende war auch 
noch Melanchthon anmwefend logl. oben S. LXVIII Anm. 112]), und wohl in der zweiten 
Novemberhälfte wurde das Hohelied erledigt (U. A. Bibel Bd. 4, S. XXIXf.). In unmittel- 
barem Zufammenhang mit der Bibelreviſion ſtehen fiherlich die beiden auf den 5. November 
1540 zu datierenden Tifchreden, in denen Luther zwei in Spr. Sal. 11,22 und 12,4 vor= 
fommende Ausdrücke behandelte (U. A. Tifhreden Bd.5, Nr. 5529 und 5330 [zu dem ebd. 
S. 61 Anm. 11 unnötigermweife durch „vnorndtlich“ erfegten Ausdruck: „onendtlih” = einer, 
der nichts zu Ende bringt, vgl. Spr. Sal. 12, 27 (1524); ebd. ©. 61, 24 ift „leichtfurig“ = 
leichtfertig ftatt: „leicht, furig” zu leſen; die Tifcehrede Nr. 5330 bezieht fi nicht auf Spr. 
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Luther in fein Handeremplar der Bibel von 1538 [HE 38]'?) handfchriftlich 
eingetragene) Tertverbefferungen, die dann erfimalig in der (im übrigen nach 
41! gedrudten) Medianbibel von 1541 (41?) Aufnahme fanden. 

Einige weitere meift durch Euthers Eintragungen in HE 38 gededte 
Ünderungen!?) brachte die einfpaltige Bibel von 1543 (431), die 412 alg all; 
gemeine Vorlage benutzte. Bedeutungslos find dagegen die wenigen Ab—⸗ 
weichungen und Änderungen, welche die (auf 431 fußende) zweifpaltige Bibel 
von 1543 (43?) enthält. Es handelt ſich hierbei Durhgängig um Verfehen oder 
kleine Eigenmächtigfeiten des Seßers oder Korreftors!!) mit Ausnahme von 
drei Stellen, bei denen handfchriftliche Eingeichnungen in HE 38 die Grundlage 
darboten??), 

Auch in der (nach der Vorlage von 43! gedrudten, aber nicht vom Refor⸗ 
mator felbft Eorrigierten!‘)) Bibel von 1545 (45), die alg legte in Wittenberg 
zu Luthers Lebzeiten erſchien, ift die Zahl der wirklichen Tertverbefferungen 
ziemlich gering!”). Wenn Hiob 30, 13 und 28 in 45 diefelben Korrekturen wie 


Sal. 14, 22, fondern auf Spr. Sal. 12,4]); vgl. dazu auch J. Mathefius, Luthers Leben 
in Predigten, hrsg. von ©. Loefhe (2. Aufl. Prag 1906), ©. 323, 27—33 und 9. Volz, Die 
Sutherpredigten des Johannes Mathefiugs (Leipzig 1930), ©. 271f. 

12) Bol, oben S. XIV Anm. 14. 

13) Hiob 15,165 37,4; Spr. 3,13; 5,3; 10,8; 12,2; 18, 22; Hohel. 2,8. Über die 
Verwendung einer von Rörer in HE 38 verzeichneten Lutherfhen Bucheingeihnung zu Spr. 18, 
22 als neuer Randgloffe in 43? vgl. U. A. Bd. 48, ©. 90 Nr. 120. Yußerdem berichfigte 432 — 
meift mit Hilfe von HE 38 — fehlerhafte Korrekturen von 41?: Hiob 2,7; Gl. 3,235 6,5; 
7,16; 9, 30; 10, 225 30, 11; Spt. Gl. 10, 17; 11, 16; 12, 205 Gl. 27, 11. Bei der Herangiehung 
von HE 38, dag feit 41? bei jeder Neuauflage der Vollbibel wieder verglichen wurde (vgl. U. A. 
Bibel Bd. 8, S. XXXIID), geriet Hobel. 6, 3 die feit 41? bereits aufgegebene Überfeßung: 
„huͤbſch“ (ſtatt: „ſchoͤn“) wieder verfehentlich in den Tert von 43! (vgl. dazu auch ebd. Bd. II, 
S. XXXII Anm. 69), ein Fehler, den dann die folgenden Ausgaben fofort wieder filgten. 
über die erfimalige Anwendung von Fraktur- und Antiquamajuskeln in 41? (Salomon. 
Bücher) und 43! (Hiob) vgl. unten S. XCIII. 

14) Yuffällig ift das Zurüdgehen von 43? auf den (fhon 1534 abgeänderten) Tert von 
1524 bei Hiob 11, 6. 

15) Es handelt fih dabei um Hiob 30, 13, wo „befcheidigen” in „beſchedigen“ geändert 
iſt, ſowie um Hiob 30, 28, wo „börnet“, das war richtig in HE 38 fteht, aber in 41? und 431 
infolge falfcher Lefung zu „berürt” geworden war, eingefeßt ift. Sn Hiob 39, 10 ift gemäß 
HE 38 „er“ in „es“ Eorrigiert. Schließlich ift zu Spr. 31, 30 als neue Randgloffe eine Lutherſche 
Budheinzeihnung hinzugefügt, deren Wortlaut der Bibelkorreftor Georg Rörer in HE 38 zur 
Stelle eingetragen hatte (vgl. U. A. Bd. 48, ©. 95f. Nr. 125). Seine Vorlage 43! forrigierte 
43° durch Heranziehung einer früheren Yusgabe (40? [ogl. oben S. LXXIV Anm. 136]) an 
folgenden Stellen: Hiob Gl. 10, 85 GI. 19, 9f.; 38, 27; Spt. 15, 8; Hohel. 5,1. 

19) Vgl. U. A. Bibel BI. 8, S. XXXVI und Anm. 75. 

17) Hiob 8, 125 18, 195 Gl. 21, 335 39, 11 und 125; Spr. 2, 155 7, 6. Neu hinzugefügt ift 
die Gloffe zu Spr. 6, 26 und ein Zuſatz zur Gloffe Spr. 12, 4. Eine nur in einem Teil der Auf- 
lage von 45 begegnende (und vielleicht auf Luthers Weifung fofort wieder getilgte) Zutat des 
Korreftors Nörer ift die Randgloffe zu Spr. 16, 16 (u „Weisheit“): „Qua usus est in 
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erfimalig in 43? auftreten und auch zu Spr. Sal. 31, 30 die gleiche neue Rand; 
gloſſe begegnet, fo ift deswegen doch wohl fein direkter Einfluß von 43° auf 45 
anzunehmen, fondern es handelt ſich hierbei Höchftwahrfeheinlich um eine felb- 
ftändige Benußung der gleihen Vorlage HE 38 ſowohl durch 43? als auch 
durch 45; in 45 ift am noch zwei weiteren Stellen!®) eine Auswertung von 
Korrekturen in HE 38 feftftellbar. 

Die noch zu Luthers Lebzeiten begonnene, aber erft nad feinem Tode 
fertiggeftellte Wittenberger Bollbibel von 1546 (46) hat zwar manchen Fehler 46 
und mande Yuslaffung ihrer Vorlage 45 forrigiert!?), aber andererfeits auch 
wiederum neue Verfehen und Abweichungen in den Tert hineingebradht??). An 
zwei Stellen ift die Benußung von HE 38 nadhmeisbar?). 

Waren außerhalb Wittenbergs von den Büchern bzw. den Sprüden Salo; 
monig bereits in der zweiten Hälfte der zwanziger Sahre verfchiedene Sonder; 
drude hergeftellt worden??), fo veranftaltete in Wittenberg felbft erft 1535 der 
Druder Georg Rhau??), der dabei die Vollbibel 34 als Vorlage benuste?t), 
eine Dftav-Separatausgabe der Salomonifchen Bücher in Luthers Überfegung 
(035)25), Jedoch ift das einzige Davon befannt gewordene (von der wiflenz °35 
ſchaftlichen Forfhung aber noch gar nicht ausgemwertete) Eremplar inzwifchen 
bereits wieder verlorengegangen?®), Einen gewiffen Erfaß bildet dafür der von 
dem Wittenberger Druder Peter Seiß 5.9.) im Folgejahr 1536 herz 
geftellte zeilengetreue Nachdruck (36)28). Offenbar aus derfelben Werfftatt °36 


operibus D. D. Mart. Luth.“ (vgl. dazu unten S. XCH Anm. 19). Eine weitere Stehſatz⸗ 
forreftur in 45 liegt in der Randgloffe zu Pr. 9, 4 vor (vgl. den Apparat zu den betr. Stellen). 

18) Hiob Gl. 21, 33 (getilgt); 39, 11. 

19) 3,3, Hiob 1,15; 29, 22; Spr. 19, 20; Pr. 2, 115 5,7; 7,7; 10, 15; Hobel. 3,4; 
5,13: 

20) 3,3.9i9b 1,155 11,185 27,8; 30, 115 33,6: 38, 275 Spt. 2,7; 3,35 4,3; 
10, 18; 12, 4; 24, 9; Pr. 4, 3 und 855, 18; Hohel. 4, 65 6, 4. — Auf 43° könnte 46 vielleicht an 
folgenden Stellen zurüdgegriffen haben: Hiob GI. 19, 9f.; 29, 225 Pr. 2,3 u. 7; 5,7; vgl. 
dazu oben S. LXXIV Anm. 136. 

21) Spr. 16, 18; Hohel. 2,5. 

22) Bel, oben S. XXVIII-XXX und Anm. 55 und 56. 

23) [ber ihn vgl. oben S. LXXI Anm. 118. 

24) Diefe Tatfahe ergibt fih aus dem Umftand, daß die Seitzſche Separatausgabe 
von 1536, die einen zeilengetreuen Nahdrud der Rhauſchen von 1535 darftellt, ganz offen- 
fihtlih auf dem Tert der Vollbibel von 1554 fußt (vgl. unten S. LXXX Anm. 28). 

25) U. A. Bibel Bd. 2, S. 564f. Nr. *53. 

26) Bol. oben S. XI Anm. 9. 

2?) ber diefen feit 1534 in Wittenberg tätigen Druder, der aber am Bibeldeud fonft 
kaum beteiligt war, vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 183 Nr. 15 und Volz, Wittenberger 
Bibeldrud, ©. 151. 

28) Das einzige befanntgewordene Eremplar diefer der Forfhung bisher völlig ent— 
sangenen Ausgabe befindet fich in Privatbeſitz (der derzeitige Befiser Herr Helmuth Domizlaff, 
Münden, Martiusftraße 5, hat e8 zur Benusung in Unferer Yusgabe liebenswürdigermeife 
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jur Verfügung geftellt). Im folgenden geben wir zur Ergänzung der Bibliographie in U. A. 

Bibel Bd. 2 eine genaue bibliographifhe Beſchreibung: 

*57a] Bücher Salomonis. Wittenberg, Peter Geis, 1536. 8°, 

Die buch-her Salo=||monis || Deudfh. | Mar. Luther. | Wittenberg | M.D. XXXVL. I 
In Einfassung: Der Titel in der Mitte eines architektonischen, von einem Giebeldach 
gekrönten Aufbaues, aus dessen Fenstern rechts und links je eine Figur herausschaut. 
An den darunter stehenden Säulen auf jeder Seite je zwei Figuren. Unten vor dem 
Aufbau kniet eine Frauengestalt, rechts und links von ihr steht je ein bärtiger, ge- 
schwänzter und bocksbeiniger Teufel mit langer mehrzinkiger Gabel. Titelrückseite 


leer. 
Bl. Yiia: Vorrhede auff || die Bucher Salo-||monig. || DRey Buch-er Haben den na-||men 
Salomonig. ||... endet Bl. Y vb: .ſolchs nicht allein geleret, | fondern au 


felbg || gethan hat. | IMEN. || 

Bl. % 62: Die Spruche || Salomo. || I. || DIS find die || Sprüche Saloms ||... 

BI.M 68:...||eim Rehe odder jungen Hirffen || auff den wurtzbergen. Ende des Hohell 
lieds Salomo. || Gedrüdt zu Wittenberg || durch Peter Seitz. 1536. || 

Bl. M 6° und M 7.8 leer. 
8%: Yij bis Mo (je8 Bl.). 
Im ganzen 96 ungezählte Bl.; 25 Zeilen. — Glossen am äußeren Rand. 
D (32% 296) mit dudelsackblasendem Fuchs im Schafskleid bei Luthers Vorrede 
(die gleiche Initiale begegnet auch bei Seitz 1540 und 1542 [U. A. Bibel Bd. 2, S. 622 
Nr. *65 und S. 652 Nr. *72] sowie bei Lufft in der zweispaltigen Bibel von 1540 bei 
Sach. cap. 9 [ebd. S. 624]), D (Antiqua) (32% 296) mit einer blumengefüllten Vase 
am Anfang der Sprüche Salomonis (die gleiche Initiale begegnet bei Lufft bereits in 
der ersten V ollbibel von 1534 (z. B. bei Jes. cap. 13 und 19 [Schramm, Die Illustration 
usw., Tafel 136 1. Reihe Nr. 1]), aber auch noch später, z. B. in der zweispaltigen 
Bibel von 1540 bei 1. Mos. cap. 4 und 10). Außer der Titeleinfassung (122h 83b) 
(siehe oben) kein Buchschmuck. 


Bl.% 8b: drinnen bleiben. (Aber) || Aber die 

Bl. 5 vb: vnd leren? (Das) || Dag ich 

Bl. ob: eim (Rebe) || Rehe oder 

Vorhanden: Privatbesitz (vgl. oben). 

Fehlt bei Panzer und Bindseil. 

Da diein U. A. Bibel Bd. 2, S. 564f. Nr. *53 von P. Pietſch gelieferte bibliographifche 
Befchreibung der Rhaufhen Ausgabe von 1535 (einſchließlich des Umfanges) genau mit der 
obigen Befchreibung der Seisfchen Yusgabe von 1556 übereinftimmt, ift mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß °36 einen zeilengefreuen Nachdruck von 035 darftellt. 

Begegnet fih 036 auch in einzelnen charafteriftifhen Lesarten (4. B. Drudfehler in 
Spr. 15, 27: „gefhendt” ſtatt: „gefhend” und Auslaffung von: „denn ih” in Pred. 2, 25 
und von: „die mühe” in Pred. 8, 165 vgl. auch Spr. Gl. 5, 9 und 20) mit den beiden Witten- 
berger Bollbibeln von 1534 und 1535, fo ſcheidet jedoch die Möglichkeit, daß 056 (und °35) 
von 35 abhängig fein Fönnte, in Anbetracht der verfhiedenen allein in 35 enthaltenen Sonder- 
lesarten (vgl. oben S. LXXVII Anm. 8) ganz aus. Daß aber num 56 (und zwar ficherlich unter 
Dermittlung von 035) tatſächlich auf 34 zurüdgeht, ergibt fid einwandfrei aus verfhiedenen 
Varianten, in denen von den Wittenberger Vollbibeln allein 34 den gleihen Wortlaut wie 
036 aufmweift (Spr. 1,12 und 255 Gl. 5,9; Gl. 12, 26; GI. 14, 22 [gemeinfamer Drudfehler: 
„Vngetrew“ flatt: „Vntrew“]); 16,35 ©. 21,5; Pred. 8,15; GI. 11,1; Hohel. 6, 11). 
Andererfeits hat 036 (und wohl auch ſchon feine unmittelbare Vorlage 035) verfhiedene Drud- 
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ffammte auch eine (bisher nur aus einer zeitgenöffifhen Briefnofiz zu er; 
fließende) weitere Sonderausgabe von 1540 (40)?9), 
In den vierziger ISahren — 1542 (042)°°) und 1546 (46)) — brachte 


fehler von 34 felbftändig forrigiert (4. B. Spr. 4, 165 Gl. 13, 8; GI. 14,45 Gl. 16, 105 17, 18; 
&I. 20, 6; Gl. 26, 95 29, 95 31, 11; Pred. 11,5; Gl. 12, 3). Eine eigenmächtige Änderung in 
036 liegt bei Spr. 17, 9 („verreth” ftatt: „efert”) vor. 

29) Am 16. Februar 1540 fohrieb der an Neuerfiheinungen auf dem Buchmarkt 
ftets fehr intereffierte Sofeph Lenin Mesfh auf Mylau (über ihn vgl. U. A. Briefe Bd. 4, 
S. 141) an den Zwidauer Stadtfohreiber Stephan Roth, der die Aufträge für Metzſch immer in 
Wittenberg erledigen ließ: „pith, wöllerh mir... Auch die Bucher Solomonis und den Jeſus 
ſyrach deuczſch zeuſamen In ein puch gepunden feuffen” (d.h. Roth follte beide Eremplare 
erwerben und zufammen Binden laffen) (Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels 
3), 16, S. 195); die Ausgabe des Jeſus Sirach dürfte wohl mit der von Peter Seit 1540 in 
Wittenberg gedrudten (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 622 Nr. *65) identiſch fein. 

30) 1. A. Bibel 39. 2, ©. 651 Nr. *71. Die dort verfehentlih auggelaffenen Kenn- 
ftellen lauten: 

Bl. % 8b; nicht wider, (und) || und ergreiffen 

Bl. 5 8b; Aber es (thut mir) || thut mir 

Bl. & 7b: ift geich [!] (eim Ke=) || eim Rebe 


Bei diefer Ausgabe ift der Bogen A (einfgl. Titelblatt) zweimal gefest; in der einen 
Form („Yuff new” im Titel) ift er im Stuttgarter Eremplar enthalten, in der andern („Auffs 
new” im Titel) begegnet er im Sjenaer (Op. Th. V o 17), im Kopenhagener (82—245) und 
(nad 9. Pietſchs Angabe [U. X. Bibel 89.2, ©. 651]) auch in dem (jeßt als verloren zu be- 
trachtenden) Königsberger Eremplar. Außer durch die bereits erwähnte Abweihung im Titel 
und duch) die in der zweiten Form begegnende tichtigere Anordnung der Inhaltsangaben 
am Rande der Lutherfhen Vorrede unterfoheiden fi) die beiden Drude des Bogen A vielfach 
durch abweichende Drihographie, Interpunftion und Zeilenabgrenzung, z. B.: 


Stuttgart: Sena, Kopenhagen, (Königsberg): 
Bl. A ijb 31. 4: Teuffels ... boͤsheit Teufels ... bosheit 

Yiije 31. 1: From from 
Yiijb 31. 7: Wege wege 

31. 8: bahin ge- da⸗ 

31. 9: weltlich Regi— weltlich 
Yiija 31. 7: Hohen hohen 

31.16: Geiftlihen ampt geiftliden Ampt 

Bogensign.: A iiij fehlt 

Yiijb 31. 8: gehorfam Gehorſam 
Yo 31. 6: ungedult vnd gedult 

31. 7: Fuͤſſe füffe 

31.20: hehorfam sehorfam 
Avb 31.14: zweien Bü- zweien 

Kustode: DIE fehlt 

Y 6a 31.11: Schlecht ſchlecht 

Kustode: fanang anfang 
Y6b 31. 7: Haubt Heubt 

31. 20: ein Beutel Ein beutel 

31. 25: Fuſs fuſs (Foctf. der Anm. auf S. LXXXII) 


Luthers Werke, Bibel 10, II vI 


°40 
242. °46 
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Y7a 31. 7: Le⸗ le⸗ 
31. 20: Gieſt geiſt 
Y7b 31.15: 2ere lere 
31. 21: albern Albern 
Y 8a 31. 5: Kind find 
31. 8: Weisheit acht ha- mweisheit acht haben/ 
31. 9: her& mit vlies Herk mit vleis 
31. 10: dazu / dazu. 
A8b 31. 3: weg. weg 


Eine Textabweichung liegt nur auf Bl. Abe 31.19 (= Spr. 1,6) (jre | je) vor. 

Das in zeitgendffifhen gepreßten Ledereinband (mit der Jahreszahl: 1542) eingebundene 
Kopenhagener Eremplar, dag mit der Wittenberger Jeſus-Sirach-Ausgabe von 1542 (U. A. 
Bibel Bd. 2, ©. 652 Ne. *72) zufammengebunden ift, frägt auf dem vorderen Vorfagblatt 
eine eigenhändige deutfche Einzgeichnung (Joh. 1, 29 und Joh. 3, 14f.) Sohann Bugenhageng 
(„Sohannes Bugenhagen Pomer d.d.d. [= Doctor dono dedit]”) für einen unbekannten 
Empfänger. 


31) Im folgenden geben wir, damit die Bibliographie der Lutherbibel in U. A. Bibel 
Bd. 2 ergänzend, eine genaue bibliographifche Beſchreibung diefer bisher völlig unbekannten 
Yusgabe: 


*8la] Bücher Salomonis. Wittenberg, Nidel Schirlent. 1546. 8°. 


(rot) Die buͤch-her Salomonis || Deudfd. || (schw.) Auffs new oberfehen, || und zugericht. || 
Mart. Luth. || (rot) Wittenberg. ||. In Einfassung: In den Ecken die vier Evangeli- 
stensymbole, oben in der Mitte Gotivaier, auf der linken Schmalseite die Madonna mit 
dem Kinde und darunter das Luiherwappen im Medaillon, auf der rechten Schmal- 
seite der apokalyptische Johannes mit den beiden Jüngern und darunter Melan- 
chihons Wappen (die um das Kreuz gewundene Schlange) im Medaillon, unten in 
der Mitte ein Schnörkelschild mit dem Schirlentzschen Monogramm, gehalten von 
zwei Engeln (diese Einfassung begegnet schon 1528 bei Nikolaus Schirlentz mit einem 
in das Schrifibild hineinragenden Kruzifix [vgl. Zimmermann, Beiträge zur Bibel- 
illustration usw., S. 96f. Anm. 60 und Abb. 7]; vor 1543 [vgl. Supplementa Melan- 
chthoniana Abt. 5 Teill (Leipzig 1915), S. CXXXVI: 5 und 6] wurde das Kruzifix 
entfernt). Titelrückseite leer. 


Bl. Yije: Vorrede auff || die Bücher Salo-||monis. | DRey Bücher | Haben den namen || 
Salomonis ... endet Bl. Y 0%: ... || fonder auch) ſelbs ge-|Ithan hat. | Amen. || 

Bl. Y 6°: Die Spürde [!] || Salomonis || I. || DIE find die | Sprüde Salomo |... 

BI.M 82: ... Hir-⸗ || ffen auff den Wurgbergen. || Ende des Hohe-]|lieds Salome. || Gebrüdt 
zu Wittenberg | Duch Nickel Scir-||Tenk. || 1546. || 

BI. M 8° leer. 


8%: Yij bis Mo (je 8 Bl.); doch fehlen die Signaturen: Yiiij und M ij. 

Im ganzen 96 ungezählte Bl.; 25 Zeilen. — Glossen usw. am äußeren Rand. 

D (32% 21®) mit einer bärtigen Maske, D (24x 24) mit einem Knabenkopf (zweimal), 
E (23% 23) mit Akanthus, an den vier Anfängen. Außer der Titeleinfassung (130% 
90®) (siehe oben) kein Buchschmuck. 


Bl. % 8b: nicht wider, (und) || ond ergreiffen 
Bl. 5 8b: Aber e8 (thut mir) || thut mir 
Bl. & 7b; ift gleich (einem) || einem Rehe 
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dann Nikolaus Scirleng??) in Wittenberg zwei weitere Sonderdrude der 
Bücher Salomonig herans. Während in °46 ein ziemlich getreuer Abdruck von 
042 vorliegt??), geht %42 — fiherlic unter Vermittlung verlorener Zwiſchen⸗ 
glieder (wie etwa der Ausgabe von 1540) — auf 363%) und Damit leßten Endes 


Vorhanden: Nürnberg, Stadtbibl. (an Solg. 6 Mss. 6 8°) und Upsala, Univ.-Bibl. 
(Mikrofilm auf der Staats- und Univ.-Bibl. Göttingen). 

Fehlt bei Panzer und Bindseil. 

Einen getreuen Nachdruck von %46 bildet die von Peter Seig’ Erben in Wittenberg 1551 
gedrudte Separatausgabe: „Die büchller Salomo-nis deudſch. Auffs new vberſe⸗-hhen / 
vnd zu⸗gericht. ! Mart. Lurh. | Wittemberg.“ (BI. M 82: „Gedrudt || zu Wittemberg / 
duch || Veter Seiten Erben. || M. D. LI. ||”) 8°, Borhanden in Köln, Unio.-Bibl. (G.B. IV 
4915[3]) und Ulm, Staͤdtbibl. (2966). 

Dagegen folgen die von Peter Seiß dem Jüngeren (über ihn vgl. Benzing, Buchdruder- 
lerifon, S. 184 Nr. 25) in den Jahren 1566 und 1572 veranftalteten Nahdrude der Bücher 
Salomonis der Terfregenfion von 042, Diefe beiden Dftavausgaben von 1566 (vorh. Zwei— 
brüden, Bibliotheca Bipontina [3070a]) und 1572 (vorh. Stuttgart, Landesbibliothek), die 
bei Panzer nicht verzeichnet find, unterfcheiden fi im Titelblatt („Die Bücher | Salomonig || 
Deudſch. Auffs new vberſehen || und zugeriht | Durh D. Mark. Luth, || Wittenberg. || Ges 
druckt Durch Peter || Seiß. || 1566. [bzw.: 1572.]]]”) nur durch die Jahreszahl. 

32) fiber diefen feit 1521 in Wittenberg tätigen Druder, der aber am deutſchen Bibeldeud 
fonft faum beteiligt war, vgl. Lutherfindien, ©. 277f.; Benzing, Buchdruderlerifon, S. 182 
Ne. 7; Vol, Wittenberger. Bibeldrud, ©. 48f. und 151. 

33) Bol, z. B. die gemeinfamen Drudfehler von %42 und 46: Spr. GI. 12, 11: 14,] 
24.; 28,20: gefegenet] gefenet; GI. 31, 18: notdurfft] notruͤfft; Pred. GI. 7, 27: verwirdt] 
verwird; 9, 18: Einiger] Eineiger; Gl. 9, 11: gedeien] gedien; 10,3: er] jr; 11,3: fie] fe; 
Hohel. 1, 8: deine] diene; ferner heißt eg übereinftimmend in beiden Yusgaben in der Kuftode 
BI. 26% (Hohel. 1,6): „fo ich” (ftatt: „ic fo”) und Bl. Mob (Hohel. 7,1): „Töch-“ (flatt: 
„Toch-⸗“ [fo im Text). Auch in der Seitenabgrenzung fehließt fi) %46 eng an 42 an. Ver— 
ſchiedene Drudfehler von 42 hat °%46 berichtigt; dafür treten aber andere neue hier auf. 
Die wenigen Tertabmweichungen in %46 find wohl meift nur durch Verfehen entftanden: Spr. 
10, 23 (macht fi. treibt); 18,9 (log fi. laſs) und 11 (der ſſt. deg] reihen); Pred. GI. 7,29 
(„felben“ fehlt 046); Hohel. 8,2 (lernen ft. Ieren) und 5 (die [fi. da] mit) und 6 (Dein Leib 
ft. Denn Lieb). Verfehentlich ausgefallen ift in 046 die Gloffe zu Spr. 11, 16 (aber im Tert ift 
das Einweifungszeihen vorhanden). In lautliher Hinficht unterfheidet fih %46 von °42 
(obwohl der gleichen Deuderei entſtammend) durch eine Bevorzugung der d- Formen (verfönen, 
zoͤrnen ff. verfünen, zürnen) und der unverkürzten Formen: darinnen, daraus, darauff, daran 
u. 4. 

5) Eine Abhängigkeit der Yusgabe 942 (und °46) von dem in 036 dargebotenen Tert 
tritt beifpielsweife in dem übereinftimmenden Tehlen der Randgloffe zu Spr. 20, 1, ferner 
in dem gemeinfamen Drudfehler („Dein” ſtatt: „Denn“) in Spr. 27, 24 und in der Abweichung 
(„fein [ftatt: feine] gebot”) in Pred. 12, 13 deutlich zutage (vgl. auch Spr. 7,3; 9, 4 und 14; 
14, 25; 16, 11; 20, 28; 22, 2; 23,5 und 23; 24, 12; 25,7; 31, 105 Pred. 2,75 3,5 und 135 
Gl. 3,9; Gl. 4,5; Hohel. 4,8; Gl. 8,6). Hohel. 5, 4 begegnet übereinflimmend in 036 und 
042 ein (in 046 dann berichtigter) Drudfehler: „lieb“ (ftatt: „leib“). 

Wenn °42 verfohtedentlih an Stellen, wo diefe Ausgabe vom Tert von 34 (und dem- 
entfprehend auch von 056) abweicht, mit der neuen Faffung der Bollbibeln 36 bzw. 33 zu— 
fammengeht (4. B. Spr. GI. 10, 18; Gl. 11, 30; 25,1 und 25; 26, 20; Gl. 26, 16; 28, 10; 


va= 
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auf die Vollbibel 34 zurück (ebenfo wie bei dem Pfalter®5) fteht alfo auch hier 
eine im mefentlichen felbftändige Reihe von Sonderdruden neben den Witten; 
berger Vollbibeln). Daneben wurde aber für die Tertforreftur von 42 un; 
smweifelhaft Lutherg Handeremplar HE 38 mit den Ergebniffen der Revifion 
vom Herbft 1540 herangezogen. Durch diefes felbftändige Zurüdgehen auf 
HE 38 erflären fi) die gelegentlihen Tertabmweichungen zwifchen %42 und dem 
Tert der Vollbibel 41? 39), 


29, 13 und 21 und 27; Gl. 29,8 und 17 [= neue Gloffe feit 38]; Pred. 2, 255 5, 2; 8, 16; 
Hohel. 1, 6), fo ift diefer Umftand wohl am einfachften fo gu erklären, daß man bei der Drud- 
lesung von 942 nicht nur Luthers handſchriftliche Korrekturen in HE 38 (vgl, unten 
Anm. 36), fondern aud) den dortigen Drudtert von 38 verglich und Danach eine größere Zahl 
von Berihtigungen in 942 (gegenüber deffen vermutlicher Drudoorlage °36 [°40?]) aufnahm; 
jedoch nicht überall entfpricht 042 der neuen Faffung von 38 (diefe Stellen wurden wohl bei der 
Kollation überfehen); vgl. 4. 3. Spt. Gl. 5, 19; Gl. 22, 21; Pred. 10, 195 Gl. 12,35 Hohel. 
1,2 und 115 4,10. Einzelne der in 38 erfimals bei den Sprüchen Salomonig am Rande 
hinzugefügten biblifhen Parallelftellen finden fih aud in 042 (Spr. 10, 125; 11,31; 29, 3; 
30, 5 und 6). Zur Benußung von 38 vgl. aud) oben ©. LXVIIIf, 
5) Vgl. oben S. LXVIf. 


36) Daß HE 38 ebenfo wie von dem Pfalterfonderdrud *41 (ugl. oben S. LXVIIT) au 
von 942 felbftändig benußt wurde, zeigt eindeutig allein ſchon die erfimalig in 942 auftretende, 
aug HE 38 entlehnte Lesart Spr. 15, 26 („Uber die rede des freundlichen find rein”), die bei 
den Vollbibeln erft feit 43!, und zwar dort nur als Randgloffe auftaucht (U. A. Bibel Bd. 4, 
©. 13). 042 übernahm Spr. Gl. 9, 12 aus HE 38 das Wort „‚deriseris“, während die Voll- 
bibel 41? aus der gleihen Duelle den ebenfalls dort befindlichen Ausdruck: „deluseris“ ent- 
lehnte (ebd. ©. 8). In der Nandgloffe zu Spr. 8, 6 entfpricht die Wortftellung in 042 („onfleter, 
Tyrannen“) der in HE 38, während 41? abweichend „Tyrannen, Vnfleter“ lieft und außerdem 
am Schluß noch ein „etc.” anfügt (ebd. ©. 7). Die unterfohiedliche Wortftellung Spr. 17, 23 in 
042: „gern heimlich” und in 412: „heimlich gern” erklärt fih daraus, daß in HE 38 dag Wort: 
„heimlich“ am Rande nachgetragen und von 942 falfch eingeordnet wurde (ebd. ©. 15). Ahnlich 
liegt der Fall bei Spr. 20, 21, wo dag in HE 38 über „su“ gefchriebene Wort: „erft“ von °42 
fälſchlich vor „gu“, in 41? dagegen richtig hinter „zu“ gefeßt wurde (ebd. ©. 20). Ferner lieft 
HE 38 und 042 Spr. 8, 35: „wird befomen mwolgefallen vom HERAN” und Pr. 3, 18: „unter 
fid) ſelbs“ (ebd. ©.7 und 33), während die Vollbibeln feit 41? dafür „wird wolgefallen vom 
HERAN befomen” und „unter fie felbs“ bieten. Pr. 2, 16 übernahm 042 zwar einen Teil der 
handfriftlihen Korrektur aug HE 38, ließ aber verfehentlid) das bisherige „ewiglich“ (ſtatt 
des neuen „imer dar”) im Tert ftehen (ebd. ©. 32). Während in 41? verfehentli) Spr. 11, 16 
das Wort: „erhalten“ ausgelaffen ift, bietet 42 übereinftimmend mit HE 38 den vollftändigen 
Text (ebd. ©. 10). Abwegig ift Daher Brenners Urteil (Neue Kirchliche Zeitſchrift Bd. 29, S.502), 
042 fei als „unbefugter Nachdruck“ anzufehen. Während Lufft neben der Vollbibel die Ausgaben 
des P alters und Neuen Teftamentes vorbehalten blieben, fiel damals der Nachdruck des Jeſus 
Sirach und der Salomonifhen Bücher den andern Wittenberger Drudern zu (vgl. Volk, 
Wittenberger Bibeldrud, ©. 45f. 81f. 86. 150f.), erfolgte aber fiher gleichfalls im Auftrage des 
Wittenberger Verlegerfonfortiums. 

Die von 41? abweichenden (noch mit den Vollbibeln 34.—41! übereinffimmenden) Led- 
arten von %42 (Spr. 3, 145 9, 3; neue Gl. 9,7; 10,15 Schluß der neuen GI. 17,9; Gl. 18, 3; 
19, 235; Gl. 21, 14; Pred. 3, 115 9, 115 12, 2 und 6; Hobel. 2, 1; 5, 155 6, 3 und 12) erklären 
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Auf Grund der obigen Darlegungen ergibt fich für den Druck der Luther; 
{hen Überfegung des Buches Hiob und der Salomonifhen Bücher in Witten; 
berger Einzelausgaben (1524/25; 1535; 1536; [1540]; 1542; 1546) und Voll; 
bibeln (1534/46) das unten auf S. LXXXVI dargeftellte Abhängigfeitsver; 
hältnis?7): 


ſich daraus, daß die entſprechenden Anderungen nicht ſchon in HE 38, ſondern erſt bei der 
Drudlegung von 41? vorgenommen wurden. 

Alle diefe Fälle zeigen eindeutig, Daß 942 hier nicht von 41? abhängig ift, fondern allein 
auf HE 38 fußt. 

Ungenau benuste %42 HE 38 an folgenden Stellen: 

(Berlefungen der handfgriftliden Vorlage:) Spt. 12, 20; Gl. 12, 8; 
(Auslaffungen:) Spr. Gl. 11, 16; 17, 145 18, 17; Pred. GI. 1,18; 
(Abänderungen:) Spt. Gl. 8,6; 11, 23; 16, 125; Gl. 18, 195 Bred. 7, 1; Hohel. 4, 11. 

Serner überfah 042 folgende in HE 38 enthaltene (und dementfprechend in 41? berüd- 

fihtigte) Tertforrefturen: Spr. GL. 1,32; Gl. 3, 205 3, 33; 4, 24; 5, 3; Gl. 14, 35; 
Gl. 18, 1; Gl. 21, 12; Gl. 25, 23; Hohel. 2,7; 8, 13. 

Selbftändige Änderungen in 042 liegen — von verfchiedenen Hleineren Verfehen und Aus— 
laffungen abgefehen — vor bei Spr. 4, 9; 14, 20; Gl. 18, 3; 23, 35. 

Bei einzelnen Randgloffen ſcheint dagegen ein direktes Abhängigkeitsverhältnis zwiſchen 
41° und 042 gegen HE 38 zu beftehen (u Spt. 20, 30; 27, 11; Pr. 2, 12), Ebenfo findet ſich 
Hohel. 4,10 fowie 7, 1 und 6 (aber nicht 6, 3) in 41? und °42 die gleiche (in HE 38 nicht ver- 
zeichnete Korrektur („ſchoͤn“ ft. „huͤbſch“). Vgl. auch Spr. 6, 16 („Diefe” fehlt in HE 38). 
Mehrere der im 41? zu den Sprühen Salomonis am Kande neuhinzugefügten biblifhen 
Parallelftellen Eehren auch in 42 wieder (Spr. 28, 1 und 27; 30, 155 31, 6 und 10). 

Mährend im allgemeinen die aus HE 38 in 41? übergegangenen neuen Faffungen big 46 
unverändert beibehalten wurden, hat Luther an drei Stellen (Spr. 3, 135 12, 25 18, 22) die 
in HE 38 zunächſt vermerften Korrekturen, die von dort in 41? und 042 übergingen, fpäter 
nochmals abgeändert, fo daß die Vollbibeln feit 1543 (43") in diefen Fällen einen neuen, von 
41? und 042 abweichenden Wortlaut darbieten (U. A. Bibel Bd. 4, ©. 3. 11. 18). 

Zwei Heine Korrekturen, die — falls fie bei der Drudlegung von AL? nicht bloß über- 
fehen find — Luther in HE 38 erfi nach Abſchluß der Bibelresifion von 1540 vornahm und die 
Daher noch nicht in 412, wohl aber in 942 und unabhängig davon Dann aud) in 431 Berüd- 
fihtigung fanden, liegen vor bei Spr. 10, 8 und Hohel. 2, 8 (ebd. ©. 9 und 37). 

27) Über das Ybhängigfeitsverhältnig bei dem Pfalter vgl. die Tabelle oben S. LXXVI, 
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Das Abhängigfeitsverhältnis bei dem Buche Hiob und den 
Salomoniſchen Büchern. 
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II. Suthers Weigaben zu feiner Aberſetzung. 


(Borreden, Nachworte, Randgloſſen uſw.) 


Mannigfach ſind die Vorreden bzw. Nachworte, die Luther dem Dritten 
Zeil des Alten Teſtamentes und den Sonderdrucken beifügte und die teilweiſe 
auch in die Gefamtbibeln übergingen, teilg aber dort durch eine neue Vor; 
rede erfeßt wurden. 

Hiob: Zum Buche Hiob ſchrieb Luther fhon für die Erſtausgabe des 
Dritten Teils des Alten Teflamentes von 1524 (24) eine Vorrede (Bd. 107, 
S. 4 und 6), die dann — ohne den legten Abſatz (Bd. 10, ©. 6, 1—13), in 
dem der Reformator auf die Überfegungsfehwierigfeiten des Buches Hiob 
hinwies — auch in die Gefamtbibeln 34.—46 aufgenommen wurde, 

In den Gefamtausgaben: Hallefcher Ergänzungsband (1702), 167f, 
(nur der letzte Abſatz); Leipzig 12,85 Walch! 14, 21f.; Walch? 14, 18f.; 
Erlangen 63, 25—27; Bindfeil-Niemeyer 7, 316f.; Dr. Martin Luthers Vor; 
reden zur heiligen Schrift, hrsg. [von P. Kleinert] auf Veranftaltung der 
Preußiſchen Hauptbibelgefellfehaft (Berlin 1883), S. 18f. 

Pjalter : Für die Erftausgabe des Pfalters im Dritten Teil des Alten 
Zeftamentes (24) verfaßte Luther eine Vorrede, in der er hauptſächlich Aus; 
drüde wie „barmbherkideyt und warheyt“ ſowie „gericht und gerechtidenf” 
erläuterte (Bd. 10", S. 94 und 96), Da jedoch das Manuſkript zu dieſer Vorrede 
noch nicht vorlag, als in 24 der Drud der Palmen begann, wurde fie zunächſt 
an den Schluß des Pfalters gefegt und erft in dem Pfalter-Sonderdrud des 
gleichen Jahres 1524 (*24) an die richtige Stelle gerüdt (ogl, oben S. XVII 
und XXXV), Erneut abgedrudt wurde diefe (feit dem Wittenberger Pfalter; 
drud von 1528 [*28] wieder fortgefallene) Vorrede in dem verlorenen Witten; 
berger Pfalterdrud ([*25]), in den Lottherfchen Ausgaben des Pfalters (*25) 
und des Dritten Teiles des Alten Teftamentes von 1525 (25) ſowie ſchließlich 
in dem von Martin Bußer 1525 ins Hochdeutſche überfeßten Tateinifchen Pfal; 
menfommentar Sohann Bugenhagens (Bafel 1526 2° und 8%; Spätdrude: 
Nürnberg 1563 und 1570)!) und in der 1527 von Stephan Noth veranftalz 


2) Bol, dazu oben S. XLIf. — ©, Geifenhof, Bibliotheca Bugenhagiana (Leipzig 1908), 
8,31 (Rt. 13). 33 (Nr, 14), 34 (Nr. 15). 37 (Re, 17). — Luthers Vorrede in niederländifcher 
Übertragung findet fich auch in den beiden niederländifhen Ausgaben von Bugenhageng 
Pfolmenfommentar (Bafel 1526 und „„Geneue“ o. J.) (Geifenhof a. a. O., S.39 und 41 [Nr. 18 
und 19)). (Fortf. der Anm. auf S. LXXXVIII 


LXXXVIII Luthers Überfegung des Alten Teſtamentes. 


teten Ausgabe der deutfchen Übertragung des erften Teils von Luthers „Ope- 
rationes in psalmos““?), 

In niederdeutfher Sprache findet fie fih in den beiden niederdeutfchen 
Pfalterausgaben von Hans Lufft aus dem Jahr 1525 (oben S. XL Anm. 2) 
fowie in der Lübeder und Magdeburger niederdeutfchen Bibel von 1534 bzw. 
1536°). 

Inden Gefamtausgaben: Wittenberg 3 (1550), 73°; Altenburg 2, 
520f.; Hallefcher Ergänzungsband (1702), 475f.; Leipzig 4, 341f,; Walch! 
4,13; Walh? 4,1—5; Erlangen 37, 107—110; Bindfeil-Niemeyer 7, 
328—330; Luthers Vorreden ufw., S. 21—23. 

Eine umfangreihere neue VBorrede zum Pfalter, in der Luther deffen 
überragende Bedeutung eindringlich darlegte, gab er dem „New deudfch 
Pſalter“ von 1528 (*28) bei (Bd. 10', S. 98—104); unverändert ging fie dann 
ſowohl in alle folgenden Wittenberger Pfalter-Sonderausgaben *31—*44 wie 
auch in fämtliche Vollbibeln 34—46 über. 

In niederdeutfcher Überfeßung findet fie fich zuerſt in dee Lufftſchen 
Nalterausgabe von 1533 (vgl. oben S. XXXIX und Anm. 24) und dann 
in allen niederdeutfchen Bibeln feit der Lübeder von 15349. 

Sn lateinifcher Übertragung, die von Juſtus Jonas, dem gewandten 
Überfeger fo mancher Lutherſchen und Melanchthonfhen Schrift’), herrährt®), 


Bei den innerhalb der zwanziger Jahre erfchienenen auswärtigen Nahdruden von 
Luthers Pfalterüberfegung fehlt feine Vorrede von 1524 nur in der für liturgiſche Zwecke 
beftimmten Folivausgabe des Johannes Petrejus in Nürnberg von 1525 (U. W. Bibel Bd. 2, 
S. 371f. Re. 73). 

2) Bgl. U. A. 39.5, S. 11 und 17: p; Bd. 23, ©. 388. 

°) Bordling-Claußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1, Ne. 1182 und 1239. 

4) Bordling-Claußen a. a.D. 30.1, Nr. 1182. 

5) Vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XLI Anm. 2. 

°) Zwar fehlt diefe Übertragung (ebenfo wie die wohl gleichfalls von Jonas ſtammende 
Übertragung der Lutherſchen Vorrede zum Alten Teftament von 1523 für die Vulgatareviſion 
von 1529 [ogl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIf. und Anm. 2]) in der Bibliographie bei G. Kawe- 
rau, Der Briefmwechfel des Juſtus Jonas Bd. 2 (Halle 1885), S. XXIIIff. aber Jonas iſt 
als Überfeger bezeugt in dem „Catalogus oder Regiſter aller Bücher ond fohrifften, D. Mark. 
Luth. duch in ausgelaffen, vom jar .M.D.XVIIL. bis jns .XXXIIL” (Wittenberg 1533) 
(U. A. 30.38, ©. 133), wo unter den „Libelli e germanico versi“ genannt ift (Bl. A v2): 
„Praefatio in Psalterium, uersa a Iona“. Vielleicht gab es von ihr — ebenfo wie von ber 
1524 erfohienenen lateinifchen Überfegung der Lutherfhen Nömerbriefoorrede (U. U. Bibel 
39.7, S. XXXIII) — aud einen (jet verfhollenen) Sonderdbeud; denn der Theologe 
Johann Chriftoph Dlearius (1668—1747) führt in feinen „„Autographa Lutheri ab anno 
1516 ad 1546“ (0. 5.), ©. 30 auf: „Praefatio nova D. M. L. in Psalterium, lat. reddita 
per Justum Jonam. Witteb. 1529. 8%, 9. von der Hardt, Nervosus Lutheri in totam 
Scripturam Sacram commentarius (Helmftedt 1708), ©. (29)—(40) deudte Luthers Tateinifche 
Pfaltervorrede in Jonas’ Übertragung dagegen aus ber lateinifhen Wittenberger Gefamt- 
ausgabe ab; vgl. ebd. ©. (116). 


Il. Luthers Beigaben zu feiner Überferung. LXXXIX 


eröffnete Luthers Vorrede von 1528 die Erftausgabe des von diefem renidierten, 
aber ohne feinen Namen erfchienenen lateinifchen Pfalters: „PSALTERIVM 
Translationis ueteris, Correctum. Vuittembergae. 1529” und wurde bei deffen 
Neuauflage von 1537 neben der eigens vom Neformator dafür verfaßten 
neuen lateinifhen Borrede”) beibehalten (die beiden lateinifhen Vorreden 
und der lateinifche Pfaltertert von 1529/37 find — als Nachtrag zu U. A. Bibel 
Bd. 5 — unten S. 185—289 im Anhang III abgedrudt). Luthers Pfalters 
vorrede von 1528 in Jonas’ Iateinifcher Überfenung fand aber auch Aufnahme 
in die fpäteren Ausgaben von Bugenhageng lateiniſchem Pfalterfommentar 
(Bafel 1535 und ca. 1536; Wittenberg 1544; Frankfurt a. M. bald nad 
1544)®). 

In den Sefamtausgaben: (deutfch) Wittenberg 3 (1550), BI. * iij' 
bis 4°; Leipgig 12, 8—10; Waldh! 14, 23—28; Walch? 14, 20—25; Erlangen 
63, 27—32; Braunfhmeig 7,5—9; Bindfeil-Niemeyer 7, 317—321; Luthers 
Borreden ufw., S. 23—28. — (lateinifch) Wittenberg III (1549), 398 - 401° 
(vor dem Abdruck von Juſtus Jonas’ 1534 erfchienener lateinifcher Über; 
feßung von Luthers „Summarien über die Pſalmen“ [U. A. Bd. 38, ©. 4]). 

Luthers für einen beſtimmten Zweck, die Neuburger Pfalterausgabe von 
1545, verfaßte VBorrede?) vgl. unten S. 152—157 (Anhang ID. 


Auf die lateinifche Überfegung diefer Vorrede trifft auch die Schlußbemerfung von Jonas 
in feiner lateinifchen Übertragung von Luthers „Summarien” (U. A. 3). 38, ©. 4) ju: „Sum- 
maria ita translata sunt, ut permittente [vgl. dazu U. A. 35.19, ©. 177f. und Briefe 
35.7, ©. 18, 16f.] Doct. Martino quibusdam locis sententiae et res, de quibus author 
sentit, pro piis lectoribus prolixius sint traditae‘“. Die Zufäge von Jonas find unten 
S. 189—192 im Apparat verzeichnet. 

?) Diefe Vorrede fehlt In allen bisherigen Geſamtausgaben; wieder abgedrudk ift fie 
bisher nur bei J. B. Niederer, Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und Bücher-Geſchichte Bd. 3 
(Altdorf 1766), S. 354—336. 

8) Geifenhof a. a. D., ©. 16. 18, 20, 25 (Nr, 9—12). 

9) Über die fonftigen Druckorte diefer Vorrede vgl. unten ©. 154f. Anm. 8. — Keine 
eigentlihe Pſaltervorrede Luthers bildet dagegen feine Abhandlung über die Grundfäge feiner 
Dfalmenübertragung, die — zunächſt in niederdeutſcher Überfegung — dem von Hans Lufft 
1533 gedrudten niederdeutichen Mfalter (oben S. XXXIX und Anm. 24) und der Lübeder 
niederdeutſchen Bibel von 1534 (vgl. oben S.LXXXVIII Anm. 4) und dann in hochdeutſcher 
Faſſung den Wittenberger Pfalterfonderdruden feit 1535 (*35) beigegeben ift (ogl. oben ©. 
LXIV Yum, 97; auch bei Bindfeil-Niemeyer B5.7, ©. 321—328 gedrudt; über die ungu- 
treffende und wilffürlihe Anderung der in jenem Luthertert enthaltenen Jahreszahl: „1531“ 
in: „1541” vgl. oben S. LXVIII Anm. 113). Es handelt ſich dabei um den erften Teil der im 
Dezember 15352 erſchienenen Lutherfchrift: „Summarien über die Pfalmen und Urſachen 
des Dolmetfhens” (= U. X. Bd. 38, ©. 9, 1—18, 14), während deren zweiter Teil, die 
„Summarien” (= ebd. ©. 18, 15—69, 11), in den oben genannten Pfalterdruden feit 1533 
bzw. 1535 — entgegen Luthers urfprünglicher Abſicht (vgl. ebd. S. 69, 12—16) — mit den 
einzelnen Pfalmen feldft verbunden ift, 


RE Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


Sn den Gefamtausgaben: Halleſcher Ergänzungsband (1702), 466; 
Leipzig 12, 10f.; Walch! 14, 28—30; Walch? 14, 24—27; Erlangen 63, 33f.; 
Luthers Vorreden ufw., S. 23—30. 

Der (jest verfchollenen) Wittenberger hochdeutſchen Pfalterausgabe von 
1525 [*25] (vgl. oben S. XXXIX—XLIX) fügte Luther als Ergänzung zu 
feiner VBorrede von 1524, in der er Hauptfächlich einzelne Begriffe erläutert hatte, 
erfimalig noch ein neues Nachwort (Bd. 10", S. 588 und 590) an, in dem er 
eine furze Anleitung zum richtigen Gefamtverftändnis des Pfalters gab. Diefeg 
Nachwort begegnet dann auch in den Lottherfchen Yusgaben des Pfalters (*25) 
und deg Dritten Teiles des Alten Teftamentes von 1525 (25) und alg „eine 
ander Vorrede“ des Reformators in der bereits oben (S. LXXXVIIf.) erwähn- 
ten, von Stephan Roth im Sahre 1527 veranftalteten Ausgabe der deutſchen 
Übertragung von Luthers „„Operationes in psalmos“ ſowie endlich — in niederz 
deutfceher Sprache — in den beiden niederdeutfchen Pfalterausgaben Hang 
guffts von 1525 (oben S. XL Anm. 2 fowie S. XLIX und Anm. 40)19), Es 
fiel aber feit der Wittenberger Pfalterausgabe von 1528 (*28) — ebenfo wie 
die erfte VBorrede von 1524 — wieder fort. In den Lutherfchen Gefamtausgaben 
wurde dieſes Stück meift in Verbindung mit Stephan Roths Überfekungs; 
arbeit abgedrudt und als „Kurse Anleittung wie der Pfalter nützlich zu leſen 
fen“ begeichnet!). 

Snden Gefamtausgaben: Wittenberg 3 (1550), 73’”— 74°; Altenburg 
2,521; Leipzig 4, 431; Walch! 4, 267p— 267g; Wald? 4, 218— 221; Erlangen 
37, 248f.; Bindfeil-Niemeyer 7, 330; Luthers Vorreden ufw., S. 30f. 

Ein ganz kurzes neus Nachwort (Bd. 10', ©, 590), in dem fich Luther 
über das Verhältnis deg bei der Pfalterrenifion hergeftellten neuen Pfaltertertes 
von 1531 zu dem hebräifchen Urtext und der bisherigen Faffung feiner Über; 
ſetzung ausfprach, ift den Pfalterdruden feit dem revidierten Pfalter von 1531 
(*31) fowie in niederdeutfcher Übertragung der Wittenberger niederdeutfchen 
Pfalterausgabe Hans Luffts von 1533 (oben S. XXXIX und Anm. 24), aber 
nicht den Wittenberger Bollbibeln beigegeben!?). 


10) Über den MWiederabdrud des niederdeutfhen Tertes bei J. M. Krafft (1717) und 
J. M. Goeze (1775) vgl. oben S. XLIX Anm. 40. 

Bei auswärtigen Nahdruden findet ſich diefes Lutherſche Nachwort lediglich in der 
von Melhior Sachſe in Erfurt (über ihn vgl. unten S. XCI Anm. 12) im Jahre 1525 her- 
geftellten Dftapausgabe des Dritten Teiles des Alten Teftaments (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 357f. 
Rr. 68 und oben S. LI Anm. 42). 

11, %, 9, Niederer, der in feinen „Nachrichten zur Kirchen, Gelehrten- und Bücher— 
Geſchichte“ Bd. 3 (Altdorf 1766), ©. 337f. diefes Lutherſche Nachwort abdrudte, fellte dabei 
die irrige Behauptung auf, es fehle in allen Lutherfhen Gefamtauggaben; vgl. auch oben 
©. LIII Anm. 54. 

12) Der Generalfuperintendent der Herjogfümer Bremen und Verden D. Johannes 
Diecmann (über ihn und feine Bibelanggabe vgl. unten S. 154f. Anm. 8) drudte außer obigen 


II. Luthers Beigaben zu feiner Mberfesung. xXcI 


Sn den Gefamtausgaben: Halleſcher Ergänzungsband (1702), 449; 
Leipzig: fehl; Wald! 4, Vorrede ©. 2f.; Wald? 4,1 Ynm. *; Erlangen 37, 
105; Luthers Borreden ufw., ©. 28. 

Bücher Salomonis: Zu den Sprüden und dem Prediger Salomonig 
fohrieb Luther zunächft je eine gefonderte Vorrede (unten ©. 2/4 und 104/ 
106), die beide in der Erſtausgabe des Dritten Teiles des Alten Teftamentegs von 
1524 (24) und danach auch in der Lottherfchen Ausgabe von 1525 (25) (fowie 
in niederdeutfcher Übertragung außer in den Erfurter und Magdeburger Teils 
drucken von 1529/33 [ogl. oben S. XXXIFf.] in der Lübeder Bibel von 1534, 
nur die zweite auch in der Magdeburger von 1536 [ugl. oben S. LXXXVII 
Anm. 3]) begegnen. Seit der erften Vollbibel von 1534 (34) erfeste fie der 
Reformator duch eine nunmehr alle drei Salomonifchen Bücher gleichzeitig 
berüdfichtigende neue Vorrede (unten S. 6—10), die außer in allen Witten; 
berger Vollbibeln dann auch in den vier dortigen Sonderdruden der Salomo; 
nifchen Bücher von 1535 (035 [verloren]), 1536 (°36), 1542 (42) und 1546 (046) 
(fowie in niederdeutfcher Übertragung feit 1556 in den niederdeutfchen Bibeln) 
Yufnahme fand. 


Sn den Gefamtansgaben: 


1. Borrede zu den Sprüden Salomonig (1524): Hallefcher Ergänzung; 
band (1702), 168; Leipzig 12,12; Wal! 14, 33—35; Wal? 14, 28—31; 
Erlangen 63, 33 —40; Bindfeil-Niemeyer 7, 333; Luthers Worreden uſw., 
©. 35f. 

2. Borrede zum Prediger Salomonis (1524): Hallefcher Ergänzungsband 
(1702), 169; Leipzig 12,12f.; Walch! 14, 35—37; Wald? 14, 30—33; Erz 
langen 63, 40f.; Bindfeil-Niemeyer 7, 334; Luthers Vorreden ufw., S. 36— 38, 


Bor- und Nahmorten des Reformators in feiner deutfhen Bibelausgabe von 1702 auf 
Bl. 2601bf. noch eine angebliche weitere Lutherſche Pfalternachrede ab, und zwar nad) einem „zu 
Erfurt, ohn des Jahrs Benennung bey Melhior Sachſen .. . gebrudten Pfalter”. Bei dieſem 
Stüd handelt e8 fich jedoch Feineswegs um ein Nachwort aus Luthers Feder, fondern vielmehr 
um eine Arbeit Georg Rörers, die als „Regifter” am Schluß (BI. AAa—AA 0°) des Rhauſchen 
Duartpfalters von 1541/42 (*42) fteht (ogl. oben S. LXXII und Anm. 125) und unten S. 149 
bis 151 im Anhang I abgedrudt ift. Yus dem Umftand, daß Sachſe in feinem undatierten 
(in U. 9. Bibel Bd. 2 in der Bibliographie nicht aufgeführten) Nahdrud den in der Witten- 
berger Pfalterausgabe enthaltenen, unmittelbar auf das Negifter folgenden „Beſchlus“ 
(BI. AA 0° =D) mit der Unterfohrift: „M. Georgius Nörer, Corrector” (wie auch in der Aus— 
gabe von 1579 [ogl. unten S. 149 Anm. 1]) fortgelaffen hatte, erklärt fih Diecmanng Irrtum, 
daß er in dem „Regifter” fälfchlicherweife ein weiteres Lutherſches Nachwort erblidte. Als 
Druder jenes undatierten Pfalters kommt entweder Melchior Sachfe d. A., der von 1525 bie 
1551 in Erfurt als Druder tätig war, oder aber (was im Hinblid anf feinen Pfalterdrud von 
1579 [vgl. unten S. 149 Anm. 1] wahrſcheinlicher if) deffen Sohn Melchior d. J., der von ca. 
1560 big 1586 in Erfurt deudke, in Frage (vgl. Bensing, Buchdruderlerifon, S. 48f. Nr. 10 
und 19). 


XCII Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


3. Vorrede zu den Salomoniſchen Büchern (1534): Leipzig 12, 11f.; 
Mal! 14, 30—33; Wald? 14, 26—29; Erlangen 63, 36 —38; Bindſeil⸗Nie⸗ 
mener 7, 330— 332; £uthers Vorreden ufw., S. 32—34. 

Nandglojjen: Ebenfo wie den übrigen Biblifchen Büchern gab Luther 
auch dem Dritten Teil des Alten Teftamentes von 1524 (24) Randgloffen bei, 
die er indeffen, da fie in feinem Drudmanuffript noch fehlen, wiederum erft 
bei der Korrektur eingefügt hat!?), Schon bei den beiden Pfalterfonderödruden 
von 1525 ([*25] und *25) wurde diefer urfprüngliche Beftand von 1524 um 
nicht weniger als fünfzig neue Gloffen erweitert, und auch in der Folgezeit — 
befonders 1528 und 1531 (bei dem Pfalter) bw. 1534 (bei dem Buche Hiob 
und den Salomonifhen Büchern) und 1541 — nahm Luther an den Gloffen 
noch mannigfache Änderungen in Form von Streihungen und Zuſätzen vor. 
Mie auch bei den früheren biblifehen Büchern?) fehlen in den Gloffen in 24 und 
*24 faft ganz lateinifhe Worte oder Säße!?). Wenn bei dem Pfalter in der 
Lottherſchen Gruppe *25/251°) etwa ein Dutzend (1528 aber bereits wieder 
getilgter) neuer lateinifcher Gloffen auftaucht!”), fo rührt diefer auffällige Um; 
ftand höchftwahrfcheinlich daher, daß der Reformator felbft auf die Herfiellung 
diefer Drude *25 und 25 feinen direkten Einfluß ausgeübt hat. Nur vereinzelte 
neue lateinifche Worte oder Säße drangen dann 1531 bzw. 1534 in die Rand; 
gloſſen zum Pfalter ſowie zum Buch Hiob und gu den Salomonifhen Büchern 
ein!®), während 1541/42 (41?, *41 und °42) die lateinifche Sprache bei den 
Randgloſſen (wohl infolge der Mitarbeit des Bibelforreftorg Georg NRörer!?)) 
mefentlich öfter zur Unwendung fam. Nach der inhaltlichen Seite ift befonders 
bemerfenswert der große Sprichwortreihtum in den vor allem 1534 hinzu; 
gefügten Randgloffen zu den Sprüchen Salomonis. 

Berüdfihtigen die früheren Gefamtausgaben Luthers Randgloſſen 
überhaupt nicht, fo find die Randgloffen zum Dritten Teil des Alten Tefta- 
mentes in der Erlanger Ausgabe Bd. 64, S. 65—118, bei Wal? Bd. 8, 


13) Vgl. U. A. Bibel Bd. 9U, S. XXIV fowie oben S. XXII und Anm. 24, 

14) Bol, U. A. Bibel Bd. 8, S. XLII und Bd. 9, S. XXXIIf, Ynm. 67. 

15) Bol. oben S. XXIII Anm. 24. 

16) ber diefe ogl. oben S. L—LIV. 

17) Vgl. dazu oben S. LIV und Anm. 55. 

18) Hiob 35, 105 Pf. 80, 11; 86, 25 89, 11; Spr. 15, 26; 24, 4. 

19) Während die neuen lateinifhen Randgloffen in 412, *41 und 942 in der Regel aus 
Luthers Eintragungen in feinem Handeremplar HE 38 übernommen find, hat Rörer die auf 
Luthers Perſon bezügliche und nur in einem Teil der Auflage von 45 begegnende (und daher 
wohl auf Luthers Weifung noch während des Drudes wieder getilgte) Gloffe zu Spr. 16, 16 (vgl. 
oben S. LXXVIIIf. Ynm. 17) felbft verfaßt. In die Wittenberger Foliobibel von 1597 
(über diefe vgl. Volz, Wittenberger Bibeldruck, S. 131) wurde fie wieder aufgenommen, da 
fie „D. Luther fo hat ftehen laffen“, obwohl fie „nicht fein ift, fondern viel mehr des M. Rorarii“ 
(Begleitwort des Mag. Konrad Neander). 


II. Luthers Beigaben zu feiner Überfekung. XCIII 


Sp. 1722—1766 und bei Bindfeil-Niemeyer Bd. 7, ©. 500—516 nad) dem 
Zert von 1545 abgedrudt?®). 

Bibliſche Parallelitellen finden fih in 24 und den folgenden Druden 
nur zweimal (u Pf. 68, 19 und 78, 9); in größerer Zahl begegnen fie am Rande 
erft feit der Vollbibel von 1538 (38); bei den Sonderdruden find fie — meift 
in geringerer Zahl als in den Vollbibeln — lediglich in den Pſalterausgaben 
von 1541 (*41), 1541/42 (*42)°') und 1544 (*44) fowie in den Separatdruden 
der Salomsnifchen Bücher von 1542 (942) und 1546 (*46)??) anzutreffen. 

Geht nach Rörers Zeugnis die (im Dritten Teil des Alten Teftamentes 
feit 38 erfolgte) Hervorhebung der Kernſprüche duch größere oder anders— 
artige Tnpen auf Luther felbft zurück?“) — von den Eingeldruden hat nur die 
Pſalterausgabe *44 diefe Befonderheit aufgenommen?) —, (0 find wohl eigene 
Zutaten Rörers die in der Folgezeit mehrfach umgeftalteten und erweiterten 
Snhaltsangaben am Rande der Lutherfehen Vorreden (feit 38 bzw. *38 und 
042)25), ferner die Kennzeichnung der jeweiligen Sprecher im Bude Hiob (in 
den Seitenüberfchriften von 45 und 46) und ſchließlich die nach dem Tertinhalt 
(„gnade und troſt“ — „zorn vnd drewung“) wecfelnde Verwendung von 
Fraktur⸗ und Antiquafchrift; dieſe (in unferem Abdruck von 45 unberüdfichkigt 
gelafiene) Neuerung führte Rörer im Dritten Teil des Alten Teftaments bei 
dem Pfalter und den Salomonifhen Büchern bereits in der Wollbibel 41?, 
bei dem Buche Hiob dagegen erft in der Bibel 43: ducch?®). 


20) Aber den ungulänglichen Abdrud bei Wald! Bd. 21, Sp. 510*—607* vgl. U. A. 
Bibel Bd. 8, S. XLIL Anm. 8. 

21) Diefe Ausgabe weift verfchiedentlich felbftändige (in den anderen Druden fehlende) 
Hinweiſe auf Varallelftellen auf (4. B. Pf. 6, 9; 7, 105 8,75 10,7 u. 8.). — Für die Ausgabe 
*41 vgl. oben S. LXIX Anm. 114. 

22) Bol, oben S. LXXXIVf. Anm. 34 und 36. 

23) Bol. U. A. Bibel Bd. 8, ©. XLIII und LXXVII, 18—LXXVIII, 23. 

24) Bol. oben S. LXXIII Anm. 129, 

25) Bol, oben S. LXIV Anm. 98 fowie unten ©. 6 App. 

2°) Bol. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII und Anm. 10 ſowie oben S. LXXII und 
Yam. 126. Diefe von Luther felbft abgelehnte Spielerei (vgl. U. A. Bibel Bo.6, S.LXXXVIII) 
fand in %42 und °46 feinen Eingang. Bei den Wittenberger Separatausgaben des Pfalters 
begegnet fie nur in *42 (vgl. oben S. LXXII und Anm. 127 [Rörers „Nota”]) und in *44. 

Yuf die Wittenberger Bibel 41? begiehen fih auch Rörers Ausführungen in feinem an 
den Eifenadher Superintendenten (‚„inspector“) und Pfarrer Juſtus Menius (1499—1558) 
gerichteten und mit einem Gruß an den (am 7. April 1546 verftorbenen) Gothaer Pfarrer 
Friedrich Myconius und deffen Familie [Hließenden Brief vom 26. Dftober (1541). Die auf 
die damals kurz zuvor erfohienene Medianauggabe 41? (vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXVI) 
und Rörers erheblide tehnifhe Mitwirkung bei ihrer Herftellung (vgl. feine Poftfatio U. A. 
Bibel Bd.8, S.LXXVIIF, Ne. 2) bezüglichen Abſchnitte diefes in der Urſchrift überlieferten 
Briefeg (erfimalig gedrudt: Archiv für Neformationsgefhichte Bd.34 [1937], ©. 265f.) lauten: 

„accipies suo tempore 4 biblia curante Mauricio bibliopola [= Moritz Golize; U. A. 
Bibel Bd. 8, S. LII Anm. 30], ut ad te [so ist laut Original statt „‚se‘‘ zu lesen] per proximam 
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Snhaltsverzeichnis: Das auch die großen und fleinen Propheten (vgl. 
dazu oben S. XV) mitumfaffende „Regifter ober die Bucher diſes teyls“ (Bd. 10", 
©. 2), da8 aus dem Erften Teil des Alten Teftamentes von 1523 buchſtaben⸗ 
getreu abgedrudt wurde, ift nur im Erftdrud des Dritten Teiles des Alten 
Teftamentes von 1524 (24), nicht aber in 25 enthalten. 


vecturam perferantur. interim ea domi meae custodio, donec a me per suos repetat Mauri- 
cius. perlustravi omnia exemplaria et, si uam chartam offendi contaminatam, commutavi 
alia. debeo enim tibi multa propter eum, qui in te habitat et per te loquitur et operatur 
[vgl. Joh. 14, 10]. sed quando tandem respondebis promissis tuis? Videbis legendo biblia, 
quid voluerim monstrare lectori et mediocriter pietatis studioso. profecto illud nostrum 
seculum aureum est: posteri eandem. diligentiam non praestabunt, fortasse etiam non 
poterunt. conferamus igitur mutuas operas et illustremus gloriam et beneficia illius, qui 
de nobis optime meritus est.“ 

W. Friedensburg, der die „promissa“ des Meniug irrigermweife auf deffen deutfche Über- 
fegung von Luthers Galaterbrieffommentar von 1552 (1538 gedrudt und 1539 erſchienen 
[U. A. 3b. 401, ©. 5]) begog (Archiv für Reformationsgeſchichte Bd. 34, ©. 264f.), feßte Daher 
obigen einer Jahreszahl entbehrenden Brief Rörers vom 26. Dftober ins Jahr 1537, ohne 
deffen Hinweis auf feine Mitarbeit bei der Eürzlich erfhienenen Bibelausgabe für die Datierung 
heranzuziehen. Da der erwähnte Myconius 1546 ftarb, fommen hier nur die von Rörer be- 
treuten Bibelausgaben von 1538/39 bis 1544/45 (38—45) In Frage, die aber mit Ausnahme 
der Medianbibel von 1541 ſämtlich im Frühjahr erfohtenen find. Aus dieſem Grunde kann die 
genannte „biblia‘“ nur diefe Medianausgabe von 1541 fein, die fehr gefragt und bald vergriffen 
war (vgl. U. A. Briefe Bd. 9, S. 564f.); dag Briefdatum: „26. octob.” ift daher in 26. Dftober 
1541 zu ergänzen. 

Mit den „promissa“, an deren Einlöfung Rörer Mening hier erinnert, ift wahrfeheinlich 
die Welterführung feiner Kommentierung der Bücher Samuelig gemeint, deren erfter Teil 
(‚In Samuelem librum priorem enarratio‘“) mit Luthers empfehlender Vorrede bereits 1532 
erfchienen war (U. A. Bd. 3011, &.538—540); diefes aber dann nicht verwirklichte literarifche 
Projekt begegnet auch In anderen Briefen an Meniug (Veit Dietrih am 30. September 1539: 
„cur non absolvis totam regum historiam ?“; Wolfgang Capito am 22. Ypril 1541: „Li- 
bros regum tuos expectamus, ne eos nimium premas“ IArchiv für Reformationsgeſchichte 
Bd. 22 (1925), ©. 197 und Bd. 30 (1933), ©. 108]). 

Zum „seculum aureum‘“ vgl. auch U. A. Tifhreden Bd.1, ©. 108, 30; Bd.2, ©. 106, 
24; 88.5, ©. 169, 19. 
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III. Anſere Druckeinrichtung. 


1. Sud) Hiob und Salomoniſche Bücher. 


Für die Einzelheiten der Druckeinrichtung des vorliegenden Bandes wird, 
ſoweit es ſich dabei um den Abdruck des Buches Hiob und der Salomoniſchen 
Bücher handelt, von denen — mit Ausnahme der Vorreden — das Lutherſche 
Uberſetzungs⸗ und Druckmanuſkript mit nur ganz geringen Lücken (Hiob 28, 
3—5 und Spr. Sal. 20, 19—21, 16) vorliegt (abgedrudt: U. A. Bibel Bd. 1, 
6.393 bi8 452 und 564—639), grundſätzlich auf die einfchlägigen Ausführungen 
in U.%. Bibel Bd. 8, S. LXXI—LXXVI und 35. 9", S. XXXVIII ver; 
wieſen. 

Dem Textabdruck des Buches Hiob und der Salomoniſchen Bücher liegt 
die Wittenberger Erſtausgabe des Dritten Teiles des Alten Teſtamentes 24 
ſowie (ebenſo wie in U. A. Bibel Bd. 8 und 9) die letzte gu Luthers Lebzeiten 
erfchienene Wittenberger Vollbibel 45 zugrunde, 

Den (in U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXV und Bo. 9", ©. XXXVIII dar; 
gebotenen) Tabellen über die Reihenfolge der Drude des Erfien und Zweiten 
Teiles des Alten Teftamentes entfpricht für die Bücher Hiob und die Salomoz 
nifhen Bücher, deren Wittenberger Sonderdrude von 1536, 1542 und 1546 
(oben ©. XIf.) mit den Sigeln 36, 042 und °46 bezeichnet find, folgende 
Überfichtstafel, aus der in Verbindung mit den jeweiligen Angaben des Appa⸗ 
rates zu entnehmen ift, welcher Wittenberger Drud erfimalig eine beftimmte 
neue Lesart enthält: 


Ausgaben des 
nn Dritten Teiles des Bollbibeln: 
"| Alten Teftamentes: 


34 35 36 38 40 41! 41243143245 46 
(Salom. Bücher:) 036 °42 946 


Bol. auch die ausführlichere Überfiht oben S. X—XV. 


2. Der Pjalter. 


In Anbetracht der befonderen Bedeutung des Pfalters im Rahmen von 
Luthers Bibelüberfeßung ift bei feiner Wiedergabe im vorliegenden Bande von 
der fonft üblichen Form des Abdrucks der biblifchen Terte abgewichen. Außer 
der erfien Drudfaffung von 1524 (24 = äußere Spalte der linken Seite) und 
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der Ausgabe letter Hand von 1545 (45 = äußere Spalte der rechten Seite) iſt 
hier nämlich auch noch) in vollem Umfang der Tert des revidierten Pfalters von 
1531 (*31= innere Spalte der rechten Seite) abgedrudt. Ferner find zwifchen 
dem vollftändigen Wortlaut von 24 und *31 auf der linken Seite In vier 
Kolumnen die Abweihungen der Dazmwifchenliegenden vier Wittenberger 
Dfalterausgaben der Jahre 1524 bis 1528 (*24, [*25], *25 und *28) ver; 
zeichnet, foweit e8 fi dabei um Terfänderungen handelt, die vermutlih auf 
Luther felbft zur uckgehen und nicht bloß durch Verfehen entfianden und bereits 
in der nächften Ausgabe berichtigt find. Nicht aufgenommen find hier außerdem 
Korrekturen offenfichtliher Drudfehler des Erfidrudes 24 in den nächſtfolgen⸗ 
den Druden feit *24 ſowie rein lautlihe Abweichungen (über die Lautgeftalt 
von *24 und *28 vgl. die zufammenfaffenden Bemerfungen oben S. XXXVI 
Ynm.8 und ©. LVIII Anm. 66). Der verlorene hochdeutfhe Wittenberger 
Pſalterdruck von 1525 [*25] (über ihn vgl, oben S. XXXIX—XLIX) iſt vor 
allem mit Hilfe des niederdeutfchen Wittenberger Pfalters von 1525 (n P) refon: 
firulert, aus dem auch die Lesarten in der Kolumme [*25] ffammen. Alle die; 
jenigen Stellen, in denen feit einer der Pfalterausgaben *24—*28 gegenüber 
dem Erftdrud 24 eine mwefentliche (in der betreffenden Kolumne verzeichnete) 
Korrektur auftritt, find in 24 in Winkelhafen (T... 1) eingefehlofien; dabei 
find aber in 24 bei der (in *28 ziemlich häufig vorgenommenen) Änderung 
eines Futurums in ein Präſens nur das Hilfsnerb und der Infinitio in 
Winkelhaken gefeßt, wenn die dazwiſchen ſtehenden Worte in *28 gleichlautend 
wiederfehren. Bei Zufägen gegenüber dem Tert von 24 ift das vorhergehende 
Wort in 24 in Winkelhafen gefegt, während in den betreffenden Kolumnen 
jenes Wort wiederholt und der anfchließende jeweilige Zuſatz duch ein vor; 
geſetztes + kenntlich gemacht ifi. Fortlaffungen gegenüber dem Terf von 24 find 
in den Kolummen durd) einen dem betreffenden Wort vorgefeßten waagerechten 
Strich (—), Korrekturen, die nur in abweichender Wortftellung beftehen, ledig, 
lih durd ein WSt bezeichnet. Sind innerhalb einer Zeile zwei verfchiedene 
Worte geändert, fo find die beiden neuen Lesarten in den Kolumnen durch einen 
fenfrechten Strich voneinander getrennt. Alle diefe Änderungen find zuſammen 
mit denjenigen, die im Kolummendrud nicht zur Darftellung gefommen find, 
aber auch im Lesartenapparat vollftändig verzeichnet. Diejenigen Stellen, an 
denen der Tert von 45 von dem von *31 abweicht, find zwecks befferer Überficht 
in *31 gleichfalls in Winfelhafen eingefchloffen. 

Die zahlreichen Änderungen im Beſtand der Randgloffen waren aug tech: 
nifhen Gründen nicht im Kolumnendruck darftellbar. Nur die in 24, *31 und 45 
enthaltenen Gloffen find am Rande diefer Terte abgedruckt; alle Abweichungen, 
Veränderungen, Streihungen und Zufäße find lediglich in dem durch ein vor; 
geſetztes Gl. gekennzeichneten Apparat, der dem Tertapparat folgt, aufgeführt. 
Gleichfalls aus technifchen Gründen find die Initialen, die in allen Ausgaben 
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am Beginn jedes neuen Pſalmes ſtehen, bei unſerem Abdruck unberückſichtigt 
geblieben (vgl. auch oben S. XVIII Anm. 15). 

Soweit bei dem Pſalter auch Luthers Druckmanuſkript (Hs) erhalten iſt 
(Pf. 1, 1—48, 2; 80, 9—95, 4; 109, 2—150, 6 ſabgedruckt: U. U. Bibel Bd. 1, 
©. 453—563]), find die ziemlich häufigen Abweichungen der letzten Faffung 
der Handfhrift vom Erftörud 24 (vgl. dazu oben S. XXI Anm. 23) im Text⸗ 
apparat vermerft. Iſt für Hs feine abweichende Lefung ausdrüdlich angegeben, 
fimmt Hs (foweit erhalten) ſtets mit 24 überein. 

Bei den neungehn Palmen, die Luther ſchon in den Sahren 1517 big 
Frühjahr 1524, alfo vor der Überfegung des gefamten Pfalters verdeutſcht hatte 
(vgl. oben S. XXIVf.), find die Lesarten diefer früheren Faffungen in einem 
gefonderten (erften) Apparat (mit vorgefeßter Sahreszahl) vor dem Varianten; 
apparat von 1524/46 verzeichnet. Wo eine frühere Faffung mit Luthers Über; 
feßungsmanuffript von 1524 wörtlih in einem Ausdruck, der aber in der 
Handſchrift (Hs) dann wieder getilgt ift, übereinftimmet, find die betreffenden 
Worte im 1. Apparat duch Sperrdrud gekennzeichnet; Durch dieſes Verfahren 
foll nur auf die jeweilige Übereinfiimmung hingewiefen werden, ohne daß 
darum ſtets eine direkte Entlehnung anzunehmen ift. 

Aus nachfolgender Überfichtstafel ift in Verbindung mit den Angaben 
des Apparates zu entnehmen, welcher Wittenberger Drud erfimalig eine neue 


Lesart enthält: 
Der Pfalter in Witten; | 


berger Sonderdruden 
(1534/1544) und in den 
Vollbibeln (1534/1546): 


Der Pfalter im Dritten Teil 
des Alten Teſtamentes und 
‚fin Wittenberger Gonder; 
druden (big 1533): 


*34 *35 *38 *41 *42 *44 
34 35 36 384041141? 43143245 46 


24 *24 [*25] *25 25 *28 *31 *33 


Dal. auch die ausführlichere tabellarifche Überficht oben S. X—XV, Da 
ſich in den Jahren feit 1534 die Pfalmendrude in zwei im mwefentlichen felbftän; 
dige Zweige (in den Sonderausgaben und in den Vollbibeln) gabeln, ift für 
die Lesarten von diefem Zeitpunft an ſtets vermerkt, in welchen Sonderdruden 
und in welchen Bollbibeln fie begegnen. 


3. Abkürzungen und Sigel. 


WS: = Wortftellung; durch diefen Zufag wird darauf hingemiefen, daß die 
Zertänderung lediglich in veränderter Wortftellung befteht. 
SıW (bei den Lesarten der Randgloffen [E1.]) = Stichwort. 


Luthers Werke, Bibel 10, II vII 
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= Randgloffeln). 

Gl. = Bibelzitate in den Randgloffen. 

WE. = Worterflärung. 

] = Bor der edigen Klammer fteht die im Tert (24, *31 oder 45) Dargebotene 
Faflung, Dahinter die auf diefe Stelle begügliche Lesart. 

— „bis“ (4. B.: >*28) = Lesart aller Ausgaben big zur Ausgabe von... .; 
in der näcdhftfolgenden (vgl. die Tabelle oben S. XCVII) tritt eine 
Anderung ein, die — ſoweit nicht anders angegeben — aus dem Tert 
von *31 oder 45 zu entnehmen ift. 

„ff.“ 8: *310 = neue Lesart aller Ausgaben feit der Ausgabe 

von... .5 die vorhergehenden Ausgaben (vgl. die Tabelle oben 

S. XCVII) enthalten eine andere Faffung, die — foweit nicht anders 

angegeben — aus dem Tert von 24 oder *31 zu entnehmen ift. 

Steht das Zeichen < in Verbindung mit dem Sigel einer biblifchen 

Sonderausgabe, die vor 1534 (dem Erfcheinunggjahr der erften 

Wittenberger Vollbibel) in Wittenberg herausgefommen ift, fo ift 

daraus zu entnehmen, daß die angeführte Lesart ſowohl in den 

folgenden Ausgaben der Sonderdrude wie auch) in allen Vollbibeln 

begegnet. Bei Lesarten, die erft innerhalb der Zeitfpanne von 1534 

bis 1546 auftreten, find dagegen die in Frage fommenden Sonder; 

drude und Vollbibeln gefondert nebeneinander aufgeführt. 

— Zwifchenlesarten, die nur vorübergehend oder vereinzelt auftauchen, 

find in doppelte fenfrechte Trennungsſtriche eingefchloffen. 

J Der einfache ſenkrechte Trennungsſtrich trennt in den Kolumnen zwei in 
der gleichen Zeile auftretende Textänderungen Luthers, im Apparat 
dagegen (bei nur einmaliger Textänderung durch Luther) die erſte 
von der zweiten Faſſung. 

... 1=Im Tertabdrnd der Pſalterfaſſungen 24 und *31 find diejenigen 
Stellen in Winkelhaken eingefchloffen, die innerhalb der Pfalters 
ausgaben *24—*28 abgeändert find bzw. in dem Tert von 1545 
einen abweichenden Wortlaut aufmweifen. 

+ = hinzugefügt. 


I...| 


— = fortgelaffen. 

Hs= Luthers Überfeßungsmanuffript (in U.Y. Bibel 83.1, &.395—639 abs 
gedruckt). 

Bb Luthers „Betbüchlein“ in der Faſſung von 1525 (vgl. oben S. XLVIf. 
Anm. 24). 


Bu = Martin Busers deutfche Überfeßung von Johann Bugenhageng lateinis 
fhem Pfalmenfommentar (Bafel 1526) (vgl. oben S. XLI Anm. 5). 

Kn = Sohann Knoblouchs Straßburger Nahdrud des Dritten Teiles des 
Alten Teftamentes (1525) (vgl, oben S. XLIIIf.). 
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nP = Hang Luffts Wittenberger niederdeutſcher Pſalterdruck (1525) (ogl. oben 
©. XL Ynm. 2). 

[*25] = Die verlorene Wittenberger hochdeutſche Pfalterausgabe von 1525 
(vgl. oben S. XXXIX—XLIX), 

[25 =nP: ,.....] = Die verlorene Wittenberger hochdeutſche Pſalteraus⸗ 
gabe von 1525 enthielt nach Ausweis von nP folgenden Wortlaut. 

HE 28 =3,,.. = Hinweis auf eine (in U. A. Bibel Bd. 3, S. LIIT—LXII 
abgedrudte) handfchriftlihe Eintragung Luthers in fein Hands 
eremplar der Wittenberger Pfalterausgabe *28 (fog. Kunheim⸗ 
pfalter). 

HE29 =4,,,. = Hinweis auf eine (in U. A. Bibel Bd. 4, S. 520—577 ab; 
gedrudte) handfehriftliche Eintragung Luthers in fein Handeremplar 
der Wittenberger Iateinifchen Pfalterausgabe („Psalterium Trans- 
lationis ueteris, Correctum‘) von 1529 (fog. Kunheimpfalter [ogl. 
unten ©. 181: A]). 

RP31=3,,,.. = Hinweis auf die gleichlautende Überfegung In dem (In 
U. A. Bibel Bd. 3, S. XXX—XLI und 1—166 abgedrudten) 
Pfalmenrevifionsprotofoll von 1531 (vgl. dazu die grundfäßliche 
Bemerkung oben S. LXI Anm. 83). 

HE 38 = 3, ...(bw.:4,...) = Hinweis auf eine (in U. A. Bibel Bd, 3, 
©. 472—577 und Bd. 4, S.1—39 abgedruckte) handſchriftliche Eins 
fragung in Luthers Hanberemplar des Alten Teftamentes (= Teil 
des Wittenberger Bibeldrudes von 1538/39 [ogl. oben S. XIV 
Anm. 14]). 

24 25 = Wittenberger Ausgaben des Dritten Teiles des Alten Teftamentes 
von 1524 und 1525 (vgl. oben ©. X). 

“24—*44 = Wittenberger Pfalterausgaben von 1524 bis 1544 (vgl. oben 
S. XI). 

34 46 = Wittenberger Vollbibeln von 1534 big 1546 (vgl. oben S. XIIXV). 

°36— 46 — Wittenberger Sonderausgaben der Salomonifchen Bücher von 
1536 big 1546 (vgl. oben ©. XIf.). 

1517 (bʒw. 1518. 1521. 1522. 1524) = Diefe fettgedrudten Jahreszahlen 
(bei Wiederholung auf der nächften Seite in Klammern gefekt) 
find bei Pf. 6. 10. 12. 20. 25, 32. 37. 38. 51. 67. 68, 79. 102, 103, 
110, 119, 120. 130, 143 (vgl. oben S. XXIVf.) dem Sonderapparat 
vorgefeßt, der die jeweiligen Abweichungen der aus dem befreffenden 
Jahr ftammenden Lutherſchen Erftüberfegung von der Faffung von 
1524 enthält. 

Kursive Zahlen = Kapitel; (Pſalmen⸗) und Verszahlen. 
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C Nachträge. 


Nachtrag zu S. LI Anm. 42; 


Ebenfo geht, wie die Lesarten in Pf. 44, 10 („nu?“) und 17 („Iefterers”) fowie 12, 3 
(„oneynigen“) und 109, 17 („nit den fegenen“) (= *25 u. 25) in Verbindung mit den 
(25 als Vorlage ausfchließenden) Varianten in Pf. 10,7 (liſts“) und 14 („dire“) eindeutig 
jeigen, auch der nur Pf. 10. 79. 44. 12. 109 (ohne Pfalmentitel) enthaltende Teilnahdrud von 
Luthers Pfalterüberfesung, den nach Ausweis des Impreffums: „GEDRVCKT zu Erffurd/ 
zu der Sonnen) bey Sanct Michel“ der nur im Jahr 1525 an diefer Stelle anfäflige Erfurter 
Druder Johann Loersfeld (über ihn vgl. oben S. XXVIII Anm. 49) hergeftellt hat, auf *25 
zurück. Es folgt zur Ergänzung der Bibliographie der Drude der Lutherbibel in U. A. Bibel 
39.2 eine genaue bibliographifche Befchreibung dieſes Drudeg, deffen Kenntnis ih Herrn 
Dr. K. Ymeln-Lüdenfheid verdanfe: 


68a] Psalterteildruck. Erfurt, JJohann Loersfeld] „zu der Sonnen bey Sanct Michel”. 
[1525]. 8°. 

FVNF || nüßbarlide onnd || heylfame Pfalm,|| allen Chriften ynn || aller widermwertifeit || odder 
verfolgunge mit || groffemn fleis und andacht || zu Iefen und beten. || gedeutfcht durch |] 
Mar. Lu. |. In Titeleinfassung: Architektonische Umrahmung, rechts und links je 
ein Engel auf einer mit stilisiertem Laub geschmückten Säule. Titelrückseite leer. 

Bl.ije: d Der gehend Pfalm. || HERR warumb £ritteftu fo fer-IIne?... 

Bl. 8e: ...|| ten, Das er helffe feyner feele von den || richtern. | GEDRVCKT || zu Erffurd, 
zu der Son-hnen, bey Sanct || Michel. || 

Bl. 8 leer. 


8%; ij. 8 ungezählte Bl.; 24 Zeilen. Glosse (zu Ps. 44,20) am äußeren Rand. Keine 
Zierinitialen; außer der Titeleinfassung (111 78b) (siehe oben) kein Buchschmuck. 


Bl. 4b: ond hohn denen || die vmb 

Vorhanden: Erfurt, Stadt- und Hochschulbibliothek (Ph. sacra 8° 316). 

Archiv für Geschichte des Deutschen Buchhandels Bd. 10 (1886), S. 90 (fälschlich 
Melchior Sachse zugeschrieben). Identisch mit U. A. Bibel Bd. 2, S. 715 Nr. 67x? 


Kadıtrag zu S. LXIII Anm. 92; 


Die fih um das Kreuz windende Schlange (4. Mof. 21, 8f.) ift bereits feit dem Früh— 
jahr 1519 als Melanchthons Wappen nachzumeifen; die älteften befannten Belege find die 
noch erhaltenen Siegelabdrüde auf feinen Briefen an Chriftoph Scheurl vom 20. Januar fowie 
21. und 28. Februar 1519 (CR 39. 1, Sp. 60f., 68f. 1475; Elemen, Melanchthons Briefwechfel 
39.1, S. 56 und 585 Urfohriften in Münden, Bayer. Staatsbibl.: Cim. 376, 10. 11. 8); 
bei den noch erhaltenen älteren Driginalbriefen (St. Gallen, Münden, Bafel) ift das Siegel 
nicht erhalten. Abgebildet ift Melanchthons Wappen (natürlihe Schlange und bräunliches 
Antoniuskreuz auf blauem Grund) auch auf der farbigen Tafel mit Humaniſtenwappen, 
die der damalige Erfurter Univerfitätsreftor Johannes Crotus Rubianus der Matrifel feines 
Neftoratsjahres 1520/21 hatte beifügen laffen (vgl. 3. Luther, Das Lutherfche Familienwappen 
[Berlin 1954], ©. 6 und Abb. 3; H. Weißenborn, Acten der Erfurter Univerfität Bd. 2 
[Halle 1884], S. 317f. Anm. 1 (mebft farbiger Tafel); Der Deutfhe Herold Bd. 12 [1881], 
S. 115f. und Beilage [nicht farbig]). Seit 1526 begegnet e8 erfimalig gedrudt — zuſammen 
mit Luthers Wappen — in Titeleinfaffungen des Wittenberger Druders Nikolaus Schirlentz 
(vgl. Libri 35. 4 [1954], ©. 220 und 225 Anm. 41 und 42) fowie allein in einer Bordüre des 


Nachträge. cI 


Erfurter Druders Meldior Sachſe (A. von Dommer, Lutherdrude auf der Hamburger Stadt- 
bibliothef 1516—1523 [Leipzig 1888], ©. 88). 

Dasfelbe Symbol erfheint — vielleiht duch Melanchthons Wappen angeregt — feit 
dem Frühjahr 1520 (bis 1521 bzw. 1523) in zwei verfchiedenen Titeleinfaffungen oder in 
ornamentaler Umrahmung als Signet des kurz vorher nad Wittenberg übergefiedelten 
Druders Melchior Lotther 8.5. (ogl. Dommer a. a. O., S. 88 und 237 Ne. 75 und 76; 
3. Luther, Die Titeleinfaffungen der Neformationszeit [Leipzig 1909/13], Tafel 11 und 12; 
U. A. Bd. 6, ©. 172: A und Clemen, Melanchthons Briefwechfel Bd. 1, S. 90 Nr. 88 [März 
1520]; U. A. Bd. 6, S. 197: A—C [Xpril 1520]. — Clemen a. a. D., ©. 91 Nr. 90 und ©. 122 
Nr. 126; „PLENA ERVDITIONIS EPISTOLA DIVI PAVLI AD GALATAS“, 
hrsg. von Melanchthon [Mittenberg, Melch. Lotther 5. J. 1520], Bl. 12b [vorh. Stadtbibl. 
Nürnberg, Strob. 698. 8%; vgl. auch ©. Pitt und Th. Kolde, Die Loci communes Philipp 
Melanchthons in ihrer Urgeftalt (3. Aufl. Leipzig 1900), ©. 36]; U. A. Bibel Bd. 8, S. XXII 
Anm. 16). 


Berichtigungen zu Deutſche Bibel Bd. 10: 


S. 35 Apparat Zl.4 lies: [seit 1528] 

S.102 Z1.17 lies: die (statt: dir) furcht 

S.210 Kolumne *28 lies: gedendt 

S. 220 Ps. 37, 37 lies: haben. 

S.232 Apparat Zl.3 lies: »*28 

S.311 Apparat Zl.5 lies: *31< 

S.323 Apparai ZI.1 ist der senkrechte Doppelstrich vor xxi. zu tilgen. 


Das Dritte feyl 
des allten Teftaments. 
Wittemberg. 


[1524/1525] 


» 


Viblia: 
das iſt: Die ganke Heilige Schrifft: 
Deudſch. D. Mart. Luth. Wittemberg. 


[1534/1546] 


1) 


Die Wittenberger Vollbibeln 34—46 tragen auf dem Titelblatt den Vermerk: „Begnadet 
mit Kürfurftlicher zu Sachfen freiheit“, die Wittenberger Vollbibeln 41!—46 außerdem den 
Vermerk: „Yuffs new zugericht”, 


Luthers Werke, Bibel 10, II 1 


2 Das Alte Teftament 1524. Vorrede auf die Sprüche Salomonig. 


8.) Vorchede auff die ſpruche Salomo. 


Kos ©! dis buch ynn fonderheyt viel mit narren ond weyſen zu fchaffen 

REhat, und allenthalben die weysheyt rhuͤmet, und die torheyt ſchillt, 
Iſt von nötten, das man die fprache und wort verneme, was er duch 
narren und wenfen verftanden haben will, Darumb dag dig nüßliche 
buch defte liechter werde, Will ich ettlich wort hie Eirklich auffs aller deutlichſt 
ih mag, ausſtreichen. 

Das ift des koͤnigs Dauids ym pfalter, und fonderlich des koͤnigs Salomo 
weyſe, und ift villeycht zu der zent der fprach art gemefen, Das fie narren odder 
thoren heyſſen, nicht die, fo man fur der wellt narren henfft, odder die geporne 
narren find. Sondern allerley Iofe, leichtfertige, vnachtſame leute, allermeyſt die 
on Gottes wort faren, thun, reden, aus eygener vernunfft und furnemen, wie 
gemeyniglich find die aller gröffiften, klugſten, mechtigften, reichften und heyligi⸗ 
ften fur der wellt, Wie auch Paulus die Galater und Chriſtus die Pharifeer und 
feyne iuͤnger narren heyſſt ym Euangelio. Auff das du wiffeft, wie Salomo 
nicht von fohlechten noch geringen leuten redet, wenn er von narren redet. 
Sondern eben von den beften ynn der wellt. 

Denn Salomo heyffet weysheyt hie nicht anders denn Gottes weysheyt, 
die ynn Gottes worten und werden geleret wird, Darumb er auch ymer Gottes 
gepott und werd anzeucht. Dazu ift aller fprichwort keyn ander orfprung, denn 
Gottes wort und werd, Weyl aller menfchen anfchlege eyttel und falſch find, 
Vnd nicht anders ausgeht, denn wie Gott will und thut, gleich alld wenn man 
auff deutſch fpricht, Es ift dyr bedacht, aber nicht befcheret, Item wer dag glüd 
hat, fürt die braut heymt), ond der gleichen komen nyrgent her, denn dag man 
hat fehen und grenffen müffen, wie menfohen anfchlege und hoffenung ymer 
feylen, und anders gerett denn man dendt, und zu legt muffe merden, dag eyn 
ander fen, der dag redlin treybt?), Das haben denn ettlihe Gott, ettliche glüd 
genennet. Der halben find die fprichwort ynn allerlen zungen vnd fprachen wahr 
vnd gewis, alls die auff Gotts werd gegründet und aus Gottes werd komen, 
ob Gottes wort fhon nicht da ift. Widderumb torheyt heyfft er alles dag on 
Gottes wort ond werd gehet. Und eynen wenfen, der fich nach Gottes wort und 


1—S. 4, 14 nur in 24 (Bl. LXXII®—b) und 25 (fehlt Hs) 
WE.: 7 augftteihen = auslegen 23 bedacht = zugedacht 
14:Gal. 3, 1; Matth. 23, 17 u. 19; Luk. 11, 40; 12, 20 


2) Bol. U. A. Bd. 51, ©. 650, 19 und 684. Nr. 145. 
2) die treibende Kraft iftz vgl. U. A. Bd. 51, ©. 649, 35 und 681 Re. 126. 
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4 Das Alte Teftament 1524. Vorrede auf die Sprüche Salomonig. 


werd richtet. Eynen narren, der fich vermeflen nad) feynem ſynn und dunckel 
richtet. 

Daraus fehen wyr, wie eyn £refflicher weyſer vnd feyner man koͤnig 
Salomo ift, Der es yhm hat fo hart laffen anligen, dag er unter fo viel fünig- 
lichen gefchefften fich eyng lerers ampt vnterwunden hat, und ſonderlich des aller 
nöttigiften, nemlich Die ingent zu leren vnd zihen, wie fie foll fur Gott feliglich 
nad) dem geyſt ond fur der wellt weyglich mit leyb und gut handeln. Denn da 
ligt die geöfte macht an, das man leutte auff erden habe, wie diſer koͤnig Salomo 
wol gefehen hat, wilde man nicht haben fan, man zihe fie denn ynn der iugent. 
Darumb follt billich ynn aller wellt dig büchlin der ingent bey zeyt eyngebildet, 
und ynn feglichen brauch und obunge bracht werden. Vmb wilcher fachen willen 
on allen zwenffel von koͤnig Salomo ſolchs gemacht und gefchrieben ift, allen 
fönigen vnd herren zum erempel, dag fie fi auch der iugent follen annemen, 
da gebe Gott feyne gnade zu. Amen. 


12 Solom» 24 Druckf. 
WE.: 10 eyugebildet = eingeprägı 
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6 Bibel 1534, Vorrede auf die Bücher Salomonis. 


[8.05] Vorrhede auff die Bucher 
Salomonis. 


IS Rey Bucher Haben den namen Salomonis. Das erit ift, Prouerbia, 
FAN) Die Sprüche, Welche billich ein Buch heiffen mag, von guten werden, 
Ra Denn er darin leret ein gut leben furen, für Gott und der wellt, und 

fonderlih nimpt er fur ſich, die liebe jugent, und zeucht fie gank 
Veterlich zu Gottes Geboten, mit tröftlihen verheiffungen, wie wol es den 
fromen gehen folle, ond mit drewen, wie die böfen gefteafft werden müffen, 
Denn die jugent, von jr felber zu allem böfen geneigt, dazu alg ein onerfaren 
volck, der wellt und Teuffels liſt und bosheit, nicht verftehet, und den böfen 
Erempeln ond ergerniffen widerzuftehen, viel zu ſchwach ift, und fich felbg ja 
nicht vermag zu regiern, Sondern, 19 fie nicht gezogen wird, ehe fie fih vmb⸗ 
fihet, verderbet und verloren ift, Darumb darff fie wol, und mug haben lerer 
und tegirer, die fie vermanen, warnen, firaffen, zuͤchtigen und jmer zu Gottes 
furcht ond Gebot halten, dem Teuffel, der wellt ond fleifceh zu wehren, wie denn 
Salomo jnn diefem Buch mit allem vleis und reichlich thut, Vnd feine lere jnn 
Sprüche faffet, damit fie defte leichter gefaffet und lieber behalten werden, Das 
billich ein jglich menſch, fo from zu werden gedendt, folh Buch wol moͤcht fur 
fein teglich Handbuch oder Betbuch halten, und offt drinnen lefen, ond fein leben 
drinnen anfehen. 

Denn e8 mus Doc der wege einen gehen, entweder, dag man fich laffe den 
Vater züchtigen, oder den Hender firaffen, wie man fpricht, Entleuffeftu mit, 
du entleuffeft dem Hender nicht!), Und were gut, das man der jugent ſolchs jmer 
einbildet, das ſie vngezweiuelt wiffen müfte, dag fie entweder des Vaters rufe, 
oder des Henders ſchwert muffe leiden, wie Salomon jnn diefem Buch jmer 
mit dem tode drewet, den ungehorfamen, Denn es wird doch nicht anders draus, 
Gott lefft nichts ongeffrafft, wie man denn jnn der erfarunge fihet, dag die on; 
gehorſamen böfen buben, fo gar wünderlich untergehen, und zu leßt Doc dem 
Hender inn die hende komen, wenn fie fihg am wenisften verfehen, und am 
fiherften find, Des alles find öffentliche zeugen und zeichen, die Galgen, Reder 


Seit der Vollbibel 34 ließ Luther an die Stelle der bisherigen beiden getrennten Vorreden 
auf die Sprüche Salomonis (oben S. 2/4) und den Prediger Salomonis (unten S. 104/106) 
obige Vorrede auf alle drei Bücher Salomonis treten, die dann auch in °35, °36, °42 und 
°46 Aufnahme fand. Die Inhaltsangaben am Rande (seit 38) sind teilweise seit 41? bzw. 
431 abgeändert und ergänzt; die Inhaltsangaben in °42 und °46 berühren sich enger mit 41° 
als mit 38—41! 
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Bibel 1545. Vorrede auf die Bücher Salomonis. 7 


[8.39]  Vorrede auff die Bücher 
Salomonis. 


RS) Rey Bücher haben den namenSalomonis. Da? erjte ift, Pronerbia, o 


die Sprüche, welchs billich ein Buch heiffen mag, von guten Werden, 
3, Denn er darin leret ein gut Leben füren, fur Gott und der Welt, 

BRD fonderlih nimpt er fur fi), die liebe Jugent, und zeucht 
fie gantz veterlich zu Gottes geboten, mit tröftlihen Verheiffungen, wie wol es 
den Fromen gehen folle, und mit drewen, wie die böfen geftrafft werden muͤſſen. 
Denn die Jugent von jr felber zu allem Böfen geneigt, Dazu als ein onerfaren 


Bold, der Welt ond Teufels lift ond bosheit nicht verftehet, und den böfen 5 


Erempeln ond ergerniffen widerzuftehen, viel zu ſchwach ift, und ſich ſelbs ja 
nicht vermag zu regieren, Sondern, wo fie nicht gegogen wird, ehe fie fi) vmb⸗ 
fihet, verderbet und verloren ift, 

OARumb darff fie wol, ond mus haben Lerer und Negierer, die fie ver; 
manen, warnen, fitaffen, güchtigen vnd jmer zu Gottes furcht ond Gebot halten, 
dem Teufel, der Welt ond Fleiſch zu wehren. Wie denn Salomo in diefem Buch) 
mit allem vleis ond reichlich thut, Vnd feine Lere in Sprüche faſſet, Da mit fie 
defte leichter gefaffet und lieber behalten werden. Das billich ein jglih Menſch, 
fo from zu werden gedendt, folh Buch wol moͤcht fur fein teslih Handbuch 
oder Betbuch halten, und offt drinnen lefen, vnd fein Leben drinnen anfehen. 

DEnn e8 mus Doch der weg einen gehen, Entweder, das man fich laſſe den 
Bater züchtigen, oder den Hender firaffen, Wie man fpricht, Entleuffeftu mir, 
Du entleuffeft dem Hender nicht‘). Und were guf, das man der Jugent ſolchs 
imer einbildet, dag fie vngezweiuelt wiffen müfte, Das fie entweder des Vaters 
rufe, oder des Henders ſchwert muͤſſe leiden, Wie Salomon in diefem Bud 
imer mit dem Tode drewet, den Vngehorſamen. Denn e8 wird Doch nicht anders 
draus, Gott leſſt nichts ongeftrafft. Wie man denn in der Erfarung fihet, Das 
die ongehorfamen böfen Buben, fo gar wünderlich untergehen, und zu legt doc) 
dem Hender in die Hende fomen, wenn fie fih am wenigften verfehen, und am 
fiherften find. Des alles find öffentliche Zeugen und Zeichen die Galgen, Ned; 


1—S, 10, 11 34< °36—°46 9 onertaren 45 Druckf. 18 gedenck °46 
29 fihg 34—36 43? 46 °36— °46 30 Redder 450 
WE.: 24 einbildet = einprägt vngezweiuelt — ohne jeden Zweifel 


1) Bl, U. A. Bd. 341, ©. 338, 10f.; Bd. 36, ©. 194,5f.; Bd. 44, ©. 244, 27f.; 
Tiſchreden Bd. 1, ©. 93, 32f.; vgl. auch Luthers Gloffen zu Spr. Sal. 19, 16 und 23, 13. 


ven Bier Salomonis 
Das erfie, Die Sprüche. 


Galomo prediget allhle, fur⸗ 
nemlich dee Jugent. 


Jugent gu allem boͤſen ges 
eigt etc, 


Vaters tv 
ee, ea 


Gott left das boͤſe nicht uns 
geſtrafft etc. 


8 Bibel 1554. Vorrede auf die Bücher Salomonis. 


und Rabenftein, am wege fur allen ftedten, welche Gott dahin gefet hat, durchs 
weltlich Regiment, zum fohreden aller, die fich nicht wöllen laffen, mit Gottes 
worten sihen, und den Eltern gehorchen. 

Darumb nennet Salomon jnn diefem Buch Narren, alle die fo Gottes 
Gebot verachten, und Weifen, die nach Gottes Gebot fi) halten, ond £rifft damit 
nicht allein die jugent, die er fürnemlich zu leren fur nimpt, Sondern allerley 
ftende vom höheften an, big zum aller onterften, Denn gleich wie die jugent, jr 
eigen lafter hat wider Gottes Gebot, Alfo haben alle ander fiende auch jre 
lafter, und wol erger denn der jugent lafter find, wie man fpricht, Se elter je 
erger!), Vnd abermal, Alter Hilfft fur feine torheit?), Und wenn fonft nichts were 
böfes jnn den andern ond hohen fienden, als da ift, IBl. 26] Geis, Hoffart, Hafg, 
neid etc. So ift doch dig einige lafter böfe gnug, das fie klug vnd weiſe fein woͤl⸗ 
len, da fie nicht fein follen. Vnd jderman geneigt, anders zu thun denn jm 
befolhen ift, und zu laflen, was jm befolhen ift, Als, wer im geiftlichen ampt 
ift, der wil klug vnd fhettig fein jnn weltlichen, ond ift feiner weisheit hie fein 
ende, Widerumb, Wer im mweltlihem ampt ift, dem wird dag heubt zu enge fur 
obriger Funft, wie dag geiftlih ampt zu regiren fey, Solcher Narren find alle 
land, alle ftedte, alle heufer vol, und werden jnn diefem Buch gar vleiffig ger 
ftrafft, und ein jglicher vermanet, dag er des feinen warte, und was jm ber 
folhen ift, trewlich vnd vleiffiglich ausrichte, Vnd ift auch feiner tugent mehr, 
denn Gehorfam fein, und warten, was jm zu thun befolhen ift, Das Heiffen 
weife leute, Die ongehorfamen heiffen Narren, wie wol fie nicht wollen un 
gehorſam noch narren fein oder heiffen. 

Das ander Buch heifft, Kohelerh, das wir den Prediger heiffen, Vnd ift ein 
troftbuch, Als wenn nu ein menfch, nach der lere des erften Buchs wil gehor; 
famlich leben, und feines befelh8 oder ampts warten, So ſperret fich der teuffel, 
wellt ond eigen fleifch, fo da wider, dag der menſch, müde vnd verdroffen wird 
feines ftands, und rewet jn alles was er angefangen hat, Denn es wil nirgend 
fort, wie eg gern hette, Da hebt fi) denn mühe und erbeit, onluft, ongedult und 
murren, das einer wil hende und füfle laffen gehen, und nichts mehr thun, 
Denn wo der feuffel nicht Fan zur rechten feiten, mit fürwis und luft, dem ge; 
horſam weren, So wil ers zur linden feiten, mit mühe vnd mwidermwertigfeit 
hindern, Wie nu Salomon im Erften Buch leret gehorfam, wider den £ollen 
fußel ond fürmwis, Alſo leret er jnn diefem Buch, wider den onluft ond anfech- 


3 nicht gehorchen °42 °46 6 der jugent °46 15 im 40 41?—43? °42 °46 
mweltlihem 45< 16 im 34—36 °56—°46 weltlihen °36—°46 20 vleif- 
figlih 34 36—41? °36—°46|35 431< || feiner feiner 35 || tugent] Jugent °42 °46 
24 den] denn °42 °46 heiffe 34 Druckf. 29 e8] erg 357 °%36—46 || Da] Do 
°56 || 31/32 dem gehorfamen °46 34 || fürwig] fürbig 38— 41! || 
WE.: I Rabenftein = Richtplatz unter dem Galgen 17 obriger funft = über- 
schüssigem Wissen 34 fürbiß: vgl. U. A. Bd. 24, S. 529, 32 (aber S. 528, I4f.; für- 


DL 


[m 


0 


1 
nn 


0 


» 


5 


ws 


0 


ur 


- 
oo 


2 


S 


or 


2 


w 
o 


Bibel 1545. Vorrede auf die Bücher Salomonis. 9 


der und Rabenftein, am wege fur allen Stedten, welche Gott da hin gefekt hat, 
durchs weltlih Regiment, zum fohreden aller, die ſich nicht wöllen laffen, mit 
Gottes worten ziehen, und den Eltern gehordhen. 

ARumb nennet Salomon in diefem Buch, Narren, alle die fo Gottes gebot 

verachten, Und Weifen, die nach Gottes gebot fi) halten. Vnd £rifft da 
mit nicht allein die Jugent, die er fürnemlich zu leren furnimpt, Sondern aller; 
ley Stende vom höheften an, big zum allerunterften. Denn gleich wie die Jugent, 
jr eigen Lafter hat wider Gottes gebot, Alſo haben alle ander Stende auch) jre 


Safter, und wol erger denn der Jugent lafter find, Wie man fpricht, Se elter, je 


erger'). Vnd abermal, Alter Hilfft fur Feine Torheit?). 

BND wenn fonft nichts were böfes in den andern und hohen Stenden, als 
da ift, Geiß, Hoffart, Haſs, Neid etc. So ift doch dig einige Lafter böfe gnug, 
Das fie Klug vnd Weife fein wöllen, da fie nicht fein follen. Vnd jederman ge; 
neigt, anders zu thun, denn im befolhen ift, ond zu lafien, mag jm befolhen if. 


s Ag, wer im geiftlihen Ampt ift, der wil flug ond thettig fein im weltlichen, 


vnd ift feiner weisheit hie Fein ende. Widerumb, wer in weltlihen Ampt ift, 
dem wird das Heubt zu enge fur vberiger Kunft, wie das geiſtlich Ampt zu 
regieren fey. 

Solder Narren find alle Land, alle Stedte, alle Heufer vol, und werden in 
diefem Bud) gar vleiffig geftrafft, und ein jgliher vermanet, das er deg feinen 
warte, und was jm befolhen ift, fremlich vnd vleiffig ausrichte. Und ift au 
feiner Tugent mehr, denn gehorfam fein, und warten, was jm zu thun befolhen 
ift, Das heiffen weife Leute. Die Ungehorfamen heiffen Narren, wiewol fie nicht 
mwöllen ungehorfam noch Narren fein oder heiffen. 

[Bl. Si 6] AS ander Buch heifft, Koheleth, das wir den Prediger heiffen, 

vnd ift ein Troſtbuch. Als, wenn nu ein Menfch, nach der lere 
des erfien Buchs wil gehorfamlich leben, und feines Befelhs oder Ampts 
warten, Sp fperret ſich der Teufel, Welt, ond eigen Fleifh, fo da wider, das 
der Menſch, müde und verdroffen wird feines Standg, und rewet in alles was 
er angefangen hat, Denn e8 wil nirgent fort, wie ers gerne hette. Da hebt fich 
denn mühe ond erbeit, onluft ongedult und murren, dag einer mwil hende und 
füffe laffen gehen, und nichts mehr thun. Denn wo der Teufel nicht fan zur 
rechten feitten, mit furwiß ond luft dem gehorfam mweren, So wil ers zur 
linden feitten, mit mühe vnd widermwertigfeit hindern. 

We nu Salomo im erften Buch leret gehorfam, wider den follen Eußel 
und furwitz. Alſo leret er in diefem Buch, wider den vnluſt und anfechfung, gez 


wis); D. Wb. IVI. 940; Dietz I, 762 

ı) Wander Bd. 1, Sp. 51 Re. 27 (vgl. auch U. A. Bd. 32, ©. 451, 35f.; 39. 33, ©. 
688 [u ©. 666, 30]; BD. 42, ©. 346, 20; Tifhreden Bd. 4, ©. 633, 155 Bd. 6, ©. 254, 15: 
je länger je ärger). 

2) Vgl. U. A. Bd. 51, ©. 656, 18 und 708 Nr. 320 ſowie Briefe Bd. 2, ©. 565, 10. 


Narren. 
Weife. 


Alle Stende haben jr eigen 
after. 


Gemeine plage und Lafter 
in ber Welt etc. 


Gehorfam. 
DBngehorfam. 


Das ander Buch Salomo, 
Der Prediger. 


10 Bibel 1534. Vorrede auf die Bücher Salomonig, 


tung, gedultig und beftendig fein inn gehorfam, vnd jmer dar des ftündling, 
mit frieden ond freunden harren, Vnd was er nicht halten noch endern Fan, jmer 
faren laffe, Es wird ſich wol finden efc. 

Das dritte Buch ift ein Lobefang, darinn Salomo Gott lobt fur den ge; 
horfam, als fur eine Gottes gabe, Denn wo Gott nicht haushelt und ſelbs 
regirt, da ift inn feinem flande, weder gehorfam noch friede, Wo aber gehorſam, 
oder gut regiment ift, da wonet Gott, und kuͤſſet vnd herket feine liebe Braut, 
mit feinem wort, dag ift, feines munds kuſs. Alſo wo eg gehet im lande oder 
haus, nad) den zweien Büchern (fo viel eg fein fan) da mag man auch dig dritte 
Buch wol fingen vnd Gott Danden, der ung ſolchs nicht allein geleret, fondern ı0 
auch felb8 gethan hat. IMEN. 


un 


7/8: Hohel. 1,2 
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dültig und beftendig fein in gehorfam, und jmerdar des Stündling, mit frieden 
| vnd freuden harten. Vnd was er nicht halten noch endern fan, jmer faren laffe, 
| Es wird fich wol finden etc. 
en. AGS dritte Buch ift ein Lobefang, darin Salomo Gott lobt fur den gehor⸗ Das Dei: Buc Salomo, 
5 fam, als fur eine Gottes gabe. Denn wo Gott nicht Haushelt und felbs ; 
regiert, da ift in feinem Stande, weder gehorfam noch Friede. Mo aber ge; 
horſam, oder gut Regiment ift, da wonet Gott, und Eüffer und hertzet feine liebe 
Braut, mit feinem wort, dag ift, feines mundes Kuſs. Alfo wo es gehet im 
Lande oder Haus, nach den zweien Büchern (fo viel es fein fan) Da mag man 
10 auch dig dritte Buch wol fingen und Gott danden, der vns ſolchs nicht allein 
gelert, fondern auch felb8 gethan hat, UMEN. 


(da8 nege aus werfen) dag 
it eyn ſprichwort ond mill 
fagen, = sehet phn wie man 


men, wird feylen, Sie wer⸗ 
den felbft omblomen. 


12 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 1, 1—23. 


[31. Ni Die ſpruch Salomo. 


Das erſt Capitel. 


Cor 33 jind die ſpruche Salomo des koniges Iſrael Dauids 

V fon, u lernen weysheyt und zucht, verſtand, "Hughent, 
)| gerechtidfent, gericht und redlident. *Dag die albern wißig, 
und die iuͤnglinge Fündig vnd bedechtig werden. 

»Wer wenfe ift, der hoͤret zu vnd beffert fih. Und wer 
verftendig ift, der wird gefchickt werden, das er verneme die 
fprüche und yhre deuttunge, die wort der wenfen vnd yhr mehre. "Die furcht 
aber des HERREN ift anfang des erfentnig. Die thoren verachten wenshent 
und zucht. 

sMeyn Find gehorche der zucht deynes vaters, und las nicht das gefeße 
deyner mutter. Denn ſolchs ift der befte ſchmuck deynem heubt, ond eyn rind 
an deynem halfe. 10Meyn find, Wenn dich die funder Ioden, fo folge nicht. 
mMenn fie fagen, gehe mit ons, wyr wöllen auff blut lauten, vnd den on: 
ſchuldigen on vrſache nachftellen, wyr wöllen fie lebendig verfchlingen wie die 
helle, ond die frumen, als die hynvntern ynn die geube faren, wyr wöllen 
gros gut finden, wor wöllen unfer heufer mit raube fullen, Woge es mit 
ung. Es foll onfer aller eyn beuttel feyn. *Meyn find, wandel den weg nicht 
mit yhnen. Were deynem fug fur nhrem pfad, !°Denn yhre fuffe lauffen zum 
böfen, vnd eylen blut zunergieffen. Denn eg ift vergeblich, dag neke aus; 
werffen für den augen der vogel. Nuch lauren fie ſelbs vnternander auff yhr 


- blut, und flellet eyner dem andern nad) der feele. Alſo find gethan die wege 


aller geysigen, dag eyner dem andern die feele nympt. 

Die wenshent klagt drauffen, ond lefft fih hören auff den gaffen. »Sie 
rufft ynn der thür am thor fornen unter dem vold, Sie redet yhre wort ynn 
der ſtad, »Wie lange wöllt yhr albern alber feyn? vnd die fpotter luft zu 
fpotterey haben, und die thoren dag erfentnis haffen? »Keret euch zu meyner 
ftraffe, Sihe, ich will euch eraug fagen mennen genft, und euch meyne wort fund 
thun. 


1,3 gericht )411 0364120042 046 (HE 38 = 4, 1) redlickeyt >25 || fromfeit 34— 
411°56]]41°< °42°46 (HE38=4,1) 4migigo/nd 24 Druckf. fündig und bedechtig )25 


5 wird gefhidt werden >25 6 wort >25 | yhr] jre °42 (im Stuttgarter Expl.; vgl. 
oben S. LXXXII Anm. 30)| mehre „25 7 Die furcht aber des HERREN ift (iſt fehle 
Hs [hinter aber gestrichen]) bis thoren >25 8 lag nicht dag gefeke >25 9 der befte 


>25 enn rind >25 10 funder >25 12 frumen »35 °36 °42 binontern 
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Bl. 3i6] Die Spruͤche Salomo. 


J. 
33 ſind die Spruͤch Salomo des koͤniges Iſrael, Dauids 
fon. 2Zu lernen Weisheit ond zucht, verftand, klugheit, 
gerechtigkeit, recht vnd ſchlecht. Das die Albern witzig, vnd 
die Juͤnglinge vernuͤnfftig vnd fuͤrſichtig werden. 
WEr Weiſe iſt, der hoͤret zu vnd beſſert ſich, vnd wer 
Verſtendig iſt, der leſſt im raten. Das er verneme bie 
Spruͤche vnd jre deutung, die lere der Weiſen vnd jr Beyſpiel. 
in. DEE HERRN furcht iſt anfang zu lernen, Die Ruchloſen verachten weisheit wer aatheu 


er wol ſernen wil, der 


vnd zucht. Bu — ae, a 
| . : : : ein. Wer aber Gott geringe 
| - Ein find, Gehorche der sucht deines Vaters, und verlag nicht dag gez act der fraget aud nad 


s s 3 = P feiner Weisheit, und leidet 
| bot deiner Mutter. Denn ſolchs ift ein ſchoͤner Schmud deinem heubt, feine fraffe noch sucht. 


und eine Ketten an deinem halfe. "Mein find, Wenn dich die böfe Buben 
| Ioden, fo folge nicht. UWenn fie fagen, Gehe mit ung, wir wöllen auff Blut 
| lauten, ond den Vnſchuͤldigen on orſache nachftellen, Wir wöllen fie lebendig 
| verſchlingen wie die Helle, und die Fromen, als die hinunter in die Gruben 
foren, Wir wöllen gros gut finden, wir wöllen onfer Heufer mit Raube füllen, 
| 14Woge es mit ung, Es fol onfer aller ein Beutel fein. Mein kind, wandel den 
\ Kfa. 5%. weg nicht mit jnen, were deinem Fus fur jrem Pfad. !°Denn jre Füffe lauffen 
sum böfen, ond eilen Blut zunergiefien. "Denn eg ift vergeblich, das Mebe aus⸗ nes Netee auemerffen) Das 
merffen fur den augen der Vogel, 1Auch Lauren fie felbs vnternander auff je iin Srihnnn, leman 
Blut, vnd flellet einer dem andern nad) dem leben. 10Alſo thun alle Geigigen, Tat Er 1 sn Sl ir 
dag einer dem andern das Leben nimpt. a —— 
| 2 Se Weisheit klagt drauffen, und lefft fih hören auff den gaflen. »1Sie 
| D rufft in der £hür am thor fornen unter dem Volck, Sie redet jre wort in 
der Stad. "MWie lange wolt jr Albern alber fein, ond die Spötter luft zu 
fpötterey haben, und die Ruchloſen die Lere haffen? »Keret euch zu meiner 
ftcaffe. Sihe, Sch wil euch eraus fagen meinen Geift, und euch meine wort 


| fund thun. 
34 °36—°46 Gruben 35< °36—°46 18 der feele >25 19 find bis aller >25 
N die feele >25 22 feyn? >41? °36—°46 thoren das erfentnis >25 


Gl.: 1,7 34< 036046 zu erſt 34 35 432 036046 || zum erſt 36-43! || 45X 
17 feldft 24 34—38 41! 41? °36|25 40 431< °42 °46 

WE.: 1,3 recht vnd ſchlecht: vgl. WE zu Ps. 25, 21 6 mehre = Erzählung 
14 Woge = wage 


14 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 1, 24—33; 2, 1—19. 


2aWeyl ich denn ruffe und yhr wegert euch, Ich rede meyn hand aus, vnd 
niemand achtet brauff, »*Vnd lafft faren alle meynen radt, und wöllet meyner 
firaffe nicht. °°So will ih auch lachen ynn ewrem vnfal, und ewer fpotten 
wenn da kompt das yhr furchtet, "Wenn ober euch kompt wie eyn ſturm dag 
yhr furcht, und ewer unfall als eyn wetter, wenn ober euch angft und not fompt. 
28 Denn werden fie myr ruffen, aber ich werde nicht antwortten. Sie werden 
mid frue ſuchen vnd nit finden. °’Darumb dag fie haffen das erfentnisg, 
und ermweleten des HERAN furht nicht, "mollten meyns rads nicht, und 
lefterten alle meyne ftraffe. °'6o follen fie effen von den früchten yhres weges, 
und von yhrem rad ſatt werden. *?Dag die albern geluftet, toͤdtet fie, und der 
narren glüd bringt fie omb. »Wer aber myr gehorchet, wird ficher blenben, 
ond gnug haben on furcht des obels. 


Das ander Lapitel. 


1 Eyn find willtu meyne rede annemen, und meyne gepott bey dyr ber 

hallten, das deyn ore auff weysheyt acht Habe, fo muſtu deyn her& 
neygen zum verftand. "Denn fo du dem verftand ruffeft, und ſchreyeſt darnach. 
Sp du fie fucheft wie folber, ond forfcheft fie wie die ſchetze, dals denn wirftn 
die furcht des HERRN vernemen, ond Gottes erfentnis finden. 

Denn der HERR gibt wenshent, und aus ſeynem munde kompt erfentnig 
vnd verftand. "Er leſſt den auffrichtigen gelingen, und befchirmet die fromen, 
svnd behüt die flenge des gerichts, und bemwaret den weg fenner heyligen. 
Denn wirftu verftehen, gerechtideyt, und gericht, und auffrichtickeyt ond allen 
gutten weg. 

10Wo die weysheyt dyr zu herken gehet, und denne feele luft hat zum 
erfentnig, Uſo wird Dich bedechtident bewaren, und verftand wird Dich behueten, 
12548 du erreffet werdeft vom böfen wege, von denen die verferet ding reden, 
18Die da verlaffen die rechte ban und gehen finftere wege, "Die fich frewen 
böfes zu thun, vnd find frölich ober verfereter bosheyt, Wilche find verferet 
auff yhrem wege, und auff yhrem fieyge abtrünnig. 

16Das du errettet werdeft von der frembden und die nicht deyn ift, Die 
glatte wort gibt, ""ond verlefft den meyſter yhrer iugent, und vergiffet den bund 
nhres Gottes, 18Denn yhr haus neyget fich zum todt, und yhre genge zu den 
verlorenen. lle die zu hr eyn gehen, komen nicht widder, ond ergreyffen den 
weg des lebens nicht. 


1,25 alle >34 °36 29 haffen bis furcht wicht >25 30 meyne] meyner Hs 
31 weges bis rad 225 32 narren >25 33 on furcht des vbels >25 

2,1 meyne gepott >25 2 das bis verftand >25 3 dem verftand >25 
ſchreyeſt darnach >25 7 leſſts 46 frumen Hs 8 ſteyge des gerichts )225 9 


gericht 2411 °36]41°< °42°46 (HE 38 = 4,2) auffrichtideyt >25 10 vnd deyne 
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ZAIBE ich denn ruffe, Vnd je wegert euch, Sch rede meine Hand aus, 
Vnd niemand achtet drauff, ond lafft faren allen meinen Kat, ond wöllet 
meiner Straffe nicht. 2eSo wil ich auch lachen in ewrem Vnfal, vnd ewer 
fpotten, wenn da kompt das jr fürchten, "Wenn ober euch fompt, wie ein 
Sturm, dag jr fürchtet, und ewer onfal als ein Wetter, wenn ober euch Angſt 
und Not kompt. Denn werden fie mir ruffen, Aber ich werde nicht antworten, 
Sie werden mich früe fuchen, und nicht finden. 2°Darumb dag fie haffeten die 
Lere, und wolten des HERRN furcht nicht haben, "'wolten meins Rats nicht, 
und lefterten alle meine Straffe. »GSo follen fie effen von den früchten jres 
weſens, und jres rats fatt werden. »2Das die Albern gelüfter, toͤdtet fie, vnd 
der Ruchlofen glüd bringt fie omb. Wer aber mir gehorchet, wird ficher 
bleiben, und gnug haben, und fein Vngluͤck fürchten. 


Ir. 


5 Ein Kind, wiltu mein Rede annemen, und mein Gebot bey dir behalten, 

) 259 las dein ohre auff Weisheit acht haben, und neige dein hertz mit 
vleis dazu. Denn fo du mit vleis darnach ruffeft, ond darumb betteft, »So 
du fie fucheft wie filber, und forfheft fie, wie die fehege, ?ULS denn wirftu die 
Furcht des HERAN vernemen, und Gottes erfentnis finden. 

Denn der HERR gibt Weisheit, ond aus feinem Munde fompt er; 
kentnis ond verftand. 'Er lefft den Auffrichtigen gelingen, und beſchirmet die 
Fromen, Bond behütet die fo recht thun, vnd bewaret den weg feiner Heiligen. 
Denn wirftu verftehen, gerechtigfeit vnd recht, und fromkeit ond allen guten weg. 
2 D die Weisheit dir zu herken gehet, das du gerne lerneft, 1169 wird dich 

> guter Rat bewaren, und verftand wird dich behüten, 12Das du nicht 
gerateft auff ben weg der Böfen, noch unter die verfereten Schweßer. 1?Die da 
verlaffen die rechte Bahn, vnd gehen finftere wege. Die fich frewen Böfeg zu 
thun, ond find frölich in jrem böfen verfertem mwefen, Welche jren weg ver; 
feren, Und folgen jrem abmege. 

16D0s du nicht gerateft an eines andern Weib, und die nicht dein ift, die 
glate wort gibt, 17Vnd verleſſt den Herrn jrer Sugent, und vergiffet den Bund 
jres Gottes. 18Denn jr Haus neiget fich zum tod, und jre genge zu den Ver; 
lornen. 1?Alle die zu jr eingehen, fomen nicht wider, und ergreiffen den weg des 
Lebens nicht. 
bis erkentnis >25 11 bedechtickeyt >25 12 etrettet bis reden >25 14 ober ver- 
fereter bosheyt >25 15 find bis auff yhrem fteyge abfrünnig (abtrunnig auff yhrem 
fieyge Hs) »25|jren bis dem (jrem 45<) abwege 34< °36—°46 16 errettet bis frembden 
225 17 menfter >25 

Gl.: 1,32 41°< (HE 38 = 4, 1) ( fehl °42 °46) 
2,2 34< °36—°46 17 34< °36—°46 
WE.: 1,26 und 27: onfal = Untergang; D. Wb. XI’, 523 


Stulti uertunt se a consilijs 
uerbi ad carnalia etc. 


(Mit vleis) 
Muft acht drauff geben, und 
von bergen vleiffig fein. 


(Heren) 
Iren Cheman, ben fie 
jung genomen bat. 


16 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 2, 20—22; 3, 1—22, 


2oAuff das du wandelft auff gutem wege und bewareft die fteyge ber ge; 
rechten, »Denn die auffrihten werden ym lande wonen, und die frumen 
werden drynnen bleyben. »Aber die goftlofen werden aus dem lande gerottet, 
und die verechfer werden draus genomen. 


Das dritte Lapitel. 


(31. Niij] Eyn find vergiſs meyns geſetzes nicht, und deyn herk behuete 
meyne gepott, "Denn fie werden dyr langes leben, und gute 

iar ond fride bringen, ẽguete vnd trew werden dich nicht laffen. Henge fie an 
deynen hals, und fehrenbe fie ynn die fafel deynes herken, ſo wirſtu gonft 
und klugheyt finden die Gott vnd menfchen gefellet. »Verlas dich auff den 
HERAN von gankem bergen, und verlag dich nicht auff deynen verftand. 
sSondern erkenne yhn ynn allen deynen wegen, fo wird er denne fleyge fer: 
tigen. "Dunde dich wicht wenfe feyn, Sondern furchte den HERAN und weyche 
vom böfen, Das wird deynem nabel gefund feyn, und deyne gebeyne erquiden. 

Ehre den HERRN von deynem gut, und von den erftilingen all deynes 
eynfomens, 10So werden deyne ſcheunen voll werden, und deyne Felter mit 
moft ober gehen. 

umenn find verwirff die zucht ded HERAN nicht, und fey nicht ongedultig 
ober ſeyner firaffe. "Denn wilden der HERR ftrafit, den hat er lieb, vnd hat 
wolgefallen an yhm, wie eyn vater am fon. 

18Wol dem menfhen der weysheyt findet, und dem menfchen dem verftand 
zufleufft, 14Denn es ift beſſer die felben feuffen denn folber, und yhr eynfomen 
beffer denn gold. 15Sie ift edler denn perlen, und alles was du wündfehen 
magft, ift yhr nicht gu gleychen. "Ranges leben ift zu yhr rechten hand, zu yhr 
linden ift reihtum vnd ehre. Yhre wege find lieblihe wege, und alle yhre 
fteyge find fride. 18Sie ift eyn baum des lebens allen die fie ergreyffen vnd 
felig find die fie hallten, *’Denn der HERR hat die erden durch weysheyt ge; 
gründet, und durch verftand die hymel bereyt. Durch feyn erkentnis find 
die tieffen gurteylet, und die wolden mit taw frieffend gemacht. 

»Meyn Find las fie nicht von deynen augen weichen, beware glüd; 
felideyt und bedechtident, *?die werden deyner feele leben feyn, und deyn mund 


2,20 bewareſt bis gerechten >25 21 auffrihten Hs 24 || auffrichtigen 25 || 34< 
0°36—°46 frumen 225 datinnen °46 22 daraus °46 genomen >25 

3,1 behuete >25 gepott >25 2 | gute] guete 25 || 3 guete >25 
tafeln 46 || deyneg] des 43? || 4 gunft Hs 40 41?< °42 °46 Menſch 43:—45 
5 || Heren °36 | HEren °42 °46 6 erkenne yhn >25 denne fleyge fertigen >25 
9 HErrn °42 °46 || gut] Hut 38—41! Druchf. || (HE 38 = 4,2) all )225 12 firafft, 
den hat er (er fehlt 25) lieb >25 I Hat (2.)] hat er 25 | 13 dem verftand zufleufft 
>41: °36 | der Verſtand friege 41° °42 °46 (HE 38 = 4,3) | 43% (HE 38 = 4,3) 


Dial. 57. 


Matt. 5. 


Ehre. 12, 
Apoc. 3. 
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OD das du wandelft auff gutem wege, und bleibeft auff der rechten 
bahn. Denn die Gerechten werden im Lande wonen, ond die Fromen werden 
drinnen bleiben. 2ꝛAber die Goftlofen werden aus dem Lande gerottet, und 
die Verechter werden draus verfilget, 


Ill. 


. Ein Kind, Vergiſs meins Gefeges nicht, und dein her& behalte meine 
Gebot. "Denn fie werden dir langes Leben, und gufe jar und Friede 
bringen, °gnade und frem werden dich nicht laſſen. Henge fie an deinen Hals, 
ond fchreibe fie in die Tafel deines hertzen, *fo wirftu gunft und Elugheit finden, 
die Gott und Menfch gefellet, 
[8.8 ° Erlag dich auff den HEREn von gankem bergen, Vnd verlag 
dich nicht auff deinen Verfiand, Sondern gedende an jn in 
allen deinen wegen, So wird er Dich recht füren. "Dünde dich nicht Weife fein, 
Sondern fürchte den HERRN, und weiche vom böfen. Das wird deinem 
Nabel gefund fein, und deine Gebeine erguiden, "Ehre don HERNN von deinem 
Gut, und von den Erftlingen alle deines einkomens. 10So werden deine Scheu: 
nen vol werden, vnd deine Kelter mit moft vbergehen. "!Mein kind, verwirff 
die Zucht des HERAN nicht, vnd jey nicht ungedültig vber feiner jtraffe. 
12Denn welchen der HERR liebet, den firafft er, Vnd hat wolgefallen an jm, 
wie ein Vater am Son. 
IE DE dem Menſchen, der Weisheit findet, und dem Menfchen, der ver; 
ftand befompt. Denn eg ift beffer vmb fie Hantieren, weder vmb filber, 
ond jr Einfomen ift beffer denn gold. 12Sie ift edler denn Perlen, und alles 
was du wündfchen magft, ift je nicht zu gleichen. 1Langes Leben iff zu jrer 
Rechten hand, zu jrer Linden ift reihthum vnd ehre. Ire wege find Tiebliche 
wege, und alle jre fleige find Friede. 18Sie ift ein bamm des Lebens allen die fie 
ergreiffen, ond felig find, die fie halten. 1’Denn der HERR hat die Erden 
durch Weisheit gegründet, und durch feinen Nat die Himel bereitet. Duch 
feine Weisheit? find die Tieffen zurteilet, und die Wolden mit taw £rieffend 
gemacht. 
21MEin kind, Las fie nicht von deinen augen weichen, So wirftu glüd; 
felig ond Eug werden. »Das wird deiner Seelen leben fein, ond dein mund 
14 die felben keuffen denn folber 225 || die felben Haben weder filber 34—41' 936 || 41?< 42 
°46(HE38 = 4,3) ift beffer (2.) 41% 18 felig bis hallten (erhalten 35)] fie 
hallten ift felideyt Hs 19 verftand >25 20 feyn erfentnis >25 || fein wort 34—41! 
036 || 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,3) mit bis gemacht] frieffen mit taw Hs 21 be⸗ 
ware bis bedechtident >25 22 die werden >25 
Gl.: 3,4 34< °36—°46 20 41°X (HE 38 = 4,3) (fehlt °42 °46) 
WE.: 2,21 auffrichten = aufrichtigen (vgl. z. B. auch U. A. Bd. 53, S. 258, 19; 
aber: aufftichtigen z. B. Spr. 2, 7 und 3, 32) 


Luthers Werfe, Bibel 10, II 2 


a 

(Klugheit) 
Du wirft ein fein vernünfftig 
menſch werden, dem alles 
wol anftehet und abgehet, 
was du angreiffeft. 


a 
Wort. 


18 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 3, 22—35; 4, 1—15. 


wird holöfelig ſeyn. Denn wirftu fiher wandeln auff deynem wege, daß deyn 
fus fich nicht ftoffen wird, »Legeſtu dich, fo wirſtu dich nicht furchten, fondern 
fuffe fhlaffen, ??das du dich nicht furchten darffeft fur plöglichem ſchrecken, noch 
fur dem ſturm der goftlofen wenn er kompt, ?°Denn der HERR iſt deyn trotz, 
der behüt deynen fus dag er nicht gefangen werde. 

27Verſage niemand guts zu thun, fo deyne hand von Gott hat folchg zu 
thun. 28Sprich nicht zu deynem freunde, gehe hyn und kom widder, morgen 
will ich dyr geben, fo du es haft. "Trachte nicht böfes widder deynen freund, 
der auff traw bey dyr wonet. Hadder nicht mit yemand on vrfache, fo er dyr 
feyn leyd than hat. "'Enffer nicht eynem freueln nah, und erwele feyner wege 
feynen. Denn der HERR hat grewel an dem abfrunnigen, ond feyn ge; 
heymmis ift bey den auffrichtigen. dm Haufe des gottlofen ift der fluch des 
HERRN, aber das haus des gerechten wird gefegenet. »Er wird die ſpotter 
fpotten, aber den elenden wird er gnade geben. Die wenfen werden ehre 
erben, Aber der narren erhöhunge ift ſchande. 


Das vierde Lapitel. 


z Oret meyne finder die zucht ewrs vaters, merdt auff dag yhr den verftand 
erfennet, "Denn ich gebe euch eyne gute lere, verlaffet meyn gefeße nicht. 
Denn ich war meyns vaters fon, eyn zarter und eyn eyniger fur meyner 
mutter, *ond er leret mich und ſprach, Las deyn hertz meyne wort auffnemen, 
halt meyn gepoft, fo wirftu leben. Kriege die weysheyt, Friege den verftand, 
vergis nicht, und weiche nicht von der rede meyns munds. Verlag fie nicht, 
fo wird fie dich behalten, liebe fie, fo wird fie dich behueten. "Kriege die weys— 
heyt fur die erftlinge der weysheyt, und Friege den verftand fur aller deyner 
habe. SErhöhe fie fo wird fie dich erhöhen, und wird Dich zu ehren machen, wo 
du fie annympſt. Sie wird deyn heubt fhon ſchmucken, vnd wird Dich zieren 
mit eyner hübfchen krone. 
10So höre meyn Find, vnd nym an meyne rede, fo werden deyner guten 
iar viel werden. UIch will dich den weg der weysheyt furen. Sch will dich auff 
rechter ban leytten, 1”Das, wenn du geheft, deyn gang dyr nicht faur werde, 
vnd wenn du leuffeft, das du dich nicht anftoffeft. 18Faſſe die zucht, las nicht 
dauon, beware fie, denn fie ift deyn leben. 
14Kom nicht auff der gottlofen pfad, und tritt nicht auff den weg der böfen, 
10Laſſe yhn faren ond gehe nicht drynnen. Weyche von yhm und gehe fur ober, 
3,23 || fih] dich 40 || 25 || das] Da 40 || 27 Berfage niemand)25 | We- 
gere Dich nicht, dem dürfftigen 34< °36 —°46 28 fteünde 24 Druckf. e8 doch wol 
haft 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,3) 29 trew Hs 31 WSt nad) eynem freueln Hs 
32 auffrichtigen >25 33 des gerechten >41! °56—°46 | Hs 41% (HE 38 = 4,4) 
35 der narren erhöhunge ift ſchande >25 
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wird holdfelig fein. Denn wirftu fichee wandeln auff deinem wege, dag dein 


Fus ſich nicht ſtoſſen wird. Legeſtu Dich, fo wirſtu dich nicht fürchten, fondern 
füffe fchlaffen, Das du dich nicht fürchten darffeft fur plöglichem fchreden, 
noch fur dem ſturm der Gottlofen, wenn er kompt. ?°Denn der HERR ift dein 
trotz, der behüf deinen Fus, das er nicht gefangen werde. 
al Egere dich nicht, dem Dürfftigen guts zu thun, fo deine hand von Gott 
> hat ſolchs zu hun. Sprich nicht zu deinem Freunde, Gehe hin vnd 
fom wider, morgen wil ich dir geben, fo du es Doch wol haft. ’Trachte nicht 
böfes wider deinen Freund, der auff traw bey dir wonet. ?Hadder nicht mit 
jemand on vrfache, fo er dir fein leid gethan hat. "Einer nicht einem Freueln 
nad, und erwele feiner wege feinen, Denn der HERN hat grewel an dem 
Abtruͤnnigen, ond fein Geheimnis ift bey den Feomen. °’Sm haufe des Gott; 
loſen ift der Fluch des HERRN, Aber das haus der Gerechten wird gefegener. 
z4Er wird die Spötter fpotten, Aber den Elenden wird er gnade geben. Die 
Weifen werden Ehre erben, Aber wenn die Narren Hoch komen, werden fie 
doch zu fehanden. 


IIII. 


1 Oret meine Kinder die zucht ewers Vaters, merckt auff, das jr lernet 
H vnd klug werdet. »Denn ich gebe euch eine gute Lere, verlaſſet mein 
Geſetze nicht. "Denn ich war meines Vaters fon, ein zarter vnd ein 
einiger fur meiner Mutter. Und er leret mich, vnd fprach, Las dein hertz meine 
Wort auffnemen, halt mein Gebot, fo mwirftu leben. »Nim an Weisheit, nim 
an Verſtand, vergifs nicht und weiche nicht von der Nede meines munds. 
Verlas fie nicht, fo wird fie dich behalten, Liebe fie, fo wird fie dich behüten. 
"Denn der Weisheit anfang ift, wenn man fie gerne höret, und die Klugheit 
lieber hat, denn alle Güter. Achte fie hoch, fo wird fie dich erhöhen, und wird 
Dich zu Ehren machen, wo du fie hergeft. ’Sie wird dein Heubt ſchoͤn ſchmuͤcken, 
vnd wird dich zieren mit einer huͤbſchen Krone. 
15H höre mein Kind, und nim an meine rede, So werden deiner jar viel 
werden. 115ch wil dich den weg der Weisheit füren, Sch wil dich auff rechter 
bahn leiten. 12Das, wenn du geheft, dein gang dir nicht faur werde, vnd wenn 
du leuffeft, dag du dich nicht anſtoſſeſt. 18Faſſe die Zucht, lag nicht daruon, bes 
ware fie, Denn fie ift dein Leben. 
Bi Om nicht auff der Gottloſen pfad, ond tritt nicht auff den weg der böfen. 
Kir 1sLaſſe in faren, und gehe nicht drinnen, weiche von im, und gehe fur 
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16Denn ſie fchlaffen nicht, fie Haben denn vbel gethan, und fie trugen nicht, fie 
haben denn fohaden than, "Denn fie neeren fi von gottlofem brod, und 
trinden vom weyn des freuels. 8Mber der gerechten pfad glentzt wie eyn liecht, 
das da fort gehet und leucht big auff den vollen tag. Der gottlofen weg aber 
ift wie tundel, ond wiffen nicht wo fie fallen werden. 

20Meyn fon, merde auff meyne wort, und neyge deyn ore zu meyner rede, 
2148 fie nicht von deynen augen faren, behallte fie yun deynem bergen. "Denn 
fie find dag leben denen Die fie finden, und gefund yhrem gantzen leybe. ??Be; 
huet deyn her& mit allem vleys, Denn daraus gehet dag leben. Thu von 
dyr den verfereten mund ond las die lefter Tippen ferne von dyr ſeyn. »Las 
denne augen ſtracks fur fich fehen, und deyne augen lied richtig fur dye hyn 
fehen. 26Las deynen fus gleych fur fie) gehen, fo werden alle deyne wege ge; 
foddert, »Wancke widder zur rechten noch zur linden. Wende deynen fug vom 
böfen. 


Das funfft Capitel. 

[Bl. Niij]j INnnEyn find merd auff meyne wenshent, neyge deyn ore zu 

meynem verftand, "das du behalteft bedechtidenf, ond deyne 
lippen die erfentnis bewaren, »Denn die lippen der huren find eyn honnig 
feym, vnd yhr kele ift glater denn ole, Aber hernach bitter wie wermut, und 
fharff wie eyn zweyſchneyttig ſchwerd, ’Dhre fuffe lauffen zum tod hynuntern, 
yhre genge erlangen die hell. Sie geht nicht firads auff dem wege des lebens, 
onftete find yhre tritt, dag fie nicht weys, wo fie gehet. 

"Sp gehorchet myr nu meyne finder, und weychet nicht von der rede meyns 
mundes. as deyne wege ferne von yhr feyn, und nahe nicht zur thur yhres 
haufes, Das du nicht andern gebft deine ehre, und denne tar dem graufamen, 
10Ya8 fich nicht frembde von deynem vermugen feffigen, und deyne erbeyt nicht 
fey ynn eyns andern haus, Bd muffeft hernach fuffken, wenn du deyn leyb 
und gut verzeret haft, vnd fprechen, Ach wie hab ich die zucht gehaſſet? vnd 
meyn hertz die ftraffe verfehmeht? 18nd hab nicht gehorchet der fiym meyner 
lerer, und meyn ore nicht geneygt zu denen die mich lereten? 1Ich byn fehier 
ynn all vngluck fomen unter der gemeyne und verfamlung. 

15Trinde waſſer aus deyner gruben, vnd fluffe aus deynem Brunnen. 
16848 deyne Brunnen eraus flieffen, und die waffer beche auff Die gafien, "Habe 
du aber fie alleyne und feyn frembder mit dyr. 18Deyn born fen gefegenek, 
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ober. 10Denn ſie ſchlaffen nicht, fie Haben denn vbel gethan, und fie rugen nicht, 
fie Haben denn ſchaden gethan. "Denn fie neeren fi von gottloſem Brot, und 
trinden vom Wein des freuels. 18Aber der Gerechten pfad glenget wie ein 
Liecht, das da fort gehet und leuchtet bis auff den vollen tag. Der Gottlofen 
weg aber, ift wie tundel, und wiffen nicht, wo fie fallen werden. 
= Ein fon, Merde auff mein wort, ond neige dein ohre zu meiner Rede, 
21248 fie nicht von deinen augen faren, behalte fie in deinem bergen. 
Denn fie find dag Leben denen, die fie finden, ond gefund jrem ganken Leibe. 
28Behuͤte dein herk mit allem vleis, Denn daraus gehet dag Leben. "Thu von 
dir den verfereten Mund, und las dag Leſtermaul ferne von Dir fein. ?>Lag 
deine augen ftradg fur fich fehen, und deine augenlied richtig fur die hin ſehen. 
26248 deinen Fus gleich fur fich gehen, fo geheftu gewiss. »Wancke weder zur 
rechten noch zur linden, wende deinen Fus vom böfen. 


V. 


= Ein find, Merk auff meine Weisheit, neige dein ohre gu meiner Lere. 
Das du behalteft guten Rat, ond dein mund wiffe onterfcheid zu haben. 
Denn die lippen der Huren find füffe wie honigfeim, und jre Kele ift gleter denn 
oͤle. Aber hernach bitter wie Wermut, und foharff wie ein sweifchneitig Schwert. 
»Ire füffe lauffen zum Tod hinunter, jre genge erlangen die Hell. ‘Sie gehet 
nicht firads auff dem wege des Lebens, unftete find jre fritt, dag fie nicht weis, 
wo fie gehet. 
"SH gehorchet mir nu, meine Kinder, und weicher nicht von der rede 
meins mundes. °Las deine wege ferne von jr fein, ond nahe nicht zur thuͤr jres 
Haufes. Das du nicht den Frembden gebeft deine ehre, und deine jar dem 


Graufamen. 1Das fih nicht Frembde von deinem Vermügen fettigen, und ; 


( Frembden) 


deine Erbeit nicht ſey in eins andern haus. Vnd muͤſſeſt er nach) ſeufftzen, nie 


wenn du dein Leib ond Gut vergeret haft, vnd fprechen, Ah wie Hab ich die 
Zucht gehaffet? und mein her die ſtraffe verſchmecht? Und hab nicht ge; 
horchet der ſtim meiner Lerer, und mein ohre nicht geneigt zu denen die mic 
lereten? 1:5 Bin ſchier in all unglüd fomen, fur allen Leuten vnd allem Bold. 
19 Ninde waſſer aus deiner Gruben, und flüffe aus deinem Brunnen. 

T 16Las deine Bruͤnnen er aus flieſſen, vnd die Waſſerbeche auff die 
gaſſen. 17Habe du aber fie alleine, vnd fein Frembder mit dir, 15Dein Born 
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und frewe dich des weybs deyner iugent, LLieblich iſt die hinde vnd holdſelig 
das rehe, las dich yhre liebe alle zeyt ſettigen vnd ergetze dich allewege ynn yhrer 
liebe, "Meyn find warumb wiltu dich an der frembden ergetzen, vnd hertzeſt 
dich mit eyner andern? »Denn ydermans wege find ſtracks fur dem HERAN, 
vnd er miſſet alle yhre genge. "Die miſſethat des gottloſen wird yhn fahen, vnd 
wird mit dem ſtrick ſeyner ſunde gehalten werden. »Er wird ſterben on zucht, 
vnd vmb ſeyner groſſen torheyt willen yrren. 


Das ſechſt Capitel. 


9 Eyn kind wirſtu burge fur deynen nehiſten, ſo haſtu deyne hand bey 
eym frembden verhefftet, »Du biſt verknupfft mit der rede deyns 

mundes, vnd gefangen mit den reden deynes mundes. »So thu Doch, meyn 
find alſo, und errette dich, Denn du biſt deynem nehiſten ynn die hende komen, 
lauff, eyle, vnd treybe deynen nehiſten, Las deyne augen nicht ſchlaffen, noch 
deyne augen lied ſchlummern, »Errette dich wie eyn rehe von der hand, vnd 
wie eyn vogel aus der hand des vogelers. 

Gehe hyn zur emmeyſſen du fauler, fihe yhre wege an, und werde weyſe, 
"DB fie wol feynen furften noch heubtman noch heren hat, Sberent fie doch yhr 
brod ym fommer und famlet yhre fpenfe ynn der erndte, Wie lange ligeftu 
fauler? wenn willtu auff fiehen von deynem fchlaff? 15a ſchlaff noch eyn 
wenig, f[hlümmer eyn wenig, fchlahe die hende ynn eynander eyn wenig dag 
du ſchlaffeſt, Aſo wird dyr dag armut fomen wie eyn wanderer, ond der mangel 
wie eyn gewapneter man. 

12Eyn vnnuͤtzer menſch, eyn lofer man, gehet mit verferetem mund, 
18wincket mit augen, deutet mit fuffen, leret mit fingern, "*trachtet alle zent 
böfes ond verferets ynn ſeym bergen, und richt hadder an, "Darumb wird 
yhm plöslich feyn onfal fomen, und wird fchnell zubrochen werden, dag keyn 
hülffe da feyn wird. 

16Sihe, ſechs ſtuck haſſet der HERR und am fiebenden hatt er eyn gremel, 
Upohe augen, falfche zungen, hende die vnſchuldig blut vergieffen, hertze dag 
mit böfen tüden vmbgehet, fuffe die behende find ſchaden zu thun, *falfcher 
zeuge der frech lügen redet, vnd der hadder zwiffehen Brüdern anricht. 
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fen gefegnet, Vnd frewe dich des Weibg deiner jugent. „Gie ift lieblich wie eine 


Hinde, und holdfelig wie ein Rehe, Las dich jre liebe allegeit fertigen, und ergetze 
dich allewege im jrer liebe, 

20MEin Kind warumb wiltu dich an der Frembden ergeben, vnd hertzeſt 
dich mit einer andern? "Denn jedermang wege find firads fur dem HERNN 
und er miffer gleich alle jre genge. ??Die miffethat des Gottlofen wird jn fahen, 
vnd wird mit dem ffrid feiner fünde gehalten werden. »Er wird flerben, das 
er fich nicht wil ziehen laffen, und omb feiner groffen Thorheit willen, wirds 
im nicht wolgehen. 


VI. 


[Bl. sEij] ! Ein Kind, Wirſtu bürge fur deinen Neheften, und haft deine 
hand bey einem Frembden verhefitet, »So biftu verfnüpfft 
mit der rede deines mundes, und gefangen mit den reden deines mundes. 
So thu doch, mein Kind alfo, vnd errette dich, Denn du bift deinem Neheften 
in die hende komen, Eile, drenge und freibe deinen Neheften. Las deine 
augen nicht fehlaffen, noch deine augenlied fhlummern. °Errette dich wie ein 
Rehe von der hand, und wie ein Vogel aus der Hand des Voglers. 
Ehe hin zur Emmeiffen du Fauler, fihe jre weife an, und lerne. "DB fie 
wol feinen Fürften noch Heubtman noch Heren hat, ®bereit fie doch jr 
brot im Sommer, ond ſamlet jre fpeife in der Erndte. Wie lange ligeftu 
Fouler? Wenn wiltu aufffiehen von deinem fohlaff? 10Ja fchlaff noch ein wenig, 
fchlummer ein wenig, fihlahe die hende in einander ein wenig, dag du fohlaffeft. 
115g wird dich das Armut obereilen, wie ein Fusgenger, Vnd der mangel, wie 
ein gewapneter Man. 
2 Sa Infer Menſch, ein fhedliher Man, gehet mit verferetem munde, 
& 18wincket mit augen, deutet mit füflen, zeiget mit fingern, Utrachtet 
allezeit böfes und verferets in feim bergen, und richtet hadder an. 8Darumb 
wird jm plöglich fein Vnfal komen, ond wird ſchnell zubrochen werden, dag 
feine Hülffe da fein wird. 
18 Jeſe ſechs ftüd haflet der HERR, und am fiebenden hat er einen grewel. 
SD 17Hohe augen, falfche Zungen, Hende die unfhüldig Blut vergieffen, 
SHertze dag mit böfen tüden vmbgehet, Füffe die behende find fhaden zu thun, 
ofalſcher Zeuge der frech lügen redet, Vnd der Hadder zwiſſchen Brüdern 
anricht. F 
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20Meyn Find, beware die gepott deynes vaters, und las nicht faren dag 
geſetz deyner mutter. Binde fie zufamen auff deyn hertz allmege, und henge 
fie an deynen halls, "Wenn du geheft, dag fie dich geleytten, wenn du dich 
legeft, dag fie dich bewaren, wenn du auff wachſt, dag fie deyn gefpreche feyen, 
28ODenn dag gepott ift eyn leuchte, und dag gefeß eyn liecht, vnd die ſtraff der 
sucht ift eyn weg des lebens, »auff das du bewaret werdeft fur dem böfen 
weybe, fur der glatten zungen der fremboden. 

Las dich yhre ſchone nicht geluften ynn deynem hergen, vnd verfahe 
dich nicht an yhren augen lieden, »e Denn eyne hure nympt eyn ſtuck brods, 
aber eyn eheweyb fehet das edle leben. "Kan auch yemand eyn feur ym boſem 
behallten, das ſeyne kleyder nicht brennen? Wie ſollt yemand auff kolen 
sehen, das ſeyne fuͤſſe nicht verbrand würden? »Alſo gehets, wer zu ſeynes 
nehiſten weyb geht, Es bleybt keyner vnſchuldig der fie beruͤret. 

z0Eynen dieb verſchmecht man nicht, ob er ſtilet ſeyne feele zu ſettigen, 
weyl yhn hungert. »1Vnd ob er funden wird, gibt ers ſiebenfeltig widder, 
vnd legt dar alles gut ynn ſeynem hauſe. »2Aber der mit eym weybe die ehe 
bricht, der iſt eyn narr, der bringt ſeyn leben yns verderben, »Dazu trifft yhn 
plage und ſchande, vnd ſeyne ſchande wird nicht ausgetilget, Denn der grym 
des mans eyffert vnd ſchonet nicht zur zeyt der rache, ond ſihet keyn perſon 
an die da verſune, und will auch nicht, ob du viel ſchencken wollteſt. 


Das fiebend Lapitel. 


MR»: ind, behallt meyne rede vnd verbirge meyn gepott bey dyr. "Ber 
® hallt meyn gepott, fo wirftu leben, und meyn gefeß wie deyn augapffel. 
Binde fie an denne finger, [Bl. N5] ſchreybe fie auff die taffel deynes herken. 
Sprich zur wenshent, du bift meyne fchwefter, und nenne die klugheyt deyne 
freundyn, das du behüt werdeft, fur dem frembdem wenbe, fur eyner andern 
die glate wort gibt. 

Denn am fenfter meins haufeg, kucket ich durchs gegitter, und fahe unter 
die albern, "ond ward gewar unter den findern eins nerrifchen tüngelingg, 
Sder gieng auff der gaffen an eyner eden, und trat her auff dem wege an yhrem 
haufe, ynn der demmerung am abent des tags, da es nacht ward und fundel 
war, 10Vnd fihe, da begegent yhm eyn weyb ym hurn ſchmuck, liſtig, "wild 
vnd vnbendig, dag yhre fuͤſſe ynn yhrem hauſe nicht bleyben koͤnnen, Kitzt iſt 
fie hauſſen, itzt auff der gaſſen und lauret an allen ecken. 18Vnd erwiſcht yhn 
ond Eüffer yhn vnnuerſchampt und ſprach zu yhm, Ich habe toͤdopffer fur 


6,20 gepott >25 (ebenso 23) 26 nympt eyn find brodg >41! °36|41?x °A42 °46 
(HE 38 = 4,5) 29 vnſchuldig >25 30 Eynen bis nicht >25 ftelet Hs 31 
funden >25 35 will auch nicht >25 

7, 1 gepott >25 (ebenso 2) 3 taffeln °36—°46 5 frembdem 24 6 die >43? 
0356 —°46|45< 8 da her 34< °36—°46 13 füffet] faffet Hs 14 tödopffer >25 


Bibel 1545. Sprüche 6, 20—35; 7,1—14. 25 


ze Ein find, Beware die gebot Deines Vaters, und las nicht faren dag 
ME gefeße Deiner Mutter, "Binde fie zufamen auff dein Herk allemege, 
und henge fie an deinen Hals. Wenn du geheft, das fie dich geleiten, Wenn 
du Dich Tegeft, dag fie Dich bewaren, Wenn du auffwachſt, dag fie dein gefpreche 
feien. °Denn das Gebot ift eine leuchte, und das Gefek ein liecht, und die 
ſtraff der zucht ift ein weg deg Lebens. »Auff das du bewaret werdeft fur dem 
böfen Weibe, fur der glatten zungen der Frembden. 
2sLAs dich jre ſchoͤne nicht gelüften in deinem hertzen, und verfahe dich 
Ä nicht an jren Augenlieden. "Denn eine Hure bringt einen umb8 Brot, Aber ein Be: — 
eium Eheweib fehet das edle Leben. "Kan auch jemand ein Fewr im boſem behalten, — ee Dem 
das feine Kleider nicht brennen? "Wie folt jemand auff Kolen gehen, dag feine 
füffe nicht verbrand würden? 2 Alſo gehets, wer zu feines Neheften weib gehet, 
Es bleibt feiner ongeſtrafft der fie berürer. 
30ES ift einem Diebe nicht fo aroffe ſchmach, ob er ftilet, feine Seele zu 
fettigen, weil in hungert, "!Wnd ob er begriffen wird, gibt ers fiebenfeltig 
wider, ond legt dar alles gut in feinem haufe. »ꝛ2Aber der mit einem Weibe die 
Ehe bricht der ift ein Narr, der bringt fein Leben ing verderben. »Dazu trifft 
/ in plage und fchande, vnd feine ſchande wird nicht ausgetilget. Denn der 
grim des Mans einert ond ſchonet nicht, zur zeit der rache, »Vnd ſihet Fein 
Perſon an, die da verfüne, vnd nimpts nicht an, ob du viel [chenden mwolteft. 


VII. 


1e Ein find, Behalt meine rede, und verbirge mein Gebot bey dir. "Behalt 

) mein Gebot, fo wirftu leben, ond mein Gefeß wie deinen augapffel. 
Binde fie an deine Finger, fchreibe fie auff die fafel deines Herken. "Sprich 
zur Weisheit, Du bift meine Schwefter, und nenne die Klugheit deine Freundin. 
»Das du behüt werdeft, fur dem frembden Weibe, fur einer Andern die glatte 
wort gibt, 

DEnn am fenfter meins hauſes, kucket ich Durchs gegitter, und fahe unter 
den Albern. Vnd ward gewar unter den Kindern eins nerrifchen Juͤnglings, 
Der gieng auff der gaflen an einer eden, und trat da her auff Dem wege an 
jrem Haufe, in der demmerung am abend des fageg, da e8 nacht ward und 
tundel war, 10Vnd fihe, da begegent im ein Weib im Hurnſchmuch, Tiftig, 
1awild vnd unbendig, dag jre füffe in jrem Haufe nicht bleiben können, 2Itzt 
ift fie hauflen, ist auff der gaffen, und lauret an allen eden. "Und erwiſſcht 
in, ond kuͤſſet jin vnuerſchampt, und ſprach zu jm, 1Ich habe Dandopffer fur 


El.: 6,26 (1. Glosse) (Brot) 41°X °42 °46 (HE 38 = 4,5) SıW (Brot) fehlt 
41° (2. Glosse) Quia 45< 
WE.: Gl. 6,26 (1.): vgl. U. A. Tischreden Bd. 5, Nr. 5608 27 bofem = Bu- 


sen 31 begriffen = ergriffen 
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mich heutte bezalet fur meyne gelübde, ’Darumb byn ich eraus gangen, dyr 
zu begenen, deyn angeficht frue zu fuchen, und habe dich funden, Ich habe 
meyn bette gegierd mit ſchmuck, mit bundten teppichen aus Egypten, 175 
habe meyn lager mit meygen, myrren, aloes, vnd chnnamen gefhmudt, 18kom, 
lag ung der brüfte fatt werden bis an den morgen, und lag vns der liebe 
pflegen, denn der man ift nicht Daheime, er ift einen fernen weg zogen, Er 
hat den geld ſack mit fich genomen, Wer weys wenn er heym kompt? ?16ie 
oberredet yhn mit vielen worten, und gewan yhn eyn mit yhren alaten 
lippen, ??Er folget yhr bald nach, wie eyn ochle zur fleyfehband gefurt wird, 
und wie zum feffel da man die narren züchtiget, ?°big fie yhm mit dem pfeyl 
die lebern fpaltet, wie eyn vogel zum ſtrick enlet, und weys nicht das yhm dag 
leben gild. 

2159 gehorchet myr nu, meyne finder, und merdet auff die rede meyns 
mundes, ?>Lag deyn herk nicht faren auff ohren weg, und lag dich nicht ver; 
füren auff ohrer ban, »Denn fie hat viel verwund und gefellet, und find 
allerlen mechtigen von yhr erwürget, »yhr haus find helle wege, da man 
hynonter feret ynn des todes kamer. 


Das acht Capitel. 


130 Vffet nicht die weysheyt, und der verſtand leſſt ſich hören? »Offentlich 
RM am wege und am der ſtraſſen ſtehet fie, "an thoren bey der ſtad, da man 
zur thür eyngehet, fchreyet fie *D yhr menner, ich fchrey zu euch, und ruffe 
den menfchen kindern. >Merdt yhr albern die wige, und phr thoren nemet e8 zu 
bergen. Hoͤret, denn ich will reden, und meyne lippen follen ettwas fonderlichg 
offenbaren, "Denn meyn hals foll die warheyt reden, und meyne lippen follen 
hoffen dag gottlos ift. Alle rede meynes mundes find gerecht. Es iſt nichts 
verferets noch falfcheg drinnen. Sie find alle gerade denen die fie vernemen, 

vnd richtig Denen fo erfentnig finden. 
10Nemer an menne zucht und nicht folber, und erfentnig mehr denn Föftlich 
gold, Denn wenshent ift beffer denn perlen, Vnd alles was man wündfchen 
mag, Fan yhr nicht gleichen. Ich weysheyt wone bey der wiße, und ich finde 
bedechtideyt. Die furcht de HERRN haſſet dag arge, die hoffart, den hoh⸗ 
mut, ond böfen weg, und byn feynd dem verfereten munde. Ich fan radten 
7,15 begenen 24—35 °36 | begegenen (begegen) Hs 36< °42 °46 16 gegierd 
mit ſchmuck >25 17 mengen fehlt 34< °36—°46 (in Hs mengen über myrrhen bei der 
Durchsicht mit roter Tinte übergeschrieben) || eynnamee 25 | geſchmuckt >25 18 
der brüfte fatt werden >25 20 Wer bis kompt? >25 21 yhn (1.)] ynn 24 Druckf. 
yhren glaten Tippen >25 23 lebbern 36< 24 || merd 41! || 25 faren >25 

26 || erwörget °56 || 27 helle wege >25 
8,1 der verftand »25 3 fie fehlt Hs (gestrichen) 4 || menner] Herrn 34.—41! 
°Z6|(HE 38 = 4, 6) menfchen kindern >25 6 ettwas ſonderlichs (vichtige ding 
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mich heute bezalet fur meine Gelübde, PDarumb bin ic) er ausgegangen, dir 
zu begegen, dein angeficht früe zu fuchen, und hab dich funden. 

16SCH habe mein Bette fhön gefhmüdt, mit bundten Teppicdhen aus 
Egypten. 75h habe mein Lager mit Myrren, Aloes, und Cinnamen befptengt. 
18Kom, las ung gnug bulen, big an den morgen, und las ong der liebe pflegen. 
Denn der Man ift nicht da heime, er ift einen fernen weg gezogen. ?’Er hat 
den Geldfad mit fich genomen, Er wird erft auffs Feft wider heim fomen. »Sie 
vberredet jn mit vielen worten, vnd gewan in ein mit jrem glatten munde, 
22Cr folget jr balde nad), wie ein Ochfe zur fleifhband gefürt wird, und wie zum 
feffel da man die Narren züchtiget. Big fie jm mit dem pfeil die Lebbern 
fpaltet, Wie ein Vogel zum ſtrick eilet, und weis nicht dag jm dag leben gilt. 

25H gehorchet mir nu, meine Kinder, ond merdet auff die Rede meins 
mundes, ?>La8 dein her nicht weichen auff jren weg, und las Dich nicht ver; 
füren auff jrer bahn. ?°Denn fie hat viel verwund ond gefellet, und find aller; 
len Mechtigen von jr erwürget. »Ir Haug find wege zur Helle, da man hinz 
unter feret in des Todes kamer. 


VIH. 


. Vffet nicht die Weisheit, und die Klugheit leſſt fich hören? Dffenzlich 
am wege und an der firafien ftehet fie, Un thoren bey der Stad, da 
man zur thür eingehet, fchreiet fie, *D je Menner, Sch ſchrey zu euch, ond ruffe 
den Leuten, »Merckt je Albern die wiße, und je Thoren nemet e8 zu herken. 
Hoͤret, Denn ich wil reden, was Fürftlich ift, und leren was recht if. "Denn 
mein mund fol die Warheit reden, und meine lippen follen Haffen dag Gottlos 
iſt. SAlle rede meines mundes find gerecht, ES ift nichts verferets noch falfcheg 
drinnen. »Sie find alle gleich aus, denen die fie vernemen, und richtig denen, 
die e8 annemen mwöllen. 
10NEmet an meine Zucht lieber denn filber, und die Lere achtet höher denn 
eöftlich gold. 11Denn Weisheit ift beffer denn Perlen, ond alles was man 
wuͤndſchen mag, fan je nicht gleichen. 12Ich Weisheit, wone bey der Wise, und 
ich weis guten Rat zu geben. 12Die furcht des HENNN haffet dag arge, die 
hoffart, den hohmut, und böfen weg, ond bin feind dem verfereten munde. 


Hs) offenbaren >25 7 hals >25 8 nicht °46 9 gerade 41! °56|41°< °42 °46 (HE 


38 = 4,7) fo erkentnis finden >25 10 Neme an 24 fehlerhafte Kustode (Bl. % 5°) 
vnd nicht bis mehr 25 12 finde bedechtideyt >25 14 Ich fan radten >25 
Gl.: 8,6 41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 6f.) reden und machen °42 °46 WSt 
onfleter, Tyrannen °42°46 (= HE) etc, fehlt °42°46 (= HE) 
WE.: 7,17 cynnamen = Zimt 21 gewan yhn eyn = gewann ihn 


8,5 (und 12) die wiße = den Verstand 


} (Sürftlich) 
Fuͤrſten follen ehrlich, loͤblich 
hun, reden, machen, das 
man je Erempel rhuͤmen ond 
folgen müge, Nicht wie die 
Tyrannen Bnfleter, Cyclo⸗ 
pen etc. 
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und ausfüren. Sch habe verftand, Sch habe gemalt, Durch mich regiern die 
fönige, und die radherrn feßen das recht. 10Durch mich handeln die fürften 
eichtig, und hirſchen alle richter auff erden. 1Ich liebe die mich lieben, Vnd die 
mich frue fuchen, finden mich. 18Reichtum vnd ehre ift bey myr, wahrhafftig gut 
und gerechtident. 1Meyne frucht ift beffer denn gold und feyn gold, Und meyn 
eynfomen befjer venn auserlefen ſylber. »eIch wandel auff dem rechten wege, 
Auff der ftraffen des gerichts. »Das ich wol beradfe die mich lieben, vnd yhre 
ſchetze voll made. 

22 Der HERR hat mich gehabt ym anfang feyner wege, fur feynem werd 
dazumal war ih. °?5ch byn eyngeſetzt von ewigkeyt, von anfang fur der erden. 
2Da die fieffen noch nicht waren, da war ich ſchon fertig. Da die brunne noch 
nicht mit waſſer quollen. "Ehe denn die berge enngefendt waren, fur den 
bügeln war ich fertig. ?*Er hatte die erden noch nicht gemacht und was dran 
ift, noch die berge des erdbodens. Da er die hymel bereyttet, war ich daſelbs. 
Da er die fieffe mit feym zill verfaffer. Da er die wolden droben hefftet. 
Da er feftiget die brumme der fieffen. »Da er dem meer dag zill feßet, ond 
den waflern das fie nicht obergehen feynen befelh. Da er den grund der erden 
legt, °’Da war ich bey yhm ond fertigets, Und hatte meyne luft feglich, vnd 
foielet fur yhm alle zeyt, »WVnd fpielet auff feynem erdbodem, und meyne luft 
war bey den menfchen Findern. 

225g gehorcht myr nu meyne Finder. Wol denen die meyne wege behallten. 
z8Hoͤret Die sucht und werdet wenfe, und laffet fie nicht faren. »Wol dem 
menfchen der myr gehorchet, das er wache an meyner thuͤr feglich, dag er warte 
an den pfoften meyner thür, Wer mich findet, der findet das leben, und wird 
fhöpffen wolgefallen vom HERAN. Mer aber an myr fundigek, der verlekt 
feyne feele. Alle die mich haffen, lieben den todt. 


Das neunde Capitel. 


h N, weysheyt bamete yhr haus und hieb fieben feule, "ond [hendt yhren 

wenn, ſchlachtet und bereyttet yhren tiſch. »Vnd fandte yhre dyrnen aus, 
zu laden oben auff die pallaſt der ſtad. Wer alber iſt, der mache ſich hieher, 
Vnd zum narren ſprach fie, ’Kompt, zehret von meynem brod, vnd trinckt des 
weyns, den ich ſchencke. Werlafft das alber weſen, ſBl. Néol fo werdet yhr 
leben, vnd gehet auff dem wege des verſtands. 


8, 14 vnd ausfüren >25 Sch habe gewalt >25 16 handeln bis richter >25 

18 wherhafftig 24< Druckf. | warhafftig Hs 20 gerihts >41! °36]41?x °42 °46 (HE 
38 = 4,7) 22 fur (vor 34—411 936) bis war ich >AL! 036] 412< 042 °%46 (HE 38 = 4,7) 
23 fur >25 (ebenso 25) 24 fertig 25 (ebenso 25) nit (2.)] nid) 24 Druckf. 
27 Zieffen 45< 28 hefftet „AL! °36]412< °42 °46 (HE 38 = 4,7) brunne >43? 
°36|45< °42 °46 30 bey yhm und ferfigets >25 31 erdbodem 24—36 °36—°46 
war >41! °36|41°« °42 °46 (HE 38 = 4,7) 35 ſchoͤpffen (fchepffen Hs 34—41! 


Sap.3. 
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12 Mein ift beide Nat und That, Ich habe verftand, und macht. 18Durch mic 


regiern die Könige, und die Ratherrn fegen das Recht. Durch mich herrſchen 
die Fürften, und alle Regenten auff Erden. "ch Tiebe die mic) lieben, und die 
mich früe fuchen, finden mich, 18Reichthum und Ehre tft bey mir, wahrhafftig 
Gut und Gerechtigkeit. Meine Frucht ift beſſer denn gold ond fein gold, 
und mein Einfomen beffer denn aufferlefen filber. ch wandel auff dem 
rechten wege, auff der firafjen des Rechts, "Das ich wol berate die mich lieben, 
und jre Scheße vol made. 
= ER HERR hat mich gehabt im anfang feiner wege, Che er was machet, 
war ich da. 23Ich bin eingefest von emwigfeit, von anfang vor der 
Erden. Da die Tieffen noch nicht waren, da war ich fchon bereit, Da die 
Brunne noch nicht mit waſſer quollen. "Ehe denn die Berge eingefendt waren, 
vor den Hügeln war ich bereit. ?°Er hatte die Erden noch nicht ges[Bt. KEtil] 
macht, und was dran ift, noch die Berge des Erdbodens. "Da er die Himel 
bereitet, war ich Dafelbg, da er die Tieffen mif feim ziel verfaffer. *°Da er die 
MWolden droben feftet, da er fefliget die Brünnen der fieffen. °°Da er dem 
Meer dag ziel feget, und den Waffern, dag fie nicht obergehen feinen DBefelh. 
Da er den grund der Erden lest, da war ich der Werdmeifter bey im, und 
hatte meine luft teglich, und fpielet fur jm allegeit. »2Wnd fpielet auff feinem 
Erdboden, Vnd meine Inft ijt bey den Menjchenfindern. 
= O gehorcht mir nu meine Kinder, Wol denen, die meine wege behalten. 
z3Hoͤret die Zucht und werdet Weife, und laſſet fie nicht faren. *'Wol 
dem Menfchen der mir gehorchet, dag er wache an meiner Thür teglich, das er 
warte an den pfoften meiner thür. »Wer mich findek, der findet dag Leben, 
und wird wolgefallen vom HERNN befomen. Wer aber an mir ſuͤndiget, 
Der verlegt feine Seele, Alle die mich haflen, lieben den Tod. 


IX. 


= TE Weisheit bawete jr Haus, und hieb fieben Seulen. "Schlachtet jr 

Vieh, und frug jren Wein auff, und bereitet jren Tiſch. »Vnd fandte 
jre Dirne aus, zu laden oben auff die Pallaft der ftad, Wer Alber ift, der mache 
fih bie her. Vnd zum Narren ſprach fie, ?Kompt gehret von meinem Brot, 
und frindet des Weing, den ich ſchencke. Werlaffet das alber wefen, Sp werdet 
ir leben, und gehet auff dem wege des verftandes. 


036) wwolgefallen vom HERNN (Herren °56) >41! °36| befomen wolgefallen vom HENNN °42 
°46 (HE 38 = 4, 7)|WSı 41% 


9,1 feule >25 2 ond fhendt yhren weyn, ſchlachtet (und fchlachter und ſcheuckt 
yhren wenn Hs) „41! °56|41°< °42°46 (HE 38 = 4,8) 3 dyrnen 38 41! °36— °46| 
40 41% 4 gun °36—°46 


WE.: 8,21 beradte = versehe, ausstatte 


(Spotter) heyſſt Salomo 
alle verechter und widder⸗ 
fpenftigen der warheyt. 


(Schande und ehre) heyſſt 
Salomo ofit armut und 
seihtum, darumb das wer 
reich ift, ehre hat. 


30 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 9, 7—18; 10, 1—8. 


"Mer den fpotter züchkiget, der mus ſchande auff fi nemen, und wer 
den gottloſen frafft, der muS gehönet werden. °Straffe den ſpotter nicht, er 
haſſet dich. Straff den wenfen, der wird dich lieben. »Gib dem wenfen, fo wird 
er noch wenfer werden. Thu es fund dem gerechten, ſo wird er gu nemen. 

10Der weysheyt anfang ift des HERAN furcht, und der verftand ift er; 
fentnig heyliger dinge, 11Denn durch mich wird deyner fage viel werden, und 
werden dyr der iar des lebens mehr werden. 8Biſtu wenfe, fo biſtu dyr wenfe. 
Biſtu eyn ſpotter, fo wirftu es alleyne tragen. 

18Es ift aber eyn £öricht, vnruͤgig weyb, vol ſchwetzens, und weys nichts, 
1adie ſitzt ynn der thuͤr yhres hauſes auffem ſtuel, oben ynn der ſtad, *z3u 
laden alle die fur ober gehen vnd richtig auff yhrem wege wandeln. Wer ift 
alber? der mache fich hieher, und zum narren fpricht fie, 17Die verftolen waffer 
find fuffe, und das verborgen brod ift niedlich, 18Er weys aber nicht dag da; 
ſelbs todten find, und yhre gefte ynn der fieffen hellen. 


Das zebend Lapitel. 


"Dis find die fpruche Salomo. 


Yn wenfer fon macht den vster frölich, Aber eyn förichter fon ift feyner 
muter gremen. 

Der gottlofen ſchetze find keyn nuͤtze, Aber gerechtident errett vom todte. 

Der HERR leſſt die feele des gerechten nicht hunger leyden, Er verftofft 
aber der gottlofen ſchalckeyt. 

“Leffige Hand macht arm, Aber der vlenffigen hand macht reich. 

sWer ym fommer famlet der ift Hug, Wer aber ynn der erndte fchlefft 
wird zu fhanden. 

Den fegen hat das heubt des gerechten, Aber den mund der gottlofen 
wird yhr freuel oberfallen. 

"Das gedechtnig der gerechten bleybt ym fegen, Aber der goftlofen name 
wird verwefen. 

sDer wenfe von hergen ift, nympt die gepoft an, Der aber eyn narr maul 
hat, wird geſchlagen. 


9,9 Thu es fund dem >25 in der lere zunemen 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,8) 
10 ift erfentnis heyliger dinge >25 13 onrügig >41! °36|41°< °42°46 (HE 38 = 4,8) 
14 auffem >25 | auff dem °36 —°46| 34< 

10,1 Dig find die Sprüche Salomo. über der Kapitelzahl X. 41° macht den 
vater frölich >25 2 Der gottlofen bis nüße >25 3 verftofft >25 ſchalckeyt 
>41: °36|41°< °42 °46 (HE 38 = 4,9) 8 Der (1.) >41? °36|43:< °42 °46 (HE 38 
= 4,9) gepott >25 narr maul >38 41! 41? °36|40 431< 942 946 

Gl.: 9,7 (2. Glosse) 41?< 12 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,8) deluseris] 


deriferis °42 °46 (HE 38 = 4,8) 


elt wil unge; 
fein. 


Infr. 15. 
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WEr den Spötter güchtiget, der mug fohande auff fih nemen, Vnd wer 
den Gottloſen firafft, dee mus gehönet werden. °Straffe den Spötter nicht, 
er haſſet dich, Straffe den Weifen, der wird dich lieben. ?Gib dem Weifen, fo 
wird er noch weifer werden, Lere den Gerechten, fo wird er in der lere zunemen. 

109er Weisheit anfang ist des HENNAN Furcht, Vnd der verſtand leret 
was Heilig ift. UDenn durch mich wird deiner fage viel werden, Vnd werden 


dir der jar des Lebens mehr werden. 8Biſtu Weile, fo biſtu dir weife, Biftu ein 


Spötter, ſo mwirftu e8 allein fragen. 

ni S ift aber ein £öricht, wild Weib, vol ſchwetzens, und weis nichts, "*Die 
NY fißt in der thuͤr jres Hauſes auffm fuel, oben in der Stad, !’zu laden 

alle die fur ober gehen, und richtig auff jrem wege wandeln. 16Wer ift Alber? 

Der mache fich hie her, Und zum Narren fpricht fie, 17Die verfiolen waſſer find 

füffe, und dag verborgen brot ift niedlih. 18Er weis aber nicht, das daſelbs 

Todten find, und jre Gefte in der tieffen Hellen. 


Dis find die Sprüche Salomo. 


X. 


73N weiſer Son ift feines Vaters freude, Aber ein törichter Son ift feiner 
Mutter gremen. 

"Brecht Gut Hilfft nicht, Aber Gerechtigkeit errettet vom Tode. 

Der HERR lefft die feele des Gerechten nicht Hunger leiden, Er ftörkt aber 
der Gottlofen fchinderey. 

Weſſige Hand macht arm, Aber der Vleiffigen Hand macht reich. 

sWer im Sommer famlet, der ift Hug, Wer aber in der Erndte fchlefft, 
wird zu fhanden. 

Den Segen hat das heubt des Gerechten, Aber den mund der Gottlofen 
wird je freuel oberfallen. 

"Das Gedechtnig der Gerechten bleibt im fegen, Aber des Gottlofen name 
wird verwefen. 

Mer Weife von herken ift, nimpt die Gebot an, Der aber ein Narrenmaul 
hat, wird gefchlagen. 

Gl.: 10,2 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,9) 3 1. Fassung: (fchaldeit) Das ift, jre 
ſchinderey damit fie die fromen plagen, ſchetzen, oberfegen als wolten fie alles alleine freffen 
vnd haben. 34—41! °56]| 2. Fassung 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,9) 5 reichfum] reitum 
24 Druckf. 

WE.: Gl.9, 12 Non me doctorem: Nach O.G. Schmidt, Luther’s Bekanntschaft mit 
den alten Classikern (Leipzig 1883), S. 39 entstammt dieser Spruch den ‘Disticha moralia’ 
des Dionysius Cato, ist aber dort nicht nachweisbar (vgl. auch U. A. Bd. 33, S. 422, 32f.; 
587, 3f.; 686 [zu S. 587, 3f.]; Bd. 4011, S. 160, 3f. und 19f.; Bd. 44, S. 299, 18; Bd. 45, 
S. 337, 28; Bd.48, S. 544, 6; Tischreden Bd. 3, S.273, 28f.; Briefe Bd.9, S. 287, 35f.; Bibel 
Bd. 4, S. 8, 18—20) 


(Spötter) 
Heiſſt Salomo alle Ver; 
echter vnd widerfpenftige der 
warheit. 


Non me doctorem, sed te 
deluseris ipsum. 


Vnurechte Scheke. 


a 
Da durch fie mit aller 
Leute fhaden, reich werden. 


Schande und ehre heifft Sa: 
lomo offt armut vnd reich⸗ 
thum, Darumb, das wer 
reich iſt, ehre hat. 


1, Corin. 13. Liebe lefft ſich 
nicht erzürnen. 


(fchreden) das ift der fahr 
und dem unglüd. 

Gut macht mut, Armut weh 
thut. 


(zum leben) 
das er ſich neere. 


Gott beſcheret. 
Gott berett. 


32 Das Alte Teſtament 1524. Sprüche 10, 9—26. 


Wer on faddel wandelt, der wandelt ficher, Wer aber verkeret iſt auff 
ſeynen wegen, wird offinbar werden. 

10Wer mit augen windt wird mühe anrichten, Und ber eyn narr maul hat 
wird gefchlagen. 

11Der mund des gerechten iſt eyn lebendiger brun, Aber den mund der 
gottloſen wird yhr freuel oberfallen. 

12948 erregt Hader, Uber liebe dedt zu alle vbertrettunge. 

139 den lippen des verftendigen findet man weysheyt, Aber auff den 
ruden des narren gehört eyne rufen. 

14Die wenfen bewaren das erfentnis, Uber der narren mund Ift nahe dem 
fohreden. 

15Ng8 gut des reichen iſt fenne fefte ſtad, Uber die armen macht bie 
armut blöde, 

16der gerechte erbeytet zum leben, Aber der gottlofe braucht ſeyns eyn⸗ 
fomeng zur funde. 

17Die huet der zucht ift der weg zum leben, Wer aber die firaffe verlefft, 
der bleybt yrrig. 

18Falſche meuler deden yhren haſs, Vnd wer verleumbdet der iſt eyn narr. 

10Wo viel wort find, da gehets on funde nicht ab, Wer aber feyne lippen 
helft, ift klug. 

2oDie zunge des gerechten ift Eöftlich fylber, Aber das hertz ber gottloſen 
ift nichts. 

21Die Tippen des gerechten wenden viele, Uber die narren werden ghrer 
thorheyt fterben. 

22Der fegen des HENNN macht reiche one mühe. 

28Eyn narr treybt mutwillen und hatts noch dazu feynen fpot, Aber ber 
man ift weyſe der drauff merdf. 

2I1WBa8 der gottlofe furchtet, das wird yhm begegenen, Vnd den gerechten 
wird geben was ſie begeren. 

25Der gottlos ift wie eyn wetter das vberhyn gehet und nicht mehr ift, 
Der gerechte aber beftehet ewiglich. 

26 Mie der effig den zeenen, und der rauch den augen thut, fo thut der 
faule denen die yhn fenden. 


10,9 on taddel bis fiher >25 10 narr maul >36 °56 hat fehlt Hs 11 
Der mund des gerechten >25 14 dag erfentnis >25 15 die (yhre Hs) armut >25 
16 erbeytet „AL! °36|412< °42 °46 (HE 38 = 4,9) 17 huet der zucht >25 18 
benden 46 yhren fehlt 34< °36—?46 20 Die gunge des gerechten >25 ſybler 
24 Druckf. dag berg der goftlofen >25 21 Die lippen des gerechten >25 22 
reiche >25 23 treybt] macht °46 24 den gerechten bis begeren >25 26 den (1.)] 
denn 24 Druckf. 

Gl.: 10,12 24< 1. Yet. 4. 38 41!< 042 °46 17 41°< °42°46 (HE 38 = 4,9) 


Bibel 1545. Sprüche 10, 9—26. 33 


Mer onfchüldig lebet, der lebet ficher, Wer aber verferet ift auff feinen 
wegen, wird offenbar werden. 

Mer mit Augen windet, wird mühe anrichten, Und der ein Narrenmaul 
bat, wird gefchlagen. 

1Des Gerechten mund ift ein lebendiger Brun, Aber den mund der Gott; 
Iofen wird jr freuel oberfallen. 

12Haf8 erreget hadder, Uber Liebe dedt zu alle obertrettunge. 

18In den lippen des Verftendigen findet man Weisheit, Aber auff den 
ruͤcken des Narren gehört ein Ruten. 

14Die Weifen bewaren die Lere, Aber der Narren mund ift nahe dem 
ſchrecken. 

1sDas gut des Reichen *ift feine feſte ſtad, Aber die Armen macht dag 
armut bloͤde. 

10Der Gerechte braucht ſeins guts zum "Leben, Aber der Gottloſe braucht 
ſeins Einfomeng zur fünde. 

Die sucht halten, ift der weg zum Leben, Wer aber die firaffe verlefft, 
der bleibt ijrrig. 

18Falſche Meuler deden haſs, Und wer verleumbdet, der ift ein Narr, 

10Wo viel wort find, Da gehets on fünde nicht ab, Wer aber feine lippen 
belt, ift klug. 

Des Gerechten zunge ift Eöftlich filber, Uber der Gottloſen hertz ift 
nicht, 

»Des Gerechten lippen meiden viele, Aber die Narren werden jrer £orheit 
fterben. 

22Der fegen des HERNN macht reih, On mühe. 

Ein Narr treibt mutwillen, ond hats noch dazu feinen foot, Uber der 
Man ift weife, der drauff merdt. 

2Was der Gottloſe fürchtet, dag wird jm begegenen, Vnd was die Ge; 
rechten begeren, wird jnen gegeben. 

25Ner Gottlos ift wie ein Wetter dag ober hin gehet, und nicht mehr ift, 
Der Gerechte aber beftehet ewiglich. 

26 Mie der ’Effig den zeenen, und der Rauch den augen thut, So fhut der 
Faule denen, die jn fenden. 
18 34< °36—°46 er] es 34—36 °56 


nicht fehlt 41? 22 || fehle 43° | 


26 34< °36—°46 

WE.: 10, 15 die armut: von Luther gewöhnlich als Neutrum gebraucht (z. B. Spr. 6, 
11; 28, 19; 31, 7; Mark. 12, 44; Luk. 21,4) blöde = verzagt Gl. 15: vgl. U. A. 
Bd. 29, S. 710; Bd. 51, S. 649, 31 und 680 Nr. 123; Bibel Bd.1, S.577 App.; Tisch- 
reden Bd. 2, S. 487,32; Bd. 5, S. 125, 3—5 Gl. 18 an leufft = anstößt 
Gl. 22 bereft = versieht, stattet aus; vgl. U. A. Bd. 15, S. 367,13 (1524) und 814 

Gl. 10,12: 1. Kor, 13,5; 1. Petr. 4, 8 


Luthers Werke, Bibel 10, II 3 


1, Cor. 13, Liebe leſſt fich 
nicht erzücrnen. 
1, Det. 4, 


ESchrecken) 
Das iſt, der fahr vnd dem 
vngluͤck. 


a 
Gut macht mut, Armut 
weh thut. 


(Zum Leben) 
Das er ſich neere. 


c 
Es gehet jm nicht wol. 


Galſche 
Der eine vermanet ſeinen 
Bruder nicht feiner fünden, 
Dder wo er an leufft, fihet 
ers gerne. Der ander affter; 
redet und beffert auch nie⸗ 
mand da mit. 


Gott befcheret 
Gott berett. 


(Effig) 
Mo Iofe Heren und Ampt⸗ 
leute find, da fehen die Au: 
gen nicht, und beiffen die 
Zeene nicht. Das if, Es 
gehet zucht und firaffe unter. 


34 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 10, 27—32; 11, 1—12. 


die Furcht de8 HERAN mehrer die tage, Aber die iare der gottlofen 
werden verfürgt. 

28Das warten der gerechten wird freude werden, Aber der gottlofen hoff- 
nung wird verloren fegn. 

29der weg des HERAN ift des frumen froß, Uber die obelthetter find 
blöde, 

zoDer gerecht wird nymer mehr omb geftoffen, Aber die gottlofen werden 
nicht ym lande bleyben, 

S1Ner mund des gerechten bringt weysheyt, Aber das maul der ver; 
fereten wird ausgeroff. 

z2Die lippen der gerechten wiffen was wolgefellet, Aber der gottlofen mund 
ift verferet. 


Das Eylfft Capitel. 


- — wage iſt dem HERrn eyn grewel, Aber eyn völlig gewicht iſt ſeyn 
wolgefallen. 

Wo ſtoltz iſt, da iſt auch ſchmach, Uber weysheyt iſt bey den demuͤtigen. 

»Die fruͤmkeyt wird die auffrichtigen leytten, Uber das austretten der ver; 
echter wird ſie verſtoͤren. 

2Gut hilfft nicht am tage des zorns, Aber die gerechtickeyt erret vom todte. 

5Die gerechtickeyt des frumen fertiget ſeynen weg, Aber der gotloſe wird 
fallen duch feyn gotlos wefen. 

Die gerechtideyt der auffrichtigen wird fie erretten, Aber die verechter 
werden gefangen ynn yhrer ſchalckheyt. 

"MWenn der gottlofe menſch ſtirbt iſt hoffnung verloren, vnd dag [Bl. 2] 
harren der vnrechten wird vmbkomen. 

SDer gerecht wird aus der not erloͤſet, vnd der gottloſe kompt an ſeyne ſtat. 

Durch den mund des heuchlers wird feyn nehifter verderbet, Aber durch 
erfentnis werden die gerechten erlöfer. 

10Eyne ftad frewet fich wenns den gerechten wolgeht, Vnd wenn die gott; 
Iofen ombfomen wird man fro feyn. 

12Durch den fegen der auffrichtigen wird eyne ftad erhaben, Aber durch 
den mund der gotlofen wird fie zu brachen. 

12Wer fennen nehiften veracht, iſt vnweyſe, Uber eyn verftendiger man 
ſtillets. 


10, 27 furcht] feucht °46 29 ftumen >25 32 wiffen was wolgefellet >25 
11,1 || Heren °36 || 3 Die fruͤmkeyt bis wird fie >25 4 die fehlt 34< 
036—°46 5 frumen bis weg >25 6 auffrichtigen >25 (ebenso 11) ſchalckheyt 
M11 °36|41°< °42°46 (HE 38 = 4,10) 7 vnrechten wird ombfomen >25 9 dur 


(2.) bis gerechten >25 10 feyn fehlı 34< °36—°46 12 veracht, ift onmwenfe >25 


Bibel 1545. Sprüde 10, 27—32; 11, 1—12. 35 


27 Die furcht des HERAN mehrer die tage, Uber die jare der Gottloſen 
werden verfürgt. 

28Das warten der Gerechten wird freude werden, Aber der Gottlofen hoff: 
nung wird verloren fein. 

Der weg des HERRN iſt des Fromen froß, Aber die Wbeltherter 
find blöde. 

soDer Gerecht wird nimer mehr ombgeftoffen, Uber die Gottlofen werden 
nicht im Lande bleiben. 

21Dder mund des Gerechten bringt Weisheit, Aber dag maul der Ver; 
fereten wird ausgerot. 

»2Die lippen der Gerechten leren heilfam ding, Aber der Gottlofen mund 
ift verferet. 


XI. 


.16,20, 1 Si Mage ift dem HERRN ein Grewel, Aber ein völlig Gewicht ift 
fein wolgefallen. 

Wo ſtoltz ift, Da ift auch ſchmach, Uber Weisheit ift bey den Demütigen. 

3Vnſchuld wird die Fromen leiten, Aber die bosheit wird die Verechter 
| verftören. 
10, Gut Hilfft nicht am tage des zorns, Uber Gerechtigfeit errettet vom Tod. 

5Die gerechtigfeit des Fromen macht feinen weg eben, Uber der Goftlofe 

wird fallen durch fein Gottlos wefen. 

Die gerechtigfeit der Fromen wird fie erretten, Uber die Verechter werden 
gefangen in jrer Bosheit. 

"Menn der gottlofe Menfch ftirbet, ift Hoffnung verloren, Vnd das harren 
der Bngerechten wird zu nicht. 

Der Gerechte wird aus der Not erlöfet, Und der Gottlofe fompt an 
feine flat. 

Durch den mund des Heuchlers wird fein Nehefter verderbet, Aber die 
Gerechten merdens und werden erlöfer. 

10Eine Stad frewet fi) wens den Gerechten wolgehet, Und wenn die 
[Bl. Ktiiijj Gottloſen vmbkomen, wird man fro. 

1Nucch den fegen der Fromen wird ein Stad erhaben, Aber durch den 
mund der Gottlofen wird fie zubrochen. 


12Wer feinen Neheften fchendet, ift ein Narr, Aber ein verftendiger Man en N 


R 2 brechen gern. Uber ein weiſer 
ſtillets decket zu vnd entſchuͤldigts. 


Gl.: 11,12 34< °36—°46 I dedts 41° || 
WE.: 10, 29 blöde = verzagt 


3* 


36 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 11, 15—29. 


18Eyn verleumbder verret was er heymlich weys, Aber wer eyns getrewen 
bergen ift verbirget daffelbe. 

14Wo nicht rad ift, da gehet dag vold unter, Wo aber viel radgeben find 
da geht es wol zu. 

1sWer fur eynen frembden bürge wird, der wird onfal haben, Wer aber fich 
fur geloben huetet, ift ficher. 

1Das ift eyn holdfelig weyb das die ehre erhelt, Aber dag find die ftarden 
die den reichtum erhalten. 

17Eyn guefiger man entwenet auch fenne feele, Aber eyn onfreundlicher 
betrübt auch feine freunde. 

18Der gottlofe thut eyn onbeftendig werd, Aber wer gerechtident feet, 
der wird beftendigen Iohn haben. 

1Denn gerechtideyt foddert zum leben, Aber dem vbel nad) iagen fobbert 
sum fodt. | 

> Der HERR hat grewel an eym verferten herken, Und wolgefallen an 
denen die on wandel find, 

21Den böfen Hilfft nichts wenn fie auch alle hende zufamen thetten, Aber 
der gerechten fame wird erretfet werden. 

22Eyn fhon weyb om zucht, ift wie eyne fam mit eyner gülden fpangen 
auff der nafen. 

23NDg8 begirde der gerechten gefellet wol, Aber die Hoffnung der gottlofen 
ift zorn. 

2AͤEyner teylet aus und hat ymer mehr, Eyn ander hellt an fich wenn er 
gnug hat und wird doch ermer. 


unden) das iſt, reich, S5N i ichli i 
3 — Die ſeele die da reichlich ſegenet, wird fett, Vnd wer truncken macht der 
widder geben. wird auch truncken werden. 


Mer korn ynnhellt, dem fluchen die leute, Aber ſegen kompt ober den fo 
es verfeufft. 

27Wer do guts ſucht dem twiderferet guts, Wer aber noch unglüd ringet, 
dem wirds begegen. 

Ss Mer fich auff feyn reichtumb verlefft der wird untergehen, Aber die ge; 
rechten werden grunen wie eyn blat. 

Mer ſeyn engen haus betruͤbt der wird wind zu erbteyl haben, Vnd eyn 
narr mus eyn Enecht des wenfen feyn. 

11,14 radgeben „41? °36—°46 | Hs 431 15 frembden >25 vnfal >25 

WSt Wer fich aber °42 °46 16 Das ift bis erhalten 41! °56 | Ein holdfelig bis erhalten 
(fehlt 41°) den reihtum 41°< °42 °46 (HE 38 — 4, 10) 17 guetiger bis freunde >25 
18 thut eyn onbeftendig werd >25 | Der Gottlofen werd (erbeit 41°< °42 °46 [HE 38 — 4, 10]) 
wird feilen 34< °36—°46 der wird bis haben >25 || dag ift nicht vergeblich 34—41! °36|| 
41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 10) 19 foddert (zweimal) >41! 036|41?X °42 °46 20 
eym >25 denen die on wandel find >25 22 faw (ſew Hs) bis nafen >41! °36|41°< 
°42 °46 (HE 38 = 4, 10) 23 Dag begirde bis wol >25 Aber bis zorn >25 | Vnd 


Sup. 6. 


Bibel 1545. Sprüde 11, 15—29. 37 


18Ein Verleumbder verrhet was er heimlich weis, Aber wer eins gefrewen 
bergen ift, verbirget bagfelb. 

14Wo nicht Nat ift, Da gehet das Vold unter, Wo aber viel Ratgeber find 
da gehet es wol zu. 

16Wer für einen andern Bürge wird, Der wird fihaden haben, Wer aber 
fih fur geloben hütet, ift ficher. 

16Ein holdjelig Weib erhelt die Ehre, Aber die Tyrannen erhalten den 
reihthum. 

Ein barmherkiger Man thut feinem Leibe guts, Aber ein Vnbarm⸗ 
herkiger betrübet auch fein fleifch und blut. 

18Der Gottlofen erbeit wird feilen, Aber wer Gerechtigkeit feet, dag ift 
gewis Gut. 

10Denn Gerechtigkeit fordert zum leben, Aber dem obel nachiagen fordert 
zum tod. 

20er HERN hat gremwel an den verferten Herben, Vnd wolgefallen an 
den Fromen. 

21Den Böfen Hilfft nichts, wenn fie auch alle hende zuſamen thetten, Uber 
der Gerechten fame wird errettet werden. 

22Ein ſchön Weib om zucht, Sft wie ein Saw mit einem gülden Karband. 

23Ner Gerechten wundſch mus doch wol geraten, Bnd der Gottlofen hoffen 
wird onglüd. 

24&iner feilet aus, und hat jmer mehr, Ein ander farget, da er nicht fol, 
und wird doch ermer, 

25Nie Seele die da reichlich fegenet, wird fett, Vnd wer frunden macht 
ber wird auch frunden werden. 

26Wer Korn inhelt, dem fluchen die Leute, Uber fegen kompt ober den, fo 
e8 verfeufft. 

27Wer da Guts ſucht, dem mwiderferet guts, Wer aber nach Vngluͤck ringet, 
dem wirds begegen. 

28 Mer fich auff fein Reichthum verlefft, Der wird untergehen, Aber die 
Gerechten werden grunen wie ein blat. 

Mer fein eigen Haus betrübt, der wird Wind zu erbteil — Vnd ein 
Narr mus ein Knecht des Weiſen ſein. 
dee Gottloſen vermeſſenheit iſt (hoffen ift °42 °46 | hoffen wird 41°< [HE 38= 4,11]) vngluck 
34< °36—°46 24 hellt bis gnug hat >25 27 do >34 noch >25] Hs 34< °36—°46 

Gl.: 11,16 1. Fassung: (Ehre) Nicht die fich der geburt, ſchone, reihtumb rhumet, 
fondern die wol ond ehrlich haus helt, Alfo find ftard, nicht die viel flreitten, fondern die jr 
land vnd guter ehrlich erhalten. 34—41! °56| 2. Fassung 4126 °42 (HE 38 = 4,10) (fehlt 
°46, aber Hinweiszeichen im Text vorhanden) und fehli °42 Ehren 41? (= HE) 
29 34< °36—°46 
WE.: 11, 15 onfal: vgl oben S. 15 WE. zu Spr. 1, 26f. 26 ynnhellt = zurückhält 

27 nad)...tinget = sich... zuziehen will Gl. 29: vgl. Wander Bd. 1, Sp. 1208 Nr. 56 


(Syrannen) 

Ein from Weib erhelt bey 
ehren, obs gleich nicht rei 
ift. Tyrannen trachten na 
Gut und achten Feiner Ehre. 


(Zeunden) 
Das ift, Wer reichlich gibt, 
dem wird reichlich wider ges 
geben. 


(Wind) 
Friede neeref. Bnfriede ver; 
jeref. 


38 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 11, 30—31: 12, 1—12. 


30die frucht des gerechten ift eyn baum des lebens, Vnd eyn wenfer ges 
wynnet eym dag hertz an. 

318g dem gerechten auff erden vergollten wird, mo will bleyben der gottlos 
und funder? 


Das zwelfft Lapitel. 


1 Er zucht liebt der will verftendig werden, Wer aber ftraffe haffet, der 
I bleybt eyn narr. 

2er frum ift fehepfft wolgefallen am HERRN, Aber eyn mutwilliger 
wird verdampft werden. 

>Eyn gottlos wefen foddert den menſchen nicht, Aber die wurtzel der ge; 
rechten wird bleyben. 

ACyn redlich weyb ift eyn krone yhres mannes, Aber eyn fchendliche ift eyn 
entter ynn ſeynem gebenne. 

5Die gedanden der gerechten find gerichte, Uber die anfchlege der gott; 
Iofen find falſch. 

sDie wort der gottloſen lauren auffs blut, Aber der auffrichtigen mund 
errettet fie. 

"Die gottlofen werden omferet und nicht mehr feyn, Aber das haus der 
gerechten blenbt ftehen. 

sEyn man wird gerhümet umb feyner Elugheyt willen, Wer aber unrecht 
ift, wird veracht. 

Mer geringe ift und wartet des feynen, Der ift befier denn eyn gros 
geachter dem des brods mangelt. 

109er gerechte kennet die feele ſeyns viehes. Aber dag her der goftlofen 
ift gremlich. 

11Wer ſeyn ader bawet, der wird brods die fulle haben, Wer aber müffig 
gehet, der ift vnweyſe. 

12Das begirde des gotlofen iaget nach unglüd, Aber die wurtzel der ge; 
rechten wird frucht bringen. 


11,30 gewynnet eynı dag her an >25 31 dem gerechten bis bleyben >25 
12,1 zucht bis verftendig >25 ftraffe haffet >25 2 ftum >35 °56 ſchepfft 
wolgefallen am >25 || dem widerfert troſt vom 34—41! °36 || der kriegt troſt vom (von °42) 


41? °42 °46 (HE 38 = 4, 11) | 43% (HE 38 = 4,11) mutwilliger wird verdampft 
werden >25 || ruchlofer wird vermworffen 34—41! °36 || 41°< °42 °46 (HE 38 — 4,11) 
3 foddert >41! °36|41°< °42 °46 Vnd die worgel Hs 4 redlich >25 ſchendliche 


»25 ift (2.) fehlt 46 5 Die gedanden der gerechten find gerichte (redlih 34—41! °36) 
bis falſch (triegerey 34,—41! °36) >41! °36|41°< °42 °46 (HE 38 = 4,11) 6 Die wort 
(anfchlege 34—41! °56) bis auffrichtigen (fromen 34—41! °36) mund errettet fie „41! °36| 
41?2< °42 °46 (HE 38 = 4, 11f.) 7 vmkeret >25 8 Eyn man bis willen >25 || Ein 
guter rat wird Doch endlich gelobt 34—41! °36 || 41%x °42 °46 (HE 38 = 4,12) Mer 


Anfe. Le. 


Bibel 1545. Sprüde 11, 30—31; 12, 1—12. 39 


z0Die frucht des Gerechten ift ein bawm des lebens, Und ein Weiler 
nimpt fich der Leute hertzlich an. 

318g der Gerecht auff Erden leiden mus, Wie viel mehr der Gottlos 
vnd Sünder? 


XII. 


ER ſich gern lefft firaffen, der wird Flug werden, Wer aber ungeftrafft 
fein wil, Der bleibt ein Narr. 

Mer From ift, der bekompt £roft vom HERAN, Aber ein Ruchlofer ver; 
dampt fich ſelbs. 

sEin Gottlos weſen fordert den Menſchen nicht, Aber die wurtzel der 
Gerechten wird bleiben. 

Win Poleijjig Weib ijt ein krone jres Mannes, Aber ein onuleiffige, ift 
ein Eiter in feinem gebeine. 

5MWag die Gerechten raten, das ift gewis ding, Aber was die Gottlofen 
taten, das freuget. 

Der Gottlofen predigt richten Blutuergieflen an, Aber der Fromen 
mund erreftet. 

"Die Gottlofen werden ombgeftürgt und nicht mehr fein, Aber das haus 
ber Gerechten bleibt ftehen. 

sEins weifen Mans rat wird gelobt, Aber die tüden werden zu ſchanden. 

Mer gering ift, vnd wartet des feinen, Der ift beffer, Denn der gros 
fein wil, dem des brots mangelt. 

10Der Gerechte erbarmet fich feing viehs, Uber dag her& der Gottlofen 
ift vnbarmhertzig. 

11Wer feinen ader bawet, der wird Brots die fülle haben, Wer aber 
unnötigen ſachen nachgehet, Der ift ein Narr. 

12Des Gottloſen Luft ift fchaden zu thun, Uber die wurtzel der Gerechten ı 
wird frucht bringen. 


bis veradht >25] Uber die tüde (tüden 457) bis [handen 34< °36—°46 9 eyn gros ge⸗ 
achter >25 10 tennet die feele >25 grewlich >25 11 möffig gehet >25 
vnweyſe >25 12 Das begirde bis unglüd >25 

Gl.: 11,30 340 °56—°46 Gerechten] rechten 34—36 °36 31 1. Pet. 4, 
38< °42 °46 (Gerecht) 340 °36—°46 gehen. 34 35 

12,4 412 °42 °46 (HE 38 = 4, 11) Die fich bis Haufe 45< 8 Bincit 

veritag 41°< (HE 38 = 4,12) Viuit veritag °42 °46 (falsche Lesung von Luthers Eintrag 
in HE 38) 11 34< °36—°46 24. Handmwerd °42 °46 Druckf. 


WE.: Gl.12,11 14. handwerd, 15. onglüd = wer viele Handwerke ausübt, richtet 
soviel und noch mehr Unglück an; vgl. U. A. Tischreden Bd. 3, S. 31, 14—16; Wander Bd. 2, 
Sp. 337 Nr. 1; 338 Nr. 17 u. 18; 340 Nr. 51; 341 Nr. 84—86 u. 89—94; 342 Nr. 97; 343 
Nr. 123 

Gl. 11,31: 1. Petr. 4, 18 


(Baum) 
Mas die Gerechten thun, 
das kompt jederman gu gut. 


a 
1, Pet. 4. 
Gerecht) 

So die Fromen, ſo alles 
gutes andern thun, vnd Gott 
gefallen, dennoch viel ge⸗ 
plagt werden, Wie wils den 
Gottloſen gehen? 


b 
Heuslich. 
c 
Vnheuslich, Die fich nichts 


annimpt, als were fie ein 
Saft im Haufe. 


Vineit ueritas. 


d 
(Seinen ader) 

Mer des feinen wartet, in 
feinem beruff ober ſtande. 
zu heilt e8 14. handwerck 

5. onglü 


40 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 12, 13—28; 13, 1—2. 


12Der böfe wird verftricdt durch eyn ſundlich maul, Aber der gerecht ent; 
gehet der angft. 

14Viel guts kompt eynem durch Die frucht des mundes, Vnd dem menfchen 
wird vergollten, nach) dem feyne hende verdienet haben. 

1sDem narren gefellt ſeyne weyſe wol, Aber wer rad gehorcht der ift wenfe. 

16Eyn narr zeygt ſeynen zorn balde, Uber wer die ſchmach birget, ift wißig. 

17Wer warhafftig ift, der ſaget was recht ift, Aber eyn falfcher zeuge 
befreugt. 

18 Ber fchneppifch ift, flieht wie eyn ſchwerd, Aber die zunge der wenfen 
ift heylſam. 

10Warhafftige lippen beftehen ewiglich, Aber die falfche zunge verendert 
ſich ploͤtzlich. 

2Ddie vbels dencken ym hertzen, werden betrogen, Aber die zum fride 
radten haben freude. 

2168 wird dem gerechten keyn leid gefchehen, Aber die gottlofen werden 
vol unglüds feyn. 

22Falſche meuler find dem HERRN eyn grewel, Die aber trewlich handeln, 
da8 ift fein wolgefallen. 

28Eyn mwißiger man verbirget das erfentnis, Aber dag her& der narren 
prenfet narheyt. 

2aDie endeliche Hand wird hirfehen, Die aber lag ift, wird müffen zinſen. 

2sSorge ym herken frendt, Uber eyn freundlich wort erfremwet. 

26Der gerechte hats beffer denn ſeyn nehifter, Aber der gottlofen weg 
verfüret fie. 

[Bl. O ii] "Eym onendelihen gerett feyn handel nicht, Aber eyn endlicher 
menfch wird reich. 

28Auff dem wege der gerechtickeyt ift leben, Vnd auff dem gebeenten pfad 
ift keyn tod. 


Das dreyzehend Capitel. 


158Yn weiſer fon leſſt ſich den vater zuͤchtigen, Aber eyn ſpotter gehorcht der 
ſtraffe nicht. 
2Eyn man iſſet guts von der frucht des munds, Aber die ſeele der vers 
echter ift freuel. 


12,13 verftridt bis maul >25 16 wijtig 24 Druckf. 17 faget frey 4120 
°42 °46 (HE 38 = 4,12) 18 ſchneppiſch ift >25 19 Warhafftige lippen beftehen 
225 verendert ſich plößlich >25 20 vbels bis betrogen >25 | fo böfeg taten, 


betriegen fich ſelbs (fich felbg fehlt 41?< °42 °46 [HE 38 — 4, 12]) 34x °36—°46 haben 
freude >25 || werden ſichs frewen 34— 41! °36 || machen frewden (friede °42 °46 | frewde 43'<) 
41°< °42 °46 (HE 38 = 4,12) 22 daß ift fein wolgefallen >25 23 verbirget das 
erfentnis >25 prenfet narheyt (narreyt Hs) >25 24 Die endelihe >25 hir⸗ 


Bibel 1545. Sprüche 12, 13—28; 13, 1—2. 41 


13Yer Böfe wird gefangen in feinen eigen falfehen worten, Uber der Ger 
recht entgehet der angft. 

14Viel guts kompt einem durch die Frucht des mundes, Vnd dem Menfchen 
wird vergolten, nach dem feine hende verdienet haben. 

1s6Dem Narren gefelt feine weiſe wol, Aber wer Rat gehorcht der ift 
Meife. 

16Ein Narr zeigt feinen zorn balde, Aber wer die Schmach birget, ift wißig. 

17Wer warhafftig ift, der faget frey was recht ift, Aber ein falfcher Zeuge 
betreugt. 

18Wer vnuorſichtig er aus feret, flicht wie ein Schwert, Aber die zunge 
der Weifen ift heilfam. 

18Warhafftiger mund beftehet ewiglich, Aber die falfhe Zunge beftehet 
nicht lange. 

20Die fo boͤſes raten, betriegen, Aber die zum Friede raten, machen freude. 

2168 wird dem Gerechten fein leid gefhehen, Aber die Gottlofen werden 
vol onglüdg fein. 

22Falfche Meuler find dem HERRN ein grewel, Die aber trewlich Handeln, 
gefallen im wol. 

28Ein wisiger Man gibt nicht Elugheit fur, Aber dag berg der Narren 
rüffet feine narrheit aus. 

24Vleiſſige Hand wird herrfchen, Die aber Leffig ift, wird müffen sinfen. 

25Sorge im hertzen, frendet, Uber ein freundlich wort erfremwet. 

26 Der Gerechte hats beffer denn fein Nehefter, Uber der Gottlofen weg 
verfüret fie. 

27Eim Leffigen geret fein handel nicht, Aber ein vleiffiger Menfch wird reich. 

2sAuff dem rechten wege ift Leben, Vnd auff dem gebeenten "Pfad ift 
fein Tod. 


XII. 


: In weifer Son lefft fich den Vater zuͤchtigen, Uber ein Spötter gehorcht 
der ſtraffe nicht. 
Der frucht des mundes geneuft man, Aber die Verechter denden nur zu 
freueln. 


[hen >25 las 225 27 onendelichen >25 endlicher >25 28 wege der ge- 
rechtident >25 
13,2 Eyn man bis freuel 25 | Der frucht bis freueln (freuel °42 °46) 34< °36—°46 


CI.: 12,18 34< °36—°46 26 34< 036—°46 de 34 °36 | den 35 °42 °46 | 
dem 36< 28 34< °36—°46 | dündel] tundel °36 |] 
WE.: 12, 24 (und 27) endelihe = emsige 27 onendelihen = dem, der nichts 


zu Ende bringt Gl. 28: vgl. Wander Bd. 2, Sp. 1781 Nr. 6; U. A. Bd, 171, S. 449, 9 f. 


. (Bnuorfihtig) 
Die nicht acht haben auff jre 
wort, oder wen fie treffen. 
Welchs gefchicht Beide im 
predigen, gerichten, und ſonſt 
in verfamlumgen. 


(Beffer) 
Ob er ſchon viel leidet und 
dem Sottlofen tolgehet. 


a 
(Pfad) 
Landftraffe fiher, holtzweg 
ift ferlich. Gottes wort füret 
sum leben, Uber eigen duͤnk⸗ 
fel zum tode. 


42 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 13, 3—22, 


Ser ſeynen mund bewaret, der bewaret feyne feele, Wer aber mit feynem 
Cefigssten) Das if, fahr vnd maul eraus feret, der wird erfehreden. 
Der faule begerd ond ſeyne feele hat doch nichts, Aber die feele der ende; 

lichen wird fett werden. 

»Der gerechte haffet falfche wort, Aber der gottlofe fchendet und ſchmeht. 

Die gerechtifeyt behüt den frumen, Aber dag gottlos wefen bringt eynen 
zu der finde. 

"Da man mennet e8 fen reichtum, da ift nichts, Vnd da man meynet eg 
fey armut, ift volle gnuge. 

Mit dem reichtum erreftet eyner feyne feele, Aber eyn armer gehorchet der 
ftraffe nicht. 

Das liecht der gerechten macht frölich, Aber die leuchte der gottlofen wird 
auslefichen. 

10Vnter den folgen ift mer hadder, Die aber mit radte faren find wenfe. 

112Reichtum wird wenig wo mans vergeudet, Was man aber zu famen 
hellt, das wird groß. 

12Die hoffnung die fich verzeucht engftet das her, Aber eyn begirde dag 
do fompt, ift eyn baum des lebens, 

1s8Wer das wort verachtet der verderbet fich felbs, Wer aber dag gepot 
furchtet, der wird fride haben, 

14Das gefeke des wenfen ift eyn lebendige quelle, Zu meyden die ftride 
des todes. 

16Eyn angeneme klugheyt gibt gonſt, Aber der verechter weg iſt hart. 

16Eyn witziger thut alles mit beſcheydenheyt, Eyn narr aber breyttet 
narrheyt aus. 

17Eyn gottloſer botte bringt vngluͤck, Aber eyn trewer werber iſt heylſam. 

18Wer zucht leſſt faren, der hat armut vnd ſchande, Wer aber die ſtraffe 
bewaret, wird zu ehren komen. 

10Wenn eyn begirde kompt, dag thut der ſeelen ſanfft, Aber der dag böfe 
meydet, iſt den thoren eyn grewel. 

20Wer mit den weyſen vmbgehet, der wird weyſe, Wer aber der narren 
gefelle ift, der wird onglüd haben. 

21Vngluͤck verfolger die funder, Aber den gerechten wird gutes vergollten. 

22Der gute wird erben auff finds Find, Aber des funderg gut wird dem 
gerechten furgefpart. 


13, 3 ſeyne feele >25 wird erfhreden >25 4 feyne feele bis werden >25 | kriegts 
(kriegt e8 °46) bis gnug 34< °36—°46 5 haffet falfehe wort >25 ſchmehet fi felbg 
41?< °42 °46 (HE 38 = 4,12) 6 frumen >25 7 Da (1.) bis gnuge >25 8 dem 
bis feele 25 gehorchet der firaffe >25 10 Die aber bis wenfe >25 12 Aber eyn 
bis iſt >25 13 gepot >25 der wird fride haben >41! °36 | dem wirds (wird e8°46) 
vergolten 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,12) 14 Das gefeße >25 15 Eyn angeneme 


Bibel 1545. Sprüche 13, 3—22. 43 


Mer feinen mund bewaret, der bewaret fein leben, Wer aber mit feinem 
Maul her aus feret, Der fompt in fchreden. 

Der Faule begerd und kriegts doch nicht, Aber die Vleiffigen Eriegen gnug. 

»Der Gerechte ift der Lügen feind, Uber der Gottloſe ſchendet und ſchmehet 
fich ſelbs. ' 

Die Gerechtigkeit behuͤt den Vnſchuͤldigen, Aber dag Gottlos wefen bringt 
einen zu der fünde. 

"Mancher ift Arm bey grofiem Gut, Vnd mancher ift Reich bey feim Armut. 

sMit Reichthum Fan einer fein Leben erretten, Aber ein Armer höret dag 
fchelten nicht. 

Das liecht der Gerechten macht frölich, Aber die leuchte der Gottlofen 
wird auslefchen. 

10Vnter den Stolgen ift jmer hadder, Aber Weisheit macht vernünfftige 
Leute. 

11Reichthum wird wenig mo mans vergeudet, Was man aber zuſamen 
helt, da8 wird gros. 

12Die Hoffnung die ſich verzeucht, engftet das her, Wens aber kompt 
das man begerd, das ift ein bawm des lebens. 

18WEr dag wort veracht, Der verderbet fich felbs, Wer aber das Gebot 
fürchtet, dem wirds vergolten. 

14Die lere des Weifen ift ein Lebendige quelle, Zu meiden die ſtricke des 
Todes, 

15Ein guter Rat thus fanfft, Aber der Verechter weg bringt wehe. 

16Ein Kluger thut alles mit vernunfft, Ein Narr aber breitet narrheit aus, 

17Ein gottlofer Bote bringet onglüd, [B1. Kts] Uber ein trewer Werber ift 
heilfam. 

18 Mer sucht lefft faren, Der hat armut und ſchande, Wer ſich gerne ſtraffen 
lefft, wird zu ehren fomen. 

10Wens fompt, dag man begerd, das thut dem herken wol, Aber der dag 
Böfe meidet, ift den Thoren ein grewel. 

20er mit den Weifen vmbgehet, der wird weile, Wer aber der Narren 
gefelle ift, Der wird onglüd haben. 

21Vngluͤck verfolge die Sünder, Aber den Gerechten wird guts vergolten. 

22Der gute wird erben auff Kinds find, Uber des Suͤnders gut wird dem 
Gerechten furgefpart. 


bis gonft >25 ift hart >25 16 wißiger >25 befhendenheyt >25 narreyt Hs 
17 bringt ynn Hs 18 aber die ftraffe bewaret >25 19 Wenn bis fanfft >25 
20 mit dem 41! °42 °46 den Narren 46 

Gl.: 13,3 SıW Schreden 34< °36—°46 fülen fehls 34< °36—°46 8 34< 
036—°46 SıW Scellen °42 °46 in] jm 34 35 

WE.: 13, 4 endelichen: vgl. oben S. 41 WE. zu Spr. 12, 24 


Schrecken) 
Das iſt, Fahr ond ſtraffe. 


ESchelten nicht) 
Ein Reichen ſchilt man, Uber 


nicht gelt hat, bezalet mit der 
baut. 


44 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 13, 23—25: 14, 1—15. 


23€8 ift viel fpenfe ynn den furchen der armen, Aber ettlich famlen on 
gericht. 

21er fenner rute ſchonet, der haſſet fennen fon, Wer yhn aber lieb hat, 
der zuͤchtiget yhn flur. 

25Der gerecht iffet das ſeyne feele fat wird, Der gottlofen bauch aber 
mangelt pmer. 


Das vierzebend Lapitel. 


1 Vrch weyſe weyber wird dag haus erbawet, Eyne nerryn aber zubrichts 
mit yhrem thun. 

Mer den HERRN furcht der geht auff rechter ban, Wer yhn aber veracht, 
der weicht aus feynem wege. 

»Ym manl des narren ift dag fcepter der hoffart, Uber die lippen der 
wenfen bemwaren fie. 

Wo nicht ochfen find, da ift die Erippen reyn, Aber wo der ochfe fchefftig 
ift, da ift viel eynfomeng,. 

5Eyn trewer zeuge leugt nicht, Aber eyn falfcher zeuge redet fünlich lügen. 

Der fpotter fucht weysheyt und findet fie nicht, Aber dem verfiendigen 
ift die erkentnis leicht. 

Komeſtu an eynen narren, fo findeftu nicht lippen der beſcheydenheyt. 

Das ift des wißigen weysheyt, das er auff feynen weg merdt, Aber das 
ift der narren thorhent, dag es eytel trug mit yhnen ift. 

’Die narren treyben dag gefpott mit der fchuld, Aber das wolgefallen ift 
onter den auffrichtigen. 

1°Epn hertz das feyner feele betruͤbnis weys, onter deffelben freude fan 
fi fein frembder mengen. 

1UDa8 haus der gottlofen wird vertilget, Aber die Hütten der auffrichtigen 
wird zunemen. 

12€8 gefellet eynem eyn weg wol, Uber feyn lets reicht zum todte. 

13Na8 herß hat auch ym lachen ſchmertzen, Und dag ende der freude ift 
gremen. 

141der onnüßer wird von feinen wegen fatt werden, Aber eyn gufer man 
wird ober yhn feyn. 

1sEyn alber gleubt alles, Aber eyn wißiger merdt auff feynen gang. 


13,23 ettlih famlen on gericht >25 || etlih famlen mit vnrecht 34.—41! °36 || 41?< °42 


°46 (HE 38 = 4,12) 24 rute >25 flux >25 25 Gottlofe °42 °46 mangelt 
ymer >25 | hat nimer gnug (gnug fehlt 41) 34< °36—°46 
14,3 Ym bis bewaren fie >25 4 da ift (1.)] da find Hs 5 fünlidh >25] 


thuͤrſtiglich 34—43? °36—°46 | dürftiglich 45< 7 Komeftu bis findeftu (findeft Hs) nicht 
lippen (die lippen Hs) der befchendenhent (fein vernünfftig wort 34—41! 256) >41! °36|41?< 


Saft. 22. 


Em. 12. 


Bibel 1545. Sprüde 13, 23—25; 14, 1—15. 45 

>38 ift viel fpeife in den furchen der Armen, Aber die unrecht thun ver; 
derben. 

22WEr jeiner Ruten jehonet, der Hajjet jeinen Son, Wer jn aber lieb hat, 
der züchtiget jn bald. 

2>5Der Gerechte iffet dag feine Seele fat wird, Der Gottlofen baud) aber 
hat nimer gnug. 


XI. 


a Vrch weife Weiber wird das Haus erbawet, Eine Nerrin aber zubrichts 
mit jrem thun. 

Mer ven HERAN fürcht, der gehet auff rechter bahn, Wer in aber veracht, 
Der weicht aus feinem mege. 

Narren reden tyrannifch, Aber die Weifen bewaren jren mund. 

Wo nicht Ochſen find, Da ift die frippen rein, Uber wo der Ochſe fchefftig 
ift, da ift viel einfomens. 

5Ein trewer Zeuge leuget nicht, Aber ein falfcher Zeuge redet dürftiglich 
lügen. 

Der Spötter fucher Weisheit und findet fie nicht, Aber dem Verftendigen 
ift die Erkentnis leicht. 

"Gehe von dem Narren, Denn du lerneft nichts von jm. 

»Das ift des Klugen mweisheit, dag er auff feinen weg merdt, Uber das 
ift der Narren torheit, das es eitel trug mit jnen ift. 

Die Narren treiben dag gefpöt mit der fünde, Aber die Fromen haben 
luft an den Fromen. 

Penn das Herk fraurig ift, So hilfft fein eufferliche freude. 

1Na8 haus der Gottlofen wird vertilget, Uber die hütten der Fromen 
wird grünen. 

1268 gefellet manchem ein weg wol, Uber endlich bringt er in zum Tode. 

1Nach dem lachen, kompt trawren, Bnd nad) der freude, Eompt leid. 

14Eim Iofen Menfchen wirds gehen, wie er handelt, Aber ein Fromer 
wird ober jn fein. 

15Ein Alber gleubt alles, Uber ein Wigiger merckt auff feinen gang. 


°42°46 (HE 38 = 4,12) 8 wißigen 25 9 ſchuld bis auffrihfigen >25 
her& bis mengen >25 11 auffrihtigen wird zunemen >25 12 eynem >25 
lets reiht >25 13 Das herg bis gremen >25 14 Der unnüßer bis man >25 

Gl.: 13,23 34< °36—°46 25 34X °36—°46 

14,1 34< °36—°46 verterben 34—43° °56 °42 
man (2.) fehlt 34 35 6 34< °56—°46 die fehlt °42 °46 
lieb] leib °46 

WE.: 14,5 dürftiglich (thürftiglih) = kühn, verwegen 

Sp. 141 Nr. 277 


10 Eyn 
ſeyn 


4 340 °36—°46 

13 34< °56— 
°46 
Gl. 13: Wander Bd. 3, 


(Der Armen) 
Gott gibt den Armen gnug, 
wo fie from find. 


(Sat) 
Lefft im genügen. 


(Zubrichts) 
Der man mus verderben, 
der ein vnheuslich Weib hat. 


(Ochfen) 
Wo man nicht erbeitet, da 
gewinnet man auch nichts. 


(Sudet) 

Loſe Leute fuchen die weis; 
beit nicht mit eenft, fondern 
zu jtem nuß, rhum und 
pracht. 


(Leid) 
Wie man fpricht, Trunden 
freude, nüchtern leid. Kein 
lieb on leid. 


Guter mut, halber leib. 


das iſt, Er fan nichts leyden. 


46 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 14, 16—32. 


160Eyn mwenfer furcht fich und meydet das arge, Eyn narr aber feret hyn⸗ 
duch thürftiglich. 

17Eyn ongedultiger thut nerrifch, Aber eyn bedechtiger haſſet eg. 

18Die albern befißen torheyt, Aber die wisigen werden mit beſcheydenheyt 
gefrönet. 

1die böfen muͤſſen fih buden fur den guten, Vnd die gottlofen fur den 
thoren des gerechten. 

20Eyn armen haffen auch feyne nehiften, Aber die den reychen lieben, 
der ift viel. 

21NDer funder veracht feynen nehiften, Aber wol dem der fich der elenden 
erbarmet. 

22Die arges denden werden feylen, Die aber gutes denden, den wird trew 
und guete widderfaren. 

28Wo man erbeytet da ift gnug, Wo man aber mit worten ombgehet ba 
ift mangel. 

21Den weyſen ift yhr reichtum eyn frone, Aber die torheyt der narren ift 
doch torheyt. 

[Bl. OiijJj 28Eyn trewer zeuge errettet die ſeelen, Aber der lügen kuͤnlich 
redet, feylet. 

260ynn der furcht des HERRN iſt ſicher ſtercke, Vnd ſeyne kinder werden 
auch troſt haben. 

27Die furcht des HENNN iſt eyne quelle des lebens, Das man meyde die 
ſtricke des tods. 

28Wo viel volcks iſt, das zierd den koͤnig, So aber des volds nicht viel iſt, 
das ſteht dem herrn obel an. 

Mer gedultig iſt, der hat groſſen verſtand, Wer aber vngedultig iſt, der 
zeyget torheyt an. 

30Eyn geſund hertz iſt des leybs leben, Aber neyd iſt eytter der gebeyne. 

»aWer den geringen beleydigt, der ſchendet deſſelben ſchepffer, Aber wer 
ſich ſeyn erbarmet, der ehret yhn. 

»2Der gottloſe beſteht nicht ynn ſeym unglüd, Aber der gerecht iſt auch ynn 
ſeym tod getroſt. 


14,17 || vngedultiger] jeher menſch 34—41! °36 | (HE 38 = 4, 12) 18 befigen 
torheyt >25 || handeln unfurfichtig 34— 41! °36 || 412< °42 °46 (HE 38 = 4, 12) die 
wigigen bis gekroͤnet >25 19 fur (2.) >25 20 || haffet 25 || den bis viel >25] 
die reihen (Gerechten °42 °46) haben viel freunde 34x °36— °46 22 arges denden >25 
23 da (2.) fehlt °36—°46 24 ift doch >25 25 die feelen bis feylet >25 26 Ynn 
der bis fterde >25 troft haben >25 28 Wo viel bis viel (fehlt Hs) ift, dag fteht dem 


herren vbel an >25 29 hat groffen verftand >25 zeyget £orheyt an >25 30 ge⸗ 
fund >25 ber gebeyne >25 31 den geringen beleydigt, der fehendet >25 || den 
geringen ſchmehet, der leftert 34—41! °56 || 412< °A2 °46 (HE 38 = 4,12) feyn >25 


yhn >25 


Bibel 1545. Sprüde 14, 16—32. 47 


16Ein Weiſer fürcht fih, und meidet das Arge, Ein Narr aber feret hin; 
durch thürftiglich. 

17Ein Bngedültiger thut nerrifeh, Aber ein Bedechtiger haſſet eg. 

18Die Albern erben narrheit, Aber e8 ift der Wißigen frone fürfichtiglich 
handeln. 

10Die Böfen müffen fih büden fur den Guten, Und die Gottlofen in den 
thoren des Gerechten. 

20Einen Armen haſſen auch feine Neheften, Aber die Reichen haben viel 
Freunde. 

2Der Sünder veracht feinen Neheſten, Aber wol dem, der ſich der Elenden 
erbarmet. 

22Die mit böfen Nenden vmbgehen, werden feilen, Die aber guts denden, 
den wird Trew und Güte widerfaren. 

2s8Wo man erbeitet da ift anug, Wo man aber mit worten ombgehet, 
Da ift mangel. 

22Non MWeifen ift je reichthum ein Frone, Uber die £orheit der Narren 
bleibt £orheit. 

25Ein trewer Zeuge errettet das leben, Aber ein falfcher Zeuge befreugt. 

26WEr den HERAN fürchtet, der hat ein fihere Feftung, Vnd feine 
Kinder werden auch beſchirmet. 

27Yie Furcht des HERNN ift eine quelle des lebens, Das man meide die 
firide des Todes, 

28Wo ein König viel volds hat, dag ift feine Herrligfeit, Wo aber wenig 
Volcks ift, Das macht einen Herrn blöde. 

28WEr geduͤltig ift, der ift Weife, Wer aber Vngeduͤltig ift, Der offenbart 
feine torheit. 

30Ein gütigs Hertz ift des leibs leben, Uber neid ift eiter in beinen. 

z1Wer dem Geringen gewalt thut, Der leftert defjelben Schepffer, Aber 
wer fich des Armen erbarmet, der ehret Gott. 

22Ner Gottlofe befteher nicht in feinem unglüd, Uber der Gerecht ift au 
in feim Tod gefroft. 


Gl.: 14, 22 34x °56—°46 Vngetrew 34 °56 Druckf. jren eigen °42 °46 
23 34< °36—°46 1 SW (2üblih) 35 || darhinder 34—36 40 45< °36—°46 || dar- 
hindern 38 41? 43? || darhinden 411 43? || 30 325 32 325 

WE.: 14, 16 thürftigli = kühn, verwegen 17 jeher = jähzorniger Gl. 22: 
vgl. U. A. Bd. 25, S.502,1; Bd.46, S.462,4; Bd. 50, S.441,29f. und 449, 34; Bibel Bd. 
3, S.11, 32; Tischreden Bd. 3, S. 344,15; Wander Bd. 4, Sp. 1485 Nr. 22 Gl. 23: 
vgl. U. A. Bd. 51, S. 665 Nr. 6 28 blöde = verzagt GI. 30: vgl. U. A. Bd. 16, 
S. 260, 10f. und 34 sowie S. 649; Bibel Bd.1,S.584 App. und 591 App.; Tischreden 
Bd. 2, S. 309, 8; Bd. 5, S. 665, 34; Briefe Bd. 8, S. 79,15 


Vntrew ſchlecht jren Herrn. 


Biel wort, Nichts dar bins 


der. 
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2s8Yym herken des verftendigen ruget weysheyt, und wird gerhümet unter 
den narren. 

34Gerechtickeyt erhöhet eyn vold, Aber die fund ift der leute verderben. 

»5Eyn kluger Enecht ift des koͤnigs wolgefallen, Aber eyn fehendlicher ift 
feyn gorn. 


Das funffgebend Lapitel. 


tor Pin linde antwort flillet den zorn, Aber eyn hart wort richtet grym an. 
& "Die zunge der weyſen I hmudt das erfentnis, Der narren mund ſcheu— 

met ymer narrheit. 

‚Die augen des HERRN ſchawen an allen orten, beyde die boͤſen vnd 
frumen. 

Wyn heilſame zunge iſt eyn baum des lebens, Aber eyn falſche betruͤbt 
das gemuete. 

»Der narr leſtert die zucht ſeynes vaters, Wer aber ſtraffe behellt, der wird 
witzig werden. 

»Des gerechten haus hat gros gut, Aber ynn dem eynkomen des gottloſen 
iſt vnordnunge. 

"Die lippen der weyſen ſtrewen aus erkentnis, Aber der narren hertz iſt 
nicht alſo. 

sDes gottloſen opffer iſt dem HERRN eyn grewel, Uber dag gebet der 
auffrichtigen iſt ſeyn wolgefallen. 

Des gottloſen weg iſt dem HERRN eyn grewel, Wer aber der gerechtickeyt 
nach iagt, der wird geliebet. 

10Es iſt eyn boͤſe zucht dere die den ſteyg verlaſſen, Vnd wer die ſtraffe 
haſſet, wird ſterben. 

119elle vnd verderbnis iſt fur dem HERRN, Wie viel mehr der menſchen 
hertze? 

12Der ſpotter liebet nicht der yhn ſtraffet, Und gehet nicht zu dem weyſen. 

13Eyn frölich hertz macht enn frölich angeficht, Aber ynn der befümernis 
de8 bergen wird der genft zu ſchlagen. 

14Eyn verftendig hertz fucht erfentnig, Das angeficht der narren gehet mit 
narrheyt vmb. 


guter mut, das iſt, gut ger 1s6Alle tage des elenden find böfe, Aber eyn guter mut ift eyn teglich 
0 wolleben. 
14,33 gerhuͤmet >25 35 ift des bis zorn >25 
15,2 Die bis erfentnig >25 fheumet ymer >25 narreyt Hs 3 frumen 
»25 4 falfche betrübt dag gemuete >25 5 behellt >25 wißig >25 6 Des 
bis gut 325 vnordnunge >25 7 Die bis ftrewen (ſtrawen 25) aug erfentnig >25 
8 Des] Der 431 45< (HE 38 = 4,13) HErrn °42 °46 auffrichtigen ift feyn wol⸗ 


gefallen >25 10 €8 >25 dere die den ſteyg >25 wird >25 12 zu den Hs 
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35m bergen des Verftendigen ruget Weisheit, Und wird offenbar unter 
den Narren. 

3ıGerechtigfeit erhöhet ein Volck, Aber die Sünde ift der Leute verderben. 

ssEin kluger Knecht gefellet vem König wol, Aber eim "fchendlichen Knecht 
ift er fein. 


XV. 
IN linde antwort ftillet den zorn, Aber ein hart wort richtet grim an. 


eitel narrheit. 

Die Augen des HERAN fhawen an allen orten, Beide die Böfen und 
Fromen. 

Win heilſame Zunge iſt ein bawm des lebens, Aber ein Luͤgenhafftige 
macht hergleid. 

5der Narr lejtert die zucht jeines Baters, Wer aber ftraffe annimprt, der 
wird Klug werden. 

sn des Gerechten haus ift Guts gnug, Aber in dem Einfomen des Gott; 
Iofen ift verderben. 

Der Weifen mund firewet guten Rat, Uber der Narren her& ift nicht alfo. 

Der Gottlofen opffer ift vem HERRN ein Grewel, Uber das gebet der 
Fromen ift im angeneme, 

Des Gottlofen weg ift dem HERRn ein Grewel, Wer aber der Gerechtig- 
feit nachiaget, der wird geliebet. 

120Das ift ein böfe Zucht, den weg verlaffen, Und wer die ftraffe haſſet, 
der mus fterben. 

119elle und Verderbnig ift fur dem HERAN, Wie viel mehr der Menfchen 
hertze? 

12Der Spoͤtter liebet nicht der jn ſtraffet, Vnd gehet nicht zu dem Weiſen. 

18Ein froͤlich Hertz macht ein froͤlich Angeſicht, Aber wens hertz bekuͤmert 
iſt, ſo felt auch der mut. 

14Ein kluges Hertz handelt bedechtiglich, Aber die kuͤnen Narren regieren 
nerriſch. 

Ein Betruͤbter hat nimer feinen guten tag, Uber ein guter Mut iſt ein 
teglich wolleben. 


13 ynn der bis zu ſchlagen >25 | weng hertz beföümert (befüümert 36< °42 °46) ift (fehlt 412) bis 
mut 34< °36—°46 14 verftendig bis vmb >25 15 Alle bis böfe >25 
Gl.: 14, 35 41° (HE 38 = 4, 12) (fehlt °42 °46) 
15,1 34< °36—°46 2 34< °56—°46 12 34< °56 —°46 15325 
WE.: Gl. 15,1: vgl. U. A. Bd. 24, S.587,18; Bd. 3011, S. 69, 11; Briefe Bd. 6, 
S. 506, 16 


Luthers Werke, Bibel 10, II 4 


2DEr Weifen zunge machet die lere lieblih, Der Narren mund fpeiet ſ 


Der haushalten zunicht 
macht. 


(Linde) 
en gut toort, findet ein gute 
Kan jm fein helffen. 


Sie laffen inen nicht fagen. 
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168 ift beffer eyn wenig mit der furcht des HERNN, Denn groffer fchas 
darynn vnruge if. 

17Es iſt beſſer eyn gericht kraut mit liebe, Denn eyn gemeſter ochſe mit 
haſs. 

18Eyn zornig man richt hadder an, Eyn gedultiger aber ſtillet den zanck. 

Der weg des faulen iſt dornicht, Aber der weg des auffrichtigen iſt wol 
gebenet. 

20Eyn weyſer fon erfrewet den vater, Vnd eyn nerrifcher menfch fchender 
feyne mutter. 

21Ddem thoren ift die thorheit eyne freude, Uber eyn verfiendiger man. 
richtet feynen gang. 

22Die anfchlege werden zu nicht wo nicht rad ift, Wo aber viel radgeben 
find, beftehen fie. 

2368 ift eynem eyn freude wo man yhm bald antwortet, Vnd eyn wort 
zu ſeyner zeyt ift feer lieblich. 

212er weg des lebens gehet vberwerts Hug zu machen, Auff dag man 
meyde die helle vnterwerts. 

2sDer HERN wird das haus der hoffertigen zu brechen, Vnd beftettigen 
die grenke der widwpn. 

20Die anfchlege des argen find dem HERAN eyn gremel, Aber lauter rede 
find lieblich. 

Der geytzige verwirret feyn engen haus, Wer aber gefchend haſſet, der 
wird leben. 

Das hertz des gerechten tichtet was zu antworten ift, Aber der mund der 
gottloſen ſcheumet boͤſes. 

Der HERR iſt ferne von den gottloſen, Aber der gerechten gebet 
erhöret er. 

soFreundlich fehen erfrewet das hertz, Eyn gut gerücht macht fet das 
gebenne. 

1NDa8 ore das do höret die firaffe des lebens, wird onter den weyſen 
wonen. 

Mer zucht faren lefft, der verwirfft feyne engen feele, Wer aber ftraffe 
höret, der wird klug. 

33die furcht des HENNN ift zucht der weysheyt, Und elende gehet fur 
der ehre her. 


15, 19 des auffrichtigen >25 20 nerrichter Hs fhendet feyne mutter „41! 
°36]41°< °42 °46 (HE 38 = 4,13) 21 richtet feynen gang >25 22 || Ratgeber 43? || 
23 bald >25 24 onderwerts Hs 25 beftettigen die grenge (grengen Hs) der widwyn 
»25 | WSı die grense der widwin (Widwen 38< °42 °46) beftetigen 34< %36—°46 26 
lauter rede find lieblich >41! °36 | die rede des freundlichen find rein °42 °46 (HE 38 = 4, 
13) | Teöftlich reden die reinen 41?< (HE 38 = 4,13) 27 verwirret >25 II gefhendt 


ip. 10, 
fr. 17. 19, 
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168 ift beffer ein wenig mit der furcht des HERRN, Denn groffer Schag 
darin Vnruge ift. 

1768 ift beffer ein Gericht fraut mit liebe, Denn ein gemefter Ochſe mit 
Haſs. 

18Ein zornig man richtet hadder an, Ein Geduͤltiger aber ſtillet den zanck. 

10Der weg des Faulen iſt doͤrnicht, Aber der weg der Fromen iſt wol 
gebenet. 

20Ein weiſer Son erfrewet den Vater, Vnd ein nerriſcher Menſch iſt feiner 
Mutter ſchande. 

21Nem Thoren iſt die torheit eine freude, Aber ein verſtendiger Man bleibt 
auff dem rechten wege. 

Die Anfchlege werden zu nicht wo nicht Nat ift, Wo aber viel Ratgeben 
find, beftehen fie. 

2368 ift einem ein freude, wo man jm richtig antwortet, Vnd ein wort zu 
feiner zeit ift feer Tieblich. 

2Der weg des Lebens gehet vberwerts Flug zu machen, Auff das man 
meide die Helle vnterwerts. 

25Yer HERR wird dag haus der Hoffertigen zubrechen, Und die grenge 
der Widwen beftefigen. 

2 die anfıhlege des Argen find dem HERAN ein gremwel, "Aber tröftlich 
reden die reinen. 

27Der Geitzige verftöret fein eigen Haus, Wer aber Gefchend haſſet, der 
wird leben. 

[Bl. 8£6] Das her des Gerechten fichtet was zu antworten ift, Aber 
der mund der Gottlofen ſcheumet böfes. 

Der HERR ift ferne von den Gottlofen, Uber der Gerechten gebet 
erhöret er. 

zoFreundlicher anblid erfrewet das berg, Ein gut Gerücht machet das 
gebeine fett. 

INN ohre dag da höret die ftraffe des lebens wird unter den Weifen 
wonen. 

22Wer ſich nicht ziehen leſſt, Der macht ſich ſelbs zunichte, Wer aber 
ſtraffe hoͤret, der wird Flug. 

ssDie Furcht des HERAN ift zucht zur Weisheit, Und ehe man zu ehren 
fompt, Mus man zuuor leiden. 


34 35 °56 || 30 Freundlich fehen >25 WSt fet dag gebeyne >25 31 do 235 
32 gucht bis feele >25 33 der (1.) >25 elende bis her >25 

Gl.: 15, 26 1. Fassung: (Lauter) Candidi, Die eg recht meinen. 34—41! °36—°46 | 
2. Fassung 43‘ (HE 38 = 4,13) 32 34< °36—°46 

WE.: 15, 19 gebenet = geebnet 30 gerücht = Nachricht (ebenso Spr. 25, 25) 


4* 


Bel, Die rede ber Freund; 
lichen find rein. 


Da ift, Er lompt an ben 
algen. 
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Das fechzebend Laplitel]. 


ı Er menfch fest yhm wol fur ym bergen, Aber vom HERRN kompt dag 
antworten der zungen. 

2Eyn iglihen dunden feyne wege reyn feyn, Aber der HERR treybt 
den mut. 

>Befilh dem HERRN deyn werd, fo werden deyne anfchlege fort gehn. 

Der HERR macht alles vmb feyn felbs willen, Auch den gottlofen zum 
böfen tage, 

5Eyn ſtoltz berg ift dem HERRN eyn gremwel, Und wird nicht onfehuldig 
feyn, wenn man gleich alle hende zu famen thet. 

»Durch guete vnd trew wird miffethat verfünet, Und durch) die Furcht des 
HERAN mendet man das böfe. 

"Wenn yemands wege dem HERAN mwollgefallen, So macht er auch feyne 
feynde mit yhm zu friden. 

sEs ift befier wenig mit gerechtifeyt, Denn viel eynkomens on gerichte. 

Des menfchen her& fchlehet feynen weg an. Aber der HERNE [BI. D iiij] 
foddert feynen gang. 

10Wenn weyffagung ift ynn den lippen des fünigg, So wird feyn mund 
ym gericht nicht feylen. 

Mage und gewicht des gerichtg ift vom HERRN, Und alle pfunde ym 
fade find ſeyne werd. 

1268 ift der koͤnige gremwel wo fie gottlog handeln, Denn durch gerechtickeyt 
wird der thron geferfiget. 

1368 ift der koͤnige wolgefallen gerechte lippen, Und wer auffrichfig redet, 
wird geliebet. 

14N er grym des koͤnigs ift eyn tödlicher bote, Aber eyn wenfer man wird 
yhn verfünen. 

1s8Wenn des koͤnigs angeficht freundlich ift, das ift leben, Vnd feyn wol; 
gefallen ift wie eyn abent wolden. 

16Erwirb weysheyt denn fie ift beffer denn gold, Und verftand erwerben 
ift edler denn ſylber. 

Der auffrichtigen weg mender das arge, Vnd wer feynen weg bemwaret 
der behellt ſeyne feele. 

10Hoffart geht fur dem verderben her, Und ftolger mut fur dem fall. 


16, 1 das antworten der zungen >25 2 der HERR treybt den mut (Hilft fort den 
geyftern Hs) >25 | allein der HERR (Herr °36) bis gewis 34x °36—°46 3 deyn >34 
936 —°46 5 HENNAN 24 Druckf. vnſchuldig bis thet >25 8 on gerichte >25 
9 foddert feynen gang >25 10 Wenn bis feylen >25 11 Wage bis gerichts >25 
werde °36—°46 12 Es bis handeln >25 || Wenn Könige unrecht thun, fo (fo fehlt °36) 
find fie ein grewel 34—41! °56 || Fur den Königen (dem Könige °42 °46) bis greivel 41?< °42 
°46 (HE 38 = 4, 13) gefertiget >25 13 €8 ift bis redet >25 14 Der geym 
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XVI. 


J Er Menſch ſetzt jm wol fur im hertzen, Aber vom HERRN kompt was 
die zunge reden ſol. 

2Ein jglichen duͤncken ſeine wege rein fein, Aber allein der HERR macht 
das hertz gewis. 

3Befilh dem HENNN deine werd, Sp werden deine anſchlege fort gehen. 

Der HERR macht alles omb fein felbs willen, Yuch den Gottlofen zum 
böfen tage. 

5Ein ſtoltz Herk ift dem HERRN ein grewel, Und wird nicht ongeftrafft 
bleiben, wenn fie fich gleich alle an einander hengen. 

Durch güte vnd trew wird Mifferhat verfünet, Vnd durch die furcht des 
HERAN meidet man dag Böfe. 

"Menn jemands wege dem HERRN wolgefallen, So macht er auch feine 
Feinde mit jm zu frieden. 

sEs ift beſſer wenig mit gerechtigfeit, Denn viel einfomens mit unrecht. 

Des Menfhen herk fchlehet feinen weg an, Aber der HERR allein gibt, 
das er fort gehe, 
au Eiffegung ift in dem munde des Königs, Sein mund feilet nicht 

> im Gericht. 

11Rechte Wage und Gewicht ift vom HERAN, Vnd alle Pfunde im fad 
find feine werd. 

12 Fur den Königen unrecht thun, ift ein Grewel, Denn durch gerechtigfeit 
wird der Thron beftetigt. 

18Recht raten gefellet den Königen, Vnd wer gleich zuret, wird geliebet. 

14aDes Königes grim iſt ein Bote des todes, Aber ein weifer Man wird 
in verfünen, 

1sWenn des Koͤniges angeficht freundlich ift, dag ift leben, Und fein gnade 
ift wie ein Abendregen. 
"ar an die Weisheit, denn fie ift beffer weder gold, Und Verftand haben, 

b ift edler denn filber. 

17Der Fromen weg meidet das arge, Und wer feinen weg bewaret, der 
behelt fein Leben. 

18 Ber zu grund gehen fol, Der wird zuuor Stols, Hofferfig und ftolger 
mut, kompt fur dem fall. 


bis bote >25 15 wolgefallen >25 abent wolden >25 16 Erwirb >25 denn 
(2.) >25 erwerben >25 17 auffrichtigen >25 feyne feele >25 18 Hoffart 
bis her >25 | Wer bis ftolß (fehlt 35), hoffertig (Hoffertiger 40 | hoffertig fehlt 46 [HE 38 
= 4,13]) 34<°56—°46 mut, Eompt 34< °36—°46 

Gl.: 16, 6 34x °36 —°46 10 34< °36—°46 SıW Könige 34 35 Druckf. 
|| gebeut] bedeut 40 || 16 nur 45 (fehlt aber in einem Teil der Auflage, z. B. in den 
beiden Göttinger Exemplaren [Mulert 2° 115 und 168]) 


(Berfünet) 
Bey Gott und Menfchen, 
Denn Gott mendet die 
firaffe, nd Menfchen werden 
freunde dadurch. 


(Königs) 


Qua usus est in operi- 
bus D.D. Mart. Luth. 
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1968 ift beffer nydriges gemuets feyn mit den elenden, Denn raub aus; 
teylen mit den hofferfigen. 

20Wer eyne fache Eluglich füret, der findet glüd, Und wol dem der fich auff 
den HERAN verlefft. 

21Eyn verftendiger rufft an den wenfen, Und fuffe lippen beffern die lere. 

22Kluckheyt ift ein lebendiger brun dem der fie hat, Aber die zucht der 
narren ift narrheyt. 

28Eyn weyſe her macht feynen mund Flug, Und beffert die lere ynn 
feynen lippen. 

2aLiebliche rede find honig ſeym, Suͤſſickeyt der feele vnd heyl der gebeyne. 

25€8 gefellt eym eyn weg wol, Aber ſeyn letztes reicht zum todte. 

26Eyn vnſelige feele ift yhr ſelbs ſchweer, Denn dazu hat fie yhr mund bracht. 

27Eyn Belial man grebet nach böfem, Vnd ynn feynen lippen iſts wie 
brennend feur. 

28Eyn verfereter menfch richtet hadder an, Und eyn verlümbder macht 
fuͤrſten vneyns. 

20Eyn freueler locket ſeynen nehiften, Vnd furet yhn auff keyn guten weg. 

zoWer mit den augen wincket, denckt nicht guts, Vnd wer mit den lippen 
deutet volbringt das boͤſe. 

31Graw har find eyne kron der ehren, die auff dem wege der gerechtickeyt 
funden werden. 

32Eyn gedultiger ift beffer denn ein ftarder, Und der ſeyns mutts herr ift, 
denn der ſtedte gewynnet. 

33298 wird ynn den ſchos gemworffen, Aber vom HERAN kompt alle feyn 
gericht. 


Das fibenzebend Calpitel]. 


= ift eyn trocken biffen daran man fich genügen lefft beffer, Denn eyn 
haus vol geſchlachts mit hader. 

2Eyn kluger Enecht wird hirfchen ober fhendliche finder, Und wird unter 
den brüdern dag erbe austeylen. 

sMie das feur folber und der offen gold, Alfo prüffet der HERR die 
bergen. 

2Wyn boͤſer achtet auff böfe meuler, Vnd eyn falfcher gehorchet der falfehen 
zungen. 


16,19 || mit den (2.)] mit dem 41! || 20 HErrn °46 21 rufft bis beffern 
(beffert Hs) die lere >25 23 madt bis lippen >25 24 Liebliche rede „AL! °36|41% 
°42 °46 (HE38 = 4,13) honnig feym Hs Süffideyt bis gebeyne >25 25 €8 
gefellt eym >25 26 Eyn bis bracht >25 27 Beltal bis brennend (brennen 25) >25 


28 verlümbder >36 | Hs 38< °36—°46 30 dag böfe >25 33 WSt ynn den ſchos 


15, 16, 
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1968 ift beffer nidriges gemütg fein mit den Elenden, Denn Raub aus; 
teilen mit den Hofferfigen. 

2oWer eine Sache Hüglich füret, der findet glüd, Vnd wol dem, der fi 
auff ven HERAN verlefft. 

21Ein verfiendiger wird gerhuͤmet fur einen weifen Man, Bnd liebliche rede 
leren wol. 

2 Klugheit ift ein lebendiger brun, dem der fie hat, Aber die zucht der Narren 
ift narheit. 

>3Ein weife Herk redet Hüglich, Vnd leret wol. 

21Die rede des Freundliden find honigfeim, Tröften die feele vnd er; 
feifchen die gebeine. 

2sManchem gefelt ein weg wol, Uber fein letztes reicht zum Tode. 

26Mancher Eompt zu groffem unglüd, Durch fein eigen maul. 

27Ein loſer Menſch grebet nah unglüd, Und in feinem maul brennet 
fewr. 

28Ein verkereter Menſch richtet hadder an, Vnd ein Verleumbder macht 
Fuͤrſten vneins. 

286Ein Freueler locket feinen Neheſten, Vnd fuͤret in auff feinen guten weg. 

zeWer mit den augen wincket, denckt nicht guts, Vnd wer mit den lippen 
deutet, volbringet boͤſes. 

1Gramwe har find ein Kron der ehren, Die auff dem weg der gerechtigkeit 
funden werden. 

z2Ein Gedültiger ift beffer denn ein Starder, Und der feines muts herr 
ift, denn der Stedte gewinnet. 

33298 wird gemorffen in den ſchos, Aber es fellet wie der HERR wil, 


XVII. 


S ift ein trocken biſſen, dar an man ſich genügen leſſt, beſſer, Denn ein 
NL Haus vol Gefhlachts mit hadder. 

2Ein kluger Knecht wird herefchen ober unuleiffige Erben, Und wird unter 
den Brüdern dag erbe austeilen. 

Wie das fewer filber, und der ofen gold, Alſo prüfet der HERR die 
bergen. 

Ein Böfer achter auff böfe Meüler, Und ein Falfcher gehorchet gern 
ſchedlichen Zungen. 


geworffen >25 vom bis gericht 25 | e8 bis HERR (Herr °46) wil 34< °356—°46 
17,1 dran °46 2 hirſchen >25 fhendliche finder >25 4 der falfhen 
jungen >25 


Gl.: 16, 22 34< 036 —°46 weisheit Gottes 34 36 °56 


Qui) 
Ire Lere, Weisheit, Heilig⸗ 
feit etc, 


56 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 17, 5—22. 


»Wer des dürfftigen ſpottet, der hoͤnet deffelben fchepffer, Und wer fich 
ſeyns vnfals frewet, wird nicht onfchuldig feyn. 

Der allten Erone find kinds finder, Und der finder ehre find yhre veter. 

’E8 ſtehet dem narren nicht wol an Föftliche lippen, Viel weniger eym 
fürften eyn lügen maul. 

»Das gefhend ift eyn edler fieyn dem ders hat, Wo er fi hyn wendet, 
feret er kluglich. 

Mer die funde zudedt, der fucht liebe, Wer aber die fache aber und aber 
mal meldet, der macht fürften vneyns. 

10Scellten fohredt mehr an dem verfiendigen, Denn hundert fohlege an 
dem narren. 

119er widderfpenftige fucht unglüd, Aber e8 wird eyn graufamer bote ober 
yhn gefand. 

1268 ift beſſer eym beren begegen dem die iungen geraubt find, Denn eym 
narren ynn ſeyner narrheyt. 

18Wer guts mit boͤſem vergillt, Bon des hauſe wird boͤſes nicht laſſen. 

14Anfang des hadders iſt wie eyn waſſer ausreyſſt, Vnd durch gegend breyt 
er ſich weyt aus. 

1s8Wer den gottloſen recht ſpricht, vnd den gerechten verdampt, Die find 
beyde dem HERrn eyn grewel. 

16Was ſoll dem narren gellt ynn der hand weysheyt zu keuffen, ſo er doch 
eyn narr iſt? 

17Eyn freund liebet alle zeyt, Vnd eyn bruder wird ynn der nott erfunden. 

18Es iſt eyn narr der an die hand gelobt, Und buͤrge wird fur ſeynen 
nehiften. 

1 Mer zand liebt der liebt funde, Vnd wer feyne thür Hoch macht, fucht 
dag brechen. 

2°Cyn verkeret her& findet nichts gutes, Vnd der verkereter zungen ift, 
wird ynn unglüd fallen. 

21Eyn narr macht yhm felbs gremen, Vnd eyns narren vater hat feyne 
freude. 

22Eyn frölich hertz macht das leben luftig, Aber eyn befrübter mut ver; 
trocket das gebeyne. 


17,5 Duͤrſtigen °42 °46 vnſchuldig ſeyn >25 7 dem 25 £öftliche Tippen >25 

eyn lügen maul >25 8 Das gefchend bis kluglich >25 || Gefhend ift ein edler ftein 

wo mang hin bringet fo fodderts wol 34—41! °36]|41?< °42 °46 (HE 38 = 4,13) 9 

die (1.) fehlt 34< °36—°46 fucht liebe >25 aber und aber mal meldet >25 || efert 
34—36 || verreth °56 || erfert 38—41! Druckf. || euert 41?< °42 °46 (HE 38 = 4, 14) 

11 Der widderfpenftige ſucht unglüd >25 | Ein bitter herg (Menfch 41° °42 °46 [HE 38 = 

4, 14]) bis thun 34< °36—°46 bote ober yhn gefand >25 14 Ynfang bis went 

aus >41! °36 | Wer bis dem Waffer (fehlt °42 °46) den Tham auffreifft, Las du vom had— 


Sup. 10, 


Bibel 1545. Sprüche 17, 5—22. 57 


sWer des dürfftigen fpottet, Der hoͤnet desſelben Schepffer, Und wer fich 
ſeins vnfals frewet, wird nicht ungeftrafft bleiben. 

sDer Alten Erone find Kindes Finder, Und der Kinder ehre find jre Veter. 

’C8 ftehet einem Narren nicht wol an, von hohen dingen reden, Viel 
weniger einem Fürften, dag er gern leugt. 

sWer zu fohenden hat, dem ifts wie ein Edelftein, Wo er fi) hin keret, 
ift er Hug geacht. 

Mer Sünde zudedt, der macht Freundfchafft, Wer aber die fache euert, 
Der macht Fürften vneins. 

10Schelten jchredt mehr an dem Berftendigen, Denn hundert fchlege an 
dem Narren. 

in bitter Menfch trachtet fchaden zu thun, Aber es wird ein graufamer 
Engel ober jn fomen. 

1268 ift befjer eim Beren begegen, dem die Sungen geraubt find, denn eim 
Narren in feiner narrheit. 

15 Mer guts mit Bofem vergilt, Won des Haufe wird böfes nicht laffen. 

14Wer Hadder anfehet, ift gleich als der dem Waffer den tham auffreifft, 
Las du vom hadder, ehe du drein gemenget wirft. 

5 Mer den Gottlofen recht fpricht, Und den Gerechten verdampft, Die find 
beide dem HERNN ein Grewel, 

16Was fol dem Narren geld in der hand Weisheit zu Feuffen, Sp er doch 
ein Narr ift? 

Ein Freund liebet allegeit, Vnd ein Bruder wird in der Not erfunden. 

1868 iſt ein Narr der an die hand gelobt, Und Bürge wird fur feinen 
Neheften. 

10Wer Zand liebt, der liebt Sünde, Vnd wer feine Thür hoch machet 
ringt nach ongluͤck. 

20Ein verkeret Hertz finder nichts guts, Und der verkereter Zungen iſt, 
wird in onglüd fallen. 

21Wer einen Narren zeuget, der hat gremen, Bnd eins Narren vater hat 
feine Freude. 

22Ein frölich Herk macht dag Leben lüftig, Aber ein berrübter Mut ver; 
teodet das gebeine, 


der, ehe du drein gemenget wirft 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,14) 15 || HErrn 36 || 
HEREN °46 18 || feinem 34 36 |] 19 ſucht dag brechen 25 | ringe noch (nad) 35< 
036 —°46) onglüd (unglüd- 45 Druckf.) 34< 036—°46 20 nichts] nicht Hs 21 Eyn 
bis ſelbs >41! °36|41? °42 °46 (HE 38 = 4,15) | eyn narren vater 25 || 

Gl.: 17,9 41:< °42 °46 (HE 38 = 4, 14) wider regen etc. fehlt °42 °46 (vgl. 
HE 38 = 4, 14) 

WE.: 17,9 eueet (efert) = wiederholt 14 tham = Damm 19 ringt nad) = 
wil sich ... zuziehen 


(Euern) 
MWiderholen, wider anz 
jiehen, wider regen etc. 


(dle ende) 
das ift, er hat wilde geberde. 


58 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 17, 23—28; 18, 1—9, 


23Der Gottloſe nympt gefhende aus dem ſchos, Zu beugen den weg des 
gerichts. 

2aWeysheyt ift fur den verftendigen, Aber des.narren augen fehen auff 
die ende der erden. 

25Eyn narrichter fon ift ſeyns vaters gremen, Vnd betrübnig feyner muter 
die yhn geporn hat. 

26Es ift nicht gut fhaden thun dem gerechten, Den fürften zu fchlahen der 
recht handelt. 

Mer beſcheydenheyt weys, der meffiger feyne rede, Vnd eyn verftendiger 
man hellt feynen genft theur. 

28Eyn narr wenn er ſchwige, würde auch wenfe gerechnet, Und verftendig, 
wenn er das maul ftopffet. 


[81.95] Das achzebend Caplitel]. 


. Er luſt hat oneynideit an zu richten, Der fucht zanck wo e8 geratten 
> will, 

2Eyn narr hat nicht luft am verftand, Sondern was ynn feym bergen 
vmbgehet. 

Wo der gottloſe kompt, da kompt auch verachtunge, Vnd ſchmach 
mit hone. 

Nie wortt ynn eynes munde find wie tieffe waſſer, Vnd die quelle der 
weysheyt iſt eyn voller ſtrom. 

5E8 iſt nicht gut die perſon des gottloſen achten, Zu beugen den gerechten 
ym gericht. 

Die lippen des narren fomen ynn gand, Und feyn mund ringet nad 
ſchlegen. 

"Der mund des narren ſchendet yhn ſelbs, Und ſeyne lippen fahen ſeyne 
eygen ſeele. 

sDie wort des verleumbders find ſchlege, Vnd faren ynn die kamer des 
bauchs. 
Wer laſs iſt ynn ſeyner erbeyt, Der iſt eyn bruder des ders verderbet. 


17,23 geſchencke aus dem ſchos >25 || gern geſchencke 34—41! °36 || gern heimlich 
Gefhende °42 °46 (HE 38 = 4,15) | WSt heimlich gern Gefhende 41’X (HE 38 — 4, 15) 
gerichts >25 24 Weysheyt bis erden >25 | Ein verftendiger geberdet weislich (weis⸗ 


heit °42 °46) bis her 34< °36—°46 25 Eynn 24 Druckf. narrichter >25 gremen 
>41! °36|41°< °42°46 (HE 38 = 4,15) geporn >25 26 ſchaden thun dem gered)- 
ten >25 handelt >25 27 Wer bis der >25 heilt feynen geyſt theur >25 || belt 


feinen geift 3.—41! °36 || ift ein thewre Seele (Perle °42 °46) 41?< °42 °46 (HE 38 —= 4,15) 
28 ftopffet >25 

18,1 Wer bis an zu eichten >41! °36|41°< °A2 °46 (HE 38 = 4,15) Der ſucht 
bis will 25 || Der fucht sand mo er fan 34— 41! °36 || 41?< °42 °46 (HE 38 = 4, 15) 


ro. 23. 


Sup. 15. 
Sufe, 19, 


Jacob. 1. 


Bibel 1545. Sprüde 17, 23—28; 18, 1—9. 9 


23Ner Gottlofe nimpt heimlich gern Gefchende, Zu beugen den weg des 
Rechts, 

22Ein Verftendiger geberdet weislih, Ein Narr wirfft die augen hin 
vnd her. 

2Ein nerrichter Son ijt jeines Vaters trawren, Und befrübnig feiner 
Mutter die jn geborn hat. 

2668 ift nicht gut das man den Gerechten ſchindet, Den Fürften zu fehlahen 
der recht regiert. 

Ein Vernünfftiger meffiget feine rede, Vnd ein verfiendiger Man ift ein 
thewre Seele. 

28Ein Narr wenn er ſchwiege, würde auch Weife gerechnet, Und verftendig, 
wenn er das maul hielte. 


(Bl. &1] XVIM. 


1 Er fi abfondert, Der fuchet was jm gelüfter, Vnd feget fich wider 
> alles was gut ift. 

Ein Narr Hat nicht luft am verftand, Sondern was in feim bergen 
ftedt. 

Mo der Gottlofe Hin fompt, Da kompt verachtunge, und ſchmach mit 
bone. 

“Nie wort in eines munde find wie fieffe Wafler, Und die quelle der 
Meisheit ift ein voller firom. 

5E8 ift nicht gut die perfon des Gottlofen achten, Zu beugen den Gerechten 
im gericht. 

Die lippen des Narren bringen sand, Und fein mund ringe nad 
fohlegen. 

"Der mund des Narren fohadet jm felbg, Vnd feine Lippen fahen feine 
eigen Seele. 

Die wort des Verleumbders find fchlege, Und gehen einem durchs hers. 

WEr lafg ift in feiner erbeit, Der ift ein Bruder des, der das feine vmb— 
bringet. 


2 ombgehet >25 3 kompt >25 || herrfeht 34—41! °56 || Hin kompt 41?< °42 °46 (HE 38 
= 4,16) auch fehlt 34< °36 —°46 6 fomen ynn >25 7 ſchendet yhn >41! 036 
41°< °42 °46 (HE 38 = 4,16) 8 faren bis bauchs 25 9 [08 °46 des fehlt 
°42°46 ders verderbet >25 || der fchaden thut 34—41! °56|| 41°« 42 °46 (HE 38 = 4, 16) 
Gl.: 17, 24 >25 27 41°< °42 °46 (HE 38 = 4,15) StW fehlt °42 °46 
18,1 41% (HE 38 = 4,15) (fehlt °42 °46) 3 (Herrſcht) Denn er wils 
machen nad) feinem Gottlofen (Gottlofen] tollen °42 °46) kopff, Da hebt fihs denn, Weil Gott 
und recht wider jn find. 34—41! 936 —°46 StW fehlt °42 °46 
WE.: 17, 24 geberdet = benimmt sich 
18, 6 ringet nad = will sich... . zuziehen 


(Thetore) 
Werde, edle. 


Non ueritatem sed sua 


querit. 


(geyſt) das ift guter mut 
leichtert alles vbel. 
gellt Bringt fur bie heren. 


(findet) das Ift, er darff yhn 
nicht fuchen gu ſtraffen. 


frembbe thun mehr guts 


denn engene freunde. 


(nicht gut) 
denn eyner mus ben andern 
dulden. 


60 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 18, 10—24; 19, 1—2. 


10Der name des HExRrn iſt eyn feftes ſchlos, Der gerecht Teufft dahyn und 
wird befchirmet. 

11Na8 gut des reichen ift yhm eyne fefte ſtad, Vnd wie eyne hohe maure 
vmb yhn her. 

12Des menſchen hertz erhebt ſich ehe es brochen wird, Vnd elend kompt fur 
der ehre. 

18Wer anttwortet ehe er hoͤret, Der hat narrheyt vnd ſchande. 

14De8 menſchen geyſt endet ſeyne kranckheyt, Aber wer Fan fragen eynen 
betruͤbten genft? 

16Eyn verfiendig herß hat befcheydenheyt, Und der weyſen ore fucht be; 
ſcheydenheyt. 

10Das geſchenck des menſchen macht yhm rawm, Vnd wird fur die fuͤrſten 
gebracht. 

17Der gerecht ſchuldigt fi am erſten, Kompt ſeyn nehiſter fo findet er yhn. 

18Das 108 ftillet den hadder, Vnd ſcheydet zwiſchen den mechtigen. 

10Eyn bruder der beyſtehet iſt wie eyne feſte ſtad, Vnd die an eynander 
hallten wie rigel am ſchlos. 

20Eym man wird ſeyn bauch voll von der frucht ſeynes munds, Er wird 
gefettigt vom eynfomen feyner lippen. 

21598 vnd leben fteht ynn der hand der zungen, Wer fie liebt, der wird 
von yhrer feucht effen. 

22 Mer eyn weyb findet, der findet mag guts, Und fchepfft eyn wolgefallen 
vom HERAN. 

28Eyn armer redet mit flehen, Eyn reicher anttwortet ftolß. 

2!Cyn freundlicher man zu freundfchafft, Hat lieber und henget mehr an 
denn eyn bruder. 


Das neunzebend Talpitel]. 


2 Yn armer der ynn ſeyner frümdent wandelt, Sft beffer denn eyn ver; 
fereter mit ſeynen lippen vnd doc eyn narr ift. 
Auch wo nicht beſcheydenheyt ift, Da hats eyne feele nicht gut, Und leufft 
an wer fehnel ift mit füffen. 


18, 10 HErrn °46 11 deg] der °46 II fted 35 || I yhn fehlt 35 43? || 
12 Des menfhen bis ehre >25 13 Der hat >25 14 Des menfhen bis genft (2.) >25] 
Wer bis was fan einer (wer Fang 4126 °42 °46 [HE 38 = 4,16]) tragen 34< °36—°46 
15 hat bis befcheydenhent (2.) >25 16 wird bis gebracht >25 17 Der bis yhn >25 
| Ein iglicher ift zum erften jun feiner fachen gerecht, Aber kompt fein nehefter dazu, fo findet 
fihg 34—41! °36 || Der Gerecht ift feiner (feinte 45 Druckf.) Sache zunor (zuuor fehlt ꝰ42 
°46) bis alfo 41?< °42 °46 (HE 38 — 4,16) 19 Eyn bruder der beyftehet ift (der ift 
35) bis an eynander hallten (fur einander flreitten 34.—41! °56) wie >41! °36]41?< °42 °46 
(HE 38 = 4, 16f.) 20 feyn bauch bis eynkomen >25 21 hand der zungen >25 
22 weyb >25 fohepfft eyn wolgefallen vom >25 || fhenfft fegen vom 34—41! °36 || befompt 


1, Det. 1. 


Hefe. 28, 


Bibel 1545. Sprüche 18, 10—24; 19, 1—2. 61 

10der Name des HERNE ijt ein feſtes ſchlos, Der Gerechte leufft da hin, 
und wird befchirmet. 

uDas gut des Neichen ift jm eine fefte Stad, Vnd wie eine hohe maure 
vmb jn her. 

12Wenn einer zu grund gehen fol, wird fein Hertz zuuor ſtoltz, Und ehe 
man zu Ehren kompt, mus man zuuor leiden. 

18Wer antwortet ehe er höret, Dem ifts narrheit und ſchande. 

124Wer ein froͤlich Herk hat, der weig fich in feinem Leiden zu halten, Wenn 
aber ver Mut ligt, wer fans fragen? 

15Ein verftendig Her weis fich vernünfftiglich zu halten, Und die Weifen 
hören gern, das man vernünfftiglich Handelt. 

16Das "gefchend des Menfhen macht im raum, Bnd bringt fur die groffen 
Herrn. 

17Der Gerecht ift feiner Sache zunor gewis, Kompt fein Nehefter, fo findet 
er jn alfo. 

18Das Los ftillet den hadder, Und ſcheidet zwiffchen den Mechtigen. 

10Ein verlegt Bruder belt herter denn eine fefte Stad, Und Zand helt 
herter, denn rigel am Pallaſt. 

20Eim Man wird vergolten, darnach fein mund geredt hat, Vnd wird ger 
fettiget von der frucht feiner lippen. 

21Tod ond Leben ftehet in der zungen gemalt, Wer fie liebet, der wird von 
jrer Frucht effen. 

22 Mer ein Ehefram findet, der findet was guts, Vnd fan "guter ding fein 
im HERRN. 

28Ein Armer redet mit flehen, Ein Reicher antwortet ftolß. 

24&;n trewer Freund liebet mehr, Vnd ftehet fefter bey, denn ein Bruder. 


XIX. 


: In Armer der im feiner frömfeit wandelt, Iſt beffer denn ein Ver; 
E kereter mit ſeinen lippen, der doch ein Narr iſt. 
2Wo man nicht mit vernunfft handelt, Da gehets nicht wol zu, Vnd wer 
ſchnell ift mit füffen, Der thut ſchaden. 


wolgefallen vom 41° °42 °46 (HE 38 = 4,18) |43'X (HE 38 = 4,18; vgl. auch Rörers 

Postfation zu 453! [U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXIX, 9—11]) 24 freundlicher bis an >25 
19,1 fruͤmckeyt >25 vnd >25 2 Auch bis fuͤſſen >25 

Gl.: 18,14 325 erlier24 Druck. 16 fehlt °a2°%a6 17225 1941% 

°42 °46 (HE 38 = 4,17 [größtenteils zerstört]) zwiſchen Schweſter und Brüder 

(Schweftern vnd Brüdern 412)] Yuh Brüdern ond Schweftern °42 °46 22 43% (HE 

38 —= 4,18 [von Rörers Hand]; vgl. U. A. Bd. 48, S. 90 Nr. 120) 24 || gut 43! 432 || 
19, 2 StW niit gut 25 

WE.: Gl. 18, 16: Wander Bd. 1, Sp. 1479 Nr. 213 

Bd. 1, Sp. 1189 Nr. 371 


Gl. 19 Se neher usw.: Ebd. 
Gl. 24: Ebd. Bd. 1, Sp. 1159 Nr. 5 


c 
Gelt bringt fur die Herrn. 


Verletzt) 

Wenn ein Bruder vom 
andern mit vnrecht, erzuͤrnet, 
iſt leichter eine feſte Stad zu 
gewinnen, denn jn zuuer⸗ 
fünen. Se neher und lieber 
Freund, je bitter ond heff- 
tiger zorn, Wie zwiſchen Man 
ond Weib, zwiſchen Schwe⸗ 
fer ond Brüder etc. 


a 
(Suter ding) 

Meng gleich zu weilen gar 
ungleich zugehet, fo weis er 
doch, dag fein Eheftand Got 
gefellig ift, als fein geſchepff 
ond ordnung, vnd was er 
drinnen thut oder leidet, 
heifft, fur Gott mol gethan 
und gelidden. 


b 
Frembde thun mehr guts 
denn eigen Freunde, 


(Nicht wol) 
Denn einer mus den an 
dern dulden. 


62 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 19, 3—21. 


Die thorheyt eyns menfchen verleyter feynen weg, Das feyn herk widder 
den HERAN tobet. 

12Gut macht viel freunde, Aber der arme wird von feynen freunden ab; 
gefondert. 

sEyn falfcher zeuge bleybt nicht ungeftrafft, Und wer lügen fen redet, 
wird nicht entrynnen. 

Viel warten auff die perfon des fürften, Vnd find alle freunde des der 
gefchende gibt. 

"Den armen haffen alle feyne Brüder, Ja auch) feyne freunde fernen fich 
von yhm, Bnd wer fich auff wort verlefft, vem wird nichts. 

ser Hug ift liebt ſeyne feele, Vnd der verftendige find guts. 

Eyn falſcher zeuge bleybt nicht ongeftrafft, Und wer frey lügen redet wird 
ombiomen. 

10Ddem narren somen nicht wolluft, Viel weniger eym knecht zu hirffchen 
ober fürften. 

12Wer gedultig ift, der ift eyn kluger menſch, Und ift yhm ehrlich dag er 
vntugent ober hören fan. 

12Die ongnade des Fönigs ift wie dag brüllen eyns iungen lewen, Aber 
feyne gnade ift wie taw auff dem grafe. 

18Eyn nerrifcher fon ift ſeynes vaters hergen leyd, Und eyn zenckiſch weyb 
eyn ſtettiges trieffen. 

14Haus vnd gueter erben die elltern, Aber eyn vernuͤnfftig weyb kompt 
vom HERRN. 

1s0Faulheyt bringt ſchlaffen, Vnd eyn muͤſſige ſeele wird hunger leyden. 

16Wer das gebot bewaret, der bewaret ſeyne ſeele, Wer aber ſeynen weg 
veracht, wird ſterben. 

17Wer ſich des armen erbarmet, der leypet dem HERRN, Der wird yhm 
widder vergelten ſeynen lohn. 

183Zuͤchtige deynen fon weyl hoffnung da iſt, Aber las deyne ſeele nicht 
bewegt werden yhn zu toͤdten. 

10Denn groſſer grym bringt ſchaden, Darumb lag yhn los, fo kanſtu yhn 
mehr zuͤchtigen. 

20Gehorche dem rad vnd nym an die zucht, Das du hernach weyſe ſeyſt. 

2168 find viel anſchlege ynn eyns mans hertzen, Aber der rad des HERRN 
bleybt ſtehen. 


19,4 abgeſondert >25 5 frey >25 (ebenso 9) 8 Wer aber Hs der liebt 
Hs feyne feele >25 (ebenso 16) 10 zymen nicht wolluft 25 hirſſchen >25 
13 nerrichter Hs 15 müffige >41: °36|41:< °42 °46 (HE 38 = 4, 19) 16 wege 
(fehlt 36) 38—43! 45 17 vergelten feynen lohn >25 19 zeuchtigen °46 20 
WSıt nim die (die fehlt 45) zucht an 34< 936 —°46 


Bibel 1545. Sprüde 19, 3—21. 63 

Die forheit eines Menfchen verleitet feinen weg, Das fein hertz wider den 
HERAN tobet. 

“Gut macht viel Freunde, Aber der Arme wird von feinen Freunden 
verlaffen. 

5Ein falfher Zeuge bleibt nicht ungeftrafft, Und wer Lügen frech redet, 
“ wird nicht enfrinnen. 

Biel warten auff die perfon des Fürften, Vnd find alle Freunde deg, der 
geſchencke gibt. 

"Den Armen hafien alle feine Brüder, Sa auch feine Freunde fernen fich 
von im, Und wer fih auff wort verleffet, dem wird nichts. 

ser Klug ift, Tiebet fein Leben, Vnd der Verftendige findet gutes. 

Ein falfher Zeuge bleibt nicht ongeftrafft, Und wer frech lügen redet, 
wird ombfomen. 

10Dem Narren fiehet nicht wol an, gute tage haben, Viel weniger eim 
Knecht zu herrſchen ober Fürften. 

12Wer geduͤltig ift, der ift ein kluger Menfh, Und ift im ehrlich, dag er 
ontugent oberhören fan. 

12Die Vngnade des Königes ift wie dag brüllen eins jungen Lewen, Aber 
feine gnade ift wie taw auff dem grafe. 

18Ein nerriicher Son ijt jeines Vaters herbenleid, Und ein gendifch Weib 
ein ſtetigs £rieffen. 

14Haus und güter erben die Eltern, Aber ein vernünfftig Weib fompt 
vom HERAN. 

1sFaulheit bringt fchlaffen, Vnd ein leſſige Seele wird Hunger leiden. 

16Wer das Gebot bewaret, der bewaret fein Leben, Wer aber feinen wege 
verachtet, wird fterben. 

17Wer fich des Armen erbarmet, der leihet dem HERAN, Der wird jm 
wider Guts vergelten. 

18Zuͤchtige deinen Son weil hoffnung da ift, Aber las deine Seele nicht 
bewegt werden jn zu toͤdten. 

18Denn groffer Grim bringt fchaden, Darumb las in log, fo Fanftu jn 
mehr güchtigen. 

20Gehorche dem Rat, und nim sucht an, Das du er nad) Weife feieft. 

2188 find viel anfchlege in eins Mans bergen, Uber der Rat des HERNN 
bleibet ftehen. 


Gl.: 19, 8 34< °36— °46 11 34< °56—°46 12 34< °36 —°46 16 34< 
°36—°46 
WE.: 19, 11 ehrlich = ehrenvoll GI. 11 verhören = überhören 14 erben = 


vererben Gl. 16 Reifterhanfen = dem Henker; vgl. oben S.7 Anm. 1 
Gl. 19, 12: Röm. 13, 4 


c 
(Siebet) 

Er Hüter fih fur ferlig- 

feit, Trawet den menſchen 

nicht in jren guten worten. 


(Gedültig) 
Wer wol verhören fan, til 
weiſe werden. 


(Kön 
tom. 13, en — vmb 
ſonſt das fchtvert. 


(Sterben) 

Er lompt Meifterhanfer: in 
die hende, und an ben Cal; 
gen. Denn vungehorfame 
Kinder entlauffen im nit. 


64 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 19, 22—29; 20, 1—7. 


22Eyn menfchen zierd feyne wolthat, Vnd eyn armer ift beffer denn eyn 
lügener. 

23Ddie furcht des HERRN gerett zum leben, Vnd wird fatt bleyben, dag 
feyn vbels fie heymfuchen wird. 

21der faule ftedt feyne Hand ynn den bofen, Und Fan fie nicht widder zum 
munde bringen. 

25Schlehet man den fpotter, fo wird der alber wißig, Strafft man eynen 
verftendigen, ſo wird er beſcheyden. 

260Wer vater verflöret und muter veriagt, Der ift eyn ſchendlich und vnuer⸗ 
ſchampt find. 

27Las ab meyn fon zu hören die zucht, Die da abfüret von der rede der 
beſcheydenheyt. 

28Eyn Belial zeuge ſpottet des gerichts, Vnd der gottloſen mund ver; 
ſchlinget das vnrecht. 

20Den ſpottern find vrteyl bereyttet, Vnd ſchlege auff der narren rucken. 


[81.961] Das zwengigft Capitel. 


2 Er weyn macht fpofter, und flard getrende macht wilde, Wer dazu luft 
hat, wird nymer wenfe. 

>Dag fchreden des koͤnigs ift wie dag brüllen eyns iungen lewen, Wer yhn 
erzuͤrnet, der ſundigt widder ſeyne feele. 

3E8 ift dem man eyne ehre vom hadder blenben, Aber die gerne haddern, 
find allzumal narren. 

Bmb der fellte willen will der faule nicht pflügen, So mus er ym fommer 
betteln und nichts friegen. 

»Der rad ym bergen eyns mans ift wie tieff wafler, Und eyn verftendiger 
man bringt yhn eraus, 

Viel menfchen werden geruͤmbt von wolthat, Uber wer will finden eynen 
frewen man? 

"Eyn gerechter der ynn feyner frumkeyt wandelt, Des findern wirds wol 


sehen nach yhm. 


19, 22 jierd „41! °36|41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 19) 23 || ftudt 35 || 
gerett 25 | fordert (foddert 40) 34< 036 —°46 vbels >41! 036 —°46| 41° 24 ftedt 
feyne Hand ynn den bofen (böfen 24 25 Druckf. | bofem Hs) bis bringen >25 25 WSt 
Den fpotter fchlehet man Hs die Spötter °46 beſcheyden >25 26 vnuer⸗ 
ſchampt >25 27 der rede der befheydenheyt >25 28 Belial >25 gerichtg >41! 
°36|41:< °42 °46 (HE 38 = 4, 19) 29 vrteyl >25 |fraffe (ftaffe 38 Druckf. [HE 38 
= 4, 19]) 34< °36—°46 || den narren °36 || 

20,1 fpotter >25 2 feyne feele >25 4 || er fehlt 36 || ym fommer >25 
5 tieff >25 Vnd 225 man bis eraug >25 6 geruͤmbt von wolthat >25 


trewen man >25 7 ftumfeit >25 || fromfeit (frömfeit) 34< °36 | frömifeit °42 °46 


Bibel 1545. Sprüche 19, 22—29; 20, 1—7. 65 

Ein Menſchen Iuftet feine wolthat, Und ein Armer ift beffer denn ein 
Lügener. 

3Die furcht des HERAN fordert zum Leben, Und wird fat bleiben, das 
fein obel fie heimfuchen wird. 

2:Ner Faule verbirget feine hand im föpffe, Vnd bringt fie nicht wider 
“um munde. 

25Schlehet man den Spötter, fo wird der Alber witzig, Strafft man einen 
Verſtendigen, ſo wird er vernuͤnfftig. 

26Wer Vater verſtoͤret, und Mutter veriaget, Der iſt ein ſchendlich vnd 
verflucht Kind. 

2Las abe mein Son zu hören die zucht, Die da abfuͤret von vernuͤnfftiger 
Lere. 

28Ein loſer Zeuge ſpottet des Rechts, Vnd der Gottloſen mund ver; 
ſchlinget das onrecht. 

2Den Spoͤttern find ſtraffe bereitet, Und ſchlege auff der Narren ruͤcken. 


XX. 


ER Wein macht loſe Leute, ond ſtarck Getrencke macht wilde, Wer da zu 

9 luft hat, wird nimer weiſe. 

Das fchreden des Königeg ift wie dag brüllen eins jungen Lewen, Wer jn 
erzürnet, der fündigt wider fein Leben. 

368 ift dem Man eine ehre vom hadder bleiben, Aber die gerne haddern, 
find allgumal Narren. 

Bmb der felte willen wil der Faule nicht pflügen, So mus er in der 
Erndten betteln, und nichts Friegen. 

»Der Nat im bergen eins Mans ift wie fieffe waſſer, Uber ein Ver; 
ftendiger fang merden, was er meinet. 

Viel Menfhen werden From gerhümbt, Aber wer wil finden einen der 
rechtſchaffen From fen? 

"Ein Gerechter der in feiner fromfeit wandelt, Des Kindern wirds wol 
gehen nach jm. 


Kinder 45 Druckf. 
Gl.: 19, 24 34x 0356 —°46 
°36—°46 
20,1 34< (fehlt °36—°46) 
41? 56—°46 6 34< 936 —°46 thus] thu 34 
WE.: 19, 24 bofen (bofem) = Busen Gl. 24: vgl. Wander Bd. 1, Sp. 940 
Nr. 27 u. 28 Gl. 29 Meifter Hang: vgl. oben S. 63 WE. zur Glosse zu Spr. 19, 16 
Gl. 20, 6 Man belt ufiv.: Wander Bd. 1, Sp. 435 Nr. 48 
Gl. 20, 1: Eph. 5, 18 


29 34< °56—°46 SıW fpöttern 34—43? 


4 34< °56—°46 Negenten] regirer 3I— 


Luthers Werke, Bibel 10, II 5 


a 
, (Zum munde) 

Wie man fpricht, Er ift 
fo faul das er fur faulheit 
nicht effen mag, wenn er 
gleich die Hand in der 
ſchuͤſſeln oder das effen fur 
ſich hat. Das find Lerer, Ne; 
gierer, Gefinde, jo je Amp: 
laffen, ob fie e8 wol fundten 
leichtlich ausrichten. 


(Spöfter) 
Brneharfane loſe Buben, 
mus Meifter Hang fleupen, 
Da hin fomen fie gewis. 


(Wilde) 
Das ift, Aſotia illa, Ephe 5. 
Saufft euch nicht vol weing, 
daraus ein vnordig oder 
wilde weſen folgt. 


. (©er Zaule) 
Prediger und Regenten, bie 
n Ampt nicht redlich treiben 
und fürchten anfehtung oder 


RE etc. find mie faule Haus; 


(Strom) 

Denn die heucheley ift 
gros, auch vnter guten 
werden. Man belt manden 
fur böfe, und manden fur 
gut, da man beiden unrecht 
thut, Drumb frame auff 
Menfhen nicht. 


iung getvont, allt gethon. 


Sr das iſt, was man hat 
wird man vberdruͤſſig 
and will haben das nicht Da 


goͤttlich glud thut fanfft. 


66 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 20, 8—27. 


SEyn fönig der auff dem ſtuel fißt zu richten, Zu ſtrewet alles arge mit 
feynen augen. 

Mer Fan fagen, Jh byn reyn ynn meym bergen? Vnd lauter von meyner 
funden? 

10Mancherley gewicht und mas, Iſt beydes grewel dem HERrn. 

119fuch fennet man eynen knaben an feynem thun, Ob feyn werd reyn ond 
auffrichtig fey. 

12Eyn hörend ohr und fehend auge, Die macht beydes der HERR. 

18Liebe den fchlaff nicht das du nicht arm werdeft, Las deyne augen wader 
feyn, fo wirſtu brods gnug haben. 

14Boͤſe, böfe, fpricht man, wenn mans hat, Aber wens weg ift, fo rhuͤmet 
man e8 denn. 

1568 ift gold vnd viel perlen, Uber befchendene lippen find eyn Föftlich ding. 

16Nym dem feyn kleyd der fur eynen andern bürge wird, Vnd pfende yhn 
vmb des unbefanten willen. 

17Das falfche brod ſchmeckt yderman wol, Aber hernach wird yhm der 
mund voll fifeling werden. 

18Anſchlege werden mit radte gefordert, Und krieg foll man mit ver; 
nunfft füren. 

10Sey mit dem onuerworren der heymlident offinbart, Und ift eyn nach⸗ 
reder und freugt mit feynen lippen. 

20Wer feynem vater ond feyner muter flucht, Des leuchte wird verleffehen 
mitten ym finfternis. 

2aDas erbe das am erften flur zunympt, Wird zu legt nicht gefegenet feyn. 

22Sprich nicht, ich will böfes vergelten, Harre des HERAN der wird dyr 
helffen. 

28Mancherley gewicht ift eyn grewel dem HERRN, Vnd eyn falfche wage 
ift nicht gut. 

2aydermans genge fomen vom HERRN, Wilder menſch verfteher 
feynen weg? 

2568 ift dem menfchen eyn firid dag heylige leftern, Vnd darnach mit ge; 
lübden ombgehen. 

26Eyn wenfer koͤnig zuſtrewet die gottlofen, Und bringt dag rad ober fie. 

27Die leuchte de8 HERAN ift des menſchen sdem, Die gehet durch den 
sanken leyb. 

20, 11 thun bis fey >25 14 mans] man eg °42 °46 I chüme 41° || 

15 befheydene bis ding >25 17 falfhe >25 || wol fehlt 25 || 18 werden mit 
tadte gefordert (gefodert 25) >25 19 WSt mit dem onuerworren >25 Vnd iſt bis 
21, 16 (yrret) fehli Hs ift bis lippen >25 21 da8 am erften flur zunympf>25 || dar⸗ 
nach man zu feer eilet 34,—41! 956 || darnach man zu erft feer (erft zu feer °A2 °46) eilet 41?< 
°42 °46 (HE 38 = 4,20) zu lege °46 25 mit gelhhen vmbgehen >25 26 
Kat 41? 43145 27 durch ben gantzen leyb >25 


Bibel 1545. Sprüche 20, 8—27. 67 


sEin König der auff dem Stuel fit zu richten, Zuſtrewet alles arge mit 
feinen augen. 


Mer fan fagen, Sch bin rein in meim herken? Vnd lauter von meiner 
fünde? 

oMancherley Gewicht und Mag, ft beides gremwel dem HERRN. 

119fch fennet man einen Knaben an feinem weſen, Db er From vnd Jung gewont, 
Redlich werden wil. cn 

22. 12Ein hörend Ohr, und fehend Auge, Die macht beides der HERR. 

18Liebe den Schlaff nicht, Das du nicht arm werdeft, Las deine ausl3t. ij] 
sen wader fein, Sp wirftu brots gnug haben. 

14Boͤſe, böfe, fpricht man, wenn mans hat, Uber weng weg ift, fo chümet 


(Böfe) 
Das ift, Was 
man e8 denn. un Ian —S— * 
* 1Es iſt gold vnd viel perlen, Aber ein vernuͤnfftiger Mund iſt ein endet baben das nicht da in. 
Kleinod. 


10Nim dem fein Kleid, der fur einen andern Bürge wird, Vnd pfende in 
| omb des onbefandten willen. 
| 17Das geftolen Brot ſchmeckt jederman wol, Aber hernach wird jm der 
mund vol Eifeling werden. 
| 18Anſchlege beftehen wenn man fie mit Rat füret, Vnd Krieg fol man mit 
| vernunfft füren. 
10Sey vnuerworren mit dem der heimligfeit offenbart, Und mit dem Ver; 
| leumbder, und mit dem falfhen Maul. 
20Mer feinem Vater vnd jeiner Mutter Flucht, Des Leuchte wird ver; 
7. leſſchen mitten im finfternis. 
| 2Das Erbe darnach man zu erſt feer eilet, Wird zu letzt nicht gefegenet fein. (Citet) 
22 Sprich nicht, Ich wil böfes vergelten, Harre des HERRN, der wird dir cum > Linder, i gern I 


fehen etc. Item, die ander 
helffen. Leute Gut, mit ſchein, zu ſich 


2Mancherley Gewicht ift ein gremwel dem HERRN, Vnd ein falfche Wage ainaı auiner Das sehend 
| . . Brutus. 

iſt nicht gut. 

| 2a4Jedermans genge fomen vom HERNN, Welcher menfch verftehet feinen 

| weg? 

| 28Es ift dem Menfchen ein firid, das Heilige leftern, Vnd darnach Ger (Heilige) 


| Gottes Namen, Wort, 
| lübde fuchen. dienft efc, Bd geben denn 


© 5 — l , y N 

| 26Ein weifer König zuſtrewet die Gottlofen, Vnd bringt das Kat ober fie. Das se, Zu pl S 

h k ' artin, fie d 

| 27Die Leuchte des HERRN ift des Menfchen odem, Die gehet durchs Benni, und Telen Bir ein 
etd, 

gantze hertz. 


(Geuchte) 
Das ift, Gottes troſt vnd 
Gl.: 20, 21 34< °36—°46 Abſalon °36—°46 25 34< °36—°46 || pfen- onediger wille. 


ning °36 || 27 1. Fassung >25 | 2. Fassung 34< °36—°46 

WE.: Gl. 20, 11: vgl. U. A. Bd. 51, S. 647, 25 und 672 Nr. 65; Bibel Bd. 1, S. 596 
App. 13 wader = wach 17 Eifeling = Kieselstein Gl. 25: vgl. Wander Bd. 3, 
Sp. 471 Nr.7 und 33 


5* 


leyden ift fo not alle effen 
ond £rinden. 


Eyle brach den hals. 


68 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 20, 23—30; 21, 1—12. 


28Guete und trew behueten den fönig, Vnd feyn finel wird mit guete 
gefeftigef. 

2 Der iuͤngling preys ift yhre Erafft, Und graw har ift der allten ſchmuck. 

0Wunden vertreyben das böfe, Vnd fchlege des gantzen leybs. 


Das eyn vnd zwengigft Capitel. 


Es koͤnigs hertz iſt unn der hand des HERRN wie waſſer beche, Vnd er 
neygets wo hyn er will. 

2Eym iglichen gefellt ſeyn weg am beſten, Aber der HERR treybt die 
hertzen. 

»Thun gerechtickeyt vnd gericht, Iſt dem HENNN lieber denn opffer. 

Moffertige augen vnd ſtoltzer mut, Vnd die leuchte der gottloſen iſt 
ſunde. 

»Die anſchlege eyns endelichen bringen vberflus, Wer aber allzu iach iſt, 
hat mangel. 

ser ſchatz ſamlet mit böfer zungen, Der wird feylen und fallen vnter die 
den tod fuchen. 

"Der gottlofen rauben wird fie fehreden, Denn fie wollten nicht thun was 
recht war. 

sEyns frembden weg ift verferet, Wer aber reyn ift, des werd ift recht. 

Es ift beffer wonen ym windel unter dem dad, Denn bey eym gendifchen 
weybe ym weytten haufe. 

1wDie ſeele des gottloſen wundſcht arges, Vnd iſt dem nehiſten nicht 
hold. 

11Wenn der ſpotter geſtrafft wird fo werden die albern weyſe, Vnd wenn 
man eynen weyſen onterricht, ſo nympt er beſcheydenheyt an. 

12Der gerechte vnterweyſet das haus des gottloſen, Aber die gottloſen 
hallten ſich zum ergeſten. 


20,28 Guete vnd trew )25 ſtuel bis gefeſtiget >25 | thron bis fromikeit (froͤmkeit 
°36—°46) 34x 036—°46 29 preys ift yhre krafft >25 30 Wunden bis fehlege (fheden 
34—41! °36) des gansen leybs (herken 34—41! °36) J41! °36|41°< °42°46 (HE38— 4, 20) 


21,2 Eym bis bergen >25 3 Thun bis gericht 25 5 hat mangel >25 
6 böfer zungen >25 den >41! °36|41°< °42 °A6 (HE 38 = 4, 21) 8 Eyns bis reyn 
ift >25 9 vnter 41! °36|41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 21) ym weytten haufe >41! 


°36|41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 21) 10 ift bis hold >25 11 nympt er beſcheydenheyt 
an >25 12 vnterweyſet bis ergeften >25 

Gl.: 20,30 1. Fassung 25 || 2. Fassung: (Wunden) Das ift, die Rute fo firiemen vnd 
blutige haut macht, Solche wunden oder Gottes ftraffe vertreiben die fundigen wunden, 
und ſchlege vertreiben der feelen fihlege oder fhaden, Böfe mus man mit böfem, ſchaden mit 
fohlegen vertreiben, Gott mus ons zuͤchtigen etc. (ſchaden [2.] bzs efc.] vertreiben °36) 34—41! 


Bibel 1545. Sprüche 20, 28—30; 21, 1—12. 69 
28From vnd warhafftig fein, behüten den König, Und fein thron befteher 
duch Frömigfeit. 
20Der Süngling fterde ift jr preis, Vnd gram har ift der Alten ſchmuck. 
soMan "mus dem Böfen wehren mit harter firaffe, Vnd mit ernften 
ſchlegen die man fület. 


XXI. 


r Es Königs herg ift in der Hand des HERAN, wie wafferbeche, Und er 
neigets wo hin er wil. 

2Einen jglichen bündt fein weg recht fein, Aber allein der HERR macht 
die hergen gewis. 

Wol ond recht thun, Iſt dem HERAN lieber, denn Opffer. 

Moffertige Augen und folger Mut, Und die leuchte der Gottloſen, ift 
fünde, 

»Die anfchlege eins 'Endelichen bringen vberflus, Wer aber all zu jach iſt, 
wird mangeln. 

Mer Schak ſamlet mit Lügen, Der wird feilen, und fallen unter die feinen 
Tod fuchen. 

"Der Gottlofen rauben wird fie fhreden, Denn fie wolten nicht thun was 
recht war. 

sWer einen fandern weg gehet, Der ift verferet, Wer aber in feinem Befelh 
gehet, des werd ift recht. 

9€8 ift beſſer wonen im windel auff dem Dach, Denn bey eim zendifchen 
Weibe in einem Haufe beyfamen. 

10Die feele des Gottloſen wündfehet arges, Und gönnet feinem Neheften 
nichts. 

12Wenn der Spoͤtter geftrafft wird, fo werden die Albern weife, Und wenn 
man einen Weifen unterricht, fo wird er vernünfftig. 

129er Gerechte helt fich weislich gegen des Gottlofen haus, Aber die 
Gottloſen denden nur fhaden zu thun. 


036 || 3. Fassung 41°< °42 °46 (Lara bis nuß: HE 38 = 4, 20) 

Gl.: 21,2 34< 036 —°46 | da] dag 412 || 
°42 °46 5 SıW (Endelih) 34< °36—°46 Langſam bis lente 34< °36 —°46 zu 
ende 34 036 —°46 8 34< °36—°46 12 1. Fassung: Erempel ift Saul gegen Dauid. 
34—41!°36—°46| 2. Fassung 41°< (HE 38 = 4, 21) 

WE.: 21,5 endelihen = Eifrigen; vgl. auch Spr. 12, 24 und 27 sowie 13, 4 und 22, 
29 iach = hastig Gl. 5: Wander Bd. 1, Sp. 776 Nr. 18 (vgl. U. A. Bd. 19, 
S. 529, 19f.); Bd. 2, Sp. 1788 Nr. 24; Bd. 1, Sp. 776 Nr. 17; Bd. 3, Sp. 790 Nr. 5; Eras- 
mus, Adagia 2,1, 1 

Gl. 21,4: Jak. 4, 4 


4 34< °36—°46 gunſt 


8: 1. Sam. 15, 9ff. 


Mali non uerbis, sed uerbe- 
ribus emendantur, Laxa 
imperia et Anarchia, iſt 
fein nuß. 


(Gewis) 
Was man thut aus Gottes 
befelh, da iſt man gewis, das 
recht ſey. Auſſer Gottes 
wort iſt alles eitel duͤnckel, 
fein wahn, vnd vngewis. 


c 
(Leuchte) 

Das iſt, gonſt der welt. Wer 

der welt Freund iſt, der iſt 

Gottes Feind, Jac. 3. 


d 

(Endelich) 
Eile brach) den Hals, Langſam 
gehet man aud) ferne, Eile 
wird müde vnd lefft balde 
ab. Mit muffen ond an 
halten bringt mans zum 
ende, Feftina Iente. 


e 
(Andern) 

Wers beſſer vnd anders 
macht, denn jm befolhen iſt, 
der verderbts gar, wie ſchoͤn 
auch ſein gut duͤnckel gleiſſt. 
Wie Saul thet ober Amalek. 


f 
Exempel ift Dauid gegen 
Saul, 


70 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 21, 13—31. 


135 Mer feyne oren verftopfft fur dem fehreyen des armen, Der wird auch 
ruffen ond nicht erhöret werden. 

14Eyn heymliche gabe ftillet den zorn, Und eyn gefchend ym ſchos den 
hefftigen geym. 

1sEs ift dem gerechten enne freude zu thun was recht ift, Aber eyne furcht 
den obelthettern. 

16Eyn menfeh der vom wege der klugheyt yrret, Der wird bleyben ynn der 
todten gemeyne. 

17Wer gerne frölich ift, wird mangelen, Vnd wer wenn vnd oͤle liebt, wird 
nicht reich. 

18Der gottlofe mug fur den gerechten geben werden, Vnd der verechter fur 
die auffrichtigen. 

1968 ift beffer wonen ym mwüften lande, Denn bey eym zendifchen vnd 
gornigen weybe. 

209m haufe des weyſen ift eyn edler ſchatz und oͤle, Aber eyn narr ver; 
zehret es. 

21er der gerechtident und guefe nach iagt, Der findet dag leben, ger 
rechtickeyt und ehre. 

22Eyn wenfer gewynnet eyne fiad der mechfigen, Vnd yhre macht gehet 
onter fur ſicherheyt. 

Mer feynen mund vnd zungen bewaret, Der bewart ſeyne feele fur 
angſt. 
Der ſtoltz vnd vermeſſen iſt heyſſt eyn ſpotter, Der ym zorn ſtoltz be⸗ 
weyſet 

[Bl. 9] Das wuͤndſchen des faulen toͤdtet yhn, Denn ſeyne hende woͤlten 
nichts thun. 

26Er wuͤndſcht wol teglich, Aber der gerecht gibt und verhelet nichts. 

Der gottlofen opffer ift eyn grewel, Denn fie werden ynn funden 
geopffert. 

28Eyn Jügenhafftiger zeuge wird vmbkomen, Aber wer yhm fagen lefft, 
der mag auch allwege reden. 

Oer gottlofe feret mit dem kopff hyndurch, Aber wer auff richtig ift des 
weg wird gefodert. 

3068 Hilfft keyne weysheyt, keyn verftand, keyne funft widder den HERAN. 

SINH8 werden wol zum ſtreyt fage bereyt, Uber Gott mug den fieg geben. 


21,16 || von wegen 35 || 17 feölich ift >25 | jnn wolluft (Mollüften °42 °46) lebt 
34< °36—°46 18 auffeichtigen >25 19 zendifhem vnd zornigem Hs 20 edler 
»25 verzehref e8 „41! °56|41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 21) 21 gerechtideyt (zwei- 
mal) >25 das fehlt Hs (gestrichen) 22 eyne bis fur >25 23 agnft 24 Druckf. 
24 {potter 225 25 Das bis yhn >25 mwölten 24 25 | wollen Hs (korrigiert aus 
wolten) 34< °56—°46 26 wol fehlt 34< °36—°46 (ebenso 31) verhelet nichts >25 


Bibel 1545. Sprüde 21, 13—31. 71 

13 Ber feine Ohren verftopfft fur dem fohreien des Armen, Der wird auch 
tuffen, ond nicht erhöret werden. 

14Ein heimliche Gabe ftillet den zorn, Vnd ein Gefchend im ſchos den 
hefftigen Grim. 

15@8 ift dem Gerechten eine freude zu thun was recht ift, Aber eine Furcht 
den Vbelthettern. 

16Ein Menfch der vom wege der Elugheit jrret, der wird bleiben in der 
Todten gemeine, 

17Wer gern in wolluft lebt, wird mangeln, Vnd wer Wein und Die lieber, 
wird nicht Reich. 

18Der Gottlofe mus fur den Gerechten gegeben werden, Vnd der Ver; 
echter fur die Fromen. 

1968 ift beffer wonen im mwüften Lande, Denn bey eim gendifchen und 
zornigen Weibe, 

20% Haufe des Weifen ift ein lieblicher ſchatz vnd öle, Aber ein Narr ver; 
fchlemmets. 

21Wer der Barmhertzigkeit und Güte nachiagt, Der findet dag Leben, 
Barmhertzigkeit und Ehre. 

22Ein Weifer gewinnet die Stad der flarden, Vnd ſtoͤrtzet jre Macht durch 
jre ficherheit. 

23er feinen Mund und Zungen bemwaret, Der bewaret feine Seele fur 
angft. 

219er ſtoltz und vermeffen ift, °heifft ein Iofer Menſch, Der im zorn ftolg 
bemeifet. 

2sDer Faule “ftirbt ober feinem wuͤndſchen, Denn feine hende wöllen 
nichts thun. 

26Er wuͤndſcht teglich, Aber der Gerecht gibt und verfagt nicht. 

Der Gottloſen opffer ift ein grewel, Denn fie werden in fünden ge; 
opffert. 

28Ein luͤgenhafftiger Zeuge wird vmbkomen, Aber wer gehorchet, den leſſt 
man auch alle zeit widerumb reden. 

20Der Gottloſe feret mit dem kopff hin durch, Aber wer From iſt, des weg 
wird beſtehen. 

2068 hilfft feine Weisheit, fein Verſtand, fein Rat, wider den HERRN. 

31Roſs werden zum ſtreittage bereitet, Aber der Sieg kompt vom HERAN. 


28 yhm bis allwege >25 
fodert >25 
geben >25 
Gl.: 21,14 34< °36—°46 
°36—°46 22 34 °36—°46 
Gl. 21,14: Matth. 6, 2 


29 dem fehlt Hs auff richtig >25 ift fehlt Hs 
30 keyne funft „41! °36|41°< °42 °46 (HE 38 — 4, 22) 


ge= 
3l Gott bis 


Matt. 6] Matth. v. 34—411 936 —°46 
24 34< °56—°46 25 34< °56— 46 
21: Matth. 5,7 


21 3& 


Geimlich) 
Der fein wolthat nicht rhuͤ⸗ 
met, Matt. 6. Als die Phari⸗ 
feer thetten. 


(Nahiagt) 
Selig find die Barmherki; 
gen, Denn fie werden barm⸗ 
hertzigkeit erlangen. 
Matth. 5. 


a 
(Starden) 

Die auff gemalt fih verz 
laffen, und ficher find, Da ift 
fein glüd bey, wie Babylon 
Roma etc. 


SE) 

Das ift, Er Friegt ſolchen 
ſchendlichen namen, und 
wird nimer mehr ein löblich, 
ehrlih man draus, Denn 
fein vermeffen, das ift trotz, 
fiolg vnd pochen, macht jn 
feindſelig. 


c 
Stirbt) 

Ehe er was redlichs thut, 
kompt vber jn der Tod, Das 
ſind leſſige Prediger, Regen⸗ 
ten, Hausherrn, Die woͤllen 
den Himel, ehre, guͤter, ha⸗ 
ben, und doch nichts erbeiten 
noch leiden. 


(gut augen) das iſt eyn 
milder menſch. 


12 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 22, 1—18. 


Das zwei ond zwengigft Capitel. 


2 As gerücht ift Föftlicher denn gro8 reichtum, Vnd eyn gonft beffer denn 

J, fulber und gold. 

Reiche und arme find onternander, Der HERN hat fie alle gemacht. 

:Der wißige ſihet das onglüd vnd verbirget fih, Die albern gehen durch 
hyn vnd werden befchedigt. 

Wo des HERAN furcht ift ynn elend, Da ift reichtum ehre vnd leben. 

»Spies und ftrid find auff dem wege des verfereten, Wer aber fi) dauon 
fernet, bewaret ſeyne feele. 

Bnterwenfer man den Enaben feynen weg, So lefft er nicht dauon wenn 
er allt wird. 

"Der reiche hirſſchet ober die armen, Vnd wer borget ift des leheners Fnecht. 

sWer unrecht feet der wird mühe erndten, Vnd wird durch die rute feyner 
plage alle werden, 

Eyn gut auge wird gefegenet, Das er feynes brods dem armen gibt. 

10Treybe den ſpotter aus, fo gehet der gand weg, Sp hoͤret auff hadder 
vnd ſchmach. 

11Wer gern reyns hertzens iſt vnd holdſeliger lippen, Des freund iſt der 
koͤnig. 

12Die augen des HERRN behueten das erkentnis, Aber die wort des 
verechters verferef er. 

1392er faule fpricht, Es ift eyn lawe drauffen, Sch möcht erwürget werden 
auff der gaffen. 

14Der huren mund ift eyn fiffe geuben, Wem der HERR ongnedig ift, der 
fellet dreyn. 

1sThorheyt ſteckt dem knaben ym herken, Uber die rufe der zucht wird fie 
ferne von yhm treyben. 

16Wer dem armen unrecht thus, dag ſeyns gutts viel werde, Der wird auch 
eym reichen geben und mangeln. 

17Meyn find neyge deyne oren und höre die wort der wenfen, vnd nym zu 
bergen meyne kunſt. 

18Denn es wird dyr fanffte thun, wo du fie wirft bey dyr behallten, vnd 
werden miteynander dyr wol abgehen aus deynen lippen. 

22,1 gericht 24 25 Druchf. | gerucht Hs 340036 -246 eyn fehl 34X °36—°46 

gunft 411 °42 °46 2 Reich °36—°46 müffen onternander (untereinander 
036—°46) fein 34< °36—°46 4 des bis elend >25 5 Spies >41! °36|41?< °42 
°46 (HE 38 = 4, 22) fitide °42 °46 danon 24 Druchf. feyne feele 25 
6 Vnterweyſet bis ſeynen (feyne 24 Druckf., aber richtig in der Kustode Bl. Pa) weg >25 
7 hirſſchet >25 8 plage alle werden >25 9 Das bis gibt >25 11 gern reyns 


hertzens (hertzen Hs 25) bis lippen >25 12 da8 erfentnig >25 verechtes 24 Druckf. 
13 lawe >35 °36 14 tiffe 34 | tieffe Hs 35< °36—°46 15 ftidt Hs 16 dem 


‚Sup. 20. 


Bibel 1545. Sprüche 22, 1—18. 73 


XXI. 


J As Geruͤcht iſt koͤſtlicher denn gros Reichthum, Vnd gonſt beſſer, denn 
ſilber vnd gold. 

Reiche vnd Arme muͤſſen vnternander fein, Der HERR Hat fie alle 
gemacht. 

Der witzige fihet das unglüd, und verbirgt fih, Die Albern gehen durch 
hin und werden befchedigt. 

Wo man leidet in des HERAN furcht, Da ift reichthum, ehre und leben. 

5Stachel und ſtrick find auff dem wege des Verfereten, Wer aber fich dauon 
fernet, beware£ fein Leben. 

sWie man einen Knaben gewehnet, Sp lefft er nicht dauon, wenn er 
alt wird. 

Der Reiche herrſchet ober die Armen, Vnd wer borget, ift des Lehenersfnecht. 

sWer unrecht feet, Der wird mühe erndten, Und wird duch die Rute 
feiner bosheit ombfomen. 

9Ein gut Yuge wird gefegenet, Denn er gibt feines brots den Armen, 

10Treibe den Spötter aus, fo gehet der gand weg, Sp höret auff Hadder 
und ſchmach. 

11Wer ein trew herk ond liebliche rede hat, Des Freund ift der König. 

12Die augen des HERRN behüten guten Rat, Aber die wort des Ver; 
echters verferet er. 

13der Faule foricht, ES ift ein Lewe drauffen, Sch möcht “erwürget werden 
auff der gaffen. 

14Der Huren mund ift ein fieffe geuben, Wem der HERN ungnedig ift, 
Der fellet drein. 

1sTorheit ftedt dem Knaben im herben, Aber die Rute der zucht wird fie 
ferne von jm £reiben. 

16 Mer dem Armen unrecht thut, das feines Guts viel werde, Der wird 
auch eim Reichen geben vnd mangeln. 

VNEige deine ohren und höre die wort der Weifen, Und nim zu bergen 
meine Lere. 

18 Nenn es wird dir fanfft thun, wo du fie wirft bey dir behalten, Und 
werden mit einander durch deinen mund wolgeraten. 
Reihen °42 °46 


17 Meyn Eind fehlt 34x °36—°46 | der] deg 38—41! || (HE 


38 = 4, 22) funft >25 18 dyr (3.) bis lippen >25 

Gl.: 22, 6 34< °36—°46 9 StW augen 24 25 12 34< °36 — °46 würde] 
wird °46 13 34< °36—°46 18 34< °56—°46 

WE.: 22,1 gerüht = Leumund 3 duch) hyn = hindurch Gl. 6: vgl. WE. 


zur Glosse zu Spr. 20, 11 Gl. 13 des Fuchs nit beiffen = nicht den Mut haben, Ernst 
zu machen; vgl. U. A. Bd. 51, S. 653, 8 und 695 Nr. 218 


ung gewont, Alt gethan. 


(Gut auge) 
Das ift ein milder Menfch. 


(Guten tat) 

Was guts bleibt in leren 
vnd raten, das behuͤt Gott, 
Sonſt iſt der falſchen meuler 
ſo viel, das es alles verderbet 
wuͤrde. 


a 
(Erwuͤrget) 

Das ſind, Prediger, Regen⸗ 

ten, Geſinde, die des Fuchs 

nicht beiſſen, gehen nicht 

durch dicke vnd dünne. 


b 
(Wolgeraten) 
Du wirft dir ond andern 
da mit nüße fein ond helfen. 


(Stoffe) 
DaB If, ſprichwort weys ge: 
redt. Als es ift boͤs mit herrn 
kyrſchen eſſen ec. 


Me meht mans begerd, yhe 
ferner es koͤmpt. 


Vngehewr, das vngewis ift 
tie bie brende ynn der nacht 
fliegen, darauff man fi 
nicht laſſen thue. 


74 Das Alte Teſtament 1524. Sprüche 22, 19—29; 23, 1—7. 


10Das denne hoffnung fey auff den HERRN, Sch mus dich ſolchs teglich 
ergnnern. 

20Hab ich dyrs nicht manchfelltiglich fur gefehriben, Durch rad vnd 
erfentnig? 

21Ya8 ich dyr zeyget eyn gewiſſen grund der warheyt, Das du antmwortten 
kuͤndeſt mit warheyt denen die Dich ſenden. 

22Boraube den armen nicht ob er wol arm ift, Vnd onterdrüde den 
dürfftigen nicht ym thor. 

2s8Denn der HERR wird yhre fache handeln, Vnd wird weg reyffen die die 
feelen weg renflen. 

21Gefelle dich nicht zum gornigen man, Vnd halle dich nicht zu eym 
grymigen man. 

2sDu möchft feynen weg lernen, Und deyner feelen ergernig empfahen. 

26Sey nicht bey denen die yhr hand verhefften, Vnd fur ſchuld bürge 
werden. 

Denn wo du es nicht haft zu bezalen, Sp wird man dyr deyn bette unter 
dyr weg nemen. 

28Trenbe nicht zu rud die vorigen grensen, Die deyne veter gemacht haben. 

28Siheſte eynen man behend ynn feynem gefchefft, der wird fur den fünigen 
ftehen, Vnd wird nicht fur den vnedlen fliehen. 


Das drey vnd zwengigft Tapitel. 


> Enn du fißeft ond iffeft mit eym herren, So merde drauff was fur dyr 
AL» ftehet. 
2Vnd ſtoſſe eyn meffer ynn deyne kele, Willtu die feele behallten. 
Wundſche dyr nicht fenner fpenfe, Denn e8 ift falſch brod. 
“Bemühe dich nicht reich zu werden, Und lag ab von deynem verftand. 
5La8 deyne augen nicht fliegen dahyn, das du nicht haben Fanft, Denn 
daſſelb macht yhm flügel wie eyn adeler und fleucht gen hymel. 
«Iſs nicht brod bey eym neydifchen, Vnd wuͤndſche dyr feyner fpenfe nicht. 
"Denn wie eyn ongehewer ynn ſeyner feele, fo fpricht er, iſs vnd frind, 
Vnd ſeyn hertz ift doch nicht an dyr. 


22,19 erinnern, dir gu gut 41?< °42 °46 (HE 38 = 4, 22 20 manchfaltiglich 
°42 °46 Durch rad ond erfentnis >25 21 antwortten kündeft mit warhent >25 
22 dürfftigen >25 23 weg reyffen (1.) bis weg reyffen (2.) >25 29 Sihefte Hs 24 
25 behend >25 

23,1 iffet 24 25 (aus Hs übernommener Schreibfehler) drauff bis ftehet >25 || 
was fur dir gehandelt wird 34—41! °36 || 41?X °42 °A6 (HE 38 — 4, 22f.) 2 ftoffe 25 

ynn >25 die feele >25 4 deynem verftand >25 5 fliehen °36—°46 
| eyn] eim 43? || 6 neydifchen auge Hs 7 ongehewer bis fpricht er >25 

Gl.: 22,21 34< °36—°46 HErr] herr 34 35 °36 | Here 36—41* °42 °46 


Bibel 1545. Sprüche 22, 19—29; 23, 1—7. 

[Bl. LiſiijJj Das deine hoffnung fey auff den HERAN, Sh mus dich 
ſolchs teglich erinnern, dir zu guf. 

209ab ich dirs nicht mandhfeltiglich furgefcehrieben, Mit raten ond leren? 

1NA8 ich dir geiget ein gewiſſen grund der warheit, Das du recht ant- 
worten fündeft denen, die dich fenden. 

22BEraube den Armen nicht, ob er wol arm ift, Vnd onterdrüde den 
Elenden nicht im Thor. 

Nenn der HERRN wird jre ſache handeln, Vnd wird jre Vntertretter 
vntertretten. 

22GEfelle dich nicht zum zornigen Man, Vnd halt dich nicht zu eim grim—⸗ 
migen Man. 

2sDu möchft feinen weg lernen, Vnd deiner Seelen ergernig empfahen. 

26SEy nicht bey denen, die jre hand verhefften, Vnd fur ſchuld Bürge 
werden. 

Denn wo du e8 nicht haft zu bezalen, So wird man dir dein Bette unter 
dir wegnemen. 

28Tpeibe nicht zu rüd Die vorigen grenken, Die deine Veter gemacht 
haben. 

20Siheſtu einen Man endelich in feinem gefchefft, der wird fur den Königen 
ftehen, Vnd wird nicht fur den Vnedlen ftehen. 


XXIII. 


Enn du ſitzeſt vnd iſſeſt mit einem Herrn, So mercke, wen du fur 
dir haft. 

2Vnd ſetze ein "Meffer an deine Kele, Wiltu dag leben behalten. 

Wuͤndſche dir nicht feiner Speife, Denn es ift falſch Brot. 

1BEmuͤhe dich nicht Keich zu werden, Und las ab von deinen Fündlin. 

5La8 deine Augen nicht fliegen dahin, das du nicht haben fanft, Denn 
das felb macht jm flügel wie ein Adeler, und fleucht gen Himel. 
ö Ss nicht Brot bey eim Neidifhen, Und wuͤndſche die feiner Speife 

- nicht. 

"Denn wie ein Gefpenft ift er inwendig, Er fpricht, Iſs und frind, Vnd 
fein hertz ift doch nicht an Dir, 
haft fehle 34—36 °36 —°46 

Gl.: 23, 2 1. Fassung »25 | 2. Fassung 34< °36—°46 
°56—°46 bringe 34— 43? °36—°46 7 SıW Bngehewr >25 
nichts 34< 936 —°46 

WE.: 22, 26 verhefften = in Haft geben 
24 und 27 sowie 13,4 und 21,5 

GI. 23,2 e8 ift bög usw.: vgl. U. A. Bd. 37, S. 466,10; Bd. 50, S. 443, 25f.; 

Bibel Bd. 1, S. 598 App.; Tischreden Bd. 1, S. 111, 2f. 


vberleugt 34!—41° 
thue] fhar bis 


29 endelid = eifrig; vgl. auch Spr. 12, 


(Antivorten) 

u fanft mit gutem Gewiſ⸗ 
fen fagen, Sa HErr es iſt ger 
ſc was bu mie befolhen 
haſt. Denn du weiſt, das es 
Gotte gefellet, was du thuſt 
nach feinem wort. 


a 
‚(Meffer) } 

Dos ift, Beware deine 
zunge, das du nicht zu viel 
redeft, und in fahr drüber 
fomeft etc. Denn dig recht iff 
vntrew, So ift zu hofe falſch 
brot, da jmer einer den ans 
dern oberleugnet und vber⸗ 
beuchelt, bis er in herunter 
und ſich empor bringef. 


Se mehr mans begerf, je 
ferner e8 fompt. 


(Gefpenf) 
Das vngewis ift, Wie die 
brendte in der nacht fliegen, 
darauff man fich nicht laffen 
thar. Alſo ftellet er fich gütig, 
vnd iſt doch nichts. 


76 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 23, 8—30. 


»Deyne biffen die du geffen hafteft, muftu ausfpeyen, Und mufft deyne 
liebliche wort verloren haben. 

Rede nicht fur des narren ohren, Denn er veracht die klugheyt deyner rede. 

10Trenbe nicht zu ruck die vorigen grenken, Vnd gehe nicht auff der wanfen 
ader. 

Denn hr erlöfer ift mechtig, Der wird yhre fach widder dich augfuren. 

12Gib deyn herß zur zucht, Und deyne ohren zu der rede der beſcheydenheyt. 

13248 nicht ab den knaben zu süchtigen, Denn ob du yhn mit der ruten 
heweſt, ftirbt er nicht dauon. 

1494 heweſt yhn mit der ruten, Aber du erretteft feyne feele von der hellen. 

1sMeyn fon fo du wenfe bifl, Sp fremwet fi) auch meyn hertz. 

16Vnd meyne nieren find fro, Wenn deyne lippen reden was recht ift. 

Eyffer nicht) das iſt, dende [Bl. Pij]j 17Deyn hertz eyffere nicht ober den ſundern, Sondern ſey teglich 
a nun eb rm der furcht des HERRN. 

18Denn es ift noch nicht am ende, Vnd deyn warten wird nicht feylen. 

18Hoͤre meyn fon ond fen wenfe, Sp wird deym herken wol feyn auff 
dem wege, 

20Sey nicht unter den feuffern, Vnd fchlemmern. 

Denn die feuffer und fhlemmer verarmen, Und eyn fohleffer mug zuriffen 
kleyder fragen. 

22Gehorche deynem vater der Dich gezeuget hat, Vnd verachte deyne mutter 
nicht wenn fie allt wird. 

28Bekom warheyt und verfeuffe fie nicht, Weysheyt, zucht vnd verftand. 

24Eyn vater des gerechten frewet fich billih, Und wer eynen wenfen ge; 
zeuget hat, ift frölich drüber. 

25248 fich deynen vater und deyne mutter frewen, Und frölich feyn die dich 
gezeuget hat. 

26Gib myr, meyn fon, deyn herk, Und lag deynen augen meyne wege 
mwolgefallen. 

27Denn eyne hure iſt eyn tieffer graben, Vnd die frembde ift eyn enge grube. 

8uch lauret fie wie eyn reuber, Und die vnachtſamen unter den menſchen 
ſamlet ſie zu ſich 

BR iſt weh? wo iſt leyd? wo iſt zanck? Wo find gruben? wo find wunden 
on vrſach? Wo ſind rote augen? 

soNemlich wo man beym wenn ſitzet, Vnd kompt aus zu ſauffen was eyn 


geſchenckt ift, 

23,8 muſſt] muffe Hs liebliche >25 10 weyſen Hs 12 der rede ber 
befheydenhent 25 13 ob 25 der >25 || haweft 25 || (ebenso 14) ſtirbt 
er nicht dauon >25 17 eyffere nicht vber >25 18 ift bis ende 25 19 © bis 
wege >25 23 Bekom >25 | Keuffe 34< | Kauffe °36—°46 24 billic) fehlt 34< 


036 —°46 27 tieffer graben (grabe Hs) >25 frembde >25 28 reuber 25 40 


Eup. 22. 


Cup. 13. 


Bibel 1545. Sprüde 23, 8—30. Te 


Deine Biffen die du geffen hatteſt, muſtu ausfpeien, Vnd muft deine 
freundliche wort verloren haben. 

INEdEe nicht fur des Narren ohren, Denn er veracht die Klugheit deiner 
rede, 

10TReibe nicht zu ruͤck die vorigen grenken, Vnd gehe nicht auff der 
Waifen ader. 

11Nenn jr Erlöfer ift mechtig, Der wird ire fach wider dic) augfüren. 

12Gib dein Herk zur zucht, Und deine Ohren gu vernünfftiger rede. 

132Y3 nicht ab den Knaben zu züuchtigen, Denn wo du in mit den Ruten 
heweſt, Sp darff man jn nicht tödten. 

14Du heweſt jn mit der Ruten, Uber du errefteft feine Seele von der 
Hellen. 

16MEin Son jo du weile bijt, So frewet fich auch mein hertz. 

16Vnd meine nieren find fro, Wenn deine lippen reden was Recht ift. 

Dein herk folge nicht den Sündern, Sondern ſey teglich in der furcht 
de8 HERAN. 

18Denn es wird dir her nach gut fein, Vnd dein warten wird nicht feilen. 

Höre mein Son ond fen weife, Vnd richte dein hertz in den weg. 

20Sey nicht unter den Seuffern, und Schlemmern, Denn die feuffer 
vnd ſchlemmer verarmen, Bnd ein Schleffer mug zuriffen Kleider fragen. 

22Gehorche deinem Vater der dich gezeugt hat, Vnd verachte deine Mutter 
nicht, wenn fie alt wird, 

sKeuffe Warheit, und verfeuffe fie nicht, Weisheit, zucht vnd verftand. 

An Bater des Gerechten frewet ji, Und wer einen Weifen gezeugt 
hat, ift frölich drüber. 

25Pa8 fich deinen Vater vnd deine Mutter frewen, Bnd frölich fein die 
dich gegeuget hat. 

26Gib mir, mein Son, dein hertz, Vnd lag deinen augen meine wege wol 
gefallen. 

Denn eine Hure ift ein kieffe grube, Und die Ehebrecherin ift ein enge 
grube. 

28Auch lauret fie wie ein Rauber, Vnd die Vrechen unter den Menfchen 
ſamlet fie zu fich. 

22H ift weh? wo ift leid? wo ift gand? Wo ift lagen? wo find wunden 
on vrſach? wo find rofe Augen? 

soNemlich wo man beim Wein ligt, Und fompt auszsufauffen was ein 
geſchenckt ift. 


46|34—38 41!—45 °356—°46 vnachtſamen >25 29 find gruben >25 augen 


etc. °46 30 fißet >25 
Gl.: 23,13 34x 0356 —°46 17 325 (vgl. Gl. zu Spr. 24,1) 


WE.: Gl. 23, 13 Meifter Hans: vgl. oben S. 63 WE. zur Glosse zu Spr. 19, 16 


Steupeftu jn, fo darff jn der 
Hender nicht ſteupen, Es 
mus doch gefteupet fein, 
Thuts der Vater nicht, So 
thuts Meifter Hang, da wird 
nicht anders aus, Niemand 
ift im je entlauffen, denn es 
ift Gottes gericht. 


Gffere) 
(Das iſt) las dich deyn arm 
boͤs leben nicht verdrieſſen, 
das du den böfen ynn yhrem 
guten leben wolleſt folgen. 
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sISihe den wenn nicht an das er rödlicht ift, und gibt ym glafe feyne 
geftallt, Er gehet glat eyn. 

z2Aber zu legt beyfft er wie eyne fohlange, Und breyttet fi) aus wie 
eyn otter. 

3359 werden deyne augen nach andern wenbern fehen, Vnd deyn herk 
wird verferete Ding reden. 

34Vnd wirft ſeyn wie eyner der mitten ym meer fchlefft, Vnd wie enner 
föhlefft oben auff dem maft baum. 

>5Sie fehlahen mich, aber es thut myr nicht weh, Sie pochen mich, aber ich 
füle e8 nicht. Wenn will ih auffwachen? Das ichs mehr fuche. 


Das vier vnd zwengigft Tapitel. 


1 Mfer nicht ober den böfen leuten, Und mwündfhe nicht bey yhn zu 
feyn. 

Denn yhr herk trachtet nach ſchaden, Vnd yhre lippen reden von ongluͤck. 

»Durch weysheyt wird ein haus gebawet, Vnd durch verftand bereyt. 

Durch beſcheydenheyt werden die famer voll, Aller Föftlicher Tieblicher 
reichtum. 

sEyn weyſer man ift far, Vnd eyn befhenden man ift beffer denn der 
ftard ift von krefften. 

Denn mit radt mus man frieg füren, Vnd wo viel radgeben find, da 
ift der fieg. 

"Die weysheyt ift dem narren zu hoc, Er thar feynen mund ym thor nicht 
auffthun. 

ser böfes furnympt, Den heyſſt man billich eynen buben. 

Des narren tichten ift funde, Vnd der fpotter ift eyn gremwel fur den leuten. 

10Wenn du zur zeyt Der noft weich wirft, So ift deyne Frafft gering. 

11Errette die fo ynn tods nötten find, Und entzeuch Dich nicht von denen 
die man würgen will. 

12Sprichſtu, fihe, wyr wuſtens nicht, Meynftu nicht der die herken bereyt, 
merdets? ond der auff die feelen acht hat, kennets? und vergillt dem menfchen 
nach fennem werd, 

1358, meyn fon, honnig, denn e8 ift gut, Und honnig feym ift ſuſs ynn 
deynem halfe. 


23,31 roͤdlicht (fo rodlicht Hs) >25 gibt bis geftallt >25 32 zu lebt >25 
breyttet ſich aus >25 eyn] eine 431 45< Ditern 4120 33 || verferet 25 || 

35 pochen )25 mehr] nicht mehr °42 °46 ſuche >25 
24,1 Enffer nicht ober den >25 2 reden von >25 3 bereyt >25 4 be 
fheydenheyt >25 | ordenlich (drdentlich 431<) Haushalten 34< °36 —°46 || Kamern 43? || 


5 beſcheyden bis ftard iſt >25 6 mus man] muftu As 7 Die fehlt 34x °36—°46 
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z1Sihe den Wein nicht an, dag er fo Rot ift, ond im glafe fo ſchoͤn ſtehet, 
Er gehet glat ein. 

»2Aber Dar nach beift er wie eine Schlange, Vnd fticht wie eine Difern. 

3359 werden deine augen nah andern Weibern fehen, Und dein her& 
wird verferefe Ding reden. 

24Vnd wirft fein wie einer der mitten im Meer fchlefft, Und wie einer 
fohlefft oben auff dem Maftbaum. 

35Sje fchlahen mich, Aber es thut mir nicht weh, Sie Eloppen mich, Aber 
ich füle es nicht. Wenn wil ich aufmachen? Das ichs mehr freibe. 


XXIM. 


a Dlge* nicht böfen Leuten, Und wündfche nicht bey jnen zu fein. 
Denn jr her& trachtet nach fhaden, Und jre lippen raten zu onglüd. 

»OVrch Weisheit wird ein Haus gebamwet, Vnd durch verftand erhalten. 

Durch ordentlich Haushalten werden die Kamer vol, Aller Eöftlicher lieb; 
liher Reichthum. 

sEin mweifer Man ift ſtarck, Und ein vernünfftiger Man, ift mechtig von 
frefften. 

Denn mit Rat mus man frieg füren, Und wo viel Nat geben find, da 
tft der Sieg. 

"Meisheit ift dem Narren zu hoch, Er fhar feinen mund im Thor nicht 
auffthun. 

sWer jm ſelbs ſchaden thut, Den heiſſt man billich einen Ertzboͤſewicht. 

Des Narren tuͤcke iſt fünde, Vnd der Spoͤtter iſt ein grewel fur den Leuten. 

10Ner ift nicht far, Der in der not nicht feſt iſt. 

LIENrette die fo man ’tödten wil, Und entzeuch dich nicht von denen, die 
man würgen mil. 

12Sprichſtu, fihe, Wir verfteheng nicht, Meinftu nicht der die hergen weiſet, 
merdet8? vnd der auff die Seelen acht hat, kennets? Vnd vergilt dem Menſchen 
nach feinem werd, 

13588 mein Son, “honig, denn es ift gut, Und honigſeim iſt füfs in 
deinem halfe. 


8 böfes furnympt >25 Den] Denn °42 °46 buben >25 9 Des] Der 46 


tichten >25 10 Wenn bis gering >25 11 ynn tods nötten find >25 erwuͤrgen 
°42 °46 12 wuſtens >25 bereyt >25 merdets, °36—°46 | dem] de 34 || 
den 35 36 |] 13 honnig >38 411—432|40 45< °36—°46 honnig feym >38 41!— 


432|40 45< °36— °46 


Gl.: 24, 1 SıW Enffere 25] Folge 34x °36—°46 || guten fehlt °36 || 4 34 
°36—°46 Orcdentlich (zweimal) 431< 8 342 °36—°46 || Tieffe 43? || 10 34< 
036—°46 11 34< °36—°46 wurget 34.—41! 956 13 34<£ °36—°46 SıW 


Honnig »38 41L1—432| 40 45< °36—°46 je] jn °46 


.„. (Solge) 

„Das ift, Las dich dein arm 
boͤs leben nicht verdrieffen, 
das du den böfen in jrem 
guten leben woͤlleſt folgen. 


b 
Ordentlich) 

Wens oͤrdentlich im hauſe 
gehalten wird das ſchafft 
mehr denn groſſe erbeit. Als 
wenn man gibt, wo, wenn 
wem man fol etc. 

Sie impetus non est fortis, 
sed consilium est potens. 


(Ersböferoicht) 

Etliche find fo boshafftig, 
dag fie jn ſelbs gern ſchaden 
thun, da mit je Nehefter noch 
geöffer ſchaden leiden müffe. 
Als der jm lieg ein auge aus; 
fiechen, das dem andern 
zwey augen ausgeftochen 
würden. 


a 

(Stard) 
Viel find Fed wenn e3 mol 
fiehet, und fürchtet fih fur 
sehen nicht ne er allein ift. 


(Söhten) 

Wie man die Chriften vor 
jeiten und noch jmer erz 
a ond lacht noch dazu. 
Dder fpricht, wir verftehens 
niht, Ich mus meines 
Heren befelh gehen laſſen 
vnd gehorfam fein. 


c 
(Honig) 
Das if, Brauche der Guͤ⸗ 


ter, fo die Gott gibt, und 
foare je nicht dir zu nachteil. 
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14aAlſo ift Dig erfentnis der weysheyt deyner feelen, Wenn du fie findeft. 

Vnd ift gut hoffenung da, Vnd deyne hoffnung wird nicht vmb fonft feyn. 

Laure nicht als eyn gottlofer auff dag haus des gerechten, Verftöre feyne 
ruge nicht. { 

160Denn eyn gerechter fellt fieben mal und flieht auff, Uber die gottlofen 
fallen ynn unglüd. 

17Frewe dich des falles deynes fenndes nicht, Vnd deyn hertze fen nicht fro 
ober ſeynem unglüd. 

1868 möcht der HERN fehen und yhm vbel gefallen, Vnd feynen zorn von 
yhm wenden. 

10Erzuͤrne dich nicht ober den böfen, Vnd eyffer nicht ober die gottlofen. 

2oDenn der böfe hat nichts zu hoffen, Vnd die leuchte der gottlofen wird 
verlefichen. 

2aMeyn Find furchte den HERRN und den fünig, Und menge dich nicht 
unter die auffeurifchen. 

22Denn yhr unfall wird plöglich entfiehen, Und wer weys wenn beyder 
onglüd kompt? 

28Dis fompt auch von den wenfen, Das anfehen der perfon ym gericht 
nicht gut ift. 

2 Ber zum goftlofen fpricht, du bift frum, dem fluchen die leut, Vnd haffet 
das vold. 

2sWilche aber ftraffen, die gefallen wol, Und kompt eyn reicher fegen auff fie. 

26Er füffet mit lippen, Wer richtig anttwortet. 

richte drauſſen deyn gefchefft aus und erbente deynen ader, Darnach 
bame deyn haus. 

8Sey nicht geuge on orſach widder deynen nehiften, Vnd betreug nicht mit 
deynen lippen. 

Sprich nicht, wie man myr thus, fo will ich widder thun, Und eym 
iglichen ſeyn werd vergellten. 

30% gieng fur dem ader des faulen, Und fur dem weynberg des narren. 

Pd fihe, da waren eytel neffel drauff, Vnd ftund voll diftelln, ond die 
maur war enngefallen. 

»2Da ich daß fahe, nam ichs zu bergen, Und ſchawet und nam zucht daraus. 

[Bl. Piijj Du willt eyn wenig fehlaffen und eyn wenig fhlummern, 
und eyn wenig die hende zufamen fhun, das du rugeft, »Aber es wird dyr 
denn armut fomen wie eyn wanderer und deyn mangel wie eyn gewapneter man. 


24, 14 ift dig (das Hs) bis deyner >25 feelen, Wenn du fie findeft. >25 Vnd iſt 


gut hoffenung da >25 16 ftehet wider 34< °36—°46 fallen >25 23 Dig mit 
Initialbuchstabe 41?< °42 °46 (HE 38 = 4, 23) Das anfehen der perfon >25 WSt 
nicht gut ift 25 24 ftum >35 °36 °42 26 Er. bis antfwortet >25 27 aus 


fehlt Hs 28 deynen lippen >25 29 eym] eyn Hs 32 nam zucht daraus 
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14Alſo lerne die Weisheit, Fur deine Seelen. Wenn du fie findeft, So 
wirds hernach wolgehen, Vnd deine hoffnung wird nicht omb fonft fein. 

1sLaure nicht als ein Gottlofer auff das haus des Gerechten, Verflöre 
feine Pruge nicht. 

160Denn ein Gerechter “Felt fieben mal vnd ftehet wider auff, Aber die Gott; 
Iofen verfinden in vngluͤck. 

17FRewe dich des falles deines Feindes nicht, Und dein her& ſey nicht 
fto ober feinem Vngluͤck. 

1868 möcht der HERR fehen und im vbel gefallen, Und feinen zorn von 
im wenden. 
686Rzʒuͤrne dich nicht ober den Böfen, Vnd einer nicht ober die Gottloſen. 

20Denn der Böfe hat nichts zu Hoffen, Und die Leuchte der Gottloſen 
wird verleffhen. 

21MEin find, fürchte den HERAN und den König, Vnd menge dich nicht 
unter die Yuffrürifchen. 

2 Nenn jr Bnfal wird plöglich entſte⸗Bl. Tiiijhen, Und wer weis wenn 
beider vngluͤck kompt? 
"SD fompt auch von den Weifen, Der perfon anfehen im Gericht ift 

nicht gut. 

Mer zum Goftlofen fpricht, du bift From, Dem fluchen die Leute, vnd 
haffet das Bold. 

2sWelche aber fraffen, die gefallen wol, Vnd kompt ein reicher Segen 
auff fie. 

260Ein richtiges antwort, Iſt wie ein lieblicher Kuſs. 

Nichte drauſſen dein gefchefft aus, Vnd erbeite deinen ader, Darnach 
bawe dein haus. 

28Sey nicht Zeuge on vrſach wider deinen Neheften, Und befreug nicht mit 
deinem munde. 

20Sprich nicht, Wie man mir hut, fo wil ich wider thun, Vnd eim jglichen 
fein werd vergelten. 

30% CH gieng fur dem ader des Faulen, Vnd fur dem Weinberg des Narren, 

31Vnd fihe, da waren eitel Neffel drauff und fund vol Difteln, Vnd die 
maut war eingefallen. 

»2Da ich daß fahe, nam ich8 zu bergen, Vnd ſchawet und lernete dran. 

328Du wilt ein wenig fohlaffen ond ein wenig fohlummern, vnd ein wenig 
die hende zu famen thun, dag du rugeft. »Aber e8 wird dir dein armut fomen 
wie ein Wanderer, ond dein mangel, wie ein gewapneter Man. 


225 | lernete dran (daran °46) 34< °36 —°46 

Gl.: 24, 15 34< °36—°46 16 34< °36—°46 33 34< °56—°46 Es (2.) 
fehlt 34 —36 || efc. fehlt °36 || 

WE.: Gl. 24, 33 Morgen usw.: Wander Bd. 3, Sp. 728 Nr. 23 


Luthers Werke, Bibel 10, II 6 


(Ruge) 
Als die der armen Heufer 
vnd Güter zu fich reiffen, 
Oder fonft mit füden aus; 
beiffen. 


e 
(Zelt) 

Gott Hilfft imer wider auff 

dem Gerechten, wie offt er 

verdirbt und verfrieben wird. 


Ylfo verziehen die Faulen jre 
ſachen, Morgen morgen etc. 
Ey es fompt noch wol etc. 
Stem, Es ift bald gefchehen 
etc. 
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Das funff vnd zwengigft Capitel. 


- Is find auch fprüche Salomo, wilche zu famen bracht haben die menner 
Hiskia des koͤnigs Juda. 

268 iſt Gottes ehre, eyn ding verbergen, Aber der koͤnige ehre iſts eyn ding 
erforſchen. 

»Der hymel iſt Hoch und die erden tieff, Aber der koͤnige hertz iſt vner⸗ 
forſchlich. 

Man thu den ſchaum vom ſylber, So wird eyn reyn geſchirr draus. 

»Man thu gottlos weſen vom koͤnige, Sp wird ſeyn thron mit gerechtickeyt 
gefoddert. 

»Prange nicht fur dem koͤnige, Vnd tritt nicht an den ort der groſſen. 

"Denn e8 ift dyr beffer das man zu dyr fage, tritt hieher auff, Denn dag 
du fur dem fürften genydrigt wirft dag deyne augen fehen müffen. 

sFare nicht bald eraus zu zancken, Denn was willtu hernach machen wenn 
du deynen nehiften gefchendet haft? 

Handel deyne fache mit deym nehiften, und offenbar nicht eyns andern 
geheymnis, 0Auff das du nicht verhönet werdeft, fo mans höret vnd deyn 
böfe gerücht nicht ablaffe. 

11Eyn wort geredt zu ſeyner zent, Iſt wie gülden epffel ynn folbern fchüffeln. 

12Wer ennen wenfen fErafft der yhm gehorcht, Das ift wie eyn gülden ohr 
ring vnd gülden Halsband. 

13 Mie die Fülde des ſchnees zur zeyt der erndte, So iſt eyn getrewer botte 
dem der yhn gefand hat, und erquidt feynes herren feele. 

14Wer rhuͤmet und gibt nicht, Der ift wie wolden und wind on regen. 

15Dyrech gedult wird eyn fürft verfünet, Und eyn linde zunge bricht die 
hertickeyt. 

10Findeſtu hoͤnig, ſo is ſeyn gnug, Das du nicht zu ſatt werdeſt vnd 
ſpeyeſt es aus. 

17Enzeuch deynen fus vom hauſe deynes nehiſten, Er möcht deyn ober; 
druͤſſig vnd dyr gram werden. 

18Wer wider ſeinen nehiſten falſch zeugnis redt, Der iſt eyn ſpies, ſchwerd 
und ſcharpffe pfeyl. 

25,1 wilche zu famen bracht >25 | welche (Die 33< °42 °46) hinzugeſetzt 34x °36—°46 

2 eyn ding (zweimal) 325 | dag wort Hs | 34< °36—°46 4 geſchirr >25 5 thron] 

thun Hs gefoddert 25 6 Prange dich nicht Hs 7 bieher auff >34 || hie her 

auff 35—41! || hie herauff °36 —°46 | 41?< 9 geheymnis >25 10 du bis mans >25 

nicht (2.) >25 11 ſchuͤſſeln >25 12 ohr ring >41! 36] 41° °42 °%A6 (HE 38 = 

4, 24) 13 || die] ein 43? | 14 chümet ond gibt >25 16 Finſtu 35< hönig 

24 25| honnig Hs 17 Enzeuch 24 25 18 ſcharpffe 24 | fcharffe Hs 25< °36 || harffer 
°42 || fharpffer °46 


c. 14, 
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XXV. 


1 Is find auch Sprüde Salomo, Die hin zu gefeßt haben die menner 
Hiskia, des koͤniges Juda. 

2Es iſt Gottes ehre, eine ſache verbergen, Aber der Könige ehre iſts ein 
ſache erforſchen. 

DER Himel iſt Hoch und die Erden tieff, Aber der Könige hertz iſt on; 
erforſchlich. 

Man thu den Schawm vom ſilber, Sp wird ein rein Gefeſs draus. 

— 5Man thu Gottlos weſen vom Könige, So wird fein thron mit Ge; 
rechtigkeit beftefiget. 

«PRange nicht fur dem Könige, Vnd trit nicht an den ort der Groffen. 

"Denn e8 ift dir beffer das man zu Dir fage, Trit hie er auff, Denn dag du 
fur dem Fürften genidrigt wirft, dag deine augen fehen müffen. 

sFAre nicht bald er aus zu ganden, Denn was wiltu hernach machen, 
wenn du deinen Neheften gefchender haft? 

Handel deine Sache mit deim Neheften, Vnd offenbar nicht eins andern 
heimligfeit, Auff das dirs nicht obel fpreche, der es höret, vnd dein böfe 
Gerücht nimer ablafle. 

11òIn wort geredt zu feiner zeit, Iſt wie gülden Epffel in filbern Schalen. 

12WEr einen Weifen ſtrafft der im gehorcht, Dag ift wie ein gülden Stirn; 
band vnd gülden Halsband. 

18WgJe die kuͤlde des fchneeg zur zeit der Erndte, So ift ein gefrewer Bote 
dem der jn gefand hat, vnd erquidt feines Herrn feele. 

14Wer viel geredt und helt nicht, Der ift wie wolden und wind on regen. 

Ne gedult wird ein Fürft verfünet, Vnd eine linde Zunge bricht die 
hertigfeit. 

160Finſtu Honig, ſo iſs fein gnug, Das du nicht zu fat werdeft, vnd fpeieft 
e8 aus. 

17Entzeuch deinen fus vom haufe deines Neheften, Er möcht dein ober; 
druͤſſig und dir gram werden. 

18Wer wider feinen Neheften falfch Zeugnis redet, Der ift ein Spies, 
Schwert ond fharffe Pfeil. 


Gl.: 25, 2 34x ꝰ36 —°46 (34 35 °56 zu v. 9 gesetzt) 
34< °36—°46 13 34< °36—°46 14 34< °36—°46 

WE.: 25, 10 böfe gerücht = schlechter Leumund (aber v. 25: gut getüdht = gute Nach- 
richt [ebenso Spr. 15, 30]) Gl. 11 Citrin = Zütrone 13 fülde= Kühlung (vgl. 
dazu U. A. Bibel Bd. 1, S. 444,15 [Hiob 37,9]: füllte); D. Wb. V, 2562f. Gl. 14: 
vgl. oben S. 47 WE. zur Glosse zu Spr. 14, 23 

Gl. 25,7: Luk. 14, 8—10 


7 Luc. 14, 38< °42 °46 11 


6* 


a 
(Berbergen) 

Sn Gottes Negiment jol; 
len wir nicht Hug fein, ond 
wiſſen mwöllen, warumb? fonz 
dern alles gleuben. Aber im 
meltlichen Reich, fol ein Herr 
wiſſen ond fragen, marumb? 
und niemand nichts verz 
trawen. 


(Guͤlden Epffel) 
Als Pomerantzen vnd 
Citrin. 


(Kuͤlde) 
Ein trewer Diener oder 
Vnterthan iſt nicht zu bez 


zalen. 

(Biel) 
Wie die welt thut. Gute 
wort, und nichts da hinden. 
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1die hoffenung des onachtfamen zur zeyt der nott, Iſt wie eyn fauler zan 
und gleyttender fus. 

20er eym böfen bergen lieder finger, das ift, wie eyn zuriffen kleyd wenns 
fald ift, ond effig auff der kreyten. 

2Hungert deynen feynd, fo fpenfe yhn mit brod, Dürfter yhn fo frende 
yhn mit waffer. 

Denn du wirft kolen auff feyn heupt heuffen, und der HERRN wird dyrs 
vergellten. 

Der Sudwind verfreybt den regen, Vnd eyn faur angeficht die heym; 
liche zunge. 

2168 ift beſſer ym windel auff dem dach fißen, Denn bey eym zendifchen 
wenbe ynn eynem haufe, 

5Epn gut gerücht aus fernem lande, Iſt wie kalt waſſer eyner dürftigen 
feele. 

26Eyn gerechter der fur eym gottlofen fellt, Iſt wie eyn betruͤbt brun und 
verderbte quell. 

Mer zu viel honnig iſſet, das ift nicht gut, Vnd wer ſchweer ding forfchet 
dem wirds zu ſchweer. 

28Eyn man der feynen genft nicht hallten Fan, Iſt wie eyne offene ſtad on 
mauren. 


Das ſechs vnd zwentzigſt Capitel. 
Je der ſchnee ym ſommer, vnd regen ynn der erndte. 
Ehre iſt gut, reichtum nd RER Alſo reymet ſich dem narren ehre nicht. 
a Wie eyn vogel dahyn feret und eyne ſchwalbe fleuger, Alſo eyn vnuerdienet 
fluch trifft nicht. 
Dem ros eyn geyſſel, und dem eſel eynen zaum, Und dem narren eyne 
ruten auff den rucken. 
Mnttworte dem narren nicht nach ſeyner narheyt, Das du yhm nicht auch 
gleich werdeft. 
5Ynttworte aber dem narren nach feyner narrheyt, Das er fich nicht weyſe 
lafle dunden. 
Mer ſeyne fache durch eynen törichten boten ausricht, Der ift wie eyn 
lamer an fuffen ond fihaden nympt. 


25,19 vnachtſamen >25 20 wenns kald ift >25 || ond] wie AL! || auff 
der Freyten] der freyte Hs (auff der Freyten gestrichen) 21 yhn (1.)] im °46 23 Der 
Sudwind bis die (der 24 25 Druckf. | die Hs) heymliche zunge >25 || Der Nord wind bringt 
ungemitter, Und die heimliche junge macht faur angefichte 34—41! °36 || 41°« °42 °46 (HE 
38 = 4,24) 24 hauſe beyfamen 41:< °42 °46 (HE 38 = 4, 24) 25 fernem (ferne 
34 | fernen 35) lande >35 °36 27 honnig >25 

26,3 || auff dem 40 || 6 feyne >25 WS: ſchaden nympt >25 
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10Die hoffnung des Verachters zur zeit der not, Iſt wie ein fauler Zan 
und gleitender fus. 

20 Mer eim böfen bergen Lieder finger, Das ift wie ein zuriffen Kleid im 
winter, ond Effig auff der Ereiten. 

218Vngert“ deinen Feind, jo jpeije in mit Brot, Dürftet in, fo frende jn 
mit waffer. 

22 Nenn du wirft Eolen auff fein Heubt heuffen, Und der HERR wird dirs 
vergelten. 

Der Nordwind vertreibt Regen, Und fawer fehen heimliche Zungen. 

24€8 ift beffer im Windel auff dem dache fißen, Denn bey eim zendifchen 
Weibe in einem haufe beyfamen. 

26EIn gut Gerücht aus fernen Landen, Iſt wie Falt waffer einer dürftigen 
Seele. 

26Ein Gerechter der fur eim Gottlofen fellt, Iſt wie ein betruͤbt brun vnd 
verderbete quell. 

27 Mer zu viel Honig iffet, Das ift nicht gut, Und wer ſchweer Ding forfcher, 
dem wirds zu fehmeer. 

28Ein Man der feinen geift nicht halten fan, Iſt wie eine offene Stad on 
mauren. 


XXVI. 


Je der ſchnee im Sommer, vnd regen in der Erndte, Alſo reimet ſich 
W dem Narren ehre nicht. 

Wie ein Vogel da hin feret vnd eine Schwalbe fleuget, Alſo ein onuer; 
dienet Fluch trifft nicht. 

Dem Roſs ein geiffel, und dem Efel ein zaum, Und dem Narren eine 
Ruten auff den rüden. 

AYntworte dem Narren nicht nach feiner narrheit, Das du jm nicht auch 
gleich werdeft. 

5Yntworte aber dem Narren nach feiner narrheit, Das er fich nicht weife 
laffe duͤncken. 

Mer eine Sache durch einen törichten Boten ausrichtet, Der ift wie ein 
Lamer an füffen, und nimpt fohaden. 


Gl.: 25,20 34< °36—°46 er höret] erhöret °A2 °46 Druckf. 23 (Heim⸗ 
liche) Affterreder machen, dag gute freunde, ſich vnfreundlich hernach, und ſaur einander 
anfehen. 34—41! °36—°46 (HE 38 = 4, 24. Anm. 4) 

WE.: 25,20 freyten = Kreide Gl. 20 Der erfte zorn: vgl. Wander Bd. 5, Sp. 
600 Nr. 7 u. 8; U. A. Bd. 50, S. 211 Anm. 1; Briefe Bd. 7, S. 15, 12 und 141, 12f.; Bd. 9, 
S. 451,4; Tischreden Bd.1,S. 252,14; Bd. 3, S. 361, 16 (?) 25 gerücht: vgl. oben 
S. 83 WE. zu Spr. 25, 10 


b 
(Singt) 

Denn er wird boch erger oder 
ſtoͤltzer dadurch. Vnd mit 
ſolchen Leuten iſts (wie man 
fast) Der erſte zorn der befte, 
Denn er höret doch nicht auff 
big er zu let einen zorn an⸗ 
richte. 


c 
Rom. 12, 


Ehre ift, gut, reichthum und 
alles da man ehre von hat 


86 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 26, 7—25. 


"Wie der Früppel feyne beyne fan auffrichten, So ift eyn fpruch ynn des 
narren mund. 

sWer eym narren ehre anlegt, Das ift allg wenn eyner einen edlen ſteyn 
auff den rabenfteyn würffe. 

Eyn ſpruch ynn eyns narren mund, Iſt wie eyn Dorn der ynn eyns 
truncken hand ſticht. 

10Eyn erfarner richt allerley wol aus, Aber wer eynen narren dingt der 
dingt vnachtſame. 

11Wie eyn hund ſeyn geſpeyets wider friſſt, Alſo iſt der narr der ſeyne 
narrheyt widder treybt. 

12Wenn du eynen ſiheſt der ſich weyſe dunckt, Da iſt an eym narren mehr 
hoffnung denn an yhm. 

12Der faule ſpricht, Es iſt eyn iunger lewe auff dem wege, Vnd eyn lewe 
auff den gaſſen. 

14Eyn fauler wendet ſich ym bette, Wie die thuͤr ynn der angel. 

1sDer faule ſteckt ſeyne hand ynn den boſen, Vnd wird yhm ſaur dag er fie 
zum munde wider thu. 

16Eyn fauler dunckt ſich weyſer, Denn ſieben die do ſitten leren. 

17Wer furgehet vnd ſich menget ynn frembden hadder, Der iſt wie eyner 
den hund bey den ohren zwacket. 

18 Wie der fchedlich ift, der mit ſchos vnd pfeylen fheufft [Bl. Piii] vnd 
toͤdtet, 12Alſo thut eyn falfcher menfch mit feym nehiften, ond fpricht darnach, 
ich habe gefchert. 

20Wenn nymmer holtz da ift, fo verlefiht dag feur, Vnd wenn der ver; 
leumboder weg ift höret der hadder auff. 

21Wie die kolen eyne glut und holtz eyn feur, Alfo richt eyn gendiffeher man 
hadder an. 

22Die wort des verleumbders find wie fhlege, Und fie gehen yns ynnerſt 
des bauchs. 

28Gifftige lippen und boͤſes hertz, Iſt wie eyn toͤpffen mit ſylber ſchaum 
vberzogen. 

212er feynd wird erkent bey ſeyner rede, Und wenn er ſich erzu thut, geht 
er mit falfcheit vmb. 

2sWenn er fenne ſtym Holdfelig macht fo gleube yhm nicht, Denn eg find 
fieben grewel ynn ſeynem bergen. 


26,7 der Erüppel bis mund >25 9 dorn >25 10 erfarner bis aus >25 
warten bis vnachtſame >25 11 || widder (2.) fehlt 40 || 15 ftedt 25 den 
bofen >25 dag] dan °A2 | den °46 wider thu >25 16 do >25 17 einer 
der 340 036 —°46 18 der ſchedlich bis ſchos und >25 20 fo höret 36< °42 °46 
22 yns ynnerſt des bauchs >25 23 Gifftige lippen >25 töpffen >25 24 erfent 


»25 Bud wenn bis vmb »411 °36]41%X °42 °46 (HE 38 = 4, 25) 


Bibel 1545. Sprüche 26, 7—25. 87 

"Wie einem Kröpel das tanzen, Alfo fteher den Narren an von Weisheit 
reden. 

sMer einem Narren ehre anlegt, Das ift ald wenn einer einen Edlen; 
ftein auff den Rabenftein würffe. 

Ein Spruch in eins Narren mund, Iſt wie ein Dornzmweig der in eing 
Truncken hand ſticht. 

120Ein guter Meiſter macht ein ding recht, Aber wer einen Huͤmpler dinget, 
dem wirds verderbet. 

11Wie ein Hund ſein geſpeiets wider friſſt, Alſo iſt der Narr der feine 
narrheit wider treibt. 

12Wenn du einen ſiheſt, der ſich Weiſe duͤncket, Da iſt an eim Narren mehr 
hoffnung denn an jm. 

NE: Faule ſpricht, Es iſt ein junger Lew auff dem wege, Vnd ein Lew 
auff den gaſſen. 

14Ein Fauler wendet ſich im bette, Wie die thuͤr in der angel. 

159er Faule verbirgt feine Hand in dem toͤpffen, Und wird jm ſaur, dag 
er fie zum munde bringe. 

16Ein Fauler dunckt fich weiſer, Denn fieben die da Sitten leren. 

17WEr furgehet und fih menget in frembden hadder, Der ift wie einer 
der den Hund bey den ohren zwacket. 

18Wie einer heimlich mit geſchos und pfeilen fcheuft und toͤdtet, 1Alſo 
thut ein falfher Menſch mit feinem Neheften, ond fpricht darnach, Sch hab 
geſchertzt. 

20WEnn nimer holtz da iſt, fo verleſcht das fewr, Vnd wenn der Ver; 
leumbder weg iſt, ſo hoͤret der hadder auff. 

2aWie die kolen ein glut ond holtz ein fewr, Alſo richt ein zenckiſcher Man 
hadder an. 

2eDie wort des Verleumbders find wie ſchlege, Vnd fie gehen durchs 


hertz. 


23gifftiger mund vnd boͤſes hertz, Iſt wie ein Scherben mit ſilberſchaum 
oberzogen. 

2Der Feind wird erfand bey feiner rede, Wiewol er im bergen falfch ift. 

Senn er feine ftimme holdfelig macht, fo gleube im nicht, Denn eg find 
fieben Grewel in feinem hergen. 


Gl.: 26,7 34< °36 —°46 
33 41?—-45 16 34< °36—°46 thun ond leren richten 34 35 °56 
fehlt °42 °46 19 34< °36—°46 | fein] ein 36 || 

WE.: 26, 8 rabenſteyn = Richtplatz unter dem Galgen 
15 bofen = Busen 15 und 23 töpffen: vgl. WE. zu Hiob 41, 22 

G1. 26, 11: 2. Petr. 2,22 


9 34 036—°46 SW Den jiveig 34 35 11 


Bold 


10 Hümpler = Pfuscher 
18 {508 = Geschoß 


Narren follen nicht Elug fein, 
an mwöllen doch jmer kluͤ⸗ 
geln. 


(Dornzieig) 

Wenn ein Trundenbold 
ein Dornpufch in der hand 
tregt, vnd gaudelt, So kratzt 
er mehr da mit denn das er 
die Roſen zu riechen gebe. 
Alſo thut ein Narr, mit der 
ſchrifft oder Rechtſpruch offt 
mehr ſchaden denn fromen. 


a 
2. Vet. 2. 


(Dundt) 
Das find fie, die ander Leute 
thun leren ond richten, und 
fie ſelbs doch nichts beffers 
thun fönnen noch töllen, 
Ein verdrieslich Volck. 


Geſchertz 
Feilet jm ſein Be a 
B bat er gefcherst, und wı 
ch fein zu — 
Were im aber lieber, das er 
nicht aefeilet hette. 


Allte freund die beften. 


Denn frembde thun mehr 
guts, denn engen freunde. 


DS: ift) wer feer Mi der 

„vnd wer feer lobt, der 
ik, denn man gleubt yhn 
nicht, weyl ſie es zu gros 
machen. 


88 Das Alte Teſtament 1524. Sprüche 26, 26—28; 27, 1—14. 


Mer den haſs verbirget dag er fchaden thue, Des bosheyt wird fur der 
gemenne offenbar werden. 

Mer eyne gruben macht der wird dreyn — Vnd wer eynen ſteyn 
waltzet auff den wird er komen. 

28Eyn falſche zunge haſſet der yhn demuͤtiget, Sud eyn heuchel maul richt 
verderben an. 


Das fieben vnd zwengigft Lapitel. 


Hüme dich nicht des morgenden tages, Denn du wenffeft nicht was heute 
fich begeben mag. 

Las dich eynen andern loben ond nicht deynen mund, Eynen frembden 
vnd nicht deyne engen lippen. 

Steyn iſt ſchweer und fand ift laft, Aber des narren zorn ift ſchwerer denn 
die beyde. 

Zorn ift eyn wütig ding, ond grym ift ongeftüm, Und wer fan fur dem 
neyd beftehen? 

»Offentliche ſtraffe ift beffer, Denn heymliche liebe. 

Die wunden des liebhabers find frew, Aber das kuͤſſen des haffers be; 
trieglich. 

"Eyn volle ſeele tritt wol auff honigſeym, Aber eyner hungerigen ſeel iſt 
alles bitter ſuſſe. 

Wie eyn vogel iſt der aus ſeynem nehſt weicht, Alſo iſt der von ſeyner 
ſtette weicht. 

Das hertz frewet ſich der ſalben vnd reuchwerck, Aber eyn freund iſt lieb: 
lich vmb rads willen der ſeelen. 

Nonnen freund vnd deynes vaters freund verlas nicht, Und gehe nicht 
yns haus deyns bruders wenn dyrs obel geht, Denn eyn nachbar ift beffer ynn 
der nehe, denn eyn beuder ynn der ferne. 

112Sey weyſe meyn fon, fo frewet ſich meyn herk, Sp will ich antworten 
dem der mich fchmeht. 

12Eyn wißiger fihet dag unglüd vnd verbirget fih, Aber die albern gehen 
duch und leyden fchaden. 

18Nym dem ſeyn kleyd der fur eyn andern bürge wird, Vnd pfende yhn 
vmb des frembden willen. 

14Wer ſeynen nehiften mit lauter ſtym fegenet ond frue aufffteht, Das wird 
yhm fur eyn fluch gerechnet. 


26,26 verbirget bis thue (thu Hs) >25 28 demütiget >25 
27, 6 wunden bis betrieglich „41! °36] 41° °42 °A6 (HE 38 — 4, 25) 7 teitt wol 
auff >25 honnig feym Hs 8 nehft >25 10 || nahtbar 34—40 41°—43? || 


denn (2.) >25 13 deg 411 °36|412< °42 °46 (HE 38 = 4, 26) 14 wrid 45 Druckf. 
Gl.: 27, 8 34< 036 —°46 10 (2. Glosse) Denn (1.) fehlt 34X °36—°46 11 


Pal. 7. 


Hiob. 6. 


+ 20, 22, 


Bibel 1545. Sprüche 26, 26—28; 27, 1—14. 89 

Mer den Hafs heimlich helt fehaden zu thun, Des bosheit wird fur der 
Gemeine offenbar werden. 

Mer eine Gruben macht, der wird [B1. 215] drein fallen, Und wer 
einen ftein waltzet, auff den wird er fomen. 

8Ein falfhe Zunge haſſet der jn firaffet, Und ein Heuchelmaul richtet 
verderben at. 

XXVII. 
Huͤme dich nicht des morgendes tages, Denn du weiſſeſt nicht was heute 
ſich begeben mag. 

Las dich einen andern loben, vnd nicht deinen Mund, Einen frembden, 
und nicht deine eigen lippen. 

Stein ift ſchweer, und fand ift laft, Aber des Narren zorn ift ſchwerer 
denn die beide, 

Worn ift ein wütig ding, und Grim ift vngeſtuͤm, Vnd wer fan fur dem 
Neid beftehen? 

SHffentliche firaffe ift beffer, Denn heimliche liebe. 

Die fchlege des Liebhabers meinens recht gut, Aber dag füffen des Haſſers 
ift ein geweſſch. 

"Ein volle Seele zufrittet wol honigfeim, Aber einer Hungerigen Seel ift 
alles bitter füffe. 

Wie ein Vogel ift der aus feinem neft weicht, Alfo ift der von feiner Stete 
weicht. 

IDYS Her frewet fi der Salben und Reuchwerg, Uber ein Freund ift 
lieblich, vmb rats willen der Seelen. 

10Xeinen Freund und deines Vaters freund verlag nicht, Und gehe nicht 
ins haus deines Bruders, wenn dirs vbel gehet, Denn ein Nachbar ift beffer 
in der nehe, weder ein Bruder im der ferne. 

11SEy mweife mein Son, ſo frewet fich mein hertz, So mil ich antworten 
dem der mich fehmehet. 

12Ein Wißiger fihet das onglüd, vnd verbirget fih, Uber die Albern gehen 
durch, und leiden fhaden. 

23Nim dem fein Kleid, der fur ein andern Bürge wird, und pfende jn 
omb der Frembden willen. 

12: Mor feinen Neheften mit lauter ftim fegenet vnd früe aufffiehet, Das 
wird jm fur ein Fluch gerechnet. 


41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 26) wol fehlt 41? °42 °46 (gegen HE) 


WE.: 27,8 nehft: gewöhnlich schreibt Luther neft (Hiob 29,18; 39, 27; Ps. 84,4; 
Jes. 16,2; Jer. 49,16); die Form nehft begegnet Hiob 39,27 in 43'—45 Gl. 10 
(1. Glosse): vgl. Wander Bd. 1, Sp. 1171f.; U. A. Bibel Bd. 1, S. 606 App. (2. Glosse): 


vgl. oben S. 61 WE. zur Glosse zu Spr. 18, 24 Gl. 11: Wander Bd. 4, Sp. 1139 Nr. 42 


(Vogel) 
Las dich Fein anfechtung von 
deinem Befelh treiben, Halt 
fefte e8 wirds Goft wol gut 
ma 


Alte Freunde die beften. 


Frembde thun mehr aut, 
denn eigen Freunde. 


Huͤt dich fur der That, der 
Lügen wird wol rat. 


a 
Das ift, Wer feer ſchilt, der 
lobt, vnd wer feer lobt, der 
filt. Denn man gleubt jnen 
nicht, meil fie es zu groß 
machen. 


90 Das Alte Teftament 1524. Sprüde 27, 15—27; 28, 1—5. 


16Eyn zenckiſch weyb und ſtettigs frieffen wenns feer regent, Werden wol 
mitennander vergleicht. 
16 Mer fie auffhellt der helle den wind, Vnd will dag öle mit der hand 
fafien. 
17Eyn meffer weßt das ander, Vnd eyn man den andern. 
18 Ber fennen feygen baum bewaret der ifft Früchte dauon, Und wer ſeynen 
heren bewaret, wird geehret. 
(Das if) traw niemant, 10Wie die andlig ym wafler gegen ander andliß find, So ift des menſchen 
a gegen ennem andern menfchen. 
Hell und verderbnig werden nymer voll, Vnd der menfchen augen find 
auch vnſettig. 
21Eyn man durch den mund des lobers bewerd wird, Wie das folber ym 
tiegel, und dag gold ym offen. 
22Wenn du den narren ym mörfer wie grüße zuftiffeft mit dem flempffel, 
So lieffe doch feyne narrheyt nicht von yhm. 
25uff deyne fchaffe hab acht, Vnd nym dich deyner herde an. 


Das in, Sie Befhafft ym 21Denn gut weret nicht ewiglich, Vnd die krone weret nicht fur ond fur. 
a 2Oas hew ift auffgangen und ift da dag gras, Vnd wird kraut auff den 


a ift, hie iſt nicht bley⸗ bergen gefamlet. 
20Die lemmer Heyden dich, Und die böd geben dyr dag ader gelt. 
Du hafft ziegen milch gnug zur fpenfe deyns haufes, Vnd zur narung 
deyner dyrnen. 


Das acht vnd zwengigft Capitel. 


- Er gottlos fleucht und niemand iagt yhn, Der gerecht aber ift getroſt wie 
eyn iunger lew. 

2Vmb des lands funde willen, mug e8 viel fürften haben, Aber vmb der 
leut willen die verftendig vnd befchenden find bleybt er lang leben. 

»Eyn armer man der die geringen beleydigt, Iſt wie eyn melthaw der die 
feucht verderbt. 

"Die dag gefeß verlaffen, loben den gottlofen, Die e8 aber bewaren, find 
vnwillig auff fie. 

sBoͤſe leut merden nicht auffs gericht, Die aber nach) dem HERRN fragen 
merden auff alles. 


27,16 wind auff Hs 18 frucht Hs 19 die andliß bis eynem (eynen Hs) 
andern menfchen >25 | der feheme bis den (dem 36< °36—°46) andern 34< °36— °46 
21 WSt durd) bis wird >25 22 wie bis ftempffel >25 | WSt zuftieffeft bis wie (wie ein 
43?) grüße 34< 036 —°46 24 Denn] Dein °36—°46 25 Vud (2.) 24 Druckf. 
28,2 mug bis haben >25 befcheyden bis leben >25 | vernünfftig (veenünfftig 45 
Druckf.) bis lang 34< °36 —°46 3 gericht >25 


fr. 30, 
cle. 14, 


Bibel 1545. Sprüche 27, 15—27; 28, 1—5. 91 

BEsnzendiich Weib vnd jtetigs triefjen wens jeer regent, Werden wol 
mit einander vergleicht. 

16 Ber fie auff belt, der belt den Wind, Vnd wil das Dle mit der hand 
faffen. 

Ein Mefler west dag ander, Vnd ein Man den andern. 

18 Ber feinen Feigenbawm bewaret, der iffet Früchte dauon, Vnd wer 
feinen Heren bewaret, wird geehret. 

10Wie der Scheme im waffer ift gegen das Angeficht, Alfo ift eins Menfchen 
herß gegen dem andern. 

Helle und Verderbnis werden nimer vol, Bnd der Menfchen augen find 
auch vnſettig. 

Ein Man wird duch den mund des Lobers bewert, Wie das Silber im 
figel, ond das Gold im ofen. 

22Wenn du den Narren im Mörfer zu flieffeft mit dem ftempffel wie grüße, 
Sp lieffe doch feine Narrheit nicht von jm. 

23YDBff deine Schafe hab acht, Vnd nim dich deiner Herde an. 

22Nonn Gut weref nicht ewiglich, Und die Krone weret nicht fur und fur. 

2sDas hew ift auffgangen, und iſt da dag gras, Vnd wird kraut auff den 
bergen gefamlet. 

2Die Lemmer kleiden dich, Und die Böd geben dir dag adergelt. 

Yu haft Ziegen mil gnug zur fpeife deins haufes, Und zur narung 
deiner Dirnen. 


XXVIII. 


Er Gottloſe fleucht, und niemand jaget jn, Der Gerecht aber iſt getroſt 
wie ein junger Lew. 

2Vmb des Lands ſunde willen, werden viel enderunge der Fuͤrſtenthuͤme, 
Aber vmb der Leute willen die verftendig und vernünfftig find bleiben fie lang. 

sein armer Man der die Geringen beleidigt, Iſt wie ein Meltham der die 
Frucht verderbt. 

"Die das Geſetz verlafien, loben den Goftlofen, Die e8 aber bewaren find 
vnwillig auff fie. 

Boͤſe Leute merden nicht auffs Recht, Die aber nach dem HERAN fragen, 
merden auff alles. 


Gl.: 27,19 1. Fassung »25 | 2. Fassung 34< °36—°46 
24 hirſchafft >34 °36 
28,1 Leui. 26. 41?< °42 °46 (Sleucht) 34< 036 —°46 
WE.: 27,19 Scheme = Spiegelbild Gl. 19 (1. Fassung): U. A. Bd. 18, S. 437, 
16; Bd. 37, S.125,28; Bd. 50, S.442,5; Briefe Bd. 10, S. 130, 68 22 fiempffel = 
Stampfer; D. Wb. X» 11, 2322-2324 
Gl. 28, 1: 3. Mos. 26, 17. 36. 37 


21 34< °36—°46 


(Scheme) f 
Das ift, Wie der fcheme im 
waſſer wakelt und vngewis 
iſt. Alſo find auch die hertzen. 
Es heiſſet Trawe nicht. 


(Lobers) 
Mer fich gern loben höret, 
wird billich betrogen, Denn 
er bemweifet da mit dag er ein 
loſer Man fen, der fein ehre 
uber alles recht liebt. 


(Krone) 

Das ift, Die herrfchafft im 
hauſe, Als folt er fagen, Las 
dir gnügen an dem, das fur 
handen ift, hie iſt nicht blei⸗ 
bens. 


(Sleucht) 
Eigen Gemiffen ift mehr 
denn faufent Zeugen. 


92 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 28, 6—24. 


Es ift beffer eyn armer der ynn fegner frümbfeyt geht, Denn eyn reicher 
der ynn verfereten wegen geht. 

"Mer dag gefeß bewart, ift eyn verftendig find, Wer aber ſchlemmer neeret, 
fohendet feynen vater. 

ser feyn gut mehret mit wucher und vberfaß, Der famlet e8 zu nuß 
der armen. 

Mer feyn ore abmwendet zu hören das gefeß, Des gebet ift eyn grewel. 

Mer die auffrichtigen verfüret auff böfem wege, der wird ynn feyne gruben 
fallen, Aber die frumen werden guts erben. 

[Bl. 95] Eyn reicher dunckt ſich wenfe ſeyn, Aber eyn armer verftendiger 
forfchet yhn. 

12Ynn der freude der gerechten ift viel rhums, Wenn aber gottlofen auff- 
fomen wendet ſichs mit den leuten. 

12Wer ſeyne mifferhat leugnet, dem wird nicht gelingen, Wer fie aber 
befennet ond lefft, ver wird barmhergident erlangen. 

14Woll dem der fih allmege furcht, Wer aber harttmütig ift wird ynn 
onglüd fallen. 

1sEyn gottlos der ober eyn arm vold regirt, Das ift eyn brüllender lew 
und gyriger beer. 

16 Penn eyn fürft on verftand ift, fo gefchicht viel onrechts, Wer aber den 
geytz haffer der wird Iange leben. 

17Eyn menſch der am blut eyner feelen unrecht thut, Der wird nicht erz 
hallten ob er auch ynn Die hell fur. 

18Wer frum eynher geht, wird genefen, Wer aber verferefs wegs ift, wird 
auff eyn mal sufallen. 

10Wer ſeynen ader bawet, wird brods gnug haben, Wer aber müffig gang 
nach geht wird armuts gnug haben. 

20Eyn frewer man wird viel gefegenet, Wer aber eylet reich zu werden, 
wird nicht vnſchuldig bleyben. 

21Yerfon anfehen ift nicht gut, Denn er thet obel auch wol vmb eyn 
find brods. 

2 Mor enlet zum reichtum und ift neydifch, Der weys nicht das yhm unfall 
begegenen wird. 

Mer ennen menfchen ftrafft, wird hernach gonft finden, Mehr denn der 
da heuchelt. 

2A Mer ſeynem vater odder mutter nympt, und fpricht, eg fey nicht funde, 
Der ift des verderberg gefelle. 


28,6 frümbfeit >25 10 aufftichtigen 25 ftumen >25 erben »35 236 
36< °42 °46 11 forſchet >25 12 Ynn bis rhums >25 mit 25 14 hattt- 
mütig >25 ynn] yhnn 24 Druckf. 15 gottlos >25 16 || vnrecht 40 || 


Sup. 19, 


jnſt. 29, 


atth. 15, 
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6E8 ift beffer ein Armer der im feiner frömfeit gehet, Denn ein Reicher 
der in verfereten wegen gehet. 

"Mer das Gefes bewart, ift ein verftendig Kind, Wer aber Schlemmer 
neeret, fehendet feinen Vater. 

sWer fein Gut mehret mit wucher ond oberfaß, Der famlet eg zu nuß 
der Yemen. 

Mer fein Ohre abwendet zu hören dag Geſetz, Des gebet ift ein gremel. 

10er die Fromen verfüret auff böfem wege, Der wird in feine Gruben 
fallen, Aber die Fromen werden gufg ererben. 

Gin Reicher dündt ſich weiſe fein, Aber ein armer verftendiger merdt jn. 

12Wenn die Gerechten oberhand haben, fo gehets feer fein zu, Wenn aber 
Gottlofen aufffomen, wendet ſichs unter den Leuten. 

3er feine Miffethat leugnet, dem wird nicht gelingen, Wer fie aber be; 
fennet ond lefft, der wird Barmhertzigkeit erlangen. 

110] dem der ſich allmege fürcht, Wer aber Halftarrig ift, wird in on 
glüc fallen. 

16sEin Gottloſer der ober ein arm Bold regiert, Das ift ein brüllender Lem 
und giriger Beer. 

16Wenn ein Fürft on verftand ift, fo gefchicht viel onrechts, Wer aber den 
Geiß haffet, der wird lange leben. 

Ein Menfch der am blut einer Seelen unrecht thut, Der wird nicht er; 
halten, ob er auch) in die Helle füre. 

18 Ber from einher gehet, wird genefen, Wer aber verferets weges iſt, 
wird auff ein mal zufallen. 

10Wer feinen Acker bawet, wird brots gnug haben, Wer aber müffiggang 
nachgehet, wird Armuts gnug haben. 

20Ein frewer Man wird viel gefegenet, Wer aber eilet Neich gu werden, 
wird nicht onfchüldig bleiben. 

2aPerſon anfehen ift nicht gut, Denn er thet obel auch wol umb ein flüd 
Brots. 

2er eilet zum Reichthum ond iſt neidiſch, Der weis nicht dag jm vnfal 
begegenen wird. 

23Wer einen Menſchen ſtrafft, wird her nach gunſt finden, Mehr denn der 
da heuchelt. 

22er jeinem Vater oder Mutter nimpt und jpricht, es fey nicht fünde, 
Der ift des verderberg Gefelle. 


17 fur >25 18 frum >25 20 gefenet °42 °46 23 gonft 34 
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25Eyn fioliger erwedt zand, Wer aber auff den HERAN fich verlefft, 
wird feft. 

Mer fich auff feyn hertz verlefft, ift eyn narr, Wer aber mit weyshent 
gehet, wird entrynnen. 

er dem armen gibt, dem wird nicht mangeln, Wer aber feyne augen 
abwendet, der wird feer abnemen. 

8Wenn die gotslofen auff komen, fo verbergen fich die leut, Wenn fie aber 
vmbkomen, wird der gerechten viel. 


Das neun ond zwengigft Tapitel. 


ı Er widder die ftraffe halsſtarrig if, Der wird plöglich verderben on 
> alle hülffe. 

Wenn der gerechten viel ift, frewet fich dag vold, Wenn aber der gottloſe 
hirſchet, ſuͤfftzet das vold. 

Wer weysheyt liebt, erfrewet ſeynen vater, Wer aber mit huren ſich neeret, 
kompt vmb ſeyn gut. 

12Eyn koͤnig richt dag land auff durchs gericht, Eyn geytziger aber ver; 
derbet es. 

»Wer mit ſeynem nehiſten heuchelt, Der breyt eyn netz zu ſeynen fug; 
ſtapffen. 

Menn eyn böfer ſundigt, verſtrickt er ſich ſelbs, Aber eyn gerechter frewet 
ſich vnd hat wonne. 

"Der gerechte erkennet die ſache der armen, Der gottlos achtet keyn ber 
ſcheydenheyt. 

Die ſpotter Handeln frech mit der ſtad, Aber die weyſen ſtillen den zorn. 

Wenn eyn wenfer mit eym narren zu gericht kompt, Er zuͤrne odder lache, 
fo hat er nicht ruge. 

10Ddie blutgyrigen haffen den frumen, Aber die auffrichtigen fuchen 
feyne feele. 

11Eyn narr ſchuͤtt feynen geyſt gar aus, Aber eyn weyſer hellt an fich. 

12Eyn herr der zu luͤgen luſt hat, Des diener ſind alle gottlos. 

18Eyn armer ond wucherer begegenen eynander, Aller beyder augen er; 
leucht der HERR. 


28, 27 abnemen )411 °36|41°< °42 °46 (HE 38 — 4, 27) 
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2Ein Stolger erwedt zand, Wer aber auff den HERAN fich verlefft, 
wird fett. 

26 Ber fich auff fein hertz verlefft, ift ein Narr, Wer aber mit Weisheit gehet, 
wird enfrinnen. 

Mer dem Armen gibt, dem wird nicht mangeln, Wer aber feine augen 
abwendet, Der wird feer verderben. 

2sWenn die Gottlofen aufffomen, fo verbergen fich die Leute, Wenn fie 
aber umbfomen, wird der Gerechten viel. 


XXIX. 


- Er wider die ftraffe halsftarrig ift, Der wird plöglich verderben on alle 
> Hülffe. 

Menn der Gerechten viel ift, frewet fich das Volk, Wenn aber der Gottlofe 
herrfchet, ſeufftzet dag volck. 

Mer Weisheit liebt, erfrewet feinen Vater, Wer aber mit Huren fi 
neeret, kompt omb fein Gut. 

Ein König richt das Land auff durchs Recht, Ein "Geißiger aber ver; 
derbet e8. 

Wer mit feinem Neheften heuchelt, Der breit ein Ne zu feinen fus— 
ftappen. 

Menn ein Böfer fündiget, verftridt er ſich ſelbs, Aber ein Gerechter frewet 
fih und hat wonne. 

[Bl. 216] "Der Gerechte erfennet die fache der Armen, Der Gottlos achtet 
fein Vernunfft. 

Die Spötter bringen frechlih eine Stad in unglüd, Aber die Weifen 
ftillen den gorn. 

Wenn ein MWeifer mit eim Narren zu handeln fompt, Er zürne oder lache, 
So hat er nicht ruge. 

10Die Blutgirigen haffen den Fromen, Aber die Gerechten ſuͤchen feine Seele. 

12Ein Narr fchütt feinen Geift gar aus, Aber ein Weifer helt an fich. 

12Ein Herr der zu lügen luft hat, Des Diener find alle gottlos. 

139feme vnd Neichen begegen einander, Aber beider augen "erleuchtet der 
HERR. 


Gl.: 28,27 Deut. 15. 2. Cor. 9. 41?< °42 °46 
29,3 Luc. 15. 38< °42 °46 4 41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 27) 8 34 
236 46 StıW Spoͤrter 45 Druckf. dag] da 34 35 °56 13 (1. Glosse) 34< 
036 —°46 SıW Wucherer 41! °56| Reichen 41?< °42 °46 Gottloſen °42 °46 
(2. Glosse) 34x °36—°46 
Gl. 28, 27:5. Mos. 15,11; 2. Kor. 9,7 
29,3: Luk. 15,13 13: Jes. 53, 9 


a 
Der das Land fhekek. 


(Spötter) 

Es faren offt die Rete fren 
hinein, fragen nichts darnach 
dag fie eine Stad oder Fürz 
fien in ein onglüd bringen, 
daraus fie in viel jaren nicht 
fomen. 


(Reichen) 

Heiſſt hie einen reichen der 
wuchern fan, wie fle denn 
gemeiniglih alle wuchern, 
Wie Iſa. 53. den reihen auch) 
Gottlos nennet. 


a 
Erleuchtet) 
Troͤſtet vnd gibt gnug. 


Dis ſihet, A — zuſatz eing 
weiſen ns, vonter die 
fpruch — 
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14Eyn koͤnig der die armen trewlich richtet, Des thron mwird emwiglich 
beftehen. 

1s6Ruthe vnd ftraff gibt weysheyt, Uber eyn Enabe yhm ſelbs gelaffen 
fchendet feyne mutter. 

16Wo viel gottlofen find, da find viel funde, Aber die gerechten werden 
yhren fall erleben. 

17Zuͤchtige deynen fon, ſo wird er Dich ergetzen, Vnd wird deyner ſeelen 
ſanffte thun. 

18Wenn die weyſſagung aus iſt, feret das volck dahyn, Wol aber dem der 
das geſetz handhabet. 

10Eyn knecht leſſt ſich mit wortten nicht zuͤchtigen, Denn ob erg gleich ver; 
ſteht, nympt er ſichs doch nicht an. 

20Siheſtu eynen ſchnel zu reden, Da iſt am narren mehr hoffnung denn 
an yhm. 

21Wenn eyn knecht von iugent auff zertlich gehallten wird, So will er dar; 
nach eyn iuncker ſeyn. 

22Eyn zornig man richtet hadder an, Vnd eyn grymmiger thut viel ſunde. 

Die hoffart des menſchen wird yhn nydrigen, Aber den nydrigen mut 
wird ehr empfahen. 

Mer mit dieben teyl hat, haſſet ſeyne ſeele, Er hoͤret leſtern vnd ſagets 
nicht an. 

2sFur menſchen ſich ſchewen bringt zu fall, Wer ſich aber auff den HERAN 
verlefft, wird befhüst. 

26Viel fuchen das angeficht eyns fürften, Aber eyns iglichen gericht kompt 
vom HERAN. 

7Eyn onrechter man ift den gerechten eyn grewel, Und wer rechts wegs 
ift, der ift deg gottlofen grewel. 


Das dreyffigft Taplitel). 


Is find die wort Agur des fong Safe, lere vnd rede des mans Leithiel, 
Leithiel und Vchal. 
Denn ich byn der aller nerrifcht, vnd menfchen verftand ift nicht bey myr. 
»Ich habe weysheyt nicht gelernt und der heyligen erfentnis weys ich nicht. 
Wer fert hynauff gen hymel und erab? Wer faffet den wind ynn feyne hende? 
Mer bindet die waffer ynn eyn kleyd? Wer hat alle ende der wellt gefteller? 
Wie heyſſt er? vnd wie henfft fenn fon? wenftu dag? 


29,18 feret dag volck dahyn >25 21 iunder 35 °36|36< °42 °46 23 nyd⸗ 
rigen (1.) >25 den (der 25) nydrigen muf >25 24 hafjet bis an >25 25 
HErrn °42 °46 27 vnrechter >25 den >35 °36|36< °42 °46 
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14Ein König der die Armen fremwlich richtet, Des thron wird emiglich 
beſtehen. 

16Rute vnd ſtraffe gibt Weisheit, Aber ein Knabe jm ſelbs gelaſſen 
ſchendet ſeine Mutter. 

16Wo viel Gottloſen ſind, da ſind viel ſuͤnde, Aber die Gerechten werden 
jren fal erleben. 

17Zuͤchtige deinen Son, jo wird er did) ergetzen, Und wird deiner Seelen 
fanfft thun. 

18Wenn die Weiffagung — iſt, wird das Volck wild vnd wuͤſt, Wol aber 
dem der das Geſetze handhabet. 

10Ein Knecht leſſt ſich mit worten nicht zuͤchtigen, Denn ob ers gleich ver; 
ftehet, nimpt er ſichs doch nicht an. 

20Siheſtu einen ſchnell zu reden, Da iſt am Narren mehr hoffnung, denn 
an jm. 

Menn ein Knecht von jugent auff zertlich gehalten wird, So wil er dar; 
nad) ein jungfherr fein. 

22Ein gornig Man richtet hadder an, Und ein Grimmiger thut viel fünde. 

2Die Hoffart des Menfchen wird jn ſtuͤrtzen, Aber den Demütigen wird 
Ehre empfahen. 

Mer mit Dieben teil hat, höret fluchen, und ſagets nicht an, Der haffet 
fein Leben. 

Fur Menſchen ſich ſchewen bringet zu fall, Wer ſich aber auff den HERAN 
verleſſet, wird beſchuͤtzt. 

2sViel ſuchen das angeſicht eins Fuͤrſten, Uber eins jglichen Gericht kompt 
vom HERRN. 

Ein vngerechter Man iſt dem Gerechten ein grewel, Und wer rechts 
wegs iſt, der iſt des Gottloſen grewel. 


XXX. 


Is ſind die wort Agur des ſons Jake, Lere vnd rede des mans Leithiel, 
Leithiel vnd Vchal. 

DEnn ich bin der aller nerriſcht, vnd Menſchen verftand iſt nicht bey 
mir. »Ich hab Weisheit nicht gelernet, und was Heilig ſey, weis ich nicht. 
Mer feret hin auff gen Himel ond er ab? Wer faffet den Wind in feine hende? 
Mer bindet die Waffer in ein Kleid? Wer hat alle Ende der welt gefteller? Wie 
heifft er? ond wie heifft fein Son? Weiftu dag? 


Gl.: 29,17 38< °42 °46 26 34< °36—°46 
30,2 34< °36—°46 


WE.: 29, 19 nympt er ſichs ... 


18 34< °36—?46 | nicht 41° || 
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Luthers Werke, Bibel 10, II 7 


(Reiffagung) 

On Gottes wort fan der 
Menſch nichts anders thun, 
denn Abgoͤtterey ond feinen 
willen treiben. 


Fuͤrſten) 
Auff —J gnade ſich 
verlaſſen, on Gott das iſt 
vmb fonft. 


Dis fihet, als ein Zufas 
eins mweifen Mang, unter die 
Sprüde Salomo. 


(Nereifät) 
Weiſe leute erfennen, dag jre 
weisheit nichts fen. Narren 
wiſſen alles vnd fönnen 
nicht jeren. 
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[Bl. 96] Alle wort Gottes find durchleutert, vnd find eyn ſchild denen 
die auff yhn trawen. Thu nichts zu feynen worten, dag er dich nicht firaffe, 
und werdeſt lügenhafftig erfunden. 

Zweyerley bitte ich von dyr, die wollteftu myr nicht wegern, ehe denn ich 
fterbe. SEytelfeyt und lügen las ferne von myr feyn. Armut ond reichtum gib 
myr nicht. Las mich aber meyn beſcheyden teyl ſpeyſe dahyn nemen. »Ich 
möcht ſunſt, wo ich zu ſatt würde, verleugnen vnd fagen, wer iſt der HERR? 
oder wo ich zu arım würde, möcht ich fielen und mich an dem namen meyns 
Gottes vergrenffen. 

10Berrate den Enecht nicht gegen feynem herren, Er möcht dyr fluchen und 
du Dich verfehuldigen. 

1168 iſt eyn art die yhrem vater flucht, und yhre mutter nicht fegener. 
12Eyne art, die fich reyn dundt, vnd ift doch von yhrem dred nicht gewaſſchen. 
18Eyne art die yhr augen hoc) tregt und yhr augen lied empor hellt. 28Eyne 
art die ſchwerdter fur zeen hat, Die mit yhren baden zeen friffet und vergeerer 
die elenden ym lande und die armen unter den leutten. 

15Ddie Engel hat zwo füchter, Bring her, Bring her. Drey ding find nicht 
zu festigen, und dag vierde fpricht nicht, es iſt gnug. '°Die hell, Der frawen 
bauch, Die erde wird nicht waflers fatt, Und das fewer fpricht nicht, Es ift 
gnug. 

17Eyn auge das den vater verſpottet vnd veracht der mutter zu horchen, 
das muͤſſen die raben am bach aushacken vnd die iungen adeler freſſen. 

18Drey find myr zuwunderlich, und das vierde weys ich nicht. Des 
adelers weg ym hymel, Der ſchlangen weg auff eym felſen, Des ſchiffes weg 
mitten ym meer, und eyns mans weg an eyner magd. 20Alſo iſt auch der 
weg der ehebrecherynn die verſchlingt und wiſſcht yhr maul vnd ſpricht, Sch Habe 
keyn obel gethan. 

21Eyn land wird durch dreyerley unrügig, und das vierde mag es nicht 
ertragen. ??Eyn Enecht wenn er Fünig wird. Eyn narr wenn er brodg zu fatt ift. 
28Eyne feyndfelige wenn fie geehlicht wird, Und eyne magd wenn fie yhrer 
frawen erbe wird. 

Pier find kleyn auff erden ond Hüger denn die weifen. Die emmenfen 
eyn ammechtig vold, Aber ym fommer bereytten fie yhre fpenfe. ?Cannynnden 
eyn ſchwach volck, Aber eg legt feyn Haus ynn den felfen. ""Hemfchreden haben 


30,8 Entelfeyt >25 9 funft 24 25 | Hs 34< °36—°46 zu (1.) fehlt 43'< 
10 dich verfhuldigen >25 12 dred >25 15 Eygel fehlt Hs 16 bauch) >41! °36]| 
41°< °42°46 (HE 38 = 4, 28) | nichts waſſers °42 || 17 zu horchen 24 25 | Hs 3% 
°36—°46 19 ym (2.)] yhm 24 Druchf. 20 vbel >25 22 brodg fehlt 34< 
036—°46 25 || ammeifen °36 || Eimmeifen 45< ammechtig >25 Yber bis 
bereptten fie >25 26 Cannynchen >25 Aber es legt >25 
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sAZle wort Gottes jind durchleutert, ond find ein Schild denen, die auff 


4. i2. jn trawen. Thu nichts zu feinen worten, Das er dich nicht flraffe, und werdeft 


gügenhafftig erfunden. 

7 Weierley bitte id) bon dir, die wolteſtu mir nicht wegern, ehe denn 
ich ſterbe. 8Abgoͤtterey ond Lügen lag ferne von mir fein, Armut 
und Reichthum gib mir nicht, Las mich aber mein befcheiden Teil 

fpeife da Hin nemen. Ich möcht fonft, wo ich fat würde, verleugnen vnd 

fagen, Wer ift der HERR? Dder wo ich zu Arm würde, möcht ich ftelen, und 
mic an dem Namen meines Gottes vergreiffen. 

10Verrate den Knecht nicht gegen feinem Herrn, Er möcht dir fluchen, 
und du die fchuld fragen muͤſſeſt. 

ES ift eine Art, die jrem Vater fluchet, Ind jre Mutter nicht ſegenet. 

12Eine Art, die ſich rein dündt, Und iſt Doch von jrem Kot nicht ge; 
waſſchen. 

18Eine Art, die jre augen hoch tregt, Vnd jr augenlied empor helt. 

14Eine Art die Schwerter fur zeene hat, Die mit jren Backenzeenen friſſet, 
vnd verzehret die elenden im Lande, vnd die armen onter den Leuten, 

1sDie Eigel hat zwo toͤchter, Bring her, bring her. 

DRey ding find nicht zu fertigen, und das vierde fpricht nicht, Es ift gnug. 
16Die Hell, Der frawen verſchloſſen Mutter, Die Erde wird nicht waſſers fat, 
Vnd das Fewr ſpricht nicht, Es ift gnug. 

17EIn Auge das den Vater verſpottet, vnd veracht der Mutter zuge; 
horchen, Das muͤſſen die Raben am bach aushacken, vnd die jungen Adeler 
freſſen. 

18MRey find mir zu wuͤnderlich, und das Vierde weis ich nicht, 1des 
Adelers weg im Himel, Der Schlangen weg auff eim Felfen, Des Schiffes weg 
mitten im meer, Und eins Mans weg an einer Magd. Alſo ift auch der weg 
der Ehebrecherin, die verfchlinger und wiffchet je maul, ond fpricht, Sch hab Fein 
vbels gethan. 

213In Land wird durch dreierley onrügig, vnd das vierde mag es nicht 
erfragen. "Ein Knecht wenn er König wird, Ein Narr wenn er zu fat ift, 
23Eine Feindfelige, wenn fie geehelicht wird, Und eine Magd, wenn fie jrer 
Stamwen Erbe wird. 

21er find Hein auff Erden, vnd Flüger denn die Weifen, Die Eim; 
meifen ein ſchwach vold, Dennoch [haften fie im Sommer jre fpeife, *Caninichen 
ein ſchwach vold, Dennoch legts fein haus in den felfen, ""Hemfchreden haben 


036—046 15 Sup. 27. 41? 43: |] fehlt 43° || Sup. 2.7. 45< Druckf. | Sap. 27. °42 °46 
Druckf. 17 34< °36—°46 19 34< °36—°46 
WE.: 30,15 Engel = ( Blut-) Egel 16 Mutter = Mutterleib; D. Wb. VI, 2811 
Gl. 30, 5: Ps. 18, 31 6: 5. Mos. 4, 2; 12, 32 15: Spr, Sal. 27, 20 


(AUbgdtteren) 

Ein fein Gebet ift Das, Er 
begert Gottes wort, und feln 
teglih Brot, das er hie und 
dorf lebe. 


Das Heifft, Un den Galgen 
fomen. 


(Magd) 
Dasift, Liebe ift nicht aus 
sudenden noch zufprechen. 


Daß ift aber eyn zufaß eyns 
fonig su den fpruchen Sa⸗ 
lomo. 
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keynen fönig, Es zeucht aber aus gank mit hauffen. ?°Die fpinne hefftet fich 
mit yhren henden und ift ynn der koͤnige pallaften. 

> Dreyerley haben eynen feynen gang, und das vierde geht wol. 3°Der 
lew mechtig unter den £hieren, Vnd feret nicht omb fur yemand. »Eyn wind 
von guten lenden, Vnd eyn widder, Vnd der Fünig, widder den fi niemand 
thar legen. 

»Narreſtu vnd erhebeft dich und nympſt böfes fur, fo leg die Hand auffs 
maul. 

Denn wern man mild ftofft fo macht man butter draus. Vnd wer die 
nafen drudt, zwingt blut eraus. Und wer den zorn reytzet, zwingt hadder eraus. 


Das eyn vnd dreyffigft Capitel. 


- Is find die wort des koͤnigs Lamuel, Die lere die yhn feyne muter leret. 
D »Ach meyn auserwelter? Ach du fon meyns leybs? Ach meyn ge⸗ 
wuͤndſchter ſon? 

Las nicht den weybern deyn vermuͤgen, noch deyne wege zu vertilgen die 
koͤnige. O nicht den koͤnigen, Lamuel gibt den koͤnigen nicht weyn zu trincken, 
noch den fuͤrſten ſtarck getrencke. »Sie mochten trincken ond der recht vergeſſen, 
vnd verendern die ſachen yrgent der elenden kinder. 

Gebt ſtarck getrencke denen die vmbkomen follen, und den weyn den be; 
truͤbten ſeelen, "das fie trincken vnd yhres armuts vergeſſen, vnd yhrs vngluͤcks 
nicht mehr gedencken. 

SThu deynen mund auff fur die ſtummen, und fur die ſache aller finder 
die verlaffen find. 

Thu deynen mund auff und richte recht, und reche den elenden und armen. 

10Mer will eyn redlich weyb finden? Sie ift edler denn perlen. 

1aYhrs mang herk har fich auff fie verlaffen, und narung wird yhm nicht 
mangeln, 1?Gie thut yhm guts ond feyn böfeg, feyn lebenlang. 


30,27 Es zeucht aber aus >25 28 hefftet fich >25 pallaften (pallafte 25) >25 
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Exemplar von 24 ist durch Stehsatzkorrektur [vgl. auch Gl. 31, 1] hier ein Initial-W ein- 
gesetzt: WEr; 25 und 34 benutzten ein korrigiertes Expl. von 24 als Vorlage) bis perlen 
>25 | Wem bis föftlichften (koͤſtlichen 40 °56—°46) perlen 34< °56—°46 11 || Yhrs] Str 
34—36 || Infolge Einfügung der W-Initiale in v. 10 im Arnstädter Exemplar sind 
dort in v. 11 versehentlich die beiden Worte: narung wird mit der bisherigen Kustode: yhm 
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feinen König, Dennoch ziehen fie aus gantz mit hauffen, Die Spinne wirdt 
mit jren henden, ond ift in der Könige fchlöffer. 

20DReierley haben einen feinen gang, und dag vierde gehet wol. »Der 
Lew mechtig unter den Thieren, und Feret nicht umb fur jemand, "Ein Wind 
von guten lenden. Vnd ein Widder, Und der König, wider den fich niemand 
that legen. 

z229Aſtu genarret vnd zu hoch gefaren und böfes fürgehabt, So leg die 
hand auffs maul, 

38WEnn man milch ftöfft, fo machet man bufter draus, Vnd wer die 
nafen hart fohneust, zwingt blut er aus, Vnd wer den Zorn reiget, zwingt 
hadder er aus. 


XXXI. 


Is find die wort des Koͤniges Lamuel, Die Lere die jn feine Mutter 
leret. 

2AH mein Auffermwelter, Ah du fon meing Leibs, Ah mein gewündfchter Son. 

3248 nicht den Weibern dein vermügen, und gehe die wege nicht, Darin 
fi die Könige verderben. *D nicht den Königen, Samuel gib den Königen 
nicht Wein zu trinden, noch den Fürften ſtarck Getrende. Sie möchten frinden 
und der Recht vergeffen, und verendern die Sachen jtgend der elenden Leute. 

sGEbt ſtarck Getrencke denen, die ombfomen follen, und den Wein den 
betrübten Seelen, "Das fie frinden, vnd jres elends vergeffen, und jres on; 
gluͤcks nicht mehr gedenden. 

STHu deinen mund auff fur die Stummen, Bnd fur die fache aller die 
verlaffen find. 

hu deinen mund auff und richte recht, Vnd reche den Elenden und Armen. 
ai Em ein fugentfam Weib befcheret ift, Die ift viel Edler denn die 

koͤſtlichſten Perlen. 

18 Mans herk thar fich auff fie verlaffen, und Narung wird im nicht 

mangeln, 1?Sie thut jm liebs ond Fein leidg, fein leben lang. 


nicht zu einer neuen Textzeile verbunden, so daß infolgedessen die Worte: yhm nicht irriger- 
weise zweimal abgedruckt sind 12 guts vnd feyn böfes >25 
Gl.: 30, 32 34< °36—°46 
31, 1 Im Arnstädter Exemplar von 24 ist durch Stehsaizkorrektur (vgl. auch 


31, 10/11) eyns fönig in: eins koͤnigs verbessert 3 34< °36—°46 SıW || verter- 
ben °36 || 6 Eccl. 135. 41?< °42 °46 10 Sup. 18. 41°< °42 °46 (Eddeler) 
34< °42 °46 Stanlieb 431 45 Druckf. wems] wen fie 34—41? °56—°46 


WE.: 30, 31 wind = Windhund; D. Wb. XIV?, 266f. 
Gl. 31,10: vgl. dazu U. A. Bd. 35, S. 580 
Gl. 31, 6: Sir. 13, 2ff. 10: Spr. Sal. 18, 22 


(Genartet) 
Scheme dich nicht, wo du 
etiva gefeilet Haft und ver; 
teidige e8 nicht, Denn feilen 
ift menfchlich, verteidigen iſt 
Teufelifch. 


Das ift aber ein Zufa& 
eins Königes zu den Spruͤ⸗ 
chen Salomo. 


BVerderben) 
Wie die thun, fo veriagt oder 
erſtochen werden, oder ſonſt 
ſchendlich vmbkomen. 


(Edler) 
Nicht liebers iſt auff Erden 
Denn Frawenlieb, wems 
fan werden. 


(das iſt) fie iſt ruſtig ym 
baufe. 


102 Das Alte Teftament 1524. Sprüche 31, 15—31. 


18Sie geht mit wolle ond flahs vmb, Vnd erbeytet gerne mit yhren 
henden. 

14Sie ift wie eyn kauffmans ſchiff, Das feyne narung von ferne 
bringef. 

15Sie fteht des nachts auff und gibt futter yhrem haufe, Vnd effen yhren 
dyrnen. 

160Sie denckt nach eym acker und keufft yhn, Vnd pflantzt eynen weynberg 
von den fruͤchten yhrer hende. 

17Sie gurttet yhre lenden feſt, Vnd ſterckt hyhre arme. 

18Sie fuͤlet das yhr handel gut iſt, Yhr leuchte verleſſcht des nachts 
nicht. 

19Sie ſtreckt yhre Hand nach dem rocken, Vnd yhre finger faſſen die ſpindel. 

20Sie breyttet yhre hende aus zu dem armen, Vnd reychet yhre hand dem 
duͤrfftigen. 

21Sje furcht yhres hauſes nicht fur dem ſchnee, Denn yhr gantzes haus hat 
zweyerley kleyder. 

22Sie macht yhr eyn ſchmuck, Weyſſe ſeyden und purpur iſt yhr kleyd. 

2Yhr man iſt beruͤmbt ynn den thoren, Wenn er ſitzt bey den elltiſten 
des lands. 

21Sie macht eyn rock ond verkeufft yhn, Eynen guͤrtel gibt fie dem kremer. 

25Sterck vnd ſchmuck iſt yhr kleyd, Vnd wird hernach lachen. 

20Sie thut hyhren mund auff mit weysheyt, Vnd auff yhrer zungen iſt dag 
geſetz der guete. 

[Bl. 2] "Sie ſchawet auff die genge yhrs hauſes, Vnd iſſet yhr brod nicht 
mit faulheyt. 

28Yhre ſoͤne komen auff vnd preyſen fie ſelig, Yhr man lobet fie. 

Piel toͤchter bringen reichtum zu ſamen, Du aber obertriffeſt fie alle. 

SoGonft ift falfch und fohöne ift eytel, Eyn weyb das den HERAN furdt, 
foll man loben. 

31Gebt yhr von den früchten yhrer hende, Das fie yhre werd loben ynn 
den thoren. 


Ende des buchs der ſpruch Salomo. 


31,17 || fter& 25 || 18 fület bis ift >25 | merdt wie jr (jre °42 °46) handel fromen 
bringt 34< °36—°46 20 dem (1.) >25 | den (de 34) 34< °36—°46 21 zweyerley 
»25 | zwifache (gwifachte °36) 34< °36—°46 22 eyn fhmud >25 || dede 34—41! °36 || 
felb8 Dede 41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 29) 23 || berümbt] betrübt °36 || 25 Sterd 
bis kleyd >25 26 das gefeß der guete >25 27 auff die genge yhrs hauſes >25 
29 zu famen fehlı 34x °36—°46 30 Gonft bis entel 25 | Lieblich und fehöne fein (fein 
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18Sie gehet mit Wolle und Flachs vmb, Vnd erbeitet gerne mit jren 
henden. 

[Bl. Mm] Sie iſt wie ein Kauffmans ſchiff, Das feine Narung von ferne 
bringet. ; 

15Sie ftehet des nachts auff, und gibt Futter jrem Haufe, Und eflen jren 
Dirnen. 

16Sie dendt nad) eim der, und feufft in, Und pflangt einen Weinberg 
von den früchten jrer Hende, 

17Sie gürtet jre Lenden feft, Und flerdt jre Arme. 

18Sie merdt wie je Handel fromen bringet, Sr Leuchte verleffcht des 
nachts nicht. 

10Sie ftredt jre Hand nach) dem Rocken, Vnd jre Finger faffen die Spindel, 

20Sie breitet jre Hende aus zu den Armen, Vnd reichet jre Hand dem 
Dürfftigen. 

21Sie fürcht jres Haufes nicht fur dem fehnee, Denn jr gankes Haus hat 
zwifache Kleider. 

22Sie macht jr felbs Dede, Weiffe feiden vnd purpur ift je Kleid. 

23IN Man ift berhümpt in den Thoren, Wenn er fißt bey den Elteften des 
Landes. 

21S5%e macht ein Rod ond verfeufft in, Einen Gürtel gibt fie dem Kremer. 

255 Schmud ift, dag fie reinlich vnd vleiffig ift, Und wird hernach lachen. 

26Sie thut jren mund auff mit Weisheit, Und auff jrer zungen ift Hold; 
felige Lere. 

27Sie ſchawet, wie e8 in jrem Haufe zu gehet, Vnd iffer je Brot nicht mit 
faulheit. 

28IRe Soͤne komen auff vnd preiſen fie felig, Ir Man lobet fie. 

Piel Töchter bringen Reichthum, Du aber vbertriffſt fie alle. 

zoLieblich und fchöne fein ift Nichts, Ein Weib Has den HERAN fürchte, 
fol man Ioben. 

21Sje wird gerhümbt werden von den früchten jrer Hende, Vnd jre werd 
werden fie loben in den Thoren. 


Ende der Sprüde Salomo. 


fehlı °42 °46) ift nichts 34< °36—°46 31 Gebt yhr >25 Das fie yhre werd >25 
|| Ende bis Salomo fehlt °36 || des buchs fehle 34X °42 °46 Salomong Hs 

Gl.: 31, 18 (1. Glosse) 34< 236 —°46 StW fehlt °42 °46 (2. Glosse) 34< 
036—°46 I Sn] An 431 43° |] fie fehlt 242 °46 notteüft °42 °46 26 
34< °36—°46 fein fehlt °a2 °46 30 43° (HE 38 = 4, 29 [von Rörers Hand]; 


vgl. U. A. Bd. 48, S. 93f. Nr. 125) 


Das ift, Sie ift rüffig im 
aufe. 


[> 


( Fromen) 
Verhuͤtet ſchaden, vnd 
ſihet was fromet. 


a 
¶es nachts) 
In der not, hat ſie notdurfft. 


(Mund) 
Zeucht jr Kindlin vnd Geſind 
fein zu Gottes wort. 


Das iſt, Eine fraw kan bey 
einem Manne ehrlih vnd 
göttlich wonen, und mit gu⸗ 
tem gewiffen Hausfram fein, 
Sol aber darüber vnd dar; 
neben Gott fürchten, gleuben 
und beten. 


104 Das Alte Teftament 1524. Vorrede auf den Prediger Salomonis. 


8.2] Vorrhede auff den prediger Salomo. 


Ss Is buch heyſſt auff Ebreifch Kohelerh, dag ift enner der offentlich ynn 
Rſeyner gemenne redet, Denn Kahalt) henfft eyne gemenne verfamlet bey; 
Zeynander, die man auff kriechiſch Ecclefia, nennet. Es ift aber das buch) 
freglich nicht durch den koͤnig Salomo felbft mit eygener hand ger 
fchrieben odder geftellet, fondern aus feynem munde durch andere gehöret, und 
von den gelerten alfo zu famen gefafft, wie fie denn felbft am ende befennen, 
da fie fagen, Dife wort der weyſen find fpies ond negel, geftellt durch die meyſter 
der gemenne, und von eynem hirtten Dargeben, dag ift, E8 find zu der zeyt von 
fönigen vnd vold eftlich augermelete verordent gemweft, dig und ander bücher 
von Salomo dem eynigen hirten Dargereicht, alfo zu ftellen und ordenen, das 
nicht eyn iglicher hat müfjen bücher machen, wie yhn geluftet, wie daſelbſt fie 
auch Elagen, das bücher macheng keyn ende ift, vnd verbiefen andere an zu nemen. 
Solche leut nennen fi) hie menfter der gemeyne, dag die bücher haben 
müffen durch yhr hand und ampt angenomen ond beftettigt werden, Denn dag 
Juͤdiſch vold hatte eyn euferlich regiment von Gott eyngefest, Darumb ſolchs 
wol gewis ond recht gefehehen kuͤnd. Alfo ift auch dag buch der fprüch Salomo 
zu famen geftückt Durch andere, ond hynden dran ettlicher weyſer menner lere ond 
ſpruͤch hynzu gefeßt. Item dag hohe lied Salomo fihet auch allg eyn geftüdt 
buch) von andern aus Salomo mund genomen, Daher auch feyne ordenung ynn 
difen büchern gehallten ift, Sondern eyns yns ander gemengt, wie fie es nicht 
alles zu eyner zeyt, noch auff eyn mal von yhm gehört haben, wie folder bücher 
art feyn mus. 
Nu dis buch follt billich den titel haben, das es widder den freyen willen 
gefchrieben were?), Denn e8 alles dahyn zeucht, das aller menfchen, rad, anz 
fohlege, und furnemen vmb fonft und vergeblich find, und ymer anders hynaus 


1—S.106,15 nur in 24 (Bl. XC®-b) und 25 (fehlt Hs) 18 durch] dur 24 Druckf. 
SER IT2TT Ir: 112 12 14: Pr. 12, 11 


1) Sp; dgl. 3. Reuchlin, Rudimenta linguae hebraicae (Pforzheim 1506), ©. 464: 
„congregatio. concio. coetus hominum. ecclesia“. 

2) Im legten Septemberdrittel 1524 — alfo wohl in genau der gleichen Zeit, als Luther 
obige Vorrede verfaßte — wurde Erasmus’ (im Anfang diefes Monats in Bafel erfchienene) 
Schrift: „De libero arbitrio Öcaroußı) sive collatio“ in Wittenberg befannt (vgl. CR 3b. 1, 
Sp. 675 und Clemen, Melanchthons Briefwechfel Bd. 1, ©. 258; zur Datierung dieſes 
Briefes vgl. Allen, Opus epistolarum Des. Erasmi Roterodami 85.5, S. 556, 6 [Camera- 
tins an Erasmus am 30. September 1524]). 
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106 Das Alte Teftament 1524. Vorrede auf den Prediger Salomonis. 


gehet, denn wyr wöllen und denden, auff das er vns lerne gelaffen fiehen, und 
Gott laffen alleyne alle ding, ober, widder, und on unfern wiffen vnd rad thun. 
Darumb muftu nicht dis buch alfo verfiehen, allg fchellte e8 die creaturn Gottes, 
wenn e8 fpricht, Es ſey alles eyttel vnd iamer etc.). Denn Gottes creaturn find 
alle gut Gene. 1. und 2. Timo. 4. Auch leret e8 felbft, dag eyner foll guten mut 
haben mit feym weybe, und des lebens brauchen etc, Sondern das die anfchlege 
und furnemen der menfchen mit den creaturen zufaren, allgu mal feylen ond 
vergeblich find, wenn man fich nicht lefft benügen an dem dag fur handen gegen 
wertig ift, fondern will auffs fünfftig fie menftern ond regien. Sp gehets allwege 
den frebsgang?), das man nicht mehr denn verlorne forge und mühe gehabt hat, 
und gefchicht Doch was Gott will vnd dendt, Nicht was wyr wöllen vnd denden. 
Summa, da Chriftug fpricht Matt. 6. Sorget nicht fur den morgend fag, Denn 
der morgend fag wird ſeyn felbft forge haben, Es ift gnug das eyn iglich tag 
feyn vbel hat. Difer fpruch ift die glofe und ynnhallt difes buche. Sorgen fur 
ons gehört Gott zu, Vnſer forgen feylt doch, und gibt enttel verlorne mühe?). 


4: Pr.1,2 und 14; 2, 11 5: 1. Mos. 1, 31; 1. [!] Tim. 4,4 5/6: Pred. 9,9 
12: Matth. 6, 34 


ı) Hr. 1,2 von Luther auch U. A. Bd. 18, ©. 642, 27 zitiert. 

2) rückwärts; vgl. U. A. Bd. 51, ©. 653, 23 und 696 Nr. 226; Briefe Bd. 11, ©. 70,7; 
Bibel Bd. 4, ©. 30, 22 (D. Wb. V, 2132), 

) Diefe Vorrede fiel feit der Vollbibel von 1534 fort; vgl. oben ©. 6 App. 
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(alle ding) 
das ift, der iamer ond eyttel⸗ 
keyt auff erden iſt gröffer 
denn man fagen fan, und 
mug doch dauon reden ynn 
diſem buch. 


108 Das Alte Teftament 1524. Prediger 1, 1—18. 


2.00 Der prediger, 


Das Erſt Capitel. 


ISSN 33 jind die wort des predigerd, des ſons Dauids des 
N Y föniges zu Serufalem, ?E8 ift alles gank eytel, Sprach der 
) prediger, Es iſt alles gank eyttel. Was hat der menſch 
A mehr von all feyner erbeyt da mit er vmbgehet unter der 
<e fonnen? Eyn geſchlecht vergeht, Das ander kompt, die erde 
” bleybt aber ewiglich. »Die fonne geht auff und geht widder 
unter, und gehet an yhren ort, dag fie widder dafelbft auffgehe. ‘Der wind geht 
gen mittag, und kompt herumb zur mitternacht, und widder herumb an den 
ort da er anfieng. "Alle waſſer lauffen ung meer, noch wird dag meer nicht 
völler. An den ort da fie her flieffen, flieffen fie widder hyn. 
3€8 ift alle ding fehweer, Niemand fan es ausreden. Das auge fihet fich 
nymer fat. Vnd dag ohr Hörer ſich nymer fat. "Was iſts dag geweſen ift? Eben 
das noch werden fol. Was ifts das gemacht ift? Eben dag man noch machen fol. 
Vnd ift nichts newes unter der fonnen. 0Iſt auch) ettwas, dauon man fagen 
möcht, fihe, dag ift new? Denn e8 ift ſchon geweſen ynn vorigen zeyten, Die 
vor vns gemwefen find. "!Man gedendt des vorigen nymmer, Alfo auch des das 
hernach kompt wird man nicht gedenden, bey denen die hernach feyn werden. 
12Ich prediger war koͤnig ober Sfrael, 18Vnd begab meyn her zu fuchen 
und zu forfchen wenglich, alles was man unter dem hymel thut. Solche onfelige 
mühe hat Gott den menfchen findern geben, dag fie fi drynnen müffen mühen. 
14Ich fahe an alles thun, dag unter der ſonnen gefhicht, und fihe, es war alles 
eyttel und iamer. Krum Fan nicht fchlecht werden, noch der feyl gegelet 
werden. 
16Ich fprach ynn meym bergen, Sihe, ich byn herlich worden, und habe 
mehr weysheyt denn all die fur myr gewefen find zu Serufalem, Und meyn 
herß hat viel wensheyt und erfentnig gefehen. 17Vnd gab auch meyn hertz 
drauff, das ich erfennet weysheyt und torheyt und klugheyt. Sch ward aber ge; 
war, dag ſolchs auch mühe ift, 18Denn wo viel weysheyt ift, da ift viel vnmuts. 
Bnd wer viel erfert, der mus viel leyden. 
Überschrift Der Prediger Salomo 41? 431 45< 
1, 1 wort >25 2ift(2.)] ft 45 Druckf. 3 all >45 °36| aller 46 | alle °42 °46 
erbent da mit er vmbgehet >25 4 Ge-(Zeilenschluß)iledht 45 Druchf. (vgl. v. 2) 
aber] faber 45 Druckf. 5 widder (1.) (widder/ 24 Druckf.) fehlt 34x °36—°46 
gehet (3.) >25 7 meht (zweimal) Hs 8 alle bis ausreden >25 9 ge= 
wefen >25 noch werden fol >25 gemacht ift >25 noch machen fol >25 ift 
nichts >25 10 Iſt (1.) >25 ſchon gemefen >25 11 deg vorigen nymmer >25 
12 Iſrael zu Serufalem Hs 34< °36 —°46 13 zurforſchen Hs mühen >25 
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gen Mer Prediger Salomo. 


I. 


33 jind die Nede des Predigers, des ſons Dauids, des 
Königeg zu Serufalem. 
2 ) 255 ift alles gan Eitel, ſprach der Prediger, Es ift alles 
9) X sank eitel. Was hat der Menſch mehr von all feiner mühe, 
da die er hat unter der Sonnen? "Ein Geflecht vergehet, 
das ander kompt, Die Erde bleibet aber ewiglich. Die 
Sonne gehet auff vnd gehet unter, vnd leufft an jren Drt, dag fie wider 
dafeldft aufffehe. Der Wind gehet gen mittag, und kompt herumb zur 
mitternacht, ond wider herumb an den Ort da er anfieng. "Alle Waffer 
laufffen ing Meer, noch wird dag meer nicht völler, An den Ort da fie her 
fliefien, flieffen fie wider hin. 
ser iſt alles thun fo vol mühe, da8 niemand ausreden fan. Das Auge fihet 
NL fich nimer fat, und dag Ohr hoͤret fich nimer fat. Was ifts dag gefchehen 

ift? Eben das hernach gefchehen wird. Was ifts dag man gefhan hat? Eben 
das man hernach wider thun wird, Vnd geſchicht nichts newes unter der 
Sonnen. 16eſchicht auch etwas dauon man fagen möcht, Sihe, dag ift nem? 
Denn e8 ift voor auch gefchehen im vorigen zeiten, Die vor ons gemwefen find. 
1Man gedenckt nicht, wie es zunor geraten ift, Alſo auch des dag hernach 
kompt, wird man nicht gedenden, bey denen die hernach fein werden. 
= CH Prediger war König ober Iſrael zu Serufalem, 12Vnd begab mein 

Y Herb zu fuchen vnd zu forfohen mweislich, alles was man unter dem 

"  Himel thus. Solche unfelige mühe hat Gott den Menfchen findern ges 
geben, dag fie fich drinnen müffen quelen. 14Ich fahe an alles Thun dag unter 
der Sonnen gefhicht, und fihe, es war alles eitel und jamer. 18Krum fan nicht 
ſchlecht werden, noch der Feil gezelet werden. 

16ICh fprach in meinem bergen, Sihe, Sch bin herrlich worden, und hab 
mehr Weisheit, denn alle die vor mir gemwefen find zu Sjerufalem, vnd mein 
Herb hat viel gelernt und erfaren. Vnd gab auch mein Herk drauff, dag ich 
lernete Weisheit und Torheit vnd Klugheit, Ich ward aber gewar, dag ſolchs 
auch mühe ift. 15Denn wo viel Weisheit ift, Da ift viel gremeng, Und wer viel 
foren mus, Der mus viel leiden. 


16 fur >25 weysheyt und erfentnig gefehen >25 17 darauff °46 erfennet >25 
weyshet 24 Druckf. 18 onmutg >25 erferg AL! °36|412< °42 °46 (HE 38 
= 4,30) | der] das 43? 432 || 
Gl.: 1,8 SıW alle ding >25 18 41°< °42 °46 (HE 38 = 4, 30) Id est 
fehlı °42 °46 
WE.: 1,15 ſchlecht = glatt, gerade 


(Alles thun) 

Das ift, Der jamer und 
eitelfeit auff Erden ift geöffer 
denn man fagen fan, und 
mus doch dauon reden in 
diefem Buch. 


a 
Id est, Regere mundum. 


110 Das Alte Teftament 1524. Prediger 2, 1—17. 


Das ander Capitel. 

2 Ch fprach ynn meym herken, Wolan, ich will wol leben vnd gut tage 
haben, Aber fihe, da8 war auch eyftel, "Sch fprach zum lachen, du bift 
toll, und zur freude, was machſtu? 

»Da dacht ih ynn meym bergen, Meyn fleyſch vom wenn zusihen, und 
meyn hertz weyglich zu füren, zu begrenffen die klugheyt, big ich den menfchen 
engen möchte, was yhn gut were, dag fie thun follten, fo lange fie unter dem 
hymel leben. Ich thet groffe ding, Sch bawet heufer, pflanket wennberge, 
sIch macht myr garten, ond luſtgarten, und pflanst allerley fruchtbar bewme 
dreyn, »Ich macht myr feiche, daraus zu weſſern den wallt der grunenden 
bewme, Ich hatte Enechte und meyde und gefinde, Sch hatte eyn gröffer habe 
an rindern und fchafen, denn alle die fur myr zu Serufalem gemwefen waren, 
»Ich famlete myr auch folber vnd gold, und von den fünigen ond lendern eynen 
ſchatz, Sch fchafft myr fenger vnd ſengeryn vnd wolluft der menſchen, tentzer 
vnd tentzeryn. »Vnd nam gu ober alle die fur myr zu Serufalem gemweft waren. 
Auch bleyb wenshent bey myr, 10Vnd alles was meyne augen wündfchten, 
da8 lies ich yhn, und weret meynem herken keyne freude, dag es frölich war 
von all meyner erbeyt, Vnd dag hielt ich fur meyn teyl von all meyner erbeyt. 
12Da ich aber anfahe alle meyne werd, die meyne hand gethan hatte, und erbeyt 
die ich gethan hatte, Sihe, da war es alles eytel vnd iamer, und nichts mehr 
vnter der fonnen. 

12Da wand ich mich zu fehen die weysheyt, tolheyt, und torheyt, Denn wer 
ift der menſch der es dem koͤnige fan nach thun, der yhn gemacht hat? 1:Da 
fahe ich, dag die weysheyt die torheyt obertraff, wie das liecht die finfternig,. 
14Das eyns wenfen augen ynn feym heubt ftehen, Aber eyn narr ym finfternig 
gehe, Und merdt auch, dag eym gehet wie dem andern. 

1s6Da dacht ich ynn meym herken, weyl e8 denn dem narren gehet wie 
myr, warumb habe ich denn nach weysheyt geftanden? Da dacht ich ynn meym 
hertzen, dag folch8 auch entel fey. !°Denn man gedendt des wenfen nicht ewig: 
lich, eben wie des narren, und die fünfftigen fage vergeflen alles, Vnd wie der 
weyſe ftirbt, alfo auch der narre. 17Darumb verdrog mic) zu leben, Denn eg 
gefiel myr obel was unter der fonnen gefhicht, dag es fo gar eytel und mühe ift. 


2,1 || leben] loben 43! || 3 Meyn fleyſch >41! °36|41:< °A2 °A6 (HE 38 = 
4, 31) weyslich zu füren >25 zu begrenffen die klugheyt >25 || dag ich flug würde 
34—41! °36 || da8 ich ergeiffe (ergrieffe 43? 46 || ergreffe °42 || ergreiffe °46) was Torheit 
ift 412< °42 °46 (HE 38 = 4,31) den menfchen bis yhn >25 7 Megde 43? 46 
036—°46 grofje Hs (korrig. aus groſſer) fur >25 (ebenso 9) 8 tenker und 
tengeryn >25 9 gemwefen Hs °42 °46 10 all (zweimal) 325 11 || hatte (1.)] hat 
41: || erbeyt die ich gethan >25 hatte (2.)] hette 45 Druckf. 12 tolheyt >25] 
und Hugheit 34< °36—°46 ift der bis gemacht hat >41: 0364120 °42 °46 (HE 38 
= 4,31) 14 eyns wenfen bis gehe >25 auch >25 16 ewiglich, eben wie JAL! 
°36 | jmer dar (ewiglich °A2 °A6), Eben fo wenig alg 41°< °42 °46 (HE 38 — 4, 32) 
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II. 


CH ſprach in meinem Hertzen, Wolan, Ich wil wol leben vnd gute tage 
haben, Aber fihe, das war auch eitel. »Ich ſprach zum lachen, Du biſt 
toll, ond zur freude, Was machſtu? 

2 Y dacht ich in meinem Herken, meinen Leib vom Wein zu ziehen, und 


mein Herk zur Weisheit ziehen, das ich ergriffe was Torheit ift, Big ich 


lernete, was den Menfchen gut were, dag fie thun folten, fo lange fie unter dem 
Himel leben. 

SCH thet groffe ding, Sch bawet Heufer, pflanket Weinberge. »Ich 
macht mir Garten ond Luſtgarten, vnd pflantzet allerley fruchtbar Bemme 
drein. Sch macht mir Teiche, Dar aus zu mweflern den Wald der grunenden 
Bewme. "Sch hatte Knechte und Meide vnd Gefinde, Sch hatte ein gröffer 
Habe an Rindern ond Schafen, denn alle die vor mir zu Serufalem gemwefen 
waren. 35ch famlete mir auch Silber vnd Gold, und von den Königen und 
Lendern einen Schaß. Sch fchafft mir Senger vnd Sengerin und wolluft der 
Menfchen, allerley Seitenfpiel. Und nam zu, ober alle die vor mir gu Seru; 
falem geweſt waren, Auch bleib Weisheit bey mir. 10Vnd alles was meine 
Yugen wuͤndſchten, das lies ich inen, und wehret meinem herken feine Freude, 
das e8 frölich war von aller meiner erbeit, Und das hielt ich fur mein Teil von 
aller meiner erbeit. UDa ich aber anfahe alle meine werd, die meine hand ge; 
than hatte ond mühe die ich gehabt hatte, Sihe, da war e8 alles eitel vnd jamer, 
und nichts mehr unter der Sonnen. 

2 Y wand ich mich zu fehen die Weisheit, und Klugheit und Torheit, 

Denn wer weis, wag der fur ein Menfch werden wird, nad) dem König, 
den fie fohon bereit gemacht haben? 12Da fahe ich, dag die Weisheit die Torheit 
obertraff, wie das Liecht die Finfternis. 12Das dem Weifen feine augen im 
Heubt ftehen, Aber die Narren im finfternig gehen, und merdte doch, dag eim 
gehet wie dem andern. 

BENNY dacht ich in meinem bergen, Weil e8 denn dem Narren gehet wie 
mir, Warumb hab ich denn nach Weisheit geftanden? Da dacht ich in meinem 
Herken, Das ſolchs auch eitel fey. !‘Denn man gedendt des Weifen nicht 
[Bl. Mm ij] jmerdar, eben fo wenig als des Narren, ond die fünfftigen tage ver; 
geſſen alles, Vnd wie der Weife ftiebt, Alſo auch) der Narre. 17Darumb verdros 
mich zu leben, Denn e8 gefiel mir obel was onter der Sonnen gefehicht, dag eg 
fo gar eitel ond mühe ift. 


Gl.: 2,8 34< °36—°46 12 1. Fassung: (Könige) Allein Gott kan alles thun, was 
er furnimpt, on alle hindernis, Menfchen aber, werden entweder auswendig gehindert, oder 
laffen ſich müde vnd ongedultig machen, oder wie der furwiß pflegt, wird er leicht eins dings 
inn im felbg oberdruffig, Doch ein weifer fan fi) drein [hiden mit gedult. 34—41! °36| 2. Fas- 
sung 41°< °42 °46 (HE 38 — 4, 31 [etwas abweichend])) 


(Wolluft) 
Mit fingen ond fpringen, 
tansen, ond hupffen. 


Praesentem fastidiunt, 
futurum petunt, ond wiſſen 
doch nicht wie er geraten 
erde. 


112 Das Alte Teftament 1524. Prediger 2, 18—26; 3, 1—8. 


18Vnd mich verdros alle meyne erbeyt die ich onter der fonnen thet, das 
ich die felben eynem menſchen laffen muft, der nach myr feyn follt, 1’Denn 
wer weys, ob er wenfe odder toll feyn wird? Vnd foll doch Hirfhen ynn aller 
meyner erbeyt, die ich weyslich gethan habe unter der fonnen, Das ift auch eytel. 
20Darumb wand ich mich, das meyn hertz ablieffe von aller erbeyt die ich thet 
unter der ſonnen. 

21Ddenn es mus eyn menfch der feyne erbeyt thut, mit weysheyt, bes 
ſcheydenheyt und geſchicklickeyt, eym andern zum erbteyl laffen, [B1.D iijj der 
nicht dran erbeytet, Das ift auch eytel vnd eyn gros unglüd, "Denn was 
friegt der menfch von aller ſeyner erbeyt und mühe ſeyns bergen, die er hat 
unter der fonnen? Denn alle feyne lebtage ſchmertzen mit leyd und onmut, 
Das auch ſeyn hertz des nachts nicht ruget, Das ift auch eyttel. 

218 nu nicht beffer dem menfchen, effen und frinden vnd feyne feele 
guter dinge ſeyn ynn feyner erbeyt? Aber ſolchs fahe ich auch, dag von Gottes 
band fompt, Denn wer hat mehr geffen und thettiger drauffen gewefen denn 
ih? Denn dem menfchen der yhm gefellt, gibt er weysheyt, erfentnis ond 
freude, Uber dem funder gibt er onglüd, dag er famle und heuffe, und doch 
dem geben werde, der Gott gefellt, Darumb ift dag auch eytel iamer. 


Das dritte Capitel. 


. & Pr iglichs hat feyne zent, und alles furnemen vnter dem hymel hat feyne 

& ftunde, °Geborn werden hat feyne zent. Sterben hat feyne zeyt. 
Pflantzen hat ſeyne zeyt. Ausrotten dag gepflanst ift, hat feyne zeyt. Wuͤrgen 
hat feyne zent. Heylen hat fenne zeyt. Brechen hat fenne zeyt. Bawen hat feyne 
zeyt. 


Weynen Behallten 
Lachen Wegwerffen 
Klagen Zureyſſen 
Tantzen | | zu neen 
BR | hat feyne zeyt. | — | hat feyne zeyt. 
Herken sLieben 
Fernen von hertzen Haſſen 
Suchen Streyt 
Verlieren Frid 

2,18 ſonnen thet (fonnent[Zeilenschluß]het 24 Druckf.) >25 | felbigen 25 || 
19 hirſchen >25 ift] ih) Hs (Schreibfehler) 21 thut bis gefhidlident >25 erbeytet 
225 22 ſonnen? >41! °36—°46 23 {end und vnmut >25 | gremen ond leid (leid? 
41°<) 34< °36—°46 | nicht] nichts 41? || 25 mehr bis gewefen >25 || denn 


ich fehlı 34 35 °56 || 26 erfentnig >25 eytel und iamer Hs 
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= ND mich verdros alle meine Erbeit die ich unter der Sonnen hatte, Das 

ich die felben einem Menfch laffen muft, der nach mir fein folt, Denn 
mer weis, ob er Weile oder Toll fein wird? Vnd fol doch herrſchen in aller 
meiner Erbeit, die ich weislich gethan habe unter der Sonnen, Das ift aud) 
eitel. 

200 ARumb wand ich mich, dag mein her& ablieffe von aller Erbeit die ich 
thet onter der Sonnen, "Denn es mug ein Menfch der feine Erbeit mit weis; 
heit, vernunfft, gefchidligfeit gethan hat, eim andern zum Erbteil laffen, der 
nicht dran geerbeitet hat, Das ift auch eitel ond ein gros onglüd. *?Denn was 
kriegt der Menfch von aller feiner erbeit und mühe feins Hergen, die er hat 
unter der Sonnen, "Denn alle feine lebtage ſchmertzen mit gremen vnd leid? 
Das auch fein Herb des nachts nicht ruget, Das iſt auch eitel, 

Be Sts nu nicht beffer dem Menfchen, efien und frinden, und feine Seele 

8 guter dinge fein in feiner Erbeit? Aber ſolchs fahe ich auch, dag von 

Gottes hand kompt. "Denn wer hat frölicher gegeſſen und fich ergest, 

denn ich? Denn dem Menfchen der im gefelt, gibt er Weisheit, Vernunft 

und Freude, Aber dem Sünder gibt er unglüd, Das er famle vnd heuffe, und 
doch dem geben werde, der Gott gefelt, Darumb ift das auch eitel jamer. 


III. 
- IN iglichs Hat feine zeit, Vnd alles fürnemen onter dem Himel hat feine 
& ſtund. 

2Geborn werden Hergen 
Sterben Fernen von bergen 
Pflantzen sSuchen 
Ausrotten das gepflantzt iſt Verlieren 
Wuͤrgen Behalten 
Heilen Wegwerffen 
—— hat feine zeit. a hat feine zeit. 
Meinen Schweigen 
Lachen Reden 
Klagen sLieben 
Tantzen Haſſen 
Stein zeſtrewen Streit 
Stein ſamlen Fried 

3,2 || Sterben hat ſeyne zeyt fehli 40 || 2/3 Hat feyne zeyt (achtmal) durch 
Klammer und einmaliges hat feine zeit ersetzt 45 3 || Heylen] Heiligen 33—41! Druchf.]| 
(HE 38 = 4, 32) 5 verwerffen >25 | jefirewen 34< | zerſtrewen °36—°46 


WE.: 3,5 Fernen = Entfernen 


Luthers Werke, Bibel 10 ,II 8 


(Das ift) forge nicht fur mor⸗ 
gen. denn du weyſſt nicht 
1098 werden wird, las dyr 
benügen heutte, Morgen 
fompf auch) fag vnd rad. 
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Was fan man mehr thun man erbeyt wie man will? 

10Daher ſahe ich die mühe die Gott den menfchen geben hat, dag fie drynnen 
geplagt werden, Unemlich, das alles was er thut dag ift feyn zu feiner zent 
vnd hat die wellt ynn yhr her& geben. Doch Fan der menſch nicht treffen das 
werd dag Gott thut, widder anfang noch ende. 12Darumb merckt ich, dag nichts 
beſſers drinnen ift, denn frölich feyn, und yhm gütlich thun ynn feym leben, 
13Yenn eyn iglichee menfch der do ifft und frindt, und hat guten mut ynn all 
fenner erbeyt, das ift eyne gabe Gottes, 

14Ich merde, das alles was Gott thut, das befteht mer, man fan nichts 
dazu thun noch abthun. Und ſolchs thut Gott, das man fi) fur yhm furchten 
fol. >NWag gemwefen ift, das ift noch, Und was werden fol, ift ſchon gemefen, 
Denn Gott tracht und jagt yhm nad. 

16Weyter fahe ich unter der fonnen ſtett des gerichts, da war eyn gottlos 
wefen, und eyn ſtett Der gerechfideyt, da war eyn goftlofer. Da dacht ih ynn 
meynem herken, Gott mus richten den gerechten und gottlofen, Denn e8 hat 
alles furnemen feyne zeyt, und alle werd. 

18Ich fprach ynn meym bergen von dem weſen der menfchen, wie fie Gott 
melet, und leſſts anfehen, alls mweren fie vieh unfernander, Denn es geht 
dem menfchen wie dem vieh, Wie dig ſtirbt, fo flirbt das auch, und Haben alle 
eynerley oddem, Vnd der menfh hat nichts mehr denn das vieh, Denn es iſt 
alles eyttel. »e Es feret alles an eynen orf. Es ift alles von ſtaub gemacht, vnd 
wird widder zu ſtaub. "Wer weys, ob der oddem der menfchen auff werds 
fare, und der oddem des viehes vnterwerds unter die erden fare? »Darumb 
fage ich, das nichts beffers ift, denn das eyn menfch froͤlich fey ynn feyner 
erbeyt, Denn dag ift feyn teyl. Denn wer will yhn dahyn bringen, dag er febe, 
was nach yhm gefchehen wird? 


Das vierde Lapitel. 


ı Ch wandte mich und fahe an alle die unrecht leyden unter der fonnen. 
Vnd fihe, da waren threnen dere fo unrecht Indden, vnd hatten feynen 
fröfter, und die yhn unrecht thetten, waren zu mechtig, das fie feynen 

teöfter haben kundten, Da Iobet ich die fodten die ſchon geftorben waren, 

mehr denn die lebendigen, die noch das leben heften, »Vnd den noch beffer 

denn alle beyde, der noch nicht ift, und die böfen werd nicht fihet, die vnter der 
fonnen gefchehen. 

3,9 Was bis will? >25 10 ich fehlt Hs darinnen °46 11 nemlich, dag 

alles was (dag Hs) bis menſch >25 Klammer 41°< 12 || merd 25 || 13 d9 >34 

I iffel iftg 25 |] eyn guten Hs all 325 | alle 34< | aller °36—°46 14 fol 

Hs 15 gewefen bis Gott >25 16 || unter die 40 || eyn ftett 25 war 

eyn gottlofer >25 18 wie fie Gott welet >25 || Solt fie Gott (Gött 34 Druckf.) erwelen 

34—41: °36 || 41°X °42°46 (HE 38 = 4, 33) leſt 25 || I doch anfehen 34—41! 

°36 | (HE 38 = 4, 33) vieh onternander >25 || wie dag vieh (vihe 35—41!)? 34—41! 
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4 AN erbeit wie man wil, So fan man nicht mehr ausrichten. 10Da her 

fahe ich die mühe, die Gott den Menfchen gegeben hat, dag fie drinnen 
geplagt werden !!(Er aber thut alles fein zu feiner zeit) Vnd leſſt je Hertz ſich 
engften wie es gehen folle, in der Welt, Denn der Menſch fan doch nicht £reffen 
das werd das Gott thut, weder anfang noch ende. Darumb merckt ich, das 
nichts beffers drinnen ift, denn frölich fein, ond jm gütlich thun in feinem Leben. 
18ODenn ein jgliher Menfch der da iffet und frindt, ond haft guten mut in alle 
feiner erbeit, Das ift eine gabe Gottes. 

SCH merde, das alles was Gott thut, dag beftehet jmer, man Fan nichts 
da zu thun noch abthun, Vnd ſolchs thut Gott, das man fih fur im fürchten 
fol. 1s6Was Gott thut, da8 ftehet da, Und was er thun wil, das mus werden, 
Denn er Fracht ond jagt im nad. 

18 Eiter fahe ich unter der Sonnen flefe des Gerichts, Da war ein Gott; 
> 108 mwefen, Und ftete der Gerechtigkeit, da waren Goftlofe. Da dacht 
ich in meinem hertzen, Gott mus richten den Gerechten und Gottlofen, Denn 
e8 hat alles furnemen feine zeit, ond alle werd. 
= CH ſprach in meinem bergen von dem wefen der Menfchen, darin Gott 
anzeigt, vnd leffts anfehen als weren fie unter fie felbs wie das Vihe. 
10Denn es gehet dem Menfchen wie dem Vihe, Wie dig ftirbt, fo ſtirbt 
das auch, und haben alle einerley odem, vnd der Menfch hat nichts mehr denn 
das Vihe, Denn eg ift alles eitel. ?°E8 feret alles an einen ort, Es ift alles von 
ftaub gemacht, und wird wider zu ſtaub. Mer weis, ob der odem der Menfchen 
auffwerts fare, und der odem des Vihes unterwerts unter die Erden fare? 
> Yarumb fage ich, das nichts beſſers ift, Denn dag ein Menfch frölich fey in 
feiner erbeit, Denn dag ift fein Teil. Denn wer wil jn da hin bringen, das er fehe, 
was nach) im gefchehen wird. 


IIII. 


ı CH wandte mich, und fahe an alle die unrecht leiden unter der Sonnen, 
Vnd fihe, da waren Threnen dere fo unrecht lidden, und haften feinen 
Tröfter, Vnd die jnen unrecht thetten, waren zu mechtig, dag fie feinen 

Teöfter Haben kundten. »Da lobet ich die Todten die ſchon geftorben waren, mehr 

denn die Lebendigen, die noch dag Leben hatten, Und der noch nicht ift, beffer 

denn alle beide, vnd des böfen nicht inne wird, das unter der Sonnen gefhicht. 

°36 || unter fie (ſich °42 °46) ſelbs wie das Vihe (Wihe? 41? °42 °46) 41?< °42 °46 (HE 38 

—4,33) 22 Drumb °46 fahe Hs nicht beffer Hs Fragezeichen fehlt 431< 

4,1 || den fonnen 25 || 2 heiten 24 25 | Hs 34< °36 —°46 3 den noch bis 
sefhehen >25 | der noch nicht ift, beffer (ift beffer 46) bis jnne (innen 40 41!) wird, dag unter 
der fonnen gefchihet 34< °36—°46 

Gl.: 3,9 34< 936 —°46 

4,3 34< 036 —°46 
WE.: Gl. 3, 22 Morgen usw.: Wander Bd. 3, Sp. 728 Nr. 22 


thue °36—°46 14 34< °36 —°46 


8* 


Wenn das ftündlin nicht da 
ift, fo richt man nichts aus, 
man thu wie man til, Weng 
nicht fein fol, fo wird nichts 
draus, 


Mas er thut, dag ſtehet, Was 
er wil das gehet. Das ift Er 
wanckt nicht, wird auch nicht 
verdroffen, tie ein Menfch, 
Er dringet durch. 


Das ift, Sorge nicht fur 
morgen, Denn du teiffeft 
nicht was werden wird. Las 
die benügen heute, Morgen 
kompt auch tag und rat. 


(Nicht ift) 
Der noch nicht in ſolchem 
vngluͤck lebet. 


Kan yemand ettivag, fo iſt 
man yhm feynd, ond der 
— iſt doch ſelbſt eyn narr 

nichts kan denn das er 
* has ſich ſelbſt martert, 
drumb iſts yhe elend weſen 
auff erden. 


(Lebendige) Heyſſt Salomo, 
die herlich leben auff erden, 
alls were das leben vnd die 
wellt yhr eygen. 
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IIch fahe an erbeyt und geſchicklickeyt ynn allen ſachen. Da neydet eyner 
den andern, Das ift ye auch eyftel und mühe, Denn eyn narr ſchlegt die 
finger ynneynander, vnd friffer feyn fleyſch. Es ift beffer eyne handvol mit 
ruge, denn beyde feufte vol mit mühe ond iamer. 

"Sch wandte mich und fahe die eytelkeyt unter der fonnen. Es ift eyn 
eyn&eler und nicht felbander, und hat widder find noch Brüder, noch iſt ſeynes 
erbeytens feyn ende, und feyne augen werden reichtumbs nicht fatt. Wem 
erbeyte ich Doch, und breche meyner feelen ab? Das ift yhe auch eyttel und 
eyn böfe mühe. »So ifts yhe beffer, zwey denn eyns. Denn fie genteffen doch 
yhrer erbeyt wol, 10Fellet yhr eyner, fo hilfft yhm feyn gefell auff. Weh dem 
der alleyne ift, wenn er fellt, fo ift feyn ander da der yhm auffhelffe. Much 
wenn zwey bey eynander ligen, wermen fie fich, Wie fan eyn eyn&eler warm 
werden? 122Eyner mag vberweldiget werden, Aber zween mügen widder ſtehen, 
Denn eyn drenfelltige ſchnur reyſſt nicht leycht enzwey. 

18Eyn arm find das wenfe ift, ift beffer denn eyn allter Fönig der eyn narr 
ift, und weys nicht fich furgufehen. 

[Bl. O iiijn 1E8 kompt eyner aus dem gefengnis zum koͤnig reyche, Und 
eyner der ynn feym Fönigreiche geporn ift, verarmet. 18Vnd ich fahe dag alle 
lebendige unter der fonnen wandeln bey eym andern finde, der an iheneg ſtad 
foll auff Eomen. 16Vnd des voldg dag fur yhm gieng, war feyn ende, und des 
das yhm nach) gieng, und worden feyn doch nicht — Das iſt yhe auch eytel vnd 
eyn iamer. 


Das funfft Capitel. 


Ewar deynen fuſs wenn du zum haufe Gottes geheft, und fom das 
du höreft, das ift befler denn der narren opffer, Denn fie wiffen nicht 
was fie böffes thun. 

Sey nicht ſchnell mit deynem munde, und lag deyn herk nicht eylen ettwas 
zu reden fur Gott, Denn Gott ift ym hymel und du auff erden, Darumb las 
deyner wort wenig ſeyn. »Denn wo viel forgen ift, 60 fomen frewme, Vnd wo 
viel wort find, da höret man den narren. 

Wenn du Gott eyn gelübde thuft, fo verzeuchs nicht zu hallten, Denn er 
hat keyn gefallen an den narren. Was du gelobeft, dag hallte. s iſt beffer 
du gelobeft nichts, denn das du nicht hellteft was du gelobeft. 

SBerhenge deynem munde nicht, dag du deyn fleyfch fundigen laffeft, Und 
fprich fur dem engel nicht, Er iſt onmwiflend, Gott möcht ergürnen ober deyne 
ſtym, und verderben alle werd deyner hende. 


4,7 wendte Hs 8 Wem] Wenn 46 eyttel und und eyn 24 Druckf. 
12 enzwey >36 13 allter] alber Hs nicht fich (micht fich nicht Hs) furgufehen >25 
14 geporn >34 °36 15 ftat] ftae 45 Druchf. 17 böffes 24 

5,209 34 °36 || find] fein 34 35 °36 || 3 verzeugs 380 hallten⸗ 


24 Druckf. 5 deynem] deinen 40 46 du bis laffeft >25 | e8 (er 36<) bis verfüre 


. 35. (Bl. Mm iij] 2 
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a CH fahe an Erbeit vnd Geſchickligkeit in allen fachen, Da neidet einer den 
andern, Das ift je auch eitel und mühe, "Denn ein Narr fehlegt die 
finger in einander, vnd friffet fein fleifh. °E8 ift beffer eine Hand vol 
mit ruge, Denn beide feufte vol mit mühe vnd jamer. 
9 CH wandte mich und fahe die Eitelfeit onter der Sonnen. °E8 ift ein Ein; 
zeler vnd nicht felb ander, und hat weder Kind noch Brüder, No ift 
feines erbeiteng Fein ende, ond feine augen werden Reichthums nicht fat, Wem 
erbeite ich Doch, und breche meiner Seelen ab? Das ift je auch eitel vnd ein böfe 
mühe. So ifts je beffer, zwey denn eing, Denn fie genieffen doc jrer Erbeit 
wol, 1° Fellet jr einer, fo Hilfft im fein Gefell auff, Weh dem der alleine ift, wenn 
er felt, So ift fein ander da, der jm auffhelffe. Auch wenn zwey bey einander 
ligen, wermen fie fih, Wie Fan ein Eingeler warm werden? T?Einer mag vber⸗ 
mweldiget werden, Aber zween mügen widerftehen, Denn ein dreifeltige Schnur 
reiffet nicht leicht entzwey. 
12a SS arın Kind dag mweife ift, ift beffer denn ein alter König, der ein Narr 
& ift, vnd weis fich nicht zu hüten. 12Es kompt einer aus dem Gefengnig 
zum Königreiche, Vnd einer der in feinem Königreiche geborn ift, verarmet. 
15Vnd ich fahe das alle Lebendige unter der Sonnen wandeln bey eim andern 
Kinde, der an jenes flat fol aufffomen. 1e6Vnd des Volds das fur jm gieng, 
war fein ende, vnd des dag jm nachgieng, Und worden fein doch nicht fra, Das 
ift je auch eitel ond ein jamer. 


V. 


Eware deinen Fus, wenn du zum hauſe Gottes geheſt, vnd 

kom das du hoͤreſt. Das iſt beſſer, denn der Narren opffer, 

Denn ſie wiſſen nicht was ſie boͤſes thun. 

En? nicht ſchnell mit deinem Munde, ond lag dein Hertz nicht eilen etwas 
zu reden, fur Gott. Denn Gott ift im Himel, ond du auff Erden, 

Darumb las deiner wort wenig fein. Denn wo viel forgen ift, da fomen 

Trewme, und wo viel wort find, da höret man den Narren. 

8 Enn du Gott ein Gelübde thuft, fo verzeugs nicht zu halten, Denn er 

u hat Fein gefallen an den Narren. Was du gelobeft, das halt, Es ift 

beffer du gelobeft nichts, denn dag du nicht helteft was du gelobeft. 

‚ Erhenge deinem Mund nicht, dag er dein fleifceh verfüre, Und fprich fur 
dem Engel nicht, Sch bin onſchuͤldig, Gott möcht ergürnen ober deine 
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a 

Kan jemand etiwag, fo ift 
man jm feind, und der Feind 
ift doch felbs ein Narr der 
nichts Fan, denn dag er fur 
hafs fid) ſelbs martert, Dar; 
umb ifts je elend weſen auf 
Erden, 


(Lebendige) 

Heifft Salomo, die herrlich 
leben auff Erden, Als zu 
Hofe vnd fonft in prangen, 
Als were dag Leben ond die 
Melt ir eigen. 


Hie leret er Gott fürchten 
und trawen, und from fein, 
in folchem elenden Leben. 


a 
Erftlich fey du From. 


b 
Zum andern, Verfüre nie⸗ 
mand. 


(Vuſchuͤldig) 
Das iſt, Verteidige deine 
verfuͤrung nicht, wie die fal⸗ 
ſchen geiſter vnd trewmer. 
Engel heiſſt hie die Prieſter 
und Lerer. 


(Feld zu bamwen) 
Das ift, er hirfchet ober alles 
ond handhabet das land das 
nicht zurfalle und verwuͤſte, 
das denn eyns koͤnigs ampt 
vnd namen iſt. 
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sWo viel trewme find, da iſt eyfelfeyt und viel wort, Aber furchte du 
Gott. 

"Sihefiu dem armen unrecht thun, und gericht und gerechtickeyt ym lande 
weg reyſſen, wunder dich des furnemens nicht, Denn es ift noch eyn Hoher 
hueter ober den hohen, und find noch höher ober die beyde. 8Wber dag iſt der 
fönig ym ganken lande, dag feld zu bawen. 

Mer gellt liebt, wird gellts nymer fat. Und wer reichtum liebt, wird 
feynen nuß dauon haben. Das ift auch eyttel, Denn wo viel guts iſt, da 
find viel die e8 effen. Vnd was geneufft feyn der e8 hat, on dag erg mit augen 
anfihet? 

Mer erbeyt, dem ift der fehlaff fuffe, er habe wenig odder viel geffen. Aber 
die fulle des reychen lefft yhn nicht fchlaffen. 

1268 ift eyne böfe plage, die ich fahe unter der fonnen, reichtum behallten 
zum fohaden dem der yhn hat, 1Denn der reichtum kompt vmb mit groſſem 
iamer. Vnd fo er eynen fon zeuget hat, dem bleybt nichts yıan der hand. 1!MWie 
er nadt ift von feyner mutter leybe komen, ſo feret er widder hyn, wie er fomen 
ift, ond nympt nichts mit ſich von ſeyner erbeyt ynn feyner hand wenn er hyn⸗ 
feret. 1’Das ift eyne böfe plage, das er hynfert, wie er fomen ift, Was Hilffts 
yhn denn, dag er ynn den wind geerbeytet hat? !°GSeyn lebenlang hat er ym 
finſtern geffen, ond ynn groſſem vnmut vnd Frandheyt und traurikeyt. 

17So ſehe ich nu dag fur gut an, dag feyn ſey, Wenn man iſſet vnd trinckt 
vnd guts muts iſt ynn aller erbeyt die eyner thut vnter der ſonnen ſeyn leben⸗ 
lang, das yhm Gott gibt, Denn das iſt ſeyn teyl, 18Denn wilchem menſchen 
Gott reichtum vnd gueter vnd gewallt gibt, das er dauon iſſet vnd trinckt fur 
ſeyn teyl, und frölich ift ya ſeyner erbeyt, das iſt eyne Gottes gabe, Denn 
er denckt nicht viel, wie lange er leben ſoll, Weyl Gott ſeyn hertz mit freuden 
erfuͤllet. 


Das ſechſt Capitel. 


2 s° ift eyn onglüd das ich fahe unter der fonnen, vnd iſt gemeyn bey den 

6 menfohen. "Enner dem Gott reihtum, gueter und ehre geben hat, und 
mangelt yhm keyns, das fenn hertz begerd, und Gott doch yhm nicht macht gibt 
deffelben zu genieffen, Sondern eyn ander verzeret es, Das ift eyfel und eyne 
böfe plage, Wenn er gleich Hundert Finder zeugete und het fo langs leben dag 
er viel iar ober lebete, und feyne feele fetfiget fich des guts nicht, vnd blybe 
on grab, von dem fpreche ich, dag eyn vnzeyttige geburt beffer fen denn er. 
Denn ynn eytelkeyt kompt er, und ym finfternis feret er dahyn, und feyn name 


5, 7 dem] den 43'—45 gericht 25 hoher] Höher 41! 432 46 °36—°46 
8 bamwen] erbamwen Hs | hawen 45 Druckf. 13 reichtum >25 16 || finfternis °36 || 
onmut >25 17 ift (1.)] feyn Hs 18 welchem] welden 46 19 wie lange er 


leben foll >25 mit freuden erfüllet >25 


ı Sup. 3. 


Bibel 1545. Prediger 5, 5—19; 6, 1—4. 119 


flim, vnd verdammen alle werd deiner hende. Wo viel Trewme find, Da ift 
eitelfeit ond viel wort, Aber fürchte du Gott. 
Shefiu den Armen unrecht thun, und Recht vnd Gerechtigkeit im Lande 
mwegreiffen, wunder dich des fürnemens nicht, Denn es ift noch ein 
hoher Hüter ober den Hohen, und find noch Höher ober die beide, »Vber das 
ift der König im ganken Lande, dag feld zu bawen. 


(Feld zu baten) 
Das ift, Er berrfchet ober 
vnd handhabet das 


Er Gelt liebt, wird Gelts nimer fat, Und wer Reichthum liebt, wird altes, 


feinen nutz dauon haben, Das ift auch eitel, "Denn wo viel Guts ift, da 

find viel die e8 effen, Vnd was geneufft fein der es hat, on dag ers mit augen 

anfiher? !!Mer erbeitet, dem ift der Schlaf füffe, er Habe wenig oder viel geffen, 
Yber die fülle des Reichen leſſt in nicht fchlaffen. 

S ift ein böfe Plage, die ich fahe unter der Sonnen, Reichthum behalten 

zum ſchaden dem der in hat. 12Denn der Reiche kompt vmb mit groſſem 

jamer, Vnd fo er einen Son gezeugt hat, dem bleibt nichts in der hand. Wie 


.ı. er nadet ift von feiner Mutterleibe fomen, So feret er wider hin, wie er fomen 


ift, und nimpt nichts mit fih von feiner Erbeit in feiner hand, wenn er hin 
feret. Das ift eine böfe Plage, das er hin feret, wie er komen ift, Was Hilffts 
in denn, das er in den wind geerbeitet hat? 16Sein lebenlang hat er im finftern 
geffen, und in groſſem gremen ond Frandheit vnd framrigfeit. 
17H) fehe ich nur dag fur guf an, das fein fey, Wenn man iffet ond frindet 
S vnd guts muts iſt, in aller Erbeit die einer thut vnter der Sonnen fein 
lebenlang, dag jm Gott gibt, Denn das iſt fein Teil, 1°Denn welchem Menſchen 
Gott reihthum und güter und gemalt gibt, dag er dauon iffet und frindt fur 
fein Teil, vnd feölich ift in feiner Erbeit, Das ift eine Gottes gabe. Denn 
er dendt nicht viel an das elend Leben, weil Gott fein Her erfrewet. 


VI. 


& ift ein onglüd dag ich fahe unter der Sonnen, und ift gemein bey den 

Menfhen. "Einer dem Gott reichthum, güter und ehre gegeben hat, 
vnd mangelt im feing, das fein her& begert, Und Gott doch im nicht macht gibt 
defielben zu genieffen, Sondern ein ander verzehret es, Das ift eitel ond eine 
böfe Plage. Wenn er gleich Hundert Kinder zeugete, und hette fo langes 
geben, das er viel jar sberlebete, und feine Seele ſettiget fich des guts nicht, 
und bliebe on Grab, Bon dem fpreche ih, Das ein onzeitige Geburt beffer fen 
denn er. "Denn in eitelfeit kompt er, ond im finfternig feret er da hin, und fein 
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Sand, das nicht are und 
verwüfte, das eins 
Königs Ampt bei namen if. 


(On grab) 
Des man n los ift, vnd 
ſein Begrebnis nicht ehret. 
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bleybt ym finfternig bededt, ’Sihet auch die fonne nicht, und weys feyn ruge 
widder hie noch da, ob er aud) zwey faufent iar lebete, °fo hat er nymer keynen 
guten mut, Komets nicht alles an eynen ort? 
"Alle erbeyt des menfchen find nad) feyner maffe, Aber die feele wird nicht 
fatt, Denn was hat eyn mwenfer mehr denn eyn narı? Was hilffts den 
(lebendigen) die wol leben armen, dag er wiſſe zu wandeln fur den lebendigen? ’Die geftalt der augen ift 
RT beffer denn das die feele fo hynferet, Das ift auch entelfeyt und iamer. 
10Was iſt das da ift? Iſts ſchon genennet und erfennet, das eyn menſch 
ift, fo mag er nicht Haddern mit dem dag yhm zu mechtig ift, "!Denn eg find 
der enftel wort zu viel, Was hat eyn menſch mehr dauon? 


Das fiebend Capitel. 


r Enn wer weys was dem menfchen nuß ift ym leben, fo lang er lebet ynn 
feyner eyttelkeyt, wilhs ift wie eyne ſchatten? Odder wer will dem 
menfchen fagen, was nad yhm fomen wird onter der fonnen? 

[Bl. 25] Eyn gut gerucht ift beffer denn gute falbe, vnd der fag des tods, 
denn der fag ſeyner geburt. *Es ift beffer ynn das Flage haus gehen, denn ynn 
das frind haus. Ynn yhenem ift das ende aller menfchen, und der lebendige 
nympts zu bergen. ?E8 ift trawren beſſer denn lachen. Denn durch trawren 
wird das hertz gebefjert. »Das hertz der wenfen ift ym klage hauſe. Vnd dag 
her der narren ym haufe der freuden. °E8 ift beffer Hören dag fchellten des 
wenfen, denn hören den gefang der narren, "Denn das laden des narren ift 
wie dag krachen der Dornen unter den föpffen, Vnd das ift auch eyttel. 

Denn der unrecht thut macht eynen wenfen £oll vnd verderbt eyn milde 
hertz. Daß letzte eyns dings ift beffer denn feyn anfang. Eyn gedultiger genft 
ift beffer denn eyn hoher genft. 10Sey nicht fehnells gemuets zu gürnen, Denn 
zorn rüget ym ſchos eynes narren. "!Sprich nicht, Was iſts, dag die vorigen 
tage beffer waren denn dife? Denn du fodderft ſolchs nicht weyslich. 12Die weys⸗ 
heyt mit eym erbe ift beffer und obertrifft die die fonnen fehen, 1’Denn wie 
weysheyt beſchirmet, fo beſchirmet gellt auch, Aber die erfentnig der weysheyt 
gibt das leben dem der fie hat. 
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name bleibt im finfternig bededt, Wird der Sonnen nicht fro, und weis fein 
Ruge weder hie noch da. Ob er auch zwey faufent Sar lebete, fo hat er nimer 
feinen guten mut, Kompts nicht alles an einen Ort? 
i Sm iglihen Menſchen ift Erbeit auffgeleat, nach feiner maffe, Aber dag 
Herb Fan nicht dran bleiben. Denn was richt ein Weifer mehr aus 

weder ein Narr? Was onterftehet ſich der Arme, dag er unter den "Lebendigen 
wil fein? ?€8 ift beffer das gegenwertig Gut gebrauchen, Denn nah anderm 
gedenden, Das ift auch eitelfeit ond jamer. 

10Wus iſts, wenn einer gleich Hoch berhümbt ift, So weis man Doch dag er 
ein Menſch ift, Vnd Fan nicht haddern mit dem dag jm zu mechtig ift. Denn 
e8 ift des eitel dings zu viel, Was hat ein Menfch mehr dauon? 


VII. 


Enn wer weis, was dem Menſchen nuͤtz iſt im Leben, ſo lange er lebet 
in ſeiner eitelkeit, welchs dahin feret, wie eine ſchatten? Oder wer wil 
dem Menſchen ſagen, was nach jm komen wird vnter der Sonnen? 
IN gut Geruͤcht iſt beſſer denn gute Salbe, Vnd der tag des Tods, 
& weder der tag der Geburt. ?€8 ift beffer in dag Klagehaug gehen, denn 
in das Trindhaug, in jenem ift dag ende aller Menfchen, und der Lebendige 
nimpts zu bergen. Es ift trawren beffer denn lachen, Denn durch trawren 
wird dag herk gebeflert. »Das her der Weifen ift im Klaghaufe, Und dag hers 
der Narren im haufe der freuden. Es ift beffer hören dag fchelten des Weifen, 
Denn hören den Gefang der Narren. "Denn das lachen des Narren ift dag 
krachen der Dornen unter den Töpffen, Vnd dag ift auch eitel. 
sEIn mwiderfpenftiger macht einen Weifen onmillig, und verderbt ein 
milde hertz. Das ende eins dings ift befler, denn fein anfang, Ein gedültiger 
Geift ift beffer, denn ein Hoher Geift. 1Sey nicht fehnelles gemuͤts gu zuͤrnen, 
Denn Zorn ruget im bergen eing Narren. "Sprich nicht, Was ifts, dag die 
vorigen tage beffer waren denn diefe? Denn du frageft ſolchs nicht weislich. 
1Weisheit ift gut mit einem Erbgut, und hilfft, dag fih einer der Sonnen 
frewen fan. 12Denn wie Weisheit beſchirmet, fo beſchirmet Geld auch, Aber die 
Weisheit gibt dag Leben dem der fie hat. 
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a 

Sie ſind beide Narren, der 
weiſe vnd der arme. Der 
weiſe wils mit ſeiner ſorge 
ausrichten. So meinet der 
arme, O were ich in dem oder 
dem Stande, wie fein ſolt es 
zu gehen, Ja hinder ſich. 


b 
(Lebendigen) 
Die wolleben und zeren. 


Woach im) 
Wie ſein Thun geraten vnd 
ein ende nemen wird. 


Wenn das ende gut iſt, So 
iſt alles gut. Anfahen iſt 
leicht. 


(anders) nichts anders denn 
was yhm Gott zufugt. 


(erleucht) das iſt, ſie macht 
yhn angenem vnd gluckſelig. 


122 Das Alte Teftament 1524. Prediger 7, 14—30; 8, 1—A. 


14Sihe an die werd Gottes, Denn wer Fan das ſchlecht machen, dag er 
kümmert? 12Am guten fage, fen guter dinge, und ſchaw doch auff den böfen 
tag, Denn difen ſchafft Gott neben yhenen, Darumb, auff dag der menſch nicht 
finde ettwas anders. 

16Allerley hab ich gefehen die zeyt ober meyner eyttelkeyt, Da ift eyn ge; 
rechter ond kompt vmb ynn feyner gerechtideyt, Vnd ift eyn gottlofer, der lange 
lebt ynn feyner bosheyt. 17Sey nicht alltzu gerecht, und nicht alltzu weyſe, dag 
du dich nicht verftöreft. 18Sey nicht alltzu gottlos und narre nicht, das du 
nicht fterbeft zur ongeyt. 18Es ift gut das du dig faffeft, und yhenes auch nicht 
aus deyner hand laffeft, denn wer Gott furcht, der entgehet dem allen. 

Nie weysheyt fterdt den wenfen mehr denn gehen gemwalltigen, die ynn 
der ftad find, »Denn es ift keyn menſch auff erden der guts thue, und nicht 
ſundige. ꝛ Nym auch nicht zu bergen alles mag man fagt, Das du nicht hören 
müfjeft deynen Enecht dyr fluchen. *?Denn deyn herk weys, das du andern auch 
offtmals geflucht haft. 

24Solchs alles Habe ich verfucht weyslich, Sch gedacht, Sch will weyſe feyn, 
fie fam aber ferner von myr. ??ER ift ferne was wirds fenn? Vnd tieff ift die 
tieffe, Wer wills finden? 

26h feret meyn herß zu erfaren ond erforfchen und zu fuchen weysheyt vnd 
Eunft, zu erfaren der gottloſen torheyt, vnd yrthum der £ollen, ?Vnd fand das 
eyn folch wenb bitterer ſey denn der tod, wilcheg hertz netz und ſtrick ift, und yhre 
hende bande find. Wer Gott gefellt, der wird yhr entrynnen, Aber der funder 
wird duch fie gefangen. 

28Schaw das habe ich funden, fpricht der prediger, Enns nach dem andern, 
das ich Funft erfünde, 28Vnd meyne feele fucht noch, und hats nicht funden, 
Bnter faufent Hab ich eynen menſchen funden, Aber feyn weyb hab ich unter 
den allen funden. °’Alleyne ſchaw dag, Sch habe funden, dag Goft den men 
[hen hat auffrichtig gemacht, Aber fie fuchen viel Fünfte, Wer ift fo weyſe? vnd 
wer fan dag auslegen? 


Das acht Tapitel. 


ı Se weysheyt des menfchen erleuchtet ſeyn angeficht, Wer aber frech ift, 

: der ift feyndſelig. ?5ch warte auff den mund des fönigeg, ond auff den 
eyd Gottes, ẽ»Eyle nicht zu gehen von feym angeficht, und bleybe nicht ynn 
eym böfen dinge, Denn er thut was yhn geluft. Ynn des koͤniges wort ift 
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14SIhe an die werd Gottes, Denn wer fan das ſchlecht machen, das Er 
kruͤmmet? "Am guten tage, fen guter dinge, und den böfen fag nim auch fur 
gut, Denn dieſen ſchafft Gott neben jenem, Das der Menſch nicht wiſſen fol, 
was fünfftig ift. 
Llerley hab ich gefehen die zeit ober meiner eitelfeit, Da ift ein Gerechter, 
vnd gehet unter in feiner Gerechtigkeit, Vnd ift ein Goftlofer der lange 
lebt in feiner bosheit. 17Sey nicht all zu gerecht und all zu weile, Das du dich 
nicht verderbeft. 8Sey nicht all zu Gottlos vnd narre nicht, Das du nicht 
fterbeft zur vnzeit. 18Es ift gut, dag du dis faflefi, und jenes auch nicht aus 
deiner hand lefjeft, Denn wer Gott fürchtet, der entgehet dem allen. 

20DJe Weisheit fterdt den Weifen mehr, denn gehen Gemaltigen die in der 
Stad find. "Denn e8 ift fein Menſch auff erden der guts thue, und nicht fünz 
dige. »Nim auch nicht zu bergen alles was man ſagt, Das du nicht hören 
müfjeft deinen Knecht dir fluchen. "Denn dein her& weis, das du andern auch 
offemals geflucht haft. 

220Olchs alles Hab ich verfucht weislich, Ich gedacht, Ich wil weiſe fein, 
Sie fam aber ferner von mir. »Es ift ferne, was wirdg fein? Und ift feer fieffe, 
wer wils finden. 

CH feret mein herk zu erfaren ond erforfchen und zu fuchen Weisheit und 

J) Kunft, zu erfaren, der gottlofen Torheit, ond jrrthumb der Tollen. 

Bd fand, das ein folhs weib, welchs hertz nes und firid ift, ond jre hende 

bande find, bitterer fey denn der Tod. Wer Gott gefelt der wird jr entrinnen, 
Aber der Sünder wird duch fie gefangen. 

[.Mmiij] 28SChaw das habe ich funden, fpricht der Prediger, Eins 
nach dem andern, das ich Kunft erfünde. »Vnd meine Seele ſucht no, und 
hats nicht funden, Unter taufent habe ich einen Menſchen funden, Aber fein 
Weib hab ich unter den allen funden. "Alleine ſchaw das, Sch hab funden, das 
Gott den Menfhen Hat auffrichtig gemacht, Aber fie fuchen viel "Kunfte. Wer 
ift fo mweife? ond wer fan das auslegen. 


VI. 


Je Weisheit des Menfchen erleuchtet fein angeficht, Wer aber frech ift, 
Der ift feindfelig. »Ich halte dag wort des Königes, und den eid Gottes, 
Eile nicht zu gehen von feinem angeficht, ond bleibe nicht in böfer fache, Denn 
er thut was in gelüft. "in des Königes wort ift gemalt, und wer mag zu jm 
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Sprichwort, Wer gern viel 
höret, ber — viel, das er 
ni gern höret. 


(Reh) e 
Denn Ehebruch verwirckt 
den Tod. 


(Kein Weib) 
Es gehöret hie zu fein weis 
biſcher, wehmätiger Menfch, 
jondern ein Mans mut, der 
— alles wogen, leiden 
vnd fragen fan, wie es geret. 
Aber die felben find ſeltzam 
Denn wenn fie hören, das 
nicht in jter macht fiehet, 
werden ſie vnwillig, und 
wöllen nichts thun. Thun fie 
aber und gere£ nicht, werden 
fie noch vnwilliger, ES find 
weiber, und nicht menner. 


(Känfe) 
Sie möllens treffen, vnd 
meinen, Es muͤſſe molge; 
tafen. 


Mer ein (eeigeit: im Hin 
hat ea Arne Ben 


mand froͤlich noch recht 
Der unfhäldige fihet ee sl 
vnd ficher. 
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gewallt, und wer mag zu yhm fagen, was machſtu? »Wer dag gepott hellt, 
der wird nichts böfes erfaren, Aber eyns weyſen her& weys zeyt vnd mwenfe. 
Denn eyn iglich furnemen hat feyne zeyt und wenfe, Denn des vngluͤcks des 
menfchen ift viel bey yhm, "Denn er weys nicht was gemwefen ift, Vnd wer will 
yhm fagen, was werden foll? 8Eyn menfch hat nicht macht ober den genft, dem 
genft zu weren, und hat nicht macht zur zeyt des ſterbens, Vnd wird nicht los 
gelaſſen ym fireyt, Und das gottlos wefen errettet den gotlofen nicht. 

Das hab ich alles gefehen, und gab meyn hertz auff alle werd die unter 
der fonnen gefhehen. Eyn menſche hirffchet zu zeytten ober den andern zu feym 
unglüd. 10Vnd da fahe ich gottlofen die begraben waren, Die gangen waren 
vnd wandelt hatten ynn heyliger ftett, und waren vergeflen ynn der flad, dag 
fie fo gethan hatten, Das ift auch eyftel. 

11Weyl nicht bald gefchicht eyn vrteyl ober die böfen werd, da duch wird 
dag hertz der menfchen voll böfeg zuthun. 120b eyn fünder hundert mal böfes 
thut, und Doch lange lebt, So weys ich Doch, das es wol gehen wird, denen die 
Gott furchten, die ſeyn angeficht ſchewen, Denn es wird dem gottloſen nicht 
wol gehen, und, wie eyne ſchatte, nicht lange leben, die fih fur Gott nicht 
furchten. 

1268 iſt eyn eyttelkeyt die auff erden geſchicht, Es find gerechten, den gehet 
es, alls hetten ſie werck der gottloſen, Vnd ſind gotloſe, den gehet es, alls 
hetten fie werd der gerechten. Sch ſprach, das iſt auch eyttel, *Drumb lobt 
ich die freude, das der menſch nicht beſſers hat unter der ſonnen, denn eſſen 
und frinden und frölich fen, und folhs werde yhm von der erbeyt feyn leben 
lang, das yhm Gott gibt unter der fonnen. 

[Bl. 26] 15h gab meyn hertz zu wiſſen die weysheyt, und zu ſchawen 
die mühe die auff erden gefchicht, das auch eyner wider fag noch nacht den 
fchlaff fihet mit feynen augen, 1Vnd ich fahe alle werd Gottes, Denn eyn 
menſch fan dag werd nicht finden, das unter der fonnen gefhicht, Vnd yhe 
mehr der menfch erbeytet zu fuchen, nhe weniger er findet, Wenn er gleich 
fpricht, ich byn wenfe zu erfennen, fo Fan ers doch nicht finden. 


Das neunde Capitel. 


; Enn ich habe ſolchs alles zu bergen genomen, zu forfchen dag alles. 

Das gerechte und wenfen find, und yhre Enechte ynn Gottes hand, Doch 
fennet keyn menfch widder die liebe noch den haſs yrgent eynes den er fur 
fi) hat. 
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fagen, was machſtu? Wer das Gebot helt, der wird nichts böfes erfaren, Uber 
eins Weifen hertz weis zeit und weile, Denn ein jglich furnemen hat feine geit 
und weife, Denn des onglüds des Menfchen ift viel bey im. "Denn er weis nicht 
was gewefen ift, und wer wil im fagen, was werden fol? 8Ein Menſch hat nicht 
macht ober den Geift, dem geift zu wehren, ond hat nicht macht zur zeit deg 
fterbeng, vnd wird nicht los gelaffen im flreit, Und dag gottlos weſen errettet 
den Gottlofen nicht. 
. AS hab ich alles gefehen, und gab mein hertz auff alle werd die unter 
ü der Sonnen gefhehen. Ein Menfch herrſchet zu zeiten ober den andern zu 
feim onglüd. 10Vnd da fahe ich Gottlofen die begraben waren, Die gegangen 
waren vnd gewandelt in heiliger Stete, und waren vergeffen in der Stad, 
da8 fie fo gethan haften, Das ift auch eitel, 
11WEil nicht bald gefehicht ein vrteil ober die böfen werd, da durd) wird 
dag her der Menfchen vol böfeg zu thun. 120b ein Sünder Hundert mal böfes 
thut, und doch lange lebt, So weis ich Doch, das es wolgehen wird, denen die 
Gott fürchten, die fein Angeſicht ſchewen. 18Denn es wird dem Gottloſen nicht 
wol gehen, und wie ein fihatte, nicht lange leben, die ſich fur Gott nicht 
fuͤrchten. 
Siſt ein eitelkeit die auff erden geſchicht, Es find Gerechten, den gehet eg, 
als hetten ſie werck der Gottloſen, Vnd ſind Gottloſe, den gehet es, als 
hetten ſie werck der Gerechten, Ich ſprach, Das iſt auch eitel. 
16D Arumb lobt ich die Freude, das der Menſch nicht beſſers hat unter der 
Sonnen, denn effen und frinden vnd frölich fein, Und folh8 werde jm von 
der erbeit fein leben lang, dag im Gott gibt unter der Sonnen. 
15°CH gab mein herk zu wiffen die Weisheit, ond gu ſchawen die mühe die 
auff Erden gefhicht, das auch einer weder tag noch nacht den Schlaff fiher 
mit feinen augen. 17Vnd ich fahe alle werd Gottes, Denn ein Menfch fan dag 
werd nicht finden, dag unter der Sonnen gefhicht, Und je mehr der Menſch 
erbeitet gu fuchen, je weniger er findet, Wenn er gleich fpricht, Sch bin weiſe 
und weis es, So Fan ers doch nicht finden. 


IX. 


2 Enn ich habe folchg alles zu hertzen genomen, gu forfchen das alles, Das 
Gerechte und Weifen find, und jr Vnterthan in Gottes hand, Doch 
kennet fein Menfch weder die liebe noch den haſs irgend eines, den er fur fich hat. 
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(Finden) 
Er meinet e8 wol zu £refs 
fen, Uber es ligt doch alles 
am geraten. 
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2€8 begegenet eynem wie dem andern, dem gerechten wie dem goftlofen, 
dem guten und regnen wie dem vnreynen, dem opfferenden wie dem der nicht 
opffert, Wie e8 dem guten gehet, fo gehets auch dem funder, Wie e8 dem 
meinendigen geht, fo gehets auch dem der den end furchtet, Das ift eyn böfe 
ding onter allem das unter der fonnen gefhicht, das eynem geht wie dem 
andern. Daher auch das her der menfchen voll arges wird vnd forheyt ynn 
yhrem bergen bleybt yhr leben lang, bis dag fie fterben. 

“Denn weyl man bey dem leben ift, ift man fiher (Denn eyn lebendiger 
hund ift beffer denn eyn todter lewe) Denn die lebendigen wiffen, dag fie 
fterben werden, Die fodten aber wiffen nichts, Sie verdienen auch nichts mehr, 
Denn yhr gedechtnis ift vergeflen, das man fie nicht mehr liebet noch haſſet 
noch neydet, und haben keyn teyl mehr auff der mwellt, ynn allem dag unter der 
fonnen gefhicht. 

"Sp gehe hyn und iſs deyn brod mit freuden, frind deynen wenn mit 
gutem mut, Denn deyn werd gefellt Gott. Las deyne Fleyder ymer weys 
feyn, und las deynem heubte falben nicht mangeln. "Brauch des lebens mit 
deynem weybe, Das du lieb haft, fo lange du das entel leben haft, dag dyr 
Gott unter der fonnen geben hat, ſo lang deyn eytel leben mweret, Denn dag 
iſt deyn teyl ym leben und ynn deyner erbeyt, die dyr Gott onter der fonnen 
geben hat. Alles was dye fur handen kompt zu thun, das thu friſch, Denn 
ynn der helle da du hynfereſt, ift widder werd, Funft, erkentnis noch weysheyt. 

Sch wand mich und fahe, wie e8 unter der fonnen zugeht, Dag zu lauffen 
nicht hilfft ſchnell ſeyn. Zum ſtreyt Hilffe nicht ftard feyn, Zur narung hilfft 
nicht geſchickt ſeyn. Zum reichtum Hilfft nicht Eug feyn. Das eyner angenem 
fey, Hilfe nicht dag er eyn ding wol kuͤnde, Sondern alles ligt eg an der zeyt 
vnd glüd, 12Auch weys der menfch ſeyne zeyt nicht, Sondern wie die fiſch ger 
fangen werden mit eym böfen hamen, Und wie die vogel mit eym firid gefangen 
werden, fo werden auch die menfchen berudt zur böfen zent, wenn fie plößlich 
ober fie fellt, 

13% habe auch diefe weysheyt gefehen unter der fonnen die mid) gros 
Daucht, 14Das eyn Eleyne ftad war und wenig leufte drynnen, Bnd Fam eyn 
groſſer koͤnig und belegt fie und bawet groffe Bollwerk drumb, 18Vnd ward 
drinnen funden eyn armer wenfer man der die felbe ftad durch ſeyne weysheyt 
fünd erretten, Und keyn menfch gedacht deg felben armen mans. Da ſprach ich, 
Weysheyt ift ia beffer denn flerde, Noch ward des armen weysheyt veracht und 
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2ES begegenet einem wie dem andern, Dem Gerehten wie dem Gott; 
Iofen, Dem guten und reinen wie dem Vnreinen, Dem der opffert, wie dem 
der nicht opffert. Wie e8 dem Guten gehet, fo gehets auch dem Sünder. Wie 
e8 dem Meineidigen gehet, fo gehets auch dem der den Eid fürchtet. "Das ift 
ein böfe ding unter allem dag unter der Sonnen gefchicht, das einem gehet wie 
dem andern, Da her auch das hertz der Menfchen vol arges wird, und Torheit 
ift in jrem bergen die weil fie leben, Darnach müffen fie fterben. 

DEnn bey allen Lebendigen ift dag man wündfcht, nemlich hoffnung 
(denn ein lebendiger Hund ift beffer, weder ein todter Lewe) »Denn die Leben; 
digen wiſſen, dag fie fterben werden, Die Todten aber wiffen nichts, fie ver; 
dienen auch nichts mehr, Denn jr gedechtnis ift vergeflen, das man fie nicht 
mehr liebet, noch haffet, noch neidet, Und haben fein Teil mehr auff der Welt, 
in allem, da8 unter der Sonnen gefhicht. 

D gehe hin und iſs dein Brot mit freuden, frind deinen wein mit gutem 
mut, Denn dein werd gefelt Gott. °Lag deine Kleider jmer weis fein, 
ond lag deinem heubte Salbe nicht mangeln. "Brauche des Lebens mit 
deinem Weibe, dag du lieb haft, fo lange du dag eitel Leben haft, dag dir Gott 
onter der Sonnen gegeben hat, fo lange dein eitel Leben weret. Denn dag iſt 
dein Teil im leben vnd in deiner erbeit, die dur thuſt unter der Sonnen. WAlles 
was dir furhanden kompt zu thun, dag thu frifeh, Denn in der Helle da du hin 
fereft, ift weder werd, kunſt, vernunfft noch weisheit. 
a CH wand mid und fahe, wie eg unter der Sonnen zugehet, Das zu 
N lauffen nicht Hilfft fchnell fein, Zum fireit Hilffe nicht ftard fein, Zur 
narung hilfft nicht gefchidt fein, Zum reihthum hilfft nicht Elug fein, Das einer 
angenem fen, hilfft nicht, dag er ein ding wol koͤnne, Sondern alles ligt eg an 
der zeit vnd glüd. Auch weis der Menfch feine zeit nicht, Sondern wie die Fiſch 
gefangen werden mit eim fchedlihen Hamen, Und wie die Vogel mit eim 
Strid gefangen werden, So werden auch die Menſchen beruͤckt zur böfen zeit, 
wenn fie plöglich ober fie fellt. 
CH habe auch diefe Weisheit gefehen unter der Sonnen, die mich gros 
daucht. Das eine Heine Stad war, und wenig Leut drinnen, Vnd fam 
ein groffer König, und belegt fie, und bawet groffe Bollwerg drumb. 
1sVnd ward drinnen funden ein armer weifer Man, der die felbe Stad durch 
feine Weisheit fund erretten, Und fein Menfch gedacht des felben armen Mans. 
10Da ſprach ich, Weisheit ift ja beffer denn fterde, Noch ward des Armen Weis; 
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(Wiffen) 
Das ifi, Sie mügen ger 
befjert werden, und fur dem 
Tod erfchreden, Die Todten 
aber fülen nichfe. 


Es Heifft gerate mol, Noch 
fol man drumb nicht ab; 
koffer, Bere imer ſchaffen, 

tt das gedeien be; 
ee 


(bube) Eyn bube verderbt zu 
weylen enn gan land mit 
fennem böfen rad, und gillt 
mebr denn die mwaffer. 


(Stillet) verhören vud laffen 
gehen das ſichs felbft ftillet, 
ift groffe Funft ond tugent. 


(lebendigen) 
Das find die ym fauffe leben 
und mit Freuden zeren. 
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fennen worten nicht gehorcht, "das macht, Der wenfen wort gellten mehr bey 
den fillen, denn der herren ſchreyen bey den narren. 18Denn weyshent ift beffer 
denn harnifch. Aber eyn eyniger bube verderbet viel guts, Mlſo verderben die 
fhedlichen fliegen gute falben. Drumb ifts zu weylen befjer torheyt denn weys⸗ 
heyt und ehre, "Denn des weyſen hertz ift zu feyner rechten, Aber des narren 
hertz ift zu feyner linden. »Auch ob der narr felbft nerrifch iſt ynn feym thun, 
noch hellt er yederman fur narren. Darumb wenn eyns gemwalltigen froß 
widder deynen willen fort gehe, fo las dich nicht entrüften, Denn nachlaſſen 
ftillet gros onglüd. 


Das zebend Lapitel. 
; S ift eyn onglüd dag ich fahe unter der fonnen, nemlich, onuerftand der 
NY unter den gewalltigen gemeyn ift. Das eyn narr fißt ynn geoffer wirde, 

und die reihen hie nydden fien. Ich fahe Enechte auff roſſen, vnd fürften gu 
fus gehen wie knechte. Aber wer enne gruben macht, der wird felbft dreyn 
fallen. Und wer den zaun zurenffet, den wird eyne ſchlange ftechen. Wer 
ſteyne weg walßet, der wird mühe damit haben, Vnd wer holß fpallter, der 
wird dauon verlegt werden. Wenn eyn eyſſen ftumpff wird, und an den 
ſchneytten ongefhliffen bleybt, mus mans mit macht widder fcherpffen, Alfo 
folget auch weysheyt dem vleys. 

112Eyn weffcher ift nichts beſſers denn eyne ſchlange die vnbeſchworen ſticht. 
12Die wort aus dem mund eyns weyſen find holdſelig, Aber des narren lippen 
verſchlingen den ſelben. 12Der anfang ſeyner wort iſt narrheyt, Und dag end 
iſt ſchedliche torheyt. 12Eyn narr macht viel wort, Denn der menſch weys nicht 
was geweſen iſt, Vnd wer will yhm ſagen was nach yhm werden wird? 
1sDie erbeyt der narren wird yhn ſaur, Weyl man nicht weys ynn die ſtad zu 
gehen. 

16Weh dyr land, des koͤnig eyn Find iſt, vnd des fuͤrſten frue eſſen. Wol 
dyr land, des koͤnig edel iſt, vnd des fuͤrſten zu rechter zeyt eſſen, zur ſtercke vnd 
nicht zur luſt. 18(Denn durch faulheyt finden die balcken, vnd durch hynleſſige 
hende, wird das haus trieffend) das macht fie machen brod zum lachen, und 
der wenn mus die lebendigen erfrewen, Vnd das gellt mus yhn alles zu 
wege bringen. 

[Bl. RJ Fluch dem fönige nicht ynn deym bergen, und fluche dem reichen 
nicht ynn deyner fchlafffamer, Denn die vogel des hymels furen die fiym, vnd 
die fittich Haben, ſagens nad. 
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heit veracht, ond feinen worten nicht gehorcht. "Das macht, Der Weifen wort 
gelten mehr bey den Stillen, denn der Heren fihreien bey den Narren. "Denn 
Meisheit ift beffer denn Harniſch, Aber ein einiger Bube verderbet viel guts. 
Alſo verderben die fehedlihen Fliegen gute Salben. Darumb iſts zu weilen 
beſſer Torheit, denn Weisheit und Ehre, "Denn des Weifen hertz ift zu feiner 
rechten, Uber des Narren berg ift zu feiner linden. »Auch ob der Narr felbft 
nerrifch ift in feim thun, noch helt er jederman fur Narren. Darumb wenn eing 
Gemwaltigen trotz wider deinen willen fort gehet, fo las dich nicht enfrüften, 
Denn nachlaffen fillet gros onglüd, 


X. 


Bora iſt ein Vnglüd das ich fahe onter der Sonnen, nemlich, onuerftand 
(& der unter den Gewaltigen gemein if, Das ein Narr fißt in groffer 
wirde, ond die Neichen hie nidden fißen. Ich fahe Knechte auff roffen, vnd 
Fürften zu fuf8 gehen wie Knechte. SAber wer eine Gruben mad, der wird 
ſelbs drein fallen, Vnd wer den Zaun zureiffet, den wird eine Schlange ſtechen. 
Mer Steine weg walßet, der wird mühe da mit haben, Vnd wer Hol fpaltet, 
der wird da von verlegt werden. !Menn ein Eifen ftumpff wird, und an der 
fohneiten ungefchlieffen bleibet, mug mans mit macht wider feherffen, Alſo 
folget auch Weisheit dem vleis. 
11EIn Weffcher ift nichts beffers, denn eine Schlange, die vnbeſchworen 
[Bl. Mm 0] flicht. 1?Die wort aus dem mund eines Weifen, find holdfelig, Aber 
des Narren lippen verfchlingen den felben, 1Der anfang feiner wort ift Narr; 
heit, Vnd das ende ift ſchedliche torheit. "Ein Narr macht viel wort, Denn der 
Menſch weis nicht was gemwefen ift, Und wer wil im fagen, was nad) im werden 
wird? 15Die erbeit der Narren wird jnen ſawr, Weil man nicht weis in die Stad 
su gehen. 
Eh dir Land, des Koͤnig ein Kind if, ond des Fürften fruͤe eſſen. ?Wol 
> dir Land, des König edel ift, und des Fürften zu rechter zeit effen, zur 
fterde ond nicht zur luft. 18(Denn durch faulheit finden die Balden, und duch 
binleflige Hende, wird dag Haug £rieffend) Das macht, fie machen brot zum 
laden, Vnd der wein mug die Lebendigen erfrewen, und dag gelt mus jnen 
alles zu wegen bringen. 
20FLuch dem Könige nicht in deim Herken, und fluche dem Reichen nicht 
in deiner Schlafffamer, Denn die Vögel des Himels füren die ſtim, vnd die 
fittig haben, ſagens nach. 
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(Bube) 
Ein Bube verberbet zu 
meilen ein ganz Sand, mit 
feinem böfen Nat. 


(Stillet) 
zn vnd laffen gehen, 
das ſichs ſelbs ſtillet, ift 
groſſe kunſt vnd tugent. 


el 
Regiment machen, 
Feb ” — vbel, Denn der 
Poͤbel iſt onbendig. 


e 
Er gedendt nicht wie eg vor 
bin andern —— iſt, Feret 
fort, vnd weis doch nicht wie 
es gehen wird. 


(Lebendigen) 
find die im fauffe 
leben, und mit freuden zeren. 


(faren) dag ift, gib frey weg 

derman, was du vermagft, 
Denn eg möcht die zeyt fo; 
men, du thets gern und 
wirft nicht Eunden. 


Mit difen verbrochenen wor⸗ 
ten befchreibt er das allter 
eyns menfhen wenn die 
hende zittern, ond beyne ſich 
feummen, die augen runden 
werden, die jeene nicht wol 
malen, die har grato blichen, 
und die ſchuldern ſich buͤcken, 
die DI Baugen vnd faub 
werden ef 
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Das eylfft Capitel. 


As deyn brod uber dag waſſer faren, fo wirftu e8 finden auff lange zeyt. 

Teyl aus unter fieben und onter achte, Denn du wenffeft nicht wag fur 

onglüd auff erden komen wird. Wenn die wolden voll find, fo geben fie regen 

auff die erden. Vnd wenn der bawm fellt, er falle gegen mittag odder mitter; 

nacht, auff wilchen ort er fellt, da wird er ligen. Wer auff den wind achtet, 
der feet nicht, ond wer auff die wolden fihet, der erntet nicht. 

»Gleich wie du nicht wenfft den weg des winds, und wie die gebeyne ynn 
mutter leybe voll werden, alfo kanſtu auch Gotts werd nicht wiffen, dag er thut 
oberall. 

sFrue fee deynen ſamen, und lag deyne hand des abents nicht ab, Denn 
du weyſſeſt nicht, ob dis odder dag geraten wird, und obs beyde geriete, ſo were 
es defte beffer. 

’€8 ift dag liecht fuffe, und den augen lieblich die fonne zu fehen. 

sWenn eyn menfch lange zeyt lebet, und ift froͤlich ynn allen Dingen, fo 
gedendt er doch nur der böfen fage, das yhr fo viel ift, Denn alles dag yhm 
begegenet ift, ift eyttel. 


Das zwelfft Tapitel. 


D frew dich iuͤngling ynn deyner iugent, und las deyn herk guter dinge 

feyn ynn deyner ingent. Thu was deyn herk luſtet, und deynen augen 
gefellt, und wiſſe das dich Gott omb dig alles wird fur gericht furen. 10La8 
den vnmut aus deynem hergen, vnd thu das vbel von deinem leybe, Denn 
kindheyt vnd ingent iſt eyttel. !Gedend an deynen fohepffer ynn deyner iugent, 
ehe denn böfe tage komen, vnd die iar erzu tretten, da du wirft fagen, fie ger 
fallen myr nicht, "Che denn die fonne und dag liecht, monden ond ferne finfter 
werden, ond wolden widder fomen nad) dem regen. "Zurzeyt wenn die hueter 
ym haufe zittern, vnd fih Frümmen die flarden, vnd müffig fliehen die müller 
das yhr fo wenig worden ift, ond finfter werden die geficht durch die fenfter, 
Bad die thür auff der gaffen gefchloffen werden, dag die fiym der muͤlleryn 
leyfe wird, und erwacht wenn der vogel finget, ond fich buden alle töchter des 
gefanges, ẽdas fich auch die hohen furchten und fchewen auff dem wege, wenn 


11,2 || onter (2.) fehli 35 || | fur fehlt 35 || 5 voll >25 || er] eg 34 || 
8 da8 (2.) >35 °36|36< °42 °46 10 den onmut >25 
12,1 die böfe (böfen) 340 °36—°46 2 mond Hs 41% 3 krummen werden 
Hs 4 finge Hs 5 das (gestrichen) fehlt Hs WSt auch die hohen fih furchten Hs 
Höhen 36—41! 45< 942 946 
Gl.: 11,1 thets >25 | £heteft 34 °36—°46 | thetefts 35< funden 225 634 
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XI. 


% AS dein Brot ober dag waffer faren, fo wirftu eg finden auff lange zeit. 
Teil aus unter fieben und unter achfe, Denn dur weifleft nicht was fur 

onglüd auff Erden fomen wird. "Wenn die wolcken vol find, fo geben fie Regen 
auff die erden, Und wenn der Bawm fellt, er falle gegen mittag, oder mitter⸗ 
nacht, auff welchen ort er fellet, da wird er ligen. Wer auff den Wind achtet, 
der feet nicht, Und wer auff die Wolden fihet, der erndtet nicht. 

sGLeich wie du nicht weifft den weg des winds, und wie die gebeine in 
Mutterleibe bereit werden, Alſo Fanftu auch Gottes werd nicht wiffen, dag er 
thut oberall. 

sFRue fee deinen Samen, und lag deine hand des abends nicht ab, Denn 
du weiſſeſt nicht, ob Dis oder das geraten wird, Und obs beide geriete, ſo were 
e8 defte befier. 

?ES ift dag Liecht füfle, und den augen lieblich die Sonne zu fehen. 

MeEnn ein Menfch lange zeit lebet, und ift frölich in allen Dingen, So ge: 
dendt er doch nur der böfen Tage, das jr fo viel ift, Denn alles was jm be; 
gegent ift, ift eitel, 


XII. 


O frewe dich Juͤngling in deiner Jugent, vnd las dein Hertz guter ding 
fein in deiner Jugent. Thu was dein Hertz luͤſtet, vnd deinen Augen 
gefelt, Vnd wiſſe, das dich Gott vmb dis alles wird fur Gericht fuͤren. 
10LAS die Trawrigkeit aus deinem Hertzen, vnd thu dag vbel von deinem 
Leibe, Denn kindheit und jugent iſt eitel. 
1GEdenck an deinen Schepffer in deiner Jugent, ehe denn die boͤſen Tage 
komen, ond die jar erzutretten, Da du wirft ſagen, Sie gefallen mir nicht. 
2Ehe denn die Sonne und dag Liecht, Mond vnd Sterne finfter werden, und 
MWolden wider fomen nad) dem Negen. Zur zeit wenn die Hüter im Haufe 
zittern, ond fih kruͤmmen die Starden, vnd müffig fiehen die Müller, dag jr 
fo wenig worden ift, und finfter werden die Geficht Durch die Fenfter. Vnd die 
Thür auff der gaflen gefchloffen werden, das die ſtim der Müllerin leife wird, 
und erwacht wenn der Vogel finger, ond fi) büden alle Töchter des gefangs. 
»Das fih auch die Höhen fürchten vnd fohewen auff dem wege, Wenn der 
036—°46 im leiblichen °42 °46 
Gl.: 12, 3 vnd beyne] die Beine 38 AL!< || ond die Beine 40 || teunden >25 || funf- 
feln 34 | 35< °36—°46 blichen fehle 34< °%36—°46 || etc. fehlt °36 || 


WE.:Gl. 12, 3 verbrochenen worten = abgebrochenen, unzusammenhängenden Worten; 
D. Wb. XII, 159 bliden = verblichen 


9* 


._ _(Baren) 
Daß ift, Gib frey weg jeder; 
man, was du vermagft, Denn 
es möcht die zeit fomen, du 
thetteft3 gern, vnd wirſts 
nicht koͤnnen. 


(Wiffen) 

Denn zufünfftiges ift ons 
alles verborgen, Darumb 
mus e8 alles gewogt fein in 
leiblihem Leben. 


Mit diefen verbrochen 
worten befchreibt er das 
Alter eins Menfhen, wenn 
die Hende zittern, die Beine 
fih kruͤnmen, die Augen 
tundel werden, die Zeene 
nicht wol malen, die Har 
graw, vnd die Schuldern ſich 
buͤcken, die Ohren hangen 
vnd taub werden etc. 
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der mandelbamm bluet, und die hewſchrecke beladen wird, vnd ablefft alle 
wolluft, (Denn der menfch feret hynn da er ewig bleybt, ond Die kleger gehen 
ombher auff der gaffen.) Ehe denn der folbern ftrid weg fome, vnd die gülden 
quelle verlauffe, und der eymer zu leche an dem born, vnd dag rad zubreche 
am born. "Denn der ſtaub mus widder zu der erden fomen wie er gemwefen 
ift, ond der geyſt widder zu Gott der yhn geben hat. 

s8Es ift alles gan eyttel, fprach der prediger, gank eyttel, Der felb prediger 
war nicht alleyn wenfe, fondern leret auch das vold erfentnig, vnd merdt vnd 
forfchet vnd ftellet viel fprüche. 10Er fucht dag er funde angeneme wort, vnd 
ſchreyb recht die wort der warheyt. Diſe wort der weyſen find fpenfe und 
negel, gefehrieben durch die menfter der gemeyne, und von eynem hirten geben. 
12Huͤt dich meyn fon, fur andern mehr, Denn viel bücher macheng ift keyn ende, 
Vnd viel predigen macht den leyb müde. 

13848 ung dag ende alles dings hören, furchte Gott und hallt feyne gepott, 
Denn das gehöret allen menfchen zu, Denn Gott wird alle werd fur gericht 
bringen, das verborgen ift, eg fen gut odder böfe. 


Ende des predigers Salomo. 


12,5 biuet >25 hewſchrecke >36|38< °36—°46 ablefft alle wolluft >25 
Klammer fehlt Hs 6 an dem] am 41% 9 erfentnig >25 11 fpeyfe 24 

25 | Hs 34< °36—°46 gemenne >25 und von bis geben] Die von eynem hirfen 
geben find Hs 12 macheus 24 Druckf. 13 dag ende alles dings >25 feyne] 


fein °36—°46 gepott >25 
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Mandelbawm bluͤhet, und die Hemfchreden beladen wird, vnd alle Luft ver; 
gehet (Denn der Menfch feret hin da er ewig bleibt, und die Kleger gehen vmb 
her auff der Gaffen) Ehe denn der Silbernftrid wegfome, vnd die Gulden, 
quelle verlauffe, und der Eimer zuleche am Born, und das Rad zubreche am 
Born. "Denn der Staub mug wider zu der Erden fomen, wie er geweſen ift, 
Vnd der Geift wider zu Goft, der in gegeben hat. 
ser S ift alles gan eitel, fprach der Prediger, gans eitel. Der felb Prediger 
N war nicht allein Weife, fondern leret auch das Volck gute Lere, vnd 

merdt ond forſchet ond ftellet viel Sprüche. 10Er fucht, dag er fünde angeneme 
wort, vnd fchreib recht die wort der Warheit. 

110Jeſe wort der Weifen find Spieffe vnd Negel, gefchrieben durch die 
Meifter der verfamlunge, und von einem Hirten gegeben. 12Huͤt dich mein 
Son, fur andern mehr, Denn viel Bücher machens ift fein ende, Vnd viel 
predigen macht den Leib müde, 

18LAS ung die Heubtfumma aller Lere hören. Fuͤrcht Gott, und halte 
feine Gebot, Denn da8 gehört allen Menfchen zu. Denn Gott wird alle Werd 
fur Gericht bringen, das verborgen ift, eg fen gut oder böfe, 


Ende des Predigers Salomo. 


WE.: 12, 6 zu leche = infolge Trockenheit Risse bekomme; D. Wb. VI, 472 und XV, 
717 
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&. Das Hahe Lied Salomo. 


Das erfte Capitel. 


2 6R ôkuſſe mich mit Dem kuſſe ſeyns mundes, Denn deyne 
brufte find lieblicher denn weyn, "das man deyne gute falbe 
rieche, Deyn name ift eyn ausgefhütte falbe, Darumb lieben 
dich Die megde. 

2euch mich dyr nach, fo lauffen wyr, Der Fünig füret 
Z mich ynn ſeyne Famer, wyr frewen ung, ond find frölich ober 

dyr, wyr gedenden an deyne brüfte mehr denn an den wenn. 
Die auffrichtigen lieben dich. 

»Ich byn ſchwartz, aber gar lieblich, yhr tochter Serufalem, wie die hütten 
Kedar, wie die feppiche Salomo. Seht mich nicht an dag ich fo ſchwartz byn, 
denn die fonne hat mich fo verbrand. Meyner mutter finder zürnen mit myr. 
Man hat mich zur hueteryn der weynberge gefeßt, Aber mennen wennberg den 
ich hatte, habe ich nicht behuetet. 

"Sage myr an du, den menne feele liebet, wo du wendeft, wo du rugeft 
ym mittage, dag ich nicht hyn und her gehen muſſe bey den herden deyner 
gefellen. 

8Kenſtu dich nicht du fehönefte unter den wenben, fo gehe hynaus auff 
die fusftapffen der fchaffe, Und wende deyne böde bey [Bl. RijJ den hirten 
heufern. i 

»Ach gleiche dich, meyne freundin, meynem reyſigen jeuge an den wagen 
Pharao, 10Deyne backen ftehen Tieblih ynn den fpangen, und deyn halle ynn 
den Feten, !Wpr wöllen dyr güldene fpangen machen mit ſylbern podlin. 

12Da der fünig fich her wandte, gab meyn narde ſeynen ud. 18Meyn 
freund iſt myr eyn püffchel myrren, das zwifichen meynen brüften hanget. 
14Meyn freund iſt myr eyn drauben copher ynn den weyngarten gu Engeddi. 

15Sihe, meyne freundyn, du biſt ſchoͤne, ſchoͤne biſtu, Deyne augen find 
wie tauben augen. 10Sihe meyn freund, du biſt ſchoͤne vnd lieblich, Vnſer bette 
gruͤnet, 1Vnſer heuſer balcken find cedern, Vnſer latten find cypreſſen. 


1,2 denn (2.)] weder 34—36 °36—°46 4 auffrichtigen >25 6 fo (2.) fehlt 
38 41:1 46 °42 °46 7 mittage? 36< 8 fhönefte] [höneftu 24 Druchf. weyben 
»25 fugftappen °46 11 dyr] die 34—36 °36—°46 fobern 24 Druckf. 
13 püffhel >25 14 den] denn °42 °46 Druckf. 
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000 Das Hahelied Salonın. 


I. 


NR küjje mich mit dem Kuſſe jeines Mundes, Denn deine 
Brüfte find lieblicher denn Wein. Das man deine gute 
Salbe riehe, Dein Name ift ein ausgefchütte Salbe, Darumb 
lieben dich die Megde. 
2Euch mich dir nach, fo lauffen wir, Der König füret 
5 7 mich in feine Kamer, Wir frewen ung, und find frölich ober 
dir, Wir gedenden an deine Brüfte mehr, denn an den Wein, Die Fromen 
lieben dich. 
- Br bin ſchwartz, Aber gar lieblich, jr töchter Serufalem, Wie die Hütten 


Kedar, wie die teppiche Salomo. °Sehet mich nicht an, Das id) fo 
fhwars bin, denn die Sonne hat mich fo verbtand. Meiner mutter 
Kinder gürnen mit mir, Man hat mich zur Hüterin der Weinberge gefekt, Aber 
meinen Weinberg den ich hatte, habe ich nicht behuͤtet. 
"SYge mir an du, den meine Seele liebet, Wo du mweideft, mo du rugeft 
im mittage? Das ich nicht hin ond her gehen müfle, bey den Herden deiner 
Gefellen. 
8KEnneſtu dich nicht, du fehönefte unter den Weibern, Sp gehe hin aug 
auff die fusftapffen der Schafe, und mweide deine Böde bey den Hirten heufern. 
ISCH gleiche Dich, meine Freundin, meinem reifigen Zeuge an den wagen 
Pharao. Deine Baden ftehen lieblich in den Spangen, vnd dein Hals in den 
Keten. !Wir wöllen dir güldene Spangen machen mit filbern Poͤcklin. 
[BU.MM6] ?DNA der König fich her wandte, gab mein Narde feinen ruch. 
Mein Freund ift mir ein büfchel Myrrhen, dag gwiffchen meinen Brüften hanget. 
14Mein Freund ift mir ein drauben Copher, in den Weingarten zu Engeddi. 
16SIhe, meine Freundin, du bift fchöne, ſchoͤne biſtu, Deine augen find 
wie Tauben augen. 1°Sihe mein Freund, du bift ſchoͤn und Tieblich, Vnſer 
Bette grünet, vnſer Heufer balden find Cedern, vnſer latten find Cipreſſen. 


WE.: 1,9 gleiche dich = stelle dich gleich reyſigen jeuge = Reiterei, Heer 
11 podlin = Buckeln 12 narde = wohlriechende Pflanze und das aus ihrer Wurzel 
bereitete Salböl (lat.: nardus) 14 copher = Cyperblume (vgl. auch Hohel. 4, 13) 
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Das ander Lapitel. 


= Ch byn eyne blume zu Saron, ond eyn rofe ym tal, "Wie eyne rofe 
unter den Dornen, fo ift meyne freundyn unter den töchtern, Wie eyn 
apffelbamım unter den wilden bemmen, fo ift meyn freund unter den 
fönen. Sch fiße unter dem ſchatten des ich begere, und ſeyne frucht ift meyner 
kele ſuͤſſe. 

Er furt mich ynn den weynkeller, vnd die liebe iſt ſeyn panir ober myr. 
sErquickt mid) mit blumen, vnd labet mich mit epffeln, denn Ich byn kranck fur 
liebe. *Seyne linde ligt unter meynem heubte, und ſeyne rechte herket mich). 

Ich befchwere euch toͤchter Jeruſalem, bey den rehen odder bey den hinden 
auff dem felde, das yhr meyne freundyn nicht auffweckt noch regt, bis dag yhr 
felbft gefellt. 

8Das ift die fiym meyns freunde. Sihe, Er fompt und hupfft auff den 
bergen, und fpringet auff den bügeln. »Meyn freund ift gleich eym rehe odder 
iungen hirs. Sihe, er fteht Hynder vnſer wand, und fihet durchs fenfter, vnd 
kuckt durchs gifter. 

10Meyn freund antwortet vnd ſpricht zu myr, Stehe auff meyne freundyn, 
meyne ſchoͤne, und kom her, UDenn fihe, der winter iſt vergangen, Der regen 
ift weg und dahyn, Die blumen find erfur fomen ym lande. Der len ift 
erben fomen, und die dordel faube leſſt fih Hören ynn onferm lande. 12Der 
feygen bawm hat Enoten gewonen, Die weynftöd haben augen gewonnen, und 
geben yhren ruch. Stehe auff meyne freundyn und fom, meyn fhöne kom her, 
14Meyn taube ynn den fels Löchern, ynn den ſteyn rißen. Zeyge myr deyne 
geſtallt. Las mich hoͤren deyne ſtym, Denn deyne ſtym iſt ſuſſe, vnd deyne 
geſtallt lieblich. 

1sFahet ons die fuͤchſe, die kleynen fuͤchſe, die die weynberge verderben, 
Denn vnſere weynberge haben augen gewonen. !Meyn freund iſt meyn vnd 
ich byn ſeyn, der vnter den roſen wendet, 7bis der tag kuͤle werde, und der 
ſchatten weiche. Kere vmb, werde wie eyn rehe meyn freund, odder wie eyn 
iunger hirs auff den ſcheyde bergen. 


Das dritte Capitel. 


— Ch ſucht des nachts ynn meym bette, den meyne ſeele liebet, Ich ſucht, 
aber ich fand yhn nicht. »Ich will auff ſtehen vnd ynn der ſtad vmbgehen 
auff den gaſſen und ſtraſſen, und ſuchen, den meyne ſeele liebet. Ich 

ſucht, aber ich fand yhn nicht. »Es funden mich die wechter die ynn der ſtad 

2,1 ein blumen 40 41?< 5 Erquickt >25 | Er erquidt 34.—45 °36—°46 | Er- 


quidet 46 (HE 38 = 4,37) 7 jr Töchter 41?< (HE 38 = 4, 37) 8 Das 24—41° 
°36|] Hs 43'< °42 °46 (HE 38 = 4, 37) 12 Dorteltaube 41! 43° 46 13 getwonen 


Bibel 1545. Hohelied 2,1—17; 3, 1-3. 137 


Il 


- CH bin ein Blumen zu Saron, vnd ein Roſe im tal. Wie eine Rofe 
unter den Dörnen, So ift mein Freundin unter den Töchtern. Wie 
ein Apffelbawm unter den wilden Bemmen, So ift mein Freund unter 

den Sönen. Ich fie unter dem Schatten des ich begere, und feine Frucht ift 

meiner Kele füffe. 

2ER füret mich in den Weinkeller, und die Liebe ift fein Panir ober mir. 
5Er erquider mich mit Blumen, ond labet mich mit Epffeln, Denn ich bin 
frand fur liebe. ‘Seine Linde liget unter meinem Heubfe, und feine Rechte 
hertzet mich. 

"SCH befhwere euch, je föchter Serufalem, bey den Rehen oder bey den 
Hinden auff dem felde, Das jr meine Freundin nicht auffweckt noch rege, bis 
dag jr felbft gefellt. 

SDA ift die flimme meins Freunds, Sihe, Er kompt und hüpffet auff 
den Bergen, vnd fpringet auff den Hügeln. Mein Freund ift gleich einem 
Rehe oder jungen Hirfs. Sihe, Er ftehet hinder vnſer Wand, und fihet durchs 
fenfter, vnd gucket durchs gitter. 

10MEin Freund antwortet, vnd ſpricht zu mir, Stehe auff meine Freundin, 
meine ſchoͤne, vnd kom her. UDenn ſihe, der Winter iſt vergangen, der Regen 
ift weg ond da hin, "Die Blumen find erfür komen im Lande, Der Lens ift 
er bey fomen, vnd die Dordeltaube lefft fich Hören in onferm Lande. 1Der 
Feigenbawm hat Enoten gewonnen, die Weinftöde haben augen gewonnen, und 
geben jren Ruh, Stehe auff meine Freundin vnd fom, meine fhöne kom 
her. Meine Taube in den felglöchern, in den ſteinritzen, Zeige mir deine geftalt, 
Las mich hören deine ffim, Denn deine fiim ift füffe, vnd deine geftalt Tieblich. 

1sFAhet ung die Füchfe, die kleinen Füchfe, die die Weinberge verderben, 

Denn onfere Weinberge haben augen gewonnen. !Mein Freund ift mein, und 

ich bin fein, der onter den Rofen weidet, 1Bis der tag füle werde, und der 

[hatten weiche. Kere vmb, werde wie ein Nehe mein Freund, oder wie ein junger 

Hirſs auff den Scheidebergen. 


IH. 


; CH fucht des nachts in meinem Bette, den meine Seele liebet, Sch fucht, 
$ Aber ich fand jn nicht. »Ich wil auffftehen, vnd in der Stad umbgehen 
auff den gaffen und firaffen, und fuchen, den meine Seele liebet, Ich 

fucht, Aber ich fand jn nicht. »Es funden mich die Wechter die in der Stad 


24—34 15 || Fahe °56 || gewonen 24 
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ombgehen, habt yhr nicht gefehen den meyne feele liebet? Da ich eyn wenig 
fur yhn ober Fam, da fand ich den meyne feele lieber. Sch hallt yhn vnd will 
yhn nicht laffen, bis ich yhn bringe ynn menner mutter haus, ynn menner 
mutter famer. 

5%ch befchwere euch yhr toͤchter Serufalem bey den rehen odder hynden 
auff dem felde, das yhr meyne freundin nicht auffwedt, noch regt, bis dag yhr 
ſelbſt gefellet. 

er ift die, die auffergehet aus der wüften wie eyn gerader rauch, wie 
eyn gereuch von myrrhen, weyrauch und allerley puluer eyns apoteders, 

"Sihe, umb dag bette Salomo her ftehen fechBig ftarden aus den flarden 
ynn Sftael, Sie hallten alle ſchwerdter, und find geſchickt zu flreitten, Eyn 
iglicher hat feyn ſchwerd an feyner hüfften, omb der furcht willen ynn der 
nacht. 

Der koͤnig Salomo lies yhm eyne ſenffte machen von holtz aus Libanon, 
10Herfelben ſeulen waren ſylbern, die decke guͤlden, der ſitz purpern, der boden 
mitten ynn war lieblich gepflaſtert, vmb der toͤchter willen zu Jeruſalem. 

11Gehet eraus und ſchawet an, yhr toͤchter Zion, den koͤnig Salomo, ynn 
der kronen, damit yhn ſeyne mutter gekroͤnet hat, am tage ſeyner hochtzeyt vnd 
am tage der freuden ſeynes hertzen. 


Das vierd Capitel. 


Ihe meyne freundyn, du biſt ſchoͤn, ſihe, ſchoͤn biſtu, deyne augen ſind 
wie tawben augen, on was deyne zoͤpffe ſind. Deyn har iſt wie die 
zigen herd die beſchorn ſind auff dem berge Gilead. »Deyne zeene ſind wie die 
herde mit beſchnytten wolle, die aus der ſchwemme komen, die allzumal 
zwilling tragen, vnd iſt keyne vnter yhn vnfruchtbar. »Deyne lippen ſind wie 
eyne roſynfarbe ſchnur, vnd deyne rede lieblich, Deyne wangen ſind wie der 
ritz am granat apffel, on was deyne zoͤpffe ſind. Deyn hals iſt wie der thurm 
Dauid mit bruſtwer gebawet, daran tauſent ſchilde hangen, vnd allerley waffen 
der ſtarcken. »Deyne zwo bruͤſte find wie zwey iunge rehe zwillinge, die vnter 
den roſen weyden ebis der tag kuͤle werde, vnd der ſchatten weyche. Ich will 
zum myrrhen berge gehen vnd zum weyrauch huͤgel. 
"Du biſt aller ding ſchoͤne, meyne freundyn, ond iſt keyn flecken an dyr. 
sKom meyne braut vom Libanon, kom vom Libanon, gehe [BI. R iij] ereyn, 
feitt her von der höhe Amana, von der höhe Senir und Hermon, von den 
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ombgehen, Habt je nicht gefehen den meine Seele liebet? Da ich ein wenig 
fur inen ober fam, da fand ich den meine Seele liebet, Sch halt in, und wil in 
nicht laflen, Bis ich jn bringe in meiner Mutter haus, in meiner Mutter famer. 

SCH befchwere euch, jr töchter zu Serufalem, bey den Nehen oder Hinden 
auff dem felde, Das jr meine Freundin nicht auffwect, noch reget, Bis dag jr 
ſelbs gefellet. 

IMWER ift die, die er auff gehet aus der Wüften, wie ein gerader Rauch, 
wie ein Gereuch von myrrhen, weyrauch und allerley puluer eins Apotekers? 

"She, vmb das bette Salomo her, ftehen fechzig flarden aus den ftarden 
in Sftael. 3Sie halten alle Schwerter, und find geſchickt zu fireitten. Ein 
iglicher hat fein Schwert an feiner hüfften, vmb der furcht willen in der 
nacht. 

OEr koͤnig Salomo lies jm eine Senffte machen von holtz aus Libanon, 
109er felben Seulen waren filbern, die Dede gülden, der Siß purpern, der 
Boden mitten inne war lieblich gepflaftert, umb der Töchter willen zu Seru; 
falem. 

116Ehet er aus vnd ſchawet an, jr töchter Zion, den koͤnig Salomo, in der 
Krone, da mit jn feine Mutter gefrönet hat, am fage feiner Hochzeit, und am 
tage der freuden feines herkeng. 


IIII. 


She meine Freundin, du biſt ſchoͤn, Sihe, ſchoͤn biſtu. Deine Augen 
ſind wie taubenaugen, zwiſſchen deinen Zoͤpffen. Dein Har iſt wie die 
Ziegen herd, die beſchoren ſind auff dem berge Gilead. »Deine Zeene ſind wie 
die herde mit beſchnitten wolle, die aus der ſchwemme komen, die allzumal 
Zwilling tragen, vnd iſt keine vnter jnen vnfruchtbar. »Deine Lippen ſind wie 
eine roſinfarbe ſchnur, vnd Deine Rede lieblich. Deine Wangen find wie der ritz 
am Granatapffel, zwiſſchen deinen zoͤpffen. "Dein Hals ift wie der thurm Dauid, 
mit bruftwehr gebamwet, daran faufent Schilde hangen, und allerley waffen der 
Starden. Deine zwo Brüfte find wie zwey junge Nehe zwillinge, die onfer den 
tofen weiden, ebis der tag füle werde, vnd der fchatten weiche, Sch wil zum 
Myrrhenberge gehen und zum Weyrauch huͤgel. 
DB bift aller ding fchöne, meine Freundin, und ift fein fleden an dir. 
sKom meine Braut vom Libanon, Kom vom Libanon, Gehe er ein, Trit her 
von der höhe Amana, von der höhe Senir und Hermon, von den wonungen 
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(Böpffen) 

Er meinet die Harloden, 
welche nach natürlicher alter 
meife, ungeflochten ond zu 
rüd gefhlagen, den Weibs⸗ 
bildern faft wol ftehen, wenn 
fie mit volligem angeficht ond 
rötlichten baden er aus fehen, 
und die Har zu beiden feiten 
herab hengen ober die ohren 
vnd achfeln, 
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wonungen der lewen, von den bergen der leoparden. »Du haft myr das hertz 
genomen meyne ſchweſter liebe braut, mit beyner augen eynem vnd mit deyner 
hals fetten eyne. 

120Wie huͤbſch find deyne brüfte meyne ſchweſter liebe Braut. Deyne brüfte 
find Tiebliher denn wenn, und der geruch deyner falben vbertrifft alle würse. 
1MDenne lippen, meyn braut, find wie £rieffender honnigfeym, honnig und 
milch ift unter deyner zungen, vnd deyner Fleyder geruch ift wie der weyrauchs 
geruch. 

12Meyne ſchweſter, liebe braut, du biſt eyn verſchloſſen gartten. Eyn ver; 
ſchloſſen quelle, eyn verſigeleter born, 1Deyn gewechs iſt wie eyn luft gartte 
von granatepffeln, mit edlen fruͤchten, chpern mit narden, MNarden mit 
ſaffran, kalmus vnd cynamen mit allerley beumen Libanon, Myrrhen vnd 
Aloes mit allen beſten wuͤrtzen, 18Wie eyn gartten brun, wie eyn brun leben⸗ 
diger waſſer die von Libano flieſſen, 16Stehe auff nordwind vnd kom Sudwind 
ond webe durch meynen garten, das ſeyne wuͤrtze trieffen. 


Das Funfft Capitel. 


127 Eyn freund kome ynn feynen garten ond effe feyner edlen früchten, 

ME om meyne ſchweſter lie bebraut ynn meynen garten. Sch hab meyne 
morrhen fampt meynen würken abbrochen, ich Hab meyns ſeyms fampt mey⸗ 
nem honige geffen, ich hab menng wenns ſampt meyner mild getrunden, Effet 
menne lieben vnd frindt meyne freunde und werdet frunden. 

Ich fchlaff, aber meyn hertz wacht, Da ift die fiym, meyns freundg der 
an Elopffet, Thu myr auff liebe freundyn meyne fchwefter, meyne taube, meyne 
frume, Denn meyn heupt ift voll tawes, und meyne locken voll nachts fropffen, 
»Ich habe meynen tod ausgezogen, wie foll ich yhn widder anzihen? Sch habe 
meyne füffe gewaſchen, wie foll ich fie widder befuddeln? 

“Yber meyn freund ftedt feyne hand Durchs loch, und meyn leyb erzittert 
dafür, »Da fund ich auff, das ich meynem freunde auffthet, Meyne hende 
troffen mit myrren, ond myrrhen lieffen ober meyne finger an den henden 
am ſchlos, Und do ic) meym freunde auffgethan hatte, war er weg vnd hyn⸗ 
gangen. 

Da gieng menne feele eraus nach ſeym wort, ich fucht yhn, aber ich fand 
yhn nicht, ich rieff, aber er antwortet myr nicht. 78 funden mic) die hueter 


4, 9 angen 24 Druchf. 10 hubſch >41: °56|41°< °42 °46 (vgl. auch Hohel. 6, 3 
und 7, 1 und 6) denn] weder 34—36 °36—°46 11 honnigfeym Hs 24 34—38 
41:)25 40 412< °36—°46 honnig Hs 24 weyrauchs (weirahs °36) geruch >4L! 
°36| geruch Libanon 41?« (HE 38 = 4,38) | WSt Libanon geruch °42 °46 14 Kalamus 
°46 || ond (1.)] von 41° || Libanon >41! °36|41°< °A2 °46 (HE 38 — 4,38) 
15 brun (2.) >25 


Bibel 1545. NHohelied 4, 8—17; 5, 1—i. 141 


der Lewen, von den bergen der Leoparden. Du haft mir das berg genomen, 


meine Schwefter liebe Braut, mit deiner augen einem, und mit deiner Hals; 
feten eine. 
20WgJe ſchoͤn find deine Brüfte meine Schwerter, liebe Braut, deine Brüfte 
find Tieblicher denn Wein, vnd der geruch deiner Salben obertrifft alle Wuͤrtze. 
Meine Lippen, meine Braut, find wie frieffender honigfeim, honig und mild 
ift onter deiner Zungen, vnd deiner Kleider geruch ift, wie der geruch Libanon. 
2 Eine Schwefter, liebe Braut, Du bift ein verfchloffen Garten, Ein ver; 
ſchloſſen Duelle, ein verfiegelter Born. 18Dein Gewechs ift wie ein 
Luſtgarte von Granatepffeln, mit edlen Fruͤchten, Cipern mit Narden, !Nar; 
den mit Safftan, Kalmus vnd Cynamen mit allerley bewmen des Weyrauchs, 
Myrrhen und Aloes mit allen beften Würgen, "Wie ein Garfenbrun, wie ein 


Born lebendiger Waffer, die von Libano flieffen. 


16STehe auff Nordwind ond fom Sudwind, und webe durch meinen 
Garten, dag feine Würge frieffen. 


V. 


= Ein Freund fome in feinen Garten, ond efje feiner edlen Früchten. 
1IIch kom, meine Schwefter, liebe Braut, in meinen Garten, Sch habe 
meine Myrrhen fampt meinen Würsen abgebrochen, Sch hab meins Seims fampt 
meinem Honige geflen, Sch hab [S1. Mm 7] meins Weins ſampt meiner Milch ge; 
truncken. Eſſet meine Lieben, und £rindet meine Freunde und werdet frunden. 
2 cH ſchlaff, Uber mein hertz wacht, Da ift die flim meins Freundes der 
& anklopffet. Thu mir auff liebe Freundin meine fchmwefter, meine Taube, 
meine frome, Denn mein heubt ift vol tawes, und meine loden vol 
nachtstropffen. »Ich habe meinen Rock ausgezogen, wie fol ih jn wider an⸗ 
ziehen? Sch habe meine Füffe gewaſſchen, wie fol ich fie wider befuddeln? 
YDBer mein Freund ftedt feine Hand durchs loch, Vnd mein Leib erzittert 
da für. »Da flund ich auff, das ich meinem Freunde auffthet, Meine hende 
teoffen mit Myrrhen, und Myrrhen lieffen ober meine Finger an dem rigel 
am ſchlos, Vnd da ich meim Freund auffgethan hafte, war er weg und hin 
gegangen. 
DA gieng meine Seele er aus nad) feinem wort, Sch fucht in, Uber ich 
fand jn nicht, Sch rieff, Aber er antwortet mir nicht. Es funden mich die 
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die ynn der flad ombgehen, Die fchlugen mich wund, Die hueter auff der 
mawren namen myr meynen ſchleyer. 5Ich befchmwere euch yhr toͤchter Jeru⸗ 
ſalem, findet yhr meynen freund, ſo ſagt yhm, das ich fur liebe kranck liege. 

Was iſt deyn freund fur andern freunden, O du ſchoͤnſt vnter den weyben? 
Was iſt deyn freund fuͤr andern freunden, das du vns ſo beſchworen haſt? 
120Meyn freund iſt weys vnd rod, auserkorn vnter viel tauſent, USeyn heubt 
iſt das feyneſt gold. Seyne loͤcken ſind kraus, ſchwartz wie eyn rabe, Seyne 
augen ſind wie tauben augen an den waſſer bechen, mit milch gewaſſchen vnd 
ſtehen ynn der fuͤlle. 18Seyne baden find wie die wachſenden wurtzgertlin der 
apoteker. Seyne lippen ſind wie roſen die mit flieſſender myrren trieffen, 
14Seyne hende find wie guͤldene ringe voll tuͤrckiſſen. Seyn leyb iſt wie reyn 
elephenbeyn mit Saphyren vberzogen. „Seyne beine find wie mermelſeulen 
gegruͤnd auff guͤlden fuͤſſen. Seyne geſtallt iſt wie Libanon auserwelt wie 
cedern. 1Seyne kele iſt ſuͤſſe vnd gantz lieblich. Eyn ſolcher iſt meyn freund, 
meyn freund iſt eyn ſolcher, yhr toͤchter Jeruſalem. 


Das ſechſte Capitel. 


u O ift denn deyn freund hyngangen, D du fhönft onter den weyben? 

MS Wo hat fich deyn freund hyn gewand, fo wöllen wyr mit dyr yhn 
ſuchen? Meyn freund ift hynab gangen ynn feynen garten, zu den wurtz⸗ 
gertlin, das er fich wende unter den garten vnd rofen breche. Meyn freund 
ift meyn, ond ich byn ſeyn, der unter den rofen fich wendet. 

Du bift huͤbſch, meyne freundyn, wie Thirza, Tieblich wie Jeruſalem, 
fhredlich wie heerfpigen, (Wende deyne augen von myr, Denn fie machen 
mich ſtoltz.) Deyne har find wie eyn herd ziegen, die auff dem berge Gilead 
sefhorn find. »Deyne zeene find wie eyn herd fhaff, die aus der ſchwemme 
fommen, die allgumal zwilling fragen, ond ift feyne onfruchtbar unter yhnen. 
Deyne wangen find wie eyn riß am granatapffel, on was ynn deynen 
zoͤpffen ift. 

»Sechtzig ift der koͤnigynnen, und achtzig der kebsweyber, vnd der megde 
iſt keyn zal. Aber eyne iſt meyne taube, meyn frome. Eyne iſt yhrer mutter 
die liebſt, vnd die auserwelete yhrer mutter. Da fie die toͤchter ſahen, preyſeten 
fie die ſelbige ſelig, Die Fönigynnen vnd kebs weyber lobeten fie. Wer iſt die 
erfur bricht, wie die morgenroͤte, ſchoͤn wie der mond, auserwelet wie die ſonne, 
ſchrecklich wie die heer ſpitzen? 


5, 9 weyben >25 10 viel viel Hs 11 || löde °36 || | eine 36—41! || 
12 ond ftehen] die da figen As 13 flieffenden 45 Druckf. 14 || ein rein 35 || 
elephenbeyn 24 25 | Hs 34< °36—°46 vberzogen >25 15 Marmelfenlen 41?< 


17 ſchoͤſt 24 Druckf. enter den den 24 Druchf. mwenben >25 


Bibel 1545. Hohelied 5, 7—17; 6, 1—9, 143 


Hüter die in der Stad umbgehen, die fchlugen mich wund, Die Hüter auff der 
mauren namen mir meinen Schleier. Ich befchmwere euch jr Töchter Jeru⸗ 
falem, findet jr meinen Freund, fo faget jm, das ich fur Liebe Erand lige. 
s AS ift dein Freund fur andern Freunden, D du fchönft onfer den 
Weibern? Was ift dein Freund fur andern Freunden, das du ung fo 
befhiworen haft? "Mein Freund ift weis ond rot, auserforen unter viel taufent. 
USein Heubt ift das feineft Gold. Seine Loden find fraus, ſchwartz wie ein 
Rabe. "Seine Augen find wie Taubenaugen an den waſſerbechen, mit mild 
gewafihen, und fiehen in der fuͤlle. 1Seine Baden find wie die wachfende 
murßgertlin der Apotefer. Seine Lippen find wie Rofen die mit flieffender 
Myrrhen frieffen. Seine Hende find wie güldene Ringe vol Türfiffen. Sein 
Leib ift wie rein Elphenbein mit Saphiren gefhmüdt. "Seine Beine find wie 
Marmelfeulen, gegründet auff gülden füflen. Seine geftalt ift wie Libanon, 
auſſerwelt wie Cedern. "Seine Kele ift füffe und gang lieblih, Ein folder ift 
mein Freund, mein Freund ift ein folcher, je £öchter Serufalem. 


v1. 


2 D ift denn dein Freund hin gegangen, D du fohöneft unter den Weibern? 

Wo hat fih dein Freund hin gewand? So wöllen wir mit dir jn fuchen. 
Mein Freund ift hin ab gegangen in feinen Garten, zu den Wursgertlin, 
dag er fich weide unter den Garten vnd Rofen breche. "Mein Freund ift mein, 
vnd ich bin fein, der unter den Rofen fich weidet. 

HB bift fhön, meine Freundin, wie Thirza, lieblih wie Serufalem, 
fhredlih wie Heerfpisen Wende deine Augen von mir, Denn fie maden 
mich brünftig) Deine Har find wie ein herd Ziegen, die auff dem berge Gilead 
geſchoren find. "Deine Zeene find wie ein herd Schaf, die aus der ſchwemme 
fomen, die allzu mal Zwilling fragen, vnd ift feine onfruchtbar vnter inen. 
Deine Wangen find wie ein Ris am Granatapffel, zwiffchen deinen zöpffen. 

"Schzig ift der Königinnen, vnd achzig der Kebsweiber, vnd der Jung— 
frawen ift fein gal. "Uber eine ift meine Taube, mein Frome, eine ift jrer Mutter 
die liebfte, und die auffermwelete jrer Mutter. Da fie die Töchter fahen, preifeten 
fie diefelbige felig, die Königinnen und Kebsweiber Iobeten fie. Wer ift die 
erfür bricht, wie die Morgenröte, [hön wie der Mond, auffermwelet wie die 
Sonne, fohredlich wie die Heerfpigen. 
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10% byn hynab ynn nus garten gangen zu ſchawen die fireuchlin am 
bach, zu ſchawen ob der weynftod bluet, ob die granatöpffel gruneten. Meyne 
feele wufts nicht, dag er mich zum wagen Amminadab gefest hatte. 

12Kere mwidder, fere widder D Sulamith, fere widder, fere widder, das 
wyr dich ſchawen, Was fehet yhr an Sulamith, denn reygen zu Mahanaim. 


Das fiebend Lapitel. 


- Se huͤbſch iſt deyn gang ynn den ſchuhen du fürften tochter, Deyne lenden 

ftehen gleich aneynander wie zwo fpangen die eyns meyſters hand ge; 
macht hat. »Deyn nabel ift wie eyn runder becher, dem nymer getrend mangelt, 
Deyn bauch ift wie eyn weytzen hauffe vmbſteckt mit rofen. Deyne zwo brüfte 
find wie zwey iunge rehe zwillinge, Deyn halle ift wie eyn el-ISL. R Alffenbeynen 
thurm. Deyne augen find wie die feihe zu Hesbon am thor Bathrabbim. 
Deyne nafe ift wie der thurm auff Libanon, der gegen Damafcon fihet, ’Deyn 
heubt fiehet auff dyr wie Carmelus. Das har auff deynem heubt, ift wie die 
purpur des koͤnigs ynn fallten gebunden. 

Mie Hübfeh und wie lieblich biftu, du liebe zu wolluften. Deyne lenge ift 
gleich eynem palm bawm, vnd deyne brüfte den weyndrauben. AIch fpradh, 
ih mus auff den palm bawm fleygen, und feyne zweyge ergrenffen. Las deyne 
brüfte feyn wie drauben am weynſtock, vnd deyner nafen ruch wie epffel, 
vnd denne fele wie guter wenn, der meynem freunde glat eyngehe, und rede 
von fernigem. oMeyn freund ift meyn, vnd er hellt fich auch zu myr. 

11Kom meyn freund, las ons auffs feld hynaus gehen, und auff den 
dorffen herbergen, das wyr frue aufffiehen zu den weynbergen, dag wyr 
fehen, ob der weynftod bluet und augen gewonnen habe, ob die granatepffel- 
bewm ausgefchlagen find, Da will ich dyr meyne brüfte geben. 1Die allrunen 
geben den ruch, und fur onfer thür find allerley edle Früchte. Meyn freund, ich 
hab dyr beyde heurige und fernige behallten. 


Das achte Lapitel. 


1 Mer gibt dich meyn bruder, der du meyner mutter brüfte faugeft, das 
O ich dich drauſſen finde, vnd dich kuͤſſen muͤſte, das dich auch niemant 
myr raubete. »Ich wollt dich furen und ynn meyner mutter haus bringen, 
da du mich leren ſollteſt, Da wollt ich dich trencken mit gemachtem weyn, vnd 
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zu cH bin hin ab in den Nufsgarten gegangen, zu ſchawen die Streuchlin 
8 am Bach, zu ſchawen ob der Weinftod blühet, ob die Granatepffel 
grüneten. "!Meine Seele wufts nicht, dag er mich zum wagen Ami; 
Nadib gefekt Hefte. 
12KEre wider, fere wider, o Sulamith, kere wider, fere wider, das wir 
dich ſchawen, Was ſehet jr an Sulamith, den Reigen zu Mahanaim? 


v1. 


z Se Schön ift dein gang in den Schuhen, du Fürften tochter. Deine Lenden 

fiehen gleich an einander, wie zwo Spangen, die des Meifters hand 
gemacht hat. "Dein Nabel ift wie ein runder Becher, dem nimer gefrend 
mangelt. Dein Bauch ift wie ein Weitenhauffe ombftedt mit Roſen. Deine 
zwo Brüfte find, wie zwey junge Rehe zwillinge. Dein Hals ift wie ein Elffen⸗ 
beinen thurm. Deine Augen find, wie die Teiche zu Hesbon, am thor Bathrabs 
bim. Deine Nafe ift wie der Thurm auff Libanon, der gegen Damafcon ſihet. 
5Dein Heubt ftehet auff dir, wie Carmelus. Das Har auff deinem heubt, ift 
wie die purpur des Königs in falten gebunden. 

«»„WJE ſchoͤn und wie lieblich biftu, du Liebe in wollüften. "Deine Leng 
ift gleich einem Palmbawm, und deine Brüfte den Weindrauben, »Ich ſprach, 
Sch mus auff den Palmbawm ſteigen, und feine zweige ergreiffen, Las deine 
Brüfte fein wie Drauben am weinftod, vnd deiner Nafenruch wie Epffel, 
Ind deine Kele wie guter Wein, der meinem Freunde glat eingehe, und rede 
von fernigem. Mein Freund ift mein, ond er belt fich auch zu mir. 

„2 Om mein Freund, las ons auffs Feld hin aus gehen, und auff den 

Dorffen bleiben. Das wir früe auffftehen zu den Weinbergen, Das wir 
fehen, ob der Weinftod blühet und augen gewonnen habe, Ob die Granats 
epffelbewm ausgefchlagen find, Da wil ich dir meine Brüfte geben. 1’Die Lilten 
geben den ruch, und fur onfer thür find allerley edle Früchte. Mein Freund 
ich hab dir beide heurige vnd fernige behalten. 


VIH. 


5 Das ich dich, mein Bruder, der du meiner Mutter brüfte faugeft drauſſen 
fünde, und dich Füffen müfte, das mich niemand hoͤnete. »Ich wolt dich 
füren ond in meiner Mutter haus bringen, da du mich leren folteft, Da wolt 


8, 1 Wer gibt 25 | Das ich 34< °36—°46 das ich Dich fehlt 34< °36— 46 finde 


24 25| Hs 34< °56—°46 dich auch niemant myr raubete JAL! °36|41?< °42 °46 (HE 
38 = 4,39) 2 lernen °46 
WE.: 7,9 (und 13) fernigem = vorjährigem 13 alleunen: vgl. dazu 1. Mos. 


30, 14—16 nebst Gl. und WE. 


Luthers Werke, Bibel 10, II 10 


146 Das Alte Teftament 1524. Hobelled 8, 2—14. 


mit dem muft meyner granatepffel. »Seyne linde ligt unter meynem heubt, 
vnd ſeyne rechte herget mid). 

Ich beſchwere euch toͤchter Jeruſalem, das yhr meyne liebe nicht auffweckt 
noch reget, bis dag yhr ſelbſt gefellet. Wer iſt die, die erauff feret von der 
wüften, und lehnet fich auff yhren freund? Unter dem apffelbaum weckt ich Dich, 
da deyne mutter dich geporn hat, da mit dyr gelegen ift, Die dich zeuget hat. 

See mich wie eyn figel auff deyn her, und wie eyn figel auff deynen 
arm, Denn liebe ift ſtarck wie der fod, vnd enffer ift feft wie die helle, yhr glut 
ift feurig, und eyn flamme des HERAN, "Das auch viel waſſer nicht mügen 
die liebe ausleffhen, noch die ſtrome fie erfeuffen. Wenn eyner alles gut ynn 
feynem haufe vmb die liebe geben wollt, fo güllte es alles nichts. 

sVnſer ſchweſter ift Heyn und hat keyne brüfte, Was follen wyr onfer 
ſchweſter thun, wenn man fie nu foll anreden? »Iſt fie eyne maure, fo mwöllen 
wyr ſylbern bollwerg drauff bawen. Iſt fie eyne £hür, fo wöllen wyr fie 
feftigen mit cedern bolen. 10Ich byn eyne maur, und meyne brüfte find wie 
tbürne, da byn ich worden fur feynen augen, allg die friden findet. 

112Salomo hat eynen weynberg gu Baal hamon. Er gab den weynberg 
den huetern, dag eyn iglicher fur feyne früchte brechte taufent folberlinge. 
12Meyn weynberg ift fur myr, Dye Salomo gepüren faufent, aber den huetern 
zweyhundert fampt feynen früchten. 

1s8Die du woneft ynn den garten, die gefellfhafften merden drauff, las 
mic deyne fiymme hören. !*Fleuch meyn freund und fen gleich eym rehe odder 
inngen hirſſen auff den wurßbergen. 


Ende des Hohen liedes Salomo. 
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Ich Dich £renden mit gemachten Wein, ond mit dem Moft meiner Granatepffel. 
Seine Linde ligt onfer meinem Heubt, und feine Rechte herket mid). 

ISCH befhwere euch töchter Serufalem, Das je meine Liebe nicht auff: 
wedt noch reget, bis dag jr ſelbs gefellet, Wer ift die, die er auff feret von der 
Wüften, und lehnet fich auff jren Freund? Vnter dem Apffelbamm mwedt ich 
dich, da deine Mutter dich geboren hatte, da mit dir gelegen ift, die dich ge; 
zeuget hat. 

Sehe mich) wie ein Siegel auff dein Hertz, und wie ein fiegel auff deinen 
Arm, Denn Liebe ift ftard wie der Tod, vnd Einer ift feft wie die Helle, Ir 
glut ift fewrig, ond ein flamme des HERAN, "Das au viel Waffer nicht 
mügen die Liebe auslefihen, noch die firöme fie erfeuffen, Wenn einer alles 
Gut in feinem haufe omb die Liebe geben wolf, fo gülte es alles nichts. 

sVNſer Schwerter ift Hein, und hat feine Brüfte, Was follen wir onfer 
Schwefter thun, wenn man fie nu fol anreden? »Iſt fie eine Maure, fo wöllen 
wir filbern Bollwerg drauff bawen. Iſt fie eine Thür, fo wöllen wir fie feftigen 
mit Cedern bolen, Sch bin eine Maur, und meine Brüfte find wie Thürne, 
Da bin ich worden fur feinen augen, als die Frieden findet. 

[Bl. Mm 8] USAlomo hat einen Weinberg zu BaalHamon, Er gab den 
Meinberg den Hütern, das ein jglicher fur feine Früchte brechte taufent 
Silberlinge. "Mein Weinberg ift fur mir. Dir Salomo gebüren faufent, Uber 
den Hütern zwey hundert fampt feinen Früchten. 

15D6E du woneft in den Garten, Las mich) deine ſtimme hören, Die Gefel; 
ſchafften merden drauff. Fleuch mein Freund, und fen gleich eim Rehe oder 
jungen Hirſſen auff den Würsbergen. 


Ende des Hohenlieds Salomo. 
Gl.: 8, 6 34< °36—046 feine °36—°46 


WE.: 8, 2 muft = Most (lat.: mustum), daneben schreibt Luther: moft (z. B. 2. Chron. 
32, 28, Hiob 32, 19 und Spr. Sal. 3, 10) 
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Anhang: 


I. Georg Rörers Pfalmenregiffer 
zur Wittenberger Quarfausgabße des Vſalters 
von 1541/42 (*42))). 


Dem Chriftlichen Lefer. 

DRoben in der Vorrede?) ift angezeigt, Das der Pfalter funfferley handlet. Erftlich weiſ— 
fagen etlihe Palmen von Chriſtus fterben vnd Aufferftehen, von feinem ewigen Neich, vom 
Euangelio, von feiner Kirchen hie auff Erden etc. Stehen auch) darinn drewung wider die 

s Sprannen, fo ſich wider Chriftum vnd fein Reich feßen, dag fie follen zu grund gehen, und das 
der Züden Reich und Priefterthum fol zerftöret werden etc. Als zufehen ift in den folgenden 
Pfalmen. Gleihmwol findet man mit unter gemenget, Lere, Troft, Bete, Dand etc. 


Weiffagungen?). 
[Ps. 2. 8. 9. 14 u. 53. 16. 19. 21. 22. 24. 29. 40. 45. 47. 67. 68. 72. 87. 89. 93. 95. 96. 
ı0 97. 98. 100. 110. 113. 117.] 

gerepfalmen. 
| 38m andern, find etliche Lerepfalm, die Ieren ung, was wir thun und laffen follen, 
nad) Gottes Geſetze. Item welchs der rechte Goftesdienft und Opffer der Gleubigen feien. 
Stem, was funde fey, wie man jr los, ond fur Gott gerecht werde etc. Da lauffen auch mit 
' 15 onter die andern ftüde, als, Weiffagen, tröften, beten, banden etc. wie hernach auch in den Bet 
ond Dandpfalmen. 

[Ps. 15. 32. 36. 49. 50. 51. 62. 73. 77. 78. 90. 99. 101. 127. 131. 133. 134.] 


Troſtpſalmen. 
Z3Vm dritten, find etliche Troſtpſalmen, welche die betruͤbten vnd leidenden Heiligen, 
20 die auff mancherley weiſe in der Welt geplagt werden, zur Gedult vermanen, Daneben auch 
troͤſten vnd ſtercken, Widerumb die Tyrannen ond falſchen Heiligen ſtraffen vnd ſchrecken. 
IPs. 1. 4. 37. 39. 52. 58. 75. 82. 84. 91. 92. 112. 119. 121. 128.] 


2) 51 *42 (über diefen Wittenberger Pfalterdrud vgl. oben S. LXXIFf.) auf BI. AY.— AA ob 
abgedrudt. Diefes laut Unterfhrift von dem Bibelforreftor Georg Rörer (über ihn vgl. unten 
©. 151 Anm. 5) verfaßte Pfalmenregifter wurde in fpäteren Pfalterausgaben häufig, aber 
ftets ohne Rörers Namen nachgedrudt, z. B. in vollem Umfang in dem Neuburger Pfalter von 
1545 (vgl. unten ©. 153) und dem undatierten (zwiſchen 1545 und 1565 erfehienenen) Leipziger 
Pſalterdruck Jakob Bärwalds (vgl. oben S. LXXI Anm. 123), ohne den „Beſchlus“ (bis 
unten ©.150, 38) in allen Wittenberger Pfalterausgaben (feit 1548) bis ing 17. Jahrhundert 
(über diefe vgl. Volk, Hundert Fahre Wittenberger Bibeldeud, S.86 Anm. 165 ©. 99 und 
Ynm. 155 ©. 128 f. Anm. 22) fowie ferner in der von Hans Steinmann „typis Voegelianis“ 
(= Ernſt Vögeling, der damals als Kryptofaloinift nad) Heidelberg hatte fliehen müflen) 1576 
in Leipzig und in der von Melchior Sachſe d. J. 1579 in Erfurt gedrudten deutſchen Pfalter- 
ausgabe (beide Drude find vorhanden in der Landes- und Hochſchulbibliothek Darmſtadt [V 
1722 und 1723]) (über Vögelin, Steinmann und Sachſe vgl. Benzing, Buchdruderleriton, 
©. 106f. Nr. 16 und 20 fowie ©. 49 Nr. 19). Über einen undatierten Erfurter Pfalter 
Sachſes vgl. oben S. XCI Anm. 12, 

2) Diefer Hinmeis bezieht fih auf Luthers (den Wittenberger Pfalterdruden feit 1535 
als weitere Vorrede beigegebene [vgl. oben S. LXXXIX Anm. 9], jedoch in unferem Ab— 
drud nicht wiederholte) Ausführungen über die „Urſachen des Dolmetſchens“, und zwar 
auf den Abſatz: U. A. Bd. 38, ©. 17, 24—18, 14, 

2) Yus Naumerfparnisgründen find im folgenden die jeweils beigefügten Anfangs; 
worte der befteffenden Palmen fortgelaffen. 
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Betpfalmen. 


38m vierden, find etlihe Betpfalmen, der find mancherley. Etliche, darinnen bie 
Heiligen ober jre Feinde und Verfolger Hagen, und bitten, das fie Gott dauon, und fonft aus 
allerlen not erretten wolle. 

[Ps. 3. 7. 25. 28. 35. 44 (Contra Turcam). 54. 55. 56. 57. 63. 64. 70. 71. 74 u. 79 
(Contra Turcam). 80. 83. 85. 86. 94. 123. 130. 132. 137.] 

ElTliche Hagen ober die falfhen Lerer und Heiligen, fo mit jrer gleiffender Lere vnd 
Leben unter dem Name Gottes, der reinen Lere vnd rechten Goftesdienft, geoffen fhaden thun, 
und verfolgen jre Lerer, Wider folche beten fie auch, und drewen jnen efc., troͤſten dagegen die 
Sromen. 

[Ps. 5. 10. 11. 12. 17. 26. 140. 141. 142.] 

Hieher gehören auch die folgenden Palmen, als der xxvij. xxxvj. loiij. Ieriij. lxxv. 
cxilij. cxxiij. vnd andere mehr. 


ETliche Betpſalmen find, darin die Heiligen klagen, vber jre ſunde, ſchwermut vnd 
traurigkeit des hertzens, vnd vber die hohen geiſtlichen anfechtungen, vnd das heimliche leiden 
des Gewiſſens etc. 

[Ps. 6. 13. 38. 42. 43. 88. 102. 143.] 

Hieher gehören auch der rrr. lxxvij. croj. und andere mehr Palmen. 


ELliche betten fur die Herrfchafften, fo in weltlicher Oberkeit figen. 
[Ps. 7. 20. 61.] 


IN etlihen Betpfalmen, klagt Chriftus fein Leiden, und rufft vmb hülffe etc. Item 
ober Zudam feinen Verrheter, und die Süden feine Creugiger, und verfündiget jnen jre 
ſtraffe e£c. 

[Ps. 22. 40. 41. 55. 59. 69. 109.] 


Dandpfalmen. 


3Vm fünfften find etlihe Dandpfalm, darinn die Gleubigen Gott danden und loben, 
dag er fie von jren Feinden, ond aus allen andern Nöten, leiblich und geiftlich, errettet, Stem 
fein wort vnd zeitlichen frieden gibt, die feinen ſchuͤtzet und verteidiget, wider aller Tyrannen 
müten ond toben etc. 

[Ps. 18. 23. 27. 30. 31. 33. 34. 46. 48. 60. 65. 66. 76. 81.103 u. 104 u. 146. 105. 106 
u. 107 u. 118 u. 136. 108. 111. 114. 115. 116. 122. 124. 125. 126. 129. 135. 138. 139. 144. 145. 
147. 148. 149. 150.] 


ES find aber viel Pfalmen, in welchen zu mweilen der flüde, Dauon droben gefagt, zwey, 
drey, oder noch mehr gefunden werden, als der iilj. ir. pitij. xxij. xxvij. xxx. xxxj. xxxiiij. xxxvij. 
xxxix. el. lj. liij. lxix. lxxj. lxxiij. lxxvij. xcix. cix. cxviij. cxix. cxliiij. cxlvi. und ander viel mehr, 
Darauff mag ein jglicher vleiſſiger Leſer ſelbs achtung haben. Es iſt gnug zum anfang fur 
Gottfuͤrchtige junge einfeltige Leute, dag fie bald ſehen mögen, in welch ſtuͤck, aus ben fünffen, 
ein igliher Pfalm furnemlich gehöre. 

Vben fie fih wol, und findieren vleiffig im Pfalter, dazu Gott fein gnade gebe, So 
werden fie in furg lernen vnd erfaren, Dag ein recht ernft Gebet, (welchs auff Gottes Gebot 
ond Verheiffung gegründet, im Namen und glauben Chrifti gefchicht, und die anligenden Not 


Mar. ri. Gott furtregt) viel vermag, ja alles von Gott erlangt. Wie Chriſtus ſelbs fpricht”), Alles was 


ı) Mark. 11, 24. 
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je bittet in eiwrem Gebet, gleubt nur dag jrs empfangen werdet, fo wirds euch werden. Vnd 
der heilig Geift durch Dauid*), Der HERR ift nahe allen, die jn anruffen, Allen die in mit ernſt 
anruffen. Er thut wag die Gottfuͤrchtigen begeren, Vnd höret jr ſchreien, Und Hilfft jnen. 

Diefe und dergleichen tröftliche, herrliche Verheiffungen, folten billich vnſern glauben 
ſtercken, und vns nicht allein loden und reisen, mit ernft zu beten, fondern auch bewegen, 
drüber feölich zu fein, ond Gott, duch Iheſum Chriftum, von hergen zu Danden, dag er fo 
gnedig und veterlich mit ung handelt, Nicht allein erhörung zuſaget, fondern auch ein Eide 
dazu thut, Lefft ung durch feinen Son (an welchem er wolgefallen hat, und wil, dag wir jin 
hören follen?)) fagen, Warlich warlich etc. das wir ja nicht wanden follen. 

Vnd zwar gibts auch) die Erfarung, was ein Chriftlich Gebet ausrichte vnd erlange. 
Ich wil allein von vnſer zeit fagen. Es hat fi der Teufel mit feinen Gliedern nu lenger denn 
zwentzig jar her, mit rechtem ernft, wider ong gefeßt, allerley macht und lift an vns verfucht, 
Yber fo viel Dadurch ausgericht, dag die Göttliche warheit je lenger je heller an tag fomen, und 
fein Lügen offenbart find. 

Auff onfer feiten hat man Gottes wort vleiffig getrieben, geleret, vermanet, gebetet etc. 
Was ift gefhehen? Der im Himel wonet, und fpriht‘), Nuffe mid) an in der Not, So wil ich 
Dich erretten, So foltu mid) preifen, Hat feiner Zufage nad), unfer arm Geber reichlicher erhöret, 
denn wir hetten dürffen wündfchen etc. 

Derfelbige Gott, der vberſchwenglich thun fan, ober alles dag wir bitten oder ver- 
ftehen etc. gieffe feinen Geift der Gnaden und des Gebets, reichlich aus ober feine Chriftenheit, 
dag fie getroſt anhalte mit beten, Denn Not ober not furhanden ift, die jmer gröffer und fehr- 
licher komen wird, fonderlich in dieſer böfen legten Zeit, Vnd fome ſchier, ond erlöfe ung durch 
bie herrliche vnd felige Zufunfft feines Song Iheſu Chrifti unfers HENen und Heilands, 
AMEN. 

M. Georgius Roͤrer, 
Correctorꝰ). 


Hier schließt sich auf Bl. YY 6° Rörers „Nota” (oben S. LXXIIf. Anm. I27 und U. A. 
Bibel Bd. 8, S. LXXXIV Nr.1) an. 


2) Pſ. 145, 18f. 

2) Math, 17,5. 

9) 9,50, 15. 

5) Über Magifter Georg Rörer als Bibelforreftor vgl. Volz, Hundert Jahre Witten- 
berger Bibeldrud, S. 61 Anm. 20 und ©. 71 Anm. 61; U. A. Bibel Bd. 6, S.556 Anm. 1; 
oben S. XCIIIf. Anm. 26. 


Dfal.cpis. 
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1. Suthers Vorreöe zur Meuburger Pfalterausgabe 
von 1545. 


Nachdem der für Fragen der Kunft wie der Literatur gleichermaßen auf: 
gefehloffene Pfalzgraf Detheinrich!) (1502—1559), der fich felbft erſt am 22. Juni 
1542 offiziell zum Proteſtantismus befannte, alsbald die enangelifche Lehre in 
feinem Fürftentum Pfalgz-Neuburg eingeführt hatte, ließ er „als ain Chriftlicher 
Fürft, ond der für die feinn, aus Chriftlichem guthergigem Enfer, billiche ond 
ſchuldige forg regt“, im Jahr 1545 in der von dem pfalsgräflichen Rent; 
meifter Hans Kilian geleiteten und erft kurz vorher gegründeten Neuburger 
Druderei nicht nur Luthers Pfalter herausbringen?), um damit die Fatholifchen 
Gebetbücher gu verdrängen, fondern er veranlaßte auch den Reformator, für 
diefe Pfalterausgabe eine eigene Vorrede zu verfaffen. Mit folgenden Worten 
leitet Kilian Luthers Vorrede ein: 

„Dem Lefer fey genad ond frid, inn Jeſu Chrifto, onferm ainigen Mittler 
und Hayland. Wiewol aus den genaden des Allmechtigen vor augen ift, das 
ain zeither, mit grundt der heyligen fehrifft, fouil heilfamer leere und Büecher, 
inn Latein ond gutem Teutſch, gedrugft, und ann fag fommen find, Das fi 
ja auch der geringeft lay, der anderft feiner feligkait nachfragen wil, daraus 
Chriftenlih und genueg zeunderweifen hat, und derhalb mit dergleichen 
Drudereyen ain geitlang wol zuberuen fein möcht. So befindt ſich doch bey 
aimm yden gufhersigen Chriften, was mergkliche und gottſelige frücht, neben 
andern bisher entfprungen find, und noch fäglich, aus der genad des Heyligen 
Geifts entfpringen, da man noch zum tail, jnn den mißbreuchen, der Ab⸗ 
göttifchen vnd erdichten Perbüechlin, verwirrt ift, und vrfach hat, an flat fülher 
Fablbuechlin, Gottes wort und beuolhne angeneme Gebet angerichten. 

Damit nw nit gedacht werd, dag dife hienorausgangen Pfalter, durch den 
hochberuͤmbtiſten Doctor Marthin Luther, goftfeliglich verteutfcht, on vrſach 
von neuem jnn drugk zebringen, fürgenomen fey. So hat der Durchleuchtig 
Hochgeborn Fürft ond herr, Herr OttHainrich, Pfalsgraf bey Nein, Herkog jun 
Nidern ond Obern Bairn etc. mein gnediger herr, als ain Chriftlicher Fürft, vnd 
der für die feinn, aus Chriftlihem guthergigem Enfer, billihe vnd fehuldige 

2) Über ihn vgl. die bei 8. Schottenloher, Pfalsgraf Ditheinrich und das Bud (Münfter 
1927), ©. 3f. Anm. 1 und bei B. Kurze, Kurfürft Ott Heinrich (Gütersloh 1956), S. 82—84 
verzeichnete Literatur. Über feinen Übertritt zum Proteftantismus vgl. Kurze a.a.D., S. 11f. 
und: Dttheinrich. Gedenkfchrift zur vierhundertjährigen Wiederkehr feiner Kurfürftenzeit in 
der Pfalz (1556— 1559), hrsg. von G. Poensgen (Heidelberg 1956), S. 195f. 

2) Sm gleichen Jahr deudte Kiltan auch Luthers Kleinen Katechismus (U. U. Bd. 30L, 
©. 583f. und 686:W; Schottenloher a. a. D., S. 68f. Nr. 7). Über den Druder Hang Kilian 


vgl. Schottenloher a. a. D., S. 60-83; Benzing, Buchdruderlerifon, ©. 126; Kolleftaneen- 
Blatt für die Gefhichte Bayerns Bd. 96 (1931), ©. 45f. 
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forg fregt, denfelben imm allerbefiten, und darumb hiemit inn difen Hain ges 
drugkten Form (den ain yder leichtlich bey jme fragen und behallten Fan) 
kommen zelaſſen bedacht, Damit auch neben andermm, feiner Fürftlihen gnaden 
under worffene Elöfter ond ander leut (die bisher beſſer nichts, weder?) obuers 
mellte verfüerlihe Fabl Berlin?) gewiſſt) defimer orfach mögen haben, die; 
felben gotlofen Petlin!), als ain böfe eingewachfne gewonhait, zunerlaffen, und 
an dero flat, inn foldem Pfalter, zu erfantnug der gotfeligen rechten gemonhait 
Betens, beftendigklich gefomen. 

Vnd ob wol der obgedacht Chriftenlich Leerer, Doctor Martin Luther, 
lieber wollt, dag der Pfalter, fo wol alg die Bibel, anderft nit, dann on mittel, 
der deutſche Pfallter, der deutſche Biblia, genennt wurden, dag auch derhalb 
die Summarien, Borreden, wol erfpart, und under laffen bleiben möchten etc. 

Sp hat doch hochgenanter mein gnediger Fürft ond herr, Herkog Dfts 
hainrich, fouil bey jme Doctor Martin, vermoͤchtẽ), das Er, neben guthaiffung, 
difer feiner Fürftlichen genaden maynung, nachfolgende kurtze vorred, hierüber 
geſtellt Hat, allſo lauttend.“ 

Als Vorlage für dieſe mit Zierleiſten reich ausgeſtattete Pſalterausgabe, 
der aber feine Randgloſſen, Summarien oder bibliſche Parallelſtellen bei—⸗ 
gegeben find und für die man mit Rückſicht auf ihre Beſtimmung als Betz 
büclein das Sedezformat wählte, diente nach Ausweis der Lesarten (4. B. 
N. 75,9; 144, 12 und 14; 146, 9) der Wittenberger Dftanpfalter von 1544 
(H. Lufft [*44]). Jedoch ift dag am Schluß der Neuburger Ausgabe (BI. P° big 
YT°) angefügte, von dem Bibelforreftor Georg Rörer angefertigte „Regiſter“ 
nebft „Beſchlus“ (oben S. 149—151) (unter Fortlaffung der Rörerſchen Unter; 
fohrift und feiner anfhließenden „Nota“ über die Verwendung von Fraktur; 
und Antiquamajugfeln) dem Wittenberger Duartpfalter von 1541/42 (©. 
Rhau [*A42]) entlehnt, der als einziger Wittenberger Drud vor 1546 diefe 
Zutat aufweift‘). 

Zu einer weiteren Auflage des Neuburger Pfalterdrudes, der teils mit, 
teil8 ohne Luthers Namen auf dem Titelblatt ausging, Fam es nicht, da er 
offenbar nur langfam abzuſetzen war. Noch fünfzehn Jahre fpäter war er (laut 
einer Abrechnung vom 3. April 1560) bei dem Druder Fäuflich zu erwerben”). 


3) als, 

9 Gebetlein. 

5) Über die näheren Umſtände iſt nichts bekannt; von einer Korreſpondenz zwiſchen 
Ditheineich und Luther ift nichts erhalten. Im Sommer 1540 äußerte fih Luther einmal: 
„Pilatus ift fromer geweſt als irgent furften im reich extra evangelicos. Pfaltzgraff [Ott⸗ 
heinrich] non est malus, sed Bavari [Herzöge Wilhelm IV. und Ludwig X.] et Fridericus 
III. Kurfürſt von der Pfalz] et alii omnes non sunt conferendi cum Pilato“ (U. A. Tifch- 
reden Bd. 4, ©. 632, 1—3). 

°) Bel. dazu oben ©. 149 Anm. 1. 

?) Schottenloher a. a D., ©. 65 Anm. 7. 
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Yusgaben. 


„Der Pfalter. || D. Mark. Lurh. || [Holzfehnitt: David im Gebet, in den 
Wolfen Gottvater] | Neuburgae.|| ANNO.XLV.|| [2 Seitenleiften] ||.“ Auf der 
Titelrüdfeite Ottheinrichs Wappen mit der Unterfchrift: „OD. 9. Mit Der Zeit. 
P.“ (abgebildet bei Poensgen, Ottheinrich, ©. 118). 176 unbezifferte Blätter in 
Sedez (= Bogen As—Ys). Am Ende (BI. PT? 3. 13—17): „Gedrugkt gu 
Neu⸗ burg ann der Thunam, bey || Hanfen Kilian, Fuͤrſtlich⸗/em Kennt; 
fehreiber. | ANNO M.D.XLV.|“ 81.9 8° leer, BI. Y 8? Kiltans Druderzeichen 
(fchreitende Frauengeftalt). 

Luthers Vorrede fteht auf BI. A tif — A v2. 

Borhanden: Rom, Vatikaniſche Bibltothek; Stuttgart, Landesbibliothel, — Erl. Ausg. 

37, 107 Nr. 6; U. A. Bibel 2, 683 Nr. 2345 Schottenloher a. a. D., 69 Nr. 8 A. 

„Der Pfalter. || Teutſch. [Hokfhnitt: David im Gebet, in den Wolfen 
Gottvater] || Neuburgae. || ANNO.XLV.|| [2 Seitenleiften wie In A, aber vers 
taufcht] ||." Drud fonft wie A. 

Borhanden: Stuttgart, Landesbibliothek (Pergamenteremplar), — Schottenloher 

a. a. O. 69 Nr. 8 B. 

In den Geſamtausgaben?): Halleſcher Ergänzungsband (1702), 466; 
Leipzig 12, 10f.; Walch! 14, 28—30; Walch? 14, 24—27; Erlangen 63, 33f.; 
Dr. Martin Luthers Vorreden zur heiligen Schrift, hrsg. [von P. Kleinert] auf 
Beranftaltung der Preußiſchen Hauptbibelgefellfehaft (Berlin 1883), S. 23—30. 


°) Diefe Vorrede Luthers veröffentlichte ferner im Jahre 1555 der Freiberger Super- 
Intendent Hieronymus Weller (1499—1572) (über ihn vgl. U. A. Bd. 391, ©. 40) aufs neue 
(vgl. auch H. Weller, Teutfhe Schrifften [Leipzig 1702] Erſte Eintheilung, ©. 269 — jedoch 
ohne Duellenangabe); ebenfo tft fie nach Wellers Drud von 1555 aufgenommen In den von 
Hieronymus Mörlin herausgegebenen „Andern Theil Aller Predigten und Außlegungen ober 
die Palmen deß Königlihen Propheten Dauidg / In welchem viel Stüd vnd Artickel Chriſtlicher 
Lehr / auf Gottes Wort onnd Heiliger Schrifft noftürftiglich erfläret werden. ... Geprediget 
zu Braunſchweig in Sachfen / Durh D. Joachim Mörlin” (Erfurt 1580), Bl. bb 42-® (vor⸗ 
handen: Herzog-Auguft-Bibliorhef Wolfenbüttel und Kirhenbibliothef Arnſtadt; über den 
Iutherifhen Theologen Joachim Mörlin [1514— 1571], der von 1553 bis 1567 Superintendent 
in Braunſchweig war, vgl. RE? BD. 13, ©. 237—247). 

Rund hundert Jahre fpäter entriß dann der orthodox-lutheriſche Wittenberger Theologtes 
profeſſor Abraham Calovius (1612—1686; über Ihn vgl. RES Bd. 3, ©. 648—654 und 
W. Sriedensburg, Gefhichte der Univerfitst Wittenberg [Halle 1917], S. 418—430) diefe 
Lutherſche Vorrede erneut der Vergefjenheit, indem er fie auf Grund des von Mörlin dar« 
gebotenen Tertes in bie von ihm herausgegebene „Heilige Bibel nah ©. Herrn D. Martini 
Lutheri Deutfher Dolmerfhung, und Erklärung” (Wittenberg 1681) Bd. 1 Teil2, Sp. 218 
big 221, und zwar in feine Vorrede einfügte (über diefe Eommentierte Lutherbibel vgl. Volk, 
Hundert Jahre Wittenberger Bibeldrud, S. 139 und Anm. 57). Aus diefer Duelle übernahm 
fie dann bee Generalfuperintendent der Hergogtümer Bremen und Verden D. Sohannes 
Diecmann (1647—1720) In feine gu Stade 1702 erfihienene „Biblia, Das tft, Die gange 
Heilige Schrift” (Aber Diecmann und feine Bibelausgabe vgl. Allgemeine Deutfhe Bio— 
graphie Bd. 5, S. 118f. und 8. Burdach, Die nationale Aneignung der Bibel und die Anfänge 


wi 
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(Luthers Psaltervorrede. ) 


[Bl. Aiij)) BIblich folt ain yeder Chrift, fo beten ond andechtig fein will, 
im den Pfallter laſſen fein täglich Berbüechlin fein, Und auch wol gut were, 
das ain yglicher Chrift, venfelben fo üebet, und fo leuftig darinnen würde, dag 
Er jne von wort zu wort auswendig fündte, ond immer inn dem munde hefte, 
fo oft im etwas für feme gureden oder zuthun, dag er aynen fpruch darauf 
fürnn ond anziehen fündte, als ain Sprichwort. Dann e8 ift ja die warhait, 
dag alles, was ain andechtig her, mag zu beten wünfchen, da findet Er feine 
Palmen, und wort zu, fo eben ond fo lieblich, dag kain menſch ja alle menfchen, 
nit mügen ſo gute mweife, wort, ond andacht erdengken. Zu dem, fo leret vnd 
teöftet Er auch eben imm Gebet, Vnd ift durchs Water onfer, und bag Vater 
unfer durch in, alfo gezogen, das man aing aus dem andern, feer fein verfteen 
fan, und luͤſtigklich zuſammen ſtimmen. 

[Bl. Aiije) Darumb ſolt man nit allain die vorigen Betbuͤecher, da faſſt 
eitel vnchriſtliche luͤgen vnd mißbreuch, auch inn den beſſten gebetlein, da vnſers 
Herren leyden ynnen wirdt angezogen, vnd doch nicht zum glauben, ſondern zu 
zeitlichem nutz vnd brauch ſchentlich gebraucht wirdt, verbieten vnd hinweg 
thun!). Sondern auch zuſehen, dag der newen Gebetlein kains, wider einriſſen, 
Dann eg bereit anfahet, dag ſchier ein yder feiner andacht nach, will Gebetlin 


der germaniſchen Philologie [Halle 1924], S. 108—116, insbef. ©. 113f. und Anm, 2); Diec- 
mann deudte Luthers Vorrede am Ende feiner eigenen „Vorrede an ben Lefer” ab (vgl. auch 
ebd. ©. 26 Anm. 145). Aus Mörlins Pfalmenauslegung ift Luthers Vorrede ferner auch ab» 
gedrudt bei (Serpilius), Fortfeßung der Commentatorum in Psalmos Davidis, Als der 
x, Sheil der Biblifhen Seribenten (Regensburg 1715), S. 242— 244, 

Mittlerweile war aber der eigentliche Anlaß, aus dem Luther diefe Vorrede einft verfaßt 
hatte, berart In Vergeffenheit geraten, daß Sohann Gottlob Walter, Ergänste und verbefferte 
Nachrichten von den Letzten Thaten und Lebenggefhichten des feligen D. Luthers Teil 1 Ab— 
ſchnitt 1 (Sena 1749), ©. 152—155 (unter gleichzeitigem Tertabdrud nach Wellers „Teutſchen 
Schrifften“ mit den Varianten des Mörlinfhen Terteg bei Calovius — beide Negenfionen find 
aber mangelhaft) die ganz abmwegige Thefe aufftellen Eonnte, der Neformator habe diefe Vorrede 
für die Wittenberger Bibelausgabe von 1546 beſtimmt. Diefen Irrtum ftellte dann ſechzehn 
Sahre fpäter Sohann Bartholomäus Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten und Bücher- 
Geſchichte Bd. 2 (Altdorf 1765), S. 449—457 richtig, Indem er erfimalig auf den Neuburger 
Urdruck zurückgriff und aus diefem die Lutherſche Vorrede mit Hang Killans einführenden 
Morten zum Abdruck bradite. 

In bie Lutherausgaben, von denen indeffen Feine einzige den Urdruck zugrunde legte, 
hat dieſe Vorrede erft feit $. G. Zeidlers Halleſchem Ergänzungsband von 1702, wo Mörlins 
Abdruck benugt ift, Eingang gefunden. 

Yußerdem ift die Vorrede (nach bem Urdrud) auch noch gedrudt bei Schottenloher 
4.4.D., S. 70 und 72. 


1) Pal. dazu auch U. A. 101, ©. 375f. 
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auch des Pfalters Paraphrafes machen?), und alfo feine arbait, inn der kirchen, 
ond bey den Chriften geruͤemet und gebraucht, fehen. Gerade, als were der 
Dfallter oder das Vater onfer, ain flechts gerings ding, und wo man hie nicht 
wirdt einfehen, und maffe finden, wirdt der Pfallter und Vater onfer, jnn vorige 
veracht fomen. Gut laß ich fie fein, zum fail: Uber der Pfallter ond Vater onfer, 
follen beffer, ja dag beffte fein, wer die recht beten lernet, der hat wol beten 
gelernt, weit ober alle Gebet, fonderlich weil der Pfalter [B1. Aiiij?] nu von 
Gottes genade verftendigklich verdeutſcht ift. 


2) Solde Paraphraſen der Pfalmen verfaßte z. B. der evangelifche Prediger Georg 
Schmaling (über ihn vgl. U. 9. Briefe Bd. 7, ©. 3f. Anm. 3): „Den Pfalter Dauidg ober 
die Hundert und fünffsigk Pfalmen Ynn gebets weys auß heyliger Göttlicher fchrifft gegründet” 
(3widau 1527 [U.%. 35. 10, ©. 349]; weitere Auflagen erfchienen u. a. bei Sobft Gut- 
Enecht in Nürnberg 1532 [vorh. Stuttgart, Landegbibl.: Theol.8° 15841], 1534 [vorh. Dresden, 
gandesbibl.: Bunaviana 1750] und 1536 [vorh. Stuttgart, Landesbibl.: Theol. 8° 15842] 
fowie bei Heinrich Steiner in Augsburg 1536 [ogl. oben S. XLIV Anm. 14). Bel. 3.2. 
Kiederer, Nachrichten zur Kirchen, Gelehrten und Büdher-Gefhichte Bd. 4 (Altdorf 1768), 
©. 509—319. 

Eine weitere Pfalmenparaphrafe ſtammt von dem früheren Löwener Humaniften 
Sohann van den Campen (Campenfis) (f 1538): „Psalmorum omnium iuxta hebraicam 
veritatem paraphrastica interpretatio‘ die — ebenfo wie eine verbefferte zweite Auflage 
(‚„‚Denuo recognita“) — im Jahr 1532 von dem Nürnberger Druder Sohann Petrejus heraug- 
gebracht wurde (vorh. Nürnberg, Stadtbibl.: Theol. 13 12° bzw. Stuttgart, Landesbibl.; 
vgl Panzer, Annales typographiei Bd) 7, S. 479 Nr. 294; ©. 480 Nr. 2955 ©. 488 N. 312). 
Diefes Werk wurde in den dreißiger Jahren des 16. Jahrhunderts außerordentlich Häufig 
nachgedruckt (vgl. J. Benzing, Bibliographie der Schriften Johann Reuchlins im 15. und 
16. Sahrhundert [Bad Bodlet-Wien-Zürih- Florenz 1955], S. 36 und 39 Nr. 119—127) und 
erfohien außerdem mehrfach zufammen mit Zwinglis lateinifcher Pfalterüberfegung (vgl. unten 
©. 185 Anm. 3) unter dem Titel: „„Enchiridium Psalmorum. Eorundem ex veritate Hebrai- 
ca versionem ac Joannis Campensis e regione Paraphrasim, sie ut versus versui respon- 
deat, complectens“ (Lyon, Seb. Gryphius 1533. 1536. 1537 [vorh. Stuttgart, Landesbibl.]; 
vgl. auch Panzer, Annales typographici Bd. 8, ©. 167 Nr. 2258 [Paris, El. Chevallon 
1533]). Vgl. 3. G. Schelhorn, Amoenitates literariae Bd. 11 (Franffurt-Leipgig 1729), 
©. 74—77; Riederer a. a. D. Bd. 3 (Altdorf 1766), ©. 52—39 und Bd. 4 (ebd. 1768), ©. 122; 
G. Kawerau, Die Verſuche, Melanchthon zur Fatholifchen Kirche zurückzuführen (Halle 1902), 
©. 19f. und 79 Anm. 27 und 28; Allgemeine Deutſche Biographie Bd. 3, ©. 739. 

Eine weitere Paraphrafe ift enthalten in der Iateinifhen Pfalterüberfegung des Bafeler 
Humaniſten Konrad Pellifan: „„Psalterium Cunradi Pelicani opera elaboratum“ (Straß- 
burg, Wolfgang Köpfel 1527); vgl. unten ©. 304 Anm. 49. Eine vom Verfaſſer revidierte 
Yusgabe („nunc primum ab autore recognitum‘) brachte am 4. Juli 1532 Chriftoph 
Froſchouer in Zürich (‚„Psalterium Davidis ad Hebraicam veritatem interpretatum cum 
scholis brevissimis‘‘) heraus (vorh. Stuttgart, Landesbibl. [Theol. 8° 13609]; vgl. Panzer, 
Annales typographici ®). 8, ©. 312 Rt. 45). 

Eine dichterifehe Bearbeitung des Pfalterg, der aber Luther höchſtes Lob fpendete (U. U. 
Briefe Bd. 8, S. 106—108), veröffentlichte im Frühjahr 1537 der Humanift Helius Eobanus 
Hefjug (.‚Psalterium universum carmine elegiaco redditum atque explicatum“, Mat- 
burg, Eucharius Cervicoenus 1537 [porh. Stuttgart, Landegbibl.: fr. D. 8° 5774]; vgl. 
€. Kraufe, Helius Eobanus Heffus Bd. 2 [Gotha 1879], ©. 204f.). 


a 
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Ich hab ain Hiftori gehört, wie ain andechfige perfon, das Vater onfer fo 
lieb gehabt, das ſy mit £hrenen, vor groffer andacht, daffelbig beftet, da wollt 
ain Bifhof guter maynung, die andacht beffern, nam jr das Vater onfer, gab 
je vil guter andechtiger gebetlin, aber da verlor fie alle andacht, und mueffte 
die andechtigen Gebetlin laffen faren, und das Vater onfer wider annemen. 
Hallt auch, wers folt ain wenig verfuechen, mit ernft amm Pfalter und Vater 
onfer, der follt gar bald den andechtigen Gebetlin vrlaub geben, und fagen, 
Ach es ift nit der ſafft, crafft, brunft vnd feur, die ich imm Pfallter finde. Es 
fhmedt mir zu kalt ond zu hart e£c. 

DBnfer lieber Herr, der ung den Pfalter und Vater onfer zubetten gelernt 
ond gegeben hat. Verleihe ung auch den Geift des Geber und genade, dag wir 
mit luft ond ernſtem glauben [31.4 0°] flargf, und on auffhörn beten, denn es 
thut ung not. Sp hat ers geboten, und wills allfo von ung haben, Dem fen lob, 
Eer vnnd dangk inn emwigkait. Amen?). 


>) Hier fügte Kilian noch folgende Worte an: 

„Der hoffnung zu Gott, diß Chriftenlich guthersig fürnemen foll aus feinn Goͤttlichen 
genaden, fonderlich inn difem wergk des Pſalters, von feimm Göftlihen Rat und hailigen Gaift, 
duch den Mund feines Königlihen Propheten herfommen, bey den guthersigen Chriften, nit 
on feucht hingeen, fonder ayn yeder, für fi felbs genaigt fein, Gottes wort mit ernſt zeſuechen. 
Das verleihe ung allen, fein vaterliche miltigfeit, zu onfer Seeln hail. Amen.” 
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II. Cuthers lateinifhe Yfalterrerifion 
von 1529 und 1537. 


Sm gleichen Sahr 1529, in dem Luther nad) etwa fechsjähriger Arbeit!) 
feine (nur einen Teil des Alten [1. Buch Mofe bis 2. Bud) der Könige] und 
daB ganze Neue Teſtament umfaffende) VBulgatarenifion ohne feinen Namen 
veröffentlichte?), erfchten ebenfalls anonym in Wittenberg, und zwar von dem 
„Bibeldruder” Hans Lufft?) gedrudt, dag „„Psalterium Translationis ueteris, 
Correctum‘“*), 

Ebenfowenig, wie heute noch irgendein Zweifel darüber befteht, daß dem 
Reformator der Hauptanteil an der Vulgatareviſion zuzumeifen iff?), kann 


12) Bol. dazu U. A. Bibel Bd. 5, ©. 1, 2 („ante sexennium“) und den (ebd. S. XXII 
nicht verwerfeten) Bericht des damaligen polnifchen Gefandten und fpäteren Kulmer Biſchofs 
Sohannes Dantiscns an den Pofener Bifhof Peter Tomidi vom 8. Yuguft 1523 über feinen 
kurz zuvor in Wittenberg erfolgten Befuh bei Luther und Melanchthon: „[Lutherus] iis 
diebus ex Hebraico libros Moisi in latinum transfert, in quo opera Melancthonis pluri- 
mum utitur“ (5. Hipler, Nikolaus Kopernifus und Martin Luther [Braunsberg 1868], ©. 73f. 
und U. A. Bd. 14, ©, 494). 

2) Diefe ift U. A. Bibel Bd. 5 abgedrudt (betr. des dazugehörigen Furfähfifhen Drud- 
privilegs für die Wittenberger Verleger Lukas Cranach d. A. und Chriftian Döring vgl. U. A. 
Bibel Bd.8, S. XLVIII—L, betr. Luthers Vorrede zum Alten Teftament ebd. ©. XLIf. 
und zum Nömerbrief U. A. Bibel 83.7, S. XXXIL, betr. der Drudlegung U. A. Briefe 
39.3, ©. 349, 82—350, 90). 

3) Über Lufft als Bibeldruder vgl. H. Volz, Hundert Jahre Wittenberger Bibeldrud 
1522—1626 (Göttingen 1954), ©. 36ff. 

) Bol. unten ©. 181: A. Statt des bei den lateinifchen liturgifhen Pfalterauggaben 
allgemein üblichen Titels: „„Psalterium Davidis‘“ bezeichnete Luther feine Verdffentlihung 
alg „Psalterium translationis veteris“, um dadurd klar zum Ausdruck zu bringen, Daß es 
fih hierbei um Feine neue lateinifhe Pfalmenüberfesung (wie fie damals bereits mehrfach 
[von Felix Pratenfis 1515, Otmar Nachtgall (Luscinius) 1524, Konrad Pellifan 1527, Martin 
Buser 1529] erfchienen waren [ogl. unten ©. 185 Anm.3 und 4]), fondern nur um eine 
revidierte (‚„„correctum‘“) Ausgabe des Vulgata-Tertes handele um Ausdruck: „translatio 
vetus“ vgl. au) RE? Bd. 3, ©.43,29). 

Diefe Arbeit Luthers, auf die in neuerer Zeit befonders Köftlin-Kamwerau, Martin Luther? 
Bd. 2, ©. 644 (u ©. 1581) hinwies, fehlt in allen bisherigen Gefamtausgaben von Luther 
Werfen. Vgl. auch die Notizen in Erl. Yusg. Bd. 37, ©. 245 und 247f. fowie U. A. Bd. 35, 
©. 621 und Bibel Bd. 4, S. 591. Die Pfalterrenifion ift nicht erwähnt in dem Auffage von 
HM. Lenhart, Protestant Latin Bibles of the Reformation from 1520—1570. A biblio- 
graphical account (The Catholic Biblical Quarterly 35. 8 [1946], ©. 426). 

5) Zu den in U. A. Bibel Bd.5, S. XXIIf. für Luthers Autorfhaft aufgeführten 
Zeugniffen ift noch hinzuzufügen: U. 9. Briefe Bd. 3, ©. 612, 7—9 (Luther an Lazarus 
Spengler am 7. November 1525: „Nu wird dadurch verhindert, das id an die propheten, 
poftillen, latinfche biblien ond andere groffe werd nicht thar mich machen noch weytter fort- 
faren”) und ©. 349, 82f. (Melchior Lotthers d. A. Klagefhrift an Kurfürft Friedrich den Weifen 
vom 11. September 1524: „Bolgende hott mir doctor Martinug die lateynifche Bibel zudruden 
geben auch zugefagt”). (Fortf. der Anm. auf ©. 159) 
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Luthers Autorſchaft an der lateinifchen Pfalterrevifion angezweifelt werden. 
Bon ausfhlaggebender Bedeutung ift dafür das Zeugnis feiner der Neu; 
auflage von 1557 beigegebenen lateinifhen Vorrede: „suscepi ... vulgatum 
et usitatum illud [Psalterium] in Ecclesia latina, quod Gallicum olim vo- 
cabant, castigandum“®), 

Vermutlich ift die Erfiausgabe des lateinifchen Pfalters gegen Ende des 
Jahres 1529 erſchienen, da Georg Rörer fie zufammen mit zwei anderen 
damals herausgefommenen Schriften zu diefem Zeitpunkt an Stephan Roth 
in Zwickau verfandte”). 


Betr. Melanhthons Bemühungen um ein Faiferlihes Drudprivileg für diefe Bulgata- 
tevifion, die „Avev Enıyoapiis Tod Öldaozdalov (= Luthers)“ erfcheinen foll, vgl. U. A. 
Bibel Bd. 8, S. XLVf. Anm. 3. 

Daß Melanchthon an der Revifion mitbeteiligt war (ogl. U. A. Bibel 89.5, S. XXIII), 
ift nad) dem oben ©. 158 Anm. 1 zitierten Bericht des Johannes Dantiscug von 1523 eine feft- 
fiehende Tatfadhe. Wenn €. Neftle in U. Y. Bibel 39.5, S. XV zwei Stellen aus der Vulgata- 
revifion anführt, die „auf humaniſtiſche Intereffen des Bearbeiter” (in diefem Falle wohl 
Melanchthons) deuten, ift ihm an einer Stelle infofern ein Irrtum unterlaufen, als er über- 
fehen hat, daß die Randgloffe zu Apg. 17, 28: „Aratus‘‘ nicht erft in der Vulgatareviſion von 
1529 auftaucht, fondern ſchon feit dem Septembertefiament von 1522 an diefer Stelle ftebt 
(ögl. U. A. Bibel Bd. 6, ©. 488). Nichtsdeſtoweniger dürfte aber diefe Duellenangabe für das 
von Paulus ohne Namen angeführte Aratus-Zitat (Phaen.5) doch auf Melanchthon zurüd- 
suführen fein; denn diefer gab Ende 1521 für feine Vorlefung, die für Ende März 1522 (alſo 
gerade für die Zeit, in der er mit Luther deffen Überfesungsmanuffript des Neuen Teftamentes 
tenidierte [U.Y. Briefe 35.2, S.490,9f.]) bezeugt ift, den griehifchen Tert der „ Dauvousva“ 
des griehifhen Staatsmannes und Feldherrn Aratus (T 213 v. Chr.) heraus (D. Clemen, 
Melanchthons Briefwechſel Bd. 1 [Leipzig 1926], S. 178 Nr. 219). Vgl. auch Archiv für 
Reformationsgefhichte Bd. 45 (1954), ©. 206f. 

6) Unten 6.186, 19—21. Im Gegenfag zur Bulgataresifion (U. A. Bibel 39.5, 
S. XXI) fehlt diefe Pfalterrevifion in dem „Catalogus oder Regiſter aller Bücher und 
ſchrifften, D. Mark. Luth. duch jn ausgelaffen, vom jar .M.D.XVIL. bis jns XXXIII.“ 
(Wittenberg 15353 [U. A. Bd. 38, ©. 135: A]), wo nur die von Juſtus Jonas angeferkigte 
lateinifhe Überfegung von Luthers Pſaltervorrede von 1528 angeführt ift (vgl. oben 
&. LXXXVII Anm. 6). 

?) In einem undatierten Brief [hrieb Rörer Ende Dezember 1529 an Roth: „Libellos, 
quos cupis, mitto: iij latina psalteria, tria exemplaria contra Turcam, iij expositiones 
e[apitis] 7. Danielis, cuius libelli duo authores sunt: Philippi est inuentio, Jonae elo- 
eutio“ (Archiv für Gefhichte des Deustfhen Buchhandels Bd. 16 [1893], ©. 102). Bei der 
Scrift „contra Turcam“ handelt es fih um Luthers „Heerpredigt widder den Tuͤrcken“ (U. A. 
Bd. 30H, ©. 151: A), bei der von Melanchthon und Jonas gemeinfam verfaßten „expositio 
e.7. Danielis‘ um „Das fiebend Eapitel Danielis, von des Türden Gottes leſterung vnd fchred- 
licher morderey, mit unterricht Juſti Jonae“ (U. A. 35.300, &. 150 und: Die Erde. Zeit- 
ſchrift der Gefellfchaft für Erdkunde zu Berlin Jahrg. 1956, ©. 155f.). Beide Schriften lagen 
nah Veit Dieteihg Zeugnis vom 7. Dezember 1529 um Datum vgl. Archiv für Refor- 
mationsgefhichte Bd. 45, S. 207 Anm. 59) bereits damals gedrudt vor: „Jam primum in 
lucem editus est Lutheri liber exhortatorius in Turcas... Forte autem accidit, ut et Jonae 
eiusdem argumenti liber sit editus“ (Forfgefeste Sammlung von Alten und Neuen 
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Der Inhalt diefes nicht fehr forgfältig gedrudten Oktavbändchens ſetzt 
fih aus folgenden drei Teilen zufammen: 


1) Bl. Aif—A 7%: „Praefatio“ (unten S. 189-192), 

2) Bl. B—0Q 6° „Psalterium“ (unten S. 193—279), 

3) Bl. Q6’—Siij’: „Alii Psalmi siue Cantica ex sacris literis, In ec- 
clesiis cantari solita“ nebft Pſ. 94 „„Secundum 


aliam translationem, qua solitus est cantari 
in ecclesiis“ (unten ©. 279— 289). 


Die Praefatio?), die — analog dem Verfahren in Luthers Wulgata; 
tevifion von 1529 — an die Stelle der in den Wulgata-Ausgaben vor dem 
Dfalter in der Regel abgedrudten (aber in den lateinifchen liturgifchen Pfalterien 
ftet8 fehlenden) drei Prologe des Hieronymus £rat, ift eine von dem fehr fprach: 
sewandten Wittenberger Theologieprofefjor Juſtus Jonas angeferfigte und 
durch mannigfache Zuſätze erweiterte freie Iateinifche Überfeßung der neuen 
Lutherſchen Pfaltervorrede von 1528 (M. Y. Bibel Bd. 101, S. 98—104). 

Der von Luther revidierte lateinifhe Tert der Pfalmen, deren Zählung 
der der Vulgata folgt und denen auch die in der Vulgata begegnenden 
Tituli (wenn auch mit gewiſſen Abweichungen) beigegeben find, ift vergmeife 
abgefest?). Innerhalb der erften elf Pfalmen fügte Luther insgefamt elf 
kurze erläuternde Randgloffen in lateinifcher Sprache hinzu, die fich zwar 


Theologifhen Sachen 1725, ©. 16). In einem meiteren gleichfalls undatierten Brief, der aber 
im Gegenfaß zu dem oben erwähnten nach) dem 3. Januar 1530 verfaßt ift, ſchreibt Rörer an 
Roth: „Libellos hos C. Crucigero dedi 3. Janulario] Lipsiam perferendos et illic cuidam 
ex tuis ciuibus dandos, qui eos tibi praesentaret. Hoc dixit se effecisse et ministro cui- 
dam consulis dedisse III heerpredigt, III c. [7.] danielis, III psalteriola latina‘“ (Archiv 
für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, ©. 102). Danad) kann wohl feinem Zweifel 
unterliegen, daß alle drei Schriften ziemlich gleichzeitig erſchienen find. 
8) Über diefe Vorrede vgl. oben S. LXXXVIIIf. und U. Y. Bibel Bd. 8, ©. XLIf. 
Anm. 2. Jonas’ Zufäße find unten S. 189—192 im Apparat verzeichnet. 


9) Bei dem Abdrud der Bemerkungen, die Luther in fein Handeremplar diefer latei- 
nifhen Pfalterausgabe von 1529 (fog. „Kunheimpfalter”) eingetragen hat, hat D. Reichert 
in U. A. Bibel Bd. 4, ©. 526ff. die der Vulgata folgende Pfalmenzählung des revidierten 
lateinifchen Pfalters von 1529 in die deg (hebräifchen und) deutſchen Pſalters umgefegt (in der 
Vulgata ift nach dem Vorgang der Septuaginta Pf. 10 und 115 der hebräifhen Zählung mit 
Pſ. 9 bzw. 114 zu je einem Pfalm [= 9 bzw. 113] vereinigt; dafür find dann Pf. 116 und 147 
der hebräifhen Zählung in der Septuaginta und Vulgata in Pf. 114 und 115 bzw. 146 und 
147 zerlegt); vgl. U. U. Bibel Bd. 4, ©. 526 Anm. 2; 572 Anm. 15 577 Anm. 1. 

In den liturgifhen Pfalterdruden find die einzelnen Verfe nur felten (z. B. Leipzig, 
Lotther 1517 [Gutenberg-Jahrbuch 1956, ©. 106f.] und Paris, Rembolt 1518 [unten ©. 177 
Anm. 61]) abgeſetzt, aber die Versanfänge find ſtets durch farbige Majuskeln hervorgehoben. 
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nicht mit feinen Randgloffen in der deutfhen Pfalterüberfegung berühren, aber 
mehrfach mit dem Tert feiner Verdeutfhung übereinfiimmen. 

Die Cantica, deren Auswahl auf die Tradition der Eatholifhen Kirche 
zurückgeht, beftehen aus folgenden zehn (nach der Reihenfolge der biblifchen 
Bücher in Luthers Überfesung angeordneten) dem Alten und Neuen Tefta; 
ment entnommenen Stüden und zwei altfirchlichen Terten, denen am Schluß 
noch Pf. 94 in der Faffung des Psalterium Romanum beigegeben ift: 


Canticum Mose (2, Mof. 15, 1—19), 

Canticum Mose (5. Moſ. 31, 30—32, 43), 

Canticum Hannae (1. Sam, 1, 28—2, 10), 

Canticum Isaiae (Jeſ. 12, 1—6), 

Canticum Ezechiae (ef, 38, 9—20), 

Canticum Abacuck (Hab. 3, 1—19), 

Canticum trium Puerorum (Dan. 3, 51. 57—88, 56 [mit einem zufäß- 
lihen Vers)), 

Canticum Mariae virginis (£uf,1,46—55) 

Canticum Zachariae (uf, 1, 67—79) 

Canticum Simeonis (?uf, 2, 23—32) 

Canticum sanctorum Ambrosii et Augustini!®) (Te deum laudamus), 

Symbolum Athanasii Episcopi 


Ps.94 Secundum aliam translationem, ; mit angefügfer Dorologie, 
qua solitus est cantari in ecclesiis 


- mit angefügter Dorologie, 


Acht Fahre fpäter (1537), und zwar wohl im Spätherbft, ließ Luther noch 
einmal feinen revidierten lateinifchen Pfalter ausgehen!!). Es handelt fich aber 
dabei nicht um einen unveränderten Wiederabdruck der Erftausgabe, fondern 
um eine (ebenfalls von Hang Lufft gedrudte) verbefierte Neuauflage (jedoch ift 
auf dem Titelblatt das Wort: „Correctum“ fortgelaffen). Bedeutfam ift vor 
allem die neue Vorrede (unten S. 185—188), die ihr Luther — jedoch unter 
Beibehaltung der von Jonas ins Lateinifche überfeßten Pfalteruorrede von 


10) Bol, dazu U. A. 30.50, S. 263, 6—8 und Anm. 1. 


11) Bol. unten ©.181: B. Das ungefähre Erfheinungsdatum ift daraus zu er— 
fließen, daß am 15. November 1537 die Witwe Dorothea Kerfien aus Wittenberg an ihren 
Schwager Stephan Roth fohrieb: „Es ſchicket euch der ſchwager Jorg Rham if lateinifh 
pfalterlein“ (Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, S. 168); über Dorothea 
Kerſten (+ 1538) vgl. ebd. S. 165 Anm. 1 und 166—168, 
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1528 — beigab!?) und in der er nunmehr die Grundfäße feiner Pfalterrenifion 
entmwidelte!?). 

Melden Zweck verfolgte aber nun Luther mit feiner Pfalterrevifion? Nach 
feinen eigenen Zeugniffen war bei beiden Veröffentlihungen des Jahres 1529, 
fowohl bei der (den Pentateuch, den größeren Teil der hiſtoriſchen Bücher des 
Alten und das ganze Neue Teftament umfaffenden) Vulgatarenifion wie auch 
bei der Pfalterrevifion, der Ausgangspunkt zunächft genau der gleiche: Es 
follten nämlich angefichts der fehlechten Überlieferung der Tateinifchen Bibel; 
terte lediglich die durch Abfchreiber und Druder verurfachten Fehler befeitigt 
mwerden!‘. Während man dann aber bei der Vulgatareviſion im Zuge der 
Arbeit angefichts der vielfach recht mangelhaften Überfeßung diefe anfängliche 
Beſchränkung fallen ließ, fo daß „eine beinahe neue Übertragung entftand“"), 
hielt Luther bei der Pfalterrevifion, der er dag auch in die Vulgata aufgenom; 
mene Psalterium Gallicum deg Hieronymus als „vulgatum et usitatum ... 
in Ecclesia latina“1®) gugrunde legte, an der urfprünglichen Begrenzung feiner 
Aufgabe, nur Schreib oder Drudfehler, die fih im Laufe der Zeit in den 
Pfaltertert eingefchlichen hatten, ausgumerzen, fell: „In caeteris“, fo erklärte 
er abſchließend, „totum Psalterium, ut in usu habetur, intactum reliqui- 
mus‘“‘17), 


12) Luthers Verfaſſerſchaft ergibt fih eindeutig aus der Überſchrift: „D. Martinus 
Luther pio lectori salutem in Christo“ und der Angabe auf dem Titelblatt der Yusgabe von 
1537: „Cum noua praefatione D. Martini Lutheri“. 

Im Jahre 1573 veranftaltete der fähfifhe Humanift und Rektor der Geimmaer 
Fürftenfhule Adam Siber (1516—1584 [Allgemeine Deutfhe Biographie Bd. 34, ©. 125 big 
130]) in feiner Pfalterausgabe (vgl. unten ©. 181f.) einen Neudruck der Lutherfhen Vorrede 
von 1537; eine weitere Auflage (Leipzig 1577) diefer von Siber beforgten lateinifhen Pfalter- 
ausgabe, von der fich jedoch Fein Eremplar ermitteln ließ, verzeichnet J. Le Long, Bibliotheca 
sacra (Paris 1723), ©. 284. Ohne die Überfchrift drudte J. B. Niederer, Nachrichten zur 
Kirchen-, Gelehrten- und Bücher-Geſchichte Bd. 3 (Altdorf 1766), S. 334—336 Luthers Vor- 
rede von 1537 ab, die in allen bisherigen Lutherfhen Gefamtausgaben fehlt. 

13) ber die Einzelheiten diefer Ausgabe vgl. unten ©. 179f. 

14) Vorrede zur Vulgatareviſion: „Inicio autem nihil decrevimus in translatione 
mutare, tantum errata librariorum correcturi eramus“ (U. A. Bibel Bd.5, ©. 1, 13f.); 
Vorrede zur Pfalterrenifion „suscepi... [Psalterium] castigandum, non quod interpretis 
... sed describentium et typographorum vitia emendaturus“ (unten ©. 186, 19—22). 

15) „nova propemodum translatio nata est“ (1. A. Bibel B9. 5, ©. 1, 19); vgl. au 
U. A. Briefe 389.4, ©, 177, 23 („ad veritatem Ebraicam“), 

16) Unten ©. 186, 20. 

17) Unten ©. 188, 42f. 

Der Umftand, daß Luther in den feiner Pfalterrevifion beigegebenen biblifchen „Cantica“ 
(Cantica Mose; Canticum Hannae, Mariae virginis, Zachariae, Simeonis) nur wenige Korref- 
turen feiner im gleihen Jahr erfohienenen Vulgatarevifion berüdfichtigt hat, findet darin feine 
Erklärung, daß er bei diefen bibliſchen „Cantica“ (abgefehen von dem jeweiligen Einleitungs- 
vers) nicht den Wulgatatert, fondern die bei den Stundengebeten üblihe Faſſung benuste 
(vgl. unten ©. 178 fowie Anm. 63 und 64). (Fortf. der Anm. auf S. 163) 
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Daß Melanchthon bei der fehr viel umfaffenderen Vulgatareviſion nicht 
unmefentlich mitgemwirft hat, ift eine feftftehende Tatſache!s). Ob man aber aus 
dem von Luther in feiner lateinifhen Pfalteroorrede von 1537 gebrauchten 
Singular: „suscepi ... [Psalterium] castigandum, ... describentium et 
typographorum vitia emendaturus“!?) herauslefen darf, daß der Refor⸗ 
mator diefe Arbeit ohne fremde Unterſtützung durchgeführt hat, bleibe dahin; 
geftellt, zumal er im Schlußfaß feiner Borrede in den Plural (‚‚correximus ... 
reliquimus“) übergeh£?°), Auf Melanchthons Mitarbeit könnte vielleicht die 
mehrfach in der Pfalterausgabe von 1529 zu erfchließende Heranziehung des 
SeptuagintasTertes hindeuten?!), 

Die Frage nah dem Umfang der Eutherfchen Tertkorrefturen in feinem 
tevidierten lateinifhen Pfalter von 1529 ift untrennbar mit der Frage nad 
feiner Vorlage verbunden. Eine gemwifje Hilfe bei der Löfung diefes Problems 
bietet die Kenntnis der Arbeitsmethoden, die Luther anwandte, als er im Jahr 
1513 für feine erſte afademifhe Vorleſung eine Ausgabe des lateinifchen 
Dfalmentertes veranftaltete??); Damals gab er nämlich nachweislich nicht etwa 
eine vollftändige Vulgata als Vorlage in die Druderei, fondern, wie die Les; 
arten feiner Veröffentlichung zeigen, einen von dem Leipziger Druder Melchior 
Lotther d. A. zwifhen 1502 und 1509 hergeftellten (bisher jedoch in feinem 
Eremplar mwiederaufgefundenen) liturgifhen Pfalter??), deffen Tert er dann 


Während die im Sahre 1525 von Luther veröffentlihte Reviſion des lateinifchen 
Deuteronomium-Tertes (U. A. Bd. 14, S.500—544) eine Vorarbeit für feine 1529 ver- 
öffentlichte Bulgatarevifion darftellte und in dieſe daher auch faft unverändert aufgenommen 
wurde, ift feine auf dem Urtert beruhende („Ex Ebreo Versus‘) Yusgabe des „Octonarius 
David“ (= Pſ. 118 [vg.]) von 1527 (U. A. Bd. 23, S. 437—442) in Anbetracht der zahl- 
reihen auf Grund des Hebräifchen vorgenommenen Korrekturen nicht ala Probe des latei- 
nifhen Pfalters von 1529 anzufehen, wie U. A. Bd. 23, ©. 435 fälſchlich behauptet ift. 

18) Vgl. oben ©. 159 Anm. 5. 

19) Unten ©. 186, 19—22. 20) Unten ©. 188, 42f. 

21) Bel. unten S. 169f. Über Melauchthons Vertrautheit mit der Septuaginta vgl. 
Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 45 (1954), S. 209 und Anm. 68 fowie S. 220f. 

22) U. A. Bd. 3, ©. 2. Bgl. 9. Volk, Luthers Arbeit am lateinifhen Pfalter (Archiv 
für Reformationsgefhichte Bd. 48 [1957], S. 12—41) fowie Gutenberg-Fahrbuch 1956, 
S. 109 Ynm. 28. 

23) fiber die von Melchior Lotther d. A. in den Jahren 1498—1521 herausgebrachten 
zahlreichen liturgiſchen Pfalterdrude vgl. H. Volz, Konrad Kachelofen und Melchior Lotther 
der Altere als Druder liturgifcher Werke (Gutenberg-Jahrbuch 1956), S. 100—110 (mit 
genauer Bibliographie). Ergänzend ift hier noch hinzuzufügen ein lateinifher Quartdruck 
Eotthers vom Dezember 1518 (vgl. ZeitfHrift für Buchfunde 3. 2 [1925], S. 98 Anm. 2—4), 
von dem ich jedoch feinen Fundort nachzumeifen vermag, und der im Auftrage des Kardinals 
Albrecht von Mainz veranftaltete und am 6. Juli 1527 fertiggeftellte Prahtdrud in Folio- 
format: „Psalterium Dauidis regij prophete. collegiate Hallensis ecclesie Sanctorum 
Mauricij et Marie Magdalene ad Sudarium recens excusum“ (vorhanden: Halle, Bibliothek 
der Marienfiche) (vgl. P. Redlich, Cardinal Albrecht von Brandenburg und das Neue Stift 


IE? 
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mehrfach auf Grund des „Quincuplex Psalterium“ von Jakob Faber Stapu; 
lenfis (von 1509)29 Eorrigiert hatte. Da aber nun in derarfigen lituegifchen 
Pfalterausgaben, von denen im 15. und beginnenden 16. Jahrhundert eine 
fehr große Zahl erfchien??), als Gebets- und Andachtsbüchern die Palmen; 
tituli völlig fehlen, hat fie Luther ganz offenfichtlich in feine Drudoorlage hand; 


zu Halle [Mainz 1900], ©. 215f.; 9. Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration des 
16. Jahrhunderts [Straßburg 1924], S. 88 und 99 Anm. 64a; Zeitfohrift für Buchfunde Bd. 
2, S. 95 und 95 —98). 

Luthers Vorlage ergibt fi einerfeitS aus der Tatfache, daß feine Ausgabe von 1513 
mit dem Lottherfehen Duartpfalter vom 30. März 1509 in Pf. 50, 20 den ganz finnlofen Drud- 
fehler: „qui te sperant in te“, ferner die Drudfehler in Pf. 74,7: „motibus“ (flatt: 
„montibus“) und in Pf. 103, 10: „emitis‘“ (ſtatt: „emittis‘‘), die Auslaffung von „in“ in 
Pſ. 137, 1 fowie endlich die Umftellung in Pf. 118, 98: „fecisti me‘“ (ſtatt: „me fecisti‘) teilt. 
Andererfeits begegnen fid die Wittenberger Ausgabe von 1513 und der Lottherfhe Quart— 
pfalter vom 3. Februar 1502 nicht nur in gemeinfamen Yuslaffungen in Pf. 55, 13 („„et“ 
hinter „„morte“), 73, 22 („eorum‘* hinter „tuorum‘“) und 85, 1 („tuam‘“), fondern auch in mehr 
als vierzig Tertvarianten, in denen die Lottherpfalter bis 1502 einerfeitg und feit 1509 anderer- 
feits differieren. Die Frage nach Luthers Vorlage läßt fi) Daher einigermaßen befriedigend nur 
duch die Annahme löfen, daß ein in der Zeitfpanne zwifchen dem 3. Februar 1502 und 30. Maͤrz 
1509 erfchienener und bisher froß umfaffender Nachforſchungen in rund 200 deutfchen und 
ausländifhen Bibliotheken nicht ermittelter weiterer Lottherſcher Auartpfalter, der die Tert- 
geftalt von 1502 mit den genannten Drudfehlern von 1509 in fich vereinte, die Satzvorlage 
für den Wittenberger Pfalter von 1513 bildete. 

24) Das von Jakob Faber Stapulenfis (ca. 1455— 1536) 1509 in Paris veröffentlichte 
„Quincuplex Psalterium“, dag in Neuauflagen 1513 und 1515 erfohien, enthält im Drei- 
fpaltendrud und versweiſe abgefeßt — jedoch mit einer von der heutigen vielfach abweichenden 
Berszählung — die von Hieronymus revidierten bzw. neu überfeßten lateinifhen Terte des 
Psalterium Gallicum (= Bulgatatert), Romanum und Hebraicum (iuxta Hebraeos) (im 
folgenden zitiert: G R H) fowie im Anhang nebeneinander dag vorhieronymianifche Psalterium 
vetus (= Stala) und das von Faber felbft bearbeitete Psalterium Conciliatum (= ver- 
befferter Bulgatatert) (im folgenden zitiert: C) nebft einem ergetifchen und Eritifchen Kommen- 
tat. Fabers Psalterium Gallicum unterſcheidet fich von der Vulgatafaffung vor allem duch 
vielfach abweichende Pfalmentituli und häufige Einfügung eines „Semper“ (= „Sela“ des 
hebräifchen Tertes und „„Diapsalma“ der Septuaginta) an Versfchlüffen. Über Faber und fein 
(in der Erftauflage von 1509 auch in Luthers Befiß befindlices und von diefem ausgiebig 
benustes) Werk vgl. U. A. Bd. 4, ©. 465—526; H. Boehmer, Luthers erſte Borlefung 
(Leipzig 1924), ©. 11—135 9. Allgeier, Die altlateinifchen Pfalterien (Freiburg 1928), ©. 2—8. 
Zu Fabers Abdruck deg Psalterium Romanum und Hebraicum vgl, R. Weber, Le Psau- 
tier Romain et les autres anciens Psautiers Latins (Kom 1953), S.XVI und 9. de Sainte= 
Matie, Sancti Hieronymi Psalterium iuxta Hebraeos (Kom 1954), ©. LXIV. 

25) Bol. die (durch die neuen Ergebniffe des „Geſamtkataloges der Wiegendrude” — 
das Stihmwort: „Psalterium“ ift aber noch nicht im Drud erſchienen — bereits vielfach über- 
holte) Zufammenftellung von 9. Bohatta, Liturgifhe Bibliographie des XV. Jahrhunderts 
(Wien 1911), S. 49—59 und für die Ausgaben nad) 1500 die im wefentliden nur auf den 
Angaben des gedrudten Generalkfataloges des Britifhen Mufeums in London (Bd. 16, 
Sp. 636—639) fußende und daher fehr unvollftändige Bibliographie bei 9. Roſt, Die Bibel 
im Mittelalter (Augsburg 1939), S. 3836—394 und 382f. 
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fogriftlich eingefügt. Indem er dabei grundfäglich den Typus der im hebräifchen 
Tert enthaltenen Titel (und nicht den der Sepfuaginta und Bulgata) zugrunde 
legte, folgte er dabei teils wörtlich entweder der Vulgatafaſſung, ſoweit diefe 
mit dem Urtext übereinftimmt, oder der von Nikolaus von Lyra oder von 
Faber dargebotenen Faffung, teils verfuhr er aber bei ihrer Formulierung 
auch mehr oder minder felbftändig?‘). Auf diefe Weife findet die auffällige 
Tatfache ihre zwangloſe Erklärung, daß der weitaus größte Teil der Pfalmen; 
tituli in der Ausgabe von 1513 nicht mit dem Wulgatatert übereinftimmt, 
während die Differenzen im eigentlihen Pfalmentert nur geringfügig find. 

Läßt ſich alfo bei dem Lutherpfalter von 1513 deffen Drudoorlage einz 
wandfrei nachmweifen, fo gelang eg — diefe Feftftellung fei hier ſchon vorauf⸗ 
geſchickt — froß vielfältiger Bemühungen nicht, eine folche auch für den von 
1529 ausfindig zu maden. Dafür, daß auch hier ein liturgifcher Pfalter benutzt 
fein könnte, fprechen — ganz abgefehen von der £hesretifchen Erwägung, daß 
e8 an und für ſich wohl wahrfcheinliger ift, Daß der Reformator eher einen 
Sonderdrud des Pfalters als eine viel unhandlichere (und damit für diefen 
Zweck ungeeignetere) und außerdem noch weſentlich Eoftbarere vollftändige 
Bulgata in die Lufftſche Druderei gab — vor allem folgende Tatfachen: 

1. Sft auch im Gegenfaß zum Wittenberger Pfalter von 1513 der Wort; 
laut der (in den liturgiſchen Pfaltern regelmäßig fehlenden) Tituli 1529 ſtets 
in der (Septuaginta⸗ und) Vulgatafaffung wiedergegeben, fo weichen fie doch 
auch in einer ganzen Reihe von Fällen in Einzelheiten von dem in der Vulgata 
allgemein üblichen Tert ab. Diefe Differenzen fallen aber um fo flärfer ing 
Gewicht, als im Verhältnis zu der nicht fehr großen Zahl von Varianten inner; 
halb des eigentlichen Pfalmentertes, die Luthers beffernde Hand erkennen oder 
vermuten laffen, auffallend viele Tituli — faft ein Viertelhundere?”) — nicht 
mit der Vulgata übereinftimmen. Diefe Abweichungen laffen fih aber am 
leichteften durch die Annahme erklären, daß der Neformator die Tituli aus 
einer Vulgata handfcriftlich in feine Drudvorlage übertrug und Dabei ver; 
fhiedene Änderungen durchführte und wohl auch einmal verfehentlich ein Wort 
ausließ??), Bei einem derartigen Verfahren könnten — durch Verlefung der 
handfchriftlihen Eintragungen — auch die mehrfachen —— die bei der 
Korrektur nicht beſeitigt wurden??), entſtanden fein. 

2. Der Umſtand, daß der Pſalter von 1529 in Übereinſtimmung mit den 
liturgiſchen Pſaltern auch die — im Wortlaut gelegentlich von der Vulgata⸗ 


26) Vgl. Zeitſchrift für Theologie und Kirche Bd. 50 (1953), S. 61—68. 

27) Bol, unten ©. 168 Anm. 38. 

28) 9, 56, 1 („Saul“), 

29) Pſ. 47, 1 („Chorae“); Pf. 92,1 (‚in die in quae est ante sabbatum“‘); Pf. 93, 1 
(„quarto‘* ſtatt: „quarta‘); Pf. 103, 1 („„conditine“ ffatt: „conditione‘ und der Punkt hin⸗ 
ter: „Dauid‘ ſtatt hinter: „„conditi[o]ne“); Pf. 145, 1 („zachariae‘ ftatt: „Zachariae“), 
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faffung abweichenden — biblifhen bzw. die (in der Bibel überhaupt fehlenden) 
altfirchlihen Cantica enthält, könnte gleichfalls auf die Benußung einer 
entfprechenden Ausgabe des Pfalters ald Drudvorlage hindeuten. Gelegentlich 
begegnet auch hier — wie bei Luther — zufäßlich der im Goftesdienft als 
Psalmus invitatorialis verwandte 94, Pfalm im Wortlaut des Psalterium 
Romanum?°°), | 

3. Während bei den fieben fogenannten alphabetifchen Pfalmen (Pf. 24. 
35. 56. 110. 111. 118. 144) in den liturgifhen Pfalterdruden entfprechend 
ihrem Gebetszweck ftets die hebräifchen Buchftabennamen in lateinifcher Um; 
fohrift fehlen, enthalten die BulgatarAusgaben feit der in Venedig 1511 bzw. 
Lyon 1512°7) erfohienenen bei allen fieben Pfalmen regelmäßig diefen Zufaß 
(in den früheren fteht er nur bei Pf. 118). Da im Lutherpfalter von 1529 nur 
Pf. 118 und 144 diefe (in der Wittenberger Ausgabe von 1513 bei fämtlichen 
fieben Palmen nachweislich von Luther felbft hinzugefügte) Zutat aufmeifen, 
ift ebenfalls mit größerer Wahrfcheinlichkeit in einem liturgifchen Pfalter, in 
dem der Reformator handſchriftlich nur bei den Testen beiden alphabetifchen 
Nalmen — vielleicht nach dem Vorbild einer Vulgate-Ausgabe wie der Nürn⸗ 
berger von 1501 — nachträglich diefe Ergänzung vornahm, als in einer bei 
allen Pſalmen bereits entfprechend ausgeftatteten Vulgata die Vorlage für den 
Drud von 1529 zu fuhen. Offenbar hatte der Wittenberger Setzer in feiner 
(wohl unüberfihtlichen) Vorlage dag „Thet““ und „Joth“ (bei Pſ. 118,73 und 
81) überfehen, fo daß diefe beiden Buchfiaben dann erft bei der Korrektur inz 
folge Raummangels in die letzte Zeile der jeweils vorhergehenden Achtergruppe 
hineingefeßt wurden. 

30) Vgl. dazu unten ©. 178. 

s1) ber die am 28. Mai 1511 zu Venedig von Lukas Antonius de Giunta fertig- 
geftellte und am Rand erfimalg mit zahlreichen, einem handſchriftlichen „Correctorium“ ent- 
lehnten abweichenden Lesarten („alias. . .“) verfehene Quartvulgata, die den erften (von dem 
venetianifhen Dominifanermöncd Albert de Caftello unternommenen) Verſuch einer Ver— 
befferung des gedrudten Vulgatatextes darftellt (vorh. Stuttgart, Landesbibl.), vgl. Panzer, 
Annales typographici Bd. 8, ©. 406 Nr. 563; W. A. Copinger, Incunabula biblica (London 
1892), S. 211 Re. 147; 9. Duentin, Memoire sur l’etablissement du texte de la vul- 
gate Zeil 1 (Collectanea Biblica Latina 89. 6 [Rom und Paris 1922]), S. 96— 98; über 
den von Magifter Jacques Sacon am 31. Juli (oder 1. Auguſt) 1512 zu Lyon in Folio- 
format hergeftellten Nahdrud, der als erfter einer ganzen Reihe von Auflagen (bis 1522) 
von Sacon für den Nürnberger Verleger Anton Koberger gedrudt wurde, vgl. Panzer 
4.0.02. 38.7, ©. 300 Nr. 205; Copinger a.a.D., ©. 211 Ne. 1545 D. Hafe, Die Koberger 
(2. Aufl. Leipzig 1885), ©. 147 und 457; Duentin a.a.D. kannte diefen Lyoner Nahdrud 
nicht, führt aber verfohiedene andere, fpäter (1513ff.) dort erfchienene Ausgaben auf. 

Wenn im folgenden fowie in den Anmerkungen zu Luthers Pfalter von 1529 Caftellog 
Ausgabe zitiert wird, fo ift ftets ftatt des Venetianer Urdrudes von 1511 der unveränderte 
Saconſche Nahdrud (in Folio) von 1512 aus der Erwägung herangesogen, daß dieſe von dem 
Nürnberger Anton Koberger verlegte und vertriebene Ausgabe Luther wahrſcheinlich leichter 
als der italienifche Urdruck zugänglich geweſen fein wird. 
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Daß aber Luthers Vorlage wohl nicht erft aus dem Ende der zwanziger 
Jahre des 16. Sahrhunderts ſtammt (fchon feit etwa 1520 war die Herftellung 
liturgiſcher Pfalker unter dem Einfluß der Reformation ftark zurfdgegangen??), 
fondern vermutlich bereits älteren Datums ift, darf man vielleicht aug einigen 
Heinen Befonderheiten, die offenbar rein zufällig in den Wittenberger Pfalter; 
druck übernommen und dort dann vom Korrektor nicht befeitigt worden find, 
ſchließen: 

1. Dreimal (Pf. 43, 26; 65, 2; 118, 163) begegnet im Pſalter von 1529 
im Satinnern entfprechend der älteren (1529 aber im allgemeinen nicht mehr 
gebräuchlichen) Interpunftion??) zur Kennzeichnung einer weniger flarfen 
Zäſur, bei der im Pfalter von 1529 fonft ftets ein Komma gefegt ift, ein Punkt 
mit nachfolgender Kleinfhreibung?®). 

2. Bei insgefamt elfmaligem Gebrauch des Verbs: „auferre“ iſt einmal 
(Pf. 57, 9) noch die ältere Schreibung mit Doppel-f verwandf?>), 

3. An Stelle des fonft üblihen „quae‘“ erfcheint zweimal (Pf. 121,1; 
131, 12) das früher allgemein gebrauchte „que“ und ftaft des fonft üblichen 
„Babylonis‘‘ bʒw. „silua“ oder „„sylua‘* je einmal dag ältere .„„Babijlon‘ (Pf. 
136, 1) und „‚sijlua“ (Pf. 131, 6). 

Da eine Kollation der von Konrad Kachelofen und Melchior Lotther 8. A. 
im nahen Leipzig in den legten anderthalb Jahrzehnten des 15. und den beiden 
erften des 16. Sahrhunderts gedrudten Quart⸗ und Oktavpſalter?e) — im 
Gegenfaß zum Lutherpfalter von 1513 — feine fiheren Anhaltspunkte für die 
Ynnahme, daß einer von ihnen dem Reformator 1529 als Vorlage gedient 
hat, liefert, muß die Frage, welcher Drud fonft dafür in Betracht kommen 


32) Beifpielsmeife druckte Melchior Lotther d. A. in Leipzig (abgefehen von dem Lohn- 
drud für Kardinal Albrecht im Jahr 1527 [vgl. oben ©. 165. Anm. 23]) im Jahre 1521 feinen 
legten lateinifchen liturgifchen Pfalter; vgl. Gutenberg- Jahrbuch 1956, S. 104 und 107. 

33) Bol. V. Mofer, Srühneuhochdeutfhe Srammatif Bd. 11 (Heidelberg 1929), ©. 5f. 

3%) Tatſächlich läßt fih an wenigſtens zwei Stellen in Pfalterdruden des 15. Jahr— 
hunderts die Seßung eines Punktes mit nachfolgender Minuskel nachweifen (vgl. unten ©. 228 
Ynm. 2 und 266 Anm. 2). 

35) Yuffälligermweife begegnet in dem von Konrad Kachelofen 1497 in Leipzig gedrudten 
lateinifhen Dftavpfalter (vgl. Gutenberg-Jahrbuch 1956, ©. 108 Anm. 14: ce) gleichfalls nur 
an diefer einen Stelle das Doppel-f, während e8 zum Beifpiel in Kachelofeng Duartpfaltern 
von 1485 und 0. 5. (ebd. S.108 Anm. 14: a nnd 15: II b) zehnmal (außer Pf. 911, 5) geſetzt 
iſt. In Lotthers Pfalterdruden (feit 1498) kommt e8 dagegen überhaupt nicht mehr vor. 

36) Bei der Unhandlichkeit (und Koftbarkeit) liturgifher Pfalterdrude in Folioformat 
fommen wohl nur Duart- oder Dftandrude als Vorlage in Frage. — Die im Gutenberg- 
Sahrbud 1956, S. 108 Anm. 15 unter IIc als Kachelofenfher Drud aufgeführte undatierte 
lateinifche Pfalterausgabe ift dort zu ffreichen, da fie fih auf Grund der Typen nachträglich 
als ein Drud von Michael Greyff in Reutlingen von ca. 1480 (vgl. D. Reichling, Appendices 
ad Hainii-Copingeri Repertorium Bibliographicum 3». 3 [Münden 1907], S. 71 Re. 1057) 
herausgeſtellt hat. 
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könnte, angefichts der übergroßen Fülle derartiger Pfalterausgaben, von denen 
überdies manche jest völlig verfehollen find, offen bleiben; denn bedeutet es 
allein ſchon eine außerordentlich zeitraubende und fchwierige Aufgabe, die Pſalter⸗ 
ausgaben auch nur eines einzigen Druders einigermaßen vollftändig zuſammen⸗ 
zuftellen, fo ift e8 im Rahmen der vorliegenden Unterfuchung vollends unmög⸗ 
lich, ohne genauere Anhaltspunkte, welcher Werkftatt die Lutherfche Vorlage 
entftammt, fämtliche irgendwie in Frage fommenden Drude des 15. und der 
erften Sahrzehnte des 16. Jahrhunderts, deren Zahl in die Hunderte geht, zu: 
ſammenzutragen, um diefe dann auf ihre Verwandtfchaft mit dem Luther; 
pfalter zu überprüfen. Noch mehr erſchwert wird aber die Aufgabe, die Vorlage 
zu ermitteln, duch den Umftand, daß auf alle Fälle damit zu rechnen ift, daß 
der Reformator bei der von ihm vorgenommenen Reviſion auch ficherlich 
mande charakteriſtiſchen Merkmale feiner Vorlage wie Drudfehler oder dgl. 
befeitigt hat. 

Bei der Unterfuchung des Problems, an welchen Stellen feiner gedrudten 
Vorlage Luther bei der Drudlegung des Wittenberger Pfalters von 1529 mög: 
lichermweife Korrekturen vorgenommen hat, erfcheint e8 angefichts der zu ver; 
mutenden Duellenlage angebracht, die Tituli und den eigentlichen Pfalmentert 
gefondert zu betrachten. 

Daß der Reformator die Tituli nicht überall ganz wortgetreu irgendeiner 
Vulgata⸗Ausgabe entnommen hat, wird durch die erwähnten zahlreichen Ab⸗ 
teichungen im Tert von 1529 fehr wahrfcheinlich gemacht. Während aber bei 
einem Zeil der Tieuli innerhalb der verfchiedenen Bulgatadrude felbft gewiſſe 
Tertdifferenzen auftreten und der Wittenberger Pfalter einmal mit diefer und 
ein anderes Mal mit jener Vulgata-Ausgabe zufammengeht?”), fo daß es 
faum möglich ift, über die Herkunft ſolcher Tituli eine fichere Zeftftellung zu 
treffen, weicht der Wittenberger Pfalter — die Titel der „Halleluja“⸗Pſalmen 
ungerechnet — in faft 25 Fällen?®) von dem übereinftimmenden Wortlaut 
fämtlicher verglichener Ausgaben (aus der Zeit von 1501 bis 1527) ab. Hier 
dürfte es Daher wohl feinem Zweifel unterliegen, daß diefe Differenzen nur 
duch felbftändige Korrekturen Luthers entſtanden find. 

In einzelnen Pfalmen, bei denen fich die Titelfaffung im Hebräifchen und 
in der Bulgata im mefentlichen dedt, wird wohl der Urtert die Grundlage für 


37) Beifpielsmweife geht der Wittenberger Pfalter von 1529 mit der von Johann Froben 
in Bafel 1509 gedrudten Vulgata zufammen bei dem Titel von Pf. 7. 64. 103, mit älteren 
Bulgata- Ausgaben (Nürnberg 1501, yon 1506 und 1509, Bafel 1509) bei dem Titel von 
Pf. 74, mit der Nürnberger son 1501 und den Lyoner Ausgaben von 1506, 1509 und 1512 
(in Übereinffimmung mit dem Psalterium Romanum) bei dem Titel von Pf. 14. 33. 35. 37, 
mit der Nürnberger son 1501 und der Lyoner von 1512 endlich bei dem Titel von Pf. 87. 88. 

38) Pſ. 7. 8. 13. 34. 43. 45. 46. 47. 48. 50. 51. 56. 69. 75. 79. 80. 87.91. 92. 93. 96. 
103. 145; vgl. außerdem betr. der „Halleluja”-Pfalmen unten S. 169 Anm. 41. 
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die jeweilige Eleinere Änderung geliefert haben??). Ein wichtiger Hinweis auf 
eine weitere Duelle, deren fich der Reformator allem Anfchein nach in mehreren 
Fällen bedient hat, ift in der Faſſung des Titels von Pfalm 103 enthalten; er 
lautet nämlich 1529: „Psalmus Dauid. pro mundi conditine [Drudfehler 
für: conditione]“, Demgegenüber lieft aber die Bulgata (im Einklang mit dem 
hebräifchen Urtert): „„Psalmus ipsi [bjw. nur: Psalmus] Dauid‘“, Lediglich 
die Sepfuaginta?) meift einen dem £utherterte entfprechenden Zufaß auf: 
„ÖTEO TS Tod x00uov ovoraoesws", Dffenbar fügte der Reformator erft bei 
der Drudkorreftur feines Pfalters von 1529 dem der Vulgata entlehnten 
urfprünglihen Titel: „Psalmus Dauid“ (unter Streichung des „ipsi?) nad 
dem Borbild der Sepkuaginta nachträglich nodh die Worfe: „pro mundi 
conditione“ ein, die aber der Lufftſche Setzer verfehentlich hinter (ftaft vor) 
dem Schlußpunft einfhaltete; außerdem blieb der grobe Drudfehler: „con- 
ditine‘“ ftehen. Ähnlich liegt der Fall wohl auch bei Pf. 75, 1 und 79, 1, wo in 
der Bulgata allgemein der Plural: „ad Assyrios‘“ und: „pro Assyriis“ 
fieht, während diefe Worte im Urtert gänzlich fehlen; im Pfalter von 1529 
heißt es dagegen (wiederum in Übereinfimmung mit der Gepfuaginta: 
„oòc Tov doodowov“ und: „Ünto Tod doovglov“): „ad Assyrium“ und: „„pro 
Assyrio“, Ebenfo ift offenbar im Tert soon 1529 (gemäß der Sepfuaginta) bei 
Pſ. 96, 1 das „eius“ der Vulgata getilgt (im Hebräifchen entbehrt diefer Pſalm 
eines Titels). Falls Luther in diefen und einigen weiteren Fällen‘!) tatfächlich 


39) Bel. Pf. 7,1 („Chus“ und „Iemini‘); 9.51, 2 („Doeg‘); Pf. 74,1 (Streihung 
von „disperdas vel‘‘; fo auch die Sepfuaginta, G und R); Pf. 87, 11. 88, 1 („Ezrahitae‘“); 
Pſ. 91, 1 („diem‘; fo auch die Sepfuaginta). 

40) Unſere Septuaginta-Zitate entſtammen der Ausgabe: navra ra zart’ Eoyrv 
zakovusva Bıßlia Yelas Ömkadn yoapiis nalauäs te xal veas (In Aedibus Aldi et 
Andreae soceri Venetiis 1518); vgl. Wanzer, Annales typographici Bd. 8, ©. 447 N. 908 
und RE? 35.3, S. 5. Un weiteren Septuaginta-Ausgaben lagen damals fonft nur noch die 
innerhalb der complutenfifchen Polnglotte des Kardinals Eimenes (Alcala de Henares [Com- 
plutum] 1514/17) erfohienene und die von Johann Lonicer auf Grund des Venefianer Drudes 
von 1518 beforgte (Straßburg 1526; Titelauflage: Bafel 1529) vor; vgl. RE? Bd. 3, S. 4f. 

u) Bol. Pf. 34,1 (fehlendes: „In finem“); Pf. 43,1 („filiis Chore ad intellectum‘* 
= Toig vioig X00E eis oöveow; fo aber auch bei Faber [EC RJ); Pf. 45, 1 (fehlendes 
„Dauid“; fo aber auch bei Faber [CE RT); Pf. 46,1 (dto.); Pf. 48,1 (dto.); Pf. 69,1 („in 
rememorationem“ = eig dvaurnow); Pſ. 80,1 (fehlendes „quinta sabbati“); Pf. 87,1 
(„Maeleth“ — uaeiEd; fo aber auch Faber [C und RJ); Pf. 91,1 („in diem“ = eis rıjv 
nueoav; fo aber auch der hebr. Tert); Pf. 92,1 („habitata est“ = zarozıoro; Faker 
[©]: „inhabitata est“); Pf. 145, 1 („Aggaei et Zachariae“ — dyyalov zal layaoiov; fo 
aber auch Faber [G]). 

Ebenfo ſcheint (mit der wohl auf einem Verfehen Luthers beruhenden Ausnahme 
von Pf. 105, 1) das zweite „Alleluia‘“ Bzw. der „Alleluia“-Zufas der Bulgata entfprechend 
der Sepfuaginta im Lutherpfalter getilgt zu fein (Pf. 106, 1; 112,15 113,15 116, 15 117,1; 
135, 1. — Pf. 107, 1; 119, 15 136, 1). Bei Pf. 110, 1; 111, 15 114, 15 115, 10 weifen dagegen 
auch ſchon die Bulgata-Ausgaben in der Kegel ein nur einmaliges „Alleluia‘“ auf. 
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— vielleicht unter Melanchthons Mithilfe?) — die Septuaginta für feine 
Revifionsarbeit herangegogen hat, fo erfolgte deren Benußung aber feines; 
wegs foftematifeh; denn mehrfach ift der Wortlaut des Vulgatatitels entgegen 
dem anderslautenden griechifchen Tert, ohne daß in ſolchen Fällen ftets der 
hebräifche Grundtert maßgebend gemefen wäre, beibehalten??), Ein Einfluß 
Fabers bei der Geftaltung der Pfalmentituli ift im Gegenfaß zum Witten, 
berger Pfalter von 1513, wo er für Luther eine der entfcheidenden Duellen 
bildefe**), nicht mit Sicherheit nachzumeifen*?). 

Innerhalb der Pfalmentitel finden fich aber auch einzelne Stellen, an 
denen Luther von fämtlihen Vorlagen — einfchließlih des Hebräifhen — 
abmweicht?®). 

Was nun Luthers Korrekturen am Pfaltertert felbft, dem er dag (in 
der Bulgata enthaltene und in der Kirche allgemein gebräuchliche) Psalterium 
Gallicum des Hieronymus zugrunde legte, anlangt, fo beſchränkten fie fi) 
nach feinem eigenen Zeugnis?”) nur auf die Befeitigung von Schreib; und 
Drudfehlern und ließen den fonftigen Wortlaut des Pfalters im wefentlichen 
unangetaftet. Manche Tertbefonderheiten mögen vielleicht aus der (nicht erz 
mittelten) Vorlage ffammen?®). Grundfäglich ift dazu zu bemerken, daß, je 


42) Bol, dazu oben ©. 163 Anm. 21. 

2) Bol. 3.3. Pf. 17,1 (qui] &); Pf. 37,1 (die sabbati] srepi Tod vaßßarov); Pf. 
50,1 (Zusatz: Tv yvralza odoiov); Pf. 51,2 (ad eum] fehlt; et] zai eineiv aöTo); 
9.52, 1 (Amalech] uaelEd); Pf. 54,1 (Dauid] aoap); Pf. 56, 1 (regis Israel] fehlt); Pf. 
62,1 (Idumaeae] Tijg iovdelas); Pf. 64,1 (Aggaei] fehlt; de uerbo peregrinationis] fehlt); 
PT. 69, 1 (eum] ue); Pf. 87, 1 (Heman Ezrahitae] aidau To lopanAitn); Pf. 88, 1 (Ethan 
Ezraitae] aidau T® tooanAitn); Pf. 111,1 (Reuersionis Aggaei et Zachariae] fehlt); Pf. 
137,1 (Zusatz: dyyalov xai Cayaolov); Pf. 138,1 (Zusatz: Sayapiov Ev Ti ÖLaonopa). 
Bei Pf. 17, 15 51, 25 54, 15 87, 15 88, 15 137, 15 138, 1 geht die Vulgata (und Luthers latei- 
nifher Pfalter) in der Formulierung des Titels .mit dem hebräifchen Grundfert gegen Die 
Septuaginta zufammen; bei Pf. 56, 1 und 62, 1 weicht fie dagegen auch vom Hebräifhen ab; 
in den reftlihen Fällen fehlt im Hebräifchen der Titel. 

#4) Bol. oben ©. 165 Anm. 26. 

5) Yußer mehreren bereits oben S. 169 Anm. 41 aufgeführten Titeln, wo Faber 
mit der Septuaginta zufammengeht und eine fihere Entfcheidung über Luthers Duelle daher 
nicht möglich ift, wäre nur noch Pf. 37,1 zu nennen („die‘ ſtatt „diei‘), wo allein Faber (G) 
mit dem Lutherpfalter übereinftimmt (im Hebräifchen fehlt diefer Zuſatz). 

46) Pſ. 13,1 (Zuſatz von: „ipsit); Pf. 47, 1 (Zuſatz von: „die“‘); Pf. 50, 1—2 (Sttei- 
hung von: „Infinem“; „cum“ und „postquam“ gegen jweimaliges „„quando“; „Beth- 
sabe‘* ſtatt „Bethsabee‘); Pf. 92, 1 (Zuſatz von: „quae est“ mit einem Drudfehler, der ver- 
mutlih aus mehrfahen von Luther entweder bereits in feiner Drudoorlage oder erft bei der 
Drudforreftur vorgenommenen handfhriftlihen Befferungsverfuchen entflanden ift: „in die in 
quae est ante sabbatum‘“* ſtatt: „in die quae est ante sabbatum‘“* [Vulgata: „in die ante 
sabbatum‘“]). Über weitere Drudfehler innerhalb der Pfalmentitel vgl. oben S. 165 Anm. 29. 

47) Bol, oben ©. 162. 
48) Bol, z. B. Pf. 9U,2: „Cum“ (flatt: „Dum‘); 21,25: „ad Deum“ (ftatt „ad 
eum‘“); 30, 12: fehlendeg „foras“; 32, 12: „eligit““ (flatt: „elegit‘“); 35, 11: fehlendeg „tu- 
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geringfügiger und fachlich bedeutungslofer irgendeine befondere Lesart des 
Euthertertes ift, um fo eher damit zu rechnen ift, daß der Neformator dort die 
Borlage unverändert übernommen hat. Auf einige Verbefferungen machte der 
Reformator in feiner Vorrede zur Neuausgabe von 1537 ausdrüdlich aufmerk; 
fam??), jedoch finden fich von den dort als Beifptel für die Behebung gelegent; 
liher Tertverderbniffe angeführten fünf Korrekturen nur drei (u Pf. 1,5; 
26,4; 41,3) bereits im Pfalter von 1529. Darüber hinaus laffen fich jedoch 
verfhiedene Stellen, an denen der Neformator von allen fonfligen Tert; 
zeugen abweicht, nachmweifen, wo vielleicht Fabers Korrefturnorfchläge oder der 
eine oder andere von ihm im „Quincuplex Psalterium‘“ veröffentlichten 
Zerte den Anftoß zu Verbefferungen gegeben haben könnten’), Während 
Luther bei der Veröffentlihung feines lateinifchen Pfalters vom Jahre 1513 
fih als wiffenfhaftliher Anfänger auf dem Gebiet der Tertkritif noch in 
ftarfem Maße auf Nikolaus von Lyra, Jakob Faber und andere Autoritäten 


am‘; 36,7: hinzugefügtes „et“; —, 21: „tribuet“ (ſtatt: „‚retribuet“); —, 23: „‚dirigetur“ 
(flatt: „dirigentur“); —, 24: „Dum‘“ (ſtatt: „Cum‘“); —, 33: „iudicatur“ (ffaff: „‚iudicabi- 
tur“); 40, 3: „faciet“ (ſtatt: „faciat‘“); 68, 27: „eorum‘““ (ffatt: „meorum‘““); 71, 16: „fluc- 
tus“ (flatt: „fructus“); 73, 11: fehlendes „et dexteram tuam“; 76, 3: „„Rennuit“ (ſtatt: 
„Renuit“); 87, 6: „est“ (flatf: „es“); 91, 12: fehlendeg „ab“; 94, 3: hingugefügteg „quon- 
iam non repellet Dominus plebem suam‘“; 97, 4: „Domino“ (ſtatt: „Deo“); 100, 3: fehlen- 
des „meos“; 104, 31: „cinifes“ (flat: „scinifes‘); 118, 44: fehlendes „in saeculum“; 
131, 6: „sijluae“ (flatf: „„syluae‘“); 135, 2. 8. 13. 16. 23. 27: untegelmäßig hinzugefügtes 
„quoniam in saeculum misericordia eius“; 136, 1: ‚„Babijlonis‘“ (ftatt: „„Babylonis‘‘); 
137,1: hinzugefügtes „omnia“; 138, 10: „illie“ (ſtatt: „illae“); 147,17: „suam‘“ (flaft: 
„suum‘); 148,4: hinzugefügtes „omnes“, 

Über weitere Befonderheiten der Vorlage vgl. oben ©. 167. Ebenfalls irgendwie durch 
die Borlage bedingt ift wohl im Lutherpfalter der auffällige Wechfel in der Schreibung von: 
„Zion“ (bis Pf. 101, 17) und: „Sion“ (ab Bf. 101, 22) fowie von: „‚eircuitus“ (Big Pf. 49, 3) 
und: „eircumitus“ (ab Pf. 75, 12). 

4) Bol. unten S. 186, 26—188, 36. 

50) Sabers Anmerkung und Tertverbefferung im Psalterium Conciliatum: Pſ. 26, 4 
(„uoluptatem‘“); 41, 3 (aud) im Ps. Gall. u. Hebr.) (‚‚fortem‘‘); 88, 47 (‚‚auertes‘‘); 93, 15 
(Tilgung des 2. „qui‘); 98,1 („sedet‘‘); 118, 147 („in immaturitate“); 143,2 („subdit‘); 
vgl. auch Pf. 44,12 („adorabis‘‘). — Psalterium Romanum: Pſ. 16, 13 (auch) im Ps. Conc.) 
(„„eos — eos“); 34, 26 („magna“‘); 93, 15 (‚‚tenent‘“); —, 20 („dolorem“); 136,9 (au) Ps. 
Gall. u. Hebr.) (,‚tuos“). — Psalterium Hebraicum: Pſ. 91,7 („eorum“ fehlt); 34,9 
(„laetabitur“‘); 77, 42 („diei“). 

Ein Anflug an Faber könnte ferner in Pf. 17,18 bei der (im Wittenberger Pfalter 
von 1513 grundfäglich erfolgten) Erfegung des „his“ (vor: „qui““) duch: „us“ fowie in Pf. 
50, 9 bzw. 101, 7 bei der Schreibung: „„hyssopo, pelicano, nycticorax“ vorliegen. 

Sm Gegenfas zum Pfalter von 1513 verzichtete Luther 1529 auf eine Einfügung des 
„Sela“, da8 Faber in fein Psalterium Hebraicum und Coneiliatum aufgenommen hat. 

Bon ung in den Anmerkungen zitierte (vielfach auf dem hebräifhen Urtert oder der 
Sepfuaginta beruhende) Parallelen aus Faber follen nur auf die dort vorliegende gleiche 
Textform hinweifen, ohne daß deshalb in jedem Fall unbedingt Faber Lutherzufeiner Korrektur 
angeregt haben muß. 
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hatte fügen müffen, fo ift Demgegenüber bei der Unterfuchung feiner Tertz 
verbefferungen im Jahre 1529 zu berüdfichtigen, daß inzwiſchen fechzehn Fahre 
verflioffen waren. Innerhalb diefes Zeitraumes hatte aber Luther nicht nur 
1518/21 unter Heranziehung des hebräifchen Ursertes ein weiteres Palmen; 
£olleg (über Pf. 1—22 [vg. 21]) gehalten, aus dem dann feine „Operationes 
in Psalmos‘ hervorgingen, fondern er hatte fi außerdem in den Jahren 
1516/17 bis Anfang 1524 fchon als Überfeger von insgefamt neungehn teils 
tweife recht umfangreichen Pfalmen betätigt?!), ferner 1524 auch den gefamten 
N alter aus dem Grundtert ins Deutſche überfragen und endlich 1528 feine 
deutſche Überfegung nah dem Urtert nochmals revidiert. Dadurch mar 
er mit dem hebräifchen Wortlaut des Pfalters, deffen lateinifcher Tert ihm 
aus feiner Mönchszeit völlig geläufig war, gleichfalls beftens vertraut ge; 
worden. Infolgedeffen wird er — ohne Rückgriff auf Hilfsmittel wie Faber 
— durchaus felbfiändig manden nachträglih in die lateinifhen Pfalter; 
ausgaben eingedrungenen Fehler auf Grund feiner Kenntnis des Urterteg 
befeitigt haben??). Außerdem begegnen aber auch einzelne Stellen, an denen 
Luther wohl völlig felbftändig gegenüber dem Urtert eine Änderung oder einen 
Zufaß vorgenommen haf°?). 

Hinfihtlih der Cantica°?) ift zu bemerken, daß fie im Wittenberger 
Nalter von 1529 im Gegenſatz zu den liturgiſchen Pfaltern, wo fie fich her; 


51) Bol, oben S. XXIVf. 

52) Außer den oben ©. 171 Anm. 50 verzeichneten Korrekturen, die zwar bei Faber 
begegnen, aber fich vielfach auch) im Urtext finden und Daher ebenfogut von Luther auch dorther 
übernommen werden fonnten, liegen in Pf. 139,12 („in interitum“) und 142, 3 („in terram‘“‘) 
fowie 140, 10 („eorum‘‘) Berbefferungen vor, die Luther wohl unmittelbar dem hebräifchen 
Urtext bzw. der Septuaginta entlehnt hat. Über die von ihm grundfäglich Duchgeführte Form: 
„in generationem (ffaff: generatione) et generationem‘ vgl. unten ©. 209 Anm. 1 zu Pf. 
32, 11. 

Eine auffällige Übereinfimmung mit älteren Vulgatadruden (4. Bd. Nürnberg 1501, 
Lyon 1506 und 1509, Bafel 1509) findet fich bei der ungewöhnlichen Abgrenzung der Verſe 2—4 
in Pf. 104 (vgl. dazu unten ©. 253 Anm. 1). Aber wegen ihrer fonftigen vielfahen Ab— 
mweihungen dürften diefe Ausgaben als Drudvorlagen für Luther nicht in Frage fommen. 

Nah E. Neftles Unterfuhungen (U. A. Bibel 85.5, S.X und XVII—XXI) könnte 
die Bafeler Vulgata von 1509 bei Luthers Vulgatarenifion von 1529 vielleicht als Vorlage 
gedient haben. Zu dem früher irrig als Luthers Handeremplar betrachteten Eremplar ber 
Bafeler Bulgata von 1509 (Bis 1945 im Beſitz des Märkifchen Mufeums in Berlin) vgl. Archiv 
für Reformationsgefhichte Bd. 21 (1924), S. 161—205. 

Nicht in liturgiſchen Pfaltern, fondern nur in Vulgata-Ausgaben findet fih der am 
Schluß des Pfaltertertes in der Ausgabe von 1529 ftehende Vermerk: „Explicit Psalterium“. 

53) Vol, Pf. 73,8 („cognationes“); 77,6 (Zufaß von: „ea‘); 90, 9 und 91, 9 (Hinzu= 
fügung von Klammern); 92, 2 und 134, 3 (Zufaß von: „est‘); 100, 7 („habitauit“); 105, 24 
(„perfecisti‘“). 

54) Vgl. F. Cabtol, Dietionnaire d’Archeologie Chrötienne et de Liturgie Bd. 211 
(Paris 1910), Sp. 1975— 1999. 
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fömmlicherweife in der Drdnung des römifchen Breviers’?®) — meift ohne 
jede befondere Überfchrift?d) — unmittelbar an den 150. Palm anfchließen, 
von diefem duch die Schlußfchrift des Pfalters („Explieit psalterium‘“°”)) 
und eine in diefer Form vorher fonft nirgendwo nahmeisbare??) und daher 


55) In den Laudes werden gebetet: 
am Montag: Canticum Jesaiae (Confitebor) 
am Dienstag: Canticum Ezechiae (Ego dixi) 
am Mittwoch: Canticum Hannae (Exultavit) 
am Donnerstag: Canticum Mose (Cantemus) 
am Freitag: Canticum Habacuc (Domine audivi) 
am Sonnabend: Canticum Mose (Audite coeli) 
an Sonn und Feſttagen: Canticum trium puerorum (Benedicite), 
in den Laudes jedes Tages: Canticum Zachariae (Benedictus), 
am Schluß der Laudes an Sonn- und Fefttagen: Te Deum, 
in der Prim beſtimmter Sonntage: Symbolum Athanasianum, 
in der Veſper jedes Tages: Canticum Mariae (Magnificat), 
in der Komplet jedes Tages: Canticum Simeonis (Nune dimittis). 

(In denjenigen liturgifchen Pfalterausgaben, die die nichtbiblifhen Cantica an den Schluß 

ftellen, find die legten vier Cantica folgendermaßen angeordnet: Canticum Mariae, Canticum 

Simeonis, Te Deum, Symbolum Athanasianum [ogl. Gutenberg-Jahrbuch 1956, ©. 102f.)). 

über den gotfesdienftlihen Gebrauch deg Tedeum, Canticum Zachariae, Magnificat 
und Symbolum Athanasianum vgl. U.%. 39.19, ©. 78f. und Bd. 26, ©. 230; vgl. auch 

30.7, ©. 545, 25—27 und Bd. 35, ©. 318. 

56) In dem lateinischen Dftanpfalter Konrad Kachelofens von 1497 und dem von biefem 
abhängigen Dftanpfaltern Lotthers (1502—1509 und 1517) und Kadelofens (1513) findet 
fih am Beginn der Cantica die Überfhrift: „Sequuntur cantica“. 

>57) Bol. dazu oben ©. 172 Anm. 52. 

58) Wenn in einer Reihe von fpäteren (von proteftantifher Seite veröffentlichten) 
lateinifhen Pſalterdrucken diefe Überfchrift und auch die bei dem Psalmus invitatorialis (vgl. 
unten ©. 178f.) gleihfallg begegnet, fo find beide nicht als Zeugen einer älteren Tradition zu 
werten, fondern fie find offenfihtlih aus dem lateinifhen Lutherpfalter entlehnt. 

Folgende Ausgaben feien hier (ohne Anſpruch auf Vollfiändigkeit und nur als Beifpiele) 
aufgeführt: 

1. 1541: „PSALTE|| RIVM DAVIDIS || iuxta translationem ueterem, una || cum Canticis, 
Hymnis, & Oralltionibus Ecclesiasticis. || [Nürnberger Wappen] || Norimbergae apud 
Iohan. Petreiu, | Anno M.D. XLI. ||“. 16°. 148 gez. + 4 ungez. Bl. = AT); Titel- 
rüdfeite und Bl. T Sb Ieer. Bl. 22—1048: Liber Psalmorum, B. 104b—114b:; Cantica, 
31. 115°— 1336: Hymni, Bl. 135°—1482: Orationes, Bl. 148b (T 4b)—T 82: Index 
Psalmorum. Index aliorum Canticorum. Index Hymnorum, 

Borhanden: Stuttgart, Landesbibl. 

2. nit nad) 1544: „PSALTEIRIVM DAVIDIS IVX-|TA TRANSLATI|onem ueterem, 
una cum Can-||tieis, Hymnis, & Orationi-||bus Ecclesiasticis. | MAGDEBVRGAE. || Ex 
officina Typographi-|ca MICHAELIS || LOTTHERI. || [Blättchen] ||“. 16°, 248 (big 
214 fehlerhaft gezählt) SI. (= A—Z° a—h3); Titelrüdfeite und Bl. h8 leer. Bl. A a— 
Y 2b; Liber Psalmorum, Bl. Y 32—a 4a; Cantica, Bl. a4@—d 62: Hymni, Bl. d 6 — 
g 8b: Orationes, Bl. h—h 7b; Index Psalmorum. Index hymnorum. 

Die ungefähre Erfheinungszeit diefeg Drudes (nicht fpäter als 1544) ergibt fih aus 
einer bisher unbekannten eigenhändigen Lutherfehen Budeintragung von 1544 in dem 
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wohl von Luther felbft ſtammende Überforift („Sequuntur alii Psalmi siue 


Wolfenbütteler Eremplar. Diefes Bändchen, das noch einen (allerdings ſtark befhäbigten) 
zeitgenöſſiſchen ſchwarzen Ledereinband mit zwei Metallfchließen aufmeift, gehörte dem 
damaligen Wittenberger Nechtsfiudenten Kafpar Beyer aus Schwabach (dort feit 1546 
Ratsherr; F 1575). Mit grüner, roter und einer völlig verblichenen dritten Tinte hat er 
auf dem Titelblatt die Jahreszahl: „1.5.[4].4”, ferner die von zwei Wolfsangeln ein- 
gefaßten (und gleichfalls auch in die drei Schnittfeiten des Buches eingepreßten Anfangs- 
buchftaben feines Wahlfpruches „G. W. V.“ (= „Gott wird vergeben“ [?]) und feinen halb 
verblaßten Namen: [CJAS[PJA[R] [BJEY[E]R.“ vermerkt. Nachdem Luther ihn, wie diefer 
in feinem Tagebuch angibt („D. Doctor Martinus accepit me commensalem in mensam 
suam‘“), am 18. November 1545 als Tifhgenoffen aufgenommen hatte, fegte fich der 
Reformator im Jahre 1544 in Beyers Verlobungsangelegenheit gegen die Juriften fehr 
entfchieden zu deffen Gunften ein; vgl. U. A. Briefe Bd. 10, S. 498—509. 598—600. 622f. 
684—688 ſowie Bd. 11, ©. 23. 31; Zeitfohrift für bayrifche Kirchengeſchichte Bd.10 (1935), 
©. 33—57. 

Luthers eigenhändige Einzeichnung (in U. A. Bd. 48 fehlend), in der er 2. Kor. 12, 9 
auslegte, fteht auf der Innenfeite bes vorderen Dedels und der Vorderfeite des vorderen 
Vorſatzblattes und lautet: 

2. Cor. 12. 

Virtus MEA in infirmitate perficitur, id est: Nisi tu, Christiane 
et fidelis meus, infirmeris, vexeris, tribuleris, Quomodo possum in te 
ostendere virtutem et gratiam meam? Quia tunc non habes opus mea 
virtute, dum tua virtute vales et viuis. Es mus fo fein, Vt mortifice- 
tur Corpus peccati, Sed hoc totum in salutem tuam. 

Marti Luther d 
Caspari Beyer suo Conuiuae 


1544. 


Das Wort „opus“ (ZI.4) hat Luther unter der Zeile nachgefragen. 

Yuf einem der hinten am Schluß angebundenen weißen Blätter hat fi als fpäterer 
Befiger eingezeichnet: „Johannes Jacobus Frischlinus Tübingensis Anno Domini 1584“, 
wohl ein Sohn des f[hwäbifhen Humaniften Nicodemus Friſchlin (1547—1590), der am 
31. Yuguft 1584 nach) Aufgabe feines Neftorates in Laibah nad Tübingen mit feiner 
Familie zurlidgefehrt war (vgl. D. F. Strauß, Leben und Schriften des Dichters und 
Philologen Nicodemus Friſchlin [Frankfurt a. M. 1856], ©. 286). In einem Brief vom 
10. Februar 1590 erwähnte nämlich Jakob Frifhlin, der Bruder des Nicodemus, unter 
deffen Kindern einen „Hans Jakob“ (ebd. ©. 457), der wohl mit dem oben genannten 
„Johannes Jacobus Frischlinus Tübingensis‘‘ von 1584 identifch fein dürfte. 

Borhanden: Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. (8° Bibelfamml. 600). 

3, 1546: „PSALTE-|RIVM DAVIDIS IVXTA || translationem ueterem, una cum || Can- 
ticis, Hymnis, & Oratio-||nibus Ecclesiasticis. || [Druckermarke] || Norimbergae apud 
Ioan. Petreium. || Anno M. D. XLVI. ||“. 16°. 220 ge. + 4 unge. Bl. (= AZ 
Aa—Ee®); Titelrüdfeite und BI. Ee 8b leer. Bl. 22—154b; Liber Psalmorum, Bl. 1558 
—171e: Cantica, Bl. 171P—1972: Hymni, Bl. 1972—220b: Orationes, Bl. 220b (Ee 4b) 
—Ee 8a: Index iuxta numerum Psalmorum et non foliorum. Index aliorum Cantico- 
rum. Index Hymnorum. 


Borhanden: Nürnberg, Stadtbibl. (Theol. 3. 129). 


| 
N 
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Cantica ex sacris literis, In ecclesiis cantari solita“) gefrennt find. Folgte 


4, 1550: Zitel wie Nr.3, nur anders geformte Drudermarfe und 31.7: „Anno M.D.L.‘ 16°, 
Vollftändiger Neufas, jedoch Umfang und Inhalt wie Nr. 3. 

Borhanden: Erlangen, Univ.Bibl. (Thl. II, 35). 
1551; Titel wie Nr. 3, Drudermarfe wie Nr. 4 und 31.7: „Anno M.D. LI.“ 16°. Voll— 
fändiger Neufas, jedoch Umfang und Inhalt wie Nr. 3. 

Borhanden: Göttingen, Staats- und Unto.-Btbl, (80 Bibl. I 6672), 

6. 1560: „PSALTE-|RIVM DAVI-|DIS, IVXTA TRANS-|]lationem veterem, vna cum 
Can-||ticis, Hymnis & Orationi-||bus Ecclesiasti-||cis. || [Signet Samuel Selfischs; vgl. 
Zeitschrift für Bücherfreunde NF Bd.17 (1925), S. 132f.] | VVITEBERGAE || Ex- 
cusum ab Haeredibus Georgij | Rhauu, Anno 1560. ||“. 16°. 197 ge}. + 7 unge. DI. 
(= A—R!2); Titelrüdfeite und Bl. R 12 leer. Bl. 22—138b: Liber Psalmorum, Bl. 1398 
— 1532; Cantica, Bl. 155°—1742: Hymni (ermeitert), BI. 174—1976; Orationes, Bl. R 

'6— 112: Index Psalmorum. Index Hymnorum, Bl. R 11b: Selfifhg Signet (wie auf 
dem Titelblatt). „VVITEBERGAE || Excudebant Haeredes Ge-||orgij Rhauu. || 1560. ||“. 
Vorhanden: Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. (80 Bibelfamml. 606). 


5 


. 


7. 1568: „PSALTER-|RIVM DAVIDIS IVXTA || TRANSLATIONEM VETE-||rem, 


una cum Canticis, Hymnis, & || Orationibus Ecclesiasticis. || [Druckermarke] || NORI- 
BERGAFE, || In Officina Typographica Va-||lentini Neuberi. ||“. 16°. 153 ungez. BI. 
+ 154 (verdrudt: 254) ges. Seiten + 10 unges. Bl. (= A—Z° Aa—Gs}); Titelrüdfeite 
und Bl. Gg 8b leer. Bl. A 2a—Vb; Liber Psalmorum, S. 1—32: Cantica, S. 32—102: 
Hymni, ©. 105—154: Orationes, Bl. Ff 7”—Gga; Latina Litania correcta [= 4. A. 3b. 
301, S. 56—40, ohne Noten], Bl. Ggb—Gg 82: Index iuxta numerum Psalmorum et 
non foliorum, Index Canticorum iuxta numerum foliorum eorum, Index Hymnorum; 
Bl. Gg 82: „NORIBERGAE, || Apud Valentinum Neuberum. || Anno salutis || 
M.D. LXVII. ||“. 
Borhanden: Göttingen, Staats- und Univ.-Bibl. (8° Cant. Geb. 211). 


8. 1573: „PSALTERIVM || DAVIDIS, | IVXTA TRANS-|LATIONEM VETEREM, || 


VNA CVM CANTICIS, || Hymnis, & Orationibus Ecclesiasticis diligentissi-||me multis 
in locis emendatum, & auctum varijs qui-|busdam & pijs Hymnis, qui in Ecclesia ser-I|| 
uato ordine Festorum cantari || solent. || [Druckermarke] || Pro ludo illustri ad Salam. || 
Lipsiae, An. M. D. LXXIII. ||“. 80.361 ge. + 15 unge. ©. (= A—Z® Aat), Titelrüd- 
feite und Bl. Aa 4b Teer. ©,3—4: Zitate aus Theodoret, Melanchthon und Joh. Stigel, 
©. 5—207: Liber Psalmorum, ©, 208—229: Cantica, S. 230—319: Hymni, ©. 320 
— 353: Orationes, ©, 3554— 359: Litania Correcta (= U. %. Bd. 301, S. 36—40, ohne 
Noten), S. 360—362: Orationes, Bl. Z 62: Argumentum totius Psalterii (vgl. U. A. Bd. 
48, ©. 247 mit folgenden Abweichungen: ZI. 1/2 fehlt 4.Tribulatus] tentatus 5 con- 
solatur] solatium capitt 6 Consolatus] solatium capiens agit gratias 8 promittit, 
et hortatur 10 promittenti et minanti 11/15 eundem bis spiritualium] illud iter 
ingreditur, quod ingressus est Dauid), Bl. Z 6b—Aa 3b; Index Psalmorum, Index 
Canticorum, Index Hymnorum, Bl. Aa4a; Errata. „LIPSIAE || Imprimebat Andreas 
Schneider | TYPIS VOEGELIANIS. || AN. M. D. LXXIIL. ||“. 
Borhanden: Göttingen, Staats- und Univ.-Bibl. (8°H.E. Rıt. I 9118). 


In Nr. 1—7 flimmen fowohl die beiden genannten Überfohriften (einfchließlich des 
„Explicit Psalterium“) wie auch die Überfchriften der einzelnen Cantica und die einleiten- 
den biblifhen Worte (mit nur zwei Ausnahmen: Im Canticum trium puerorum fehlt in 
den einleitenden Worten dag „ex“, und In der Überfchrift deg Psalmus invitatorialis heißt 
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der Reformator zwar in ihrer Auswahl fireng der Tradition??), fo machte er, 
der ausfchließlich die Bibel in das Zentrum des evangelifhen Gottesdienfteg 


ed: „quam“) genau mit bem Luthertert von 1529 überein; in Nr. 8 lautet die Schlußfchrift 
des Pfalters (analog dem Lutherpfalter von 1537): „Psalterii finis* und in der Mberfchrift 
des Psalmus invitatorialis heißt eg mit mehrfachen Abweichungen: „... secundum eam 
translationern, qua ... in Ecclesiis ante preces matutinas*. Uber die abweichende Reihen- 
folge der Cantica in Nr. 8 vgl. unten ©. 177 Anm. 60. 

Während alle diefe proteftantifhen Pfalterausgaben — unter Fortfall der beiden Vor— 
reden des Neformators und feiner Randgloffen — den äußeren Rahmen des lateinifhen 
Lutherpfalters, den man aber — im Anſchluß an die Fatholifchen liturgiſchen Drude — dur 
einen lateinifhen Hymnen- und Gebetsteil erweiterte, beibehielten, wurde in der Regel der 
Tert der (mit: „Liber Psalmorum“ überfchriebenen) Pfalmen und der Cantica nit aus 
Luthers Revifion übernommen, fondern man folgte dabei meift der üblichen Vulgatafaffung. 

Die Perfon des Bearbeiters der (offenbar. älteften) Nürnberger Ausgabe von 1541 
(= Nr. 1), auf der dann die fpäteren Drude Nr. 2—7 fußten, fowie der Neubearbeitung von 
1573 (= Nr. 8) ift nicht befannt. 

Die den lateinifhen Hymnen in Nr. 1—8 beigefügten antiken Versmaßbezeichnungen, 
die in diefer oder ähnlicher Form beifpielsmweife bereits bei Heinrich Bebel („Liber hymnorum 
in metra noviter redactorum“‘ [1501]) oder bei Jakob Wimpheling („Hymni de tempore 
et de sanctis“ [1513]) oder bei Sodocug Elihtoveug („Elucidatorium ecclesiasticum“ [1515 
u. ö.) begegnen, deuten auf einen humaniſtiſch intereffierten Bearbeiter und Herausgeber. 

Die Formulierung: „Psalmi seu cantica ex sacris literis in ecclesia cantari solita“ 
begegnet mit dem Zufaß: „cum hymnis et collectis“ alg Titel deg zweiten Teils (1564) der 
von dem Wittenberger Profeffor Paul Eber veröffentlichten lateinifhen Pfalterausgabe: 
„Psalterium DAVIDIS“ (Wittenberg, Lor. Shwend 1565 [vorh.: Göttingen, Staats- u. 
Univ.-Bibl.: 2° HE Rit I 8896]); auch die Überfchrift bei dem Psalmus invitatorialis (BI. 
256) ift hier die gleiche wie bei Luther. 

59) Sreier behandelte Luther die Auswahl verdeutfchter Cantica in deutfhen Gefang- 
büdern. Dem Lufftfhen von 1526 (U. U. 39.35, ©. 318) ift nur dag Magnificat, dag 
Canticum Simeonis, da8 Tedeum und dag Canticum Zachariae beigegeben. In dem ver- 
Iorenen Klusfhen Gefangbuh von 1529, dag nur in einem Erfurter Nahdrud von 1531 
erhalten ift (ebd. ©. 321), find erfimalig auch altteftamentliche Cantica hinzugefügt (gegenüber 
dem lateinifchen Lutherpfalter von 1529 fehlen aber die Cantica Abacue und trium puerorum, 
während fich zufäglich dag Lied der Debora [Richt. 5] und Sef. cap. 26 finden). In der bisher 
für verfchollen angefehenen (ebd. ©. 321f.), jebt aber mwiederaufgefundenen und in einer 
Sakfimileausgabe (Das Klug’fhe Geſangbuch 1533, hrsg. von 8. Ameln [Kaffel-Bafel 1954]) 
vorliegenden Wittenberger Gefangbuh von 1533 erläuterte Luther den Zweck, den er mit der 
(um weitere alt- und neuteffamentlihe Stüde vermehrten) Zufammenftellung der Cantica 
verfolgte (BI. 132P— 1338): 

„Wir haben auch zu gutem Erempel jnn das Büchlein gefeßt die heiligen lieder aug der 
heiligen fohrifft, fo die lieben Vatriarchen und Propheten vorzeiten gemacht vnd gefungen haben, 
Yuff dag wir nicht als newe Meifter allein angefehen werden jnn diefem werd, fondern für ung 
aller Heiligen Erempel anzeigen können... Aller meift aber darumb, das wir ſolche Lieder 
odder Pfalmen gerne wolten mit ernft und andacht, mit her vnd verftand gefungen haben, 
nicht wie man fie jnn den Stifften und Klöftern mit groffem miſſebrauch und Abgötteren noch 
heutiges tages plödet vnd heulet, da man nichts draus verfteht noch zu verftehen willen odder 
vleis hat, ſchweige denn mit andacht und mit frucht fingen folt, Darumb auch Gott mehr damit 
erzörnet denn verfünet wird,” 
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ftellte, fih von den Gefichtspunften und Überlieferungen des Fatholifchen 
Stundengebeteg, in denen die Cantica eine wichtige Rolle fpielen, frei, indem 
er die Stüde nad) der Reihenfolge der biblifhen Bücher in feiner deutfchen 
Überfegung anorönete‘‘), Während er die Überfchriften der Cantica in der 
Form, wie fie fich in verfchiedenen liturgifchen Pfalterausgaben finden‘), beis 
behielt, fügte er jedem einzelnen der gehn biblifhen Cantica — damit gleich- 
falls von der in den liturgifchen Pfalterien geübten Gepflogenheit abweichend — 
die aus dem Bibeltert entnommenen, gelegentlich Teicht abgewandelten®?) Ein; 


60) Den gleihen Weg hatte bereits vor ihm ein ungenannter Theologe eingefchlagen 
bei der Neuherausgabe und Bearbeitung des 1515 bereits erfimals erfohienenen Werkes: 
„Psalmorum Liber, ad Hebraicam ueritatem diligentissime ad uerbum fere tralatus, Felice 
Pratensi interprete. Praeterea, in singulos Psalmos argumenta, per eruditum quendam 
Theologum nuper adiecta: Cum aliquot Sanctorum canticis, et preculis syncerioribus“ 
(Baſel, Andr. Cratander Februar 1524) (vorh.: Göttingen, Staats- u. Univ.-Bibl. [8° Bibl. I 
6669]); auf BI. 111—118b ftehen die Cantica (ohne dag Symbolum Athanasianum) nach der 
Reihenfolge der biblifehen Bücher geordnet (eine weitere Neuauflage erfolgte in Bafel [Andr. 
Cratander] 1526 [Ivorh.: Stuttgart, Landesbibl.]); zu diefer Pfalmenüberfeßung des Auguftiner- 
eremiten Felix Pratenfis (1515) vgl. unten ©. 303. Anm. 49. 

Yuffalligerweife fehrfe die oben ©. 175 Anm. 58 unter Nr. 8 aufgeführte proteftantifche 
Leipziger Pfalterausgabe von 1573 zu der oben ©. 173 Anm. 55 erwähnten Angrönung in 
der Neihenfolge des Brevierd (mit dem Te Deum und dem Symbolum Athanasianum 
am Schluß) zurüd. 

61) Während in den liturgiſchen Pſalterdrucken anfänglich jede Pſalmenzählung und 
auch jegliche Überſchrift bei den einzelnen Cantica fehlt, ſetzte ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen 
der Brauch, dem Benußer jene Hilfen zu bieten, allmählich duch, In der bei Luther begegnenden 
Form (4. B. „Canticum Mose, Exo. XV.“) finden ſich die (durch Hinzufügung des entfprechen- 
den Wochentages erweiterten) Überfchriften beifpielsmweife in den Straßburger Duartdruden 
von 1515 und 1520: „Psalterium dauidicum: Cantica et Hymni“ (Johann Prüß bzw. 
Reinhard Bed [vorh.: Stuttgart, Landesbibl.]) fowie in dem gleicharfigen dort um 1498 
gedrudten Duartpfalter (Soh. Prüß lvorh.: Stuttgart, Landesbibl.; über diefen Drud vgl. 
Reichling, Appendices uſw. Bd. 2, ©. 87 Nr. 695 und Catalogue of books printed in the 
XV!h century now in the British Museum Bd. 1 (£ondon 1908), ©. 127f.]). In Kachelofeng 
und Lotthers Pfaltern ift zur jeweiligen Bibelftelle in der Regel noch ein „capitulo‘“ Hinzuge- 
fügt; die Angabe der Bibelftelle fehlt dagegen völlig im Parifer Oktavdruck von 1518: „Psal- 
terium cum fideli castigatione magnis characteribus impressum“ (B. Rembolt [vorh.: 

tuttgart, Landesbibl.]). Dort erfcheint jedoch — wie bei Luther — die Überſchrift: „Can- 
ticum sanctorum Ambrosii et Augustini‘, während in anderen Pfalterausgaben (4. B. den 
Straßburger Druden fowie bei Kachelofen und Lotther) der Zufag: „ganctorum“ fehlt; zur 
Sade vgl. oben S. 161 Anm. 10. Bei dem Symbolum Athanasianum, d48 im Luther- 
pfalter und in den Leipziger Druden Kachelofeng und Lofthers mit den Worten: „Symbo- 
lum Athanasii Episcopi“ überfchrieben ift, fehlt in den drei Sfraßburger Druden und 
in der Pariſer Yusgabe die Titulatur: „Episcopi“. Schon diefe wenigen Beifpiele zeigen zur 
Genüge, in wie ſtarkem Maße die verfhiedenen Pfalterien —— differieren. 

62) Vgl. Jeſ. 38,9 (Cant. Ezech.): BES Um ftatt: „cum“; Luk. 1,67 (Cant. 
Zach.): „pater Ioannis“ ffatf: „pater eius“; Luk. 2, 28 (Cant. Sim.): ſtatt: „et 
ipse“ und: „puerum Iesum“ ſtatt: „eum“. 
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leitungsworte, die etwa den Pfalmentiteln entfprechen, zum befferen Ver; 
ftändnig hinzu. Den nicht allerorts mit dem Vulgatawortlaut übereinftim; 
menden liturgifchen Tert‘?) der Cantica (einfchließlich der Dorologie bei den 
neuteffamentlihen Stüden und dem Symbolum Athanasianum) [ieß er faft 
unverändert?. Den Schluß diefer Ausgabe bildet endlich der als Psalmus 
invitatorialis im fatholifchen Gottesdienſt verwandte®?) und gelegentlich auch 
in liturgifche Pfalterausgaben aufgenommene‘) 94. Pſalm in der Faffung des 
Psalterrum Romanum mit einer wohl gleichfall8 von Luther ffammenden 
längeren Überfchrift (‚„Psalmus inuitans nos ad laudandum deum, ne, 
contempto eius uerbo, pereamus nostra infidelitate, ut olim Iudei in 


63) Im Canticum trium puerorum ift Dan. 3,56 (durch die aus v.52 bzw. 55 ent- 
nommenen Zufäße: „domine‘“ und: „et superexaltatus“ erweitert) hinter v. 88 geftellt und 
zwifchen diefe beiden Verfe folgender (in den Vulgata-Ausgaben ganz fehlender) Vers ein- 
sefhoben: „„Benedicamus patrem et filium cum sancto spiritu, laudemus et superexal- 
temus eum in saecula“. Vgl. auch die in den liturgifchen Pfalterdruden üblichen Lesarten: 
„meos“ (2, Mof. 15, 7), „sublimat‘ (1. Kön. [Sam.] 2, 7), „illa die‘ (Sef. 12, 4) und „om- 
nis“ (Dan. 3, 64). 

Yus Luthers unbekannter Vorlage ffammen wohl die verhältnismäßig feltenen Les— 
arten: „non est‘ (ffaff: „et non est“) (5. Mof. 32, 39), „fulgor‘ (ftatt: „„fulgur‘) (5. Mof. 
32,41), „et“ (ftatt: „ut“) (Hab. 3,16); fehlendeg „et“ (Dan. 3,56) und „est“ (unten 
©. 288, 74); vgl. aud) die Versabgrenzung bei ef. 38, 10f. 

64) An einzelnen Stellen der Cantica berührt fich der Tert in Luthers Ausgabe von 
1529 mit feiner gleichzeitigen Vulgatarevifion (U. A. Bibel Bd. 5), ohne daß jedoch mit 
Sicherheit zu entfcheiden if, ob Luther bei Lesarten, die in den verfchiedenen liturgifchen 
Nalterdruden variieren, jene — entfprechend feiner Vulgatareviſion — in den Cantica 
gleichfalls Eorrigiert hat oder ob ihm aber feine Vorlage eine mit feiner Vulgatareviſion über- 
einftimmende Lesart darbot; vgl. 2. Mof. 15,8 („congregatae [2.]” ſtatt: „congregati“). 
Alle verglihenen Pfalterdrude, Luthers Pfalter von 1529 und feine Vulgatarevifion vom 
gleihen Jahre ſtimmen überein in den Lesarten: 2. Mof. 15, 16 („„Irruat‘) und Luf, 1,54 
(„recordatus““ ffaff: „memorari‘), 

Yber auch im Tert der Cantica hat Luther zweifellos felbftändige (mit feiner Vulgata— 
reviſion wörtlich Kbereinffimmende) Korrefturen vorgenommen, und zwar bei 2. Mof. 15, 14 
(„Audiuerunt‘“ ffatt: „Ascenderunt“ [nad) Ausweis feiner Vorrede von 1537; unten ©. 188, 
37—41]) und 5. Mof. 32,43 („cum populo“ ſtatt: „populum“ [vgl. dazu unten ©. 282 
Anm. 3)). Bel. auch 1. Kön. (Sam.) 2,8: „erigit“. Vulgataeinflüffe könnten vorliegen bei 
der Versabgrenzung von 5. Mof. 32,5, ferner bei 1. Kön. (Sam.) 2,8 („Suscitat‘‘) und 
Sef. 38, 14 („in excelsum‘“*). 

65) Bol. dazu auch U. A. Bd. 3, ©. 40, 26—30 und Bd. 4, ©. 106 Anm. 2 und Fabers 
„Quincuplex Psalterium‘“ (1509), Bl. 143b; „„Aduerte Ecclesiam et romanam et gallicam 
hunc psalmum canere in principio matutine psalmodie secundum tralationem romanam 
et non secundum gallicam. sic enim inualuit vsus“. 

66) Zum Beifpiel in die beiden Straßburger lateinifhen Duartpfalter von 1515 und 1520 
(auf Bl. atijb bzw. atija zwifchen dem „Registrum“ und dem Pfalmenanfang), während in 
der um 1498 gedrudten Duartausgabe der „Psalmus Inuitatorialis“ auf Bl. 156 am Schluß 
deg „Hymnarius“ und vor dem „Registrum““ fteht. 


N 
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deserto. Secundum aliam translationem, qua solitus est cantari in ec- 
clesiis‘“)®”), 

Sm Herbft 1537, alfo ungefähr acht Jahre nach) dem Erſcheinen der Erft; 
ausgabe des vom Reformator renidierten „„Psalterium translationis veteris 
correctum“, fam unter gleihem Titel (jedoch unter Fortlaffung des Zur 
faßeg: „correctum“) eine um eine neue Lutherſche Vorrede‘®) erweiterte und 
wiederum von Hans Lufft gedrudte Neuauflage heraug‘?). 

Bon ihrer Borgängerin unterfcheidet fi diefe Ausgabe dadurch, daß — 
abgefehen von der Berichtigung einer größeren Zahl von Drudfehlern und 
verfehentlihen Tertauslafiungen?®) — verfhiedene neue Korrekturen?!) auf 


67) Sn der Abgrenzung der einzelnen Abfhnitte diefes Pſalmes (v. 1.3.5. 8. 10) ent= 
fpricht der von Luther dargebotene Tert den Straßburger Ausgaben von ca. 1498, 1515 und 
1520, wo jene Abſätze durch rote Majuskeln Fenntlih gemacht find; im der Lesart: „repellet“ 
(v.3) geht er gegen jene Ausgaben („repellit“) mit dem von Faber dargebotenen Tert des 
Psalterium Romanum zuſammen. — Zur Überfchrift vgl. oben ©. 173 Anm. 58. 

Daß die Häufig in den liturgifchen Nfalterdruden die Gruppe der Cantica abfchließende 
„Litania‘ (vgl. Gutenberg-Sahrbuch 1956, ©. 102f.) von Luther in feine lateinifche Pfalter- 
ausgabe von 1529 nicht aufgenommen ift, könnte entweder damit zufammenhängen, daß fie 
in feiner Vorlage nicht enthalten war, oder aber damit, daß er diefe „Litania“ im gleichen 
Sahre — für den Gebrauh in der enangelifihen Kirche bearbeitet — als „„Litania Latina 
correcta““ bereits gefondert herausgegeben hatte; vgl. U. A. Bd. Z0IH, ©. 16f. 20—25. 
36—40. 

68) Unten S. 185—188. Ein Vermerf auf dem Titelblatt („Cum noua praefatione 
D. Martini Lutheri.“) macht auf diefe neue Vorrede aufmerkfam. Über diefe Vorrede, in 
der Luther fein Revifionswerf begründet und rechtfertigt, vgl. auch oben S. LXXXIX. 

69) Bol. oben ©. 161f. und unten ©. 181: B. Weder die Erftauggabe noch die Neu— 
auflage von 1537 erlebte außerhalb Wittenbergs irgendeinen Nahdrud. Über eine teilweife 
Benusung in anderen evangelifhen lateinifhen Pfalterausgaben des 16. Jahrhunderts vgl. 
oben ©. 173—175 Anm. 58. 

70) Vgl. z. B. Pf. 8,3 (dabei neuer Drudf. entflanden); 17, 12; 30, 125 32, 125 36, 15 
u.33; 70,15; 74,11; 92,1; 103 Überfhr.; 120,3; 150,5; unten ©. 282 (1. Kön. [Sal.] 
2,5) und 287 (Luk. 2,32 [dabei neuer Drudf. entfianden]) und 288, 61 (Symb. Athan.). 
Nicht berichtigt find die Drudfehler in Pf. 62, 3 und unten ©. 284 (ef. 38, 15) fowie die 
Yuslaffungen in Pf. 73, 11; 100,3; 118, 44, 

Neue Drudfehler bzw. verfehen im Drud von 1537: Pf. 1, 3; 13, 15 35, 5543, 145 85,115 
89,8 u. 13; 114,2; 117,45; 118, 129; 144, 1; 149, 9; unten ©. 283 (Sef. 38, 12) und 
287, 21/22 und 288,58 (Symb. Athan.). 

71) Bol. 3. B. Pf. 7,14 (‚„posuit“ ſtatt: „parauit“). und 15, 4 („Post ea“ ſtatt: 
„Postea“). Durch den Urtert (und die Septuaginta) könnten die Korrekturen in Pf. 62, 1 
(„Iudaeae‘“) (auch) im Psalt. Hebr.) und 149, 2 („filij* ſtatt: „‚Liliae‘“) (auch im Psalt. Rom. 
und Hebr.) und die Streichung im Titel Pf. 147, 12 und 148, 1 veranlagt fein. Durch) Faber 
angeregt könnte fein: „„corde“ (Pf. 44, 6). Auf das Psalterrum Romanum geht vielleicht die 
Korrektur zurüd in Pf. 39, 18 („es tu“); 43, 14 („in opprobrium‘“); 55, 13 (Einfhub von 
„oculos meos a lachrymis“); 97, 4 (‚Deo‘) (auch im Psalt. Hebr.); 139, 6 (Einfchub von: 
„pedibus meis“), Die Anderung in Pf, 77, 69 („Sanctuarium?“) ift vielleicht duch dag Psal- 
terium Hebraicum hervorgerufen. Ungeflärt ift die Urſache für die Korrekturen in Pf. 54, 9 
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treten, die wohl auf den Reformator felbft gurüczuführen find und von denen 
er in feiner Borrede??) zwei?s) ausdrüädliih erwähnt. Von den Lutherfchen 
Randgloſſen find die zu Pf. 4,5 und 5, 10 (zwei) fortgefallen, die zu Pf. 7, 15 
ift (verfehentlich?) gekürzt, während zu Pf. 15, 4 eine neue hinzugefügt iſt? 9. 
Yndererfeits darf aus der auffälligen Tatfache, daß eine weitere (bereits in der 
Ausgabe von 1529 durchgeführte) Verbefferung (Pf. 41,3), auf die in der 
Borrede??) hingemwiefen if, im Tert befeitigt ift, gefchloffen werden, daß 
Luther die Überwachung des Drudes damals in andere Hände gelegt hat; 
bei diefer Gelegenheit ift auch verfchiedentlih an die Stelle der (teils wohl 
aus der Vorlage des Erftdrudes ſtammenden, teils aber erft durch Luthers 
Korrekturen 1529 entfiandenen) Faffung die allgemein übliche Vulgata⸗Lesart 
eingefeßt worden?®). 


(. Deum“ und „facit“); 106, 20 („internicionibus‘“); 111, 1 (‚‚Dei‘“); 128, 6 („auellatur““); 
möglichermweife Handelt e8 ſich in diefen legten vier Stellen auch nur um bloße Drudverfehen. 
Ebenfo liegt der Fall unten ©. 281 (5. Mof. 32, 24f. und 29) bei den Korrekturen: „„Consum- 
mentur“, „lactantem‘“ und „praeuiderent‘“. Zu der sweimaligen Korreftur des „‚repellet“ 
in „repellit“ bei Pf. 94,3 (S. 247 und 289) vgl. oben ©. 179 Anm. 67 und unten ©. 247 
Anm. 4. D. Reicherts Behauptung (U. A. Bibel Bd. 4, ©. 518f.), Luthers Eintragungen 
in fein Handeremplar des lateinifhen Pfalters von 1529 („Kunheimpfalter”) hätten fih au 
auf die Neuauflage von 1537 ausgewirkt, ift irrig; denn abgefehen von der Berichtigung der 
Yuslaffung in Pf. 30, 12 (‚„‚foras‘“) findet fih an feiner Stelle im „Kunheimpfalter” von 1529 
eine handſchriftliche Korrektur Luthers, die bei der Ausgabe von 1537 Berädfihtigung gefunden 
hätte; häufig erfolgten Dort Korrekturen auf Grund des hebräifchen Textes. 

2) Unten ©. 186, 27—187, 29 und 34—188, 36. Ä 

3) Bei Pſ. 15,4 („Post ea“) (nebft neuer erläuternder Gloffe) und 44, 6 („corde‘) 
(vgl. dazu unten ©. 186—188 Anm. 7 und 13). 

79) Ferner ift in Gl. zu Pf. 911, 10 das Wort „idest“ fortgefallen; außerdem ift der 
Wortlaut der SI. zu Pf. 10,4 etwas umgeftaltet. 

75) Unten ©, 187, 32—34, 

76) Bol, Pf. 91,7; 9U, 2; 35, 11; 36,7 u. 23; 40,3; 41,3; 54,17; 71,165 77, 16; 
87,1u.6; 88,2; 91,1 0.9 u.12; 92,1; 93, 15; 94,3; 98,1 (gweimal); 100,7; 103,1; 
104,31; 118, 147; 137,1; 139,12; 140,10; 142,1. 3; 145,1; 147,17; 148,4; 149,4; 
unten ©. 280 (2, Mof. 15, 11), 282 (5. Mof, 32, 39 und 41) und 286 (Luf. 1, 77). Nur als 
Lesart am Rand von Bulgata-Ausgaben findet ſich die Korrekiur in Pf. 36, 21 (‚„‚retribuet‘“). 

In der Orthographie unterfcheidet fich Die Ausgabe von 1537 vom Erffdrud durch die 
Bereinheitlihung der Schreibung von: „Sion“ und: „eircuitus‘‘ (vgl, unten ©. 193 Anm. 4 
und ©. 235 Anm. 2); ferner ift „B“ durch „ss“ ſowie öfters „‚e‘“ durch „ae“ und „ti“ durch 
„ei“ erfeßt; über die Tilgung deg „„h““ bei „abomin-“ vgl. unten ©. 194 Anm. 4, über die 
(vielleicht aus Faber übernommene) Schreibung: „coenomya“ (Pf. 77,45 und 104, 31) vgl. 
unten ©. 237 Ynm.3. Der im Erſtdruck nicht hervorgehobene Beginn des zweiten Halb- 
verfes innerhalb der Pfalmen ift 1537 ftets durch einen Majuskelbuchſtaben gefennzeichner; 
ebenfo begegnen hier fehr viel mehr große Anfangsbuchftaben (bei: „Deus“, „Dominus‘ ufiv.). 
Ferner find in reihliherem Maße Interpunktionszeichen — insbefondere Fragezeichen — gefeßt. 


—— 
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Ausgaben: 


A PSALITERIVM | Translationis | ueteris, | Correctum. || Vuittembergae. | 


1529. |, Mit Titeleinfaffung. Titelrüdfeite leer. 140 unbegifferte Blätter in Oktav 
(A—R8 St), Bl. A 7’ und 8 fowie Bl. S4 leer. Am Ende (BI. S ij’ 31. 7): 
„EXCVSVM VVITTEMBER. | Apud Iohannem Lufft anno || domini MD, 
BR. |e, 

über die 1528 von Hans Brofamer angefertigte Titeleinfaffung (unten das Chriſtus— 
find, deffen rechter Fuß auf die Schlange fritt, mit gefhultertem Kreuz, rechts und links davon 
Rute und Geißel) vgl. H. Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration des 16. Jahrhunderts 
(Straßburg 1924), ©. 73 und 116 Anm. 137. 

Vorhanden: Breslau, Stadtbibliothek (Luthers Handeremplar;z vgl. U. A. Bibel Bd. 3, 
©. LIf. und 3». 4, ©. 509 [feit 1945 verf&hollen]); Erlangen, Univerfitätsbibliothef (Thl. IL, 
126 a); Kopenhagen, Kgl. Bibliothef (83—103 [2 Erpl.]); Stuttgart, Landesbibliothef; Wolfen- 
büttel, Herzog-Auguft-Bibliothef (8° BS 595 u.596 [2 Erpl.)); Zwickau, Ratsſchulbibliothek. 

Bol. Panzer, Annales typographici Bd. 9, S. 88 Nr. 202. Die Angaben bei W. Meier, 
Der Buchdrucker Hans Lufft zu Wittenberg (2. Yufl. Leipzig 1923), ©. 71 find fehlerhaft; 
Eremplare mit dem angebliden Smpreffum: „Apud Johannem Lufft. 1529.” laſſen ſich 
nicht nachweiſen. 


PSALTE-IRIVM TRANS-Ilationis ueteris. |Cum noua praefatio-|ne De 
Martini || Lutheri. | VITEMBERGAE. |, Mit Titeleinfaffung. Titelrüdfeite 
leer. 156 unbesifferte Blätter in Oktav (t+* B—T®), Bl. + 4 und T 8 Ieer. 
Am Ende (SI. T 7’ 31. 18): „IMPRESSVM VITE-IBERGAE APVD IO-| 
hannem Lufft, Anno | M.D. XXXVI. |“. 

über die in den dreißiger Fahren (feit 1532) bei Hans Lufft öfters begegnende Titel- 
einfaffung von Lufag Cranach d. A. (fäulengetragener Rundbogen mit zwei fchildhaltenden 
Slügelfnaben und dem Eurfähfifhen Wanpen) vgl. W. Bake, Die Frühzeit des pommerfgen 
Buchdrucks (Pyritz 1934), ©. 81; U. A. Bibel 39.2, S. 528 Nr. *42, S. 532 Nr. *46 und 
©. 543 Nr. *47; U. A. 35. 30IU, 6,538; Bd. 401, ©. 13: A; 39. 40, S. 471; Bordling- 
Caußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1 (Neumünfter 1931—1936), Nr. 1173. 1271; 
A. Schramm, Die Illuſtration der Lutherbibel (Leipzig 1923), Abb. 237 und 247; Zimmer- 
mann a. a.D., ©. 86 Anm. 18 und ©. 146 Nr. 48 und ©. 150 Nr. 56. 

Borhanden: Arnſtadt, Kirchenbibliothef (730, 3); Deſſau, Landesbibliothek (Georgg- 
Bibliothek) (1441); Stuttgart, Landesbibliothek), Zwickau, Ratsſchulbibliothek. 


Psalterium || DAVIDIS PRO-|PHETAE ET REGIS | HEBRAEORVM, 
VETERIS | TRANSLATIONIS, || Cum M. Lutheri Praefatione, | ET | 


12) Der dunfelbraune Lederband weift reihe Blindpreffung und Goldſchnitt mit ein- 
gepreßten Denamenten auf. Im Mittelfeld der Vorderfeite Eniet David, in den Wolfen links 
oben erfcheint Gottvater. Darunter fteht in lateinifher Sprache der Tert von Pf. 109, 4 (vg.). 
Yuf der Rüdfeite ift, eingerahmt von figurengefhmüdten Randleiften, das große kurſächſiſche 
Wappen abgebildet mit der Überfchrift: „IF DS“ [= Iohannes Fridericus Dux Saxoniae] 
und der Unterfohrift: „IOANNES ERNESTVS SAXONIAE DVX 1530”. Danad) ift diefe 
Stempelplatte bereits im Jahre 1530 für den damaligen Kurprinzen Johann Friedrich (geb. 
30. Suni 1503) und feinen um achtzehn Sahre jüngeren Stiefbruder Johann Ernft (geb. 
10. Mai 1521) angefertigt, aber fie wurde noch 1537 verwandt. Danad) muß der vorliegende 
Band im Befiß des fähfifhen Kurhaufes gewefen fein. 
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LEMMATIBVS AC NOTIS|| ADAMI SIBER1.|| Lipsiae.|| M.D.LXXIII.| 
558 gezählte Seiten in Oktav; am Ende (BI. 0 3°): „LIPSIAE || Iohannes 
Rhamba excudebat || ANNO || M. D. LXXTI. ||«. Auf Bl. A zZ gk ſteht 
Luthers Vorrede von 1537 (der Pſalmentext weicht hingegen von A und B ab). 
Vorhanden: Heidelberg, Univerfitätsbibliothef; Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Biblio- 
thef (8° Bibelfamml. 609). 
Vgl. J. M. Goeze, Verzeihnis feiner Samlung feltener und merkwürdiger Bibeln in 


verfchiedenen Sprachen mit Fritifchen und literarifhen Anmerkungen (Halle 1777), ©. 303f. 
Nr. 469, 


In den Sefamtausgaben fehlt der Tert des Pfalters und der Cantica 
fowie Luthers Vorrede von 1537; die von Juſtus Jonas ins Lateinifche überz 
ſetzte Lutherſche Pfalternorrede von 1528 (vgl. oben S. LXXXVLLf,), die den 
oben angeführten Sonderdruden A und B beigegeben ift, ift gedrudt: Witten, 
berg III (1549), Bl. 398’—401°, und war vor dem Abdruck von Sonas’ 1534 
erſtmals erfchienener Iateinifcher Überfeßung von Luthers „Summarien über 
die Palmen“ (U. A. Bd. 38, ©. 4). 


Sm folgenden ift Luthers Reviſion des lateinifhen Pfalters nach der 
Wittenberger Erftausgabe von 1529 (= A) buchftabengetreu abgedrudt. Nur 
offenfichtlihe Drudfehler find im Tert berichtigt und im Apparat verzeichnet; 
ferner find aus drudtehnifhen Gründen die am Anfange des eigentliden 
Textes (nicht der Titel) der Palmen und der Cantica ftehenden Initial⸗ 
buchſtaben durch fette Majuskeln erfegt. Um weitere Nachforfehungen nad 
Luthers noch nicht ermittelter Vorlage zu erleichtern, ift geundfäglich von jeder 
Modernifierung oder Vereinheitlihung der Interpunftion und Drthographie 
Abſtand genommen. Nur die in der Vorlage noch fehlende Verszählung ift 
eingefügt. Die Abweichungen der weiten Yuflage von 1537 (= B) find im 
Apparat verzeichnet, 

Da fich infolge der großen Zahl der damaligen Vulgatadrucke und litur⸗ 
sifhen Pfalterien die von Luther für feine Pfalterrevifion benußte gedrudte 
Borlage bisher nicht feftftellen ließ, ift Darauf verzichter, Die abweichenden Leg, 
arten irgendwelcher Vulgata⸗- oder Pfalterausgaben laufend zu verzeichnen 
oder (wie bei dem Abdruck der Vulgatarevifion von 1529 in U. A. Bibel Bd. 5) 
durch befondere Typen innerhalb des Pfalters von 1529 zu markieren. Eine 
ſolche Maßnahme würde vielmehr — ohne fihere Kenntnis, welche Vorlage 
der Reformator fatfächlic) verwandt hat — lebten Endes doch nur auf eine 
völlige Willfür hinauslaufen; denn da der lateinifche Pfalmentert — von einer 
auch nur annähernd einheitlichen Geftalt Damals weit entfernt — ſowohl in den 
Bulgataz wie auch) in den liturgifchen Pfalterdruden des ausgehenden 15. und 
beginnenden 16. Jahrhunderts unzählige mehr oder minder voneinander ab- 
weichende Lesarten aufweiſt (Differieren doch oft fogar die derfelben Druderei 
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entftammenden Ausgaben nicht unerheblich), kann man häufig gar nicht mit 
Sicherheit entfcheiden, ob irgendeine Lesart im Luthertert auf die unbefannte 
Borlage zurüdgeht oder ob fie nicht vielleicht eine Korreftur des Reformators 
darfiellt, die zufälligermweife in gleicher Form in anderen (von jenem nicht 
benußten) Ausgaben im Tert begegnet. Wo fich aber bei der Kollation zahl; 
reicher Vulgata⸗ und Pfalterdrude im Lutherpfalter Varianten gefunden haben 
(ihre Zahl ift nicht fehr groß), die weder in irgendeinem der verglichenen Terte 
nachzuweiſen noch in der Eritifchen Bulgata-Ausgabe (Bd. 10: Liber psalmorum 
[Rom 1953]) verzeichnet find!), darf mit einer gemwiffen Wahrfcheinlichkeit anz 
genommen werden, daß an folden Stellen Luthers Hand beffernd eingegriffen 
hat. Unmerfungsmeife ift dann — jedoch ohne Anfpruch auf irgendeine Voll; 
ftändigfeit — auf derartige Fälle hHingemwiefen und nad) Möglichkeit die Urfache 
für folde Korrekturen aufgezeigt. Außerdem find in den Anmerkungen auch 
diejenigen Stellen herausgehoben, wo vielleicht Befonderheiten der Inter; 
punftion oder Orthographie einen Anhaltspunft für die bisher nicht auf: 
gefundene Drudvorlage gewähren können. Schließlich find dorf die Urfachen 
für tertliche Differenzen zwifchen den Ausgaben von 1529 und 1537 unterfucht. 


V Allerdings find dort im Eritifhen Apparat nur Handfchriften big zum Ende deg 
13. Sahrhunderts fowie von den Druden aus dem für unfere Unterfuhung in Frage fom- 
menden Zeitraum lediglich die Gutenbergbibel (1455) und die 2. Auflage von Fabers „Quin- 
euplex Psalterium‘ (1513) berüdfihtigt. Wo von ung gelegentlih die handſchriftliche 
Tradition (auf Grund der Vatifanifhen Ausgabe) angeführt ift, geſchah es nicht in der 
Annahme, daß Luther einen handfchriftlihen Tert benutzt haben könnte, fondern nur mit 
Rückſicht auf die Möglichkeit, daß feine Vorlage vielleicht von einem derartigen Tert beeinflußt 
war. 


Abkürzungen und Sigel: 


Bibl. sacr. X = Biblia sacra iuxta latinam vulgatam versionem ad codi- 
cum fidem edita 9. 10: Liber psalmorum ex recensione Sancti Hie- 
ronymi (Rom 1953); vgl. oben Anm. 1. 

A = Psalterium Translationis ueteris, Correctum (Wittenberg, £ufft 1529); 
vgl. oben ©. 181: A 

B= Psalterium Translationis ueteris. Cum noua praefatione D. Martini 
Lutheri (Wittenberg, £ufft 1537); vgl. oben ©. 181: B. 

C= Psalterium Conciliatum (in: Faber, Quincuplex Psalterium [1509]). 

F= %, $aber, Quincuplex Psalterium (Paris, Stephan 1509) (bei Übereinz 
fimmung von GRH C); vgl. oben ©. 164 Anm. 24 und unten S. 186 
Ynm.5. 

FA = $, Faber, Quincuplex Psalterium (1509): „Adverte‘“ (= Anmerkung) 
zu dem jeweiligen Palm (mit Blattzahl und der von der heufigen 
Zählung oft abweichenden Verszahl). 
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G = Psalterium Gallicum (in: Faber, Quincuplex Psalterium [1509]). 
H = Psalterium Hebraicum (in: Faber, Quincuplex Psalterium [1509]). 
R = Psalterium Romanum (in: Faber, Quincuplex Psalterium [1509]). 


Sept. = ndvra ra zart’ E£oynv zaloöusva Bıßkla Peıas Önladn yoapns nalaıds 
te zai veas (Venedig, Aldus 1518); vgl. oben ©. 169 Anm. 40. 


Angefihts der großen Zahl von Vulgata⸗Ausgaben (vgl. Gefamtfatalog 
der Wiegendrude Bd. 4 [Leipgig 1930], Nr. 4201—4294 und W. A. Eopinger, 
Incunabula Biblica [£ondon 1892], S. 210—213 Nr. 125ff.) und der befonz 
ders ſchwer zu befchaffenden liturgiſchen Pfalterdrude (vgl. oben ©. 164 Anm, 
25) Eonnte nur eine gewiffe Yuswahl aus diefen Werfen zur Kollation heran; 
gezogen werden, 

An Bulgata-Yusgaben find benust die Foliodrude: Nürnberg (U. Ko⸗ 
berger) 1501; Lyon (J. Sacon) 1506; Bafel (J. Froben) 1509; Lyon (J. Sacon) 
1509 und 1512!) und 1518 und 1519; yon (J. Marion) 1520; Lyon (J. 
Sacon) 1521; Nürnberg (F. Penpus) 1523; yon (J. Marefhal) 1523; Köln 
(9. Duentel) 1527; yon (5. Erefpin) 1527; ebd. (J. Marefchal) 15272). 

An liturgiſchen Pfalterdeuden find die im Gutenberg-Sahrbuh 1956, 
S. 100—110 behandelten Leipziger Quart- und Dftandrude (1485—1517) von 
Markus Brandis, Konrad Kachelofen und Melchior Lotther d. A. benust?), 
ferner die Straßburger Duartdrude des Johann Prüß bzw. Reinhard Bed 
von ca. 1498, 1515 und 1520 (vgl. oben ©. 177 Anm. 61) fowie der Parifer 
Oktavdruck des Berthold Rembolt von 1518 (vgl. oben ©. 177 Anm. 61). 


1) über diefe Ausgabe, einen Nachdrud der Venetianer Duartausgabe von 1511, vgl. 
oben ©. 166 Anm. 31. 

2) Bon diefen Ausgaben enthalten nicht (außer den vor 1511 erfehienenen) die Nürn- 
berger von 1523 und die Kölner von 1527 die zuerft in der Venetianer Ausgabe von 1511 
(vgl. oben Anm. 1) und danad) in der Lyoner von 1512 an den Rand („alias...“) gefesten 
Lesarten. 

3) Vgl. dazu oben ©. 163f. Anm. 23 und 167 Anm. 56. 
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[81.tij] D. Martinus Luther pio lectori salutem in Christo. 


Tatueram aliquoties Psalterium denuo latinum facere, quanta possem 
S proprietate, Nec omnino desperaueram de scientia seu cognitione 
rerum. Sed deterruit me hactenus imperitia (ut Paulus!) quoque 

de se queritur) sermonis, quo ita proprie redderem, ut mihi ipsi aliquan- 
tulum satisfecisse uiderer. Nam in totum, ne ipso quidem germanico Psal- 
terio mihi satisfeci?), in qua tamen lingua, utputa materna et natiua, uideor 
mihi haud paulo plus ualere, quam in Latina, postquam accessit nonnulla 
exercitatio. Magis autem deterruit me philonicia quorundam, qui scriben- 
dorum librorum libidine capti, occasionem aceiperent a meo exemplo, 
meliora praesumendi. Et ita fieret (ut in plaerisque alijs scriptis) Psalteriorum 
uertendorum nullus neque finis neque modus, dum unusquisque offensus 
uno aut altero uerbo, non secundum caput ipsius uerso, meliora sibi de 


toto Psalterio polliceretur?). Quorum opera obruitur Ecclesia multitudine 


S. 185, 1—188, 46 Obige Vorrede ist nur der Ausgabe B (von 1537) (Bl. t ije—iiij®) 
beigegeben; vgl. oben S. LXXXIX und 179. 11 praesumemdi B Druckf. 


DRESSE, 11,6: 

2) Bol. dazu auch N. A. Bibel Bd. 8, ©. 32, 17f. 

3) Vgl. dazu Luthers Tifchrede vom 12. Dezember 1538 (U. A. Tifhreden Bd. 4, 
Nr. 4185); „Rogatus deinde, ut ipse [Psalterium] Latine transferret: Nequaquam! inquit, 
omnibus darem exemplum et occasionem transferendi. Sicut Martinus Bucerus Psalte- 
rium evulgavit alieno nomine Aretii Felini, quo facto ingenium suum improbum et arro- 
gans satis indicavit.‘“ Bußers lateiniſche Pfalmenüberfesung erfhien 1529 in Straßburg 
unter dem Titel: „S. Psalmorum libri quinque ad ebraicam veritatem versi et familiari 
explanatione elucidati. Per Aretium Felinum theologum‘“ (vgl. R. Stupperich, Bibliographia 
Bucerana [Gütersloh 1952], ©. 48 Nr. 25). 

Betr, der lateinifhen Pfalterüberfegung von Felix Pratenfis (1515) vgl. oben ©. 177 
Ynm. 60 und unten S. 305f. Anm. 49, von Otmar Nachtgall (Luscinius) (1524) vgl. oben 
©. XXXVIII Ynm. 18, von Konrad Pellikan (1527/1532) vgl. unten ©. 504 Anm. 49 
und oben ©. 156 Anm. 2 fowie von Johann van den Campen (Campenfis) (1532) vgl. oben 
©. 156 Anm. 2. Ferner gab Leo Jud 1532 eine von Zwingli hinterlaffene Iateinifche Pfalter- 
überfeßung heraus: „Enchiridion Psalmorum, quos sanctae memoriae clarissimus vir 
Hulderichus Zuinglius ex Hebraica veritate latinitati donavit, et mira claritate 
illustravit‘““ (Züri, Chr. Froſchouer 1532 [vorh. Stuttgart, Landesbibl.]); vgl. G. Finsler, 
Zwingli-Bibliographie (Züri) 1897), ©. 73 Nr. 1022 fowie Huldrici Zuinglii Opera, hrsg. 
von M. Schuler und J. Schultheß Bd.5 (Züri 1835), S. 297—482; vgl. auch Panzer, 
Annales typographici Bd. 8, S. 311 Nr. 44 und ©. 313 Nr. 55. Ohne Zwinglig Namen 
wurde deffen Überfegung mehrfach zufammen mit der des Johann van den Campen (Campen- 
fig) nadhgedrudt; vgl. oben ©. 156 Anm. 2. 

Erwähnt fei hier auch noch die deutfche Übertragung, die der damalige Nürnberger 
Kanzlift Georg Frölich (aus Lemnis a. d. Saale) auf Grund der lateinifhen Pfalterüberfegung 
des Zohann van den Campen (Campenfig) von 1532 (vgl. oben ©. 156 Anm. 2) im Jahre 
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librorum, potius quam aedificatur, Id quod [Bl.tiij] multi boni uiri palam 
conqueruntur. In principio sane prouocauit meum exemplum multos, eos- 
que meliores me, ad sacras literas tractandes, Nunc simiae et pauones mihi 
afferuntur ex India quoque, ut de Salomone scribitur®). 

Quare omisso studio noui Psalterij latine reddendi, suscepi interim 
uulgatum et usitatum illud in Ecclesia latina, quod Gallicum?) olim uoca- 
bant, castigandum, non quod interpretis (Nam hoc esset nouam uersionem 
moliri) sed describentium et typographorum uitia emendaturus. Siquidem 
tam longo, lato et assiduo usu scribendi, legendi, canendi huius psalterij, 
non potuit caueri, quin ab imperitis, uel etiam a sciolis quibusdam tandem 
aliqua corrumperentur, quae fortuna est omnium librorum, etiam optimo- 
rum. Quale est illud in Psalterio, psalmo primo®), Neque peccatores in 
consilio iustorum, pro concilio seu coetu iustorum. Item Psal. 15.7) Postea 


23 canendi nur in der Kustode (Bl.t [verdruckt: A] iija) enthalten 27/40 Die 
für die Korrektur Luthers in Frage kommenden Worte sind in B nicht durch andersartigen 
Druck hervorgehoben. . 


1534 bei Alexander Weißenhorn in Augsburg veröffentlichte: „Werteutfehllung aller Pfalm wie] 
die Joannes Camz||penfis nad HebreisiIfcher warheit in dag || latein gebracht hat. || Zu gunft 
Teutſcher nacion on || glos und außlegung verftent-||lih und lauter gemacht. | Anno M.D. 
XXXIIIL ||” (vorh. Göttingen, Staats und Univ.-Bibl.: 8° Bibl. II 1380); eine meitere 
Yusgabe erfchien 1536 bei Silvan Dfmar in Augsburg (vorh. Stuttgart, Landegbibl.). Über 
Frölich und feine Überſetzung vgl. G. Th. Strobel, Miscellaneen Literarifchen Inhalts Bd. 6 
(Nürnberg 1782), S. 83—104 (C. E. am Ende) fowie Zeitfehrift des Hiftorifchen Vereins für 
Schwaben und Neuburg Bd. 27 (1900), S. 46—105 und Bd. 30 (1903), ©. 75f. 

Betr. der deutſchen Pfalterübertragungen von Kafpar Ammann von 1523 und von 
Otmar Nachtigall (Lusciniug) von 1524 vgl, unten ©. 315 und Anm. 99 fowie oben 
©. XXXVII Anm. 18. 

Bol, auh U. A. Bd. 54, ©. 28, 10—13 und Tifhreden Bd. 5, ©. 169, 10—13. 

*) 1. Kön. 10, 225 2. Chron. 9, 21. 

>) Nah einer erften Reviſion der altlateinifchen Pfalterüberfegung (auf Grund der 
Septuaginta) vom Jahre 383, deren neuer Tert fogleih von Papft Damaſus I. in die Liturgie 
der Stadt Rom eingeführt wurde (daher Psalterium Romanum genannt), bearbeitete Hierony- 
mus den lateinifchen Pfalter fpäter aufs neue, und zwar nad) der Herapla des Drigenes; da 
fi diefe Faffung zuerft in Gallien im gottesdienftlihen Gebrauch durchfeßte, erhielt fie den 
Namen: Psalterium Gallicanum (Gallicum); diefer Tert fand auch in die Vulgata Auf- 
nahme. Das Psalterrium Gallicum hat Jakob Faber Stapulenfis zufammen mit dem 
Psalterium Romanum und dem (bereits vor dem Psalterium Gallicum von Hieronymus 
aus dem hebräifchen Urtert überfeßten) Psalterium Hebraicum 1509 in feinem (son Heinrich 
Stephan in Paris hergeftellten) „‚Quincuplex Psalterium‘“ in drei nebeneinander ftehenden 
Kolumnen abgedrudt (vgl. U. A. Bd. 4, ©. 464 und oben ©. 164 Anm. 24). Zu den hierony- 
mianifhen Pfalterbearbeitungen bzw. -überfeßungen und ihrer zeitlichen Folge vgl. A. Allgeier, 
Die Pfalmen der Vulgata (Paderborn 1940). 

6) Pf. 1,55 vgl. auch Pf. 21, 175 25,4; 39, 11 fowie unten ©. 195 Anm. 1. 

) Pſ. 15, 4 (vg.) (diefe felbftändige Korrektur Luthers ift nur in der Ausgabe von 
1537 [B] enthalten und durch die neu hinzugefügte Randgloffe: „Post ipsas infirmitates 
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accelerauerunt, uocabulis duobus, post ea, in unum conflatis, Refert enim 
infirmitates seu idola, post quae accelerant. Et psalmo 26.°) Vt uideam 
uoluntatem Domini, pro uoluptatem Domini. Nam latinus interpres non 
potuit ex Graeco uel Ebraeo uoluntatem transferre, cum tanta sit totius 
dietionis et literarum differentia in utraque [Bl. tiiij] lingua.?) Et Psalmo 
41.19) Ad Deum fontem uiuum, pro ad Deum fortem uiuum, id quod 
et alii!!) quoque ex Graeco ante nos castigarunt. Psalmo 44.!?) In corda 


[,,infirmitates“ — Vulg.] seu Idola [,,Idola“ = Hieronymug]“ erläutert [unten S. 200 App.]). 
Dal. auch Luthers Überfegung (Bis 1528): „gögen..., den enlen fie nach” (feit 1531: „die 
einem andern nach eilen”). 

8) Pſ. 26,4 (vg.). 

9) Bol. dazu auch Jak. Fabers Anmerkung zur Stelle in feinem „Quincuplex Psal- 
terium‘“ (I. 45°): „legendum: ‘vt videam voluptatem domini‘, non ‘voluntatem‘. nam 
ex hebreo Hieronymus [= Psalt. Hebr.] habet ‘pulchritudinem‘, et grecus [=LXX] 77» 
Teonvornte id est ipsam voluptatem, delectationem, seu ipsam iocunditatem. et vicinitas 
vocabuli ‘voluptatis‘ ad ‘voluntatem‘ fecit errorem. id igitur in codicibus est emendan- 
dum“. Sr feinem anhangsweiſe beigegebenen „Psalterium Conciliatum“ lieft Faber dem- 
entfprehend: „‚voluptatem“ (unter Beifügung eines „asteriscus“), Das betr. hebräifche 
Wort heißt: oy3. Vgl. dazu auch U. A. Bd. 3, ©. 148, 31—33 und Luthers deutfche Über- 
ſetzung (bis 1528): „die luft” (Pf. 27, 4). 

10) 9, 41, 3 (vg.) (diefe nur in der Ausgabe von 1529 [A] enthaltene Korreftur wurde 
in der zweiten Auflage von 1537 [B] wohl ohne Luthers Willen — vermutlich durch den Kor- 
teftor [ugl. dazu auch oben S. 180] — wieder befeitigf). 

121) Bol. dazu auch Fabers Anmerkung zur Stelle in feinem „‚„Quincuplex Psalterium‘“ 
(BI. 692): „„‘sitiuit anıma mea ad deum fortem viuum’. sunt qui legunt “ad deum fontem 
viuum’: sed male, cum ex greco tum ex hebreo. nam ex hebreo [= Psalt. Hebr.] habetur, 
“sitiuit anima mea ad deum fortem viuentem’. et ex greco &öipnoev 7 yuyn uov noös 
tov Beov ioyvoov Tov Öovra. quod identidem valet ‘sitiuit anima mea ad deum fortem 
viuentem’, non “fontem’ vt passim legi solet“. Sm hebräifhen Urtert fehlt das entſprechende 
Mort (Faber meint mit dem „hebreus““ dag Psalt. Hebr. des Hieronymus). Sowohl im 
Psalt. Gall. und im Psalt. Hebr. wie auch in dem anhangsweife beigegebenen „Psalterium 
Coneiliatum‘ (unter Beifügung eines „‚asteriscus‘) lieft Faber dementfprechend: „fortem“. 
Diefelbe Feftftellung Hatte aber auch bereits Nifolaus von Lyra in feiner „Postilla“ gemadt: 
„vitio scriptorum positum est “fontem’ in libris nostris communiter propter literarum 
similitudinem vel ex imperitia aliquorum correctorum, qui ex ignorantia veritatis he- 
braicae posuerunt hic ‘fontem’ eo, quod praemittitur [v. 2]: ‘Quemadmodum desiderat 
cervus ad fontes aquarum’ etc.“, Vgl. auch die Randgloffe des Felir Pratenfis zu feiner 
Überfegßung (1515): „Fortem viuum“ fowie verfchiedene Bulgata-Ausgaben (feit Lyon 1512), 
die am Rand ein „alias “fortem’“* aufmeifen. Die gleihe Korrektur hatte Luther auf Grund 
von Fabers Angabe bereits 1513 in feinem „Sepher Thehillim“ (Wittenberg, Joh. Rhau- 
Grunenberg 1513) gegenüber feiner Druckvorlage, einer von Melchior Lotther d. N. zwiſchen 
1502 und 1509 in Leipzig gedrudten lateinifhen Pfalterausgabe (vgl. oben ©. 164 Anm. 23), 
vorgenommen (U. Y. 39.3, ©. 233, 4). Im Anſchluß an den hebräifhen Urtert lautet Luthers 
deutfche Überfegung von Pf. 42, 3 feit 1524: „nach dem lebendigen Gott”. 


12) Pſ. 44, 6 (vg.) (diefe Korrektur ift nur in der Yusgabe von 1537 [B] enthalten). 
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inimicorum regis, pro in corde, id est in medio inimicorum regis, more 
Ebraico!?), etc. 

Et in cantico Mosi, Exo. 15.1%) Ascenderunt populi et irati sunt, pro 
audiuerunt populi, quanquam et Lyra hie dissimulanter, seu potius sciens 
et prudens transit, cum tamen interpres non potuerit uertere, neque ex 
Graeco neque ex Ebraeo!5), Ascenderunt, sed scriptorum uitio ex audiuerunt 
factum est ascenderunt. 

Haec et similia tantum correximus. In caeteris totum Psalterium, ut 
in usu habetur, intactum reliquimus, donec Deus spiritum det, cui uoluerit, 
aliquando latinum Psalterium perficiendi proprie et pure, Alijs uero gratiam 
credendi esse tum perfectum Psalterium, Caeteris illud Horatianum!}®°), ut 
sibi quiuis speret idem, sudet multum, frustraque laboret, Amen. 


12) Bol, dazu auch Fabers Anmerkung zur Stelle in feinem „Quincuplex Psalterium‘“ 
(31. 73°-®); „particula “‘populi sub te cadent‘, per parenthesin intellecta, vt ‘acute‘ 
cum “in corde inimicorum regis“ intelligentia iungatur: clariorem faeit intelligentiam. et 
sunt he ‘sagitte‘: sermo dei penetrabilior omni gladio ancipiti. neque legendum ‘corda‘ tum 
ex graeco vbi legitur &v xaoöia, tum ex hebraeo [= Psalt. Hebr. des Hieronymus] vbi “in 
corde‘, et similiter romana editione |— Psalt. Rom.]. sed moti sunt qui deprauauerunt 
locum: quod ‘corde‘ iunxerunt cum ‘cadent‘. quare dicendum eis visum est, aut ‘in cor* 
aut “in corda‘: et dixerunt ‘in corda‘.“ Sm hebräifchen Urtert lautet das entfprechende 
Wort: 352. Im Psalt. Gall. lieft Faber: „in corda“, im Psalt. Rom. und Hebr. fowie 
in feinem anhangsweife beigegebenen „Psalterium Conciliatum“ (unter Beifügung eines 
„asteriseus“): „in corde“. Vgl. auch Luthers Randgloffe zu Pf. 44, 6 (vg.) in feiner 
Pfaltersorlefung von 1513/15: ‚.Melius habetur “in corde' quam “corda’. Et sie constructio 
est facilis, in qua multi laboraverunt. Et est sensus: “dominare in medio inimicorum” 
797.072: a7p2l” (U. A. 39.3, ©. 251, 23—25). Ebenfo lautet Luthers deutſche 
Überſetzung von Pf. 45, 6 feit 1524: „mitten unter den feynden des konigs“. 

14) 2, Mof. 15, 14 (diefe felbftändige Korreftur Luthers, die in beiden lateinifhen 
Pfalterausgabeu von 1529 und 1557 [unten ©. 280] enthalten ift, finder ſich auch im feiner 
Bulgatarevifion von 1529 [U. Y. Bibel Bd. 5, ©. 93, 11]). 

15) In der Septuaginta lautet das befreffende Wort: 7jxovoav, im hebräifhen Ur— 
tert: ya. Dementfprehend überfegte Luther 2. Mof. 15, 14 feit 1523: „horeten“ (U. A. 
Bibel Bd. 8, ©. 246f. — Diefen in der gefamten Vulgata-Überlieferung begegnenden Fehler 
forrigierfe die Biblia sacra Bd. 2 (Rom 1929), ©. 156 durch ein (den graphifchen Verhält- 
niffen wohl beffer entfprechendes) „attenderunt“. 

16) Ars poet. 240f. 
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Psalterium translationis veteris correctum 1529, Borrede, 189 


[Bl. A ij] Praefatio. 


VLTI EX VETERIBUS ET SANCTIS PATRIBUS, PSALTERIUM PRAE 
omnibus reliquis scripturae libris, magnifice commendarunt, et mire amare 
se Psalmos testati sunt. Et profecto commendari meretur omnibus, hic libellus 

quamuis paruus, nec indigent asciticijs Jaudibus Dauidiei Psalmi, ipsi abunde commen- 
dant sese, et plane hic uerum est, quod dieitur!), opus celebrat artificem. Meam autem 
operam huc contuli, non ut instituerem Psalmorum Encomium, qui per sese laudati sunt 
satis, sed ut de hoc optimo libello utcunque meum ostenderem pijs iudicium. Superioribus 
annis uidimus infinitos libellos, sed eos ualde insulsos et ineptos circumferri, quibus sub 
honesto et plausibili titulo (Legendae enim et exempla inscripti erant sanctorum) aniles 
nugae et impudentißima mendacia continebantur. Eiusmodi scriptis iuxta stultis ac impijs 
sic erant referta omnia, ut interim Psalmi, in tenebris neglecti iacerent, ut ne unum quidem 
Psalmum haberemus commode redditum aut intellectum. Quia tamen hic liber Dauidis 
canebatur in omnibus templis et horarijs precibus, a tot milibus frequentabatur. Ea ipsa 
quamuis frigida tractatione Psalmorum, aliquis tamen odor uitae oblatus est, plaerisque 
bonae mentis hominibus, et uteunque ex uerbis illis etiam non intellectis, semper aliquid 
consolationis et aurulae senserunt e Psalmis pij, ueluti ex roseto, leniter spirantis, Haud 
aliter atque per amenißimum pratum ingredienti, ei qui ignoret herbarum et florum uim, 
suauis aliquis odos ad nares perueniat. De Psalmis breuiter meam dicam sententiam. Equi- 
dem nullum puto librum, exemplorum aut historiarum sub coelo esse, qui Psalterio con- 
ferri poßit. Proinde, si uotis adhuc a Deo impetrari deberet, ut omnia quae in omnibus 
ueris sanctorum historijs, essent optima et selectißima, undique excerpta et collecta, 
breuißime et aptißime in unum compingerentur libellum, hoc quod sic ex optimis, ex ipso 
flore rerum in tota scriptura, a spiritualißimo aliquo et summo artifice fingi aut conflari 
posset, hoc haud dubie futurum esset tale Dauidis Psalterium, aut huius Psalterij similli- 
mum. Nam hic inuenies, non unius tantum sancti uitam, sed quomodo caput om-[Bl. Aiij] 
nium sanctorum Christus (ille enim in Psalmis depictus est) affectus fuerit, uomodo adhuc 
omnes credentes, rebus tristibus iuxta ac secundis affeeti sint, quomodo se erga Deum, 
erga amicos iuxta ac inimicos gesserint, quomodo se in uarijs periculis et afflietionibus, 
in medio tentationum incendio et maximis neceßitatibus habuerint. Vltra autem hoc, quod 
egregias doctrinas et praecepta pietatis complectitur, uel hoc nomine debebat esse nobis 


S. 189, 1—192,31 Zu dieser von Justus Jonas 1529 ins Lateinische übersetzten 
Lutherschen Psaltervorrede von 1528 (U. A. Bibel Bd. 101, 8. 98—104), die — an Stelle 
der dem Psalter in den Vulgatadrucken gewöhnlich beigegebenen Prologe des Hieronymus — 
dem lateinischen Psalter von 1529 (A) als einzige Vorrede beigegeben ist (Bl. Aija — 72) 
und (unverändert) in der Ausgabe von 1537 (B) an zweiter Stelle steht (Bl.t 5° — + iijP), 


vgl. oben S. LXXXVIIIf. und 160. 19 odor B 

Zusätze von Jonas (vgl. oben S. LXXXIX Anm. 6): 4/6 Et profecto bis sese 
9/10 sed eos bis titulo 10/11 aniles bis mendacia 11 iuxta stultis ac impijs 
13 redditum aut 13/15 Quia tamen bis Psalmorum 17/19 ueluti bis sententiam 
21 adhuc a Deo 23/25 hoc quod bis posset 25/26 aut bis simillimum 27 
Christus bis est) 28 rebus bis quomodo 30 in medio bis neceßitatibus 


’) Bgl. Sir. 9, 24. 


190 Psalterium translationis veteris correetum 1529, Vorrede. 


charißimum Psalterium, quod tam manifestas Prophetias, de morte et resurrectione Christi 
continet, quod tam egregias promißiones de regno Christi, de cursu Euangelij, de statu 
totius Ecclesiae nobis exhibet. Proinde, iure parua Biblia dixeris Psalterium, in quo omnia, 
quae in totis Biblijs explicatius tradita sunt, mira et iucundißima breuitate, in elegantißi- 
mum Enchiridion coacta sunt. Si Deus ipse e coelo porrigeret libellum, quem diuina uoce 
commendaret, quam esses hunc habiturus:in delicijs, quam arrepturus auide. Psalterium, 
ne dubita, ipse spiritus sanctus, tanquam filiolis pater, formam praescripsit precum, hoc 
Enchiridion ipse suis discipulis concinnauit, collectis exemplis et gemitibus et affectibus, 
quasi multorum milium, quorum solus ipse corda uidet et nouit!). Si totam Bibliam igitur 
legere non posses, En sola lectione Psalterij, non modo pietatis summam, sed et omnia 
summa, et spiritualißimas experientias habes. Praeterea et haec Psalmorum precipua 
uirtus est, Cum in reliquis scriptis et historijs, opera tantum et corporalis exercitatio 
sanctorum describantur, admodum paucas inuenias Historias, quae sie uerba, uoces, et 
sermonem (qui caracter animi est) nobis describant in sanctis. Ibi igitur piarum mentium 
delitium potest esse Psalterium, ibi adeo iucunda lectio sunt Psalmi, ut ex eis non modo 
opera sanctorum, sed et singula uerba et uoces, sed et gemitus et colloquia, quibus coram 
Deo in tentationibus iuxta ac consolationibus usi sint, cognoscas, sic ut quamuis mortui 
sint, tibi tamen in Psalmis adhuc uiuant et loquantur. Aliae igitur Historiolae, et exempla 
sanctorum quae opera describunt, si Psalterio conferantur, mutos nobis sanctos propo- 
nunt, et omnia ibi muta sunt. In Psalmis uero, quia uoces sunt in fide orantium, omnia 
ujuunt, omnia spirant et uiuos nobis alacres, ac fidei [Bl. A üiij] affeetu, in medijs etiam 
afflietionibus erectos exhibent sanctos. Mutum hominem, potius mortuum truncum quam 
hominem dicas, et nulla re homo a reliquis pecudibus atque sermonis usu discernitur. 
Figuram hominis, si artificis accedat industria, uel saxum accipit, et reliqua dAoya, 
sic edunt, bibunt, sic etiam sensuum utuntur organis atque nos, ad tolerandos autem 
labores sunt etiam corpore ualidiori, Sermo solus hominem discernit a belua. Is autem 
mentis caracter est et speculum. Cum igitur sermonem, uerba et uoces sanctorum desecri- 
bant Psalmi, ipsorum mentem nobis depingunt. Non enim familiares illas et uulgatas 
uoces sanctorum describunt Psalmi, sed patheticas illas et ardentißimas, ubi magno serio 
in ipso paroxismo tentationum, quasi in quadam acerrima lucta Iacob?), cor suum non 
coram amiculo, non coram homine, sed coram Deo suo effuderunt, Psalmi igitur non 
modo opera et uoces sanctorum, sed ipsum abditißimum cordis ipsorum thesaurum, inti- 
mos animi motus, et affectus cordis exprimunt. Vultus et os Dauidis quo uarias illas aerum- 
nas et pericula, quibus Deus eum exercuit, pertulerit, uidere uelles, Lege Psalmos, qui tibi 
non tantum externum, sed et interiorem illum Dauidem expreßius reddunt, quam ipse 
sese coram, ullis uerbis describere potuisset. Quid igitur prae Psalmis sunt reliquae 
historiae, quae opuscula tantum et nescio quae miracula sanctorum, decantant ? Nondum 
cor et affectus uideo, etiam si opera et miracula uideam. 


17 usi, sint cognoscas A Druckf. 24 ükoya A Druckf. 

Zusätze von Jonas: 2 de cursu Euangelij 4 explicatius 5/6 Si Deus 
bis auide 7 tanquam bis precum 8 suis discipulis 8/9 et gemitibus bis 
nouit 10 non modo bis sed et 11 et spiritualißimas experientias 12 et hi- 
storijs et corporalis exercitatio 13/14 uoces bis est) 16 et uoces bis colloquia 
17 ın tentationibus iuxta ac consolationibus 19 quae opera describunt 20 quia 
bis orantium 21 omnia spirant et 21/22 ac fidei bis erectos 25/28 ad tole- 
randos bis depingunt 30/31 quasi bis sed 33 Dauidis 34/36 uidere bis 
potuisset 


) Luk. 16,15 2) Vgl. 1. Moſ. 32, Aff. 
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Psalterium translationis veteris correetum 1529, Vorrede. 191 


Quemadmodum autem longe mallem audire Dauidem aut similem sanctum loquen- 
tem, quam uidere illius corporalia exercitia, ita adhuc omnium maxime optarim, intimas 
cogitationes Dauidis et intimum illud certamen fidei cognoscere. Hoc autem prestant 
Psalmi opulenter, ut ex eis cognoscere poßimus, quomodo sancti in tentationibus animati 
fuerint, quo ardore uerborum animi sui affectus expresserint. Cor enim humanum non 
aliter habet atque nauicula, in medio mari, quae ex omni parte periculis et uentorum 
exposita sit ludibrio. Hinc enim animos nostros solicitudo et moestus futuri mali, ueluti 
subita tempestas exarmat, Illine pusillanimitas et cordis mesticia, ueluti altis fluctibus 
nos opprimit. Mox fiducia rerum secundarum, plenis carbasis in coe-[Bl. A5]lum nos 
tollit. Rursus securitas bonorum praesentium, praeter spem nauiculam scopulo illidit. Tot 
igitur huius uitae discrimina, eiusmodi mille pericula, facile nos acuunt et excitant, facile 
docent, ex intimis suspirare uisceribus, totum cor effundere, et toto mentis ardore clamare 
ad coelum. Longe ardentiores querelae sunt eorum, qui uere dolent, quam qui animi angus- 
tiam simulant tantum. Longe alacrior, excitatior, feruentior et uultu et uerbis et toto oris 
gestu est, is qui ex corde gaudet, quam qui simulate tantum frontem exporrigit. Hinc ger- 
manice dicitur!), Es gehet nicht von hertzen, quando tristes rident, aut laeti lachrymas ui 
exprimunt. Psalmorum uoces ex ueris et uiuis prorumpunt affeetibus. Bona autem pars 
Psalmorum eiusmodi pathetica sunt et ardentißimorum affectuum uerba, omnis generis 
tentationum et afflictionum. Nusquam inuenies felicius aut significantius expressum gau- 
dentis et exultantis animi affectum, quam Psalmos gratiarum actionis seu Psalmos laudum. 
Ibi enim in sanctorum corda, haud aliter atque in paradisum aut in apertum coelum licet 
respicere, quanta ibi uarietate subinde exoriantur ameni illi flosculi, et micantißimae 
stellulae, duleißimorum erga Deum et illius beneficia affectuum. Econtra nusquam 
inuenies significantioribus uerbis descriptam mentis angustiam, animi dolorem et moesti- 
ciam, quam in Psalmis tentationum seu querelarum, ut Psalm. 6. et similibus. Ibi ipsam 
mortem, ipsum infernum, uides suis depietum coloribus, ibi omnia uides atra, omnia tristia, 
conspectu irae diuinae et desperationis. Sic etiam ubi de spe, de timore loquuntur Psalmi, 
sic suis natiuis uocibus hos affectus describunt, ut nullus Demosthenes, nullus Cicero, 
hoc expressurus fuerit, uiuidius aut felicius. Nam, ut dixi?), hoc prae caeteris scriptis pro- 
prium habent Psalmi, ut sancti eos non in uentum loquuti sint, non ad amiculum, sed coram 
Deo suo, et ut coram oculis Dei, Hoc enim in primis affectus, acuit et accendit, hoc omnia 
ossa, omnes medullas ueluti excitat, cum creatura serio, coram Deo suo loquitur. Quando 
alias amiculo aut homini conquerimur nostras neceßitates, non sic ardent, non sie uiuunt, 
non sic aestuant omnia affectuum impetu. Psalterium igitur quia affectus continet, li- 
bellus est, omnibus Christianis, sic accommodabilis, ut quilibet uere pius, [Bl. A 6] in 
quacunque sit tentatione, in Psalmis uerba et affectus inueniat, quae ad suas afflietiones 
non aliter quadrent, quam si hodie, de tuis proprijs afflietionibus haee carmina scripta 
et condita essent. 


7 moetus A B Druckf. 


Zusätze von Jonas: 1 Dauidem aut similem 3 Dauidis 4 in tentatio- 
nibus 7/8 ueluti subita tempestas 8 ueluti altis fluctibus 9/10 plenis 
bis tollit 10 praeter bis illidit 11 huius bis facile 13 ad coelum 17 
Psalmorum bis affectibus 22/23 et micantißimae stellulae 25 ut bis similibus 
28 nullus Demosthenes 30 non in uentum non ad amiculum, sed 35 
Christianis uere pius 


2) Bel. U. A. Bd. 51, ©. 657,3 und 710 Nr. 356; Wander Bd. 2, Sp. 608 Nr. 175, 
2) Oben ©. 190, 30f. 


192 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Vorrede. 


Hoc ipsum autem potest magnae esse tibi consolationi, Quando Psalmi tibi ualde 
placent, Extat uox Quintilianı!), Is sciat se profecisse, cui Cicero ualde placet, Hoc forsan 
non inepte huc torsero, Is sciat se profecisse in sacris, quem Dauidica carmina ualde conso- 
lantur. Quando enim similiter afficeris, quando nerui et fides Psalterij, simili affectu et 
motu animi tui pulsae retinniunt, certificaris, te esse in congregatione electorum Dei, cum 
eundem in modum affligaris quo ipsi afflieti sunt, cum simili fide et affectu ores, quo 
ipsi orarunt. Incredulo et frigido lectori, insipidi sunt Psalmi. Postremo, Psalmi, pars ea 
sunt, in uita sanctorum, quam omnium tutißimo imiteris. Alla exempla et Historiae, quibus 
non uoces et uerba, sed opera tantum sanctorum descripta sunt, multa habent, quae non 
poßimus imitari in sanctis, ut prodigia et uirtutes, Pleraque etiam opera eiusmodi sunt, 
ut citra periculum graue non poßis imitari, ut quae sectas et haereses excitant, et ab 
unitate spiritus auocant, ut in Monachatu uidimus. Psalmi autem a sectis auocant, ad 
unitatem spiritus, docentque rebus secundis retinere timorem, aduersis uero spem non 
abijcere, et sic uerum TO aöTo YDpoveiv?), idem sapere, et similiter affeetum esse cum 
omnibus sanctis, In summa, si cernere cupis Christianam ecclesiam, ueluti in elegantißima 
tabula depietam, uiuis et spirantibus coloribus, tum Psalterium accipe in manum. Hoc 
enim tibi purißimi speculi uice fuerit, quod tibi representet ueram Eccelesiae, imo si pius 
sis, etiam tui ipsius imaginem, ut iuxta illud Sapientis?) yv@dı ge avroöv, uere te ipsum 
noscas, Imo DEVM et creaturas omnes. Proinde uigilemus, ut hoc nostro seculo, pro hac 
reuelatione uerbi, pro inenarrabili hoc dono Dei grati simus. Vtamur his tantis donis ad 
gloriam Dei, et commodum proximi, ne nostrae ingratitudinis graues poenas demus. 
Nam, non ita ante multos annos, durante illa barbarie, quantus thesaurus fuisset habitus, 
si uel unum Psalmum habuissemus, bene cognitum aut intellectum, et ne unum quidem 
habuimus. Nunc autem beati sumus in [Bl. A 7] tanta opulentia, Et beati oculi, qui uident 
quae nos uidemus, et aures quae audiunt quae nos audimus®). Sed quam metuo, ne cum 
Iudaeis in deserto, manna fastidientes, dicamus, Nauseat anima nostra super cibo illo 
leuißimo°), Verum, iudieium suum portabunt®) uerbi contemptores, quicunque sunt illi, 
quemadmodum Israelitae iudicrum horrendum portarunt”), Nos autem seruet et prouehat 
in cognitione uerbi sui, Pater misericordiarum et Deus totius consolationis, per lesum 
Christum Dominum nostrum, cui Laus et gloria, pro hoc Psalterio, et omnibus donis, 
quibus excellenter, ditauit nos, In saecula, AMEN. 


10 possumus B 14 70 avro poov&ıv AB 18 yyodı oe Avıöv (Avrov A) AB 
28 portauerunt B 

Zusätze von Jonas: 2/5 Extat bis retinniunt 10 ut prodigia et uirtutes 
12 ut in Monachatu uidimus 17/18 imo si pius sis 18 ut iuxta illud Sapientis 
18/19 uere bis noscas 19/20 hoc nostro bis uerbi 21 et commodum proximi 
22 ante multos annos 24 beati sumus bis opulentia 27 iudicium bis contemptores 


28/29 et prouehat bis uerbi sui 


) Duintilian, Inst. or. X, 1, 112. 

2) Bol. 4.3. Herodot 1,60. 

) Inſchrift des Apollotempels in Delphi. 
ı) Vgl. Matth. 13, 16; Luk. 10, 23. 

5) 4, Mof. 21,5. 

6) Vgl. Sal. 5, 10. 

”) Bol. 4.Mof. 21, 6. 
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Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 1, 1—2, 13. 


[Bl. B] 


IE 


ıBEATVS VIR QVI NON ABIJT IN 
consilio impiorum, et in ula peccatorum 
non stetit, et in cathedra pestilentiae 
non sedit. 

?® Sed in lege Domini uoluntas eius, et in 
lege eius meditabitur die ac nocte. 

® Et erit tanquam lignum quod planta- 
tum est secus decursus aquarum, quod 
fructum suum dabit in tempore suo. 
Et folium eius non defluet, et omnia 
quaecunque faciet prosperabuntur. 

“Non sic impij non sic, sed tanquam 
puluis quem proijeit uentus a facie 
terrae. 

5 Ideo non resurgunt impij in iudicio, 
nmeque peccatoresin concilio!) iustorum. 

° Quoniam nouit Dominus uiam iusto- 
rum, et iter impiorum peribit. 


II. 
n PSALMVS DAVID.) 


QVare fremuerunt gentes, et populi 
meditati sunt inania. 
2 Astiterunt reges terrae et principes 


1,2 Domimi A Druckf. 
schr. korrig.) 
2,6 Zion] Sion B (so stets) 


193 


PSALTERIVM. 


conuenerunt in unum, aduersus Domi- 
num et aduersus Christum eius. 

® Dirumpamus uincula eorum, et proij- 
ciamus a nobis iugum ipsorum, 

* Qui habitat in coelis irridebit eos, et 
Dominus subsannabit eos. 

5 Tunc loquetur ad eos in ira sua, et in 
furore suo conturbabit eos. 

® Ego autem constitutus sum rex ab eo 
super Zion?) montem sanctum eius, 
praedicans praeceptum eius. 

” Dominus dixit ad me, filius meus es tu, 
ego hodie genui te. 

® Postula a me et dabo tibi gentes haere- 
ditatem tuam, et posseßionem tuam 
terminos terrae. 

® Reges eos in uirga ferrea, et tanquam 
uas figuli confringes eos. 

10 Et nunc reges intelligite, erudimini qui 
iudicatis terram. 

11 Seruite Domino in timore, et exultate 
ei cum tremore. 

12 Apprehendite disciplinam, nequando 
irascatur Dominus et pereatis de uia 
iusta. 

13 Cum exarserit in breui ira eius, beati 
omnes qui confidunt in eo. 


3 lignum] signum B Druckf. (in einzelnen Expl. hand- 


1) Die Korreftur: „concilio“ für: „consilio“ (Luther: „gemeyne“), die auch mande 
Vulg.Ausgaben (4. B. Lyon 1506, Bafel und Lyon 1509) fowie G, R und C aufweifen, er= 
wähnt Luther ausdrücklich in feiner Vorrede von 1557 (oben ©. 186, 26f.). 

2) Bol. dazu Luthers Überfegung (1528): „bleiben... nicht ftehen“. 

3) Eine ſolche Majugfelüberfohrift begegnet in A und B nur bei Pf. 2. 


9 Während in A zunächſt durchgängig die Schreibung: „Zion“ (entfprechend dem He— 
bräifhen: MS und auch Luthers Bibelüberſetzung) begegnet, erfolgt am Schluß von Bogen L 
auffälligerweife der Übergang zu der fortan fländig auftretenden (dem Sept.- und Vulg.Text 
entiprechenden) Form: „‚Sion“ („Zion“ in A noch Pf. 96,8 [= Bg. L 5b] und 98,2 [= 
BI. L 6b] ſowie 101, 14 und 17 [= Bl. L 8a]; „Sion“ zuerft Pf. 101, 22 [= BI. L8b]). In B 
iſt nur die Form: „Sion“ vertreten. 


Luthers Werfe, Bibel 10, II 13 


194 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 3, 1-5, 8. 


III. 


ı  Psalmus Dauid, cum fugeret a fa- 

cie Absalom!) filij sui. 

:[Bl. Bij] DOmine quid multiplicati 
sunt qui tribulant me, multi insurgunt 
aduersum me. 

® Multi dicunt animae meae, non est 
salus ipsi in Deo eius. 

* Tu autem Domine susceptor meus es, 
gloria mea et exaltans caput meum. 

5Voce mea ad Dominum clamaui, et 
exaudiuit me de monte sancto suo. 

° Ego dormiui et soporatus sum et exur- 
rexi, quia Dominus suscepit me. 

” Non timebo milia populi circundantis 
me, exurge Domine saluum me fac Deus 
meus. 

® Quoniam tu percußisti omnes aduer- 
santes mihi sine caussa?), dentes pecca- 
torum contriuisti. 

° Domini est salus, et super populum 
tuum benedictio tua. 


IIII. 
= In finem in carminibus, 
Psalmus Dauid. 


2CVm inuocarem exaudiuit me Deus 
justitiae meae, in tribulatione dilatasti 
Miserere mei, et exaudi orationem 
meam. 

® Filijj hominum usquequo graui corde, 
ut quid diligitis uanitatem et queritis 
mendacium ? 

* Et scitote quoniam mirificauit Domi- 
nus sanctum suum, Dominus exaudiet 
me cum clamauero ad eum. 


3,8 causa B 
4,3 mendacium?] mendacium. B 
5,7 abominabitur B 


5 Irascimini et nolite peccare, quae dici- 
tis in cordibus uestris et in cubilibus 
uestris compungimini. 

® Sacrificate sacrificium iustitiae et 
sperate in Domino, multi dieunt quis 
ostendit nobis bona ? 

? Signatum est super nos lumen uultus 
tui Domine, dedisti leticiam in corde 
meo. 

8 A fructu frumenti uini et olei sui, multi- 
plicati sunt. 

° In pace in idipsum, dormiam et requi- 
escam. 

10 Quoniam tu Domine singulariter in spe, 
constituisti me. 


V. 


In finem pro ea, quae haereditatem 
consequitur. Psalmus Dauid. 


:VErba mea auribus percipe Domine, 
intellige clamorem meum. 

® Intende uoci orationis meae, rex meus 
et Deus meus. 

* Quoniam ad te orabo Domine, mane 
exaudies uocem meam. 

>[Bl. Biij] Mane astabo tibi et uidebo, 
quoniam non Deus uolens iniquitatem 
tu es. 

° Neque habitabit iuxta te malignus, 
neque permanebunt iniusti ante oculos 
tuos. 

” Odisti omnes qui operantur iniquita- 
tem, perdes omnes qui loquuntur men- 
dacium. 

Virum sanguinum et dolosum abhomi- 
nabitur*) Dominus, ®ego autem inmulti- 
tudine misericordiae tuae. 


Gl. 4, 5 fehlt B 


1) Die Form: „Absalom“ entfpricht dem Hebräifhen (fie begegnet daher auch meift 
in Luthers Bibelüberfegung) und der Sept., fommt aber (neben häufigerem „Absalon““) auch) 


in der Vulg. vor. 


2) Nur an diefer Stelle in A ift dag fehsmal im Pfalter vorfommende Work: „causa“ 


mit Doppel-ss gefchrieben. 


) Bgl. dazu Luthers Überfegung: „harret” fowie U. A. Bd. 311, ©. 274, 12f. 

9 Die Schreibung von Worten, die vom Stamme: „abomin-“ abgeleitet find, ift in 
A ſchwankend, teils mit h (Pf. 5, 7; 52, 25 87,9; 106, 18), teils ohne h (Pf. 13, 1; 105, 40; 
118, 163; unten ©. 281 [5. Mof. 32, 16]), in B einheitlich) ohne h. 


Id es 
stote. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 5, 8—7, 8. 195 


Introibo in domum tuam, adorabo ad 
templum sanctum tuum in timore tuo. 

° Domine deduc me in iustitia tua, prop- 
ter inimicos meos dirige in conspectu 
tuo ulam meam. 

10 Quoniam non est in ore eorum ueritas, 
cor eorum uanum est. 

11 Sepulchrum patens est guttur eorum, 

linguis suis dolose agebant, iudica illos 
Deus. 
Decidant a cogitationibus suis, secun- 
dum multitudinem impietatum eorum 
expelle eos, quoniam irritauerunt te 
Domine. 

12 Et letentur omnes qui sperant in te, in 
aeternum exultabunt et habitabis in 
eis. 

Et gloriabuntur in te omnes qui diligunt 
nomen tuum, 1?quoniam tu benedices 
justo. 

Domine, ut scuto bonae uoluntatis tuae 
coronasti nos. 


VI. 


ı In finem in carminibus pro octaua, 
Psalmus Dauid. 

2DOmine ne in furore tuo arguas me, 
neque in ira tua corripias me. 

3 Miserere mei Domine quoniam infirmus 
sum, sana me Domine quoniam contur- 
bata sunt ossa mea. 

* Et anima mea turbata est ualde, et tu 
Domine usquequo ? 

5 Conuertere Domine et eripe animam 
meam, saluum me fac propter miseri- 
cordiam tuam. 

° Quoniam non est in morte qui memor 
sit tui, in inferno autem quis confite- 
bitur tibi ? 

Gl. 5,10 (beide) fehlt B 
6, 6 tibi?] tibi. B 


” Laboraui in gemitu meo, lauabo per 
singulas noctes lectum meum, lacrymis 
meis stratum meum rigabo. 

® Turbatus est a furore oculus meus, 
inueteraui inter omnes inimicos meos. 

° Discedite ame omnes qui operamini ini- 
quitatem, quoniam exaudiuit Dominus 
uocem fletus mei. 

10 Exaudiuit Dominus deprecationem me- 
am, Dominus orationem meam susce- 
pit. 

11 Erubescant et conturbentur uehemen- 
ter omnes inimici mei, conuertantur et 
erubescant ualde uelociter. 


[Bl. B inj] VI. 
! Infinem Psalmus Dauid, quem can- 
tauit Domino pro uerbis 
Chus?) filij Ieminiꝰ). 

:DOmine Deus meus in te speraui, sal- 
uum me fac ex omnibus persequentibus 
me et libera me. 

® Nequando rapiat ut leo animam meam, 
dum non est qui redimat neque qui 
saluum faciat. 

4 Domine Deus meus si feci istud, si est 
iniquitas in manibus meis. 

5 Sı reddidi retribuentibus mihi mala, 
decidam merito ab inimicis meis inanıs. 

° Persequatur inimicus anımam meam et 
comprehendat et conculcet in terra 
uitam meam, et gloriam meam in 
puluerem deducat. 

?° Exurge Domine in ira tua, et exaltare 
in finibus inimicorum meorum. 
Exurge Domine Deus meus in prae- 
cepto quod mandasti, °et synagoga po- 
pulorum circundabit te. 

Et propter hanc in altum regredere, 


1) Bol, Luthers Überfegung (feit 1525): „gewyſſes“ und U. A. Bd. 311, ©. 279, 8. 
2) Bel... Bibel Bd. 3, ©. 10, 24 und 26 („incerta conscientia“) fowie U. A. Bd. 


31%, ©, 279, 27. 


3) Abweichend von Sept. und Vulg. hat Luther entfprechend dem Hebr.: wiyy „Chusi“ 
in „Chus‘“ forrigiert. Sn feiner Überfegung („des moren“) folgte Luther jedoch der Lesart: WI2 


(= nomen gentile von: yyJ). Auch für die Einfeßung der (gelegentlich auch in Bulg.- Ausgaben 
[3- 3. Bafel 1509] begegnenden) Form: „Lemini“ (ſtatt: „gemini‘) war wohl der hebr. Tert 


GN maßgebend (auch Luthers Überfegung: „Jemini”). 


132 


id est, certe mi- 
natur quotidie.?) 


Iniquitatem, id 
est, uanum et fru- 
straneum opus.?) 


196 


° Dominus iudicat populos. 
Iudica me Domine secundum iustitiam 
meam, et secundum innocentiam meam 
super me. 

!0 Consummetur!)nequitia peccatorum, et 
diriges iustum scrutans corda et renes 
Deus. 

1! Justum adiutorium meum a Domino, 
qui saluos facit rectos corde. 

12 Deus iudex iustus, fortis et patiens, 
nunquid irascetur per singulos dies ? 
13 Nisi conuersi fueritis, gladium suum 
uibrabit, arcum suum tetendit et 

parauit illum. 

14 Et in eo parauit uasa mortis, sagittas 
suas ardentibus effecit. 

15 Ecce parturit iniustitiam, concepit do- 
lorem et peperit iniquitatem. 

16 Lacum aperuit et effodit eum, et ineidit 
in foueam quam feecit. 

1? Conuertetur dolor eius in caput eius, et 
in uerticem ipsius iniquitas eius descen- 
det. 

15 Confitebor Domino secundum iustitiam 
eius, et psallam nomini Domini altißi- 
mi. 


VII. 

= In finem Psalmus Dauid 

pro torceularibus?). 

: DOmine Dominus noster, quam admi- 
rabile est nomen tuum in uniuersa ter- 
ra. 

Quoniam eleuata est magnificentia tua, 
super coelos. 


7, 14 parauit] posuit‘) B 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 7, 9—91, 5, 


®[Bl.B5] Ex ore infantium et lacten- 
tium perfecisti laudem propter inimicos 
tuos, ut destruas inimicum et ultorem. 

* Quoniam uidebo coelos tuos opera digi- 
torum tuorum, lunam et stellas quae tu 
fundasti. 

® Quid est homo quod memor es eius, aut 
filius hominis quoniam uisitas eum ? 

‘ Minuisti eum paulominus ab angelis, 
gloria et honore coronasti eum, ’et 
constituisti eum super opera manuum 
tuarıum. 

s Omnia subiecisti sub pedibus eius, oues 
et boues uniuersas, insuper et pecora 
campi. 

° Volucres coeli et pisces maris, qui per- 
ambulant semitas maris. 

10 Domine Dominus noster, quam admira- 
bile est nomen tuum in uniuersa terra. 


IX. 


z In finem pro oceultis filij, 
Psalmus Dauid. 

2 COnfitebor tibi Domine in toto corde 
meo, narrabo omnia mirabilia tua. 

® Laetabor et exultabo in te, psallam 
nomini tuo altißime. 

4 In conuertendo inimicum meum retror- 
sum, infıirmabuntur et peribunt a facie 
tua. 

5 Quoniam fecisti iudicium meum et cau- 
sam meam, sedisti super thronum qui 
iudicas lustitiam. 


Gl.7, 15 id est, uanum et fehlt B 


8,3 infatium A Druckf. | insantium B Druckf. 


2) Sämtliche verglichenen Terte haben: „consumetur“ (aber in der in Bibl. sacr. X,56 
verzeichneten handſchriftl. Tradition begegnet auch: „consummetur“); vgl. auch U. A. Bd. 311, 


S. 502, 33. 


2) Bol. dazu Luthers Überfegung: „der teglich drewer” und U. A. Bd. 311, ©. 284, 13. 


3) Bol, Luthers Überfegung: „eynen feyl”. 


4) Bon allen verglichenen Terten („pro torcularibus psalmus Dauid“) abweichende 
Wortftellung (ihe Vorkommen in der handſchriftl. Tradition vgl. Bibl. sacr. X, 57). 


5) Bol. dazu U. A. Bd. 311, ©. 237, 10. 


6) Zu diefer Korrektur, die Luther 1537 im Gegenfag zu dem auch von Faber dar— 
gebotenen Vulg.-Tert: „parauit“ vornahm, vgl. Luthers Überfeßung: „Und hat auff (drauf) 
gelegt” fowie feine (in der Überfegungstradition nit begründete) Gloffe in der Pfalter- 
oorlefung von 1513/15: „Et in eo arcu parauit imposuit vasa tela iacula mortis““ (1. A. 


3. 3, ©. 76, 5f.) (richtige Überfeßung von 127 371: „er hat auf ihn [dag Gefchoß] gerichtet”); 


vgl. auh U. Y. Bd. 311, ©. 503, 21. 


Derel; 
fecisti 


angeli 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 91, 6—91I, 9, 


$ Inerepasti gentes et perijt impius, no- 
men eorum delesti inaeternum, et in 
seculum seculi. 

? Inimici defecerunt frameae in finem, et 
ciuitates!) destruxisti. 
Perijt memoria eorum cum sonitu, °et 
Dominus inaeternum permanet. 
Parauit in iudicio thronum suum, et 
ipse iudicabit orbem terrae in aequitate, 
iudicabit populos in iustitia. 

10 Et factus est Dominus refugium pau- 
peri, adiutor in opportunitatibus in 
tribulatione. 

11 Ft sperent in te qui nouerunt nomen 

_ tuum, quoniam non dereliquisti quae- 
rentes te Domine. 

12 Psallite Domino qui habitat in Zion, 
annunciate inter gentes studia eius. 

13 Quoniam requirens sanguinem eorum 
recordatus est, non est oblitus clamo- 
rem pauperum. 

14 Miserere mei Domine, uidehumilitatem 
meam de inimicis meis. 

15 Qui exaltas me de portis mortis, ut 
annunciem [Bl. B 6] omnes laudationes 
tuas in portis filiae Zion. 

16 Exultabo in salutari tuo, infixae sunt 
gentes in interitu quem fecerunt. 

In laqueo isto quem absconderunt, 
comprehensus est pes eorum. 

17 Cognoscetur Dominus iudicia faciens, 
in operibus manuum suarum compre- 
hensus est peccator. 

18 Conuertantur peccatores in infernum, 
omnes gentes quae obliuiscuntur Deum. 


91, 7 ciuitates] ciuitates eorum B 


197 


1° Quoniam non in finem obliuio erit pau- 
peris, patientia pauperis?) non peribit 
in finem. 

20 Exurge Domine non confortetur homo, 
iudicentur gentes in conspectu tuo. 

2! Constitue Domine legislatorem super 
eos, ut sciant gentes quoniam homines 
sunt. 

! Vt quid Domine receßisti longe, despi- 
cis in opportunitatibus in tribulatione ? 

® Cum?) superbit impius incenditur pau- 
per, comprehenduntur in consilijs 
quibus cogitant. 

® Quoniam laudatur peccator in desi- 
derijs animae suae, et iniquus benedici- 
tur. 

4 Exacerbauit Dominum peccator, secun- 
dum multitudinem irae suae non quae- 
ret, 

°>Non est Deus in conspectu eius, in- 
quinatae sunt uiae illius in omni tem- 
pore. 

Auferuntur iuditia tua a facie eius, 
omnium inimicorum suorum domina- 
bitur. 

$ Dixit enim in corde suo, non mouebor, 
a generatione ingenerationemsinemalo. 

Cuius maledictione os plenum est et 
amaritudine et dolo, sub lingua eius 
labor et dolor. 

® Sedet in insidijs cum diuitibus in occul- 
tis, ut interficiat innocentem. 

° Oculi eius in pauperem respiciunt, insi- 
diatur in abscondito quası leo in spe- 
lunca sua. 


9U, 2 Cum] Dum B cogitant, A Druchf. 
1) Die (auch in der befferen Tradition [Bibl. sacr. X, 58] begegnende) Auslaſſung von 
„eorum“ (hinter: „eiuitates“) erfolgte wohl auf Grund des hebr. Tertes (AI), dem auch 


die Sept. und H und Luthers Überfegung („Die ftedte”) folgt. Vermutlich ohne Luthers Willen 
wurde in B „eorum“ entfprehend dem Bulgatatert wiederum eingefeßt. 

2) Die Ünderung des von allen verglihenen Terten dargebotenen „pauperum‘ (dgl. 
auch Luthers Überfegung: „der elenden“) in „pauperis“ (2.) ift wohl nur verfehentlich duch 
dag erſte „pauperis““ verutfacht. 

?) Die wohl auf Luthers (nicht ermittelter) Vorlage beruhende feltene Legart: „Cum“ 
(Bibl. sacr. X, 59 verzeichnet die Gutenbergbibel) wurde in B durch die von der Vulgata 
und auch von F Dargebotene übliche Lesart; „Dum““ erſetzt; vgl. auch Pf. 36, 24. Bis 1528 über- 
feste Luther „Wenn“, feit 1531: „So lange”. Vgl. auch U. A. Bd. 311, ©. 295, 1(,Cum. ..“). 

9 Bel. FA BI. 18b (v. 28): „ex hebreo [= H]... sonat ‚in generatione et genera- 
tione ero sine malo’“ (fp auch in H und C); vgl. auh U. A. Bd. 5, ©. 335, 27—29 und 
3». 311, ©. 297, 28. 


Scilicet, Ero sine 
malo.*) 


Cadet, idest irruet 
potenter!) super 
pau peres, 


Quid ausit iustus 
contra eos? Nihil. 


% 
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Insidiatur ut rapiat pauperem, rapere 
pauperem dum attrahit eum. 

10 In laqueo suo humiliabit eum, inclina- 
bit se et cadet, cum dominatus fuerit 
pauperum. 

11 Dixit enim in corde suo, oblitus est 
Deus, auertit faciem suam ne uideat in 
finem. 

12 Exurge Domine Deus et exaltetur ma- 
nus tua, ne obliuiscaris pauperum. 

13 Propter quid irritauit impius Deum? 
Dixit enim in corde suo, non requiret. 
14 Vides quoniam tu laborem et dolorem 
consideras, 

tuas. 


ut tradas eos in manus 


Tibi derelictus est pauper, orphano tu 
eris adiutor. 

15 Contere brachium peccatoris et maligni, 
[Bl.B 7] queretur peccatum illius et 
non inuenietur. 

1°ominus regnabit inaeternum et in se- 
culum seculi, peribitis gentes de terra 
illius. 

17 Desiderium pauperum exaudiuit Domi- 
nus, praeparationem cordis eorum au- 
diuit auris tua. 

18 Judicare pupillo et humili, ut non 
apponat ultra magnificare se homo 
super terram. 


xa 
I In finem Psalmus Dauid. 


®IN Domino confido, quomodo diceitis 
animae meae, transmigra in montem 
sicut passer ? 

®? Quoniam ecce peccatores intenderunt 
arcum, parauerunt sagittas suas in 
pharetra, ut sagittent in obscuro rectos 
corde. 

* Quoniam quae perfecisti destruxerunt, 
iustus autem quid fecit ? 

5 Dominus in templo sancto suo, Domi- 
nus in coelo sedes eius. 


GI. 911, 10 idest fehlt B 


Psalterium translationis veteris correetum 1529. Ps. 9II, 9—-12, 1. 


Oculi eius in pauperem respiciunt, pal- 
pebrae eius interrogant filios hominum. 

° Dominus interrogat iustum et impium, 
qui autem diligit iniquitatem, odit ani- 
mam suam. 

? Pluet super peccatores laqueos ignis, et 
sulphur et spiritus procellarum pars 
calieis eorum. 

® Quoniam iustus Dominus et iustitias 
dilexit, aequitatem uidit uultus eius. 


XI. 
ı In finem Psalmus Dauid pro octaua. 


2 SAluum me facDomine quoniam defeeit 
sanctus, quoniam diminutae sunt ueri- 
tates a filijs hominum. 

? Vana locuti sunt unusquisque ad pro- 
ximum suum, labia dolosa in corde et 
corde locuti sunt. 

* Disperdat Dominus uniuersa labia dolo- 
sa, et linguam magniloquam. 

5 Qui dixerunt, linguam nostram magni- 
ficabimus, labia nostra a nobis sunt, 
quis noster dominus est ? 

® Propter miseriam inopum et gemitum 
pauperum, nunc exurgam dicit Domi- 
nus. 

Ponam in salutari, fiducialiter agam in 
eo. 

” Eloquia Domini eloquia casta, argen- 
tum igne examinatum, probatum ter- 
rae, purgatum septuplum. 

s Tu Domine seruabis nos, et custodies 
nos a generatione hac inaeternum. 

® In circuitu impij ambulant, secundum 
altitudinem tuam multiplicasti filios 
hominum. 


[Bl.B 8] XII. 
1 In finem Psalmus Dauid. 


VSquequo Domine obliuisceris me in 
finem, usquequo auertis faciem tuam 
ame? 


Gl. 10,4 iustus bis Nihil.] contra nos iustus (verdruckt: iustos) ete.B 


1) Vgl. FA Bl. 186 (v. 33) und H: „irruet viribus suis valenter“. 
2) Bol. dazu Luthers Überfegung: „Hm erdenem figel“. 


terrae, 
testa. 


® 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 12, 2—15,3. 199 


: Quam diu ponam consilia in anima 
mea, dolorem in corde meo per diem ? 

® Vsquequo exaltabitur inimicus meus 
super me? *respice et exaudi me Do- 
mine Deus meus. 

Illumina oculos meos ne unquam ob- 
dormiam in morte, ®nequando dicat 
inimicus meus praeualui aduersus eum. 
Qui tribulant me, exultabunt, si motus 
fuero, °ego autem in misericordia tua 
speraui. 

Exultabit cor meum in salutari tuo, 
cantabe Domino qui bona tribuit mihi, 
et psallam nomini Domini altißimi. 


XIII. 
- .In finem Psalmus ipsi!) Dauid. 


DIxit insipiens in corde suo, non est 
Deus. 

Corrupti sunt et abominabiles facti 
sunt in studijs suis, non est qui faciat 
bonum non est usque ad unum. 

? Dominus de coelo prospexit super filios 
hominum, ut uideat si est intelligens 
aut requirens Deum. 

®Omnes declinauerunt, simul inutiles 
facti sunt, non est qui faciat bonum, 
non est usque ad unum. 

Sepulchrum patens est guttur eorum, 
linguis suis dolose agebant, uenenum 
aspidum sub labijs eorum. 

Quorum os maledictione et amaritudine 
plenum est, ueloces pedes eorum ad 
effundendum sanguinem. 

Contritio et infelicitas in uijs eorum, et 
uiam pacis non cognouerunt, non est 
timor Dei ante oculos eorum. 

4 Nonne cognoscent omnes qui operantur 
iniquitatem, qui deuorant plebem me- 
am siecut escam panis? 


5 Dominum non inuocauerunt, illie trepi- 
dauerunt timore ubi non erat timor. 

° Quoniam Dominus in generatione iusta 
est, consilium inopis confudistis, quon- 
iam Dominus spes eius est. 

” Quis dabit ex Zion salutare Israel? 
Cum auerterit Dominus captiuitatem 
plebis suae, exultabit Iacob et laeta- 
bitur Israel. 


[Bl. €] XIII. 


= In finem?) Psalmus Dauid. 


DOmine quis habitabit in tabernaculo 
tuo, aut quis requiescet in monte sancto 
tuo ? 

? Qui ingreditur sine macula, et operatur 
iusticiam. 

® Qui loquitur ueritatem in corde suo, 
qui non egit dolum in lingua sua. 

Nec fecit proximo suo malum, et oppro- 
brium non accepit aduersus proximos 
suos. 

* Ad nihilum deductus est in conspectu 
eius malignus, timentes autem Domi- 
num glorificat. 

Qui iurat proximo suo et non decipit, 

5 qui pecuniam suam non dedit ad usu- 
ram, et munera super innocentem non 
accepit. 

Qui facit haec, non mouebitur in aeter- 
num. 


XV. 

ı Tituli inseriptio ipsi Dauid. 
COnserua me Domine, quoniam speraui 
inte, ?dixi Domino, Deus meus es tu, 
quoniam bonorum meorum non eges. 

° Sanctis qui sunt in terra eius, mirifi- 
cauit omnes uoluntates meas in eis. 


13,1 In finem bis Dauid steht in B versehentlich über der Psalmenzahl XIII. 


4 iniquitatem, qui] iniquitatem? Qui B 


panis?] panis. B 


1) „ipsi“ fehlt in allen verglichenen Terten (einfhl. F). 


2) „In finem“ (= R ıund ältere Vulg.- Ausgaben [5. 3. Nürnberg 1501, Lyon 1506, 
1509 und 1512]; vgl. auch Sept.: eis to TeAos) fehlt in den verglichenen jüngeren Vulg.- 


Yusgaben und G. 


200 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 15, 4—16, 15. 


4 Multiplicatae sunt infirmitates eorum, 
postea accelerauerunt. 

Non congregabo conuenticula eorum de 
sanguinibus, nec memor ero nominum 
eorum per labia mea. 

5 Dominus pars haereditatis meae et cali- 
cis mei, tu es quirestitues haereditatem 
meam mihi. 

° Funes ceciderunt mihi in praeclaris, 
etenim haereditas mea praeclara est 
mihi. 

” Benedicam Dominum, qui tribuit mihi 
intellectum, insuper et usque ad noctem 
increpuerunt me renes mei. 

® Prouidebam Dominum in conspectu 
meo semper, quoniam a dextris est 
mihi, ne commouear. 

° Propter hoc laetatum est cor meum, et 
exultauit lingua mea, insuper et caro 
mea requiescet in spe. 

10 Quoniam non derelinques animam 
meam in inferno, nec dabis Sanctum 
tuum uidere corruptionem. 

11 Notas mihi fecisti uias uitae, adımplebis 
me laetitia cum uultu tuo, delectationes 
in dextera tua usque in finem. 


XVI. 
Oratio Dauid. 


[Bl. Cij] EXaudi Domine iusticiam 
meam, intende deprecationem meam. 
Auribus percipe orationem meam, non 
in labijs dolosis. 

? De uultu tuo iudicium meum prodeat, 
oculi tui uideant aequitatem. 

® Probasti cor meum et uisitasti nocte, 


15, 4 postea] Post ea?) B 


igne me examinasti, et non est inuenta 
in me iniquitas. 

* Vt non loquatur os meum opera homi- 
num, propter uerba labiorum tuorum 
ego custodiui uias duras. 

5 Perfice gressus meos in semitis tuis, ut 
non moueantur uestigia mea. 

° Ego clamaui, quoniam exaudisti me 
Deus, inclina aurem tuam mihi, et 
exaudi uerba mea. 

? Mirifica misericordias tuas, qui saluos 
facis sperantes in te. 

s A resistentibus dexterae tuae custodi 
me, ut pupillam oculi. 

Sub umbra alarum tuarum protege me, 

° a facie impiorum, qui me afflixerunt. 
Inimici mei animam meam circunde- 
derunt, !°adipem suum concluserunt, 
os eorum locutum est superbiam. 

11 Proijecientes me nune circundederunt 
me, oculos suos statuerunt declinare in 
terram. 

12 Susceperunt me sicut leo paratus ad 
predam, et sicut catulus leonis habitans 
in abditıs. 

13 Exurge Domine, praeueni eos!) et sup- 
planta eos!), eripe anımam meam ab 
impio, frameam tuam !*ab inimieis 
manus tuae. 

Domine a paucis de terra diuide eos in 
uita eorum, et de absconditis tuis 
adimpletus est uenter eorum. 

Saturati sunt filijs, et dimiserunt reli- 
quias suas paruulis suis. 

15 Ego autem in iusticia apparebo con- 
spectui tuo, saciabor cum apparuerit 
gloria tua. 


Gl. 15,4 (Post ea) Post ipsas infirmitates seu Idola.”) nur B 


) Die auf R zurüdgehende zweimalige Erfegung von „„eum‘“ durch „eos““, die Faber 
(FA 31.26. [v. 14]) unter Berufung auf Hieronymus, Ep. 106 (Bibl. sacr.X, ©. 12,21—13,2) 
beanftandete (‚„, Exurge domine, preueni eum et supplanta eum’: Hieronymus ad Sunniam 
probat sic esse dicendum et non, vt etiam nunc in psalmodia romana [= R] relietum est, 
“preueni eos et subuerte eos’ per plurale relatiuum‘‘), hat diefer trotzdem in C beibehalten 
(mit Hinmeisftern am Rande, der auf die Tertänderung gegenüber G ausdrücklich aufmerkfam 
made). Vgl. aber Luthers Überfegung: „oberweldige yhn und demutige yhn”. 

2) Zu diefer von Luther felbftändig vorgenommenen, nur in B enthaltenen und von 
ihm dort duch eine neu hinzugefügte Nandgloffe (vgl. App.) erläuterten Korrektur vgl. oben 
©. 186, 27—187, 29 und Anm. 7 fowie unten ©. 317 Anm. 105. 
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XVII. 


ı In finem puero Domini Dauid, qui 


locutus est Domino uerba cantici 
huius, in die qua eripuit eum Domi- 
nus de manu omnium inimicorum 
eius, et de manu Saul, Et dixit. 


®DIligam te Domine fortitudo mea, 

° Dominus firmamentum meum et refu- 
gium meum, et liberator meus. 
Deus meus adiutor meus, et sperabo in 
eum. 
Protector meus et cornu salutis meae, et 
susceptor meus. 

*[Bl.Ciij] Laudans inuocabo Domi- 
num, et ab inimicis meis saluus ero. 

° Circumdederunt me dolores mortis, et 
torrentes iniquitatis conturbauerunt 
me. 

‘Dolores inferni ceircumdederunt me, 
praeoccupauerunt me laquei mortis. 
"In tribulatione mea inuocaui Domi- 

num, et ad Deum meum clamaui. 
Et exaudiuit de templo sancto suo 
uocem meam, et clamor meus in 
conspectu eius introiuit in aures eius. 
®S Commota est et contremuit terra, fun- 
damenta montium conturbata sunt et 
commota sunt, quoniam iratus est eis. 
° Ascendit fumus in ira eius, et ignis a 
facie eius exarsit, carbones succensi sunt 
ab eo. 

10 Inclinauit coelos et descendit, et caligo 
sub pedibus eius. 

21 Ft ascendit super Cherubim!) et uolauit, 
uolauit super pennas uentorum. 

12 Et posuit tenebras latibulum suum in 
eireuitu eius in?) tabernaculum eius, 
tenebrosa aqua in nubibus aeris. 

13 Prae fulgore in conspectu eius nubes 
transierunt, grando et carbones ignis. 


24 Ft intonuit de coelo Dominus, et altißi- 
mus dedit uocem suam, grando et car- 
bones ignis. 

15 Et misit sagittas suas, et dißipauit eos, 
fulgura multiplicauit, et conturbauit 
eos. 

1° Et apparuerunt fontes aquarum, et 
reuelata sunt fundamenta orbis terra- 
rum. 

Ab increpatione tua Domine, ab inspi- 
ratione spiritus irae tuae. 

1? Misit de summo et accepit me, et 
assumpsit me de aquis multis. 

1° Eripuit me de inimicis meis fortißimis, 
et ab ijs?) qui oderunt me, quoniam 
confortati sunt super me. 

1° Praeuenerunt me in die afflietionis 
meae, et factus est Dominus protector 
meus. 

20 Et eduxit me in latitudinem, saluum 
me fecit quoniam uoluit me. 

®1 Et retribuet mihi Dominus secundum 
justiciam meam, et secundum purita- 
tem manuum mearum retribuet mihi. 

22 Quia custodiui uias Domini, nec impie 
geßi a Deo meo. 

®® Quoniam omnia iudicia eius in con- 
spectu meo, et iusticias eius non repuli 
a me. 

>2 Et ero immaculatus cum eo, et obser- 
uabo me ab iniquitate mea. 

®>[Bl.Ciij] Et retribuet mihi Dominus 
secundum iusticiam meam, et secundum 
puritatem manuum mearum in con- 
spectu oculorum eius. 

?° Cum sancto sancetuseris, et cum uiro 
innocente innocens eris. 

°’ Et cum electo electus eris, et cum 
peruerso peruerteris. 

:® Quoniam tu populum humilem saluum 
facies, et oculos superborum humiliabis. 


17,12 in tabernaculum] tabernaculum B 


1) Sn den verglihenen Terten ſchwankt die Schreibung zwifchen „„Cherubim“ (fo au) 


GRC) und „Cherubin“. 


2) Das „in“, das wohl nur ein durch dag erfte „in“ verurfahtes Drudverfehen fein 
dürfte, wurde in B getilgt (Luthers Überfegung: „zu ſeym gezellt”). F 

°) Während Luther im feiner Wittenberger lateinifhen Pfalterausgabe von 1515 im 
Anſchluß an Faber faft regelmäßig das Demonftrativpronomen: „his“ vor: „qui“ dureh: „us“ 
erfeßt hatte, ift eine derartige Korrektur in A nur an obiger Stelle zu verzeichnen. 
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2 Quoniam tu illuminas Jucernam meam 
Domine, Deus meus illumina tenebras 
meas. 

320 Quoniam in te eripiar a tentatione, et 
in Deo meo transgrediar murum. 

31 Deus meus impolluta uia eius, eloquia 
Domini igne examinata, protector est 
omnium sperantium in se. 

32 Quoniam quis Deus praeter Dominum, 
aut quis Deus praeter Deum nostrum ? 

33 Deus qui praecinxit me uirtute, et po- 
suit immaculatam ulam meam. 

34 Qui perfecit pedes meos tanquam 
ceruorum, et super excelsa statuens 
me. 

»5 Qui docet manus meas ad prelium, et 
posuisti ut arcum aereum brachia mea. 

26 Et dedisti mihi protectionem salutis 
tuae, et dextera tua suscepit me. 

Et disciplina tua correxit me in finem, 
et disciplina tua ipsa me docebit. 

3? Dilatasti gressus meos subtus me, et 
non sunt infirmata uestigia mea. 

38 Persequar inimicos meos et comprehen- 
dam illos, et non conuertar donec defi- 
ciant. 

3% Confringam illos, nec poterunt stare, 
cadent subtus pedes meos. 

40 Et praecinxisti me uirtute ad bellum, et 
supplantasti insurgentes in me subtus 
me. 

#1 Et inimicos meos dedisti mihi dorsum, 
et odientes me disperdidisti. 

#2 ClJamauerunt, nec erat qui saluos face- 
ret, ad Dominum, nec exaudiuit eos. 

43 Et comminuam eos in puluerem ante 
faciem uenti, ut lutum platearum dele- 
bo eos. 

44 Eripies me de contradictionibus populi, 
constitues me in caput gentium. 

#5 Populus quem non cognoui seruiuit 
mihi, in auditu auris obediuit mihi. 

#5 Filij alieni mentiti sunt mihi, filij alieni 
inueterati sunt, et claudicauerunt a 
semitis suis. 

47 Viuit Dominus, et benedicetus Deus 
meus, et exaltetur Deus salutis meae. 

48 Deus qui das uindictas mihi, et subdis 


17,33 wirute A Druckf. 


popu-[Bl. C5]los sub me, liberator 
meus de inimicis meis iracundis. 

4% Et ab insurgentibus in me exaltabis 
me, a uiro iniquo eripies me. 

50 Propterea confitebor tibi in nationibus 
Domine, et nomini tuo psalmum dicam. 

51 Magnificans salutes regis eius, et fa- 
ciens misericordiam Christo suo Dauid, 
et semini eius usque in seculum. 


XVIII. 
1 In finem Psalmus Dauid. 


® COeli enarrant gloriam Dei, et opera 
manuum eius annunciat firmamentum. 

3 Dies diei eructat uerbum, et nox nocti 
indicat scientiam. 

*Non sunt loquelae neque sermones, 

“ quorum non audiantur uoces eorum. 

5 In omnem terram exiuit sonus eorum, 
et in fines orbis terrae uerba eorum. 

° In sole posuit tabernaculum suum, et 
ipse tanquam sponsus procedens de 
thalamo suo. 

Exultauit ut gigas ad currendam uiam, 

? a summo coelo egreßio eius. 

Et occursus eius usque ad summum eius, 
nec est qui se abscondat a calore eius. 
°Lex Domini immaculata conuertens 
animas, testimonium Domini fidele 
sapientiam praestans paruulis. 

° Tusticiae Domini rectae, laetificantes 
corda, praeceptum Domini lucidum 
illuminans oculos. 

10 Timor Domini sanetus permanens in 
seculum seculi, iudicia Domini uera 
iustificata in semetipsa. 

11 Desiderabilia super aurum et lapidem 
preciosum multum, et duleiora super 
mel et fauum. 

12 Etenim seruus tuus custodit ea, in 
custodiendis illis retributio multa. 

13 Delicta quis intelligit? ab occultis meis 
munda me, !!et ab alienis parce seruo 
tuo. 

Si mei non fuerint dominati, tunc im- 
maculatus ero, et emundabor a delicto 
maximo. 
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15 Et erunt ut complaceant eloquia oris 
mei, et meditatio cordis mei in con- 
spectu tuo semper. 

Domine adiutor meus, et redemptor 
meus. 


XIX. 


- In finem Psalmus Dauid. 


® EXaudiat te Dominus in die tribulatio- 
nis, protegat te nomen Dei Jacob. 
®[Bl.C6] Mittat tibi auxilium de Sanc- 
to, et de Zion tueatur te. 
* Memor sit omnis sacrificij tui, etholo- 
caustum tuum pingue fiat. 
5 Tribuat tibi secundum cor tuum, et 
omne consilium tuum confirmet. 
® Laetabimur in salutari tuo, et in no- 
mine Dei nostri magnificabimur. 
"Impleat Dominus omnes petitiones 
tuas, nunc cognoui, quoniam saluum 
fecit Dominus Christum suum. 
Exaudiet illum de coelo sancto suo, in 
potentatibus salus dexterae eius. 
® Hi in curribus et hi in equis,nos autem 
in nomine Dei nostri inuocabimus. 
°Ipsi obligati sunt et ceciderunt, nos 
autem surreximus et erecti sumus. 
10 Domine saluum fac regem, et exaudi 
nos in die in qua inuocauerimus te. 


XX. 


. In finem Psalmus Dauid. 

?2 DOmine in uirtute tua laetabitur rex, 
et super salutare tuum exultabit uehe- 
menter. 

® Desiderium cordis eius tribuisti ei, et 
uoluntate labiorum eius non fraudasti 
eum. 

* Quoniam praeuenisti eum in benedic- 
tionibus dulcedinis, posuisti in capite 
eius coronam de lapide precioso. 

5 Vitam petijt a te, et tribuisti ei, longi- 
tudinem dierum in seculum et in secu- 
lum seculi. 

* Magna est gloria eius in salutari tuo, 
gloriam et magnum decorem impones 
super eum. 


” Quoniam dabis eum in benedietionem 
in seculum seculi, laetificabis eum in 
gaudio cum uultu tuo. 

® Quoniam rex sperat in Domino, et in 
misericordia altißimi non commouebi- 
tur. 

° Inueniatur manus tua omnibus inimicis 
tuis, dextera tua inueniat omnes qui te 
oderunt. 

10 Pones eos ut clibanum ignis in tempore 
uultus tui, Dominus in ira sua contur- 
babit eos, et deuorabit eos ignis. 

11 Fructum eorum de terra perdes, et 
semen eorum a filijs hominum. 

12 Quoniam declinauerunt in te mala, 
cogitauerunt consilia quae non potue- 
runt stabilire. 

13 Quoniam pones eos dorsum, in reliquijs 
tuis praeparabis uultum eorum. 

14 Wxaltare Domine in uirtute tua, canta- 
bimus et psallemus uirtutes tuas. 


XXI. 


! [Bl.C7] In finem Psalmus Dauid, pro 
susceptione matutina. 


® DEus deus meus respice in me, quare 
me dereliquisti? longe a salute mea 
uerba delictorum meorum. 

® Deus meus clamabo per diem, et non 
exaudies, et nocte et non ad insipien- 
tiam mihi. 

*Tu autem in sancto habitas, laus 
Israel. 

5 In te sperauerunt patres nostri, spera- 
uerunt et liberasti eos. 

$ Ad te clamauerunt et salui facti sunt, 
in te sperauerunt, et non sunt confusi. 

* Ego autem sum uermis et non homo, 
opprobrium hominum et abiectio ple- 
bis. 

8 Omnes uidentes me deriserunt me, lo- 
cuti sunt labijs, et mouerunt caput. 

° Sperauit in Domino eripiat eum, sal- 
uum faciat eum, quoniam uult eum. 
10 Quoniam tu es qui extraxisti me de 
uentre, spes mea ab uberibus matris 
meae, *!in te proiectus sum ex utero. 
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De uentre matris meae Deus meus es tu, 

12 ne discesseris a me. 

Quoniam tribulatio proxima est, quon- 
iam non est qui aiuuet. 

13 Circumdederunt me uituli multi, tauri 
pingues obsederunt me. 

14 Aperuerunt super me os suum, sieut leo 
rapiens et rugiens. 

5 Sicut aqua effusus sum, et dispersa 
sunt omnia ossa mea. 

Factum est cor meum tanquam cera 
liquescens, in medio uentris mei. 

:° Aruit tanquam. testa uirtus mea, et 
lingua mea adhesit faucibus meis, et in 
puluerem mortis deduxisti me. 

1? Quoniam circumdederunt me canes 
multi, concilium malignantium obsedit 
me. 

Foderunt manus meas et pedes meos, 

15 dinumerauerunt omnia ossa mea. 
Ipsi uero considerauerunt et inspexe- 
runt me, !°diuiserunt sibi uestimenta 
mea, et super uestem meam miserunt 
sortem. 

20 Tu autem Domine ne elongaueris auxi- 
lum tuum a me, ad defensionem meam 
conspice. 

2! Frue a framea Deus animam meam, et 
de manu canis unicam meam. 

22 Salua me ex ore leonis, et a cornibus 
unicornium humilitatem meam. 

23 Narrabo nomen tuum fratribus meis, in 
medio Ecclesiae laudabo te. 

24 Qui timetis Dominum laudate eum, 
uniuer-[Bl. C 8]sum semen Iacob glori- 
ficate eum. 

25 Timeat eum omne semen Israel, quon- 
iam non spreuit neque despexit depre- 
cationem pauperis. 

Nec auertit faciem suam a me, et cum 
clamarem ad Deum!) exaudiuit me. 

2° Apud te laus mea in ecclesia magna, 
uota mea reddam in conspectu timen- 
tium eum. 


2” Edent pauperes et saturabuntur, et 
laudabunt Dominum qui requirunt 
eum, uiuent corda eorum in seculum 
seculi. 

28 Reminiscentur et conuertentur ad Do- 
minum, uniuersi fines terrae. 

Et adorabunt in conspectu eius, uniuer- 
sae familiae gentium. 

2° Quoniam Domini est regnum, et ipse 
dominabitur gentium. 

30 Manducauerunt et adorauerunt omnes 
pingues terrae, in conspectu eius cadent 
omnes qui descendunt in terram. 

31 Et anima mea illi uiuet, et ssemen meum 
seruiet ipsi. 

%2 Annunciabitur Domino generatio uen- 
tura, et annunciabunt coeli iusticiam 
eius, populo qui nascetur quem fecit 
Dominus. 


XXI. 
z Psalmus Dauid. 


DOminus regit me et nihil mihi deerit, 

? in loco pascuae ibi me collocauit. 
Super aquam refectionis educauit me, 

® animam meam conuertit. 

Deduxit me super semitas iusticiae, 
propter nomen suum. 

* Nam etsi ambulauero in medio umbrae 
mortis, non timebo mala, quoniam tu 
mecum es. 

Virga tua et baculus tuus, ipsa me con- 
solata sunt. 

°® Parasti in conspectu meo mensam, 
aduersus eos qui tribulant me. 
Impinguasti in oleo caput meum, et 
calix meus inebrians quam praeclarus 
est. 

° Et misericordia tua subsequetur me, 
omnibus diebus uitae meae. 

Et ut inhabitem in domo Domini, in 
longitudine dierum. 


1) Die in A und B enthaltene (aber in feinem der verglichenen Terte begegnende) Les- 
art: „ad Deum“ ftatt: „ad eum““ beruht offenbar nur auf einem Drudverfehen in dem Pfalter 


von 1529 (A) oder feiner Vorlage (vgl. auch den hebr. Tert: DIN und Luthers Überfegung: 


„su yhm). 
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XXI. 


ı Psalmus Dauid in prima sabbati. 
DOmini est terra et plenitudo eius, 
orbis terrarum et uniuersi qui habitant 
in eo. 

® Quia ipse super maria fundauit eum, 
et super flumina praeparauit eum. 

®[Bl.D] Quis ascendet in montem Do- 
mini, aut quis stabit in loco sancto 
eius? 

* Innocens manibus et mundo corde, qui 
non accepit in uano animam suam, nec 
iurauit in dolo proximo suo. 

5 Hie accipiet benedictionem a Domino, 
et misericordiam a Deo salutari suo. 

° Haec est generatio quaerentium eum, 
quaerentium faciem Dei Iacob. 

” Attollite portas principes uestras, et 
eleuamini portae aeternales, et introibit 
rex gloriae. 

® Quis est iste rex gloriae? Dominus for- 
tis et potens, Dominus potens in prelio. 

® Attollite portas principes uestras, et 
eleuamini portae aeternales, et introibit 
rex gloriae. 

10 Quis est iste rex gloriae? Dominus uir- 
tutum ipse est rex gloriae. 


XXIII. 


= In finem Psalmus Dauid. 

AD te Domine leuaui animam meam, 
® Deus meus in te confido non erube- 
scam. 

® Neque irrideant me inimici mei, etenim 
uniuersi qui sustinent te, non confun- 
dentur. 

*Confundantur omnes iniqua agentes, 
superuacue. 

Vias tuas Domine demonstra mihi, et 
semitas tuas edoce me. 

® Dirige me in ueritate tua et doce me, 
quia tu es Deus saluator meus, et te 
sustinui tota die. 

° Reminiscere miserationum tuarum Do- 
mine, et misericordiarum tuarum quae 
a seculo sunt. 

" Delieta iuuentutis meae et ignorantias 
meas, ne memineris. 


Secundum misericordiam tuam me- 
mento mei tu, propter bonitatem tuam 
Domine. 

® Duleis et rectus Dominus, propter hoc 
legem dabit delinquentibus in uia. 

° Diriget mansuetos in iudicio, docebit 
mites uias suas. 

10 Vniuersae uiae Domini misericordia et 
ueritas, requirentibus testamentumeius 
et testimonia eius. 

!! Propter nomen tuum Domine propi- 
ciaberis peccato meo, multum est enim. 

12 Quis est homo qui timet Dominum ? 
legem statuit ei in uia quam elegit. 

13 Anıma eius in bonis demorabitur, et 
semen [Bl. Dij] eius haereditabit ter- 
ram. 

1% Firmamentum est Dominus timentibus 
eum, et testamentum ipsius, ut mani- 
festetur illis. 

15 Oculi mei semper ad Dominum, quon- 
iam ipse euellet de laqueo pedes meos. 

16 Respice in me et miserere mei, quia 
unicus et pauper sum ego. 

1? Tribulationes cordis mei multiplicatae 
sunt, de neceßitatibus meis erue me. 

15 Vide humilitatem meam et laborem 
meum, et dimitte uniuersa delicta mea. 

1° Respice inimicos meos, quoniam multi- 
plicati sunt, et odio iniquo oderunt 
me. 

20 Custodi animam meam et erue me, non 
erubescam, quoniam speraui in te. 

2! Innocentes et recti adheserunt mihi, 
quia sustinui te. 

22 Libera Deus Israel, ex omnibus tribula- 
tionibus suis. 


— 
Psalmus Dauid. 


IVdica me Domine, quoniam ego in 
innocentia mea ingressus sum, et in Do- 
mino sperans non infirmabor. 

®Proba me Domine et tenta me, ure 
renes meos et cor meum. 

® Quoniam misericordia tua ante oculos 
meos est, et complacui in ueritate 
tua. 


206 Psalterium translationis veteris 


“Non sedi cum concilio!) uanitatis, et 
cum iniqua gerentibus non introibo. 
5 Odiui ecclesiam malignantium, et cum 
impijs non sedebo. 
$ Lauabo inter innocentes manus meas, 
et circundabo altare tuum Domine. 
’Vt audiam uocem laudis, et enarrem 
uniuersa mirabilia tua. 
® Domine dilexi decorem domus tuae, et 
locum habitationis gloriae tuae. 
°Ne perdas cum impijs Deus anımam 
meam, et cum uiris sanguinum uitam 
meam. 
10 In quorum manibus iniquitates sunt, 
dextera eorum repleta est muneribus. 
11 Ego autem in innocentia mea ingressus 
sum redime me et miserere mei. 
12 Pes enim meus stetit in directo, in eccle- 
siis benedicam te Domine. 


XXVI. 
In finem Psalmus Dauid, prius- 
quam liniretur. 


DOminus illuminatio mea et salus mea, 
quem timebo ? 

Dominus protector uitae meae, a quo 
trepidabo ? 

? [Bl.Dij] Dum appropiant super me 
nocentes, ut edant carnes meas. 

Qui tribulant me inimici mei, ipsi infir- 
mati sunt et ceciderunt. 

3 Sı consistant aduersum me castra, non 
timebit cor meum. 

Si exurgat aduersum me prelium, in hoc 
ego sperabo. 

Vnam petij a Domino, hanc requiram, 
ut inhabitem in domo Domini omnibus 
diebus uitae meae. 

Vt uideam uoluptatem?) Domini, et 
uisitem templum eius. 

5 Quoniam abscondit me in tabernaculo 
suo in die malorum, protexit me in 
abscondito tabernaculi sui. 

* In petra exaltauit me, et nunc exaltauit 
caput meum super inimicos meos. 


correctum 1529. Ps. 25, 4—27, 4. 


Circuiui et immolaui in tabernaculo eius 
hostiam uociferationis, cantabo et 
psalmum dicam Domino. 

” Exaudi Domine uocem meam qua cla- 
maui ad te, miserere mei et exaudi me. 

® Tibi dixit cor meum, exquisiuit te facies 
mea, faciem tuam Domine requiram. 

° Ne auertas faciem tuam a me, ne decli- 
nes in ira a seruo tuo. 
Adiutor meus esto, ne derelinquas me, 
neque despicias me Deus salutaris meus. 

10 Quoniam pater meus et mater mea 
dereliquerunt me, Dominus autem 
assumpsit me. 

1! Legem pone mihi Domine in uia tua, et 
dirige me in semita recta propter inimi- 
cos meos. 

12 Ne tradideris me in animas tribulan- 
tium me, quoniam insurrexerunt in me 
testes iniqui, et mentita est iniquitas 
sibi. 

13 Credo uidere bona Domini, in terra 
uiuentium. 

14 Expecta Dominum, uiriliter age, et 
confortetur cor tuum, et sustine Domi- 
num. 


XXVII. 
Psalmus ipsi Dauid. 


AD te Domine clamabo, Deus meus ne 
sileas a me, ne quando taceas a me, et 
aßimilabor descendentibus in lacum. 

2 Exaudi Domine uocem deprecationis 
meae, dum oro ad te, dum extollo ma- 
nus meas ad templum sanctum tuum. 

? Ne simul tradas me cum peccatoribus, 
et cum operantibus iniquitatem ne per- 
das me. 

Qui loquuntur pacem cum proximo suo, 
ma-[Bl.Diijj]la autem in cordibus 
eorum. 

“Da illis secundum opera eorum, et se- 
cundum nequitiam adinuentionum ip- 
sorum. 


1) Die Lesart: „concilio“ ftatt: „consilio“ (vgl. auch Pſ. 1,5) begegnet nicht nur bei 
Faber (GER C), fondern auch in verfehiedenen Pfalter- und Vulg.-Ausgaben. 

2) Zu dieſer von Faber angeregten und in fein Psalterium Conciliatum aufgenom- 
menen Korrektur (flatt: „voluntatem‘“) vgl. oben ©. 187, 29—32 und Anm. 9, 
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Secundum opera manuum eorum tribue 
illis, redde retributionem eorum ipsis. 

® Quoniam non intellexerunt opera Do- 
mini, etin opera manuum eius, destrues 
illos et non aedificabis eos. 

® Benedictus Dominus, quoniam exau- 
diuit uocem deprecationis meae. 

”Dominus adiutor meus et protector 
meus, et in ipso sperauit cor meum et 
adiutus sum. 
Et refloruit caro mea, et ex uoluntate 
mea confitebor ei. 

® Dominus fortitudo plebis suae, et pro- 
tector saluationum Christi sui est. 

°:Saluum fac populum tuum Domine, et 
benedic haereditati tuae, et rege eos, 
et extolle illos usque in aeternum. 


XXVII. 


z Psalmus Dauid in consum- 
matione tabernaculi. 


AFferte Domino filij Dei, afferte Domi- 
no filios arietum. 

2 Afferte Domino gloriam et honorem, 
afferte Domino gloriam nomini eius, 
adorate Dominum in atrio sancto 
eius. 

: Vox Domini super aquas, Deus maie- 
statis intonuit, Dominus super aquas 
multas. 

*Vox Domini in uirtute, uox Domini in 
magnificentia. 

Vox Domini confringentis cedros, et 
confringet Dominus cedros lıbani. 

°Et conminuet eas tanquam uitulum 
libani, et dilectus quemadmodum filius 
unicornium. 

”Vox Domini intercidentis flammam 
ignis, ®uox Domini concutientis deser- 
tum, et commouebit Dominus desertum 
Cades. 

Vox Domini praeparantis ceruos, et 
reuelabit condensa, et in templo eius 
omnes dicent gloriam. 

10 Dominus diluuium inhabitare facit, et 
sedebit Dominus rex in aeternum. 

1! Dominus uirtutem populo suo dabit, 
Dominus benedicet populo suo in pace. 


XXIX. 


Psalmus cantici in dedica- 
tione domus Dauid. 


2 EXaltabo te Domine, quoniam susce- 
pisti me, nec delectasti inimicos meos 
super me. 

® Domine Deus meus clamaui ad te, et 
sanasti me. 

“[Bl.D5] Domine eduxisti ab inferno 
animam meam, saluasti me a descen- 
dentibus in lacum. 

5 Psallite Domino Sancti eius, et confite- 
mini memoriae sanctitatis eius. 

° Quoniam ira in indignatione eius, et 
uita in uoluntate eius. 

Ad uesperum demorabitur fletus, et ad 
matutinum laeticia. 

?” Ego autem dixiin abundantia mea, non 
mouebor in aeternum. 

® Domine, in uoluntate tua praestitisti 
decori meo uirtutem. 

Auertisti faciem tuam a me, et factus 
sum conturbatus. 

°Ad te Domine clamabo, et ad Deum 
meum deprecabor. 

10 Quae utilitas in sanguine meo, dum 
descendo in corruptionem ? 

Nunquid confitebitur tibi puluis, aut 
annunciabit ueritatem tuam? 

11 Audiuit Dominus et misertus est mei, 
Dominus factus est adiutor meus. 

12 Conuertisti planetum meum in gau- 
dium mihi, conscidisti saccum meum, et 
circumdedisti me laeticia. 

13 Vt cantet tibi gloria mea, et non com- 
pungar, Domine Deus meus in aeter- 
num confitebor tibi. 


XXX. 


1! In finem Psalmus Dauid pro extasi. 


2IN te Domine speraui, non confundar 
in aeternum, in iusticia tua libera 
me. 

: Inclina ad me aurem tuam, accelera ut 
eruas me. 
Esto mihi in Deum protectorem et in 
domum refugij, ut saluum me facias. 
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* Quoniam fortitudo mea et refugium 
meum es tu, et propter nomen tuum 
deduces me et enutries me. 

5 Educes me de laqueo quem abscon- 
derunt mihi, quoniam tu es protector 
meus. 

‘In manus tuas commendo spiritum 
meum, redemisti me Domine Deus 
ueritatis. 

° Odisti obseruantes uanitates, super- 
uacue. 

Ego autem in Domino speraui, °exul- 
tabo et laetabor in misericordia tua. 
Quoniam respexisti humilitatem meam, 
saluasti de neceßitatibus animam me- 
am. 

° Nec conclusisti me in manibus inimici, 
statuisti in loco spatioso pedes meos. 

10 Miserere mei Domine quoniam tribulor, 
conturbatus est in ira oculus meus, 
anima mea et uenter meus. 

ıı [Bl.D6] Quoniam defecit in dolore 
uita mea, et anni mei in gemitibus. 
Infirmata est in paupertate uirtus mea, 
et ossa mea conturbata sunt. 

12 Super omnes inimicos meos factus sum 
opprobrium uicinis meis ualde, et timor 
notis meis. 

Qui uidebant me fugerunt a me, 

13 obliuioni datus sum tanquam mortuus 
a corde. 

Factus sum tanquam uas perditum, 

14 quoniam audiui uituperationem multo- 
rum commorantium in circuitu. 

In eo dum conuenirent simul aduersum 
me, accipere animam meam consiliati 
sunt. 

15 Ego autem in te speraui Domine, dixi, 
Deus meus es tu, !°ın manibus tuis 
sortes meae. 

Eripe me de manu inimicorum meorum, 
et a persequentibus me. 

17 Illustra faciem tuam super seruum 
tuum, saluum me fac in misericordia 


30, 12 fugerunt] foras!) fugerunt B 


tua, 1°Domine non confundar, quon- 
iam inuocaui te. 

Erubescant impij et deducantur in in- 
fernum, !°’muta fiant labia dolosa. 
Quae loquuntur aduersus iustum ini- 
quitatem, in superbia et in abusione. 

2° Quam magna multitudo dulcedinistuae 
Domine, quam abscondisti timentibus 
te. 

Perfecisti eis qui sperant in te, in con- 
spectu filiorum hominum. 

°1 Abscondes eos in abscondito faciei tuae, 
a conturbatione hominum. 

Proteges eos in tabernaculo tuo, a con- 
tradictione linguarum. 

°° Benedietus Dominus, quoniam mirifi- 
cauit misericordiam suam mihi, in 
ciuitate munita. 

> Ego autem dixi in excessu mentis meae, 
proiectus sum a facie oculorum tuo- 
rum. 

Ideo exaudisti uocem orationis meae, 
dum clamarem ad te. 

4 Diligite Dominum omnes Sanctı eius, 
quoniam ueritatem requiret Dominus, 
et retribuet abundanter facientibus 
superbiam. 

25 Viriliter agite, et confortetur cor ue- 
strum, omnes qui speratis in Domino. 


XXXI. 
Intellectus Dauid. 


BEati quorum remissae sunt iniqui- 
tates, et quorum tecta sunt peccata. 
? Beatus uir cui non imputauit Dominus 
peccatum, nec est in spiritu eius dolus. 
® Quoniam tacui, inueterauerunt ossa 
mea, dum clamarem tota die. 
*[Bl.D7] Quoniam die ac nocte grauata 
est super me manus tua, conuersus sum 
in erumna mea, dum configitur spina. 
5 Delictum meum cognitum tibi feci, et 
iniusticiam meam non abscondi. 


1) Die in B (und von Luther handfchriftlih auch) in feinem Handeremplar von A 
[U. A. Bibel Bd. 4, ©. 543, 5f.]) Eorrigierte Yuslaffung von: „foras““ beruht nur auf einem 
(vielleicht bereits in Luthers Vorlage enthaltenem) Druckverſehen. 
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Dixi confitebor aduersum me iniusti- 
ciam meam Domino, et tu remisisti 
impietaterm peccati mei. 

® Pro hac orabit ad te omnis sanctus, in 
tempore opportune, 
Veruntamen in diluuio aquarum multa- 
rum, ad eum non approximabunt. 

"Tu es refugium meum a tribulatione 
quae circumdedit me, exultatio mea, 
erue me a circumdantibus me. 

$ Intellectum tibi dabo et instruam te in 
uia hac qua gradieris, firmabo super te 
oculos meos. 

® Nolite fieri sicut equus et mulus, quibus 
non est intellectus. 
In chamo et freno maxillas eorum con- 
stringe qui non approximant ad te. 

10 Multa flagella peccatoris, sperantem 
autem in Domino misericordia circun- 
dabit. 

11 Taetamini in Domino et exultate iusti, 
et gloriamini omnes recti corde. 


— TE: 
= In finem Psalmus Dauid. 


EXultate iusti in Domino, rectos decet 
collaudatio. 

: Confitemini Domino in cithara, in psal- 
terio decem chordarum psallite illi. 

® Cantate ei canticum nouum, bene psal- 
lite ei in uociferatione. 

* Quia rectum est uerbum Domini, et 
omnia opera eius in fide. 

° Diligit misericordiam et iudicium, mise- 
ricordia Domini plena est terra. 

® Verbo Domini coeli firmati sunt, et 
spiritu oris eius omnis uirtus eorum. 


| 32,12 eligit] elegit B 


” Congregans sicut in utre aquas maris, 
ponens in thesauris abyssos. 

® Timeat Dominum omnis terra, ab eo 
autem commoueantur omnes inhabi- 
tantes orbem. 

° Quoniam ipse dixit et facta sunt, ipse 
mandauit et creata sunt. 

1° Dominus dißipat consilia gentium, re- 
probat autem cogitationes populorum, 
et reprobat consilia principum. 

11 Consilium autem Domini in aeternum 
manet, cogitationes cordis eius in gene- 
rationem et generationem'). 

12[Bl.D 8] Beata gens cuius est Dominus 
Deus eius, populus quem eligit?) in hae- 
reditatem sibi. 

13 De coelo respexit Dominus, uidit omnes 
filios hominum. 

12 De praeparato habitaculo suo, respexit 
super omnes qui habitant terram. 

15 Qui finxit sigillatim corda eorum, qui 
intelligit omnia opera eorum. 

1° Non saluatur rex per multam uirtutem, 
et gigas non saluabitur in multitudine 
uirtutis suae. 

1? Fallax equus ad salutem, in abundantia 
autem uirtutis suae non saluabitur. 

15 Eece oculi Domini super metuentes 
eum, et in eis qui sperant super miseri- 
cordia eius. 

19 Vt eruat a morte animas eorum, et alat 
eos in fame. 

20 Anima nostra sustinet Dominum, quon- 
iam adiutor et protector noster est. 

?1 Quia in eo laetabitur cor nostrum, et in 
nomine sancto eius sperauimus. 

2 Fiat misericordia tua Domine super 
nos, quemadmodum sperauimus in te. 


— — un 


Grundſätzlich hat Luther — zum Teil auch gegen Faber — die in der Vulg. meiſt: 
„in generatione et generationem“ lautende Wendung ſtets durch: „in generationem et 
generationem““ wiedergegeben (vgl. auch Pf. 71,5; 78, 15; 88,2 u. 5; 99,5; 101, 13 ı. 25; 
105, 31; 118, 90; 134, 13; 145, 10). Ungleihmäßig hat Luther nur Pf. 44, 18 und 144, 13 
behandelt, wo er abweichend vom gleichlautenden hebräifhen Grundtert (173 777722) bei dem 
erften Mal: „in omni generatione et generatione“, bei dem zweiten Mal: „in omnem 
generationem et generationem“* fchreibt. 

2) Die in B wieder befeitigte Lesart: „eligit“ (ſtatt fonft allgemein üblihem: „elegit‘“) 
beruht nur auf einem (vielleicht bereits in Luthers Vorlage enthaltenem) Drudfehler; vgl. auch 
Luthers Überfesung: „erwelet hat”. 


Luthers Werke, Bibel 10, II 14 
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XXXIII. 


ı Psalmus Dauid, cum mutauit!) uul- 
tum suum coram Abimelech, et di- 
misit eum et abjjt. 

® BEnedicam Dominum in omni tem- 
pore, semper laus eius in ore meo. 

®In Domino laudabitur anima mea, 
audiant mansueti et laetentur. 

* Magnificate Dominum mecum, et exal- 
temus nomen eius in idipsum. 

° Exquisiui Dominum et exaudiuit me, 
et ex omnibus tribulationibus meis 
eripuit me. 

% Accedite ad eum et illuminamini, et fa- 
cies uestrae non confundentur. 

? Iste pauper clamauit, et Dominus exau- 
diuit eum, et de omnibus tribulationi- 
bus eius saluauit eum. 

® Immittet angelus Domini in circuitu 
timentium eum, et eripiet eos. 

® Gustate et uidete quoniam suauis est 
Dominus, beatus uir qui sperat in eo. 

10 Timete Dominum omnes Sancti eius, 
quoniam non est inopia timentibus eum. 

11 Diuites eguerunt et esurierunt, inqui- 
rentes autem Dominum non minuentur 
omni bono. 

12 Venite filij audite me, timorem Domini 
docebo uos. 

13 Quis est homo qui uult uitam, diligit 
dies uidere bonos ? 

14 Prohibe linguam tuam a malo, et labia 
tua ne loquantur dolum. 

15[Bl.E] Diuerte a malo et fac bonum, 
inquire pacem et persequere cam. 

1° Oculi Domini super iustos, et aures eius 
in preces eorum. 

1? Vultus autem Domini super facientes 
mala, ut perdat de terra memoriam 
eorum. 

!8 Clamauerunt iusti, et Dominus exau- 
diuit eos, et ex omnibus tribulationibus 
eorum liberauit eos. 


1° Juxta est Dominus his qui tribulato 
sunt corde, et humiles spiritu saluabit. 

20 Multae tribulationes iustorum, et de 
his omnibus liberabit eos Dominus. 

21 Custodit Dominus omnia ossa eorum, 
unum ex his non conteretur. 

22 Mors peccatorum peßima, et qui ode- 
runt iustum delinquent. 

28 Redimet Dominus animas seruorum 
suorum, et non delinquent omnes qui 
sperant in eo. 


XXXIM. 

5 Psalmus?) ipsi Dauid. 

IVdica Domine nocentes me, expugna 
impugnantes me. 

® Apprehende arma et scutum, et exurge 
in adiutorium mihi. 

® Effunde frameam et conclude aduersus 
eos qui persequuntur me, die animae 
meae salus tua ego sum. 

* Confundantur et reuereantur, quaeren- 
tes animam meam. 

Auertantur retrorsum et confundantur, 
cogitantes mihi mala. 

°Fiant tanquam puluis ante faciem 
uenti, et angelus Domini coartans eos. 

* Fiat uia illorum tenebrae et lubricum, 
et angelus Domini persequens eos. 

” Quoniam gratis absconderunt mihi 
interitum laquei sui, superuacue expro- 
brauerunt animam meam. 

® Veniat illi laqueus quem ignorat, et 
captio quam abscondit apprehendat 
eum, et in laqueum cadat in ipsum. 

® Anima autem mea exultabit in Domi- 
no, et laetabitur?) super salutari suo. 

10 Omnia ossa mea dicent, Domine quis 
similis tibi ? 
Eripiens inopem de manu fortiorum 
eius, egenum et pauperem a diripien- 
tibus eum. 


1) Statt „mutauit“ (=R und ältere Bulg.-Ausgaben [5. B. Nürnberg 1501, yon 
1506, 1509 und 1512]) Iefen die verglichenen jüngeren Vulg.-Ausgaben und G: „immutauit“. 
2) Die verglihenen Vulg.-Ausgaben lefen: „In finem psalmus“ ſtatt: „Psalmus‘ 


(vgl. aber die Sepf.: yaluos T® Aaßiö). 


®) Die Korrektur: „„laetabitur“ ſtatt: „deleetabitur‘ erfolgte wohl auf Grund vonH; 
vgl. auch Luthers Überfegung: „muffe . . froͤlich feyn“. 
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11 Surgentes testes iniqui, quae ignora- 


bam interrogabant me. 

12 Retribuebant mihi mala pro bonis, 
sterilitatem animae meae. 

13 Bl. Eij] Ego autem cum mihi molesti 
essent, induebar cilicio. 

Humiliabam in ieiunio anımam meam, 
et oratio mea in sinu meo conuertetur. 

14 Quasi proximum quasi fratrem no- 
strum sic complacebam, quasi lugens 
et contristatus sic humiliabar. 

15 Et aduersum me laetati sunt et conue- 
nerunt, congregata sunt super me 
flagella et ignoraui. 

18 Dißipati sunt nec compuncti, tentaue- 
runt me subsannauerunt me subsanna- 
tione, frenduerunt super me dentibus 
suis. 

17 Domine quando respicies ? restitue ani- 
mam meam a malignitate eorum, a leo- 
nibus unicam meam. 

18 Confitebor tibi in ecclesia magna, in 
populo graui laudabo te. 

1° Non supergaudeant mihi qui aduersan- 
tur mihi inique, qui oderunt me gratis 
et annuunt oculıs. 

20 Quoniam mihi quidem pacifice loque- 
bantur, et in iracundia terrae loquentes 
dolos cogitabant. 

2! Ft dilatauerunt super me os suum, 
dixerunt euge euge uiderunt oculi 
nostri. 

22 Vidisti Domine ne sileas, Domine ne 
discedas a me. 

23 Exurge et intende iudicio meo Deus 
meus, et Dominus meus in causam 
meam. 

2*Judica me secundum iusticam tuam 
Domine Deus meus, et non supergau- 


deant mihi. 


35, 5 cubili] eubiculo®) B 


25 Non dicant in cordibus suis euge euge 
animae nostrae, nec dicant deuorabi- 
mus eum. 

26 Erubescant et reuereantur simul, qui 
gratulantur malis meis. 

Induantur confusione et reuerentia, qui 
magna') loquuntur super me. 

2? Exultent et laetentur qui uolunt iusti- 
ciam meam, et dicant semper magni- 
ficetur Dominus, qui uolunt pacem 
serui eius. 

8 Et lingua mea meditabitur iusticiam 
tuam, tota die laudem tuam. 


XXXV. 
ı In finem seruo Domini Dauid?). 


® DIxit iniustus ut delinquat in semet- 
ipso, non est timor Dei ante oculos 
eius. 

® Quoniam dolose egit in conspectu eius, 
ut inueniatur iniquitas eius ad odium. 

* Verba oris eius iniquitas et dolus, no- 
luit intelligere ut bene ageret. 

5 Iniquitatem meditatus est in cubili suo, 
astitit [Bl. E iijj] omni uiae non bonae, 
maliciam autem non odiuit. 

® Domine in coelo misericordia tua, et 
ueritas tua usque ad nubes. 

? Tusticia tua sicut montes Dei, iudicia 
tua abyssus multa. 

Homines et iumenta saluabis Domine, 

8 quemadmodum multiplicasti misericor- 
diam tuam Deus? 

Filij autem hominum, in tegmine ala- 
rum tuarum sperabunt. 

® Inebriabuntur ab ubertate domus tuae, 
et torrente uoluptatis tuae potabis eos. 

10 Quoniam apud te est fons uitae, et in 
lumine tuo uidebimus lumen. 


8 Deus?] Deus. B 


1) Die Lesart: „magna“ ffatt: „maligna“ entſtammt R und entfpricht dem hebr. 
(O1) und GSept.-Tert (neyalogenuovoörtes). 

2) Die verglichenen jüngeren Vulg.Ausgaben lefen (abweichend von Nürnberg 1501, 
Lyon 1506, 1509 und 1512 fowie G, R und der Sept.): „psalmus Dauid“, 
| 3) Das inB an Stelle von „eubili“ (entgegen allen verglichenen Pfalter- und Vulg.- 
Yusg.) begegnende „cubiculo“ ift wohl nur als Drudverfehen zu betrachten; vgl. auch Luthers 


Überfegung: „lager“. 


14* 
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11 Praetende Domine misericordiam scien- 
tibus te, et iusticiam tuam his qui recto 
sunt corde. 

12 Non ueniat mihi pes superbiae, et ma- 
nus peccatoris non moueat me. 

13 Ibi ceciderunt omnes qui operantur ini- 
quitatem, expulsi sunt nec potuerunt 
stare. 


XXXVI. 
z Psalmus ipsi Dauid. 


NOli aemulari in malignantibus, neque 
zelaueris facientes iniquitatem. 

? Quoniam tanquam foenum uelociter 
arescent, et quemadmodum olera her- 
barum cito decident. 

? Spera in Domino et fac bonitatem, et 
inhabita terram, et pasceris in diuitijs 
eius. 

* Delectare in Domino, et dabit tibi peti- 
tiones cordis tui. 

5 Reuela Domino uiam tuam et spera in 
eo, et ipse faciet. 

% Et educet quasi lumen iusticiam tuam, 
et iudicium tuum tanquam meridiem, 

” subditus esto Domino et ora eum. 
Noli aemulari in eo qui prosperatur in 
uia sua, et!) in homine faciente iniusti- 
cias. 

® Desine ab ira et derelinque furorem, 
noli aemulari ut maligneris. 

° Quoniam qui malignantur extermina- 
buntur, sustinentes autem Dominum 
ipsi haereditabunt terram. 


10 Et adhuc pusillum et non erit peccator, 
et quaeres locum eius et non inuenies. 

11 Mansueti autem haereditabunt terram, 
et delectabuntur in multitudine 
paeis. 

12 Obseruabit peccator iustum, et stride- 
bit super eum dentibus suis. 

13 Dominus autem irridebit eum, quon- 
iam pro-[Bl. E iiijj]spieit quod ueniet 
dies eius. 

14 Gladium euaginauerunt peccatores, 
intenderunt arcum suum. 

Vt decipiant pauperem et inopem, ut 
trucident rectos corde. 

15 Gladius eorum intret in corda ipsorum, 
et arcus eorum confringatur?). 

1° Melius est modicum iusto, super diui- 
tias peccatorum multas. 

1? Quoniam brachia peccatorum conte- 
rentur, confirmat autem iustos Domi- 
nus. 

13 Nouit Dominus dies immaculatorum, 
et haereditas eorum in aeternum 
erit. 

1° Non confundentur in tempore malo, et 
in diebus famis saturabuntur, ?°quia 
peccatores peribunt. 

Inimieci uero Domini mox ut honorifi- 
cati fuerint et exaltati, deficientes 
quemadmodum fumus deficient. 

®! Mutuabitur peccator et non soluet, 
iustus autem miseretur et tribuet?). 

?: Quia benedicentes ei haereditabunt 
terram, maledicentes autem ei disperi- 
bunt. 


35, 11 misericordiam] misericordiam tuam?) B 


36, 2 olera] holera5) B 
17 Domnus A Druckf. 


7 etin] In B 15 confringetur A Druckf. 
21 tribuet] retribuet B 

1) Das (außer in G und R nur fehr felten begegnende und wohl aug Luthers Vorlage 
ffammende) „et“ ift in B nach der Vulg. getilgt. 

2) Der Drudfehler in A: „confringetur“ (vgl. App.) ift in B berichtigt (ogl.: „„intret“), 

3) Das von 6, aber auch verfehiedenen Pfalter- und allen verglihenen VBulg.- Ausgaben 
dargebotene (und wohl auch in Luthers Vorlage enthaltene): „tribuet“ ift in B durch das in 
anderen Pfalterausgaben und in der am Rand vermerften Lesart der Vulg.-Ausgaben (feit 
Lyon 1512) enthaltene: „‚retribuet“ erfeßt. 

4) Dag (vielleicht ſchon in Luthers Vorlage fehlende) Wort: „tuam“ (e8 fehlt u. a. in 
der Gutenbergbibel [Bibl. sacr. X, 104]) ift in B nad) der Vulg. ergänzt. 

5) Sn B begegnen mehrfach mit h anlautende Formen; vgl. Pf. 77,15 („heremo“) 
und 44 („hymbres‘); 89,9 („haranea““); 121, 6/7 („‚habundantia“); 122,4 („habundan- 
tibus“), 
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2: Apud Dominum gressus hominis diri- 
getur'), et uam eius uolet. 

24D)um?) ceciderit non collidetur, quia 
Dominus supponit manum suam. 

25 Junior fui etenim senui, et non uidi 
iustum derelicttum, nec semen eius 
quaerens panem. 

26 Tota die miseretur et commodat, et 
semen illius in benedictione erit. 

27 Declina a malo et fac bonum, et inha- 
bita in seculum seculı. 

23 Quia Dominus amat iudicium, et non 
derelinquet Sanctos suos, in aeternum 
conseruabuntur. 

_ Iniusti punientur, et semen impiorum 
peribit. 

29 Justi autem haereditabunt terram, et 
inhabitabunt in seculum seculi super 
eam. 

30 Os iusti meditabitur sapientiam, et lin- 
gua eius loquetur iudicium. 

31 Lex Dei eius in corde ipsius, et non 
supplantabuntur gressus eius. 

32 Considerat peccator iustum, et quaerit 
mortificare eum. 

33 Dominus autem non derelinquet eum in 
manibus eius, nec damnabit eum cum 
iudicatur?) illi. 

34 Expecta Dominum et custodi uiameius, 
et exaltabit te ut haereditate capias 
terram, cum perierint peccatores uide- 
bis. 

35 Vidi impium superexaltatum, et eleua- 
tum sicut cedros libani. 


36, 23 homnis A Druckf. 
bitur B 


dirigetur] dirigentur B 


°s[Bl. E5] Et transiui et ecce non erat, 
quaesiui eum et non est inuentus locus 
eius. 

3” Custodi innocentiam et uide aequita- 
tem, quoniam sunt reliquiae homini pa- 
cifico. 

8 Iniusti autem disperibunt, simul reli- 
quiae impiorum interibunt. 

32 Salus autem iustorum a Domino, et 
Protector eorum in tempore tribulatio- 
nis. 

40 Et adiıuuabit eos Dominus et liberabit 
eos, et eruet eos a peccatoribus, et 
saluabit eos quia sperauerunt in eo. 


XXXVII. 


Psalmus Dauid in rememo- 
ratione die?) sabbatı. 


:DOmine ne in furore tuo arguas me, 
neque in ira tua corripias me. 

° Quoniam sagittae tuae infixae sunt 
mihi, et confirmasti super me manum 
tuam. 

“Non est sanitas in carne mea a facie 
irae tuae, non est pax oßibus meis a 
facie peccatorum meorum. 

® Quoniam iniquitates meaesupergressae 
sunt caput meum, et sicut onus graue 
grauatae sunt super me. 

% Putruerunt et corruptae sunt cicatrices 
meae, a facie insipientiae meae. 


33 iudicatur] iudica- 


1) Der von C, aber auch vereinzelten Pfalter- (Luthers Vorlage?) und mehreren Vulg.⸗ 
Ausgaben (4.2. Nürnberg 1501; Lyon 1506. 1509. 1512. 1518. 1519. 1520) dargebotene Sin- 
gular: „dirigetur““ (vgl. auch Futhers überfegung vor 1531: „werden ... gefoddert”, aber 
feit 1531: „wird . . .gefördert“) ift in B (entfpredend dem hebr. und Sept.Text) duch den 
in G (R), in faft allen Pfalterdruden und in verfhiedenen Vulg.- Ausgaben (4. B. Bafel 1509) 


enthaltenen Plural: „dirigentur“ erfeßt. 


°) Die (vielleicht Luthers Vorlage entflammende) aa: „Dum“ (ſtatt: „Cum‘“) 
finder ſich in feinem der verglichenen Texte; vgl. auch Pſ. 2 
3) Die wohl nur auf einen (vielleicht Tdon i in Luthers Borlage enthaltenen) Drudfehler 


— Lesart von A: „iudicatur“ iſt in B in dag übliche: „iudicabitur“ abgeändert. 

#) „die“ findet fih aud in G, während es außer in R auch in älteren Bulg.-Aus- 
gaben (4. B. Nürnberg 1501, yon 1506, 1509 und 1512) fehlt und in den übrigen vergligenen 
Vulg.-Ausgaben — entfprehend der Sept.: neol Too — — „diei“ laͤutet (im Hebr. 
fehlt dieſer Zuſatz); vgl. unten S. 219 Anm. 2 zu Pf. 47, 


214 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 37, 7—38, 14. 


? Miser factus sum et curuatus sum usque 
in finem, tota die contristatus ingredie- 
bar. 

°: Quoniam lumbi mei impleti sunt illu- 
sionibus, et non est sanitas in carne 
mea. 

° Afflictus sum et humiliatus sum nimis, 
rugiebam a gemitu cordis mei. 

10 Domine ante te omne desiderium me- 
um, et gemitus meus a te non est 
absconditus. 

11 Cor meum conturbatum est, dereliquit 
me uirtus mea, et lumen oculorum 
meorum et ipsum non est mecum. 

12 Amici mei et proximi mei, aduersum 
me appropinquauerunt et steterunt. 
Et qui iuxta me erant de longe stete- 
runt, 1°et uim faciebant qui quaere- 
bant anımam meam. 

Et qui inquirebant mala mihi locuti 
sunt uanitates, et dolos tota die medita- 
bantur. 

14 Ego autem tanquam surdus non audie- 
bam, et sicut mutus non aperiens os 
suum. 

15 Et factus sum sicut homo non audiens, 
et non habens in ore suo redargutiones. 

1° Quoniam in te Domine speraui, tu 
exaudies me Domine Deus meus. 

1? Quia dixi nequando supergaudeant 
mihi inimici mei, et dum commouentur 
pedes mei, super me magna locuti 
sunt. 

15 [Bl. E6] Quoniam ego in flagella para- 
tus sum, et dolor meus in conspectu 
meo semper. 

1° Quoniam iniquitatem meam annun- 
ciabo, et cogitabo pro peccato meo. 

0 Inimici autem mei uiuunt et confirmati 
sunt super me, et multiplicati sunt qui 
oderunt me inique. 

2! Quiretribuunt mala pro bonis detrahe- 
bant mihi, quoniam sequebar bonita- 
tem. 

22 Ne derelingquas me Domine Deus meus, 
ne discesseris a me. 

23 Intende in adiutorium meum, Domine 
Deus salutis meae. 


XXXVI. 


- In finem pro Idithun, 
canticum Dauid. 


: DIxi custodiam uias meas, ut non de- 
linquam in lingua mea. 

Posui ori meo custodiam, cum consiste- 
ret peccator aduersum me. 

® Obmutui et humiliatus sum et silui a 
bonis, et dolor meus renouatus est. 

* Concaluit cor meum intra me, et in 
meditatione mea exardescet ignis. 

5 Locutus sum in lingua mea, notum fac 
mihi Domine finem meum. 

Et numerum dierum meorum quis est, 
ut sciam quid desit mihi. 

® Ecce mensurabiles posuisti dies meos, 
et substantia mea tanquam nihilum 
ante te. 

” Veruntamen uniuersa uanitas, omnis 
homo uiuens. 

Veruntamen in imagine pertransit ho- 
mo, sed et frustra conturbatur. 
Thesaurizat, et ignorat cui congregabit 
ea. 

3 Et nunc quae est expectatio mea, nonne 
Dominus? et substantia mea apud te 
est. 

° Ab omnibus iniquitatibus meis erueme, 
opprobrium insipienti dedisti me. 

10 Obmutui et non aperui os meum, quon- 
iam tu fecisti, !!amoue a me plagas 
tuas. 

!2 A fortitudine manus tuae ego defeci in 
increpationibus, propter iniquitatem 
corripuisti hominem. 

Et tabescere fecisti sicut araneam ani- 
mam eius, ueruntamen uane conturba- 
tur omnis homo. 

135 Exaudi orationem meam Domine, et 
deprecationem meam, auribus percipe 
lachrimas meas. 

Ne sileas quoniam aduena ego sum 
apud te, et peregrinus sicut omnes pa- 
tres mei. 

'4[Bl.E7] Remitte mihi ut refrigerer 
priusquam abeam, et amplius non 
ero. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 39, 140, 6. 215 


KRKTRE 
1 In finem Psalmus Dauid. 


2 EXpectans expectaui Dominum, et in- 
tendit mihi. 

3 Et exaudiuit preces meas, et eduxit me 
de lacu miseriae et de luto fecis. 

Et statuit supra petram pedes meos, et 
direxit gressus meos. 

* Et immisit in os meum canticum no- 
uum, carmen Deo nostro. 

Videbunt multi et timebunt, et spera- 
bunt in Domino. 

® Beatus uir cuius est nomen Domini spes 
eius, et non respexit in uanitates et in- 

_ sanias falsas. 

® Multa fecisti tu Domine Deus meus 
mirabilia tua, et cogitationibus tuis non 
est qui similis sit tibi. 

Annunciaui et locutus sum, multiplicati 
sunt super numerum. 

? Sacrificium et oblationem noluisti, 

aures autem perfecisti mihi. 
Holocaustum et pro peccato non postu- 
lasti, ®tune dixi ecce uenio. 
In capite libri scriptum est de me, °ut 
facerem uoluntatem tuam, Deus meus 
uolui, et legem tuam in medio cordis 
mei. 

10 Annunciaui justiciam tuam in ecclesia 
magna, ecce labia mea non prohibebo, 
Domine tu scisti. 

11 Tusticiam tuam non abscondi in corde 
meo, ueritatem tuam et salutare tuum 
dixi. 

Non abseondi misericordiam tuam et 
ueritatem tuam, a concilio multo. 

12 Tu autem Domine ne longe facias mise- 
rationes tuas a me, misericordia et 
ueritas tua semper susceperunt me. 

13 Quoniam circumdederunt me mala 


39, 18 tu es] es tu B 
40, 3 faciet] faciat B 


quorum non est numerus, comprehen- 
derunt me iniquitates meae, et non 
potui ut uiderem. 

Multiplicatae sunt super capillos capitis 
mei, et cor meum dereliquit me. 

14 Complaceat tibi Domine ut eruas me, 
Domine ad adiuuandum me respice. 

15 Confundantur et reuereantur simul, qui 
quaerunt animam meam ut auferant 
eam. 

Auertantur retrorsum et reuereantur, 
qui uolunt mihi mala. 

15 Ferant confestim confusionem suam, 
qui dicunt mihi euge euge. 

1?[Bl.E8] Exultent et laetentur super 
te omnes quaerentes te, et dicant sem- 
per, magnificetur Dominus, qui dili- 
gunt salutare tuum. 

13 Ego autem mendicus sum et pauper, 
Dominus solieitus est mei. 

Adiutor meus et protector meustues'), 
Deus meus ne tardaueris. 


XL. 


= In finem Psalmus Dauid. 


2 DEatus qui intelligit super egenum et 
pauperem, in die mala liberabit eum 
Dominus. 

® Dominus conseruet eum et uiuificet 
eum, et beatum faciet?) eumin terra, et 
non tradat eum in animam inimicorum 
eius. 

* Dominus opem ferat illi super lectum 
doloris eius, uniuersum stratum eius 
uersasti in infirmitate eius. 

5 Ego dixi Domine miserere mei, sana 
animam meam quia peccaui tibi. 

Inimici mei dixerunt mala mihi, quando 
morietur et peribit nomen eius ? 


I) „tu es“ iff die (auch in den Vulg.- Ausgaben in der Regel enthaltene) Faffung des 
Psalterium Gallicum, „es tu‘ dagegen die — dann in B aufgenommene — felten anzu— 


freffende Lesart des Psalterium Romanum, 


2) Die von vereinzelten Pfalterausgaben (und wohl auch von Luthers Vorlage dar- 
gebotene) Lesart: „faciet“ ift in B durch die verbreifetere und in faft allen verglichenen 
Bulg.-Ausgaben enthaltene Lesart: „faciat“ erſetzt. 


216 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 40, 7—42, 2. 


? Etsi ingrediebatur ut uideret, uana 
loquebatur cor eius, congregauit iniqui- 
tatem sibi. 

Egrediebatur foras, et loquebatur °in 
idipsum. 

Aduersum me susurrabant omnes ini- 
mici mei, aduersum me cogitabant mala 

° Verbum iniquum constituerunt aduer- 
sum me, nunquid qui dormit non adij- 
ciet ut resurgat ? 

10 Etenim homo pacis meaein quo speraui, 
qui edebat panes meos, magnificauit 
super me supplantationem. 

11 Tu autem Domine miserere mei, et 
resuscita me, et retribuam eis. 

12]n hoc cognoui quoniam uoluisti me, 
quoniam non gaudebit inimicus meus 
super me. 

13 Me autem propter innocentiam susce- 
Pisti, et confirmasti me in conspectu tuo 
in aeternum. 

14 Benedictus Dominus Deus Israel, a 
seculo et in seculum, fiat fiat. 


XLI. 


= In finem intellectus filijs Cho- 
re, Psalmus Dauid. 


®QVemadmodum desiderat ceruus ad 
fontes aquarum, ita desiderat anima 
mea ad te Deus. 

® Sitiuit anima mea ad Deum fortem!) 
uiuum, quando ueniam et apparebo 
ante faciem Dei? 

4 Fuerunt mihi lachrimae meae panes die 
ac no-[Bl. Fjete, dum dicitur mihi 
quotidie, ubi est Deus tuus? 

5 Haec recordatus sum, et effudi in me 
animam meam, quoniam transibo in 


41, 3 fortem] fontem B 


locum tabernaculi admirabilis usque ad 
domum Dei. 
In uoce exultationis et confeßionis, so- 
nus epulantis. 

° Quare tristis es anima mea, et quare 
conturbas me? 
Spera in Deo, quoniam adhue confite- 
bor illi, salutare uultus mei ?et Deus 
meus. 
Ad meipsum anima mea conturbata est, 
propterea memor ero tui de terra Iorda- 
nis et Hermonim?) a monte modico. 

8 Abyssus abyssum inuocat, in uoce cata- 
ractarum tuarum. 
Omnia excelsa tua et fluctus tui, super 
me transierunt. 

°In die mandauit Dominus misericor- 
diam suam, et nocte canticum eius. 
Apud me oratio Deo uitae meae, 

10 dicam Deo, susceptor meus es. 
Quare oblitus es mei, et quare contri- 
status incedo, dum affligit me inimicus ? 

11 Dum confringuntur ossa mea, expro- 
brauerunt mihi qui tribulant me inimici 
mei. 
Dum dicunt mihi per singulos dies, ubi 
est Deus tuus? !?quare tristis es anima 
mea, et quare conturbas me? 
Spera in Deo, quoniam adhuc confite- 
bor illi, salutare uultus mei et Deus 
meus. 


XLII. 
ı In finem Psalmus Dauid. 


IVdica me Deus et discerne causam 
meam de gente non sancta, ab homine 
iniquo et doloso erue me. 

? Quia tu es Deus fortitudo mea, quare 
merepulisti et quare tristis incedo, dum 
affligit me inimicus ? 


6 qnoniam A Druckf. 


1) Zu der von Faber angeregten und in G, H und C fowie in den Vulg.Ausgaben 
feit yon 1512 am Rand enthaltenen Korrektur: „fortem“, die aber — zweifellos ohne Luthers 
Mitwirkung — in B wieder duch die übliche Vulg.-Lesart: „fontem“ erfegt wurde, vgl. oben 


©. 187, 32—54 und Anm. 10 und 11. 


2) Statt der von Faber, den Pfalter- und Bulg.-Ausgaben dargebotenen Formen: 
„Hermonii‘ oder „„Hermonijm (Hermoniim, Hermonym)“ verwandte Luther — ebenfo wie 
in feiner Überfegung — die dem Hebräifchen entfprechende Form: „„Hermonim“, 


Psalterium translationis veteris 


3 Emitte lucem tuam et ueritatem tuam, 
ipsa me deduxerunt et adduxerunt in 
montem sanctum tuum, et in taberna- 
cula tua. 

4 Et introibo ad altare Dei, ad Deum qui 
laetificat iuuentutem meam. 
Confitebor tibi in cithara Deus Deus 
meus, °quare tristis es anima mea, et 
quare conturbas me? 

Spera in Deo, quoniam adhuc confite- 
bor illi, salutare uultus mei et Deus 
meus. 


XLII. 


1 In finem filijs Chore ad 
intellectum!). 


? [Bl. Fij] DEus auribus nostris audiui- 
mus, patres nostri annunciauerunt no- 
bis. 

Opus quod operatus es in diebus eorum, 
et in diebus antiquis. 

® Manus tua gentes disperdidit, et plan- 
tasti eos, afflixisti populos et expulisti 
eos. i 

4 Nec enim in gladio suo possederunt ter- 
ram, et brachium eorum non saluauit 
eos. 

Sed dextera tua et brachium tuum et 
illuminatio uultus tui, quoniam compla- 
cuisti in eis. 

5 Tu es ipse rex meus et Deus meus, qui 
mandas salutes Iacob. 

®In te inimicos nostros uentilabimus 
cornu, et in nomine tuo spernemus in- 
surgentes in nobis. 

” Non enim in arcu meo sperabo, et gla- 
dius meus non saluabit me. 

® Saluasti enim nos de affligentibus nos, 
et odientes nos confudisti. 

° In Deo laudabimur tota die, et in no- 
mine tuo confitebimur in seculum. 
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10 Nunc autem repulisti et confudisti nos, 
et non egredieris Deus in uirtutibus 
nostris. 

11 Auertisti nos retrorsum post inimicos 
nostros, et qui oderunt nos, diripiebant 
sibi. 

12 Medisti nos tanquam oues escarum, et 
in gentibus dispersisti nos. 

13 Vendidisti populum tuum sine precio, 
et non fuit multitudo in commutatio- 
nibus eorum. 

14 Posuisti nos opprobrium uicinis nostris, 
subsannationem et derisum his qui in 
circuitu nostro sunt. 

15 Posuisti nos in similitudinem gentibus, 
commotionem capitis in populis. 

16 Tota die uerecundia mea contra me est, 
et confusio faciei meae cooperuit me. 

1? A uoce exprobrantis et obloquentis, a 
facie inimici et persequentis. 

18 Haec omnia uenerunt super nos, nec 
obliti sumus te, et inique non egimus in 
testamento tuo. 

1° Et non receßit retro cor nostrum, et 
declinasti semitas nostras a uia tua. 

20 Quoniam humiliasti nos in loco afflictio- 
nis, et cooperuit nos umbra mortis. 

21 Sı obliti sumus nomen Dei nostri, et si 
expandimus manus nostras ad Deum 
alienum. 

22 Nonne Deus requiret ista? ipse enim 
nouit abscondita cordis. 

Quoniam propter te mortificamur tota 
die, aestimati sumus sicut oues occi- 
sionis. 

23 [Bl. F ij] Exurge, quare obdormis Do- 
mine ? exurge et ne repellas in finem. 

24 Quare faciem tuam auertis, obliuisceris 
inopiaenostrae, ettribulationisnostrae ? 

:5 Quoniam humiliata est in puluere ani- 
ma nostra, conglutinatus est in terra 
uenter noster. 


43, 14 opprobrium] In (Druckf. stati: in) opprobrium?) B 


1) Statt: „filijs Chore ad intellectum“, da8 der Faffung des Titels in der Sept. 
(Tois viois xoeè eis odveow) entfpricht und mit dem Tert von G und R übereinftimmet, heißt 
e8 in den Vulg.-Ausgaben: „pro filiis Chore intellectus psalmus Dauid‘““, 

2) Zu der Korteftur: „in opprobrium“ in B vgl. R und die in den Vulg.-Ausgaben 
(feit Lyon 1512) am Rand dargebotene Faffung: „„Posuisti nos in opprobrium“ ſowie in 
v. 15 den parallelen Yusdrud: „„Posuisti nos in similitudinem““, 
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26 Exurge Domine, adiuua nos, et redime 
nos propter nomen tuum. 


XLIII. 


. In finem pro his qui commutabun- 
tur, filijs Chore ad intellectum, 
Canticum pro dilecto. 

® ERuctauit cor meum uerbum bonum, 
dico ego opera mea regi. 

Lingua mea calamus scribae, uelociter 
scribentis. 

> Speciosus forma prae filijs hominum, 
diffusa est gratia in labijs tuis, prop- 
terea benedixit te Deus in aeternum. 

* Accingere gladio tuo, super femur tuum 
potentißime. 

5 Specie tua et pulchritudine tua, intende 
prospere procede et regna. 

Propter ueritatem et mansuetudinem et 
iusticiam, et deducet te mirabiliter dex- 
tera tua. 

% Sagittae tuae acutae, populi sub te ca- 
dent in corda inimicorum regis. 

? Sedes tua Deus in seculum seculi, uirga 
directionis uirga regni tui. 

° Dilexisti justiciam et odisti iniquitatem, 
propterea unxit te Deus Deus tuus oleo 
laeticiae, prae consortibus tuis. 

° Myrra et gutta et caßia a uestimentis 
tuis, a domibus eburneis, ex quibus 
delectauerunt te !Pfiliae regum in ho- 
nore tuo. 

Astitit regina a dextris tuis in uestitu 
deaurato, circundata uarietate. 

1! Audi filia et uide, et inclina aurem 
tuam, et obliuiscere populum tuum et 
domum patris tui. 


43, 26 Domine.?) A 
44, 6 corda] corde°) B 


correctum 1529. Ps. 43, 26—45, 5. 


12 Et concupiscet rex decorem tuum, 
quoniam ipse est Dominus Deus tuus, 
et adorabis!) eum. 

13 Et filiae Tyri in muneribus, uultum 
tuum deprecabuntur omnes diuites 
plebis. 

14 Omnis gloria eius filiae regis ab intus, 
in fimbrijs aureis circumamieta 
uarietatibus. 

Adducentur regi uirgines post eam, 
proximae eius afferentur tibi. 

16 Afferentur in laeticia et exultatione, 
adducentur in templum regis. 

1? [Bl.Fiij] Pro patribus tuis nati sunt 
tibi filij, constitues eos principes super 
omnem terram. 

18 Memor ero nominis tui Domine, in 
omni generatione et generatione?). 
Propterea populi confitebuntur tibi in 
aeternum, et in seculum seculıi. 


XLV. 


E In finem filijs Chore pro 
arcanis Psalmus?). 


2 DEus noster refugium et uirtus, adiutor 
in tribulationibus, quae inuenerunt nos 
nimis. 

® Propterea non timebimus dum turba- 
bitur terra, et transferentur montes in 
cor maris. 

* Sonuerunt et turbatae sunt aquae 
eorum, conturbati sunt montes in forti- 
tudine eius. 

5 Fluminis impetus laetificat ciuitatem 
Dei, sanctificauit tabernaculum suum 
altißimus. 


1) „adorabis“ (ftatt des üblichen: „adorabunt“) in Anlehnung an die von H und C 
dargebotene Überfesung: „„adora“ (vgl. auch Fabers Hinweis FA Bl. 736 [v. 13] und Luthers 


überfegung: „folt yhn anbeten“). 


2) Bel. oben ©. 209 Ynm. 1 gu Pf. 32, 11. 

3) „Psalmus“ (ſtatt des in der Vulg. üblichen: „psalmus Dauid‘“) begegnet auch in 
G und R; vgl. auch) die Sept.: waluos (ebenfo unten Pf. 46, 1). 

2) Der Punkt in A hinter: „Domine“ ſtammt vielleicht aus Luthers Vorlage (vgl. auch) 
Pſ. 65, 2 und 118, 165); in der älteren Snterpunftion hat ein Punkt im Satzinnern mit nach— 
folgender Kleinfhreibung die Bedeutung des heutigen Kommas (vgl. oben ©. 167). 

5) Zu der von Faber angeregten und in G und in Bulg.- Ausgaben (feit Lyon 1512) 
am Rande enthaltenen Korrektur, die erft inB aufgenommen ift, vgl. oben S. 187, 34—188, 36 


und Anm. 13. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 45, 6—48, 2. 219 


® Deus in medio eius, non commouebitur, 
adiuuabit eam Deus mane diluculo. 

?” Conturbatae sunt gentes, et inclinata 
sunt regna, dedit uocem suam mota est 
terra. 

® Dominus uirtutum nobiscum, susceptor 
noster Deus Jacob. 

® Venite et uidete opera Domini, quae 
posuit prodigia super terram, !Oauferens 
bella usque ad finem terrae. 

Arcum conteret et confringet arma, et 
scuta comburet igni. 

1! Vacate et uidete, quoniam ego sum 
Deus, exaltabor in gentibus, et exalta- 
bor in terra. 

12 Dominus uirtutum nobiscum, susceptor 
noster Deus Iacob. 


XLVI. 
! In finem pro filijs Chore, Psalmus?). 


2 OMnes gentes plaudite manibus, iubi- 
late Deo in uoce exultationis. 

> Quoniam Dominus excelsus terribilis, 
reX magnus super omnem terram. 

* Subiecit populos nobis, et gentes sub 
pedibus nostris. 

5 Elegit nobis haereditatem suam, spe- 
ciem Iacob quem dilexit. 

® Ascendit Deus in iubilo, et Dominus in 
uoce tubae. 

 Psallite Deo nostro psallite, psallite, 
regi nostro psallite. 

® Quoniam rex omnis terrae Deus, psal- 
lite sapienter. 

° Regnabit Deus super gentes, Deus 
sedet super sedem sanctam suam. 

10 [Bl.F5] Prineipes populorum congre- 
gati sunt cum Deo Abraham, quoniam 
dij fortes terrae uehementer eleuati 
sunt. 


47,1 Chorae A Druckf. 


XLVII. 


Psalmus Cantici filijs Chore, 
secunda die?) sabbati. 
®MAsnus Dominus et laudabilis nimis, 
in ciuitate Dei nostri, in monte sancto 

eius. 

® Fundatur exultatione uniuersae terrae, 
mons Zion latera aquilonis, ciuitas regis 
magni. 

* Deus in domibus eius cognoscetur, cum 
suscipiet eam. 

° Quoniam ecce reges terrae congregati 
sunt, conuenerunt in unum. 

° Ipsi uidentes sic admirati sunt, contur- 
bati sunt, commoti sunt, 
apprehendit eos. 

Ibi dolores ut parturientis, °in spiritu 
uehementi conteres naues Tharsis. 

° Sicut audiuimus, sie uidimus in ciuitate 
Domini uirtutum, in ciuitate Dei nostri, 
Deus fundauit eam in aeternum. 

10 Suscepimus Deus misericordiam tuam, 
in medio templi tui. 


”tremor 


11 Secundum nomen tuum Deus, sic et 
laus tua in fines terrae, iustieia plena 
est dextera tua. 

12 Laetetur mons Zion et exultent filiae 
Iudae, propter iudicia tua Domine. 

13 Circundate Zion et complectimini eam, 
narrate in turribus eius. 

14 Ponite corda uestra in uirtute eius, et 
distribuite domos eius ut enarretis in 
progenie altera. 

15 Quoniam hic est Deus Deus noster in 
aeternum et in seculum seculi, ipse 
reget nos in secula. 


XLVIII. 


! In finem pro filijs Chore, Psalmus°). 
® AVdite haec omnes gentes, auribus per- 
cipite omnes qui habitatis orbem. 


1) Bol. dazu oben ©. 218 Anm. 3 zu 9. 45,1. 

2) „die“ — offenbar ein felbftändiger Zuſatz Luthers — fehlt bei Faber und im der 
Bulg. (ebenfo in der Sept.); vgl. oben ©. 215 Anm. 4 zu Pf. 37, 1. 

3) Über „Psalmus“ (ffatt: „psalmus Dauid‘) vgl. oben ©. 218 Anm. 3 zu Pf. 45, 1 
(in G und R fehlt aber — entſprechend: rois viois der Sept. — „pro“, dag die Bulg. auf- 


weift). 


220 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 48, 3—49, 18. 


® Quique terrigenae et filjj hominum, 
simul in unum diues et pauper. 

* Os meum loquetur sapientiam, et medi- 
tatio cordis mei prudentiam. 

5 Inclinabo in parabolam aurem meam, 
aperiam in psalterio propositionem 
meam. 

© Cur timebo in die mala ? iniquitas calca- 
nei mei circundabit me. 

” Qui confidunt in uirtute sua, et in mul- 
titudine diuitiarum suarum gloriantur. 

$ Frater non redimet, redimet homo? et 
non dabit Deo placationem suam. 

°[Bl.F 6] Et precium redemptionis ani- 
mae suae, et laborabit in aeternum, 

20 et uiuet adhuc in finem. 

!3 Non uidebit interitum cum uiderit 
sapientes morientes, simul insipiens et 
stultus peribunt. 

Et relinquent alienis diuitias suas, 

22 et sepulchra eorum domus illorum in 
aeternum. 

Tabernacula eorum in progenie et pro- 
genie, uocauerunt nomina sua in terris 
suis. 

12 Et homo cum in honore esset non intel- 
lexit, comparatus est jumentis insipien- 
tibus, et similis factus est illis. 

"4 Haec uia illorum scandalum ipsis, et 
postea in ore suo complacebunt. 

15 Sieut oues in inferno positi sunt, mors 
depascet eos. 

Et dominabuntur eorum iusti in matu- 
tıno, et auxilium eorum ueterascet in 
inferno a gloria eorum. 

!° Veruntamen Deus redimet animam 
meam de manu inferi, cum acceperit 
me. 

1?Ne timueris cum diues factus fuerit 
homo, et cum multiplicata fuerit gloria 
domus eius. 

15 Quoniam cum interierit non sumet om- 
nia, neque descendet cum eo gloria eius. 

"®° Quia anima eius in uita ipsius bene- 
dicetur, confitebitur tibi cum benefece- 
ris ei. 

20 Introibit usque in progenies patrum 
suorum, usque in aeternum non uidebit 
lumen. 


21 Homo cum in honore esset non intelle- 
xit, comparatus est jumentis insipien- 
tıbus, et similis factus est illis. 


XLIX. 
u Psalmus Asaph. 


DEus deorum Dominus locutus est, et 
uocauit terram. 

A solis ortu usque ad occasum, ?ex 
Zion species decoris eius. 

3 Deus manifeste ueniet, Deus noster et 
non silebit. 

Ignis in conspectu eius exardescet, et in 
circuitu eius tempestas ualıda. 

* Aduocauit coelum desursum, et terram, 
discernere populum suum. A 

5 Congregate illi sanctos eius, qui ordi- 
nant testamentum eius super sacri- 
ficia. 

®° Et annunciabunt coeli iusticiam eius, 
quoniam Deus iudex est. 

? Audi populus meus et loquar, Israel, et 
testificabor tibi, Deus Deus tuus ego 
sum. 

°[Bl. F 7] Non in sacrificijs tuis arguam 
te, holocausta autem tua in conspectu 
meosunt semper. . 

°Non accipiam de domo tua uitulos, 
neque de gregibus tuis hircos. 

10 Quoniam meae sunt omnes ferae silua- 
rum, iumenta in montibus et boues. 
1! Cognoui omnia uolatilia coeli, et 

pulchritudo agri mecum est. 

12 Si esuriero, non dicam tibi, meus est 
enim orbis terrae et plenitudo eius. 

13 Nunquid manducabo carnes taurorum, 
aut sanguinem hircorum potabo ? 

14 Immola Deo sacrificium laudis, etredde 
altißimo uota tua. 

15 Et inuoca me in die tribulationis, et 
eruam te et honorificabis me. 

16 Peccatori autem dixit Deus, quare tu 
enarras iusticias meas, et assumis testa- 
mentum meum per os tuum ? 

17 Tu uero odisti disciplinam, et proiecisti 
sermones meos retrorsum. 

18 Si uidebas furem currebas cum eo, et 
cum adulteris portionem tuam ponebas. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 49, 19-50, 21. 221 


1° Os tuum abundauit malicia, et lingua 
tua concinnabat dolos. 

20 Sedens aduersus fratrem tuum loque- 
baris, et aduersus filium matris tuae 
ponebas scandalum, ?!haec fecisti et 
tacui. 

Existimasti inique quod ero tui similis, 
arguam te et statuam contra faciem 
tuam. 

22 Intelligite haec qui obliuiscimini Deum, 
nequando rapiat et non sit qui eri- 
piat. 

23 Sacrificium laudis honorificabit me, et 
illie iter quo ostendam illi salutare Dei. 


L. 
ı Psalmus!) Dauid, °cum?) uenit ad 
eum Nathan propheta postquam°®) 
intrauit ad Bethsabe®). 


> Mlserere mei Deus, secundum magnam 
misericordiam tuam. 

Et secundum multitudinem misera- 
tionum tuarum, dele iniquitatem 
meam. 3 

* Amplius laua me ab iniquitate mea, et 
a peccato meo munda me. 

° Quoniam iniquitatem meam ego co- 
gnosco, et peccatum meum contra me 
est semper. 

® Tibi soli peccaui et malum coram te 
feci, ut iustificeris in sermonibus tuis, 
et uincas cum iudicaris. 

” Ecce enim in iniquitatibus conceptus 
sum, et in peccatis concepit me mater 
mea. 


50, 20 Ierusalem B 


® Ecce enim ueritatem dilexisti, incerta 
et occulta sapientiae tuae manifestasti 

°[Bl.F8] Asperges me Domine hysso- 
po?) et mundabor, lauabis me et super 
niuem dealbabor. 

10 Auditui meo dabis gaudium et laeti- 
ciam, et exultabunt ossa humiliata. 

11 Auerte faciem tuam a peccatis meis, et 
omnes iniquitates meas dele. 

12 Cor mundum crea in me Deus, et spiri- 
tum rectum innoua in uisceribus 
meis. 

13 Ne proijceias me a facie tua, et spiritum 
sanctum tuum ne auferas a me. 

12 Redde mihi laeticiam salutaris tui, et 
spiritu principali confirma me. 

15 Docebo iniquos uias tuas, et impij ad te 
conuertentur. 

15 Libera me de sanguinibus Deus Deus 
salutis meae, et exultabit lingua mea 
iusticiam tuam. 

1? Domine labia mea aperies, et os meum 
annunciabit laudem tuam. 

15 Quoniam si uoluisses sacrificium, dedis- 
sem utique, holocaustis non delecta- 
beris. 

1° Sacrificium Deo spiritus contribulatus, 
cor contritum et humiliatum Deus non 
despicies. 

20 Benigne fac Domine in bona uoluntate 
tua Zion, ut aedificentur muri Hierusa- 
lem®). 

21 Tune acceptabis sacrifieium iusticiae, 
oblationes et holocausta, tunc impo- 
nent super altare tuum uitulos. 


2) „Psalmus“ bei Luther gegen ..In finem psalmus“ in G und R fowie gegen „Psal- 
mus in finem‘“ in der Vulg. (Sept.: Eis to r&los yakuos). 

2) „eum‘“‘ (= GR) gegen „quando“ der Bulg. 

3) „postquam“ gegen „quando“ bei G, R und in der Bulg.; vgl. dazu auch unten ©. 


283 und Anm. 4 (Sef. 38, 9). 


4) „Bethsabe‘ abweichend von der in der Vulg. (neben anderen Formen) begegnenden 
Schreibung: „Bethsabee“ (G RC: „bersabe“ ; Luthers Überfegung [entfprehend dem Hebr.]: 


„Bath Saba”). 


5) Luthers Schreibung: „hyssopo“ (ſtatt: „ysopo [hysopo]“) entfpricht der von Faber 


angewandfen. 


6) Nur hier fowie Pf. 64, 2 und 78, 1 u. 3 iff die in A (mit Ausnahme von Pf. 115, 19) 
durchgängig vorfommende Form: „Hierusalem“ in B in: „Ierusalem“ abgeändert. 


222 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 51, 1-53, 9. 


LI. 


2 In finem intellectus Dauid, °cum 
uenit ad eum Doeg!) Idumaeus et 
nunciauit Sauli, uenit Dauid in do- 
mum Abimelech. 

> QVid gloriaris in malicia, qui potens es 
in iniquitate ? 

* Tota die iniusticiam cogitauit lingua 
tua, sicut nouacula acuta fecisti 
dolum. 

® Dilexisti maliciam super benignitatem, 
iniquitatem magis quam loqui aequi- 
tatem. 

° Dilexisti omnia uerba praecipitationis, 
lingua dolosa. 

” Propterea Deus destruet te in finem, 
euellet te et emigrabit te de taberna- 
culo tuo, et radicem tuam de terra 
uiuentium. 

® Videbunt iusti et timebunt, et super 
eum ridebunt, et dicent, ?ecce homo 
qui non posuit Deum adiutorem suum. 
Sed sperauit in multitudine diuitiarum 
suarum, et praeualuit in uanitate 
sua. 

10 Ego autem sicut oliua fructifera in 
domo Dei, speraui in misericordia Dei 
in aeternum, et in seculum seculı. 

11 [Bl. G] Confitebor tibi in seculum quia 
fecisti, et expectabo nomen tuum, 
quoniam bonum est im conspectu 
sanctorum tuorum. 


LI. 


z In finem intellectus Dauid 
pro Amalech. 


DIxit insipiens in corde suo, non est 
Deus. 

? Corrupti sunt et abhominabiles?) facti 
sunt in iniquitatibus, non est qui faciat 
bonum. 


52,2 abominabiles B 


®Deus de coelo prospexit super filios 
hominum, ut uideat si est intelligens 
aut requirens Deum. 

*“Omnes declinauerunt simul inutiles 
facti sunt, non est qui faciat bonum, 
non est usque ad unum. 

® Nonne scient omnes qui operantur ini- 
quitatem, qui deuorant plebem meam 
ut cibum panis? 

° Deum non inuocauerunt, illic trepi- 
dauerunt timore, ubi non fuit timor. 
Quoniam Deus dißipauit ossa eorum 
qui hominibus placent, confusi sunt 
quoniam Deus spreuit eos. 

° Quis dabit ex Zion salutare Israel, cum 
conuerterit Deus captiuitatem plebis 
suae, exultabit Iacob et laetabitur 
Israel. 


LIII. 

ı In finem in carminibus uel hymnis 
intellectus Dauid, ?cum uenissent 
Ziphaei, et nunciassent Sauli, nonne 
Dauid absconditus est apud nos ? 


> DEus in nomine tuo saluum me fac, et 
in uirtute tua iudica me. 

4 Deus exaudi orationem meam, auribus 
percipe uerba oris mei. 

5 Quoniam alieni insurrexerunt aduer- 
sum me, et fortes quaesierunt animam 
meam, et non proposuerunt Deum ante 
conspectum suum. 

® Ecce enim Deus adiuuat me, et Domi- 
nus susceptor est animae meae. 

? Auerte mala inimicis meis, et in ueri- 
tate tua disperde illos. 

8 Voluntarie sacrificabo tibi, et confite- 
bor nomini tuo Domine, quoniam bo- 
num est. 

° Quoniam ex omni tribulatione eripuisti 
me, et super inimicos meos despexit 
oculus meus. 


1) Die Form: „Doeg“ entfpricht dem Hebr. und fteht daher auch in Luthers Über- 
feßung (Faber: „„Doec‘; Vulg.: „Doech“; Sept.: dwnx). 
2) Val. dazu oben S. 194 Anm. 4 zu Pf. 5, 7. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 54, 1-55, 2. 223 


LIIII. 

In finem in carminibus intel- 

lectus Dauid. 

2 [Bl. Gij] EXaudi Deus orationem me- 
am, et ne despexeris deprecationem 
meam, °intende mihi et exaudi me. 
Contristatus sum in exercitatione mea, 
et conturbatus sum *a uoce inimici, et 
a tribulatione peccatoris. 

Quoniam declinauerunt in me iniqui- 
tates, et in ira molesti erant mihi. 

5 Cor meum conturbatum est in me, et 
formido mortis cecidit super me. 

* Timor et tremor uenerunt super me, et 

“ contexerunt me tenebrae. 

? Et dixi quis dabit mihi pennas sicut co- 
lumbae, et uolabo et requiescam. 

® Ecce elongaui fugiens, et mansi in soli- 
tudine. 

® Expectabam eum!) qui saluum me fe- 
cit!), a pusillanimitate spiritus et tem- 
pestate. 

10 Praecipita Domine diuide linguas eo- 
rum, quoniam uidi iniquitatem et con- 
tradictionem in ciuitate. 

11 Die ac nocte circundabit eam super mu- 
ros eius iniquitas, et labor in medio 
eius !?et iniusticia. 

Et non defecit de plateis eius, usura et 
dolus. 

13 Quoniam si inimicus meus maledixisset 
mihi, sustinuissem utique. 

Etsi is qui oderat me super me magna 
locutus fuisset, abscondissem me forsi- 
tan ab eo. 

14 Tu uero homo unanimis, dux meus et 
notus meus. 

15 Qui simul mecum dulces capiebas cibos, 
in domo Dei ambulauimus cum con- 
sensu. 


54,7 requiescam.] requiescam? B 
17 saluabit] saluauit B 
55,1 Allophyli B 


16 Veniat mors super illos, et descendant 
in infernum uiuentes. 

Quoniam nequiciae in habitaculis eo- 
rum, in medio eorum. 

1? Ego autem ad Deum clamaui, et Domi- 
nus saluabit?) me. 

18 Vespere et mane et meridie narrabo 
et annunciabo, et exaudiet uocem 
meam. 

19% Redimet in pace anımam meam ab his 
qui appropinquant mihi, quoniam inter 
multos erant mecum. 

20 Exaudiet Deus et humiliabit illos, qui 
est ante secula. 

Non enim est illis commutatio et non 
timuerunt Deum, ?!extendit manum 
suam in retribuendo. 

Contaminauerunt testamentum eius, 
22Jıuisi sunt ab ira uultus eius, et 
appropinquauit cor illius. 

Molliti sunt sermones eius super oleum, 
et ipsi sunt iacula. 

23 [Bl. G ij] Iacta super Dominum curam 
tuam et ipse te enutriet, et non dabit in 
aeternum fluctuationem iusto. 

24 Tu uero Deus, deduces eos in puteum 
interitus. 

Viri sanguinum et dolosi non dimidia- 
bunt dies suos, ego autem sperabo in te 
Domine. 


LV. 


In finem pro populo qui a Sanctis 
longe factus est, in tituli inscriptione 
ipsi Dauid, cum tenerent eum Allo- 
phili in Geth. 

2 MlIserere mei Deus quoniam conculcauit 
me homo, tota die impugnans tribu- 
lauit me. 


9 eum] Deum B fecit] facit B 


1) Für die beiden in B vorgenommenen Korrekturen: „Deum‘ fatt „eum“ und: „fa- 


eit“ ſtatt: „fecit‘“ ift feine Vorlage nachweisbar. 


2) Gegenüber der in G und H fowie öfter in Pfalter- und felten in Vulg-Ausgaben 


dargebotenen Lesart: „saluabit‘ lieft B in 


bereinffimmung mit C und der Mehrzahl der 


Dalter- und Bulg.-Auggaben: „saluauit‘ (Luthers Überfegung: „wird myr helffen“). 


224 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 55, 3—57, 3. 


3 Conculcauerunt me inimici mei tota die, 
quoniam multi bellantes aduersum me. 

* Ab altitudine diei timebo, ego uero in te 
sperabo. 

5 In Deo laudabo sermones meos, in Deo 
speraui non timebo quid faciat mihi 
caro. 

$ Tota die uerba mea execrabantur, 
aduersum me omnes cogitationes eorum 
in malum. 

” Inhabitabunt et abscondent, ipsi calca- 
neum meum obseruabunt. 

Sicut sustinuerunt animam meam °®pro 
nihilo saluos facies illos, in ira populos 
confringes. 

Deus °uitam meam annunciaui tibi, 
posuisti lachrimas meas in conspectu 
tuo. 

Sicut et in promißione tua, !°tune 
conuertentur inimici mei retrorsum. 
In quacumque die inuocauero te, ecce 
cognoui quoniam Deus meus es. 

!1 In Deo laudabo uerbum, in Domino lau- 
dabo sermonem, in Deo speraui non 
timebo quid faciat mihi homo. 

12 In me sunt Deus uota tua, quae reddam 
laudationes tibi. 

13 Quoniam eripuisti anımam meam de 
morte, et pedes meos de lapsu ut pla- 
ceam coram Deo in lumine uiuentium. 


LVI. 


ı In finem ne disperdas, Dauid in ti- 
tuli inseriptione, cum fugeret a 
facie') regis Israel in speluncam. 


2 MlIserere mei Deus miserere mei, quon- 
iam in te confidit anima mea. 
Et in umbra alarum tuarum sperabo, 
donec transeat iniquitas. 


55, 5 caro.] caro? B 
a lachrymis?) B 


11 homo.] homo? B 


> Clamabo ad Deum altißimum, Deum 
qui benefecit mihi. 

* Misit de coelo et liberauit me, dedit in 
opprobrium conculcantes me. 

[Bl. Giiijj] Misit Deus misericordiam 
suam et ueritatem suam, et eripuit 
animam meam de medio catulorum leo- 
num, dormiui conturbatus. 

Filjj hominum dentes eorum arma et 
sagittae, et lingua eorum gladius acu- 
tus. 

° Exaltare super coelos Deus, et in om- 
nem terram gloria tua. 

° Laqueum parauerunt pedibus meis, et 
incuruauerunt animam meam. 
Foderunt ante faciem meam foueam, et 
inciderunt in eam. 

3 Paratum cor meum Deus paratum cor 
meum, cantabo et psalmum dicam Do- 
mino. 

° Exurge gloria mea, exurge psalterium 
et cythara, exurgam diluculo. 

10 Confitebor tibi in populis Domine, et 
psalmum dicam tibi in gentibus. 

!! Quoniam magnificata est usque ad coe- 
los misericordia tua, et usque ad nubes 
ueritas tua. 

!2 Exaltare super coelos Deus, et super 
omnem terram gloria tua. 


LVII. 


! In finem ne disperdas Dauid in tituli 
inscriptione. 
:SI uere utique iusticiam loquimini, 
recte iudicate filij hominum. 
° Etenim in corde iniquitates operamini 
in terra, iniusticias manus uestrae con- 
cinnant. 


13 morte] morte, oculos meos 


1) „Saul“ vor „regis‘“ ift von Luther wohl nur verfehentlih gegen alle übrigen Tert- 


jeugen ausgelaflen. 


2) Der Einfhub von: „„oculos meos a lachrymis“ erfolgte in B im Anfchluß an R, 
two er aus dem fonft faft gleichlautenden Vers in Pf. 114, 8 (,„„Quia eripuit animam meam 
de morte, oculos meos a lachrymis, pedes meos a lapsu‘“) eingefügt ift. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 57,458, 18. 225 


* Alienati sunt peccatores a uulua, 
errauerunt ab utero, locuti sunt falsa. 
> Furor illis secundum similitudinem ser- 
Pentis, sicut aspidis surdae et obduran- 
tis aures suas. 
°* Quae non exaudiet uocem incantan- 
tium, et uenefici incantantis sapienter. 
? Deus conteret dentes eorum in ore ipso- 
rum, molas leonum confringet Domi- 
nus. 

3 Ad nihilum deuenient tanquam aqua 
decurrens, intendit arcum suum donec 
infirmentur. 

® Sicut caera quae fluit aufferentur!), 

„supercecidit ignis et non uiderunt so- 
lem. 

10 Priusquam intelligerent spinae uestrae 
rhamnum, sicut uiuentes sic in ira 
absorbet eos. 

11 Laetabitur iustus cum uiderit uindic- 
tam, manus suas lauabit in sanguine 
peccatoris. 

12 Et dicet homo, si utique est fructus 
iusto, utique est Deus iudicans eos in 
terra. 


LVIII. 


ı In finem ne disperdas Dauid in ti- 
tuli inscriptione, quando misit Saul 
et custodiuit domum eius ut inter- 
ficeret eum. 


®[Bl.G5] ERipe me de inimicis meis 
Deus meus, et ab insurgentibus in me 
libera me. 
® Eripe me de operantibus iniquitatem, 
et de uiris sanguinum salua me. 
4 Quia ecce coeperunt?) animam meam, 
irruerunt in me fortes. 
| > Neque iniquitas mea neque peccatum 
meum Domine, sine iniquitate cucurri 
et direxi. 


57,9 auferentur B 
58, 4 ceperunt B 


und Anm. 35. 


———— —— — 


Luthers Werke, Bibel 10, II 


° Exurge in occursum meum et uide, et 
tu Domine Deus uirtutum Deus Israel. 
Intende ad uisitandas omnes gentes, 
non miserearis omnibus qui operantur 
iniquitatem. 

” Conuertentur ad uesperam et famem 
pacientur ut canes, et circumibunt ciui- 
tatem. 

$ Ecce loquentur in ore suo, et gladius in 
labijs eorum, quoniam quis audiuit? 

° Et tu Domine deridebis eos, ad nihilum 
deduces omnes gentes. 

10 Fortitudinem meam ad te custodiam, 
quia Deus susceptor meus es, !!Deus 
meus misericordia eius praeueniet 
me. 

12 Deus ostendit mihi super inimicos meos, 
ne occidas eos nequando obliuiscantur 
populi mei. 

Disperge illos in uirtute tua, et depone 
eos protector meus Domine. 

13 Delictum oris eorum, sermonem labio- 
rum ipsorum, et comprehendantur in 
superbia sua. 

Et de execratione et mendacio annun- 
ciabuntur 1!*in consummatione, in ira 
consummationis et non erunt. 

Et scient quia Deus dominabitur Iacob, 
et finium terrae. 

15 Conuertentur ad uesperam et famem 
pacientur ut canes, et eircumibunt ciui- 
tatem. 

15 Ipsi dispergentur ad manducandum, si 
uero non fuerint saturati et murmura- 
bunt. 

17 Ego autem cantabo fortitudinem tuam, 
et exultabo mane misericordiam tuam. 
Quia factus es susceptor meus, et refu- 
gium meum in die tribulationis meae. 

ı3 Adiutor meus tibi psallam, quia Deus 
susceptor meus es, Deus meus miseri- 
cordia mea. 


1) Aber die (dann in B abgeänderte) Schreibung: „aufferentur“ vgl. oben ©. 167 


2) In A wechfelt oe (Pf. 58, 4 und 105, 46) und e (MH. 67, 19 und 76, 11 [= „coepi“]) 
bei „cepi‘; nur an obiger Stelle feßte B für das oe ein e ein. 
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LIX. 


ı _Infinem pro his qui commutabuntur, 
in tituli inscriptione ipsi Dauid in 
doctrinam, ?cum succendit Mesope- 
tamiam Syriae, et Syriam Sobal, et 
conuertit Ioab, et percußit Edom, in 
ualle Salinarum duodecim milia. 


® [Bl. 66] DEus repulisti nos et destru- 
xisti nos, iratus es et misertus es 
nobis. 

* Commouisti terram et conturbasti eam, 
sana contritiones eius quia commota 
est. 

® Ostendisti populo tuo dura, potasti nos 
uino compunctionis. 

° Dedisti metuentibus te significationem, 
ut fugiant a facie arcus. 

Et liberentur dilecti tui, ?”saluum fae 
dextra tua et exaudi me. 

8 Deus locutus est in Sancto suo, laetabor 
et partibor Sichimam, et conuallem 
tabernaculorum metibor. 

® Meus est Galaad et meus est Manasses, 
et Ephraim fortitudo capitis mei. 

Iuda rex meus, !0Moab olla spei meae. 
In Idumaeam extendam calciamentum 
meum, mihi alienigenae subditi sunt. 

22 Quis deducet me in ciuitatem munitam, 
quis deducet me usque in Idumaeam ? 

12 Nonne tu Deus qui repulisti nos, et non 
egredieris Deus in uirtutibus nostris ? 

13 Da nobis auxilium de tribulatione, quia 
uana salus hominis. 

14]n Deo faciemus uirtutem, et ipse ad 
nihilum deducet tribulantes nos. 


LX. 


! In finem in hymnis Psalmus Dauid. 


®EXaudi Deus deprecationem meam, 
intende orationi meae. 

®?A finibus terrae ad te clamaui dum 
anxiaretur cor meum, in petra exaltasti 
me. 
Deduxistime *quia factus es spes mea, 
turris fortitudinis a facie inimici. 

5 Inhabitabo in tabernaculo tuo in secula, 
protegar in uelamento alarum tuarum. 


* Quoniam tu Deus meus exaudisti ora- 
tionem meam, dedisti haereditatem 
timentibus nomen tuum. 

? Dies super dies regis adijcies, annos eius 
usque in diem generationis et generatio- 
nis. 

® Permanet in aeternum in conspectu 
Dei, misericordiam et ueritatem eius 
quis requiret ? 

® Sie psalmum dicam nomini tuo in secu- 
lum seculi, ut reddam uota mea de die 
in diem. 


LXI. 
In finem pro Idithun Psalmus Dauid. 


2 NOnne Deo subiecta erit anima mea, ab 
ipso enim salutare meum. 

Nam et ipse Deus meus et salutaris 
meus, susceptor meus, non mouebor 
amplius. 

*[Bl.G7] Quousque irruitis in hominem, 
interficitis uniuersi uos tanquam parieti 
inclinato et maceriae depulsae ? 

5 Veruntamem precium meum cogitaue- 
runt repellere, cucurri in siti, ore suo 
benedicebant, et corde suo maledice- 
bant. 

° Veruntamen Deo subiecta esto anima 
mea, quoniam ab ipso pacientia 
mea. 

?” Quia ipse Deus meus et saluator meus, 
adiutor meus, non emigrabo. 

® In Deo salutare meum et gloria mea, 
Deus auxilij mei et spes mea in Deo 
est. 

® Sperate in eo omnis congregatio populi, 
effundite coram illo corda uestra, Deus 
adiutor noster in aeternum. 

10 Veruntamen uani filij hominum, men- 
daces filij hominum in stateris, ut deci- 
piant ipsi de uanitate in idipsum. 

11 Nolite sperare in iniquitate, et rapinas 
nolite concupiscere, diuiciae si affluant, 
nolite cor apponere. 

12 Semellocutus est Deus duo haec audiui, 
quia potestas Dei est !*et tibi Domine 
misericordia, quia tu reddis unicuique 
inxta opera sua. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 62, 1—64, 4. DD, 


LXI. 


1 Psalmus Dauid cum esset in 
deserto Idumaeae!). 


2 DEus Deus meus, ad te de luce uigilo. 
Sitiuit in te arima mea, quam multi- 
plieiter tibi caro mea. 

® In terra deserta, inuia et inaquosa sie 
in sancto apparui tibi, ut uiderem uirtu- 
tem tuam et gloriam tuam. 

* Quoniam melior est misericordia tua 
super uitas, labia mea laudabunt te. 

5 Sie benedicam te in uita mea, et in 
nomine tuo leuabo manus meas. 

$ Sicut adipe et pinguedine repleatur 

“ anima mea, et labijs exultationis lauda- 
bit os meum. 

? Sie memor fui tui super stratum meum, 
in matutinis meditabor in te, ®quia 
fuisti adiutor meus. 

Et in uelamento alarum tuarum exul- 
tabo, °adhaesit anima mea post te, me 
suscepit dextera tua. 

10 Ipsi uero inuanum quaesierunt ani- 
mam meam, introibunt in inferiora ter- 
rae, !!tradentur in manus gladij, par- 
tes uulpium erunt. 

12 Rex uero laetabitur in Deo, laudabun- 
tur omnes qui iurant in eo, quia ob- 
structum est os loquentium iniqua. 


[Bl. G 8] LXIII. 
1 In finem Psalmus Dauid. 


2EXaudi Deus orationem meam cum 
deprecor, a timore inimici eripe ani- 
mam meam. 

® Protexisti me a conuentu malignan- 
tium, a multitudine operantium iniqui- 
tatem. 


62,1 Idumaeae] Iudaeae B 
64,2 Hierusalem] Ierusalem B 


* Quia exacuerunt ut gladium linguas 
suas, intenderunt arcum rem ama- 
ram, 

°ut sagittent in occultis immacula- 
tum. 

€ Subito sagittabunt eum et non time- 
bunt, firmauerunt sibi sermonem ne- 
quam. 

Narrauerunt ut absconderent laqueos, 
dixerunt quis uidebit eos? 

? Serutati sunt iniquitates, defecerunt 
serutantes scrutinio. 

Accedet homo ad cor altum, Set exalta- 
bitur Deus. 
Sagittae paruulorum factae sunt plagae 
eorum, °et infirmatae sunt contra eos 
linguae eorum. 
Conturbati sunt omnes qui uidebant eos, 
10 et timuit omnis homo. 
Et annunciauerunt opera Dei, et facta 
eius intellexerunt. 
11 Laetabitur iustus in Domino et sperabit 
in eo, et laudabuntur omnes recti 
corde. 


LXIIII. 


1 In finem Psalmus Dauid, canticum 


Hieremiae, Aggaei?) et Ezechielis, 
de uerbo peregrinationis, uel?) de 
populo transmigrationis cum inci- 
perent?) proficisci. 


: TE decet hymnus Deus in Zion, et tibi 
reddetur uotum in Hierusalem?). 

® Exaudi orationem meam, ad te omnis 
caro ueniet. 

4 Verba iniquorum praeualuerunt super 
nos, et impietatibus nostris tu propicia- 
beris, 


3 inaquosa] in aquosa A B Druchf. 


2) Das der Vulg. entfprechende: „Idumaeae‘“ (= GR) forrigierte Luther in B nad) 
dem hebt. (MT?) und dem GSept.-Tert (Ts iovöalas) it „Iudaeae“ (= H; vgl. auch 


Luthers Überſetzung: „Juda“). 


2) Die verglihenen Vulg.Ausg. differieren in der Wortſtellung: „„hieremiae, aggei“ 
und: „aggei, hieremiae‘ und der Lesart: „uel— et“ fowie der Form: „inciperent — 
inciperet“. Mit Luthers Titelfafjung ſtimmt 5.3. die Vulg. Bafel 1509 und yon 1527 


(Creſpin und Marefhal) überein. 


3) Vol. dazu oben ©. 221 Anm. 6 zu Pf. 50, 20. 
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5 Beatus quem elegisti et assumpsisti, 
inhabitabit in atrijs tuis. 

Replebimur in bonis domus tuae, sanc- 
tum est templum tuum °®mirabile in 
aequitate. 

Exaudi nos Deus salutaris noster, spes 
omnium finium terrae et in mari 
longe. 

? Praeparans montes in uirtute tua ac- 
cinetus potentia, °qui conturbas pro- 
fundum maris, sonum fluctuum eius. 
Turbabuntur gentes °et timebunt qui 
habitant terminos a signis tuis, exitus 
matutini et uespere delectabis. 

10 Visitasti terram et inebriasti eam, 
multiplicasti locupletare eam. 

Flumen Dei repletum est aquis, parasti 
ci-|Bl. Hjbum illorum, quoniam ita est 
praeparatio eius. 

11 Riuos eius inebria, multiplica genimina 
eius, in stillieidijs eius laetabitur germi- 
nans. 

12 Benedices coronae anni benignitatis 
tuae, et campi tui replebuntur ubertate. 

13 Pinguescent speciosa deserti, et exulta- 
tione colles accingentur. 

1% Induti sunt arietes ouium, et ualles 
habundabunt!) frumento, clamabunt, 
etenim hymnum dicent. 


LXV. 


In finem canticum Psalmi resurrec- 
tionis. 


1 


IVbilate Deo omnis terra, ?psalmum 
dicite nomini eius, date gloriam laudi 
eius. 

® Dieite Deo, quam terribilia sunt opera 
tua Domine, in multitudine uirtutis 
tuae mentientur tibi inimici tui. 

4 Omnis terra adoret te et psallat tibi, 
psalmum dicat nomini tuo. 


65, 2 eius.?) date A 


5 Venite et uidete opera Dei, terribilis in 
consilijs super filios hominum. 

° Qui conuertit mare in aridam, in flu- 
mine pertransibunt pede, ibi laetabi- 
mur in ipso. 

” Qui dominatur in uirtute sua in aeter- 
num, oculi eius super gentes respiciunt, 
qui exasperant non exaltentur in semet- 
ipsis. 

8 Benedicite gentes Deum nostrum, et 
auditam facite uocem laudis eius. 

° Qui posuit animam meam ad uitam, et 
non dedit in commotionem pedes 
meos. 

10 Quoniam probasti nos Deus, igne nos 
examinasti sicut examinatur argen- 
tum. 

1! Induxisti nos in laqueum, posuisti tri- 
bulationes in dorso nostro, ?impo- 
suisti homines super capita nostra. 
Transiuimus per ignem et aquam, et 
eduxisti nos in refrigerium. 

13 Introibo in domum tuam in holocaustis, 
reddam tibi uota mea !*quae distin- 
xerunt labia mea. 

Et locutum est os meum in tribulatione 
mea. 

15 Holocausta medullata offeram tibi cum 
incenso arietum, offeram tibi boues cum 
hircis. 

15 Venite et audite et narrabo omnes qui 
timetis Deum, quanta fecit animae 
meae. 

17 Ad ipsum ore meo clamaui, et exaltaui 
sub lingua mea. 

13 Iniquitatem si aspexiin corde meo, non 
exaudiet Dominus. 

19 Propterea exaudiuit Deus, et attendit 
uoci deprecationis meae. 

:[Bl. Hij] Benedietus Deus, qui non 
amouit orationem meam et misericor- 
diam suam a me. 


1) Vol, unten S. 267 Anm. 3 zu Pf. 121, 6, 

2) Der Punkt in A hinter: „eius“ ſtammt vielleicht aus Luthers Vorlage (vgl. auch 
Pf. 43,26 und 118, 163); er fteht an diefer Stelle 4. B. in dem von Markus Brandis in Leipzig 
(9. 3.) und in dem von Kachelofen dort 1485 fowie o. J. gedrudten Dftav- bzw. Duartpfalter; 
zur Bedeutung des Punktes vgl. oben ©. 167 und 218 Anm. 4 zu Pf. 43, 26. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 66, 1-67, 27. ‚229 


LXVI. 


ı In finem in hymnis, Psalmus cantici 
Dauid. 


DEus misereatur nostri et benedicat 
nobis, illuminet uultum suum supernos, 
et misereatur nostri. 

® Vt cognoscamus in terra ulam tuam, in 
omnibus gentibus salutare tuum. 

* Confiteantur tibi populi Deus, confite- 
antur tibi populi omnes. 

® Laetentur ei exultent gentes, quoniam 
iudicas populos in aequitate, et gentes 
in terra dirigis. 

* Confiteantur tibi populi Deus, confite- 
antur tibi populi omnes, ?terra dedit 
fructum suum. 

Benedicat nos Deus Deus noster ®bene- 
dicat nos Deus, et metuant eum omnes 
fines terrae. 


LXVII. 
I In finem Psalmus cantici Dauid. 


2EXurgat Deus et dißipentur inimieci 
eius, et fugiant qui oderunt eum a facie 
eius. 

3 Sieut deficit fumus deficiant, sicut fluit 
cera a facie ignis, sic pereant peccatores 
a facie Dei. 

4 Ft iusti epulentur et exultent in con- 
spectu Dei, et delectentur in laeticia. 

® Cantate Deo, psalmum dicite nomini 
eius, iter facite ei qui ascendit super 
occasum, Dominus nomen illi. 
Exultate in conspectu eius, turbabun- 
tur a facie eius, °patris orphanorum et 
iudicis uiduarum. 

Deus in loco sancto suo, ?Deus qui 
inhabitare facit unius moris in domo. 
Qui edueit uinctos in fortitudine, simi- 
liter eos qui exasperant qui habitant in 
sepulchris. 

® Deus cum egredereris in conspectu po- 
puli tui, cum pertransires in deserto. 

* Terra mota est, etenim coeli distillaue- 
runt a facie Dei Synai, a facie Dei 
Israel. 


67, 22 cofriget A Druckf. 


10 Pluuiam uoluntariam segregabis Deus 
haereditati tuae, et infirmata est, tu 
uero perfecisti eam. 

11 Animalia tua habitabunt in ea, parasti 
in dulcedine tua pauperi Deus. 

12 Dominus dabit uerbum euangelizanti- 
bus uirtute multa. 

13 Rex uirtutum dilecti dilecti, et speciei 
domus diuidere spolia. 

14 Si dormiatis inter medios cleros, pennae 
co-[Bl. H iij]lumbae deargentatae, et 
posteriora dorsi eius in pallore auri. 

15 Dum discernit coelestis reges super eam, 
niue dealbabuntur in Selmon, !‘°mons 
Dei mons pinguis. 

Mons coagulatus, mons pinguis, !’ut 
quid suspicamini montes coagulatos ? 
Monsin quo beneplacitum est Deo habi- 
tarein eo, etenim Dominus habitabit in 
finem. 

185 Currus Dei decem milibus multiplex, 
milia laetantium, Dominus in eis in 
Sinai in sancto. 

1° Ascendisti in altum cepisti captiuita- 
tem, accepisti dona in hominibus. 
Etenim non credentes, inhabitare Do- 
minum Deum. 

20 Benedietus Dominus die quotidie, pro- 
sperum iter faciet nobis Deus saluta- 
rium nostrorum. 

21 Deus noster Deus saluos faciendi, et 
Domini Domini exitus mortis. 

2:2 Veruntamen Deus confringet capita 
inimicorum suorum, uerticem capilli 
perambulantium in delictis suis. 

23 Dixit Dominus ex Basan conuertam, 
conuertam in profundum maris. 

24 Vt intinguatur pes tuus in sanguine, 
lingua canum tuorum ex inimieis ab 
ipso. 

25 Viderunt ingressus tuos Deus, ingressus 
Dei mei regis mei qui est in sancto. 

26 Praeuenerunt principes coniuncti psal- 
lentıbus, in medio iuuencularum tim- 
panistriarum. 

27 In ecclesijs benedicite Deo, Domino de 
fontibus Israel. 


230 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 67, 28—68, 20. 


23 Ibi Beniamin adolescentulus, in mentis 
excessu. 

Principes Iuda duces eorum, principes 
Zabulon et principes Neptalim‘). 

:® Manda Deus uirtuti tuae, confirma hoc 
Deus quod operatus es in nobis. 

30 A templo tuo in Hierusalem, tibi offe- 
rent reges munera. 

®! Increpa feras arundinis, congregatio 
taurorum in uaccis populorum, ut 
excludant eos qui probati sunt argento. 
Dißipa gentes quae bella uolunt, 

32 genient legati ex Aegypto, Aethiopia 
Praeueniet manus eius Deo. 

33 Regna terrae cantate Deo, psallite Do- 
mino. 

Psallite Deo, °*qui ascendit super 
coelum coeli, ad orientem. 
Ecce dabit uoci suae uocem uirtutis, 

35 date gloriam Deo super Israel, magni- 
ficentia eius et uirtus eius in nubi- 
bus. 

26 [BI. H iiij]j Mirabilis Deus in Sanctis 
suis, Deus Israel ipse dabit uirtutem et 
fortitudinem plebi suae, benedictus 
Deus. 


LXVIII. 


In finem pro his qui commutabuntur, 
Psalmus ipsi Dauid. 


2 5 Aluum me fac Deus, quoniam intraue- 
runt aquae usque ad animam meam. 

® Infıxus sum in limo profundi, et non 
est substantia. 

Veni in altitudinem maris, et tempestas 
demersit me. 

* Laboraui clamans, raucae factae sunt 
fauces meae, defecerunt oculi mei dum 
spero in Deum meum. 

5 Multiplicati sunt super capillos capitis 
mei, qui oderunt me gratis. 

Confortati sunt qui persecuti sunt me 


67,28 Neptalim] Nepthalim B 
68, 14 misericordae A Druckf. 


inimici mei iniuste, quae non rapui tunc 
exoluebam. 
° Deus tu scis insipientiam meam, et 
delicta mea a te non sunt abscondita. 
” Non erubescant in me qui expectant te 
Domine, Domine uirtutum. 
Non confundantur super me, qui quae- 
runt te Deus Israel. 
® Quoniam propter te sustinui oppro- 
brium, operuit confusio faciem meam. 
° Extraneus factus sum fratribus meis, et 
peregrinus filijs matris meae. 

10 Quoniam zelus domus tuae comedit me, 
et opprobria exprobrantium tibi ceci- 
derunt super me. 

11 Et operui in ieiunio anımam meam, et 
factum est in opprobrium mihi. 

12 Et posui uestimentum meum cilicium, 
et factus sum illis in parabolam. 

13 Aduersum me loquebantur qui sede- 
bant in porta, et in me psallebant qui 
bibebant uinum. 

14 Ego uero orationem meam ad te Do- 
mine, tempus beneplaciti Deus. 

In multitudine misericordiae tuae, 
exaudi me in ueritate salutis tuae. 

15 Eripe me de luto ut non infigar, libera 
me ab his qui oderunt me et de profun- 
dis aquarum. 

16 Non me demergat tempestas aquae, ne- 
que absorbeat me profundum, neque 
urgeat super me puteus os suum. 

1? Exaudi me Domine quoniam benigna 
est misericordia tua, secundum multi- 
tudinem miserationum tuarum respice 
me. 

15 (Bl. H5] Et ne auertas faciem tuam a 
puero tuo, quoniam tribulor ueloeciter 
exaudi me. 

1% Intende animae meae et libera eam, 
propter inimicos meos eripe me. 

20 Tu scis improperium meum et confusio- 
nem meam, et reuerentiam meam. 


17 Fxaudi A Druckf. 


1) „Neptalim‘“ ift die in den PVfalter- und Vulg.-Ausgaben allgemein üblihe Form. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 68, 21—70, 4. 231 


21 In conspectu tuo sunt omnes qui tribu- 
lant me, improperium expectauit cor 
meum et miseriam. 

Et sustinui qui simul contristaretur et 
non fuit, et qui consolaretur et non 
inueni. 

»2 Ft dederunt in escam meam fel, et in 
siti mea potauerunt me aceto. 

23 Fjat mensa eorum coram ipsis in la- 
queum, et in retributiones et in scanda- 
lum. 

24 Obscurentur oculi eorum ne uideant, et 
dorsum eorum semper incurua. 

25 Fffunde super eos iram tuam, et furor 

- jrae tuae comprehendat eos. 

2 Fjat habitatio eorum deserta, et in 
tabernaculis eorum non sit qui inha- 
bitet. 

2? Quoniam quem tu percußisti persecuti 
sunt, et super dolorem uulnerum 
eorum!) addiderunt. 

23 Appone iniquitatem super iniquitatem 
eorum, et non intrent in iusticiam tuam. 

2° Deleantur de libro uiuentium, et cum 
iustis non scribantur. 

30 Ego sum pauper et dolens, salus tua 
Deus suscepit me. 

31 Taudabo nomen Dei cum cantico, et 
magnificabo eum in laude. 

32 Ft placebit Deo super uitulum nouel- 
lum, cornua producentem et ungulas. 
»2 Videant pauperes et laetentur, quaerite 

Deum et uiuet anima uestra. 

32 Quoniam exaudiuit pauperes Dominus, 
et uinctos suos non despexit. 

35 Laudent illum coeli et terra, mare et 
omnia reptilia in eis. 

s* Quoniam Deus saluam faciet Zion, et 
aedificabuntur ciuitates Iudae. 

Et inhabitabunt ibi, et haereditate 
acquirent eam. 


37 Et semen seruorum eius poßidebit eam, 
et qui diligunt nomen eius habitabunt 
in ea. 


LXIX. 


! In finem Psalmus Dauid in rememo- 
rationem?), eo quod saluum fecit eum 
Dominus. 


2DEus in adiutorium meum intende, 
Domine ad adiuuandum me festina. 

® Confundantur et reuereantur, qui [Bl. 
H 6] quaerunt animam meam. 

* Auertantur retrorsum et erubescant, 
qui uolunt mihi mala. 

Auertantur statim erubescentes, qui 
dieunt mihi euge euge. 

5 Exultent et laetentur in te omnes qui 
quaerunt te, et dicant semper magnifi- 
cetur Dominus qui dilisunt salutare 
tuum. 

° Ego uero egenus et pauper sum, Deus 
adiuua me. 

? Adiutor meus et liberator meus es tu, 
Domine ne moreris. 


LXX. 


ı Psalmus Dauid filiorum Ionadab 
et priorum captiuorum. 


IN te Domine speraui, non confundar 
in aeternum, in iusticia tua libera me 
et eripe me. 
Inclina ad me aurem tuam, et salua me. 
® Esto mihi in Deum protectorem et in 
locum munitum, ut saluum me facias. 
Quoniam firmamentum meum, et refu- 
gium meum es tu. 
* Deus meus eripe me de manu peccatoris, 
et de manu contra legem agentis et ini- 


qui. 


1) „eorum““ (ffaff: „meorum‘‘) fönnte Drudfehler in A und B fein; da aber diefe Les— 
art auch fonft gelegentlih (4. DB. in der Gutenbergbibel und der Vulg. Nürnberg 1501 und 
Lyon 1512; vgl. auch Bibl. sacr. X, 165) begegnet, befteht die Möglichkeit, daß fie bereits 


Luthers Vorlage entftammt. 


2) Entfprechend der Sept.: eis ardurnow; in allen verglihenen Bulg.-Ausgaben lautet 
die Form (auch in G und R): „in rememoratione“, die Luther bei Pf. 37, 1 beibehielt (in 
beiden Fällen überfegte er den im Hebr. gleichlautenden Ausdruck mit: „zu erynnern“ [big 
einſchl. 1528] bzw.: „zum gedechtnis“ [feit 1531]). 


232 Psalterium translationis veteris 


° Quoniam tu es pacientia mea Domine, 
Domine spes mea a iuuentute mea. 

$ In te confirmatus sum ex utero, de uen- 
tre matris meae tu es protector meus. 
In te cantatio mea semper, ”"tanquam 
prodigium factus sum multis et tu 
adiutor fortis. 

5 Repleatur os meum laude ut cantem 
gloriam tuam, tota die magnitudinem 
tuam. 

® Ne proijeias me in tempore senectutis, 
cum defecerit uirtus mea ne derelingquas 
me. 

10 Quia dixerunt inimici mei mihi, et qui 
custodiebant animam meam consilium 
fecerunt in unum. 

11 Dicentes Deus dereliquit eum, persequi- 
mini et comprehendite eum, quia non 
est qui eripiat. 

12 Deus ne elongeris a me, Deus meus in 
auxilium meum respice. 

13 Confundantur et deficiant detrahentes 
animae meae, operiantur confusione et 
pudore qui quaerunt mala mihi. 

14 Ego autem semper sperabo, et adijeiam 
super omnem laudem tuam. 

15 Os meum annunciabit iusticiam tuam, 
teta die salutare tuum. 

Quoniam non cognoui literaturam, 
1° introibo in potentias Domini, Domine 
memorabor iusticiae tuae solius. 

ı7[Bl. H 7] Deus docuisti me a iuuentute 
mea et usque nunc, pronunciabo mira- 
bilia tua. 

18 Et usque in senectam et senium, Deus 
ne derelinquas me. 

Donee annunciem brachium tuum, 
generationi omni quae uentura est. 
Potentiam tuam !°et iusticiam tuam 
Deus usque in altißima quae fecisti 
magnalia, Deus quis similis tibi ? 

20 Quantas ostendisti mihi tribulationes 
multas et malas, et conuersus uiuificasti 
me, et de abyßis terrae iterum reduxisti 
me. 


correctum 1529. Ps. 70, 5—71, 13. 


?1 Multiplicasti magnificentiam tuam, et 
conuersus consolatus es me. 

22 Nam et ego confitebor tibi in uasis 
psalmi ueritatem tuam Deus, psallam 
tibi in cithara sanctus Israel. 

23 Exultabunt labia mea cum cantauero 
tibi, et anima mea quam redemisti. 

24 Sed et lingua mea tota die meditabitur 
iusticiam tuam, cum confusi et reueriti 
fuerint qui quaerunt mala mihi. 


LXXI. 


J Psalmus Dauid in Salomonem. 


® DEus iudicium tuum regi da, et iusti- 
ciam tuam filio regis. 

Iudicare populum tuum in iusticia, et 
pauperes tuos in iudicio. 

° Suscipiant montes pacem populo, et 
colles iusticiam. 

* Tudicabit pauperes populi, et saluos fa- 
ciet filios pauperum, et humiliabit 
calumniatorem. 

5 Et permanebit cum sole et ante lunam, 
in generationem et generationem!). 

® Descendet sicut pluuia in uellus, et sicut 
stillieidia stillantia super terram. 

? Orietur in diebus eius iusticia et abun- 
dantia pacis, donec auferatur luna. 

® Et dominabitur a mari usque ad mare, 
et a flumine usque ad terminos orbis 
terrarum. 

Coram illo procident Aethiopes, et ini- 
mici eius terram lingent. 

10 Reges Tharsis et insulae munera offe- 
rent, reges Arabum et Saba dona addu- 
cent. 

11 Et adorabunt eum omnes reges, omnes 
gentes seruient ei. 

12 Quia liberabit pauperem a potente, et 
pauperem cui non erat adiutor. 

13 Parcet pauperi et inopi, et animas pau- 
perum saluas faciet. 


70,15 die (Zeilenschluß) die A Druckf. 


2) Bol. dazu oben S. 209 Anm. 1 zu Pf. 32, 11. 


ES EEE RE RER — 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 71, 14-72, 28. 233 


14 Ex usuris et iniquitate redimet animas 
eo-[Bl. H 8]rum, et honorabile nomen 
eorum coram illo. 

15 Et uiuet et dabitur ei de auro Arabiae, 
et adorabunt de ipso semper, tota die 
benedicent ei. 

16 Erit firmamentum in terra in summis 
montium, superextolletur super liba- 
num fluctus') eius, et florebunt de ciui- 
tate sicut foenum terrae. 

17 Sit nomen eius benedietum in secula, 
ante solem permanet nomen eius. 

Et benedicentur in ipso omnes tribus 
terrae, omnes gentes magnificabunt 
tum. 

18 Benedictus Dominus Deus Israel, qui 
facit mirabilia solus. 

1° Et benedictum nomen maiestatis eius 
in aeternum, et replebitur maiestate 
eius omnis terra, fiat fiat. 


LXXI. 


u Defecerunt hymni Dauid filij 
lesse, *Psalmus Asaph. 


QVam bonus Israel Deus, his qui recto 
sunt corde. 

2 Mei autem pene moti sunt pedes, pene 
effusi sunt gressus mei. 

> Quia zelaui super iniquos, pacem pecca- 
torum uidens. 

* Quia non est respectus morti eorum, et 
firmamentum in plaga eorum. 

5 In labore hominum non sunt, et cum 
hominibus non flagellabuntur. 

Ideo tenuit eos superbia, operti sunt 
iniquitate et impietate sua. 

? Prodijt quasi ex adipe iniquitas eorum, 
transierunt in affectum cordis. 

8 Cogitauerunt et locuti sunt nequitiam, 
iniquitatem in excelso locuti sunt. 

® Posuerunt in coelum os suum, et lingua 
eorum transiuit in terra. 


71,16 fluetus] fructus B 


10 Ideo conuertetur populus meus hie, et 
dies pleni inuenientur in eis. 

11 Et dixerunt quomodo scit Deus, etsi est 
scientia in excelso ? 

12 Ecce ipsi peccatores et abundantes in 
seculo, obtinuerunt diuitias. 

13 Ft dixi, ergo sine causa iustificaui cor 
meum, et laui inter innocentes manus 
meas. 

14 Ft fui flagellatus tota die, et castigatio 
mea in matutinis. 

15 Si dicebam, narrabo sic, ecce nationem 
filiorum tuorum reprobaui. 

1° Existimabam ut cognoscerem, hoc labor 
est ante me. 

1? jBl.I] Donec intrem in sanctuarium 
Dei, et intelligam in nouißimis eorum. 

18 Veruntamen propter dolos posuisti eis, 
deiecisti eos dum alleuarentur. 

1° Quomodo facti sunt in desolationem, 
subito defecerunt, perierunt propter ini- 
quitatem suam. 

20 Velut somnium surgentium, Domine in 
ciuitate tua imaginem ipsorum ad nihi- 
lum rediges. 

2! Quia inflammatum est cor meum, et 
renes mei commutati sunt, ??etego ad 
nıhilum redactus sum et nesciui. 

23 Vtiumentum factus sum apud te, etego 
semper tecum. 

22 Tenuisti manum dexteram meam, etin 
uoluntate tua deduxisti me, et cum 
gloria suscepisti me. 

25 Quid enim mihi est in coelo, et a te quid 
uolui super terram ? 

26 Defecit caro mea et cor meum, Deus 
cordis mei et pars mea Deus in aeter- 
num. 

27 Quia ecce qui elongant se a te peribunt, 
perdidisti omnes qui fornicantur abs te. 

28 Mihi autem adhaerere Deo bonum est, 
ponere in Domino spem meam. 

Vt annunciem omnes praedicationes 
tuas in portis filiae Zion. 


1) Die (auch in der Gutenbergbibel [Bibl. sacr. X, 169] begegnende) feltene Lesart: 
„fluetus“, die wohl auf Luthers Vorlage zurüdgeht, ift in B durch das allgemein übliche: 
„fructus“ erfeßt (ogl. auch Luthers Überfegung: „Senne frucht“). 


234 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 73, 1—74, 7. 


LXXII. 

In finem intellectus Asaph. 

VT quid Deus repulisti in finem, iratus 
est furor tuus super oues pascuae tuae. 

? Memor esto congregationis tuae, quam 
possedisti ab initio. 

Redemisti uirgam haereditatis tuae, 
mons Zion in quo habitasti in eo. 

® Leua manus tuas in superbias eorum in 
finem, quanta malignatus est inimicus 
in sancto ? 

* Et gloriati sunt qui oderunt te, in medio 
solennitatis tuae. 

Posuerunt signa sua signa °et non 

cognouerunt, sicut in exitu super sum- 

mum. 

Quasi in sylua lignorum securibus 
 exciderunt ianuas eius in idipsum, in 

securi et ascia deiecerunt eam. 

? Incenderunt igni sancetuarium tuum in 
terra, polluerunt tabernaculum nominis 
tui. 

® Dixerunt in corde suo cognationes') 
eorum simul, quiescere faciamus omnes 
dies festos Dei a terra. 

° Signa nostra non uidimus, iam non est 
propheta, et nos non cognoscet amplius. 

10 Vsquequo Deus improperabit inimicus, 
irri-[Bl. Iij]tat aduersarius nomen 
tuum in finem ? 

11 Vt quid auertismanum tuam?), de me- 
dio sinu tuo in finem ? 

12 Deus autem rex noster ante secula, 
operatus est salutem in medio terrae. 

13 Tu confirmasti in uirtute tua mare, con- 
tribulasti capita draconum in aquis. 

14 Tu confregisti capita draconis, dedisti 
eum escam populis Aethiopum. 

15 Tu dirupisti fontes et torrentes, tu sic- 


73, 1 tuae.] tuae? B 


casti fluuios Ethan. 

16 Tuus est dies et tua est nox, tu fabri- 
catus es auroram et solem. 

17 Tu fecisti omnes terminos terrae, aesta- 
tem et uer tu plasmasti ea. 

18 Memor esto huius, inimicus impropera- 
uit Domino, et populus insipiens inci- 
tauit nomen tuum. 

1° Ne tradas bestijs animas confitentes 
tibi, et animas pauperum tuorum ne 
obliuiscaris in finem. 

2° Respice in testamentum tuum, quia 
repleti sunt qui obscurati sunt terrae 
domibus iniquitatum. 

21 Ne auertatur humilis factus confusus, 
pauper et inops laudabunt nomen tuum. 

??2 Exurge Deus iudica causam tuam, me- 
mor esto improperiorum tuorum eorum 
quae ab insipiente sunt tota die. 

23 Ne obliuiscaris uoces inimicorum tuo- 
rum, superbia eorum qui te oderunt 
ascendit semper. 


LXXIIII. 


! In finem ne corrumpas?°), Psal- 

mus cantici Asaph. 

2 COnfitebimur tibi Deus, confitebimur, 
et inuocabimus nomen tuum. 
Narrabimus mirabilia tua, ®cum acce- 
pero tempus ego iusticias iudicabo. 

* Liquefacta est terra et omnes qui habi- 
tant in ea, ego confirmaui columnas 
eius. 

5 Dixi iniquis nolite inique agere, et delin- 
quentibus nolite exaltare cornu. 

* Nolite extollere in altum cornu uestrum, 
nolite loqui aduersum Deum iniquita- 
tem. 

” Quia neque ab oriente neque ab occi- 


1) „cognationes“ (zur Angleihung an den Plural: „„dixerunt“) ffatt des fonft überall 
(auch im Hebr. und in der Sept.) begegnenden Singular: „cognatio“ ftellt wohl eine felb- 


ftändige Änderung Luthers dar. 


2) Gegen alle verglihenen Terte fehlt Hinter: „tuam“ in A und B: „et dexteram 
tuam“ (infolge Homoioteleuton bei Euther oder vielleicht auch ſchon in feiner Vorlage aus— 


gefallen). 


3) Statt des in der Vulg. faft allgemein üblichen: „disperdas vel corrumpas“ 
begegnet entfprehend dem Hebr. das einfache: „corrumpas“ in G und R fowie in älteren 
Bulg.-Ausgaben (4. B. Nürnberg 1501, Lyon 1506 und 1509, Bafel 1509); vgl. auch den 


hebr. Tert und die Sept.: dıapdeions. 


Psalterium translationis veteris 


dente neque a desertis montibus, 

8 quoniam Deus iudex est. 
Hunc humiliat et hunc exaltat, °quia 
calix in manu Domini uini meri plenus 
mixto. 
Et inclinauit ex hoc in hoc, ueruntamen 
fex eius non est exinanita, bibent omnes 
Peccatores terrae. 

1[Bl.Iiij] Ego autem annunciabo in 
seculum, cantabo Deo Iacob. 

1! Ft omnia cornua peccatorum confrin- 
gam, et exaltabuntur cornua iusti. 


LXXV. 


ı In finem in carminibus canticum 
ad Assyrium!) Psalmus Asaph. 


®NOtus in Iudaea Deus, in Israel ma- 
gnum nomen eius. 

® Et factus est in pace locus eius, et habi- 
tatio eius in Zion. 

* Ibi confregit potentias, arcum, scutum, 
gladium et bellum. 

® IMluminans tu mirabiliter a montibus 
aeternis, °turbati sunt omnes insi- 
pientes corde. 
Dormierunt somnum suum, et nihil 
inuenerunt omnes uiri diuitiarum in 
manibus suis. 

? Ab increpatione tua Deus Iacob, dormi- 
tauerunt qui ascenderunt equos. 

° Tu terribilis es, et quis resistet tibi? 
extunc ira tua. 

° De coelo auditum fecisti iudicium, terra 
tremuit et quieuit. 

10 Cum exurgeret in iudicium Deus, ut 
saluos faceret omnes mansuetos terrae. 


correctum 1529. Ps. 74, 7—76, 10. 235 


tt Quoniam cogitatio hominis confitebitur 
tibi, et reliquiae cogitationis diem 
festum agent tibi. 

12 Vouete et reddite Domino Deo uestro, 
omnes qui in circumitu?) eius affertis 
munera. 

Terribili !?et ei qui aufert spiritum 
principum, terribili apud omnes reges 
terrae. 


LXXVI. 
t In finem pro Idithun Psalmus Asaph. 


: VOce mea ad Dominum clamaui, uoce 
mea ad Deum, et intendit mihi. 

® In die tribulationis meae Deum exqui- 
siui, manibus meis nocte contra eum, et 
non sum deceptus. 

Rennuit°) consolari anima mea, *me- 
mor fui Dei et delectatus sum, et exer- 
citatus sum et defecit spiritus meus. 

° Anticipauerunt uigilias oculi mei, tur- 
batus sum, et non sum locutus. 

° Cogitaui dies antiquos, et annos aeter- 
nos in mente habui. 

Et meditatus sum nocte cum cordemeo, 
et exercitabar, et scopebam spiritum 
meum. 

® Nunquid in aeternum proijeiet Deus, 
aut non apponet ut complacitior sit ad- 
huc? 

° Aut in finem misericordiam suam absci- 
det, a generatione in generationem ? 
10(Bl.Iiij] Aut obliuiscetur misereri 
Deus, aut continebit in ira sua miseri- 

cordias suas? 


74, 11 cornua (2.)] cornu A Druckf. 


75,12 circuitu B 
76,3 Renuit B 


1) Der Singular: „ad Assyrium“ gegenüber dem Plural: „ad Assyrios“ im der 
Bulg. (der Yusdrud fehlt im Hebr., bei Faber und in Luthers Überfesung) ift wohl durch 
die Gept.: noös Tov doovgıov hervorgerufen; vgl. oben S. 169 und Pf. 79,1. 

°) Während in A bis Pf. 49, 5 durchgängig die Form: „eircuitus“ erfcheint, begegnet 
von 9. 75,12 an nur die Form: „eircumitus“. Diefe Ungleihmäßigfeit ift im B überall 


jugunften von: „„eireuitus““ befeitigt. 


®) Die (in B befeitigte) feltener vorfommende Schreibung: „Rennuit“ dürfte wohl 
aus Luthers Vorlage ffammen (fie findet fi beifpielsweife in Brandig’, Kachelofens und 
Lotthers Leipziger Pfalterdruden, aber in feiner der verglihenen Bulg.-Ausgaben). 


236 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 76, 11—77, 19. 


21 Et dixi, nunc cepi, haec mutatio dex- 
trae excelsi. 

12 Memor fui operum Domini, quia memor 
ero ab initio mirabilium tuorum. 

13 Et meditabor in omnibus operibus tuis, 
et in adinuentionibus tuis exercebor. 
14 Deus in sancto uia tua, quis Deus ma- 
gnus sicut Deus noster? !°tu es Deus 

qui facıs mirabilia. 
Notam fecistiin populis uirtutem tuam, 

16 redemistiin brachio tuo populum tuum, 
filios Iacob et Ioseph. 

17 Viderunt te aquae Deus, uiderunt te 
aquae et timuerunt, et turbatae sunt 
abyßi. 

18 Multitudo sonitus aquarum, uocem 
dederunt nubes. 

Etenim sagittae tuae transeunt, !?uox 
tonitrui tui in rota. 

Illuxerunt choruscationes tuae orbi 
terrae, commota est et contremuit terra. 

20 In mari uia tua et semitae tuae in aquis 
multis, et uestigia tua non cognoscen- 
tur. 

21 Deduxisti sicut oues populum tuum, in 
manu Moysi et Aaron. 


LXXVI. 
= Intellectus Asaph. 


ATtendite popule meus legem meam, 
inclinate aurem uestram in uerba oris 
mei. 

2 Aperiam in parabolis os meum, loquar 
propositiones ab initio. 

® Quanta audiuimus et cognouimus ea, 
et patres nostri narrauerunt nobis. 

“Non sunt occultata a filijs eorum, in 
generatione altera. 
Narrantes laudes Domini et uirtutes 
eius, et mirabilia eius quae fecit. 


76, 19 choruscationes] coruscationes B 
16 deduxit] eduxit B 


77, 15 heremo?) B 


® Et suscitauit testimonium in Iacob, et 
legem posuit in Israel. 

Quanta mandauit patribus nostris nota 
facere ea filijs suis, $ut cognoscat gene- 
ratio altera. 

Filij qui nascentur et exurgent, et nar- 
rabunt eat) filijs suis. 

” Vt ponant in Deo spem suam, et non 
obliuiscantur operum Dei, et mandata 
eius exquirant. 

® Ne fiant sicut patres eorum, generatio 
praua et exasperans. 

Generatio quae non direxit cor suum, 
et non est creditus cum Deo spiritus 
eius. 

°[Bl.15] Filij Ephraim, intendentes et 
mittentes arcum, conuersi sunt in die 
belh. 

10 Non custodierunt testamentum Dei, et 
in lege eius noluerunt ambulare. 

11 Ft obliti sunt benefactorum eius, et 
mirabilium eius quae ostendit eis. 

12 Coram patribus eorum fecit mira- 
billa in terra Aegypti, in campo 
Taneos. 

13 Interrupit mare, et perduxit eos, et 
statuit aquas quasi in utre. 

14 Et deduxit eos in nube diei, et tota 
nocte in illuminatione ignis. 

15 Interrupit petram in eremo, et ada- 
quauit eos uelut in abysso multa. 

16 Et eduxit aquam de petra, et deduxit?) 
tanquam flumina aquas. 

17 Et apposuerunt adhuc peccare ei, in 
iram concitauerunt excelsum in ina- 
quoso. 

18 Et tentauerunt Deum in cordibus suis, 
ut peterent escas animabus suis. 

1° Et male locuti sunt de Deo, dixerunt 
nunquid poterit Deus parare mensam 
in deserto ? 


1) Zwar verzeihnen die Vulg.-Ausgaben (feit Lyon 1512) hinter: „filiis suis“ am 
Rand die Lesart: „alias “ea’““ (vgl. au) R: „narrabunt eam filiis suis“), aber Luther hat 
(entfprechend der Sept.: aüra) dag Wort: „ea“ (parallel zu v. 5: „nota facere ea [R: eam] 


filiis suis“ ?) wohl felbftändig eingefügt. 


2) Entfprehend der in der Vulgata und auch verfchiedenen Pfalterausgaben be— 
gegnenden Lesart (= R) ift in B „„deduxit“ durch: „eduxit‘“ erfegt. 
3) Zur Schreibung: „„heremo“ in B vgl. oben ©. 212 Anm. 5 zu Pf. 36, 2. 


EEE EEE. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 77, 20—52. 237 


:ö Quoniam percußit petram et fluxerunt 
aquae, et torrentes inundauerunt. 
Nunquid et panem poterit dare, aut 
Pparare mensam populo suo? 

21 Ideo audiuit Dominus et distulit, et 
ignis accensus estin Iacob, etira ascen- 
dit in Israel. 

®: Quia non crediderunt in Deo, nec 
sperauerunt in salutari eius. 

®® Et mandauit nubibus desuper, et ianu- 
as coeli aperuit. 

22 Ft pluit illis manna ad manducandum, 
et panem coeli dedit eis. 

25 Panem angelorum manducauit homo, 
ceibaria misit eis in abundantia. 

2° Transtulit austrum de coelo, et induxit 
in uirtute sua Africum. 

7 Et pluit super eos sicut puluerem car- 
nes, et sicut arenam maris uolatilia pen- 
nata. 

23 Et ceciderunt in medio castrorum 
eorum, circa tabernacula eorum. 

2° Et manducauerunt et saturati sunt 
nimis, et desyderium eorum attulit eis, 

30 non sunt fraudati a desyderio suo. 
Adhuc escae eorum erant in ore ipso- 
rum, ®let ira Dei ascendit super eos. 
Et occidit pingues eorum, et electos 
Israel impediuit. 

32 In omnibus his peccauerunt adhuc, et 
non crediderunt in mirabilibus eius. 

33 Et defecerunt in uanitate dies eorum, 
et anni eorum cum festinatione. 

IBI. 16] Cum occideret eos quaerebant 
eum, etreuertebantur, et diluculo uenie- 
bant ad eum. 

25 Et rememorati sunt, quia Deus adiutor 
est eorum, et Deus excelsus redemptor 
eorum est. 

3° Ft dilexerunt eum in ore suo, et lingua 
sua mentiti sunt ei. 


77,40 inaquoso.] inaquoso? B 
coenomyam B 


44 imbres] hymbres*) B 


3? Cor autem eorum non erat rectum cum 
eo, nec fideles habiti sunt in testamento 
eius. 

°3 Ipse autem est misericors et propitius 
fiet peccatis eorum, et non disperdet 
eos. 

Et abundauit ut auerteret iram suam, 
et non accendit omnem iram suam. 

3° Et recordatus est quia caro sunt, spiri- 
tus uadens et non rediens. 

40 Quoties!) exacerbauerunt eum in de- 
serto, in iram concitauerunt eum in 
inaquoso. 

*1 Et conuersi sunt et tentauerunt Deum, 
et sanctum Israel exacerbauerunt. 

“2 Non sunt recordati manus eius, diei?) 
qua redemit eos de manu tribulantis. 

“3 Sicut posuit in Aegypto signa sua, et 
prodigia sua in campo Taneos. 

#2 Ft conuertit in sanguinem flumina 
eorum, et imbres eorum ne biberent. 
#5 Misit in eos cynomyiam?) et comedit 

eos, et ranam et disperdidit eos. 

#5 Ft dedit erugini fructus eorum, et labo- 
res eorum locustae. 

#7 Et oceidit in grandine uineas eorum, et 
moros eorum in pruina. 

*Et tradidit grandini iumenta eorum, et 
posseßiones eorum igni. 

4° Misit in eos iram indignationis suae, 
indignationem et iram et tribulationem, 
immißiones per angelos malos. 

50 Viam fecit semitae irae suae, et non 
pepercit a morte animarum eorum, et 
iumenta eorum in morte conclusit. 

°1 Et percußit omne primogenitum in 
terra Äegypti, primitias omnis laboris 
eorum in tabernaculis Cham. 

°2 Et abstulit sicut oues populum suum, 
et perduxit eos tanquam gregem in de- 
serto. 


45 cynomyiam] 


1) Gegenüber: „Quoties‘‘ (= F) ift „Quotiens‘ die fonft allgemein übliche Lesart. 
2) Gegenüber: „‚diei‘ (= H) ift „die“ die fonft allgemein üblihe Lesart (Luther: 


„Des tages“). 


3) „eynomyiam“ ftellt eine feltener vorfommende Schreibung (4. B. Bafel 1509) dar; 
die Form: „coenomya“ in B begegnet bei diefer Stelle in C ſowie Pf. 104,31 in GRC. 

9 Zur Schreibung: „hymbres“ in B vgl. oben ©. 212 Anm.5 zu Pf. 36,2; vgl. aber 
unten ©. 280 (5. Mof. 32, 2) und 285 (Dan. 3, 64): „imber“, 


238 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 77, 53—78, 9. 


53 Et deduxit eos in spe et non timuerunt, 
et inimicos eorum operuit mare. 

54 Et induxit eosin montem sanctificatio- 
nis suae, montem quem acquisiuit dex- 
tera eius. 

Et eiecit a facie eorum gentes, et sorte 
diuisit eis terram in funiculo distribu- 
tionis. 

55 Et habitare fecit in tabernaculis eorum, 
tribus Israel. 

><[Bl.I7] Et tentauerunt et exacer- 
bauerunt Deum excelsum, et testimonia 
eius non custodierunt. 

5? Et auerterunt se et non seruauerunt 
pactum, quemadmodum patres eorum 
conuersi sunt in arcum prauum. 

5 In iram concitauerunt eum in collibus 
suis, et in sculptilibus suis ad aemula- 
tionem eum prouocauerunt. 

5% Audiuit Deus et spreuit, et ad nihilum 
redegit ualde Israel. 

60 Et repulit tabernaculum Silo, taberna- 
culum suum ubi habitauit in homini- 
bus. 

*ı Et tradidit in captiuitatem uirtutem 
eorum, et pulchritudinem eorum in 
manus inimici. 

*2 Et conclusit in gladio populum suum, 
et haereditatem suam spreuit. 

*3 Tuuenes eorum comedit ignis, et uirgi- 
nes eorum non sunt lamentatae. 

64 Sacerdotes eorum in gladio ceciderunt, 
et uiduae eorum non plorabantur. 

*5 Et excitatus est tanquam dormiens 
Dominus, tanquam potens crapulatus a 
uino. 

6° Et percußit inimicos suos in posteriora, 
opprobrium sempiternum dedit illis. 

° Et repulit tabernaculum Ioseph, et tri- 
bum Ephraim non elegit. 

8 Sed elegit tribum Iuda, montem Zion 
quem dilexit. 


77, 69 sanctificium] sanctuarıum B 


78, 1 Ierusalem B (ebenso 3) 


*° Et aedificauit sicut unicornium sancti- 
ficium!) suum in terra, quam fundauit 
in secula. 

?0 Et elegit Dauid seruum suum, et sustu- 
lit eum de gregibus ouium, de post foe- 
tantes accepit eum. 

"1 Pascere Iacob seruum suum, et Israel 
haereditatem suam. 

Et pauit eos in innocentia cordis sui, et 
in intellectibus manuum suarum dedu- 
xit eos. 


LXXVIL. 
- Psalmus Asaph. 


DEus uenerunt gentes in haereditatem 
tuam, polluerunt templum sanctum 
tuum, posuerunt Hierusalem?) in pomo- 
rum custodiam. 

2 Posuerunt morticina seruorum tuorum 
escas uolatilibus coeli, carnes sancto- 
rum tuorum bestijs terrae. 

® Effuderunt sanguinem ipsorum tan- 
quam aquam in circumitu Hierusalem?), 
et non erat qui sepeliret. 

* Facti sumus opprobrium uicinis nostris, 
subsannatio et illusio his qui in eircum- 
itu nostro sunt. 

5[Bl. 18] Vsquequo Domine irasceris in 
finem ? accendetur uelut ignis zelus 
tuus? 

‘ Effunde iram tuam in gentes quae te 
non nouerunt, et in regna quae nomen 
tuum non inuocauerunt. 

” Quia comederunt Iacob, et locum eius 
desolauerunt. 

* Ne memineris iniquitatum nostrarum 
antiquarum, cito anticipent nos miseri- 
cordiae tuae, quia pauperes facti sumus 
nimis. 

® Adiuua nos Deus salutaris noster, et 
propter gloriam nominis tui Domine 


3 circuitu?) B (ebenso 4) 


1) „sanctificium“ (außer in den Pfalter- und Vulg.-Ausgaben auch in G und C) iſt in 
B wohl auf Grund von H in: „sanctuarıum“ forrigiert. 

2) Bol. dazu oben ©. 221 Anm. 6 zu Pf. 50, 20. 

) Vgl. dazu oben ©. 255 Anm. 2 gu Pf. 75, 12. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 78, 9—-80, 5. 239 


libera nos, et propitius esto peccatis 
nostris propter nomen tuum. 

10 Ne forte dicant in gentibus, ubi est 
Deus eorum ? et innotescat in nationi- 
bus coram oculis nostris. 

Vltio sanguinis seruorum tuorum qui 
effusus est, 1!introeat in conspectu tuo 
gemitus compeditorum. 

Secundum magnitudinem brachij tui, 
poßide filios mortificatorum. 

12 Et redde uicinis nostris septuplum in 
sinu eorum, improperium ipsorum quod 
exprobrauerunt tibi Domine. 

132 Nos autem populus tuus et oues pa- 
scuaetuae, confitebimur tibi in seculum. 
In generationem et generationem!), an- 
nunciabimus laudem tuam. 


LXXIX. 


ı In finem pro his qui commutabun- 
tur, Psalmus pro Assyrio?) testi- 
monium Asaph. 


2 QVi regis Israel intende, qui deducis 
uelut ouem loseph. 

Qui sedes super cherubim, manife- 
stare ®coram Ephraim, Beniamin, et 
Manasse. 

Excita potentiam tuam et ueni, ut sal- 
uos facias nos. 

* Deus conuerte nos, et ostende faciem 
tuam et salui erimus. 

5 Domine Deus uirtutum, quousque ira- 
sceris super orationem serui tui ? 

* Gibabis nos pane lachrymarum, et po- 
tum dabis nobis in lachrymis in men- 
sura ? 

? Posuisti nos in contradietionem uicinis 
nostris, et inimici nostri subsannaue- 
runt nos. 

® Deus uirtutum conuerte nos, et ostende 
faciem tuam et salui erimus. 


® Vinsam de Aegypto transtulisti, eiecisti 
gentes, et plantasti eam. 

10 Dux itineris fuisti in conspectu eius, et 
plan-[Bl. K]tasti radices eius, et im- 
pleuit terram. 

11 Operuit montes umbra eius, et arbusta 
eius cedros Dei. 

12 Extendit palmites suos usque ad mare, 
et usque ad flumen propagines eius. 

13 Vt quid destruxisti maceriam eius, et 
uindemiant eam omnes qui praetergre- 
diuntur ulam ? 

14 Fxterminauit eam aper de sylua, et 
singularis ferus depastus est eam. 

25 Deus uirtutum conuertere, respice de 
coelo et uide et uisita uineam istam. 

16 Et perfice eam quam plantauit dextera 
tua, et super filium hominis quem con- 
firmasti tibi. 

17 Incensa igni et suffossa, ab increpatione 
uultus tui peribunt. 

18 Fjat manus tua super uirum dextrae 
tuae, et super filium hominis quem con- 
firmasti tibi. 

1° Rt non discedimus a te, uiuificabis nos 
et nomen tuum inuocabimus. 

20 Domine Deus uirtutum conuerte nos, et 
ostende faciem tuam et salui erimus. 


LXXX. 


ı In finem pro torcularıbus, 
Psalmus ipsi Asaph?). 

2 EXultate Deo adiutori nostro, iubilate 
Deo Iacob. 

®? Sumite psalmum et date tympanum, 
psalterium iocundum cum cithara. 

* Buceinate in neomenia tuba, in insigni 
die solennitatis uestrae. 

5 Quia praeceptum in Israel est, et iudi- 
cium Deo Jacob. 


79, 2 manife-(Zeilenschluß )festare A Druchf. 


1) Bol, dazu oben S. 209 Anm. 1 zu Pf. 32, 11. 

2) Der Singular: „pro Assyrio“ gegenüber dem Plural: „pro Assyrüs‘“ im der 
Vulg. (der Ausdeud fehlt im Hebr., bei Faber und in Luthers Überfenung) ift wohl duch 
die Sept.: ündo Tod doovgiov hervorgerufen; vgl. oben ©. 169 und 235 Anm. 1 zu Pf. 75, 1. 

3) Die Yuslaffung von: „quinta sabbati‘“ (gegen G und R und Vulg.) hinter: 
„Asaph“ in A und B ift vielleicht durch die Sept. (... yaluos T® doap) verurfacht. 


240 Psalterium translationis veteris correetum 1529. Ps. 80, 6—82, 19. 


* Testimonium in Ioseph posuit illud, 
cum exiret de terra Aegypti linguam 
quam non nouerat audiuit. 

° Diuertit ab oneribus dorsum eius, ma- 
nus eius in cophino seruierunt. 

® In tribulatione inuocasti me et liberaui 
te, exaudiui te in abscondito tempe- 
statis, probaui te apud aquam contra- 
dictionis. j 

° Audi populus meus et contestabor te, 
Israel sı audieris me !°non erit in te 
Deus recens, neque adorabis deum 
alienum. 

11 Ego enim sum Dominus Deus tuus, qui 
eduxi te de terra Aegypti, dilata os 
tuum et implebo illud. 

ı2 Et non audiuit populus meus uocem 
meam, et Israel non intendit mihi. 

13 Rt dimisi eos secundum desyderia cor- 
dis eorum, ibunt in adinuentionibus 
suis. 

14 (Bl. Kij] Si populus meus audisset me, 
Israel si in uijs meis ambulasset. 

ı5Pro nihilo forsitan inimicos eorum 
humiliassem, et super tribulantes eos 
misissem manum meam. 

1° Inimici Domini mentiti sunt ei, et erit 
tempus eorum in secula. 

1? Et cibauit illos ex adipe frumenti, et de 
petra melle saturauit eos. 


LXXXI. 
1 Psalmus Asaph. 


DEus stetit in synagoga deorum, in 
medio autem deos dijudicat. 

? Vsquequo iudicatis iniquitatem, et fa- 
cies peccatorum sumitis ? 

® Tudicate egeno et pupillo, humilem et 
pauperem iustificate. 

4 Eripite pauperem, et egenum de manu 
peccatoris liberate. 

5 Nescierunt neque intellexerunt, in tene- 
bris ambulant, mouebuntur omnia fun- 
damenta terrae. 

© Ege dixi, dij estis, et filij excelsi omnes. 

? Vos autem sicut homines moriemini, et 
sicut unus de principibus cadetis. 


82,9 Loth.] Lot? B 


® Surge Deus iudica terram, quoniam tu 
haereditabis in omnibus gentibus. 


LXXXI. 

2 Canticum psalmi Asaph. 

® DEus quis similis erit tibi? ne taceas 
neque compescaris Deus. 

3 Quoniam ecce inimici tui sonuerunt, et 
qui oderunt te extulerunt caput. 

* Super populum tuum malignauerunt 
consilium, et cogitauerunt aduersus 
Sanctos tuos. 

5 Dixerunt uenite et disperdamus eos de 
gente, et non memoretur nomen Israel 
ultra. 

® Quoniam cogitauerunt unanimiter, si- 
mul aduersum te testamentum dispo- 
suerunt ?”tabernacula Idumaeorum, et 
Hismaelitae. 

Moab, et Agareni, ®Gebal, et Ammon, 
et Amalech, alienigenae cum habitan- 
tibus Tyrum. 

° Etenim Assur uenit cum illis, facti sunt 
in adıutorium filijs Loth. 

10 Fac illis sicut Madian et Sisarae, sicut 
Iabin in torrente Cison. 

11 Disperierunt in Endor, facti sunt ut 
stercus terrae. 

12 Pone principes eorum sicut Oreb et Zeb, 
et Zebee et Salmana. 

Omnes principes eorum, !°qui dixerunt, 
haereditate poßideamus sanctuarium 
Dei. 

12 (Bl. Kiij] Deus meus pone illos ut 
rotam, et sicut stipulam ante faciem 
uenti. 

15 Sicut ignis qui comburit syluam, et 
sicut flamma comburens montes. 

15 Ita persequeris illos in tempestate tua, 
et in ira tua turbabis eos. 

17 Imple facies eorum ignominia, et quae- 
rent nomen tuum Domine. 

18 Erubescant et conturbentur in seculum 
seculi, et confundantur et pereant. 

1%? Vt cognoscant quia nomen tibi Do- 
minus, tu solus altißimus in omni 
terra. 


12 Onnes A Druckf. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 83, 1—-85, 8. 241 


LXXXIII 


ı In finem pro torcularibus, filijs 
Chore Psalmus. 

2 QVam dilecta tabernacula tua Domine 
uirtutum, ®concupiscit et deficit anima 
mea in atria Domini. 

Cor meum et caro mea, exultauerunt in 
Deum uiuum. 

* Etenim passer inuenit sibi domum, et 
turtur nidum ubi reponat pullos suos. 
Altaria tua Domine uirtutum, rex meus 
et Deus meus. 

® Beati quihabitant indomo tua Domine, 
in secula seculorum laudabunt te. 

® Beatus uir cuius est auxilium abs te, 
ascensiones in corde suo disposuit ’in 
ualle lachrimarum, in loco quem posuit. 

® Etenim benedictionem dabit legislator, 
ibunt de uirtute in uirtutem, uidebitur 
Deus deorum in Zion. 

® Domine Deus uirtutum exaudi oratio- 
nem meam, auribus percipe Deus Iacob. 

10 Protector noster aspice Deus, et respice 
in faciem Christi tui. 

11 Quia melior est dies una-in atrijs tuis, 
super milia. 

Elegi abiectus esse in domo Dei mei, 
magis quam habitare in tabernaculis 
peccatorum. 

12 Quia misericordiam et ueritatem diligit 
Deus, gratiam et gloriam dabit Domi- 
nus. 

13 Non priuabit bonis eos qui ambulant in 
innocentia, Domine uirtutum beatus 
homo qui sperat in te. 


LXXXIIL. 


! In finem filijs Chore Psalmus'‘). 

2 BEnedixisti Domine terram tuam, 
auertisti captiuitatem Tacob. 

® Remisisti iniquitatem plebis tuae, ope- 
ruisti omnia peccata eorum. 

* Mitigasti omnem iram tuam, auertisti 
ab ira indignationis tuae. 

5 [Bl. K iiij] Conuerte nos Deus salutaris 
noster, et auerte iram tuam a nobıs. 


* Nunquid in aeternum irasceris nobis, 
aut extendes iram tuam a generatione 
in generationem ? 

” Deus tu conuersus uiuificabis nos, et 
plebs tua laetabitur in te. 

® Ostende nobis Domine misericordiam 
tuam, et salutare tuum da nobis. 

° Audiam quid loquatur in me Dominus 
Deus, quoniam loquetur pacem in ple- 
bern suam. 

Et super Sanctos suos, et in eos qui 
conuertuntur ad cor. 

10 Veruntamen prope timentes eum salu- 
tare ipsius, ut inhabitet gloria in terra 
nostra. 

11 Misericordia et ueritas obuiauerunt sibi, 
justicia et pax osculatae sunt. 

12 Veritas de terra orta est, et iusticia de 
coelo prospexit. 

13 Etenim Dominus dabit benignitatem, 
et terra nostra dabit fructum suum. 

!4 Tusticia ante eum ambulabit, et ponet 
in uia gressus suos. 


LXXXV. 

z Oratio Dauid. 

INclina Domine aurem tuam et exaudi 
me, quoniam inops et pauper sum 
ego. 

® Custodi animam meam quoniam sanc- 
tus sum, saluum fac seruum tuum Deus 
meus sperantem in te. 

® Miserere mei Domine quoniam ad te 
clamaui tota die, *laetifica animam 
serui tui quoniam ad te Domine ani- 
mam meam leuaui. 

® Quoniam tu Domine suauis et mitis, et 
multae misericordiae omnibus inuocan- 
tibus te. 

* Auribus percipe Domine orationem 
meam, et intende uoci deprecationis 
meae. 

° In die tribulationis meae clamaui ad te, 
quia exaudisti me. 

° Non est similis tui in dijs Domine, et 
non est secundum opera tua. 


2) In verfhiedenen Vulg.-Ausg. (4. B. Nürnberg 1501; yon 1506. 1509. 1512. 1518) 


fehlt: „Psalmus“. 


Luthers Werte, Bibel 10, II 


16 


242 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 85, 9—-87, 8. 


® Omnes gentes quascunque fecisti, ueni- 
ent et adorabunt coram te Domine, et 
glorificabunt nomen tuum. 

10 Quoniam magnus es tu et faciens mira- 
bilia, tu es Deus solus. 

11 Deduc me Domine in uia tua, et ingre- 
diar in ueritate tua, laetetur cor meum 
ut timeat nomen tuum. 

12 Confitebor tibi Domine Deus meus in 
toto corde meo, et glorificabo nomen 
tuum in aeternum. 

13 [Bl. K 5] Quia misericordia tua magna 
est super me, et eruisti anımam meam 
ex Inferno inferiori. 

14 Deus iniqui insurrexerunt super me, et 
synagoga potentium quaesierunt ani- 
mam meam, et non proposuerunt te in 
conspectu suo. 

15 Et tu Domine Deus miserator et miseri- 
cors, patiens et multae misericordiae et 
uerax. 

18 Respice in me et miserere mei, da im- 
perium tuum puero tuo, et saluum fac 
filium ancillae tuae. 

1? Fac mecum signum in bono, ut uideant 
qui oderunt me et confundantur, quon- 
iam tu Domine adiuuisti me et con- 
solatus es me. 


LXXXVI. 
z Psalmus cantici filijs Chore. 
FVndamenta eius in montibus sanctis, 
2 diligit Dominus portas Zion super om- 
nia tabernacula Jacob. 


85, 11 ut] et!) B 
86, 2 omniia A Druckf. 
87,1 Maeleth] Mahalath B 


® Gloriosa dieta sunt de te, ciuitas Dei. 

* Memor ero Raab, et Babylonis, scien- 
tium me. 

Ecce alienigenae et Tyrus et populus 
Aethiopum, hi fuerunt illic. 

° Nunquid Zion dicet homo, et homo 
natus est in ea, et ipse fundauit eam 
altißimus. 

° Dominus narrabit in scripturis populo- 
rum, et principum horum qui fuerunt 
in ea. 

? Sieut laetantium omnium, habitatio est 
ın te. 


LXXXVL. 
ı Canticum Psalmi filijs Chore, in fi- 
nem pro Maeleth!) ad respondendum, 
intellectus Heman Ezrahitae?). 


2DOmine Deus salutis meae, in die 
clamaui et nocte coram te. 

® Intret in conspectu tuo oratio mea, in- 
clina aurem tuam ad precem meam. 

* Quia repleta est malis anima mea, et 
uita mea inferno appropinquauit. 

® Aestimatus sum cum descendentibus in 
lacum, factus sum sicut homo sine adıu- 
torio, “inter mortuos liber. 
Sicut uulnerati dormientes in sepul- 
chris, quorum non est?) memor amplius, 
et ipsi de manu tua repulsi sunt. 

°” Posuerunt me in lacu inferiori, in tene- 
brosis et in umbra mortis. 

5 Super me confirmatus est furor tuus, et 
omnes fluctus tuos induxisti super me. 


6 est] es B 


1) Die Namensform: „„Maeleth“, die Luther 1529 wohl aus G und R übernahm (vgl. 
auch die Sept.: uaeiEd) — das Wort fehlt im Hebr. und daher auch in Luthers Überfeßung —, 
ift in B der in zahlreichen Bulg.-Yusgaben (neben: ‚„‚Amelech‘ oder: „„Amalech“) begegnen- 


den Form: „Mahalath“ angepaßt. 


2) Entfprechend dem hebt. Tert und H und C (und z. B. auch der Vulg. Nürnberg 
1501, &yon 1512) (vgl. auch Luthers Überfesung: „des Esrahiten”) erfegte Luther dag der 
Sept. entfprechende „Israelitae“ der meiften Vulg.-Ausgaben (auch in G und R) durd: 


„Ezrahitae“ (vgl. auch Pf. 88, 1). 


3) Die (wohl aus der Vorlage ftammende) feltene Lesart: „est“ ift in B nad dem 
üblihen Vulg.-Tert, der dem Hebr. (und Luthers Überfesung: „du . . . gedendeft“) entfpricht, 


in: „es“ korrigiert. 


1) Ale verglihenen Ausgaben haben „ut“ ſtatt des in B begegnenden (mohl fehler- 
haften): „et“ (vol. auch Luthers Überfeßung feit 1551: „das ich ... fürchte“). 


Psalterium translationis veteris 


- ® Longe fecisti notos meos a me, posue- 
runt me abhominationem!) sibi. 
Traditus sum et non egrediebar, !°oculi 
mei languerunt prae inopia. 

[Bl.K 6] Clamaui ad te Domine, tota 
die expandi ad ie manus meas. 

11 Nunquid mortuis facies mirabilia, aut 

medici suscitabunt et confitebuntur 

tibi ? 

12 Nunquid narrabit aliquis in sepulchro 

misericordiam tuam, et ueritatem tuam 

in perditione ? 

13 Nunquid cognoscentur in tenebris mira- 


bilia tua, et iusticia tua in terra obliuio- 
‚nis ? 

12 Et ego ad te Domine clamaui, et mane 
oratio mea praeueniet te. 

15 Vt’ quid Domine repellis orationem 
meam, auertis faciem tuam a me? 

16 Pauper sum ego et in laboribus a iuuen- 
tute mea, exaltatus autem humiliatus 
sum et conturbatus. 

17 In me transierunt irae tuae, et terrores 
tui conturbauerunt me. 

18 Circundederunt me sicut aqua tota die, 
eircundederunt me simul. 

1° Elongasti a me amicum et proximum, 
et notos meos a miseria. 


LXXXVII. 
1 Intellectus Ethan Ezraitae?). 


? Mlsericordias Domini in aeternum can- 
tabo. 
In generationem et generationem?), an- 
nunciabo ueritatem tuam in ore meo. 

® Quoniam dixisti, in aeternum miseri- 
cordia aedificabitur in coelis, praepara- 
bitur ueritas tua in eis. 

* Disposui testamentum electis meis, 
iuraui Dauid seruo meo, °usque in 


aeternum praeparabo semen tuum. 


87,9 abominationem B 


88, 2 In generationem] In generatione B 


Dei? B 8 circuitu?) B (ebenso 9) 


)) Bol. oben S. 194 Anm. 4 zu Pſ. 5,7. 
2) Bol. oben ©. 242 Anm. 2 gu Pf. 87,1. 


correctum 1529. Ps. 87, 9—88, 20. 243 


Et aedificabo in generationem et gene- 
rationem?°), sedem tuam. 

% Confitebuntur coeli mirabilia tua Do- 
mine, etenim ueritatem tuam in ecclesia 
sanctorum. 

” Quoniam quis in nubibus aequabitur 
Domino, similis erit Deo in filijs Dei. 

® Deus qui glorificatur in consilio Sancto- 
rum, magnus et terribilis super omnes 
qui in circumitu eius sunt. 

°Domine Deus uirtutum quis similis 
tibi ? potens es Domine, et ueritas tua 
in circumitu tuo. 

10 Tu dominaris potestati maris, motum 
autem fluctuum eius tu mitigas. 

1! Tu humiliasti sicut uulneratum super- 
bum, in brachio uirtutis tuae dispersisti 
inimicos tuos. 

12 Tuı sunt coeli et tua est terra, orbem 
terrae et [Bl. K 7] plenitudinem eius tu 
fundasti, "3?aquilonem et maretu crea- 
sti. 

Thabor et Hermon in nomine tuo exul- 
tabunt, 14tuum brachium cum poten- 
tia. 

Firmetur manus tua, et exaltetur dex- 
tera tua, Y5justicia et iudicium praepa- 
ratio sedis tuae. 

Misericordia et ueritas praecedent fa- 
ciem tuam, !°beatus populus qui seit 
iubilationem. 

Domine in lumine uultus tui ambula- 
bunt, !”et in nomine tuo exultabunt 
tota die, et in iusticia tua exaltabuntur. 

15 Quoniam gloria uirtutis eorum tu es, et 
in beneplacito tuo exaltabitur cornu 
nostrum. 

1° Quia Domini est assumptio nostra, et 
sancti Israel regis nostri. 

20 Tunc locutus es in uisione sanctis tuis, 
et dixisti, posui adiutorium in potente, 
et exaltaui electum de plebe mea. 


3 misericoria A Druckf. 7 Dei.] 


3) Bel. oben ©. 209 Anm. 1 zu Pf. 32, 11. 
9 Bel. oben ©. 235 Anm. 2 zu Pf. 75, 12. 
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244: Psalterium translationis veteris 


21 Inueni Dauid seruum meum, oleo 
sancto meo unxi eum. 

22 Manus enim mea auxiliabitur ei, et 
brachium meum confirmabit eum. 

23 Nihil proficiet inimicus in eo, et filius 
iniquitatis non apponet nocere ei. 

24 Ft concidam a facie ipsius inimicos eius, 
et odientes eum in fugam conuertam. 

25 Ft ueritas mea, et misericordia mea 
cum ipso, et in nomine meo exaltabitur 
cornu eius. 

:*Et ponam in mari manum eius, et in 
fluminibus dexteram eius. 

2? Ipse inuocabit me pater meus es tu, 
Deus meus et susceptor salutis meae. 

2° Et ego primogenitum ponam illum, 
excelsum prae regibus terrae. 

2° In aeternum seruabo illi misericordiam 
meam, et testamentum meum fidele 
ipsi. 

0 Et ponam in seculum seculi semen eius, 
et thronum eius sicut dies coeli. 

s1 Sı autem dereliquerint filij eius legem 
meam, et in iudicijs meis non ambu- 
lauerint. 

22 Si iusticias meas prophanauerint, et 
mandata mea non custodierint. 

33 Visitabo in uirga iniquitates eorum, et 
in uerberibus peccata eorum. 

?4 Misericordiam autem meam non disper- 
gam ab eo, neque nocebo in ueritate 
mea. 

5 Neque prophanabo testamentum me- 
um, et quae procedunt de labijs meis 
non faciam irrita. 

36 Semel iuraui in sancto meo, si Dauid 
mentiar, 
manebit. 

ss [Bl.K 8] Et thronus eius sicut sol in 
conspectu meo, et sicut luna perfecta in 
aeternum, et testis in coelo fidelis. 


37 semen eius in aeternum 


88,27 meae, A Druckf. 
89,1 Mosi B 


correctum 1529. Ps. 88, 21—89, 1. 


3% Tu uero repulisti et despexisti, distulisti 
Christum tuum. 

40 Auertisti testamentum serui tui, Pro- 
phanasti in terra sanctuarium eius. 

#1 Destruxisti omnes sepes eius, posuisti 
firmamentum eius formidinem. 

#2 Diripuerunt eum omnes transeuntes 
uiam, factus est opprobrium uicinis 
suis. 

13 Fxaltasti dexteram deprimentium eum, 
laetificasti omnes inimicos eius. 

44 Auertisti adiutorium gladij eius, et non 
es auxiliatus ei in bello. 

25 Destruxisti eum ab emundatione, et 
sedem eius in terra collisisti. 

46 Minorasti dies temporis eius, perfudisti 
eum confusione. 

47 Vsquequo Domine auertes!) in finem, 
exardescet sicut ignis ira tua ? 

43 Memorare quae mea substantia, nun- 
quid enim uane constituisti omnes filios 
hominum ? 

49 Quis est homo qui uiuet et non uidebit 
mortem, eruet aniımam suam de manu 
inferi ? 

50 Vbi sunt misericordiae tuae antiquae 
Domine, sicut iurasti Dauid in ueritate 
tua? 

51 Memor esto Domine opprobrij seruo- 
rum tuorum, quod continui in sinu meo 
multarum gentium. 

52 Quod exprobrauerunt inimiei tui Do- 
mine, quod exprobrauerunt commuta- 
tionem Christi tui. 

53 Benedictus Dominus in aeternum, fiat 
fiat. 


LXXXIX. 


z Oratio Moysi?) hominis Dei. 
DOmine refugium factus es nobis, a 
generatione in generationem. 


2) Alle verglihenen Terte (einfchl. G) lefen: „„auertis“ ftaff „auertes“ (= C); Luthers 
Korrektur beruht wohl auf Fabers Bemerkung (FA DI. 155b [v. 44]): „rectius videtur 
“auertes’. tum ex natura vocabuli vsquequo futurum respicientis: tum ex sequente verbo 
“exardescet’.“ Vgl. auch Luthers Überfeßung: „wie lange willtu dich fo gar verbergen?” 

2) „Moysi“ ift die aus der Bulg. übernommene Schrteibung, von B in die dem Hebr. 
(Luthers Überfegung: „Mose““) entfprechende Form: „„Mosi“ (ebenfo Pf. 105, 32) Eorrigiert. 


nn U cc —— 


Psalterium translationis veteris 


2 Priusquam montes fierent aut formare- 
tur terra et orbis, a seculo et usque in 
seculum tu es Deus. 

® Ne auertas hominem in humilitatem, et 
dixisti conuertimini filij hominum. 

* Quoniam mille anni ante oculos tuos, 
tanquam dies hesterna quae praeterijt. 

5 Et custodia in nocte, quae pro nihilo 
habentur eorum anni erunt. 

$ Mane sicut herba transeat, mane floreat 
et transeat, uespere decidat, induret et 
arescat. 

” Quia defecimus in ira tua, et in furore 
tuo turbati sumus. 

8 [Bl. L] Posuisti iniquitates nostras in 
conspectu tuo, seculum nostrum in 
illuminatione uultus tui. 

® Quoniam omnes dies nostri defecerunt, 
et in ira tua defecimus. 

Anni nostri sicut aranea!) meditabun- 
tur, !°dies annorum nostrorum in ipsis 
septuaginta anni. 

Si autem in potentatibus octoginta 
anni, et amplius eorum labor et dolor. 
Quoniam superuenit mansuetudo, et 
corripiemur. 

112 Quis nouit potestatem irae tuae, et 
prae timore tuo iram tuam !?dinume- 
rare? 

Dexteram tuam sic notam fac, et erudi- 
tos corde in sapientia. 

13 Conuertere Domine, usquequo? et 
deprecabilis esto super seruos tuos. 

14 Repleti sumus mane misericordia tua, 
et exultauimus et delectati sumus in 
omnibus diebus nostris, 

15 Laetati sumus pro diebus quibus nos 
humiliasti, annis quibus uidimus 
mala. 

16 Respice in seruos tuos et in opera tua, 
et dirige filios eorum. 

1? Et sit splendor Domini Dei nostri super 
nos, et opera manuum nostrarum dirige 


89,8 uultus] uultis B Druckf. 
B Druckf. 


1) Sur Schreibung: „„haranea“ vgl. 
aber „araneam“ in B beibehalten). 


9 haranea B 


correctum 1529. Ps. 89, 2—-90, 16. 245 


super nos, et opus manuum nostrarum 
dirige. 
XC. 

Laus cantici ipsi Dauid. 

QVi habitat in adiutorio altißimi, in 
protectione Dei coeli commorabitur. 

2 Dicet Domino susceptor meus es tu, et 
refugium meum, Deus meus sperabo in 
eum. 

® Quoniam ipse liberabit me de laqueo 
uenantium, et a uerbo aspero. 

* Scapulis suis obumbrabit tibi, et sub 
pennis eius sperabis. 

5 Seuto eircundabit te ueritas eius, non 
timebis a timore nocturno. 

© A sagitta uolante in die, a negocio 
perambulante in tenebris, ab incursu et 
demonio meridiano. 

” Cadent a latere tuo mille, et decem 
milia a dextris tuis, ad te autem non 
appropinquabit. 

® Veruntamen oculis tuis consyderabis, 
et retributionem peccatorum uidebis. 

°(Quoniam tu es Domine spes mea)?) 
Altıßimum posuisti refugium tuum. 

10 Non accedet ad te malum, et flagellum 
non appropinquabit tabernaculo tuo. 
11 Quoniam angelis suis mandauit de te, 
ut cu-[Bl. Lij]stodiant te in omnibus 

uijs tuis. 

12In manibus portabunt te, ne forte 
offendas ad lapidem pedem tuum. 

13 Super aspidem et basiliscum ambula- 
bis, et conculcabis leonem et draconem. 

14 Quoniam in me sperauit liberabo eum, 
protegam eum quoniam cognouit no- 
men meum. 

15 Clamauit ad me et ego exaudiam eum, 
cum ipso sum in tribulatione, eripiam 
eum et glorificabo eum. 

1° Longitudine dierum replebo eum, et 
ostendam illi salutare meum. 


13 Conuertere] Conuerte 


oben S. 212 Anm. 5 zu Pf. 36, 2 (Pf. 38, 12 ift 


2) Die Klammern feste Luther — entfprechend feinem deutfchen Pfalter von 1523 — 


in A undB ein; vol. aud Pf. 91,9. 


246 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 91, 1—-92, 5. 


XCI. 13 Iustus ut palma florebit, sicut cedrus 

ı Psalmus cantiei in diem!) sabbati. libani multiplicabitur. 

2 BOnum est confiteri Domino, et psal- 14 Plantati in domo Domini, in atrijs do- 
lere nomini tuo altißime. mus Dei nostri florebunt. 

3 Ad annunciandum mane misericor- 15 Adhue multiplicabuntur in senecta 
diam tuam, et ueritatem tuam per uberi, et bene pacientes erunt ‘ut an- 
noctem. nuncıent. 

* In decachordo psalterio, cum cantico Quoniam rectus Dominus Deus noster, 
in cithara. et non est iniquitas in eo. 


® Quia delectasti me Domine in factura 
tua, et in operibus manuum tuarum 


XCHl. 
exultabo. 

° Quam magnificata sunt opera tua Do- Laus cantiei Dauid in die quae est‘) 
mine, nimis profundae factae sunt ante sabbatum quando habitata°) 
cogitationes tuae. est terra. 

Vir insipiens non cognoscet, et stultus DOminus regnauit decorem indutus est, 
non intelliget haec. indutus est Dominus fortitudinem et 

s Cum exorti fuerint peccatores sicut praecinxit se. 
foenum, et apparuerint omnes qui [Bl. Liij] Etenim firmauit orbem ter- 
operantur iniquitatem. rae, qui non commouebitur. 

Vt intereant in seculum seculi °(tu au- ® Parata est®) sedes tuaextunc, a seculo 
tem altißimus in aeternum Domine)?). tu es. 

10 Quoniam ecce inimiei tui Domine, ® Eleuauerunt flumina Domine, eleuaue- 
quoniam ecce inimici tui peribunt, et runt flumina uocem suam. 
dispergentur omnes qui operantur ini- Eleuauerunt flumina fluetus suos, ta 
quitatem. uocibus aquarum multarum. 

11 Et exaltabitur sicut unicornis cornu Mirabiles elationes maris, mirabilis in 
meum, et senectus mea in misericordia altıs Dominus. 
uberi. ° Testimonia tua credibilia facta sunt 

12 Ft despexit oculus meus inimicos meos, nimis, domum tuam decet sanctitudo 
et?) insurgentibus in me malignantibus Domine in longitudine dierum. 


audiet auris mea. 


91,1 diem] die B 9 Klammern fehlen B 12 et] EtabB 
92,1 die in quae A Druckf. | quae est fehlt B habitata] fundata B 


1) Die von Luther gegenüber der Vulg. und Faber: „die“ vorgenommene Änderung 
in: „diem“ entfpricht feinem Verftändnis des hebr. Tertes (DY?): „auff den Sabbath tag“ 
(vgl. auch die Sept.: eis rw jucoav); in B nad) der Bulg. wohl ohne Luthers Zutun Eorri= 

iert. 
2) Die von Luther ſelbſtändig in A eingeſetzten Klammern find in B wieder getilgt (fie 
finden ſich an diefer Stelle auch nicht im deutſchen Pfalter). 

3) „ei“ (ſtatt: „et ab“) findet ſich bei Faber und in verfchiedenen Pfalterdruden (ver- 
mutlih auch in Luthers Vorlage); B fügte das in der Vulg. allgemein übliche: „ab“ ein. 

4) Über die hier von Luther entgegen der Vulg. („in die ante“) vorgenommene (vom 
Seger fehlerhaft wiedergegebene) Korrektur vgl. oben S. 170 Anm. 46. In B ift die Titel- 
faffung der Vulg. wiederhergeftellt. 

5) Luthers Abweichung von der Vulg. („fundata“), die im Hinblid auf 1. Mof. 1, 
24—31 (niht Erfhaffung der Erde, fondern ihrer Bewohner) erfolgte, entfpricht der Sept.: 
zarozıoro (vgl. auch G: „inhabitata““), Diefe wohlerwogene Änderung wurde in B wohl 
ohne Luthers Zutun auf Grund des Bulg.-Tertes (= R) wieder befeitigt. Im Hebr. und dem- 
entfprechend in Luthers Überſetzung fehlt der ganze Pfalmentitel, 

8) „est“ fcheint ein felbftändiger Zuſaß Luthers zu fein. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 93, 1—-94, 3. 247 


XCIII. 


ı Psalmus Dauid quarto') sabbati. 
DEus ultionum Dominus, Deus ultio- 
num libere egit. 

2 Fxaltare qui iudicas terram, redde 
retributionem superbis. 

> Vsquequo peccatores Domine, usque- 
quo peccatores gloriabuntur ? 

* Effabuntur et loquentur iniquitatem, 
loquentur omnes qui operantur iniusti- 
ciam? 

° Populum tuum Domine humiliauerunt, 
et haereditatem tuam uexauerunt. 

° Viduam et aduenam interfecerunt, et 
pupillos oceiderunt. 

° Et dixerunt, non uidebit Dominus, nec 
intelliget Deus Iacob. 

> Intelligite insipientes in populo, et 
stulti aliquando sapite. 

° Qui plantauit aurem non audiet? aut 
qui finxit oculum non consyderat ? 

10 Qui corripit gentes non arguet? qui do- 
cet hominem scientiam. 

12 Dominus scit cogitationes hominum, 
quoniam uanae sunt. 

12 Beatus homo quem tu erudieris Do- 
mine, et de lege tua docueris eum. 

13 Vt mitiges ei a diebus malis, donec 
fodiatur peccatori fouea. 

1 Quia non repellet Dominus plebem 
suam, et haereditatem suam non dere- 
lin quet. 

93, 4 inzusticiam ?] iniusticiam. B 
94, 3 repellet] repellit B 


15 qui tenent] iuxta B 


15 Quoadusque iusticia conuertatur in 
iudicium, et qui tenent illam omnes 
recto sunt corde?). 

18 Quis consurget mihi aduersus mali- 
gnantes, aut quis stabit mecum aduer- 
sus operantes iniquitatem ? 

1? Nisi quia Dominus adiuuit me, paulo- 
minus habitasset in inferno anima mea. 

18 Si diceebam motus est pes meus, miseri- 
cordia tua Domine adiuuabat me. 

1°[Bl. Liiij] Secundum multitudinem dolo- 
rum meorum in corde meo, consolatio- 
nes tuae laetificauerunt animam meam. 

2° Nunquid adhaeret tibi sedes iniquitatis, 
qui fingis dolorem?°) in praecepto ? 

*1 Captabunt in animam iusti, et sangui- 
nem innocentem condemnabunt. 

2 Et factus est mihi Dominus in refugium, 
et Deus meus in adiutorium spei meae. 

3 Et reddet illis iniquitatem ipsorum, et 
in malicia eorum disperdet eos, disper- 
det illos Dominus Deus noster. 


XCIIII. 


Laus cantici ipsi Dauid. 
VEnite exultemus Domino, iubilemus 
Deo salutari nostro. 

? Praeoccupemus faciem eius in confeßi- 
one, et in psalmis iubilemus ei. 

® Quoniam Deus magnus Dominus, et 
rex magnus super omnes deos, quoniam 
non repellet Dominus plebem suam!). 


recto] qui recto B 


1) "‚quarto“* ift wohl Drudfehler ſtatt: „quarta“ (vgl. auch Pf. 23, 1: „prima sab- 


bati“ und 47,1: „secunda die sabbati“) 


2) Suthers Korrektur gegenüber ge Bulg.-Tert: „qui iuxta illam (illam? G) omnes 
qui recto sunt corde“ entfpricht teils R („qui tenent eum ?““), teils (Streichung des 2, „qui“ 
und des Fragezeichens) dem Befferungsoorfchlag Fabers (FA Bl. 142b [v. 15]): „potius 
legendum “et qui iuxta illud omnes recto sunt corde’ et id absque interrogatione legatur, 
et ‘illud’ referat “iudieium’“ (fp auch in C). SnB ift der Vulg.-Text wiederhergeftellt, 
jedoch da8 1. „qui“ ausgelaffen (Luthers Überfegung: „Und dem werden folgen alle auff- 
richtigen von bergen” [feit 1531: ... alle frome bergen zufallen”]). 

®) Die Lesart: „dolorem“ (fatt: „laborem‘“), die dem hebr. (79),) und dem GSept.- 


Text (xorov) entfpricht, hat Luther vermutlih aus R übernommen (Luthers Überfegung: 
„mühe“) (auch Vulg. Bafel 1509 und feit Lyon 1512 am Rande). Vgl. U. A. Bd. 4, 6.91, 12. 

*) Der (aus Pf. 95, 14 ſtammende und wohl ſchon in Luthers Vorlage enthaltene) 
Zufaß: „quoniam non repellet Dominus plebem suam‘“ fehlt vielfach in den älteren Pfalter- 
ausgaben, ebenfo in GH C entfprehend dem Hebr. (und daher auch in Luthers Überfegung). 
Die gelegentlich in Bulg.- Ausgaben G. 3. Lyon 1509) und Pfalterdruden begegnende Lesart: 
„repellit‘“ ift (ebenfo wie unten ©. 289) in B eingefest. Sn feiner lateinifchen Pfalterausgabe 
von 1513 hat Luther dag „„repellit“ feiner Vorlage in „repellet“ geändert (U. A. Bd. 4, S. 99, 9). 


248 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 94, 4-96, 9. 


* Quia in manu eius sunt omnes fines 
terrae, et altitudines montium ipsius 
sunt. 

5 Quoniam ipsius est mare et ipse fecit 
illud, et siccam manus eius formaue- 
runt. 

* Venite adoremus et procidamus et 
ploremus ante Dominum qui fecit nos, 

? quia ipse est Dominus Deus noster. 

Et nos populus pascuae eius, et oues 
manus eius. 

® Hodie si uocem eius audieritis, nolite 
obdurare corda uestra. 

® Sicut in irritatione, secundum diem 
tentationis in deserto. 

Vbi tentauerunt me patres uestri, pro- 
bauerunt et uiderunt opera mea. 

10 Quadraginta annis offensus fui, genera- 
tioni illi, et dixi semper hi errant corde. 

11 Et isti non cognouerunt uias meas, ut 
juraui in ira mea si introibunt in re- 
quiem meam. 


XCV. 


ı Psalmus Dauid, quando domus 
aedificabatur post captiuitatem. 


CAntate Domino canticum nouum, 
cantate Domino omnis terra. 

2 Cantate Domino et benedicite nomini 
eius, annunciate de die in diem salutare 
eius. 

® Annunceiate inter gentes gloriam eius, 
in omnibus populis mirabilia eius. 

* Quoniam magnus Dominus et laudabi- 
lis nimis, terribilis est super omnes deos. 

®[Bl.L5] Quoniam omnes dij gentium 
daemonia, Dominus autem caelos fecit. 

° Confeßio et pulchritudo in conspectu 
eius, sanctimonia et magnificentia in 
sanctificatione eius. 

? Afferte Domino patriae gentium, afferte 
Domino gloriam et honorem, Safferte 
Domino gloriam nomini eius. 


96, 2 circuitu?) B (ebenso 3) 


Tollite hostias et introite in atria 
eius, 
® adorate Dominum in atrio sancto eius. 

Commoueatur a facie eius uniuersa 
terra, !°dicite in gentibus quia Domi- 
nus regnauit. 
Etenim correxit orbem terrae qui non 
commouebitur, iudicabit populos in 
aequitate. 

1! Laetentur coeli et exultet terra, com- 
moueatur mare et plenitudo eius, 

12 saudebunt campi et omnia quae in eis 
sunt. 
Tune exultabunt omnia ligna syluarum 

13a facie Domini quia uenit, quoniam 
uenit iudicare terram. 
Iudicabit orbem terrae in aequitate, et 
populos in ueritate sua. 


XCVI. 


ı Psalmus ipsi Dauid, quando terra!) 
restituta est ei. 


DOminus regnauit exultet terra, laeten- 
tur insulae multae. 

2 Nubes et caligo in ecircumitu eius, iusti- 
cia et iudicium correctio sedis eius. 

® Ignis ante ipsum praecedet, et inflam- 
mabit in eircumitu inimicos eius. 

* Tlluxerunt fulgura eius orbi terrae, uidit 
et commota est terra. 

5 Montes sicut cera fluxerunt a facie Do- 
mini, a facie Domini omnis terra. 

* Annunciauerunt coeli iusticiam eius, et 
uiderunt omnes populi gloriam eius. 

? Confundantur omnes qui adorant sculp- 
tilia, et quigloriantur in simulachris suis. 
Adorate eum omnes angeli eius, 

s audiuit et laetata est Zion. 

Et exultauerunt filiae ITudae, propter 
iudicia tua Domine. 

° Quoniam tu Dominus altißimus super 
omnem terram, nimis exaltatus es 
super omnes deos. 


1) Vulg.: „terra eius“‘; dag „eius“ ift in A und B (entfprehend der Sept.) aus— 
gelaffen. Im Hebr. und dementfprechend in Luthers Überſetzung fehlt der Titel. 


2) Bol. oben ©. 255 Anm. 2 zu Pf. 75, 12. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 96, 10—99, 2. 249 


10 Qui diligitis Dominum odite malum, 
custodit Dominus animas Sanctorum 
suorum, de manu peccatoris liberabit 
eos. 

11 Lux orta est iusto, et rectis corde lae- 
ticia. 

12 Laetamini iusti in Domino, et confite- 
mini memoriae sanctificationis eius. 


[Bl.L 6] XCVII. 
1 Psalmus Dauid. 


CAntate Domino canticum nouum, 
quia mirabilia fecit. 

Saluauit sibi dextera eius, et brachium 
sanctum eius. 

2 Notum fecit Dominus salutare suum, in 
conspectu gentium reuelauit iusticiam 
suam. 

® Recordatus est misericordiae suae, et 
ueritatis suae domui Israel. 

Viderunt omnes termini terrae, salu- 
tare Dei nostri. 

* Tubilate Domino!) omnis terra, cantate 
et exultate et psallite. 

5 Psallite Domino in cithara, in cithara 
et uoce psalmi, *in tubis ductilibus et 
uoce tubae corneae. 

Iubilate in conspectu regis Domini, 

?” moueatur mare et plenitudo eius, orbis 
terrarum et qui habitant in eo. 

® Flumina plaudent manu, simul montes 
exultabunt 
quoniam uenit iudicare terram. 
Judicabit orbem terrarum in iusticia, et 
populos in aequitate. 


°a conspectu Domini, 


97,1 fecit.] fecit? B 
98, 1 sedet] sedes B 


XCVIII. 


Psalmus Dauid. 

DOminus regnauit, irascantur populi, 
qui sedet?) super Cherubim?), moueatur 
terra. 

® Dominus in Zion magnus, et excelsus 
super omnes populos. 

® Gonfiteantur nomini tuo magno, quon- 
iam terribile et sanctum est, *et honor 
regis iudicium diligit. 

Tu parasti directiones, iudicium et iusti- 
ciam in Jacob tu fecisti. 

5 Exaltate Dominum Deum nostrum, et 
adorate scabellum pedum eius, quon- 
iam sanctum est. 

© Moyses et Aaron in sacerdotibus eius, 
et Samuel inter eos qui inuocant nomen 
eius. 

Inuocabant Dominum et ipse exau- 
diebat eos, in columna nubis loqueba- 
tur ad eos. 

Custodiebant testimonia eius, et prae- 
ceptum quod dedit illis. 

8 Domine Deus noster tu exaudiebas eos, 
Deus tu propitius fuisti eis, et ulci- 
scens in omnes adinuentiones eorum. 

® Exaltate Dominum Deum nostrum, et 
adorate in monte sancto eius, quoniam 
sanctus Dominus Deus noster. 


XCIX. 
ı[Bl.L7] Psalmus in confeßione. 


2 [Vbilate Deo omnis terra, seruite Do- 
mino in laeticia. 


4 Domino] Deo B 
Cherubin B 


1) Die Lesart: „Deo“ (= RH), durch die in B „Domino“ (= GC) (wohl auch in 
Luthers Vorlage) erfegt ift, findet fih in einem Teil der Pfalterausgaben und (feit Lyon 
1512) al8 am Rand verzeichnete Variante („alias “deo’““). 

2) Die in den Pfalter- und Vulg-Ausgaben (feit Lyon 1512 mit der Randaloffe: 
„alias “sedet’“) übliche Lesart: „sedes“ (= G R) forrigierte Luther wohl auf Grund von 
Fabers Anmerkung (BI. 1475 [v. 1]: „per tertiam personam potius apud nos dicendum esset: 


“qui sedet’ quam “ 


qui sedes’“) und deffen in C aufgenommener Korrektur (dem Hebr. 


entfprechend überfegte Luther: „Er iſt ... gefeffen” bzw. [feit 1528]: „Er ſitzet“). In B ift wohl 
ohne Luthers Zutun diefe Korrektur auf Grund der Vulg. wieder befeitigf. 

3) Die dem Hebr. entlehnte Form: „Cherubim“ (auch Pſ. 17, 11 und 79, 2) ift in B 
entfprechend der in den Pfalter- und Bulg.-Ausgaben üblihen Form: „Cherubin“ forrigiert 


(aber nicht an den beiden andern Stellen). 


250 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 99, 2—101, 13. 


Introite in conspectu eius, in exulta- 
tione. 

3 Scitote quoniam Dominus ipse est 
Deus, ipse fecit nos et non ipsi nos. 
Populus eius, et oues pascuae eius, 

4 introite portas eius in confeßione, atria 
eius in hymnis, confitemini illi. 
Laudate nomen eius °quoniam suauis 
est Dominus, in aeternum misericordia 
eius, et usque in generationem et gene- 
rationem!) ueritas eius. 


C. 
z Psalmus ipsi Dauid. 


Milsericordiam et iudieium cantabo tibi 

Domine, 
Psallam ?et intelligam in uia immacu- 
lata, quando uenies ad me. 
Perambulabam in innocentia cordis 
mei, in medio domus meae. 

s Non proponebam ante oculos?) rem 
iniustam, facientes praeuaricationes 
odiui. 

Non adhaesit mihi *cor prauum, decli- 
nantem a me malignum non cogno- 
scebam. 

5 Detrahentem secreto proximo suo,hunc 
persequebar. 

Superbo oculo et insatiabili corde, cum 
hoc non edebam. 

° Oculi mei ad fideles terrae, ut sedeant 
mecum, ambulans in uia immaculata 
hie mihi ministrabat. 

” Non habitauit?) in medio domus meae 
qui facit superbiam, qui loquitur iniqua 
non direxit in conspectu oculorum 
meorum. 

® In matutino interficiebam omnes pecca- 


100, 7 habitauit] habitabit B 


tores terrae, ut disperderem de ciuitate 
Domini omnes operantes iniquitatem. 


CI. 


! Oratio pauperis cum anxiaretur, et 
coram Domino effudit precem suam. 


® DOmine exaudi orationem meam, et 
clamor meus ad te ueniat. 

® Non auertas faciem tuam a me, in qua- 
cunque die tribulor inclina ad me aurem 
tuam. 

In quacunque die inuocauero te, uelo- 
citer exaudi me. 

* Quia defecerunt sicut fumus dies mei, 
et ossa mea sicut cremium aruerunt. 

5 Percussus sum ut foenum et aruit cor 
meum, quia oblitus sum comedere 
panem meum. 

® A uoce gemitus mei, adhaesit os meum 
carni meae. 

”[Bl. L 8] Similis factus sum pelicano?) 
solitudinis, faetus sum sieut nyctico- 
rax®) in domicilio. 

$ Vigilaui, et factus sum sicut passer soli- 
tarlus in tecto. 

° Tota die exprobrabant mihi inimici mei, 
et qui laudabant me aduersum me iura- 
bant. 

10 Quia cinerem tanquam panem mandu- 
cabam, et poculum meum cum fletu 
miscebam. 

11 A facie irae indignationis tuae, quia 
eleuans allisisti me. 

12 Dies mei sicut umbra declinauerunt, et 
ego sicut foenum arui. 

13 Tu autem Domine in aeternum perma- 
nes, et memoriale tuum in generatio- 
nem, et generationem!). 


1) Bel, oben ©. 209 Anm.1 zu Pf. 32, 11. 

2) Gegen alle verglihenen Tertzeugen fehlt in A und B dag (Bielleicht ſchon in Luthers 
Borlage verfehentlich ausgelaffene) „„meos“ hinter: „oculos“. 

3) Die übliche Pfalter- und Vulg.-Lesart (auch in F) ift: „habitabit“. Falls hier fein 
Drudfehler vorliegt, handelt es fi) wohl um eine von Luther (entfprechend der Sept.: zar- 
&xeı) vorgenommene Analeihung an das Tempus von: „direxit“ (fo auch Psalt. Vetus bei 
Faber). B folgt der Vulg.Lesart (Luthers Überfeßung [bis 1531]: „mus nit... . bleyben“). 

*%) Diefe Schreibungen find (fiatf: „pellicano“ und „nocticorax“ [,‚nyeticorax“ oder 
„nieticorax“ kommt aber auch in Vulg.-Ausgaben vor]) vielleiht — ebenfo wie im latei- 
nifhen Lutherpfalter von 1513 (U. Y. Bd. 4, ©. 143, 1.3) — durch F beeinflußt. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 101, 14-102, 18. 251 


14 Tu exurgens misereberis Zion, quia 
tempus miserendi eius, quia uenit tem- 
pus. 

15 Quoniam placuerunt seruis tuis lapides 
eius, et terrae eius miserebuntur. 

15 Rt timebunt gentes nomen tuum Do- 
mine, et omnes reges terrae gloriam 
tuam. 

1? Quia aedificauit Dominus Zion, et 
uidebitur in gloria sua. 

15 Respexit in orationem humilium, et 
non spreuit precem eorum. 

12 Scribantur haec in generatione altera, 
et populus qui creabitur laudabit do- 

20 Quia prospexit de excelso sancto suo, 
dominus de coelo in terram aspexit. 

®1 Vt audiret gemitus compeditorum, ut 
solueret filios interemptorum. 

22 Vt annuncient in Sion!) nomen domini, 
et laudem eius in Hierusalem. 

>> In conueniendo populos in unum, et 
reges ut seruiant domino. 

2* Respondit eiin uia uirtutis suae, pauci- 
tatem dierum meorum nuncia mihi. 

2s Ne reuoces me in dimidio dierum 
meorum, in generationem et generatio- 
nem?) anni tui. 

2° Initio tu domine terram fundasti, et 
opera manuum tuarum sunt coeli. 

? Ipsı peribunt, tu autem permanes, et 
omnes sicut uestimentum ueterascent. 
Et sicut opertorium mutabis eos, et 
mutabuntur, °®tu autem idem ipse es, 
et anni tui non deficient. 

2Filij seruorum tuorum habitabunt, et 
semen eorum in seculum dirigetur. 


CI. 
- Psalmus ipsi Dauid. 


BEnedic anima mea domino, et omnia 
quae intra me sunt nomini sancto eius. 


102, 8 longaminis A Druchf. 


® Benedie anima mea domino, et noli 
[Bl.M] obliuisci omnes retributiones 
eius. 

® Qui propitiatur omnibus iniquitatibus 
tuis, qui sanat omnes infirmitates tuas. 

* Quiredimit de interitu uitam tuam, qui 
coronat te in misericordia et miseratio- 
nibus. 

® Qui replet in bonis desiderium tuum, 
renouabitur ut aquilae iuuentus tua. 

* Faciens misericordias dominus, et iudi- 
tium omnibus iniuriam patientibus. 

” Notas fecit uias suas Moysi, filijs Israel 
uoluntates suas. 

5 Miserator et misericors dominus, longa- 
nimis et multum misericors. 

° Non in perpetuum irascetur, neque 
inaeternum comminabitur. 

10 Non secundum peccata nostra fecit 
nobis, neque secundum iniquitates 
nostras retribuit nobis. 

!! Quoniam secundum altitudinem coeli a 
terra corroborauit misericordiam suam 
super timentes se. 

12 Quantum distat ortus ab occidente, 
longe fecit a nobis iniquitates nostras. 

13 Quomodo miseretur pater filiorum mi- 
sertus est dominus timentibus se, 

!i quoniam ipse cognouit figmentum 
nostrum. 

Recordatus est quoniam puluis sumus, 

15 homo sicut foenum dies eius, tanquam 
flos agri sie efflorebit. 

15 Quoniam spiritus pertransibit in illo et 
non subsistet, et non cognoscet amplius 
locum suum. 

1? Misericordia autem domini ab aeterno 
et usque in aeternum, super timentes 
eum. 

Et iustitia illius in filios filiorum, 

13 his qui seruant testamentum eius. 

Et memores sunt mandatorum ipsius, 
ad faciendum ea. 


ı) Bon hier an begegnet in A flets die Form: „Sion“; vgl. oben S. 195 Anm. 4 zu 


Pf. 2,6 


2) Bgl. oben &.209 Anm. 1 zu Pf. 32, 11. 


252 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 102, 19—103, 27. 


19 Dominus in coelo parauit sedem suam, 
etregnum ipsius omnibus dominabitur. 

20 Benedicite domino omnes angeli eius, 
potentes uirtute, facientesuerbum illius, 
ad audiendam uocem sermonum eius. 

21 Benedicite domino omnes uirtutes eius, 
ministri eius qui facitis uoluntatem eius. 

22 Benedicite domino omnia opera eius, in 
omni loco dominationis eius, benedic 
anima mea domino. 


CIII. 


ı Psalmus Dauid. pro mundi condi- 
tione!). 

BEnedic anima mea domino, domine 
deus meus magnificatus es uehementer. 
Confessionem et decorem induisti, 

2 ami-[Bl. Mijſetus lumine sicut uesti- 
mento. 
Extendens coelum sicut pellem, ?qui 
tegis aquis superiora eius. 
Qui ponis nubem ascensum tuum, qui 
ambulas super pennas uentorum. 

“ Qui facis angelos tuos spiritus, et 
ministros tuos ignem urentem. 

® Qui fundastıi terram super stabilitatem 
suam, non inclinabitur in saeculum 
saeculi. 

° Abyssus sicut uestimentum amietus 
eius, super montes stabunt aquae. 

? Ab increpatione tua fugient, a uoce 
tonitrui tui formidabunt. 

® Ascendunt montes et descendunt campi, 
in locum quem fundasti eis. 

® Terminum posuisti quem non transgre- 
dientur, neque conuertentur operire 
terram. 

10 Qui emittis fontes in conuallibus, inter 
medium montium pertransibunt aquae. 


103 Überschrift CII. A Druckf. 
fehlt B 


11 Potabunt omnes bestiae agri, expecta- 
bunt onagri in siti sua. 

12 Super ea uolucres coeli habitabunt, de 
medio petrarum dabunt uoces. 

13 Rigans montes de superioribus suis, de 
fructu operum tuorum satiabitur terra. 

14 Producens foenum iumentis, et herbam 
seruituti hominum. 

Vt educas panem de terra, !5et uinum 
laetificet cor hominis. 

Vt exhilaret faciem in oleo, et panis cor 
hominis confirmet. 

16 Saturabuntur ligna campi, et cedri 
libani quas plantauit, !?illie passeres 
nidificabant. 

Herodij domus dux est eorum, !®3mon- 
tes excelsi ceruis, petra refugium heri- 
nacijs. 

1° Fecit lunam in tempora, sol cognouit 
occasum suum. 

20 Posuisti tenebras et facta est nox, in 
ipsa pertransibunt omnes bestiae syl- 
uae. 

21 Catuli leonum rugientes ut rapiant, et 
quaerant a deo escam sibi. 

22 Ortus est sol et congregati sunt, et in 
cubilibus suis collacabuntur. 

23 Fxibit homo ad opus suum, et ad 
operationem suam usque ad uesperam. 

?* Quam magnificata sunt opera tua do- 
mine, omnia in sapientia perfecisti?), 
impleta est terra posseßione tua. 

25 Hoc mare magnum et spatiosum mani- 
bus, illic reptilia quorum non est 
numerus. 

Animalia pusilla cum magnis, *®illie 
naues pertransibunt. 

[Bl. M iij] Draco iste quem formasti ad 
illudendum ei, ?’omnia a te expectant 
ut des illis escam in tempore. 


1 pro mundi conditione (conditine A Druckf.) 


1) „pro mundi conditione [conditine Drudf.]” ift ein ſowohl in der Vulg. wie bei 
aber fehlender, von Luther auf Grund der Sept. (Öneo Trjs Tod x00uov avordoews) offenbar 
nachträglich (vgl. den Punkt hinter: „Dauid“) eingefügter Zufaß, der in B wieder getilgt ift. 
Nur in vereingelten Vulg.- Ausgaben (4. B. Bafel 1509) fehlt — ebenfo wie bei Luther — 


„ipsi“ vor: „Dauid“, 


2) Sämtliche verglichenen Tertzeugen (einſchl. F) lefen: „fecisti““ (Luthers Überfegung: 
„da haft... gemacht“ [bzw. feit 1531: „geordnet“ ). 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 103, 28—104,29. 253 


23 Dante te illis colligent, aperiente te 
manum tuam omnia implebuntur boni- 
tate. 

2° Auertente autem te faciem turbabun- 
tur, auferes spiritum eorum et deficient, 
et in puluerem suum reuertentur. 

»0 Emitte spiritum tuum et creabuntur, 
et renouabis faciem terrae. 

®1 Sit gloria domini in saeculum, laeta- 
bitur dominus in operipus suis. 

®: Qui respicit terram et facit eam tre- 
mere, qui tangit montes et fumigant. 

®> Cantabo domino in uita mea, psallam 
deo meo quamdiu sum. 

4 Tucundum sit ei eloquium meum, ego 
uero delectabor in domino. 

s5 Deficiant peccatores a terra et iniqui 
ita ut non sint, benedic anima mea do- 
mino. 


CIIII. 
Alleluia. 


COnfitemini domino et inuocate nomen 

eius, annunciate inter gentes opera eius. 
Cantate ei et psallite ei narrate omnia 

mirabilia eius, °laudamini in nomine 

sancto eius. 

Laetetur cor quaerentium dominum, 

4 quaerite dominum et confirmamini, 
quaerite faciem eius semper'). 

ö Mementote mirabilium eius quae fecit, 
prodigia eius et iudicia oris eius. 

$ Semen Abraham serui eius, filij Iacob 
electi eius. 

” Ipse dominus deus noster, in uniuersa 
terra iudicia eius. 

8 Memor fuit in saeculum testamenti sui, 
uerbi quod mandauit in mille genera- 
tiones. 

® Quod disposuit ad Abraham, et iura- 
menti sui ad Isaac. 


103, 35 peccactores A Druckf. 


10 Et statuit illud Iacob in praeceptum, et 
Israel in testamentum aeternum. 

11 Dicens, tibi dabo terram Chanaan, funi- 
culum haereditatis uestrae. 

12 Cum essent numero breui, paucissimi et 
incolae eius. 

13 Et pertransierunt de gente in gentem, 
et de regno ad populum alterum. 

14 Non reliquit hominem nocere eis, et 
corripuit pro eis reges. 

15 Nolite tangere christos meos, et in pro- 
phetis meis nolite malignari. 

15 Et uocauit famem super terram, et 
omne firmamentum panis contriuit. 
1?[Bl.Miiijj] Misit ante eos uirum, in 

seruum uenundatus est Ioseph, 

15 Humiliauerunt in compedibus pedes 
eius, ferrum pertransijt animam eius, 

19 donec ueniret uerbum eius. 

Eloquium domini inflammauit eum, 

20 misit rex et soluit eum, princeps popu- 
lorum et dimisit eum. 

?! Constituit eum dominum domus suae, 
et principem omnis posseßionis suae. 

22 Vt erudiret principes eius sicut semet- 
ipsum, et senes eius prudentiam doce- 
ret. 

23 Et intrauit Israel in Aegyptum, et Ia- 
cob accola fuit in terra Cham. 

4 Ft auxit populum suum uehementer, et 
firmauit eum super inimicos eius. 

25 Conuertit cor eorum ut odirent popu- 
lum eius, et dolum facerent in seruos 
eius. 

26 Misit Moysen seruum suum, Aaron 
quem elegit ipsum. 

27 Posuit in eis uerba signorum suorum et 
prodigiorum, in terra Cham. 

23 Misit tenebras et obscurauit, et non 
exacerbauit sermones suos. 

? Conuertit aquas eorum in sanguinem, 
et occidit pisces eorum. 


1) In der Abgrenzung der Verfe 2—4 („Cantate — Laetetur“ fiatt der in allen 
Pfalterdruden, bei F und auch den jüngeren Vulg.- Ausgaben üblichen: „Cantate— Laudamini 
— Querite‘ [ebenfo auch in Luthers Überfegung]) fimmt A undB auffälligerweife mit älteren 
Bulg.-Yusgaben G. B. Nürnberg 1501, yon 1506 und 1509, Bafel 1509) überein. 


254 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 104, 30—105, 14. 


30 Aedidit terra eorum ranas, in penetrali- 
bus regum ipsorum. 

»1 Dixit, et uenit cynomya') et cinifes?), in 
omnibus finibus eorum. 

»2 Posuit pluuias eorum grandinem, ignem 
comburentem in terra ipsorum. 

>> Et percußit uineas eorum et ficulneas 
eorum, et contriuit lignum finium 
eorum. 

34 Dixit, et uenit locusta et brucus, euius 
non erat numerus. 

°5>Et comedit omne foenum in terra 
eorum, et comedit omnem fructum 
terrae eorum. 

3° Et percussit omne primogenitum in 
terra eorum, primitias omnis laboris 
eorum. 

3° Et eduxit eos cum argento et auro, et 
non erat in tribubus eorum infirmus. 

8 Laetata est Aegyptus in profectione 
eorum, quia incubuit timor eorum 
super eos. 

3° Expandit nubem in protectionem 
eorum, et ignem ut luceret eis per 
noctem. 

40 Petierunt et uenit coturnix, et pane 
coeli saturauit eos. 

#1 Dirupit petram et fluxerunt aquae, 
abierunt in sieco flumina. 

“2 Quoniam memor fuit uerbi sancti sui, 
quod habuit ad Abraham puerum 
suum. 

4°[Bl,M 5] Et eduxit populum suum in 
exultatione, et electos suos in laetitia. 

44 Rt dedit illis regiones gentium, et labo- 
res populorum possederunt. 

#5 Vt custodiant iustificationes eius, et 
legem eius requirant. 


104, 31 eynomya] coenomya B 
105,1 Alleuia (2.) A Druckf. 
7 Agypto A Druchkf. 


einifes] scynifes B 
3 tenipore A Druckf. 


CV. 
= Alleluia Alleluia®). 


COnfitemini domino quoniam bonus, 
quoniam in saeculum misericordia eius. 
2 Quis loquetur potentias domini, audi- 
tas faciet omnes laudes eius? 
® Beati qui custodiunt iuditium et faci- 
unt iusticiam, in omni tempore. 
4 Memento nostri domine in beneplacito 
populi tui, uisita nos in salutari tuo. 
5° Ad uidendum in bonitate electorum 
tuorum, ad laetandum in laeticia gentis 
tuae, ut lauderis cum haereditate 
tua. 
° Peccauimus cum patribus nostris, in- 
iuste aegimus?), iniquitatem fecimus. 
° Patres nostri in Aegypto non intellexe- 
runt mirabilia tua, non fuerunt memo- 
res multitudinis misericordiae tuae. 
Et irritauerunt ascendentes in mare, 
mare rubrum. 
® Et saluauit eos propter nomen suum, 
ut notam faceret potentiam suam. 
® Et increpauit mare rubrum et exicca- 
tum est, et deduxit eos in abyssis sicut 
in deserto. 
10 Ft saluauit eos de manu odientium, et 
redemit eos de manu inimici. 
11 Et operuit aqua tribulantes eos, unus 
ex eis non remansit. 
12 Et crediderunt uerbis eius, et laudaue- 
runt laudem eius. 
13 Cito fecerunt, obliti sunt operum eius, 
et non sustinuerunt consilium eius. 
14 Ft concupierunt concupiscentiam in 
deserto, et tentauerunt deum in ina- 
quoso. 


40 Petiernut A Druchf. 
6 egimus B 


1) Zur Änderung der Schreibung: „eynomya“ it: „coenomya“ (in B) vgl. oben 


©. 237 Anm. 3 zu Pf. 77,45. 


2) Die fehr feltene (wohl der Vorlage entſtammende) Lesart: „cinifes“ ift in B durch 


das übliche: „scynifes“ erfeßt. 


3) Zu dem nur an diefer Stelle in A und B begegnenden doppelten „Alleluia‘“ vgl. 


unten ©. 256 Anm. 1 gu Pſ. 106, 1. 


4) Nur an diefer Stelle in A begegnet die (von B forrigierte) Schreibung: „aegimus““, 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 105, 15—48. 2 


15 Et dedit eis petitionem ipsorum, et 
misit saturitatem in animas eorum. 

16 Et irritauerunt Moysen in castris, Aa- 
ron sanctum domini. 

17 Aperta est terra et deglutiuit Dathan, 
et operuit super congregationem Aby- 
ron. 

18 Et exarsit ignis in synagoga eorum, 
flamma combussit peccatores. 

1° Et fecerunt uitulum in Oreb, et ado- 
rauerunt sculptile. 

20 Et mutauerunt gloriam suam in simili- 
tudinem uituli, comedentis foenum, 

:ı Obliti sunt deum qui saluauit eos qui 
fecit ma-[Bl. M 6]gnalia in Aegypto, 

22 mirabilia in terra Cham, terribilia in 
mari rubro. 

23 Et dixit ut disperderet eos, si non 
Moyses electus eius stetisset in con- 
fractione in conspectu eius. 

Vt auerteret iram eius ne disperderet 
eos, ?*et pro nihilo habuerunt terram 
desiderabilem. 

Non crediderunt uerbo eius, ?®et mur- 
murauerunt in tabernaculis suis, non 
exaudierunt uocem domini. 

26 Et eleuauit manum suam super eos, ut 
Prosterneret eos in deserto. 

2” Et ut deijceret semen eorum in natio- 
nibus, et dispergeret eos in regionibus. 

®® Et iniciati sunt Beelphegor, et come- 
derunt sacrificia mortuorum. 

2° Et irritauerunt eum in adinuentionibus 
suis, et multiplicata est in eis ruina. 

0 Et stetit Phinees et placauit, et cessauit 
quassatio. 

31 Et reputatum est ei ad iustitiam, in 
generationem et generationem!) usque 
in sempiternum. 

»2 Ft irritauerunt eum ad aquas contra- 
dietionis, et uexatus est Moyses?) prop- 
ter eos, ®quia exacerbauerunt spiri- 
tum eius. 


105, 32 contra dietionis A Druckf. 


ai 
a 


Et distinxit in labijs suis, ®*non dis- 
perdiderunt gentes quas dixit dominus 
illis. 

35 Et commixti sunt inter gentes, et didi- 
cerunt opera eorum, et seruierunt 
seulptilibus eorum, et factum est illis in 
scandalum. 

°” Et immolauerunt filios suos et filias 
suas demonijs. 

ss Et effuderunt sanguinem innocentem, 
sanguinem filiorum suorum et filiarum 
suarum, quas sacrificauerunt sculptili- 
bus Chanaan. 
Et infeeta est terra in sanguinibus, 

°° et contaminata est in operibus eorum, 
et fornicati sunt in adinuentionibus 
suis, 

40 Et iratus est furore dominus in popu- 
lum suum, et abominatus est haeredita- 
tem suam. 

41 Ft tradidit eos in manus gentium, et 
dominati sunt eorum qui oderunt eos. 

42 Et tribulauerunt eos inimici eorum, et 
humiliati sunt sub manibus eorum, 

43 saepe liberauit eos. 

Ipsi autem exacerbauerunt eum in con- 
silio suo, et humiliati sunt in iniquitati- 
bus suis. 

44 Et uidit cum tribularentur, et audiuit 
orationem eorum. 

45 Et memor fuit testamenti sui, et poeni- 
tuit eum secundum multitudinem mise- 
ricordiae suae. 

46 Et dedit eos in misericordias, in con- 
spectu om-[Bl. M 7]nium qui coeperant 
eos. 

47 Saluos fac nos domine deus noster, et 
congrega nos de nationibus. 

Vt confiteamur nomini sancto tuo, et 
gloriemur in laude tua. 

4° Benedictus dominus deus Israel a sae- 
culo et usque in saeculum, et dicet om- 
nis populus fiat fiat. 


Moses B 42 mamibus A Druckf. 


1) Bol. oben S. 209 Anm. 1 zu Pf. 32, 11. 
2) Zur Korreftur von: „„Moyses“ in: „Moses“ in B (aber nicht in v. 16 und 23) vgl. 


oben ©. 244 Ynm. 2 zu 9. 89,1. 


256 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 106, 1-33. 


CVI. 

1 Alleluiaꝰ). 
COnfitemini domino quoniam bonus, 
quoniam in saeculum misericordia eius, 

®Dicant qui redempti sunt a domino, 
quos redemit de manu inimici, de regio- 
nibus congregauit eos. 

> A solis ortu et occasu, ab aquilone et 
mari. 

* Errauerunt in solitudine in inaquoso, 
uiam ciuitatis habitaculi non inuene- 
runt. 

5 Esurientes et sitientes, anima eorum in 
ipsis defecit. 

* Et clamauerunt ad dominum cum tri- 
bularentur, et de necessitatibus eorum 
eripuit eos. 

? Et deduxit eos in uiam rectam, ut irent 
in ciuitatem habitationis. 

8 Confiteantur dominomisericordiae eius, 
et mirabilia eius filijs hominum. 

° Quia satiauit animam inanem, et ani- 
mam esurientem satiauit bonis. 

10 Sedentes in tenebris et umbra mortis, 
uinctos in mendicitate et ferro. 

112 Quia exacerbauerunt eloquia dei, et 
consilium altissimi irritauerunt. 

12 Ft humiliatum est in laboribus cor 
eorum, et infirmati sunt, nec fuit qui 
adiuuaret. 

13 Et clamauerunt ad dominum cum tri- 
bularentur, et de necessitatibus eorum 
liberauit eos. 

14 Et eduxit eos de tenebris et umbra 
mortis, et uincula eorum dirupit. 

15 Confiteantur domino misericordiaeeius, 
et mirabilia eius filijs hominum. 

1° Quia contriuit portas aereas, et uectes 
ferreos confregit. 


106, 8 Coufiteantur A Druckf. 
31 mırabilia A Druckf. 


11 excerbauerunt A Druchf. 
nata B 20 interitionibus] internicionibus?) B 


17 Suscepit eos de uia iniquitatis eorum, 
Ppropter iniustitias enim suas humiliati 
sunt. 

132 Omnem escam abhominata?) est anima 
eorum, et appropinquauerunt usque ad 
portas mortis. 

19 Et clamauerunt ad dominum cum tri- 
bularentur, et de necessitatibus eorum 
liberauit eos. 

20 Misit uerbum suum et sanauit eos, et 
eripuit eos de interitionibus eorum. 

21 Confiteantur domino misericordiaeeius, 
et mirabilia eius filijs hominum. 

»2[Bl. M 8] Et sacrificent sacrificium 
laudis, et annuncient opera eius in 
exultatione. 

2° Qui descendunt mare in nauibus, fa- 
cientes operationem in aquis multis. 

4 Ipsi uiderunt opera domini, et mira- 
bilia eius in profundo. 

>> Dixit, et stetit spiritus procellae et 
exaltati sunt fluctus eius. 

2° Ascendunt usque ad coelos et descen- 
dunt usque ad abyssos, anima eorum 
in malis tabescebat. 

27 Turbati sunt et moti sunt sicut ebrius, 
et omnis sapientia eorum deuorata est. 

28 Et clamauerunt ad dominum cum tri- 
bularentur, et de necessitatibus eorum 
eduxit eos. 

®° Et statuit procellam eius in auram, et 
siluerunt fluctus eius. 

0 Ft laetati sunt quia siluerunt, et dedu- 
xit eos in portum uoluntatis eorum. 

31 Confiteantur domino misericordiae eius, 
et mirabilia eius filijs hominum. 

>2 Et exaltent eum in ecclesia plebis, et 
in cathedra seniorum laudent eum. 

33 Posuit flumina in desertum, et exitus 
aquarum in sitim. 


18 abomi- 
28 necessitatibas A Druckf. 


ı) Wenn hier (und ebenfo [außer Bafel 1509] Bei Pf. 112, 1; 113, 1; 116, 15 117,1; 
155, 1) da8 in den Vulg.-Yusgaben begegnende zweite „Alleluia“ im Titel fehlt, fo dürfte 
deffen Streihung in A (und B) wohl nad) dem Vorbild der Sept. erfolgt fein. 


2) Bgl. oben ©. 194 Anm. 4 zu Pf. 5,7. 


3) Das allgemein übliche: „interitionibus“ ift in B in das nur fehr felten (4. B. Vulg. 
Nürnberg 1523, Köln 1527) begegnende: „internicionibus““ abgeändert. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 106, 34—108, 12. 257 


34 Terram fructiferam in salsuginem, a 
malitia inhabitantium in ea. 

35 Posuit desertum in stagna aquarum, et 
terram sine aqua in exitus aquarum. 
36 Et collocauit illic esurientes, et consti- 

tuerunt ciuitatem habitationis. 

>” Et seminauerunt agros et plantauerunt 
uineas, et fecerunt fructum natiuitatis. 

s3 Ft benedixit eis et multiplicati sunt 
nimis, et jumenta eorum non minorauit. 

29 Et pauci facti sunt, et uexati sunt a 
tribulatione malorum et dolore. 

10 Hffusa est contemptio super principes 
eorum, et errare fecit eos in inuio etnon 
in uia. 

*1 Et adiuuit pauperem de inopia, et po- 
suit sicut oues familias. 

42 Videbunt recti et laetabuntur, et omnis 
iniquitas oppilabit os suum. 

43 Quis sapiens et custodiet haee, et intel- 
liget misericordias domini ? 


CVII. 

ı Canticum Psalmi ipsi Dauid!). 

® PAratum cor meum deus, paratum cor 
meum, cantabo et psallam in gloria 
mea. 

3 Exurge psalterium et cithara, exurgam 
dilueulo. 

* Confitebor tibi in populis domine, et 
psallam tibi in nationibus. 

*]BI. N] Quia magna est super coelos 
misericordia tua, et usque ad nubes 
ueritas tua. 

* Exaltare super coelos deus, et super 
omnem terram gloria tua, ?ut liberen- 
tur dilecti tui. 

Saluum fac dextera tua et exaudi me, 
® deus locutus est in sancto suo. 

Exultabo et diuidam Sichimam, et 

conuallem tabernaculorum dimetiar. 

® Meus est Galaad et meus est Manasses, 
et Ephraim susceptio capitis mei. 


106, 34 frructiferam A Druckf. 


Iuda Rex meus, !0Moab lebes spei 
meae. 
In Idumaeam extendam caleiamentum 
meum, mihi alienigenae amici facti 
sunt. 

112 Quis deducet me in ciuitatem muni- 
tam? quis deducet me usque in Idu- 
maeam ? 

12 Nonne tu deus qui repulisti nos, et non 
exibis deus in uirtutibus nostris ? 

13 Da nobis auxilium de tribulatione, quia 
uana salus hominis. 

12 In Deo faciemus uirtutem, et ipse ad 
nihilum deducet inimicos nostros. 


CVIII. 
In finem Psalmus Dauid. 


2 DEus laudem meam ne tacueris, quia 
os peccatoris et os dolosi super me 
apertum est. 

® Locuti sunt aduersum me lingua dolosa, 
et sermonibus odij ecircumdederunt me 
et expugnauerunt me gratis. 

*Pro eo ut me diligerent detrahebant 
mihi, ego autem orabam. 

> Et posuerunt aduersum me mala pro 
bonis, et odium pro dilectione mea. 

® Constitue super eum peccatorem, et 
diabolus stet a dextris eius. 

” Cum iudicatur exeat condemnatus, et 
oratio eius fiat in peccatum. 

® Fiant dies eius pauci, et Episcopatum 
eius accipiat alter. 

° Fiant filijj eius orphani, et uxor eius 
uidua. 

10 Nutantes transferantur filij eius etmen- 
dicent, eijeiantur de habitationibus suis. 

11 Scrutetur foenerator omnem substan- 
tiam eius, et diripiant alieni labores 
eius. 

12 Non sit illi adiutor, nec sit qui miserea- 
tur pupillis eius. 


39 tribulatone A Druckf. 


1) Wenn bier (und ebenfo bei Pf. 119, 1 und 136, 1) der in den DVulg.-Ausgaben 
begegnende „Alleluia“-Zufaß im Titel fehlt, fo dürfte deffen Streihung in A (und B) wohl 
nad dem Vorbild der Septuaginta erfolgt fein. Vgl. auch oben S. 256 Anm. 1 zu Pf. 106,1. 


Luthers Werke, Bibel 10, II 
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258 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 108, 13—110, 6. 


13 Fjant nati eius in interitum, in genera- 
tione una deleatur nomen eius. 

14 In memoriam redeat iniquitas patrum 
eius in conspectu domini, et peccatum 
matris eius non deleatur. 

15 Fiant contra dominum semper, et 
dispereat de terra memoria eorum, 

!&pro eo quod non [Bl. Nij] est recor- 
datus facere misericordiam. 

17? Et persecutus est hominem inopem et 
mendicum et compunctum corde, mor- 
tificare. 

18 Et dilexit maledietionem et ueniet ei, et 

noluit benedictionem et elongabitur ab 
eo. 
Et induit maledictionem sicut uesti- 
mentum, et intrauit sicut aqua in inte- 
riora eius, et sicut oleum in ossibus 
eius. 

19 Fiat ei sicut uestimentum quo operitur, 
et sicut zona qua semper praecingitur. 

20 Hoc opus eorum qui detrahunt mihi 
apud dominum, et qui loquuntur mala 
aduersus animam meam. 

2: Et tu domine domine fac mecum prop- 
ter nomen tuum, quia suauis est miseri- 
cordia tua. 

Libera me ??quia egenus et pauper ego 
sum, et cor meum conturbatum est 
intra me. 

23 Sicut umbra cum declinat ablatus sum, 
et excussus sum sicut locustae. 

24 Genua mea infirmata sunt a ieiunio, et 
caro mea immutata est propter oleum. 

25 Et ego factus sum opprobrium illis, 
uiderunt me et mouerunt capita sua. 

2° Adiuua me domine deus meus, saluum 
me fac propter misericordiam tuam. 

2° Et scient quia manus tua haec, et tu 
domine fecisti eam. 

28 Maledicent illi et tu benedices, qui in- 
surgunt in me confundantur, seruus 
autem tuus laetabitur. 

2° Induantur qui detrahunt mihi pudore, 
et operiantur sicut diploide confusione 
sua. 


109, 2 tuorum, A Druckf. 
110,4 Momoriam A Druckf. 


30 Gonfitebor domino nimis in ore meo, et 
in medio multorum laudabo eum. 

°ı Quia astitit a dextris pauperis, ut sal- 
uam faceret a persequentibus animam 
meam. 


CIX. 
= Psalmus ipsi Dauid. 


DIxit dominus domino meo, sede a 
dextris meis. 

Donec ponam inimicos tuos, scabellum 
pedum tuorum. 

?® Virgam uirtutis tuae emittet dominus 
ex Sion, dominare in medio inimicorum 
tuorum. 

’ Tecum principium in die uirtutis tuae, 
in splendoribus sanctorum, ex utero 
ante luciferum genui te. 

* Turauit dominus et non poenitebit eum, 
tu es sacerdos in aeternum secundum 
ordinem Melchisedech. 

5 Dominus a dextris tuis, confregit in die 
irae suae reges. 

* Iudicabit in nationibus implebit ruinas, 
con-[Bl. N iij]quassabit capita in terra 
multorum. 

"De torrente in uia bibet, propterea 
exaltabit caput. 


CX. 
Alleluia. 


COnfitebor tibi domine in toto corde 
meo, in consilio iustorum et congrega- 
tione. 
®2 Magna opera domini, exquisita in om- 
nes uoluntates eius. 
® Confessio et magnificentia opus eius, et 
iustitia eius manet in saeculum saeculı. 
*Memoriam fecit mirabilium suorum 
misericors et miserator dominus, °e- 
scam dedit timentibus se. 
Memor erit in saeculum testamenti sui, 
‘ uirtutem operum suorum annunciabit 
populo suo. 


3 luciferun A Druckf. 


Psalterium translationis veteris correetum 1529. Ps. 110, 7—113I, 6. 259 


7 Vtdet illis haereditatem gentium, opera 
manuum eius ueritas et iuditium. 
® Fidelia omnia mandata eius, confir- 
mata in saeculum saeculi, facta in ueri- 
tate et aequitate. 
® Redemptionem misit dominus populo 
suo, mandauit in aeternum testamen- 
tum suum. 
Sanctum et terribile nomen eius, 
10 jnitium sapientiae timor domini. 
Intellectus bonus omnibus facientibus 
eum, laudatio eius manet in saeculum 
saeculi. 


CXI. 


Alleluia. 
Reuersionis Aggaei et Zachariae. 


BEatus uir qui timet dominum, in man- 
datis eius!) uolet nimis. 

2 Potens in terra erit semen eius, gene- 
ratio rectorum benedicetur. 

3 Gloria et diuitiae in domo eius, et 
iustitia eius manet in saeculum sae- 
culi. 

* Exortum est in tenebris lumen rectis, 
misericors et miserator et iustus. 

5 locundus?) homo qui miseretur et 
commodat, disponit sermones suos in 
ıuditio, quia in aeternum non com- 
mouebitur. 

”In memoria aeterna erit iustus, ab 
auditione mala non timebit. 

Paratum cor eius sperare in domino, 

® confirmatum est cor eius, non com- 
mouebitur, donec despiciat inimicos 
suos. 

® Dispersit dedit pauperibus, iustitia eius 
manet in saeculum saeculi, cornu eius 
exaltabitur in gloria. 


111,1 eius] Dei B 
112, 6 hnmilia A Druckf. 


5 Iucundus B 
9 im A Druckf. 


10 Peccator uidebit et irascetur, dentibus 


suis fremet et tabescet, desyderium 
peccatorum peribit. 


[Bl. Niiij] CXII. 

Alleluiaꝰ). 

LAudate pueri dominum, laudate no- 
men domini. 

2 Sit nomen domini benedictum, ex hoc 
nunc et usque in saeculum. 

> A solis ortu usque ad occasum, lauda- 
bile nomen domini. 

* Excelsus super omnes gentes dominus, 
et super coelos gloria eius. 

5 Quis sicut dominus deus noster ? qui in 
altis habitat “et humilia respieit in 
coelo et in terra. 

? Suscitans a terra inopem, et de stercore 
erigens pauperem. 

® Vt collocet eum cum principibus, cum 
principibus populi sui. 

® Qui habitare facit sterilem in domo 
matrem filiorum laetantem. 


CXIII. 

Alleluiaꝰ). 
IN exitu Israel de Aegypto, domus Ia- 
cob de populo barbaro. 

2 Facta est Iudaea sanctificatio eius, 
Israel potestas eius. 

® Mare uidit et fugit, Iordanis conuersus 
est retrorsum. 

* Montes exultauerunt ut arietes, et 
colles sieut agni ouium. 

5 Quid est tibi mare quod fugisti, et tu 
Iordanis quia conuersus es retrorsum ? 

® Montes exultastis sicut arietes, et colles 
sicut agni ouium ? 


1) Statt deg in allen verglichenen Terten (einfchl. F) begegnenden: „eius“ (vol. auch 
Luthers Überfenung: „an [seit 1531: zu] feynen gepotten”) feßt B dag Wort: „Dei“ ein. 

2) „Iocundus‘ (ebenfo Pf. 118, 39 und 146, 1 — dagegen nicht Pf. 80, 3) ift in B in: 
„lucundus“ abgemandelt (Pf. 103, 34 und 132, 1 lefen A und B: „Iucundum“). 


8) Bol. oben ©. 256 Anm. 1 zu Pf. 106, 1. 
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260 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 1131, 7—115, 17. 


” A facie domini mota est terra, a facie 
dei Iacob. 

® Qui conuertit petram in stagna aqua- 
rum, et rupem in fontes aquarum. 

ı Non nobis domine non nobis, sed no- 
mini tuo da gloriam. 

? Super misericordia tua et ueritate tua, 
nequando dicant gentes ubi est deus 
eorum. 

® Deus autem noster in coelo, omnia 
quaecunque uoluit fecit. 

* Simulacra gentium argentum et aurum, 
opera manuum hominum. 

50s habent et non loquentur, oculos 
habent et non uidebunt. 

$ Aures habent et non audient, nares 
habent et non odorabunt. 

” Manus habent et non palpabunt, pedes 
habent et non ambulabunt, non clama- 
bunt in gutture suo. 

s Similes illis fiant qui faciunt ea, et 
omnes qui confidunt in eis. 

° Domus Israel sperauit in domino, 
adiutor [Bl. N5] eorum et protector 
eorum est. 

10 Domus Aaron sperauit in domino, 
adiutor eorum et protector eorum 
est. 

112 Qui timent dominum sperauerunt in 
domino, adiutor eorum et protector 
eorum est. 

12 Dominus memor fuit nostri, et bene- 
dixit nobis. 

Benedixit domui Israel, benedixit do- 
mui Aaron. 

13 Benedixit omnibus qui timent domi- 
num, pusillis cum maioribus. 

14 Adijeiat dominus super uos, super uos 
et super filios uestros. 

15 Benedicti uos domino, qui fecit coelum 
et terram. 

1° Coelum coeli domino, terram autem 
dedit filijs hominum. 

1? Non mortui laudabunt te domine, ne- 
que omnes qui descendunt in infernum. 


113U, 1 Initiale nur in B 
114,2 Quia] Qui B Druckf. 
115, 12 mihi.] mihi? B 


2 eorum.] eorum? B 


13 Sed nos qui uiuimus benedicimus do- 
mino, ex hoc nunc et usque in saeculum. 


CXIIII. 
= Alleluia. 


Dllexi quoniam exaudiet dominus 
uocem orationis meae. 

® Quia inclinauit aurem suam mihi, et in 
diebus meis inuocabo. 

® Circumdederunt me dolores mortis, et 
pericula inferni inuenerunt me. 
Tribulationem et dolorem inueni, *et 
nomen domini inuocaui. 
O domine libera animam meam, mise- 
ricors dominus et iustus, et deus noster 
miseretur. 

° Custodiens paruulos dominus, humili- 
atus sum et liberauit me. 

? Conuertere anima mea inrequiem tuam, 
quia dominus benefeeit tibi. 

® Quia eripuit animam meam de morte, 
oculos meos a lachrymis, pedes meos a 
lapsu. 

° Placebo domino in regione uiuorum. 


CXV. 
10 Alleluia. 


CRedidi propter quod locutus sum, ego 
autem humiliatus sum nimis. 

11 Ego dixi in excessu meo, omnis homo 
mendax. 

12 Quid retribuam domino, pro omnibus 
quae retribuit mihi. 

13 Calicem salutaris accipiam, et nomen 
domini inuocabo. 

14 Vota mea domino reddam coram omni 
populo eius, !’preciosa in conspectu 
domini mors sanctorum eius. 

160 domine quia ego seruus tuus, ego 
seruus [Bl. N 6] tuus et filius ancillae 
tuae. 

Dirupisti uincula mea, !?tibi sacrifi- 
cabo hostiam laudis, et nomen domini 
inuocabo. 


4 Simulachra B 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 115, 18—117,29. 261 


185 Vota mea domino reddam in conspectu 
omnis populi eius, !°in atrijs domus 
domini in medio tui Ierusalem!). 


CXVI. 
Alleluia?). 
LAudate dominum omnes gentes, lau- 
date eum omnes populi. 
:2 Quoniam confirmata est super nos 
misericordia eius, et ueritas domini 
manet in aeternum. 


CXVII. 

Alleluia?). 
COnfitemini domino quoniam bonus, 
quoniam in saeculum misericordia 
eius. 

®Dicat nunc Israel quoniam bonus, 
quoniam in saeculum misericordia 
eius. 

® Diecat nunc domus Aaron, quoniam in 
saeculum misericordia eius. 

*Dicant nunc qui timent dominum, 
quoniam in saeculum misericordia eius. 

5 De tribulatione inuocaui dominum, et 
exaudiuit me in latitudine dominus. 

* Dominus mihi adiutor, non timebo quid 
faciat mihi homo. 

”Dominus mihi adiutor, et ego despi- 
ciam inimicos meos. 

8 Bonum est confidere in domino, quam 
confidere in homine. 

° Bonum est sperare in domino, quam 
sperare in principibus. 

10 Omnes gentes circumierunt me, et in 
nomine domini quia ultus sum in 
eos. 

11 Circundantes circumdederunt me, et in 
nomine domini quia ultus sum in eos. 


117,4 saeculum] saecula®) B 
A Druckf. 


6 homo.] homo? B 


12 Circumdederunt me sicut apes, et exar- 
serunt sicut ignis in spinis, et in nomine 
domini quia ultus sum in eos. 

13 Impulsus euersus sum ut caderem, et 
dominus suscepit me. 

14 Fortitudo mea et laus mea dominus, et 
factus est mihi in salutem. 

15 Vox exultationis et salutis, in taberna- 
culis iustorum. 

16 Dextera domini fecit uirtutem, dextera 
domini exaltauit me, dextera domini 
fecit uirtutem. 

1? Non moriar sed uiuam, et narrabo opera 
domini. 

13 Castigans castigauit me dominus, et 
morti non tradidit me. 

1° Aperite mihi portas iusticiae, ingressus 
in eas confitebor domino, ?Phaec porta 
domini iusti intrabunt in eam, 

22 [Bl. N 7] Confitebor tibi quoniam 
exaudisti me, et factus es mihi in salu- 
tem. 

:2 Lapidem quem reprobauerunt aedifi- 
cantes, hic factus est in caput anguli. 

23 A domino factum est istud, et est mira- 
bile in oculis nostris. 

22 Haec est dies quam fecit dominus, 
exultemus et laetemur in ea. 

250 domine saluum me fac, o domine 
bene prosperare, ?®benedictus qui uenit 
in nomine domini. 

Benediximus uobis de domo domini, 

27 deus dominus et illuxit nobis. 
Constituite diem solennem in condensis, 
usque ad cornu altaris. 

28 Deus meus es tu et confitebor tıbi, deus 
meus es tu et exaltabo te. 

Confitebor tibi quoniam exaudisti me, 
et factus es mihi in salutem. 

2° Confitemini domino quoniam bonus, 
quoniam in saeculum misericordia eius. 


8 coufidere (2.) 


1) Nur an diefer Stelle begegnet in A die Schreibung: „Jerusalem“; vgl. oben ©. 221 


Ynm. 6 zu Pf. 50, 20. 


2) Bol, oben ©. 256 Anm. 1 zu Pf. 106, 1. v 
3) Keiner der verglichenen Vulgata- und Pfalterterte weift „saecula“ auf; vermutlich 


Drudverfehen in B. 


262 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 118, 1—32. 


CX VIII. 


Alleluia. Alepht). 

ı BEati immaculati in uia, qui ambulant 
in lege domini. 

2 Beati qui scrutantur testimonia eius, in 
toto corde exquirunt eum. 

® Non enim qui operantur iniquitatem, in 
uijs eius ambulauerunt. 

* Tu mandasti, mandata tua custodiri 
nimis. 

5 Vtinam dirigantur uiae meae, ad custo- 
diendas iustificationes tuas. 

* Tune non confundar, cum perspexero 
in omnibus mandatis tuis. 

? Confitebor tibi in directione cordis, in 
eo quod didici iudicia iustieiae tuae. 

8 Tustificationes tuas custodiam, non me 
derelinquas usquequaque. 


Beth. 


°IN quo corrigit adolescentior uiam 

suam, in custodiendo sermones tuos. 

10 In toto corde meo exquisiui te, ne 
repellas me a mandatis tuis. 

11 In corde meo abscondi eloquia tua, ut 
non peccem tibi. 

12 Benedictus es domine, doce me iustifi- 
cationes tuas. 

13 In labijs meis, pronunciaui omnia iudi- 
cia oris tui. 

12 In uia testimoniorum tuorum delecta- 
tus sum, sicut in omnibus diuicijs. 

15 In mandatis tuis exercebor, et consi- 
derabo uias tuas. 

16 [Bl. N 8] In iustificationibus tuis medi- 
tabor, non obliuiscar sermones tuos. 


118,9 suam,] suam? B 


Gimel. 

17 REtribue seruo tuo, uiuifica me et 
custodiam sermones tuos. 

13 Reuela oculos meos, et considerabo 
mirabilia de lege tua. 

1° Incola ego sum in terra, non abscondas 
a me mandata tua. 

20 Concupiuit anima mea desiderare iusti- 
ficationes tuas, in omni tempore. 

21 Increpasti superbos, maledicti qui decli- 
nant a mandatis tuis. 

22 Aufer ame opprobrium et contemptum, 
quia testimonia tua exquisiui. 

23 Ftenim sederunt principes et aduersum 
me loquebantur, seruus autem tuus 
exercebatur in iustificationibus tuis. 

24 Nam et testimonia tua meditatio mea 
est, et consilium meum iustificationes 
tuae. 


Deleth. 
25 ADhaesit pauimento anima mea, uiuifi- 
' ca me secundum uerbum tuum. 
26 Vias meas enunciaui et exaudisti me, 
doce me iustificationes tuas. 
2? Vjam iustificationum tuarum instrue 
me, et exercebor in mirabilibus tuis, 
28 Dormitauit anima mea prae taedio, 
confirma me in uerbis tuis. 

2° Vjam iniquitatis amoue a me, et de lege 
tua miserere mei. 

30 Viam ueritatis elegi, iudicia tua non 
sum oblitus. 

31 Adhaesi testimonijs tuis domine, noli 
me confundere. 

32 Vjiam mandatorum tuorum cucurri, 
cum dilatasti cor meum. 


1) Bon den fieben alphabetifhen Pfalmen (24. 33. 36. 110. 111. 118. 144) find in A 
und B nur dem Pf. 118 und 144 die hebräifhen Buchftabennamen (in lateiniſcher Umſchrift) 
beigefügt (dabei differieren diefe Pfalmen in der Schreibung von: „„Deleth — Dalet; Theth — 
Teth; Ioth — Iod; Sade — Zade“), Während in den Bulg.-Ausgaben Lyon 1506 und 
1509, Bafel 1509 nur Pf. 118 mit den hebräifhen Buchftabenbezeichnungen in lateinifcher 
Umſchrift verfehen ift, find in fämtlichen verglichenen Ausgaben von der Ausgabe Lyon 1512 
an alle fieben alphabetifchen Pfalmen derartig ausgeftattet. Während Luther in feiner la— 
teinifhen Pfalterausgabe von 1513 bei allen fieben Pfalmen das hebräifhe Alphaber in 
lateinifcher Umſchrift eingefügt hatte, gefehah es — ebenfo wie 5. B. in der Vulg. Nürnberg 
1501 —in A (und dementfprechend in B) nur bei den beiden legten (ogl. dazu oben ©. 166). 
In den liturgifhen lateinifhen Pfalterdeuden fehlt diefer Zuſatz (außer bei Pf. 118 in den 
Straßburger Ausgaben) vollftändig. 
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He. 

33 LEgem pone mihi ‚Jomine uiam iustifi- 
cationum tuarum, et exquiram eam 
semper. 

34 Da mihi intellectum et scrutabor legem 
tuam, et custodiam illam in toto corde 
meo. 

35 Deduc me in semita mandatorum tuo- 
rum, quia ipsam uolui. 

36 Inclina cor meum in testimonia tua, et 
non in auaritiam. 

37 Auerte oculos meos ne uideant uanita- 
tem, in uia tua uiuifica me. 

38 Statue seruo tuo eloquium tuum, in 
timore tuo. 

3° Amputa opprobrium meum quod suspi- 
catus [Bl. O] sum, quia iudicia tua 
iocundal). 

40 Ecce concupiui mandata tua, in aequi- 
tate tua uiuifica me. 


Vau. 


“1 ET ueniat super me misericordia tua 
domine, salutare tuum secundum elo- 
quium tuum. 

42 Et respondebo exprobrantibus mihi 
uerbum, quia speraui in sermonibus 
tuis. 

4: Et ne auferas de ore meo uerbum ueri- 
tatis usquequaque, quia in iudicijs tuis 
supersperaui. 

44 Ft custodiam legem tuam semper, et?) 
in saeculum saeculi. 

45 Et ambulabam in latitudine, quia man- 
data tua exquisiui. 

46 Et loquebar de testimonijs tuis in con- 
spectu regum, et non confundebar. 

47 Et meditabar in mandatis tuis, quae 
dilexi. 

4° Et leuaui manus meas ad mandata tua 
quae dilexi, et exercebor in iustificatio- 
nibus tuis. 


118, 39 iucunda B 


Zain. 

42 MEmor esto uerbi tui seruo tuo,in quo 
mihi spem dedisti. 

50 Haec me consolata est in humilitate 
mea, quia eloquium tuum uiuificauit 
me. 

51 Superbi inique agebant usquequaque, 
a lege autem tua non declinaui. 

52 Memor fui iudiciorum tuorum a saeculo 
domine, et consolatus sum. 

53 Defectio tenuit me, pro peccatoribus 
derelinquentibus legem tuam. 

54 Cantabiles mihi erant iustificationes 
tuae, in loco peregrinationis meae. 

55 Memor fui nocte nominis tui domine, et 
custodiui legem tuam. 

56 Haec facta est mihi, quia iustificationes 
tuas exquisiui. 


Heth. 


#7” POrtio mea domine, dixi custodire 
legem tuam. 

5 Deprecatus sum faciem tuam in toto 
corde meo, miserere mei secundum elo- 
quium tuum. 

5° Cogitaui uias meas, et conuerti pedes 
meos in testimonia tua. 

60 Paratus sum et non sum turbatus, ut 
custodiam mandata tua. 

$1 Funes peccatorum circumplexi sunt 
me, et legem tuam non sum oblitus. 

62 Media nocte surgebam ad confitendum 
tibi, super iudicia iustificationis tuae. 
63 [Bl.Oij] Particeps ego sum omnium 
timentium te, et custodientium man- 

data tua. 

64 Misericordia tua domine plena est terra, 
iustificationes tuas doce me. 


Theth. 


65 BOnitatem fecisti cum seruo tuo do- 
mine, secundum uerbum tuum, 

6% Bonitatem et disciplinam et scientiam 
doce me, quia mandatis tuis ceredidi. 


63 onnium A Druckf. 


1) Bel. oben S. 259 Anm. 2 zu Pf. 111,5. 
2) Vor: „et“ ift gegen alle verglichenen Terte in A (oder ſchon in deffen Vorlage?) 


und B verfehentlich „in saeculum‘“ ausgefallen. 
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6” Priusquam humiliarer ego deliqui, 
propterea eloquium tuum custodiui. 
68 Bonus es tu, et in bonitate tua doce me 

iustificationes tuas. 

*° Multiplicata est super me iniquitas 
superborum, ego autem in toto corde 
meo scrutabor mandata tua. 

0 Coagulatum est sieut lac cor eorum, ego 
uero legem tuam meditatus sum. 

”ı Bonum mihi quia humiliasti me, ut 
discam iustificationes tuas. 

”2 Bonum mihi lex oris tui, super milia 
auri et argenti. 


Ioth. 


?s MAnus tuae domine fecerunt me et 
plasmauerunt me, da mihi intellectum 
ut discam mandata tua. 

74 Qui timent te uidebunt me et laetabun- 
tur, quia in uerba tua supersperaui. 

?5 Cognoui domine quia aequitas iuditia 
tua, et in ueritate tua humiliasti me. 

?6 Fiat misericordia tua ut consoletur me, 
secundum eloquium tuum seruo tuo. 

?? Veniant mihi miserationes tuae et 
uiuam, quia lex tua meditatio mea 
est. 

?8 Confundantur superbi quia iniuste ini- 
quitatem fecerunt in me, ego autem 
exercebor in mandatis tuis. 

?® Conuertantur mihi timentes te, et qui 
nouerunt testimonia tua. 

80 Fiat cor meum immaculatum in iusti- 
ficationibus tuis, ut non confundar. 


Caph. 


sı DEfecit in salutare tuum anima mea, et 
in uerbum tuum supersperaui. 

82 Defecerunt oculi mei in eloquium 
tuum, dicentes, quando consolaberis 
me. 

°® Quia factus sum sieut uter in pruina, 
iustificationes tuas non sum oblitus. 

8* Quot sunt dies serui tui, quando facies 
de persequentibus me iuditium ? 


118, 70 sum, A Druckf. 
schluß]te A Druckf. 


75 domime A Druckf. 
de-[Zeilenschluß] persequentibus A Druckf. 


85 Narrauerunt mihi iniqui fabulationes, 
sed non ut lex tu 

8° Omnia mandata 'tua ueritas, iniqui 
persecuti sunt me adiuua me. 

»’[Bl.Oiij] Paulominus consummaue- 
runt me in terra, ego autem non dereli- 
qui mandata tua. 

88 Secundum misericordiam tuam uiuifica 
me, et custodiam testimonia oris tui. 


Lamech. 


8° IN aeternum domine, uerbum tuum 
permanet in coelo. 

°0 In generationem et generationem!) 
ueritas tua, fundasti terram et per- 
manet. 

°1 Ordinatione tua perseuerant dies, quon- 
iam omnia seruiunt tibi. 

°2 Nisi quod lex tua meditatio mea est, 
tunc forte perijssem in humilitate mea. 

°® In aeternum non obliuiscar iustificatio- 
nes tuas, quia in ipsis uiuificasti me. 

%% Tuus sum ego saluum me fac, quoniam 
iustificationes tuas exquisiui. 

%5 Me expectauerunt peccatores ut perde- 
rent me, testimonia tua intellexi. 

°?° Omnis consummationis uidi finem, 
latum mandatum tuum nimis. 


Mem. 


»? QVomodo dilexi legem tuam domine, 
tota die meditatio mea est. 
ↄs Super inimicos meos prudentem me fe- 
eisti mandato tuo, quia in aeternum 
mihi est. 
9° Super omnes docentes me intellexi, quia 
testimonia tua meditatio mea est. 
100 Super senes intellexi, quia mandata 
tua quaesiui. 
101 Ab omni uia mala prohibui pedes meos, 
ut custodiam uerba tua. 
102 A judicijs tuis non declinaui, quia tu 
legem posuisti mihi. 
108 Quam dulcia faucibus meis eloquia 
tua, super mel ori meo. 


82 me.] me? B 84 
89 IIn A Druckf. 92 for, [Zeilen- 


2) Vgl. oben S. 209 Anm. 1 gu Pf. 32, 11. 
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104 A mandatis tuis intellexi, propterea 
odiui omnem uiam iniquitatis. 


Nun. 

105 ,,Vcerna pedibus meis uerbum tuum, 
et lumen semitis meis. 

105 Iuraui, et statui custodire iudicia iusti- 
tiae tuae. 

107 Humiliatus sum usquequaque, domine 
uiuifica me secundum uerbum tuum. 

108 Yoluntaria oris mei beneplacita fac 
domine, et iudicia tua doce me. 

10° Anima mea in manibus meis semper, 
et legem tuam non sum oblitus. 

110 [B]. O iiijj] Posuerunt peccatores la- 
queum mihi, et de mandatis tuis non 
erraui. 

111 Haereditate acquisiui testimonia tua 
in aeternum, quia exultatio cordis mei 
sunt. 

112 Inclinaui cor meum ad faciendas iusti- 
ficationes tuas in aeternum, propter 
retributionem. 


Samech. 


213 JNiquos odio habui, et legem tuam 
dilexi. 

114 Adiutor et susceptor meus es tu, etin 
uerbum tuum supersperaui. 

115 Declinate a me maligni, et scrutabor 
mandata dei mei. 

115 Suscipe me secundum eloquium tuum 
et uiuam, et non confundas me ab 
expectatione mea. 

117 Adiuua me et saluus ero, et meditabor 
in iustificationibus tuis semper. 

118 Spreuisti omnes discedentes a iudicijs 
tuis, quia iniusta cogitatio eorum est. 

11° Praeuaricantes reputaui omnes pecca- 
tores terrae, ideo dilexi testimonia tua. 

120 Confige timore tuo carnes meas, a 
iudieijs enim tuis timui. 

Ain. 

121 FEci iudicium et iustitiam, non tradas 

me calumniantibus me. 


118, 110 O üj (Bogensignatur) A Druckf. 
tuum, A Druckf. 


Iustus A Druckf. 


122 Suscipe seruum tuum in bonum, non 
calumnientur me superbi. 

122 Oculi mei defecerunt in salutare tuum, 
et in eloquium iusticiae tuae. 

124 Fac cum seruo tuo secundum miseri- 
cordiam tuam, et iustificationes tuas 
doce me. 

125 Seruus tuus sum ego, da mihi intellec- 
tum ut sciam testimonia tua. 

126 Tempus faciendi domine, dissipaue- 
runt legem tuam. 

127 Jdeo dilexi mandata tua super aurum 
et topazion. 

12° Propterea ad omnia mandata tua diri- 
gebar, omnem uiam iniquam odio 
habui. 


Phe. 


122 Mlrabilia testimonia tua domine, ideo 
scerutata est ea anima mea. 

130 Declaratio sermonum tuorum illumi- 
nat, et intellectum dat paruulis. 

121 Qs meum aperui et attraxi spiritum, 
quia mandata tua desiderabam. 

132 Aspice in me et miserere mei, secun- 
dum iudicium diligentium nomen 
tuum. 

133 [B]. O5] Gressus meos dirige secun- 
dum eloquium tuum, et non dominetur 
mei omnis iniustitia. 

134 Redime me a calumnijs hominum, ut 
custodiam mandata tua. 

135 Faciem tuam illumina super seruum 
tuum, et doce me iustificationes tuas. 

136 Exitus aquarum deduxerunt oculi mei, 
quia non custodierunt legem tuam. 


Sade. 


137 JVstus es domine, et rectum iudieium 
tuum. 

138 Mandasti iusticiam, testimonia tua, et 
ueritatem tuam nimis. 

159 Tabescere me fecit zelus meus, quia 
obliti sunt uerba tua inimici mei. 

140 Ignitum eloquium tuum uehementer, 
et seruus tuus dilexit illud. 


129 tua] tu B Druckf. 137 
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141 Adolescentulus sum ego et contemp- 
tus, iustificationes tuas non sum obli- 
tus. 

142 Justitia tua iustitia in aeternum, et lex 
tua ueritas. 

143 Tribulatio et angustia inuenerunt me, 
mandata tua meditatio mea est. 

144 Aequitas testimonia tua in aeternum, 
intellectum da mihi et uiuam. 


Kuph. 

145 CLamaui in toto corde meo exaudi me 
domine, iustificationes tuas requiram. 

146 Clamaui ad te saluum me fac, ut custo- 
aui, diam mandata tua. 

147 Praeueni in immaturitate!) et cla- 
maui, quia in uerba tua supersperaui. 

148 Praeuenerunt oculi mei ad te diluculo, 
ut meditarer eloquia tua. 

149° Vocem meam audi secundum miseri- 
cordiam tuam domine, et secundum 
iudicium tuum uiuifica me. 

150 Appropinquauerunt persequentes me 
iniquitati, a lege autem tua longe 
facti sunt. 

151 Prope es tu domine, et omnes uiae 
tuae ueritas. 

152 Initio cognoui de testimonijs tuis, quia 
in aeternum fundasti ea. 


Res. 


153 VIde humilitatem meam et eripe me, 
quia legem tuam non sum oblitus. 

15 Judica iudicium meum et redime me, 
propter eloquium tuum uiuifica me. 

155 Longe a peccatoribus salus, quia iusti- 
ficationes tuas non exquisierunt. 

156 Misericordiae tuae multae domine, se- 
cundum iudicium tuum uiuifica me. 


118,143 meditato A Druckf. 
168 conspecta A Druckf. 


147 in maturitate B 


15”? [Bl.O 6] Multi qui persequuntur me 
et tribulant me, a testimonijs tuis non 
declinaui. 

153 Vidi praeuaricantes et tabescebam, 
quia eloquia tua non custodierunt. 
159 Vide quoniam mandata tua dilexi do- 

mine, in misericordia tua uiuifica me. 

150 Principium uerborum tuorum ueritas, 
in aeternum omnia iudicia iusticiae 
tuae. 


Schin. 

161 PRincipes persecuti sunt me gratis, et 
a uerbis tuis formidauit cor meum. 

162 Laetabor ego super eloquia tua, sicut 
qui inuenit spolia multa. 

163 Iniquitatem odio habui et abominatus 
sum?), legem autem tuam dilexi. 

164 Septies in die laudem dixi tibi, super 
iudicia iustitiae tuae. 

165 Pax multa diligentibus legem tuam, et 
non est illis scandalum. 

186 Expectabam salutare tuum domine, 
et mandata tua dilexi. 

167 Custodiuit anima mea testimonia tua, 
et dilexit ea uehementer. 

168 Seruaui mandata tua et testimonia 
tua, quia omnes uiae meae in con- 
spectu tuo. 


Thau. 


169 APpropinquet deprecatio mea in con- 
spectu tuo domine, iuxta eloquium 
tuum da mihi intellectum. 

170 Intret postulatio mea in conspectu 
tuo, secundum eloquium tuum eripe 
me. 

171 Eructabunt labia mea hymnum, cum 
docueris me iustificationes tuas. 


163 sum. A 


1) Die Korrektur: „in immaturitate‘ ſtatt des von allen verglihenen Terten dar— 
gebotenen: „in maturitate“ vollzog Luther — ebenfo wie in feiner lateinifchen Pfalterausgabe 
von 1513 (U. A. 35.4, ©. 301, 1 und 26f.) — im Anfhluß an Auguſtin (Enarrationes in 
psalmos [MPL Bd. 37, Sp. 1586 und U. A. 35.4, ©. 301 Anm. 2]) und an Faber (FA Bl. 
199% v.3 [= 1.9. Bd. 4, S. 301 Anm. 3]), der diefe Korrektur auch in C aufnahm. In B 
wurde der Vulg.-Text wiederhergeftellt. 

2) Der Punkt in A hinter: „sum“, der an diefer Stelle 4.3. in dem von Michael 
Greyff in Reutlingen ca. 1480 gedrudten Dftanpfalter (ogl. oben ©. 167 Anm. 36) begegnet, 
ffammt vielleicht aus Luthers Vorlage (vgl. auch oben ©. 167 und ©. 218 Anm. 4 zu Pf. 43, 
26 und ©. 228 Anm. 2 zu Pf. 65, 2.) 
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172 Pronunciabit lingua mea eloquium 
tuum, quia omnia mandata tua 
aequitas. 

173 Fjat manus tua ut saluet me, quoniam 
mandata tua elegi. 

174 Concupiui salutare tuum domine, et 
lex tua meditatio mea est. 

175 Vjuet anima mea et laudabit te, et 
iudicia tua adiuuabunt me. 

176 Erraui sicut ouis quae perijt, quaere 
seruum tuum domine, quia mandata 
tua non sum oblitus. 


CXIX. 

2 Canticum graduum!). 

AD dominum cum tribularer clamaui, 
et exaudiuit me. 

2 Domine libera animam meam a labijs 
iniquis, et a lingua dolosa. 

® Quid detur tibi aut quid apponatur 
tibi, ad linguam dolosam. 

* [Bl. O 7] Sagittae potentis acutae, cum 
carbonibus desolatorijs. 

5 Heu mihi quia incolatus meus prolon- 
gatus est, habitali cum habitantibus 
Cedar, *multum incola fuit anima mea. 

” Cum his qui oderunt pacem eram paci- 
ficus, cum loquebar illis impugnabant 
me gratis. 


CXX. 

Canticum graduum. 
LEuaui oculos meos in montes, unde 
ueniet auxilium mihi. 

?: Auxilium meum a domino, qui fecit 
coelum et terram. 

3 Non det in commotionem pedem tuum, 
neque dormitet qui custodit te. 


119, 3 dolosam.] dolosam? B 
120, 3 pedum A Druckf. 
121,1 quae B 


* Ecce non dormitabit neque dormiet, 
qui custodit Israel. 

5 Dominus custodit te, dominus protectio 
tua super manum dexteram tuam. 

® Per diem sol non uret te, neque luna 
per noctem. 

”Dominus custodit te ab omni malo, 
custodiat animam tuam dominus. 

® Dominus custodiat introitum tuum et 
exitum tuum, ex hoc nunc et usque in 
saeculum. 


CXXI. 


Canticum graduum. 


LAetatus sum in his que?) dicta sunt 
mihi, in domum domini ibimus. 

® Stantes erant pedes nostri, in atrijs tuis 
Hierusalem. 

® Hierusalem quae aedificatur ut ciuitas, 
cuius participatio eius in idipsum. 

4 [lluc enim ascenderunt tribus, tribus 
domini testimonium Israel, ad confiten- 
dum nomini domini. 

5 Quia illie sederunt sedes in iudicio, 
sedes super domum Dauid. 

® Rogate quae ad pacem sunt Hierusa- 
lem, et abundantia°) diligentibus te. 

? Fiat pax in uirtute tua, et abundantia?°) 
in turribus tuis. 

® Propter fratres meos et proximos meos, 
loquebar pacem de te. 

°Propter domum domini dei nostri, 
quaesiui bona tibi. 


CXXII. 
1 Canticum graduum. 


AD te leuaui oculos meos, qui habitas 
in coelis. 


6 habundantia B (ebenso 7) 


2) Bel. oben ©. 257 Anm. 1 zu Pf. 107,1. 
2) Diefes (fonft nur noch bei Pf. 131, 12 in A begegnende) „que“ dürfte wohl Luthers 


Borlage entftammen (vgl. oben ©. 167). 


3) Während in A lediglich Pf. 64, 14 das Verb: „abundare“, das mit feinen Ablei— 
tungen im Pfalter fünfzehnmal vorfommt, mit anlautendem h gefchrieben ift, begegnet diefe 
Form zufäßlich in B bei Pf. 121, 6/7 und 122,4; vgl. au oben S 212 Anm 5 zu Pf. 56, 2. 
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2 Ecce sicut oculi seruorum, in manibus 
dominorum suorum. 
[Bl. O 8] Sicut oculi ancillae in manibus 
dominae suae, ita oculi nostri ad domi- 
num deum nostrum, donec misereatur 
nostri. 

® Miserere nostri domine miserere nostri, 
quia multum repleti sumus despectione. 

4 Quia multum repleta est anima nostra, 
opprobrium abundantibus!), et despec- 
tio superbis. 


CXXIH. 
Canticum graduum. 


NIsi quia dominus erat in nobis dicat 

nunc Israel, ?nisi quia dominus erat in 

nobis. 

Cum exurgerent homines in nos, 

? forte uiuos deglutissent nos. 
Cum irasceretur furor eorum in nos, 

“4 forsitan aqua absorbuisset nos. 

® Torrentem pertransiuit anima nostra, 
forsitan pertransisset anima nostra 
aquam intolerabilem. 

° Benedietus dominus, qui non dedit nos 
in captionem dentibus eorum. 

?” Anima nostra sicut passer erepta est, de 
laqueo uenantium. 
Laqueus contritus est, et nos liberati 
sumus. 

® Adiutorium nostrum in nomine domini, 
qui fecit coelum et terram. 


CXXIIII. 
Canticum graduum. 


QVi confidunt in domino sicut mons 
Sion, non commouebitur in aeternum 
qui habitat ?in Hierusalem. 

Montes in circumitu eius, et dominus in 
eircumitu populi sui ex hoc nunc et 
usque in saeculum. 


122,4 habundantibus B 
124, 2 eircuitu?) (zweimal) B 


1) Bel. oben ©. 212 Anm. 5 zu Pf. 36, 
u Pſ. 75, 


2) Bgl oben ©. 235 Anm. 2% 


2 
1 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 122, 2—126, 3. 


® Quia non relinquet dominus uirgam 
peccatorum super sortem iustorum, ut 
non extendant iusti ad iniquitatem ma- 
nus suas. 

* Benefac domine, bonis et rectis corde. 

5 Declinantes autem in obligationes ad- 
ducet dominus cum operantibus iniqui- 
tatem, pax super Israel. 


CXXV. 
2 Canticum graduum. 


IN conuertendo dominus captiuitatem 
Sion, facti sumus sicut consolati. 

2 Tunc repletum est gaudio os nostrum, 
et lingua nostra exultatione. 
Tunc dicent inter gentes, magnificauit 
dominus facere cum eis. 

® Magnificauit dominus facere nobiscum, 
facti sumus laetantes. 

* Conuerte domine captiuitatem nostram, 
sicut torrens in austro. 

5[Bl.P] Qui seminant in lachrimis, in 
exultatione metent. 

% Euntes ibant et flebant, mittentes semi- 
na sua. 
Venientes autem uenient cum exulta- 
tione, portantes manipulos suos. 


CXXVI. 
Canticum graduum Salomonis. 


NIsi dominus aedificauerit domum, 
inuanum laborauerunt qui aedificant 
eam. 

Nisi dominus custodierit ciuitatem, 
frustra uigilat qui custodit eam. 

?2 Vanum est uobis ante lucem surgere, 
surgite postquam sederitis qui mandu- 
catis panem doloris. 

Cum dederit dilectis suis somnum, 
®ecce haereditas domini filij, merces 
fructus uentris. 


und ©. 267 Anm. 3 zu Pf. 121, 6/7. 


2 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 126, 4—-131, 1. 269 


* Sicut sagittae in manu potentis, ita 
filij excussorum. 

5 Beatus uir qui impleuit desiderium 
suum ex ipsis, non confundetur cum 
loquetur inimicis suis in porta. 


CXXVII. 
Canticum graduum. 


BEati omnes qui timent dominum, qui 
ambulant in uijs eius. 

2 Labores manuum tuarum quia mandu- 
cabis, beatus es et bene tibi erit. 

3 Vxor tua sicut uitis abundans in lateri- 
bus domus tuae. 

Filij tui sicut nouellae oliuarum, in cir- 
cumitu mensae tuae. 

* Ecce sic benedicetur homo, qui timet 
dominum. 

5 Benedicat tibi dominus ex Sion, et uide- 
as bona Hierusalem omnibus diebus 
uitae tuae. 

6 Et uideas filios filiorum tuorum, pacem 
super Israel. 


CXXVII. 
Canticum graduum. 


SAepe expugnauerunt me a iuuentute 
mea, dicat nunc Israel. 

? Saepe expugnauerunt me a iuuentute 
mea, etenim non potuerunt mihi. 

® Supra dorsum meum fabricauerunt pec- 
catores, prolongauerunt iniquitatem 
suam. 

* Dominus iustus concidet ceruices pecca- 
torum, °confundantur et conuertantur 
retrorsum omnes qui oderunt Sion. 

* Fiant sicut foenum tectorum, quod 
priusquam euellatur exaruit. 

” De quo non impleuit manum suam qui 
metet, et sinum suum qui manipulos 
colliget. 


127,3 circuitu!) B 
128, 6 euellatur] auellatur?) B 


® Et non dixerunt qui praeteribant bene- 
dietio [Bl. P ij] domini super uos, bene- 
diximus uobis in nomine domini. 


CXXIX. 
Canticum graduum. 


DE profundis clamaui ad te domine, 

? domine exaudi uocem meam. 

Fiant aures tuae intendentes, in uocem 
deprecationis meae. 

® Si iniquitates obseruaueris domine, do- 
mine quis sustinebit ? 

2 Quia apud te propiciatio est, et propter 
legem tuam sustinui te domine. 
Sustinuit anima mea in uerbo eius, 

5 sperauit anima mea in domino. 

® A custodia matutina usque ad noctem, 
speret Israel in domino. 

” Quia apud dominum misericordia, et 
copiosa apud eum redemptio. 

® Et ipse redimet Israel, ex omnibus ini- 
quitatibus eius. 


CXXX. 
. Canticum graduum. 


DOmine non est exaltatum cor meum, 
neque elati sunt oculi mei. 
Neque ambulaui in magnis, neque in 
mirabilibus super me. 

2 Si non humiliter sentiebam, sed exal- 
taui animam meam. 
Sieut ablaetatus est super matremsuam, 
ita retributio in animam meam. 

3 Speret Israel in domino, ex hoc nunc et 
usque in saeculum. 


CXXXI 
z Canticum graduum. 


MEmento domine Dauid, et omnis 
mansuetudinis eius. 


129, 8 iniquitati- [Zeilenschluß] eius A Druckf. 


1) Bel. oben ©. 235 Anm. 2 zu Pf. 75, 12. 
2) Die Lesart: „auellatur“ ift in feinem der verglichenen Terte (einſchl. F) nachweisbar 


(vgl. auch Luthers Überfehung: „ausreufft“). 


270 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 131, 2—134, 5. 


2 Sicut iurauit domino, uotum uouit deo 
Jacob. 

3 Si introiero in tabernaculum domus 
meae, si ascendero in lectum strati mei. 

4 Si dedero somnum oculis meis, et pal- 
pebris meis dormitationem. 

5 Et requiem temporibus meis, donec 
inueniam locum domino, tabernaculum 
deo Jacob. 

° Ecce audiuimus eam in Ephrata, inue- 
nimus eam in campis sijluae!). 

° Introibimus in tabernaculum eius, ado- 
rabimus in loco ubi steterunt pedes eius. 

° Surge domine in requiem tuam, tu et 
arca sanctificationis tuae. 

® Sacerdotes tui induantur iustitia, et 
sancti tui exultent. 

10 Propter Dauid seruum tuum, non auer- 
tas faciem Christi tui. 

ıı (Bl. Piij] Iurauit dominus Dauid ueri- 
tatem et non frustrabitur eum, de fructu 
uentris tui ponam super sedem tuam. 

12 Si custodierint filij tui testamentum 
meum, et testimonia mea haec que?) 
docebo eos. 

Et filij eorum usque in saeculum, sede- 
bunt super sedem tuam. 

13 Quoniam elegit dominus Sion, elegit 
eam in habitationem sibi. 

14 Haec requies mea in saeculum saeculi, 
hic habitabo quoniam elegi eam. 

15 Viduam eius benedicens benedicam, 
Ppauperes eius saturabo panibus. 

16 Sacerdotes eius induam salutari, et 
sancti eius exultatione exultabunt. 

1? Illuce producam cornu Dauid, paraui 
lucernam Christo meo. 

15 Inimicos eius induam confusione, super 
ipsum autem efflorebit sanctificatio 
mea. 


131,3 tabernacuium A Druckf. 
132,1 EEce A Druckf. 
133, 1 EEcce A Druckf. 


6 syluae B 


CXXXII. 


Canticum graduum. 


ECce quam bonum et quam iucundum, 
habitare fratres in unum. 

2 Sicut unguentum in capite, quod de- 
scendit in barbam, barbam Aaron. 
Quod descendit in oram uestimentieius, 

® sicut ros Hermon qui descendit in mon- 
tem Sion. 

Quoniam illic mandauit dominus bene- 
dietionem, et uitam usque in saeculum. 


CXXXIII. 

Canticum graduum. 
ECce nunc benedicite domino, omnes 
serui domini. 
Qui statis in domo domini, in atrijs do- 
mus dei nostri. 

2 In noctibus extollite manus uestras in 
sancta, et benedicite domino. 

® Benedicat te dominus ex Sion, qui fecit 
coelum et terram. 


CXXXIIII. 
Alleluia. 


LAudate nomen domini, laudate serui 
dominum. 

2 Qui statis in domo domini, in atrijs do- 
mus dei nostri. 

® Laudate dominum, quia bonus est?) do- 
minus, psallite nomini eius quoniam 
suaue est. 

* Quoniam Iacob elegit sibi dominus, 
Israel in possessionem sibi. 

> Quia ego cognoui quod magnus est do- 
minus, et deus noster prae omnibus 
dijs. 

12 quae B 


3 terram, A Druckf. 
134,1 Alleluia. steht über CXXXIIII. B 


1) Die nur an diefer Stelle in A begegnende Schreibung: „sijluae‘“ (ſtatt des fonft 
üblichen „siluae“ oder „syluae“) dürfte wohl Luthers Vorlage entftammen (vgl. auch unten 


Pf. 136, 1: „Babijlonis“‘), 


2) Vgl. oben ©. 267 Anm. 2 zu Pf. 121,1. 
3) „est“ fehlt in allen verglichenen Terten (nur R: „benignus est“) und ftellt wohl 


einen felbftändigen Zuſatz Luthers dar. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 134, 6—135, 27. 271 


* Omnia quaecunque uoluit dominus feeit 
in coelo et in terra, in mari et in omni- 
bus abyssis. 

? [Bl. Piiij] Educens nubes ab extremo 
terrae, fulgura in pluuiam fecit. 

Qui producit uentos de thesauris suis, 
® qui percussit primogenita Aegypti ab 
homine usque ad pecus. 

® Emisit signa et prodigia in medio tui 
Aegypte, in Pharaonem et in omnes 
seruos eius. 

10 Qui percussit gentes multas, et occidit 
reges fortes. 

11 Seon regem Amorreorum, et Og regem 
Basan, et omnia regna Chanaan. 

12 Et dedit terram eorum haereditatem, 
haereditatem Israel populo suo. 

13 Domine nomen tuum in aeternum, do- 
mine memoriale tuum in generationem 
et generationem!). 

14 Quia iudicabit dominus populum suum, 
et in seruis suis deprecabitur. 

15 Simulacra gentium argentum et aurum, 
opera manuum hominum. 

18° 0s habent et non loquentur, oculos 
habent et non uidebunt. 

17 Aures habent et non audient, neque 
enim est spiritus in ore ipsorum. 

18 Similes illis fiant qui faciunt ea, et om- 
nes qui confidunt in eis. 

1° Domus Israel benedicite domino, do- 
mus Aaron benedicite domino. 

20 Domus Leui benedicite domino, qui 
timetis domirum benedicite domino. 

21 Benedictus dominus ex Sion, qui habi- 
tat in Ierusalem. 


CXXXV. 
Alleluiaꝰ). 
COnfitemini domino quoniam bonus, 
quoniam in saeculum misericordia eius. 
2 Confitemini deo deorum, quoniam in 
saeculum?). 


® Confitemini domino dominorum, quon- 
iam. 

* Qui facit mirabilia magna solus, quon- 
iam. 

® Qui fecit coelos in intellectu, quoniam. 

° Qui firmauit terram super aquas, quon- 
iam. 

Qui fecit luminaria magna, quoniam. 

® Solem in potestatem diei, quoniam in 
saeculum misericordia eius. 

° Lunam et stellas in potestatem noctis, 
quonilam]. 

10 Qui percussit Aegyptum cum primo- 
genitis eorum, quoniam. 

11 Qui eduxit Israel de medio eorum, 
quoniam. 

12]n manu potenti et brachio excelso, 
quoniam. 

15 Qui diuisit mare rubrum in diuisiones, 
quoniam in saeculum misericordia eius. 

14 Et eduxit Israel per medium eius, 
quoniam. 

15[Bl.P5] Et excussit Pharaonem et 
uirtutem eius in mari rubro, quoniam. 

16 Qui traduxit populum suum per deser- 
tum, quoniam in saeculum misericordia 
eius. 

1? Qui percussit reges magnos, quoniam. 

18 Et occidit reges fortes, quoniam. 

19 Seon regem Amorreorum, quoniam. 

26 Et Og regem Basan, quoniam. 

21 Et dedit terram eorum haereditatem, 
quoniam. 

22 Haereditatem Israel seruo suo, quon- 
iam. 

23 Quia in humilitate nostra memor fuit 
nostri, quoniam in saeculum miseri- 
cordia eius. 

24 Ft redemit nos ab inimicis nostris, 
quoniam. 

25 Qui dat escam omni carni, quoniam. 

26 Confitemini deo coeli, quoniam. 

27 GConfitemini domino dominorum, quon- 
iam in saeculum misericordia eius. 


1) Bel. oben S. 209 Unm. 1 zu Pf. 32, 11. 

2) Bel. oben S. 256 Anm. 1 zu Pf. 106,1 (hier findet fi) das doppelte „Alleluia“ nur 
in den älteren Vulg.-Ausgaben [Nürnberg 1501, Lyon 1506 und 1509]). 

3) Die ausführlicheren aber unregelmäßig gefegten Wiederholungen (v. 2: „quoniam 
in saeculum‘“; v. 8. 13. 16. 23. 27: „quoniam in saeculum misericordia eius“) entftam- 
men vielleicht bereits Luthers (bisher nicht nachgewiefener) Vorlage. 


272 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 136, 1—138, 7. 


CXXXVI. 
ı Psalmus Dauid propter Hieremiam!). 


SVper flumina Babijlonis?) illie sedimus 
etfleuimus, dum recordaremur tui Sion. 

® In salicibus in medio eius, suspendimus 
organa nostra. 

3 Quia illie interrogauerunt nos qui cap- 
tıuos duxerunt nos, uerba cantionum. 
Et qui abduxerunt nos, hymnum can- 
tate nobis de canticis Sion. 

* Quomodo cantabimus canticum domini, 
in terra aliena ? 

5 Sı oblitus fuero tui Hierusalem, obliui- 
oni detur dextera mea. 

 Adhaereat lingua mea faucibus meis, si 
non meminero tui. 

Si non proposuero Hierusalem, in prin- 
cipio laeticiae meae. 

” Memor esto domine filiorum Edom, in 
die Hierusalem. 

Qui dicunt exinanite exinanite, usque 
ad fundamentum in ea. 

8 Filia Babylonis misera, beatus quiretri- 
buet tibi retributionem tuam quam 
retribuisti nobis. 

® Beatus qui tenebit, et allidet paruulos 
tuos?) ad petram. 


CXXXVI. 
= Psalmus ipsi Dauid. 


COnfitebor tibi domine in toto corde 

meo, quoniam audisti omnia*) uerba 

oris mei. 

In conspectu angelorum psallam tibi, 
® adorabo ad templum sanctum tuum et 

confitebor nomini tuo. 

Super misericordia tua et ueritate tua, 


136, 1 Babylonis B 
137,1 omnia fehlt B 


quoniam magnificasti super omne no- 
men sanctum tuum. 

®[Bl. P 6] In quacunque die inuocauero 
te exaudi me, multiplicabis in anima 
mea uirtutem. 

* Confiteantur tibi domine omnes reges 
terrae, quia audierunt omnia uerba oris 
tui. 

°Et cantent in uijs domini, quoniam 
magna est gloria domini. 

® Quoniam excelsus dominus et humilia 
respicit, et alta a longe cognosecit. 

”Si ambulauero in medio tribulationis 
uiuificabis me, et super iram inimico- 
rum meorum extendisti manum tuam, 
et saluum me fecit dextera tua. 

® Dominus retribuet pro me, domine 
misericordia tua in saeculum, opera 
manuum tuarum ne despicias. 


CXXXVIL. 
z In finem Psalmus Dauid. 


DOmine probasti me et cognouisti me, 

? tu cognouisti sessionem meam et resur- 
rectionem meam. 

® Intellexisti cogitationes meas de longe, 
semitam meam et funiculum meum 
inuestigasti. 

* Et omnes uias meas praeuidisti, quia 
non est sermo in lingua mea. 

5 Ecce domine tu cognonisti omnia nouis- 
sima et antiqua, tu formasti me et 
posuisti super me manum tuam. 

6 Mirabilis facta est scientia tua ex me, 
confortata est et non potero ad eam. 

?” Quo ibo a spiritu tuo, et quo a facie tua 
fugiam ? 


1) Bel. oben ©. 257 Anm. 1 gu Pf. 107,1. 

2) Die nur hier (aber nicht Pf. 86, 4 und 136, 8) in A begegnende Schreibung: „Ba- 
bijlonis““ dürfte wohl Luthers Vorlage entffammen. Val. auch oben ©. 270 Anm. 1. 

3) Entfprehend dem Hebr. (773770) und der Sept. (Ta vrjud oov) lieft GRH am diefer 
Stelle: „tuos“, alle verglihenen Pfalter- und Vulg.-Ausgaben haben dagegen (einſchl. C): 
„suos“(feit Lyon 1512 am Rande: „alias “tuos’‘“) (Luthers Überfegung: „beyne tungen finder”). 

*) Das in den Vulg.Ausgaben (feit Lyon 1512 mit der Randgloffe: „omnia’ alias 
non habet‘“) allgemein übliche und in den Pfalterdruden teils (in Übereinfimmung mit R) 
gefeßte, — (fo auch G und C) fehlende: „omnia“ dürfte aus Luthers Vorlage ſtammen und 
ift in B getilgt. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 138, 8—139, 12. 273 


s Sı ascendero in coelum tu illic es, si 
descendero ad infernum ades, 

° Si sumpsero pennas meas diluculo, et 
habitauero in extremis maris. 

10 Etenim illic!) manus tua deducet me, 
et tenebit me dextera tua. 

11 Bt dixi forsitan tenebrae conculcabunt 
me, et nox illuminatio mea in delicijs 
meis. 

12 Quia tenebrae non obscurabuntur a te, 
et nox sicut dies illuminabitur, sicut 
tenebrae eius ita et lumen eius. 

13 Quiatu possedisti renes meos, suscepisti 
me de utero matris meae. 

14 Confitebor tibi, quoniam terribiliter 
magnificatus es, mirabilia opera tua, et 
anima mea cognoscet nimis. 

15 Non est occultatum os meum a te quod 
fecisti in occulto, et substantia mea in 
inferioribus terrae. 

18 Imperfectum meum uiderunt oculi tui, 
et in libro tuo omnes scribentur, dies 
formabuntur et nemo in eis. 

1 [Bl. P 7] Mihi autem nimis honorificati 
sunt amici tui deus, nimis confortatus 
est principatus eorum. 

18 Dinumerabo eos et super arenam multi- 
plicabuntur, exurrexi et adhuc sum 
tecum. 

19 Sı occideris deus peccatores, uiri san- 
guinum declinate a me. 

20 Quia dicitis in cogitatione, accipiant in 
uanitate ciuitates suas. 

21 Nonne qui oderunt te domine oderam, 
et super inimicos tuos tabescebam ? 

22 Perfecto odio oderam illos, inimici facti 
sunt mihi. 


138, 11 Et] Ft A Druchf. 


139, 6 laqueum (2.)] laqueum pedibus meis B 


®3 Proba me deus et scito cor meum, 
interroga me et coegnosce semitas 
meas. 

22 Ft uide si uia iniquitatis in me est, et 
deduc me in uia aeterna. 


CXXXIX. 
- In finem Psalmus Dauid. 


® ERipe me domine ab homine malo, a 
uiro iniquo eripe me. 

3 Qui cogitauerunt iniquitates in corde, 
tota die constituebant praelia. 

* Acuerunt linguas suas sicut serpentes, 
uenenum aspidum sub labijs eorum. 

5 Custodi me domine de manu peccato- 
ris, et ab hominibus iniquis eripe me. 
Qui cogitauerunt supplantare gressus 
meos, *absconderunt superbi laqueum 
Et funes extenderunt in laqueum?), 
iuxta iter scandalum posuerunt mihi. 

* Dixi domino, deus meus es tu, exaudi 
domine uocem deprecationis meae. 

®Domine domine uirtus salutis meae, 
obumbrasti super caput meum in die 
belli. 

° Non tradas me domine a desiderio meo 
peccatori, cogitauerunt contra me, ne 
derelinquas me ne forte exaltentur. 

10 Caput circumitus eorum, labor labio- 
rum ipsorum operiet eos. 

11 Cadent super eos carbones, in ignem 
deijcies eos, in miserijs non subsistent. 

12 Vir linguosus non dirigetur in terra, 
uirum iniustum mala capient in interi- 
tum?°). 


22 inimei A Druchf. 


10 eircuitus*) B 12 interitu B 


1) Neben der allgemein üblichen Lesart: „illuc“ (fo auch G RC) begegnet gelegentlich 
auch (4. 3. in der Gutenbergbibel [Bibl. sacr. X, 282]) das von Luther verwandte (wohl 
feiner Vorlage entflammende): „illic“ (vgl. auch die Vulg.-Randgloffe feit Lyon 1512; „alias 
“illie’“); vgl, auch H: „ibi““ und Luthers Überfegung: „da ſelbs“. 

2) Das einfache „laqueum“ bieten alle verglichenen Terte (einfhl. G C), dag in B da= 
hinter zugefügte „pedibus meis“ findet fih — entfprechend der Sept.: Tois nool uov — in R. 

3) Bei der (in B auf Grund des DBulg.-Tertes wieder befeitigten) Korrektur von: 
„in interitu“, das auch F bietet, in: „in interitum“ folgte Luther dem hebr. (nENT2?) 
und Sept.⸗Text (eis diapdooa). Vgl. auch Pf. 142,3: „in terram“, 

9 Vol. oben S. 235 Anm. 2 zu Pf. 75, 12, 


Luthers Werke, Bibel 10, II 


18 


274 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 139, 13—142, 1. 


13 Cognoui quia faciet dominus iudicium 
inopis, et uindietam pauperum. 

14 Veruntamen iusti confitebuntur nomini 
tuo, et habitabunt recti cum uultu tuo. 


CXT: 
Psalmus Dauid. 


ı [Bl. P8] DOmine clamaui ad te exaudi 
me, intende uoci meae cum clamauero 
ad te. 

: Dirigatur oratio mea sicut incensum in 
conspectu tuo, eleuatio manuum 'mea- 
rum sacrificium uespertinum. 

®Pone domine custodiam ori meo, et 
ostium circumstantiae labijs meis. 

* Non declines cor meum in uerba mali- 
ciae, ad excusandas excusationes in 
peccatis. 

Cum hominibus operantibus iniquita- 
tem, et non communicabo cum electis 
eorum. 

5 Corripiet me iustus in misericordia et 
increpabit me, oleum autem peccatoris 
non impinguet caput meum. 

Quoniam adhuc et oratio mea in bene- 
placitis eorum, *absorpti sunt iuncti 
petrae iudices eorum. 

Audient uerba mea quoniam potuerunt, 

? sicut crassitudo terrae erupta est super 

terram. 
Dissipata sunt ossa nostra secus infer- 
num, ®quia ad te domine domine oculi 
mei, in te speraui non auferas animam 
meam. 

® Custodi me a laqueo quem statuerunt 
mihi, et a scandalis operantium iniqui- 
tatem. 


140, 10 eorum] eius B 
141,4 defeciendo A Druckf. 
142, 1 Absalon?) B 


10 Cadent in retiaculo eorum!) peccatores, 
singulariter sum ego donec transeam. 


CXLI. 


E Intellectus Dauid cum esset 
in spelunca Oratio. 


:2VOce mea ad dominum clamaui, uoce 
mea ad dominum deprecatus sum. 

® Effundo in conspectu eius orationem 
meam, et tribulationem meam ante 
ipsum pronuncio. 

* In deficiendo ex me spiritum meum, et 
tu cognouisti semitas meas. 
In uia hac qua ambulabam, absconde- 
runt laqueum mihi. 

5 Considerabam ad dexteram et uidebam, 
et non erat qui cognosceret me. 
Perijt fuga a me, et non est qui requirat 
animam meam. 

* Clamaui ad te domine, dixi tu es spes 
mea, portio mea in terra uiuentium. 

° Intende ad deprecationem meam, quia 
humiliatus sum nimis. 
Libera me a persequentibus me, quia 
confortati sunt super me. 

® Educ de custodia aniımam meam ad 
confitendum nomini tuo, me expectant 
iusti donec retribuas mihi. 


[Bl. Q] CXLII. 


ı Psalmus Dauid quando persequeba- 
tur eum filius suus Absolon. 
DOmine exaudi orationem meam, auri- 
bus percipe obsecrationem meam, in 
ueritate tua exaudi me, in tua iusticia. 


pecipe A Druckf. 


1) Der (in B auf Grund des Vulg.-Tertes wieder befeitigten) Korrektur von: „eius“, 
dag alle verglichenen Terte einfchl. F darbieten, in: „eorum““ liegt nicht der hebräifche Urtert 


BD), fondern wohl die Sept. (adra») zugrunde; vgl. auch Luthers Überfegung: „ynn 


der felben (seit 1531: jt eigen) neße“. 


2) Die in B eingefegte Form: „Absalon“ ift die üblihe Vulg.-Lesart. 


Psalterium translationis veteris correetum 1529. Ps. 142, 2—143, 11, 275 


® Et non intres in iudicium cum seruo 
tuo, quia non iustificabitur in con- 
spectu tuo omnis uiuens. 

3 Quia persecutus est inimicus animam 
meam, humiliauit in terram!) uitam 
meam. 

Collocauit me in obscuris sicut mortuos 
saeculi, *et anxiatus est super me spiri- 
tus meus, in me turbatum est cor meum. 

5 Memor fui dierum antiquorum, medi- 
tatus sum in omnibus operibus tuis, in 
factis manuum tuarum meditabar. 

* Expandi manus meas ad te, anima mea 
sieut terra sine aqua tibi. 

ꝰ Velociter exaudi me domine, defecit 
spiritus meus. 

Non auertas faciem tuam a me, et simi- 
lis ero descendentibus in lacum. 

® Auditam fac mihi mane misericordiam 
tuam, quia in te speraui. 

Notam fac mihi uiam in qua ambulem, 
quia ad te leuaui animam meam. 

® Eripe me de inimicis meis domine, ad te 
confugi, !°doce me facere uoluntatem 
tuam, quia deus meus es tu. 

Spiritus tuus bonus deducet me in ter- 
ram rectam, !!propter nomen tuum 
domine uiuificabis me in aequitate tua. 
Educes de tribulatione aniımam meam, 
12 et in misericordia tua disperdes inimi- 
cos meos. 
Et perdes omnes qui tribulant animam 
meam, quoniam ego seruus tuus sum. 


CXLII. 


Ü Psalmus Dauid aduersus 
Goliath. 


BEnedictus dominus deus meus, qui 
docet manus meas ad praelium, et digi- 
tos meos ad bellum. 

? Misericordia mea et refugium meum, 
susceptor meus et liberator meus. 
Protector meus et in ipso speraui, qui 
subdit?) populum meum sub me. 

® Domine quid est homo quia innotuisti 
ei, aut filius hominis quia reputas eum ? 

* Homo uanitati similis faetus est, dies 
eius [Bl. Q ij] sicut umbra praetereunt. 

5 Domine inclina coelos tuos et descende, 
tange montes et fumigabunt. 

 Fulgura coruscationem et dissipabiseos, 
emitte sagittas tuas et conturbabis 
eos. 

” Emitte manum tuam de alto, eripe me 
et libera me de aquis multis, et de manu 
filiorum alienorum. 

® Quorum os locutum est uanitatem, et 
dextera eorum dextera iniquitatis. 

° Deus canticum nouum cantabo tibi, in 
psalterio decachordo psallam tibi. 

10 Qui das salutem regibus, qui redemisti 
Dauid seruum tuum, de gladio maligno 
11 eripe me. 
Et erue me de manu filiorum alienorum, 
quorum os locutum est uanitatem, et 
dextera eorum dextera iniquitatis. 


142,2 quiae A Druckf. 3 terram] terra B 


1) Bei der (in B auf Grund des DVulg.-Tertes wieder befeitigten) Korreftur von: 
„in terra“, das auch F bietet, in: „in terram“ folgte Luther dem hebr. (FIN?) und Sept.- 
Tert (eis yrv); vgl. auch feine Überfegung: „sufchlegt . . . zu boden“ fowie Pf. 139, 12: „in in- 
teritum‘“. 

2) Zur Korreftur von: „subdis“ (= G) in die Form: „subdit“ (= C), die aud) 
gelegentlih in Pfalterdruden und Vulg.-Ausg. (4. B. Nürnberg 1501, Lyon 1512) begegnet, 
bemerft Faber (FA Bl. 2242 [v. 3]): „melius “subdit’ in tertia persona. ex hebraeo: “qui 
subiecit populum michi’. et quod graece habetur: dnortdoowv TovV Aaov uov En’ Eue melius 
“subiugans’ siue “qui subiugat populum meum sub me’ quam per secundam personam "qui 
subiugas’. adde cetera precedentia fuisse tertie persone, que relatiuum respicere ei, qui 
rationem lingue habet, nequaquam dubium est“. Die gleiche Korrektur hatte Luther auch 
in feinem Handeremplar des lateinifhen Pfalters von 1515 vorgenommen (U. U. Bd. 4, 
©. 446, 6 — die handfriftliche Anderung ift Dort verfehentlich nicht verzeichnet). Vgl. auch 
Luthers Überfegung: „Der. . zwinget“. 


18* 


276 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 143, 12—144, 19. 


12 Quorum filij sicut nouellae plantatio- 
nes, in juuentute sua. 
Filiae eorum compositae, circumorna- 
tae ut similitudo templi. 

13 Promptuaria eorum plena, eructantia 
ex hoe in illud. 
Oues eorum foetosae abundantes in 
egressibus suis, !*boues eorum crassae. 
Non est ruina maceriae neque transitus, 
neque clamor in plateis eorum. 

15 Beatum dixerunt populum cui haec 
sunt, beatus populus cuius dominus 
deus eius. 


CXLIIII. 
! Laudatio ipsi Dauid. Aleph!). 
EXaltabo te deus meus rex, et bene- 
dicam nomini tuo in saeculum et in 


saeculum saeculi. 


Beth. 
2 Per singulos dies benedicam tibi, et 
laudabo nomen tuum in saeculum, et in 
saeculum saeculi. 


Gimel. 
8 Magnus dominus et laudabilis nimis, 
et magnitudinis eius non est finis. 
Dalet. 
* Generatio et generatio laudabit opera 
tua, et potentiam tuam pronunciabunt. 
He. 
5 Magnificentiam gloriae sanctitatis tuae 
loquentur, et mirabilia tua narrabunt. 
Vau. 
* Et uirtutem terribilium tuorum dicent, 
et magnitudinem tuam narrabunt. 
Zain. 
” Memoriam abundantiae suauitatis tuae 
eructabunt, et iusticia tua exultabunt. 


Heth. 
8 Miserator et misericors dominus, pa- 
tiens et multum misericors. 


143, 13 foetosoe A Druchf. 


15 opportuno B 


Teth. 
° Suauis dominus uniuersis, et misera- 
[Bl. Q ijj]tiones eius super omnia opera 
eius. 


Iod. 
10 Confiteantur tibi domine omnia opera 
tua, et sancti tui benedicant tibi. 


Caph. 
!1 Gloriam regni tui dicent, et potentiam 
tuam loquentur. 


Lamech. 

12 Vt notam faciant filijs hominum poten- 
tiam tuam, et gloriam magnificentiae 
regni tui. 

Mem. 

13 Regnum tuum regnum omnium saecu- 
lorum, et dominatio tua in omnem gene- 
rationem et generationem?). 


Nun. 
Fidelis dominus in omnibus uerbis suis, 
et sanctus in omnibus operibus suis. 


Samech. 

12 Alleuat dominus omnes qui corruunt, et 

erigit omnes elisos. 
Ain. 

15 Oculi omnium in te sperant domine, et 
tu das escam illorum in tempore opor- 
tuno?). 

Phe. 

1% Aperis tu manum tuam, et imples omne 

animal benedictione. 


Zade. 
17 Tustus dominus in omnibus uijs suis, et 
sanctus in omnibus operibus suis. 


Kuph. 

18 Prope est dominus omnibus inuocan- 
tibus eum, omnibus inuocantibus eum 
in ueritate. 

Res. 

1° Voluntatem timentium se faciet, et 
deprecationem eorum exaudiet, et sal- 
uos faciet eos. 


14 crassoe A Druckf. 
144, 1 Exaltabo] Exultabo B Druckf. 


4 prounnciabunt A Druckf. 


1) 34 diefem alphabetifchen Palm vgl. oben ©. 262 Anm. 1 zu Pf. 118,1. 
2) Bol, oben S. 209 Anm. 1 gu Pf. 32, 11. 
3) Eine damals mweitverbreitete Schreibung (dgl. aber Pf. 91, 10; 9U, 1; 31, 6). 


Psalterium translationis veteris correetum 1529. Ps. 144, 20—147, 13. 277 


Schin. 


20 Gustodit dominus omnes diligentes se, 
et omnes peccatores disperdet. 


Thau. 


21 Laudationem domini loquetur osmeum, 
et benedicat omnis caro nomini sancto 
eius in saeculum et in saeculum saeculi. 


CXLV. 

2 Alleluia, Aggaei et Zachariae!). 

2],Auda anima mea dominum, laudabo 
dominum in uita mea, psallam deo meo 
quam diu fuero. 

Nolite confidere in principibus, °ın 
filijjs hominum in quibus non est sa- 
lus. 

* Exibit spiritus eius et reuertetur in ter- 
ram suam, in illa die peribunt omnes 
cogitationes eorum. 

5 Beatus cuius deus Iacob adiutor eius, 
spes eius in domino deo ipsius, “qui 
fecit coelum et terram, mare, et omnia 
quae in eis sunt. 

” Qui custodit ueritatem in saeculum, 
facit iudicium iniuriam pacientibus, dat 
escam esurientibus. 

Dominus soluit compeditos, °dominus 
illuminat caecos. 

Dominus erigit elisos, dominus diligit 
iustos. 

® Dominus custodit aduenas, pupillum et 
uiduam suscipiet, et uias peccatorum 
disperdet. 

10 Regnabit dominus in saecula, deus 
tuus Sion, in generationem et genera- 
tionem?). 


145, 1 Aggaei et Zachariae (zachariae A) fehlt B 


4 cogtationes A Druckf. 
146,1 iucunda B 


147,12 Aggaei et Zachariae fehlt B 


[Bl. Q iiij] CXLVI. 
= Alleluia. 


LAudate dominum, quoniam bonus est 
psalmus, deo nostro sit iocunda®) deco- 
raque laudatio. 

2 Aedificans Hierusalem dominus, disper- 
siones Israel congregabit. 

® Qui sanat contritos corde, et alligat 
contritiones eorum. 

* Qui numerat multitudinem stellarum, 
et omnibus eis nomina uocans. 

5 Magnus dominus noster et magna uirtus 
eius, et sapientiae eius non est numerus. 

‘ Suscipiens mansuetos dominus, humi- 
lians autem peccatores usque ad ter- 
ram, 

? Praecinite domino in confessione, psal- 
lite deo nostro in cithara. 

® Qui operit coelum nubibus, et parat 
terrae pluuiam. 
Qui produeit in montibus, foenum et 
herbam, seruituti hominum. 

® Qui dat iumentis escam ipsorum, et 
pullis coruorum inuocantibus eum. 

10 Non in fortitudine equi uoluntatem 
habebit, neque in tibijs uiri beneplaci- 
tum erit ei. 

11 Beneplacitum est domino super timen- 
tes eum, et in eis qui sperant super 
misericordia eius. 


CXLVII. 

12 Alleluia, Aggaei et Zachariaet). 
LAuda Hierusalem dominum, lauda 
deum tuum Sion. 

13 Quoniam confortauit seras portarum 
tuarum, benedixit filijs tuis in te. 


2 quam diu] quandiu B 


1) Der in der Vulg. fehlende, aber in G und der Sept. (ayyaiov xai Layaoiov) ent- 


haltene Namenszufag ift in B wiederum getilgt. 


2) Bol. oben S. 209 Anm. 1 zu Pf. 32, 11. 

3) Bol. dazu oben S. 259 Anm. 2 zu Pf. 111,5. 

4) Der Namenszufaß: „Aggaei et Zachariae‘ ift — ebenfo wie Pf. 145,1 — in B 
getilgt, obwohl in diefem Fall — ebenfo wie Pf. 148, 1 — die Vulg.-Ausgaben in der Regel 


diefen (im Hebr. und danach auch in Luthers 


berfegung fehlenden) Zufag aufweifen. 


278 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Ps. 147, 14-149, 5. 


14 Qui posuit fines tuos pacem, et adipe 
frumenti satiat te. 

15 Qui emittit eloquium suum terrae, uelo- 
eiter currit sermo eius. 

1° Qui dat niuem sicut lanam, nebulam 
sicut cinerem spargit. 

17 Mittit cristallum suam!) sicut buccellas, 
ante faciem frigoris eius quis sustine- 
bit? 

15 Emittet uerbum suum et liquefaciet ea, 
flabit spiritus eius et fluent aquae. 

1° Qui annunciat uerbum suum Jacob, 
iusticias et iudicia sua Israel. 

20 Non feeit taliter omni nationi, et iudicia 
sua non manifestauit eis. 


CXLVIII. 
!  _Alleluia, Aggaei et Zachariae?). 


LAudate dominum de coelis, laudate 
eum in excelsis. 

2 Laudate eum omnes angeli eius, laudate 
eum omnes uirtutes eius. 

® [Bl. Q 5] Laudate eum sol et luna, lau- 
date eum omnes stellae et lumen. 

* Laudate eum coeli coelorum, et aquae 
omnes?) quae super coelos sunt 5lau- 
dent nomen domini. 

Quia ipse dixit et facta sunt, ipse man- 
dauit et creata sunt. 

$ Statuit ea in saeculum et in saeculum 
saeculi, praeceptum posuit et non prae- 
teribit. 


147,17 suam] suum B 
148, 1 Aggaei et Zachariae fehlt B 


” Laudate dominum de terra, dracones 
et omnes abyssi. 

® Ignis, grando, nix, glacies, spiritus pro- 
cellarum, quae faciunt uerbum eius: 

® Montes et omnes colles, ligna fructifera 
et omnes cedri. 

10 Bestiae et uniuersa pecora, serpentes et 
uolucres pennatae. 

il Reges terrae et omnes populi, principes 
et omnes iudices terrae. 

12 Tuuenes et uirgines, senes cum iuniori- 
bus laudent nomen domini, 1?°quia 
exaltatum est nomen eius solius. 

14 Confessio eius super coelum et terram, 
et exaltauit cornu populi sui. 

Hymnus omnibus sanetis eius, filijs 
Israel, populo appropinquanti sibi. 


CXLIX. 
z Alleluia. 


CAntate domino canticum nouum, laus 
eius in ecclesia sanctorum. 

? Laetetur Israel in eo qui fecit eum, et 
filiae®) Sion exultent in rege suo. 

3 Laudent nomen eius in choro, in tym- 
pano et psalterio psallant ei. 

* Quia beneplacitum est domino in po- 
pulo suo, et exaltabit®) mansuetos in 
salutem. 

5 Exultabunt sanctiin gloria, laetabuntur 
in eubilibus suis. 


4 omnes fehlt B 


149, 1 sanctorum, A Druchf. 2 filiae] filij B 4 exaltabit] exaltauit B 


1) Die Pfalter- und Bulg.-Ausgaben ſchwanken zwifhen dem Masfulinum (fo G und 
R und die Bulg.- Ausgaben feit Lyon 1512 mit der Randgloſſe: „alias "suam’““) und dem (dem 
lateinifchen Sprachgebrauch entfprehenden) Semininum (fo C, Lyon 1506 und 1509, Bafel 1509). 
Luthers Vorlage lag offenbar: „suam“, dag in B gemäß der Vulg. in: „suum“ forrigiert ift. 

2) Vgl. dazu oben ©. 277 Anm. 4 zu Pf. 147, 12. 

3) Zn den meiften verglichenen Pfalter- und Bulg.-Ausgaben fehlt diefes daraufhin 
in B getilgte (wohl Luthers Vorlage entffammende) „omnes“ (ebenfo im Hebr., in der Sept. 
und daher auch in Luthers Überfeßung: „und die waffer”). 

4) „filiae“, da8 alle verglihenen Terte fowie G und C aufmeifen, ift entfprechend dem 
hebr. (132) und Sept.-Tert (viol) (Luther: „Einder Zion“), R und H in B in: „ilij“ 
Eorrigiert; Faber (FA Bl. 2308 [v. 2) macht auf diefen Überfegungsunterfhied aufmerkfam, 
fügt aber hinzu: „„sensui nichil preiudicii id afferre videtur“, 

5) „exaltabit“ (= A) bieten außer G H C auch) einige Pfalteraugg., „exaltauit‘ 
(= B) dagegen die fonftigen Pfalter- und die Vulg.-Ausg. (feit Lyon 1512 mit der Randgloffe: 
„alias “exaltabit’“). 


Psalterium translationis veteris correct. 1529. 


-* Exultationes dei in gutture eorum, et 
gladij ancipites in manibus eorum. 

” Ad faciendam uindicetam in nationibus, 
increpationes in populis. 

8 Ad allisandos reges eorum in compedi- 
bus, et nobiles eorum in manicis fer- 
reis. 

® Vt faciant in eis iudieium conscriptum, 
gloria haec est omnibus sanctis eius. 


CL. 
1 Alleluia. 


LAudate dominum in sanctis eius, lau- 
date eum in firmamento uirtutis eius. 

® Laudate eum in uirtutibus eius, laudate 
eum secundum multitudinem magnitu- 
dinis eius. 

:[Bl. Q 6] Laudate eum in sono tubae, 
laudate eum in psalterio et cithara. 

* Laudate eum in tympano et choro, lau- 
date eum in chordis et organo. 

5 Laudate eum in cymbalis benesonan- 
tibus, laudate eum in!) cymbalis iubi- 
lationis, °omnis spiritus laudet do- 
minum. 


EXPLICIT PSALTERIVM?). 


[Bl.Q 66] SEQVVNTVR ALII 
PSALMI 
siue Cantica ex sacris literis, In ec- 
clesijs cantari solita°). 


Ps. 149, 6—150,6; 2. Mos. 15,1—10. 279 


Canticum Mose, Exo. XV. 
Tune cecinit Moses et filij Israel, 
carmen hoc Domino, et dixerunt. 
CAntemus domino, gloriose enim ma- 
gnificatus est, equum et ascensorem 
Pproiecit?) in mare. 
2 Fortitudo mea et laus mea dominus, et 
factus est mihi in salutem. 
Iste deus meus et glorificabo eum, deus 
patris mei et exaltabo eum. 
® Dominus quasi uir pugnator, omnipo- 
tens nomen eius, *currus Pharaonis et 


1 


exercitum eius proiecit in mare. 
Electi principes eius submersi sunt in 
mari rubro, °abyssi operuerunt eos, 
descenderunt in profundum quasi lapis. 
$ Dextera tua domine magnificata est in 
fortitudine, dextera tua domine per- 
cussit inimicum, ?et in multitudine 
gloriae tuae deposuisti aduersarios 
meos?). 
Misisti iram tuam, quae deuorauit eos 
sicut stipulam, Set in spiritu furoris tui 
congregatae sunt aquae. 
[Bl. Q 7] Stetit unda fluens, congre- 
gatae®) sunt abyssi in medio mari. 

° Dixit inimicus, persequar et compre- 
hendam, diuidam spolia, implebitur 
anima mea. 

Euaginabo gladium meum, interficiet 
eos manus mea. 

10 Flauit spiritus tuus et operuit eos mare, 
submersi sunt quasi plumbum in aquis 
uehementibus. 


149,6 Sntture A Druckf. 9 eius] eis B Druckf. 
150,5 in (2.) fehlt A Druckf. 6 Explicit psalterium] Finis psalterii B 


2. Mos. 15, 4 pincipes A Druckf. 


1) Das in A verfehentlich ausgelaſſene 2. „in“ ift in B nach) der Vulg. ergänzt. 

2) In den Pfalterdruden fehlt ſtets eine Schlußferift, in den Vulg.- Ausgaben lautet 
fie meift: „Explieit psalterium“ (dagegen $. B. Köln 1527: „„Finis psalterii“ [mie in B]). 

3) Zu diefer Überfohrift vgl. oben ©. 173f. und Anm. 58. 

9 „proiecit‘“ begegnet in Brandig’, Kachelofens und Lotthers Pfalterausgaben, 
während „‚deieeit“ in den VBulg.- Ausgaben (auch in Luthers Vulg.-Revifion von 1529) üblich, 


in den Pfalterien dagegen feltener ift. 


5) „meos“ ift die in den Pfalterdruden üblihe Lesart (auch in der Vulg. Nürnberg 
1501, Lyon 1506, 1509 und 1512); die meiften Bulg.- Ausgaben haben ſtatt deffen: „mostros“, 
Sn feiner Bulg.-Revifion von 1529 Eorrigierte Luther „mostros“ in: „tuos“ (vgl. feine Über- 


fesung: „deyne widderwertigen”). 


6) Die Pfalterörude und Vulg.-Yusgaben ſchwanken zwifhen: „congregati” und: 
„ceongregatae“ (fo lautet auch Luthers Vulg.Reviſion von 1529), 


280 Psalterium translat. veteris correct. 1529. 


11 


Quis similis tui in fortibus domine? 
quis similis tui magnificans!) in sancti- 
tate? terribilis atque laudabilis et fa- 
ciens mirabilia. 

Extendisti manum tuam, et deuorauit 
eos terra. 

Dux fuisti in misericordia tua, populo 
quem redemisti. 

Et portasti eum in fortitudine tua, ad 
habitaculum sanctum tuum. 
Audiuerunt?) populi et irati sunt, dolo- 
res obtinuerunt habitatores Phili- 
stijm. 

Tune conturbati sunt principes Edom, 
robustos Moab obtinuit tremor, obri- 
guerunt omnes habitatores Chanaan. 
Irruat?) super eos formido et pauor, in 
magnitudine brachij tui. 

Fiant immobiles quasi lapis, donec per- 
transeat populus tuus domine, donec 
pertranseat populus tuus iste quem 
possedisti. 

Introduces eos et plantabis in monte 
haereditatis tuae firmißimo habitaculo 
tuo quod operatus es domine. 
Sanctuarium tuum domine, quod fir- 
mauerunt manus tuae, 1®Dominus re- 
gnabit in aeternum et ultra. 

Ingressus est enim eques Pharao cum 
curribus et equitibus eius in mare, et 
reduxit super eos dominus aquas maris. 
Filij autem Israel ambulauerunt per 
siccum, in medio eius. 


2.Mos. 15, 11—19; 5. Mos. 31, 30—32, 8. 


Canticum Mose, Deut. XXXI. 


® Locutus est Moses, audiente uni- 


uerso coetu Israel, uerba carminis 
huius, et ad finem usque com- 
pleuit. 

1 AVdite coeli quae loquar, audiat terra 
uerba oris mei. 

® Concrescat in pluuiam doctrina mea, 
fluat ut ros eloquium meum. 
Quasi imber super herbam, et quasi 
stillae super gramina, °quia nomen do- 
mini inuocabo. 
Date magnificentiam deo nostro, *dei 
perfecta sunt opera, et omnes uiae eius 
iudicia. 
[Bl. Q8] Deus fidelis et absque ulla 
iniquitate, iustus et rectus. 

5 Peccauerunt®) ei, et non filij eius, in 
sordibus. 
Generatio praua atque peruersa, $haec- 
cine reddis domino popule stulte et 
insipiens ? 
Nunquid non ipse est pater tuus, qui 
possedit te, et fecit et creauit te? 

” Memento dierum antiquorum, cogita 
generationes singulas. 
Interroga patrem tuum, et annunciabit 
tibi, maiores tuos et dicent tibi. 

® Quando diuidebat altissimus gentes, 
quando separabat filios Adam. 
Constituit terminos populorum, iuxta 
numerum filiorum Israel. 


15 Canaan B 


2. Mos. 15, 11 magnificans] magnificus B 


1) Das nur in A begegnende „magnificans“ (Luthers Vulg.-Revifion von 1529 hat 
„magnificus“ nicht geändert) ift in B entfprechend allen Pfalter- und Vulg.- Ausgaben in: 
„magnificus“ forrigiert. 

2) Zu diefer von Luther (auch in feiner Vulg.-Nevifion von 1529: „Audierunt‘) auf 
Grund des hebräifhen Urfertes und der Sept. (vgl. auch feine überfegung: „horeten”) vor= 
genommenen Korrektur ſtatt des von allen lateinifchen Terten dargebotenen: „Ascenderunt“ 
vgl. oben ©. 188, 37—41 und Anm. 14 und 15. 

>) Während alle verglichenen Pfalterdrude (ebenfo wie Luthers Vulg.-Revifion von 
1529) „Irruat“ fefen (vgl. auch die deutſche Überſetzung: „Las. . . fallen”), überwiegt in 
den Bulg.-Ausgaben „Irruit“, 

4) Während alle verglichenen Bulg.- Ausgaben — wie Luther (vgl. auch feine dem 
hebräifchen Grundtert entfprechende deutfche Überfegung) — mit: „Peccauerunt“ einen neuen 
Vers (mit Großfohreibung) beginnen, verbinden die Pfalterdrude den hier anfangenden Satz 
(big „sordibus“) noch mit dem vorhergehenden Vers. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. 5. Mos. 32, 9—30. 281 


9 Pars autem domini populus eius, Iacob 
funiculus haereditatis eius. 

10 [nuenit eum in terra deserta, in loco 
horroris et uastae solitudinis. 
Circunduxit eum et docuit, et custo- 
diuit quasi pupillam oculi sui. 

11 Sicut aquila prouocans ad uolandum 
pullos suos, et super eos uolitans. 
Expandit alas suas et assumpsit eum, 
atque portauit in humeris suis. 

12 Dominus solus dux eius fuit, et non erat 
cum eo deus alienus. 

13 Constituit eum super excelsam terram, 
ut comederet fructus agrorum. 

Vt sugeret mel de petra, oleumque de 
saxo durissimo. 

12 Butyrum de armento, et lac de ouibus, 
cum adipe agnorum et arietum filiorum 
Basan. 

Et hircos cum medulla tritici, et san- 
guinem uuae biberent meracißimum. 

15 Incrassatus est dilectus et recalcitrauit, 
incraßatus, impinguatus, dilatatus. 
Dereliquit deum factorem suum, et 
receßit a deo salutari suo. 

16 Prouocauerunt eum in dijs alienis, et in 
abominationibus ad iracundiam conci- 
tauerunt. 

1? Immolauerunt demonijs et non deo, 
dijs quos ignorabant. 

Noui recentesque uenerunt, quos non 
coluerunt patres eorum. 

18 Deum qui te genuit dereliquisti, et obli- 
tus es domini creatoris tui. 

1° Vidit dominus et ad iracundiam conci- 
tatus est, quia prouocauerunt eum filij 
sui et filiae. 


5. Mos. 32, 13 Constitui Kustode (Bl. Q 8%) A Druckf. 
24 Consumentur] Consummentur?) B 
29 intelligerentt A Druckf. 
millia A B Druckf. 


Druchkf. 
25 lactentem] lactantem?) B 
derent*) B 30 mille,] mille? B 


enim] enin A Druckf. 


20 Et ait, abscondam faciem meam ab eis, 
et considerabo nouißima eorum. 

[Bl. R] Generatio enim peruersa est, et 
infideles filij. 

21 Ipsi me prouocauerunt in eo qui non 
erat deus, et irritauerunt in uanitatibus 
suis. 

Et ego prouocabo eos in eo qui non est 
populus, et in gente stulta irritabo 
illos. 

22 Ignis succensus est in furore meo, et 
ardebit usque ad inferni nouißima. 
Deuorabitque terram cum germine suo, 
et montium fundamenta comburet. 

23 Congregabo super eos mala, et sagittas 
meas complebo in eis. 

22 Consumentur fame, et deuorabunt eos 
aues morsu amarißimo. 

Dentes bestiarum immittam in eos, cum 
furore trahentium super terram atque 
serpentium. 

25 Forisuastabit eos gladius et intus pauor, 
iuuenem simul ac uirginem, lactentem 
cum homine sene. 

2° Et dixi, Vbi nam sunt ? Cessare faciam 

ex hominibus memoriam eorum. 

Sed propter iram inimicorum distuli, ne 

forte superbirent hostes eorum. 

Et dicerent, Manus nostra excelsa, et 

non dominus fecit haec omnia. 

28 Gens absque consilio est et sine pruden- 
tia, *utinam saperent et intelligerent, 
ac nouißima prouiderent. 

3° Quomodo persequebatur unus mille, et 
duo fugarent decem milliat) ? 

Nonne ideo, quia deus suus uendidit eos, 
et dominus conclusit illos ? 


2 


[1 


20 faciem] facieni A 


prouiderent] praeui- 


Y Da 9. 3,7; 67, 18; 83, 11; 90, 75 118, 72 ſtets in A undB „‚milia“ fteht, ift wohl 


„millia““ als Drudfehler zu betrachten. 


2) Sämtliche verglihenen Terte (einfhl. Luthers Vulg.Reviſion von 1529) lefen: 


„consumentur“, 


3) „lactantem‘‘ begegnet feltener in den DBulg.-Ausgaben, häufiger in den Pfalter- 


druden (Pf. 8, 3 ift aber in B: „lactentium“* ftehengeblieben); vgl. auch die Stehfagforreftur 
im Erffdeud von Luthers Vulg.Reviſion von 1529 (U. A. Bibel Bd. 5, ©. 253, 7 und App.). 

4) Da fämtlihe verglihenen Terte „prouiderent“ Iefen (in der Vulg.-Reviſion ift 
dafür: „intelligerent‘“ eingefegt — vgl. die deutfche Überfesung: „verfiunden”), ift die 
Korrektur von B: „praeuiderent“ vielleicht nur als Drudfehler zu werten. 


282 Psalt. translat. vet. corr. 1529. 


31 


32 


33 


34 


35 


36 


3 


Ss 


38 


© 


3 


40 


41 


Non enim est deus noster ut dij eorum, 
et inimici nostri sunt iudices. 

De uinea Sodomorum uinea eorum, et 
de suburbanis Gomorrae. 

Vua eorum uua fellis, et botrus ama- 
rıßimus. 

Fel draconum uinum eorum, et uene- 
num aspidum insanabile. 

Nonne haec condita sunt apud me, et 
signata in thesauris meis ? 

Mea est ultio, et ego retribuam eis in 
tempore, ut labatur pes eorum. 

luxta est dies perditionis, et adesse 
festinant tempora. 

Judicabit dominus populum suum, et in 
seruis suis miserebitur. 

Videbit quod infirmata sit manus, et 
clausi quoque defecerunt, residuique 
consumpti sunt. 

Et dicent, Vbi sunt dij eorum, in quibus 
habebant fiduciam. 

De quorum uietimis comedebant adi- 
pes, et [Bl. Rij] bibebant uinum liba- 
minum ? 

Surgant et opitulentur uobis, et in 
necessitate uos protegant. 

Videte quod ego sim solus, et non sit 
alius deus praeter me. 

Ego occidam, et ego uiuere faciam, per- 
cutiam, et ego sanabo, non!) est qui de 
manu mea poßit eruere. 

Leuabo ad coelum manum meam, et 
dicam, uiuo ego in aeternum. 

Si acuero ut fulgor?) gladium meum, et 
arripuerit iudicium manus mea. 


3. Mos. 32, 31—43; 1. Kön. (=1. Sam.) 1, 28—2, 6. 


Reddam ultionem hostibus meis, et his 
qui oderunt me retribuam. 


#2 Inebriabo sagittas meas sanguine, et 


gladius meus deuorabit carnes. 
De cruore oceisorum, et de captiuitate 
nudati inimicorum capitis. 


#3 Laudate gentes cum populo°) eius, quia 


sanguinem seruorum suorum ulciscetur. 
Et uindietam retribuet in hostes eorum, 
et propitius erit terrae populi sui. 


Canticum Hannae, I. Regum. II. 


28 Et orauit Hanna et ait. 


ı EXultauit cor meum in domino, et 
exaltatum est cornu meum in deo meo. 
Dilatatum est os meum super inimicos 
meos, quia laetata sum in salutari 
tuo. 

2 Non est sanctus ut est dominus, neque 
enim est alius extra te, et non est fortis 
sicut deus noster. 

3 Nolite multiplicare loqui sublimia, glo- 
riantes. i 
Recedant uetera de ore uestro, quia 
deus scientiarum dominus est, et ipsi 
Ppraeparantur cogitationes. 

* Arcus fortium superatus est, et infirmi 
accincti sunt robore. 

5 Repleti prius pro panibus se locauerunt, 
et famelici saturati sunt. 

Donee sterilis peperit plurimos, et quae 
multos habebat filios infirmata est. 

$ Dominus mortificat et wwuificat, dedu- 
eit ad inferos et reducit. 


5. Mos. 32, 37 fiduciam.] fiduciam ? B 
1. Kön. [= 1. Sam.] 2, 3 praeparantnr A Druckf. 


39 non est] Et non est B 41 fulgur B 
5 et (1.)] te A Druchf. 


2) Während A in der Lesatt: „non est“ nur mit den Lottherfhen Duartpfaltern 
(1498—1516) übereinftimmt, folgt B („Et non est‘) allen übrigen verglichenen Pfalterien 
und ſämtlichen Vulg.- Ausgaben (einfchl. Luthers Vulg.-Reviſion von 15295 vgl. au feine 
deutſche Überſetzung: „ond if‘). 

2) Die Form: „fulgor“ (= mase.) begegnet innerhalb der verglihenen Terte nur in 

den Lottherfhen Duartpfaltern von 1509 und 1511; „fulgur“ (= neuir.), da8 B dafür 
einfeßt, findet fih auch in Luthers Vulg.-Nevifion von 1529. Nebeneinander kommen beide 
Sormen in A und B Pf. 17, 13 und 15 vor; fonft begegnet auch) in A nur „fulgur“, 
? ) „cum populo“ (auch) in Luthers Bulg.-Revifion von 1529; vgl. auch Luthers deutfche 
Überfeßung big 1554: „mit feym volck“ — diefe Überſetzung bzw. Korrektur ift hervorgerufen 
duch das Zitat in Röm. 15, 10: uera Tod Aadod aörod = „mit feynem vold“) ftellt eine 
felbftändige Korrektur Luthers gegen das von allen Terten dargebotene „populum“ dar (diefe 
Worte fehlen in der Sept. von 1518). 


Psalt. translat. vet. corr. 1529. 1. Kön. (= 1, Sam.) 2, 7—10; Jes. 12, 1—6; 38,9 —14. 283 


? Dominus pauperem facit et ditat, humi- eius, mementote quoniam excelsum est 
liat et sublimat!). nomen eius. 
8 Suscitat?) de puluere egenum, et de 5 Cantate domino quoniam magnifice 


stercore erigit?) pauperem. fecit, annunciate hoc in uniuersa terra. 
Vt sedeat cum prineipibus, et solium Exulta et lauda habitatio Sion, quia 
gloriae teneat. magnus in medio tui sanctus Israel. 
Domini enim sunt cardines terrae, et 
posuit [Bl. R iij] super eos orbem. 

9 Pedes sanctorum suorum seruabit, et 


on 


Canticum Ezechiae, Esa. XXX VII. 


impij in tenebris conticescent, quia non Seriptura Ezechiae regis Iuda, post- 


in fortitudine sua roborabitur uir. quam) aegrotasset et conualuisset 
10 Dominum formidabunt aduersarij eius, de infirmitate sua. 

et super ipsos in coelis tonabit. 10 EGgo dixi In dimidio dierum meorum 

Dominus iudicabit fines terrae, et dabit uadam ad portas inferi. 

imperium regi suo, et sublimabit cornu Quaesiui?) residuum annorum meorum. 

Christi sui. 11 Dixi, non uidebo dominum deum in 


terra uluentium. 
Non °)aspiciam hominem ultra, et habi- 
tatorem quietis. 


Canticum Isaiae, Esa. XII. 
12 Generatio mea ablata est, et conuoluta 
2 Et dices in die illa. est a me, quasi tabernacula pastorum. 
COnfitebor tibi domine quoniam iratus Praecisa est uelut a texente uita mea, 
es mihi, conuersus est furor tuus et con- dum adhuc ordirer succidit me, de 
solatus es me. mane usque ad uesperam finies me. 
2 Ecce deus saluator meus, fiducialiter 13 Sperabam usque ad mane, quasi leo sic 
agam et non timebo. contriuit omnia ossa mea. 
Quia fortitudo mea et laus mea domi- De mane usque ad uesperam finies me, 
nus, et factus est mihi in salutem. 14 sieut pullus hirundinis sic clamabo, 
3 Haurietis aquas in gaudio de fontibus meditabor ut columba. 
saluatoris, et dicetis in illa die?), Confi- Attenuati sunt oculi mei, suspicientes 
temini domino et inuocate nomen eius. in excelsum®). 
Notas facite in populis adinuentiones Domine uim patior, responde pro me, 


Jes. 12, 4 die illa B 
Jes. 38, II hominen A Druckf. 12 mane] manu BDruckf. 13 sic] sie A Druckf. 


1) „sublimat‘ ift die in den meiften Pfalterdruden übliche Lesart, während alle Bulg.- 
Yusgaben (einfchl. Luthers Vulg.-Revifion von 1529), aber nur vereinzelte Pfalterdrude ftatt 
deffen: „subleuat“ Iefen. 

2) „Suscitat“ iff die in den Bulg.- Ausg. begegnende Lesart (Pfalterdrude: „Suseitans“; 
Luthers VBulg.-Revifion von 1529: „Erigit“), während das obige „erigit““ dem „erigens“ 
der Ba Sarade näher ſteht (Vulg.-Ausgaben: „eleuat“; Luthers Bulg.-Revifion von 1529: 
„exaltat‘“), 

9 "la die‘ ift die Lesart der Pfalterdeude (Bulg.-Ausgaben: „die illa“; fo auch B). 

4) „postquam“ ift eine felbftändige Korrektur Luthers (Bulg.-Yusgaben: „cum“; in 
den Pfalterdruden fehlt diefer von Luther hinzugefügte einleitende Vers). Zur Korrektur vgl. 
auch die gleichartige Anderung in Pf. 50, 2: „postquam‘“ ſtatt: „quando“, 

5) Mit diefem Wort beginnen die Bulg.-Ausgaben feit Lyon 1512, aber nur vereinzelte 
(4. T. auch ältere) Pfalterdeude je einen neuen Vers (mit großen Anfangsbuchftaben) (die 
übrigen beginnen mit: „Dixi“ [v. 11] einen neuen Vers). 

6) Falls Luthers Vorlage — wie alle verglihenen Pfalterdrude — ‚in excelso“ las, 
ift das von ihm (und auch allen Bulg.-Ausgaben) dargebotene: „in excelsum“ eine finngemäße 
une vgl. die Randgloffe zu feiner deutfhen Überfegung: „fehen ober ſich“ (Erl. Ausg. 

d. 64, ©, 126). 


284 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Jes. 38,15—20; Hab. 3, 1—-16. 


15 quid dicam aut quid respondebit mihi 
cum ipse fecerim ? 

[Bl. R iiijj] Recogitabo tibi omnes annos 
meos, in amaritudine animae meae. 

16 Domine si sie uiuitur, et in talibus uita 
spiritus mei, corripies me, et uiuificabis 
me, !’ecce in pace amaritudo mea ama- 
rıßıma. 

Tu autem eruisti anımam meam ut non 
periret, proiecisti post tergum tuum 
omnia peccata mea. 

18 Quia non infernus confitebitur tibi, 
neque mors laudabit te, non expecta- 
bunt qui descendunt in lacum uerita- 
tem tuam. 

19 Viuens uiuens ipse confitebitur tibi, 
sicut et ego hodie, pater filijs notam 
faciet ueritatem tuam. 

20 Domine saluum me fac, et psalmos 
nostros cantabimus cunctis diebus uitae 
nostrae in domo domini. 


Canticum Abacuck, Aba. III. 


z Oratio Abacuck Prophetae pro 
ignorantijs. 
2 DOmine audiui auditionem tuam, et 
timui. 
Domine opus tuum, in medio annorum 
uiuifica illud. 
In medio annorum notum facies, cum 
iratus fueris misericordiae recordaberis. 
3 Deus ab austro ueniet, et sanctus de 
monte Pharan. 
Operuit coelos gloria eius, et laudis eius 
plena est terra. 
* Splendor eius ut lux erit, cornua in ma- 
nibus eius. 
Ibi abscondita est fortitudo eius, ante 
faciem eius ibit mors. 
Egredietur diabolus ante pedes eius, 
6 stetit et mensus est terram. 


Jes. 38,15 fecerint AB Druckf. 


8 


© 


1 


je 


12 


13 


14 


15 


16 


Aspexit et dissoluit gentes, et contriti 
sunt montes saeculi. 

Incuruati sunt colles mundi, ab itineri- 
bus aeternitatis eius. 

Pro iniquitate uidi tentoria Aethiopiae, 
turbabuntur pelles terrae Madian. 
Nunquid in fluminibus iratus es domine, 
aut in fluminibus furor tuus, uel in 
mari indignatio tua? 

Qui ascendis!) super equos tuos, et qua- 
drigae tuae saluatio. 

Susecitans suscitabis arcum tuum, iura- 
menta tribubus quae locutus es. 
Fluuios scindes terrae, uiderunt te et 
doluerunt montes, gurges aquarum 
transijt. 

Dedit abyssus uocem suam, altitudo 
manus suas leuauit. 

[Bl.R5] Sol et luna steterunt in habi- 
taculo suo, in luce sagittarum tuarum 
ibunt, in splendore fulgurantis hastae 
tuae. 

In fremitu conculcabis terram, et in 
furore obstupefacies gentes. 

Egressus es in salutem populi tui, in 
salutem cum Christo tuo. 

Percußisti caput de domo impij, denu- 
dasti fundamenta eius usque ad collum. 
Maledixisti sceptris eius, capiti bella- 
torum eius, uenientibus ut turbo ad 
dispergendum me. 

Exultatio eorum, sicut eius qui deuorat 
pauperem in abscondito. 

Viam fecisti in mari equis tuis, in luto 
aquarum multarum. 

Audiui et conturbatus est uenter meus, 
a uoce contremuerunt labia mea. 
Ingrediatur putredo in oßibus meis, et 
subter me scateat. 

Vt requiescam in die tribulationis, et?) 
ascendam ad populum accinctum no- 
strum. 


1 16 mei] meus B Druckf. 
Hab. 3 Überschr. Abacuc B (ebenso v. 1) 


1) Luthers Lesart: „ascendis“ entfpricht dem Tert der meiften verglichenen Vulg.-Yus- 
gaben (außer Lyon 1506 und 1509), während die Pſalterdrucke (mit ganz vereinzelten Aus— 


nahmen) „ascendes“ leſen. 


2) „et‘“ bietet ein Teil der Pfalterdrude, während die fonftigen Pfalterien und alle 
Bulg.-Ausg. (feit yon 1512 mit der Randgloffe: „alias “et’“) „vt‘ Iefen (Luther überfegt: 
„da wyr hynauff ziehen” [U. A. Bd. 19, ©. 348, 31]). 


Psalterium translat. vet. correct. 1529. Hab. 3,17—19; Dan. 3,51—88; Luk. 1,46—47. 285 


1? Ficus enim non florebit, et non erit 
germen in uineis. 
Mentietur opus oliuae, et arua non 
afferent cibum. 
Abseindetur de ouili pecus, et non erit 
armentum in praesepibus. 

13 Ego autem in domino gaudebo, et exul- 
tabo in deo Iesu meo. 

19 Deus dominus fortitudo mea, et ponet 
pedes meos quasi ceruorum. 
Et super excelsa mea deducet me uic- 
tor, in Psalmis canentem. 


Canticum trium Puerorum, 
Daniel. III. 


51 Tunc hi tres, quasi ex uno ore lauda- 
bant et glorificabant et benedi- 
cebant deum, in fornace, di- 
centes. 


#7 BEnedicite omnia opera domini domi- 
no, laudate et superexaltate eum in sae- 
eula. 

53 Benedicite angeli domini domino, ®Be- 
nedicite coeli domino. 

60 Benedicite aquae omnes quae super coe- 
los sunt domino, ®lbenedicite omnes 
uirtutes domini domino. 

62 Benedicite sol et luna domino, ®bene- 
dicite stellae coeli domino. 

6 Benedicite omnis!) imber etros domino, 

65 benedicite omnis spiritus dei domino. 

66 Benedicite ignis et aestus domino, ©be- 
nedicite frigus et aestas domino. 

6 [BI.R 6] Benedicite rores et pruina 
domino, #benedicite gelu et frigus do- 
mino. 

70 Benedicite glacies et niues domino, 

?1 benedicite noctes et dies domino. 


Dan. 3, 57 BFnedicite A Druckf. 
A Druckf. 79 caete B 


71 domino, A Druckf. 
88 in fehlt A Druckf. 


"2 Benedicite lux et tenebrae domino, 

3 benedicite fulgura et nubes domino. 

2 Benedicat terra dominum, laudet et 
superexaltet eum in saecula. 

"5 Benedicite montes et colles domino, 

8 benedicite uniuersa germinantia in 
terra domino. 

"7 Benedicite fontes domino, "®benedicite 
maria et flumina domino. 

"2 Benedicite cete et omnia quae mouen- 
tur in aquis domino, SObenedicite omnes 
uolueres coeli domino. 

81 Benedicite omnes bestiae et pecora do- 
mino, 3benedicite filijj hominum domi- 
no. 

8 Benedicat Israel dominum, laudet et 
superexaltet eum in saecula. 

82 Benedicite sacerdotes domini domino, 

85 benedicite serui domini domino. 

85 Benedicite spiritus et animae iustorum 
domino, ®’benedicite sancti et humiles 
corde domino. 

83 Benedicite Anania, Azaria, Misahel do- 
mino, laudate et superexaltate eum in 
saecula. 

— Benedicamus patrem et fillum cum 
sancto spiritu, Jaudemus et superexalte- 
mus eum in saecula?). 

56 Benedietus es domine°) in firmamento 
coeli, laudabilis®) et gloriosus et super- 
exaltatus?) in saecula. 


Luce . I. 
Canticum Mariae uirginis. 
46 Et ait Maria, 
MAsnificat anima mea dominum. 
# Et exultauit spiritus meus, in deo sa- 
lutari meo. 


77 Benidicite 


1) Während faft alle verglihenen Pfalterdrude „omnis““ aufweifen, fehle es in fämt- 
lihen Bulg.-Ausgaben (feit non 1512 mit der Randgloffe: „alias “omnis’“). Luthers 
deutfche Überfegung lautet fiets: „Regen und thaw“. 

2) Diefer Vers fehlt in fämtlihen Vulg.-Ausgaben. } 

3) „domine“ und „et superexaltatus“ (aus v. 52 bzw. 55 in den liturgifhen Tert 
eingefügt) fehlt in allen Bulg.-Ausgaben in dem dorf nicht am Schluß, fondern am Anfang 
ftehenden v. 56; Luther folgt hier der Faffung des liturgifhen Tertes. 

9 „et“ por „laudabilis‘“ fehlt nur in vereinzelten Pfalterdruden. 


286 Psalterium translat. veteris correct 


48 Quia respexit humilitatem ancillaesuae, 
ecce enim ex hoc beatam me dicent om- 
nes generationes. 

#9 Quia fecit mihi magna qui potens est, 
et sanctum nomen eius. 

50 Et misericordia eius a progenie in pro- 
genies, timentibus eum. 

51 Fecit potentiam in brachio suo, disper- 
sit superbos mente cordis sui. 

52 Deposuit potentes de sede, et exaltauit 
humiles. 

53 Esurientes impleuit bonis, et diuites 
dimisit inanes. 

51 (Bl. R 7] Suscepit Israel puerum suum, 
recordatus!) misericordiae suae. 

55 Sicut locutus est ad patres nostros, 
Abraham et semini eius in saecula. 
Gloria patri et filio, et spiritui sancto. 
Sicut erat in principio et nunc et sem- 
per, et in saecula saeculorum Amen. 


Canticum Zachariae Lucae .I. 


6° Et Zacharias pater loannis?) repletus 
est spiritu sancto, et Pro- 
phetauit dicens. 


68 BEnedictus dominus deus Israel, quia 
uisitauit, et fecit redemptionem plebis 
suae. 

6 Et erexit cornu salutis nobis, in domo 
Dauid pueri sui. 

70 Sicut locutus est per os sanctorum, qui 
a saeculo sunt Prophetarum eius. 

?1 Salutem ex inimicis nostris, et de manu 
omnium qui oderunt nos. 


Luk. 1, 50 progenies- [Zeilenschluß] A Druckf. 


remissionem B 


A Druckf. (vgl. v. 68) 


. 1529. Luk. 1, 48—55. 67—79; 2, 28—31. 


?2 Ad faciendam misericordiam cum patri- 
bus nostris, et memorari testamenti sui 
saneti. 

3 Jusiurandum quod iurauit ad Abraham 
patrem nostrum, daturum se nobis. 

”4 Vt sine timore de manu inimicorum 
nostrorum liberati seruiamus illi. 

5 In sanctitate et iusticia coram ipso, om- 
nibus diebus nostris. 

6 Et tu puer Propheta altıßimi uocaberis, 
praeibis enim ante faciem domini pa- 
rare ulas eius. 

”” Ad dandam scientiam salutis plebi 
eius, in remißione®?) peccatorum eorum. 

?8 Per uiscera misericordiae dei nostri, in 
quibus uisitauit nos oriens ex alto. 

” Illuminare his qui in tenebris et in 
umbra mortis sedent, ad dirigendos 
pedes nostros in ulam pacis. 

Gloria patri et filio, et spiritui sancto. 
Sicut erat in principio et nunc et sem- 
per, et in saecula saeculorum Amen. 


Canticum Simeonis. 
Lucae . II. 


28 Simeon“) accepit puerum Iesumf) in 
ulnas suas, et benedixit de- 
um et dixit. 


2 NVnc dimittis seruum tuum domine, se- 
cundum uerbum tuum in pace. 

30 Quia uiderunt oculi mei, salutare tuum. 

31! Quod parasti, ante faciem omnium 
populorum. 


67 Iohannis B 77 plaebi 


1) „recordatus“ ift die in allen Pfalterdruden übliche Lesart (vgl. auch Luthers Vulg.- 
Kevifion von 1529), während die meiften verglidhenen Vulg.-Ausgaben fiatt deffen: „me- 
morari“ (feit £yon 1512 mit der Nandgloffe: „alias recordatus’ “) leſen. 

2) In dem von Luther hier felbftändig eingefügten einleitenden Vers, der in allen 
liturgifhen Pfaltern fehlt, Iefen fämtlihe Vulg.-Augsgaben: „pater eius“ (ffatf: „pater 


loannis“). 


®) „in remißione“ flimmt mit dem griechiſchen Tert: Ev apeoeı gegen alle latei— 
nifhen Textzeugen (einſchl. Luthers Vulg.-Reviſion von 1529) (‚in remissionem“) überein, 
denen B dann folgt. Luthers deutfche Überfegung lautet: „Die do iſt ynn vergebung yhrer 


funden”. 


4) In dem von Luther hier felbfiändig eingefügten einleitenden Vers, der in allen 
liturgiſchen Pfaltern fehlt, Iefen fämtliche Vulg.-Auggaben: „et ipse“ (ffatt: „Simeon““) und 


„eum“ (ffaff: „puerum Iesum“), 


10 


15 


20 


25 


30 


35 
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32 [Bl.R 8] Lumen ad reuelationem gen- 
tium, et gloriam plebis tuae Israel. 
Gloria patri et filio, et spiri [tui sancto]. 40 
Sicut erat in principio, et nunc. 


Canticum sanctorum Ambrosij 


et Augustini!). he 


TE deum laudamus, te dominum con- 
fitemur. 

Te aeternum patrem, omnis terra uene- 

ratur. 

Tibi omnes angeli, tibi coeli et uniuer- 50 
sae potestates. 

Tibi Cherubin et Seraphin, incessabili 

uoce proclamant. 

Sanetus, Sanetus, Sanctus dominus 

deus sabaoth. 

Pleni sunt coeli et terra, maiestatis glo- 

riae tuae. 5 
Te gloriosus apostolorum chorus. 

Te Prophetarum laudabilis numerus. 

Te martyrum candidatus, laudat exer- 

citus. 

Te per orbem terrarum, sancta confite- 10 
tur ecclesia. 

Patrem immensae maiestatis. 

Venerandum tuum uerum, et unicum 
filium. 

Sanctum quoque paracletum spiritum. 15 
Tu rex gloriae Christe. 

Tu patris sempiternus es filius. 

Tu ad liberandum suscepturus homi- 

nem, non horruisti uirginis uterum. 

Tu deuicto mortis aculeo, aperuisti 20 
credentibus regna coelorum. 

Tu ad dexteram dei sedes, in gloria 
patris. 

Tudex crederis esse uenturus. 

Te ergo quaesumus tuis famulis subueni, 25 
quos precioso sanguine redemisti. 

Aeterna fac cum sanctis tuis gloria 
munerari. 


Luk. 2,32 et spiri[tui sancto] ] etc. B 
Druckf. et nunc] etc. B 

Te deum ZI.9 Cherubim et Seraphim B 

Symb. Athanas. ZI. 21/22 fehlt B Druckf. 


Saluum fac populum tuum domine, et 
benedic haereditati tuae. 

Et rege eos, et extolle illos usque in- 
aeternum. 

Per singulos dies benedicimus te. 

Et laudamus nomen tuum in saeculum, 
et in saeculum saeculi. 

Dignare domine die isto, sine peccato 
nos custodire. 

Miserere nostri domine, miserere nostri. 
Fiat misericordia tua domine super nos, 
quemadmodum sperauimus in te. 

In te domine speraui non confundar 
inaeternum. 


[Bl.S] Symbolum Athanasij 
Episcop??). 

QVicumque uult saluus esse, ante om- 

nia opus est, ut teneat Catholicam 

fidem. 

Quam nisi quisque integram inuiola- 

tamque seruauerit, absque dubio in 

aeternum peribit. 

Fides autem Catholica haec est, ut 

unum deum in trinitate et trinitatem 

in unitate ueneremur. 

Neque confundentes personas, neque 

substantiam separantes. 

Alia est enim persona patris, alia filij, 

alia spiritus sancti. 

Sed patris et filij et spiritus sancti una 

est diuinitas, aequalis gloria, coeterna 

maiestas. 

Qualis pater, talis filius, talis spiritus 

sanctus. 

Increatus pater increatus filius, incre- 

atus spiritus sanctus. 

Immensus pater, immensus filius, im- 

mensus spiritus sanctus. 

Aeternus pater, aeternusfilius, aeternus 

spiritus sanctus. 

Et tamen non tres aeterni, sed unus 

aeternus. 


prindipio A Druckf. | prineidio B 


1) Zur Überfohrift vgl. oben ©. 161 Anm. 10 und ©. 177 Anm. 61. 
2) Zur Überfohrift vgl. oben S. 177 Anm. 61. 


30 


40 


60 


288 Psalterium translationis veteris correctum 1529. Symbolum Athanasianum. 


Sicut non tresincreati nec tresimmensi, Sed necessarium est ad aeternam salu- 
sed unus increatus et unus immensus. tem, ut incarnationem quoque domini 
Similiter omnipotens pater, omnipotens nostri Iesu Christi fideliter eredat. 
filius, omnipotens spiritus sanetus. 70 Est ergo fides recta, ut credamus et 
Et tamen non tres omnipotentes, sed confiteamur, quia dominus noster Iesus 
unus omnipotens. Christus dei filius deus et homo est. 
Ita deus pater, deus filius, deus spiritus Deus est ex substantia patris ante sae- 
sanctus. cula genitus, et homof) ex substantia 
Et tamen non tres dij, sed unus est de- 75 matris in saeculo natus. 
us. Perfectus deus, perfectus homo, ex ani- 
Ita dominus pater, dominus filius, do- ma rationali et humana carne subsi- 
minus spiritus sanctus. stens. 
Et tamen non tres domini, sed unus est Aequalis patri secundum diuinitatem, 
dominus. 80 minor patre secundum humanitatem. 
Quia sicut singillatim!) unamquamque Qui licet deus sit et homo, non duo 
personam deum aut?) dominum confi- tamen sed unus est Christus. 
teri, Christiana ueritate compellimur. Vnus autem non conuersione diuinitatis 
Ita tres deos aut dominos dicere, Catho- in carnem, sed assumptione humanitatis 
lica religione prohibemur. 85 in deum. 
Pater a nullo est factus, nec creatus nec Vnus omnino non confusione substan- 
genitus. tiae, sed unitate personae. 
Filius a patre solo est, non factus nec Nam sicut anima rationalis et caro unus 
creatus sed genitus. est homo, ita deus et homo unus est 
Spiritus sanctus a patre et filio, non 90 Christus. 
factus nec creatus nec genitus sed pro- Qui passus est pro salute nostra, de- 
cedens. scendit ad inferos, tercia die resurrexit 
Vnus ergo pater non tres patres, unus a mortuis. 
filius non tres filij, unus spiritus sanetus Ascendit ad coelos, sedet ad dexteram 
non tres spiritus sancti. °5 dei patris omnipotentis. 
Et in hac trinitate nihil prius?) aut Inde uenturus est iudicare uiuos et 
posterius, nıhil maius aut minus. mortuos. 
[Bl. Sij] Sed totae tres personae, coe- Ad cuius aduentum, omnes homines 
ternae sibi sunt et coequales. resurgere habent cum corporibus suis. 
Ita ut per omnia, sicut iam supradic- 100 Et reddituri sunt, de factis proprijs 
tum est, et trinitas in unitate, et unitas rationem. 
in trinitate ueneranda sit. Et qui bona egerunt ibunt in uitam 
Qui uult ergo saluus esse, ita de trini- aeternam, qui uero mala in ignem aeter- 
tate sentiat. num. 

Symb. Athanas. Z1. 43 sigillatim B 44 aut] ac B 58 prius] prius est B 


61 sunt et (Zeilenschluß)) et A Druckf. 


Pr ı) Zu „sigillatim“ (= B), das nur vereingelt in Pfalterdruden auftaucht, vgl. oben 
32,13. 
2) Ein Teil der verglihenen Pfalterdeude lieft mit A: „aut“, andere lefen mit B: 
„ac“ (daneben begegnet als dritte Lesart: „et‘“), 
®) „prius est“, wie B lieft, begegnet in feinem der verglichenen Pfalterdrude. 
4) Die allermeiften verglihenen Pfalterdrude Iefen: „homo est“; „est“ fehlt — mie in 
A undB — nur felten. 


Psalterium translationis veteris correctum 1529. Symb. Athanas. Ps. 94,1—11. 289 


105  Haecestfides Catholica, quam nisi quis- 
que fideliter firmiterque crediderit sal- 
uus esse non poterit. 

Gloria patri et filio, et spiritui sancto. 
Sieut erat in principio et nunc et sem- 
[per]. 


Psalmus inuitans nos ad laudandum 
deum, ne contempto eius uer- 
bo, pereamus nostra infi- 
delitate, ut olim Iudei 
in deserto. 


[Bl. S iij] Secundum aliam transla- 
tionem, qua solitus est cantari in 
ecclesijst). 

ı VEnite exultemus domino, iubilemus 
deo salutari nostro, ?praeoccupemus 
faciem eius in confeßione, et in psalmis 
iubilemus ei. 

3? Quoniam deus magnus dominus et rex 
magnus super omnes deos, quoniam non 
repellet?) dominus plebem suam, *quia 


in manu eius sunt omnes fines terrae, 
et altitudines montium ipse conspicit. 

5 Quoniam ipsius est mare et ipse fecit 
illud, et aridam fundauerunt manus 
eius, $uenite adoremus et procidamus 
ante deum, ploremus coram domino qui 
fecit nos, ”quia ipse est dominus deus 
noster, nos autem populus eius et oues 
pascuae eius. 

8 Hodie si uocem eius audieritis, nolite 
obdurare corda uestra, °sicut in exacer- 
batione secundum diem tentationis in 
deserto, ubi tentauerunt me patres 
uestri, probauerunt et uiderunt opera 
mea. 

10 Quadraginta annis proximus fui gene- 
rationi huic, et dixi semper, hij errant 
corde, !!ipsi uero non cognouerunt uias 
meas, quibus iuraui in ira mea, si introi- 
bunt in requiem meam. 

Gloria patri et filio, et spiritui sancto. 
Sicut erat in principio et nunc et sem- 
per, et in saecula saeculorum AMEN. 


Symb. Athan. Zl. 108/110 et filio bis sem[per] ] etc. B 


Ps. 94, 1 iubilemu A Druckf. 
Druchkf. 


3 repellet] repellit B 


7 noster nos, autem A 


1) Zu diefem (in der Faffung des Psalterium Romanum) im £atholifhen Gottesdienft 
als Psalmus invitatorialis gebrauchten Pf. 94 vol. oben ©. 178f. und Anm. 65—67; zur 


Überfchrift vgl. oben ©. 173 Anm. 58. 


2) Zur Lesart: „repellet“ und dem von B forrigierfen „repellit“ vgl. oben ©. 179 


Ynm. 67 und ©. 247 Anm. 4. 


Luthers Werke, Bibel 10, II 


19 
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IV. Sbebräifche SBanöpfalter Luthers. 


Während mit Hilfe des Buchdrudes, der von feiner Geburtsftadt Mainz 
aus in einem unvergleichlichen Siegeszuge noch im Laufe des 15. Jahrhunderts 
bereits in den meiften europäifchen Ländern Eingang gefunden hattet), allent; 
halben fogleich lateiniſche oder nationalfprachliche Terte vervielfältigt wurden, 
blieb der hebräifche Typendruck im felben Zeitraum zunächft auf Italien, wo 
der erfte Datierte hebräifche Druck 1475 erfchien, und auf die iberifche Halbinfel 
befhränft?). Innerhalb des deutſchen Sprachgebietes Famen hebräifche Typen 
erft feit dem Beginn des 16. Jahrhunderts zur Anwendung?). Den erften rein 
hebräifehen Drud ftellt die von Sohann Froben in Bafel im Spätherbft des 
Jahres 1516 vollendete Pfalterausgabe des Hebraiften und Franzisfaners 
Konrad Pellifan?) (aus Ruffach, 1479—1556) dar; dem in Sedesformat ge: 
drudten Büchlein ift eine kurze lateinifche Einführung in die hebräifche Sprache 


ı) Bol. A. Ruppel, Johannes Gutenberg. Sein Leben und fein Werf (2. Aufl. Berlin 
1947), ©. 207. 

2) Vgl. 3. Kirchner, Lerifon des Buchweſens Bd. 1 (Stuttgart 1952), ©. 315f. 

>) Bol. 8. Steiff, Der erfte Buchdrud in Tübingen (1498—1534) (Tübingen 1881), 
S. 91 und RE? 39. 15, ©. 109. 

) Über Pellifan vgl. RE? Bd. 15, ©. 108—111 fowie 8. Schottenloher, Bibliographie 
zur deutſchen Gefhichte im Zeitalter der Glaubensfpaltung Bd. 2 (Leipzig 1935), ©. 128 und 
30.5 (ebd. 1939), ©. 216. Über Luthers Beziehungen zu Pellifan vgl. U. A. Briefe Bd. 2, 
©. 64—70 und 272—274; Bd. 3, ©. 158—162, 

Pellikan, der feit Herbft 1514 — nad Niederlegung feines Amtes als Guardian des 
Pforzheimer Franzisfaner-Obfervantenklofters — Sekretär des damaligen Provinzialvikars 
Kaſpar Schatzgeyer (big Herbft 1517) war, wurde von diefem auf Anfuchen des Bafeler Druders 
Johann Froben auf drei Monate (Zuni bis Yuguft 1516) beurlaubt, um bei der Herausgabe 
des dreiſprachigen Pfalters (im gefondert gedrudten Appendir [., Quadruplex psalterium‘“] 
ju Bd.8 der großen Hieronymus-Ausgabe) als Korrektor für den Drud des hebräifchen 
Pſalters tätig zu fein (damals wohnte er im Bafeler Franzisfaner-Dbfervantenklofter); vgl. 
B. Niggenbah, Das Chronifon des Konrad Pellifan (Bafel 1877), S. XVIf. 46. 54—56. 
66f.; E. Silberftein, Conrad Pellicanus, Ein Beitrag zur Gefhichte des Studiums der 
hebräifhen Sprache in der erften Hälfte des XVI. Jahrhunderts (Berlin 1900), S. 13—17 und 
55—57; 9. Hartmann, Die Amerbachforrefpondens Bd. 2 (Bafel 1943), ©. 71, 21f. und 
Anm. 5. In Bruno Amerbachs Vorwort vom 25. Yuguft 1516 (vgl. Hartmann a. a. D., ©.75 
Nr. 562) heißt eg: „Et in Hebraicis praecipue curauimus, ut quam minimum ab arche- 
typis et his antiquissimis discederemus. Caeterum puncta, quae nihil ad leetionem faci- 
unt, sed ad cantum potius, consulto omisimus. ... Quod si somnus obrepsit nobis 
alicubi, facile ueniam dabit aequus lector, qui cum ipsam prouinciae difficultatem, tum 
angustiam temporis, quo haec festinantes absoluere coacti sumus, secum perpenderit. 
Porro fatemur ingenue hoc negocii 00x ävev Ünoews, quod aiunt [vgl. Plutarch, Theseus 29, 
3], nos confecisse, sed adiutos opera doctissimi pariter et humanissimi patris Chonradi 
Pelicani Rubeaquensis ex familia diui Francisci, cuius auspicio potissimum haec res 
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aus der Feder des damaligen Bafeler Theologieprofeffors Wolfgang Capito?) 
(aus Hagenau, 1478—1541) beigegeben: 


„ewan 20 || Frobens Signet | Hebraicum Psalterium |j“, 16°. 204 SI. 
(a°—;° As 3° €*); letztes BI. (€*) leer, 

„INSTITVTIVNCVLA || in Hebraeam linguam || Autore Volphan] 
go Fabro Projlfessore Theo|llogiae. ||“. 16°. 16 BI. (aa® 558). 


Sm Pfalterium, deffen Tert mit Punkten, aber ohne Akzente (außer Athnach) 
gedrudt ift, findet fich auf der Titelrüdfeite ein zehn Zeilen unpunftierten 
hebräifchen Tertes umfaffendes Vorwort des Herausgebers („Conradus Pe- 
lieanus Rubeaquensis, or[dinis] mi[noritarum] Hebraeis lectoribus‘‘)®) und 
am Ende (BI. 68—30) ein mit Hilfe des Franzisfanermöndes Sebaftian 
Münfter”) (aus Ingelheim, 1489—1552) hergeftelltes umfangreiches Eorrec; 
forium („Insigniores mendas castigauimus, adiuti opera Sebastiani Fran- 
eiscani, docti Hebraicae et in his rebus mire uigilantis“). Capitos „In- 
stitutiuncula“ fragen am Schluß das Datum: „Basileae Mense nouembri. 
Anno M.D.XVI“s), 


peracta est.“ Gleichzeitig beforgte Pellifan aber auch die Herausgabe der (mit denfelben Typen 
hergeftellten, jedoch nen gefesten) Heinen hebräifchen Pfalterausgabe, wie er in feiner Vorrede 
(vom 1. Auguſt 1520) zu Sebaftian Münfters hebräifeg-lateinifher Ausgabe der „Proverbia 
Salomonis““ (Bafel, Froben 1520 8° [vorh. Univ.⸗Bibl. Bafel]) (vgl. V. Hantzſch, Sebaſtian 
Münfter [Leipzig 1898], S. 176 Anm. 254, 1) berichtet (vgl. auh Jahrbücher für Deutfche 
Theologie 35. 21 [1876], ©. 214f.): „Elucubrauimus .... superioribus annis trium sacra- 
rum linguarum sacrosanctum ac illustre psalterium Dauidicum Appendice Hieronymianis 
uoluminibus Frobenianis istis elegantissimis typis Amorbachii fratres [= Bruno und Bafi- 
lius Amerbach] et ego, arduum profecto facinus et satis audax sineque exemplo. Mox in 
pauperum fauorem Amanuale DY5A7n 73D aptius illeetamentum studiosis parauimus.“* 

5) Über Capito, der ſich als Sohn des Hagenauer Schmiedemeifters Johann Köpfel 
auch „Faber“ oder „Fabricius“ nannte, vgl. RE? 39.3, ©. 715—717 fowie Schottenloher, 
Bibliographie Bd. 1 (Leipzig 1933), S. 111f. und 35.5, ©. 45f. 

6) Bol. unten ©. 326f. 

?) Mber Münfter, einen Schüler Vellifans, vgl. Allgemeine Deutfhe Biographie Bd. 23, 
©. 50—33; B. Hansi, Sebaffian Münfter (Leipzig 1898); Schottenloher, Bibliographie Bd. 2, 
©. 70f. und 39.5, ©. 201. Hantzſch, ©. 12 (vgl. auch ©. 133 und 175 Anm. 233, 1) bezeichnet 
irrigerweiſe die hebräifche Pfalterausgabe von 1516 als erſtes von Münfter veröffentlichtes 
Merk, während fih defien Mitarbeit nach der Überfohrift des Correctoriums nur auf eine nad- 
trägliche Überprüfung des mit ziemlich vielen Fehlern behafteten Drudtertes befhränfte. 

8) Über diefe Ausgabe vgl. 3. B. Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und 
Bücher-Geſchichte Bd. 4 (Altdorf 1768), S. 1—11; W. Panzer, Annales typographici BD. 6 
(Nürnberg 1798), S. 199 Nr. 1785 M. Steinſchneider, Bibliographiſches Handbuch über die 
theoretifche und praftifche Literatur für hebräiſche Sprachkunde (Leipzig 1859), ©. 31f. Nr. 3535 
M. Steinfhneider, Catalogus librorum hebraeorum in Bibliotheca Bodleiana Bd. 1 
(Berlin 1852/60), Sp.5 Nr. 23; 3. Stodmeyer und B. Reber, Beiträge zur Basler Bud- 
drudergefhichte (Bafel 1840), S. 102 Nr. 59; Silberfiein, Conrad Pellicanıs, S.57—59; 
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Mit Luther werden nicht weniger als drei Eremplare diefer Pfalterausgabe 
in Verbindung gebrachf?): das eine befindet fich feit dem 17. Sahrhundert auf 
der Stadt; (und Univerfitäts,) Bibliothek in Frankfurt a. M.!Y), dag zweite, 
das im 18. Sahrhundert der Danziger Nartsbibliothef gehörte, ift nur noch 
aus einer gedrudten Befchreibung vom Sahre 1704 befannt!!), und dag dritte 
liegt auf der Biblioteca Palatina in Parma!?), 

Hatte Luther weder in feiner erftien Pfalmenvorlefung von 1513/1573) 


J. Fider, Hebräifhe Handpfalter Luthers (Heidelberg 1919 [im folgenden zitiert: Fider]), 
©. 3f. Ebd. gibt Ficker auch eine Überficht über die befannt gewordenen Eremplare diefer Bafeler 
Pfalterausgabe. — Über den hebräifchen Buchdrud in Bafel vgl. Basler Zeitfchrift für Gefchichte 
und Altertumskunde Bd. 13 (1914), S. 22—24. 

Der Pfalter zählt (mit Hilfe der hebräifhen Buchftaben) nur 149 Pfalmen, da hier 
(wie in der Septuaginta und Bulgata [= Pf. 113]) Pf. 114 und 115 zu einem (= Pf. 114) 
sufammengezogen find. Die Gottesnamen find ſtets mit 7 flatt 7 (Tin) und DIYTFN) ge- 
ſchrieben. Bei Pf. 22, 17 ift zu: 1183 am Rande die von den jüdifchen Gelehrten angenom- 
mene Lesart hinzugefügt: „Iud[aei] Na“ (vgl. dazu unten ©. 333,6 und den Apparat 
zur Stelle); bei Pf. 78, 38 fteht im Tert: vun = Mitte; vgl. U. A. Bibel Bd. 101, ©. 358 
Apparat zur Stelle). 

Das am Rand mit einer handfhriftlihen lateiniſchen Überfegung der Pfalmen ver- 
fehene Eremplar des Pfalters von 1516, dag der Landesbibliothef Stuttgart gehört, trägt auf 
dem vorderen Vorfasblatt eine handfgriftlihe Widmung (‚‚Fratri Ioannı Wild‘), die nad) 
Mitteilung der Zentralbibliothef Zürich von dem Herausgeber des Pfalters Konrad Pellifan 
ffommen könnte. Da der feit 1528 als Mainzer Prediger befannt gewordene Johann Wild 
(Ferus) (ca. 1495—1554) um 1515 in ein Obfervantenflofter des Franziskanerordens ein- 
getreten war, befteht die Möglichkeit, daß Pellikan diefem Drdensbruder jenes Eremplar ge- 
widmet hat. Welhem Konvent Wild, über deffen Lebensumftänden bis 1528 ein „tiefes Dunkel” 
liegt, damals angehörte (vielleicht dem Baſeler DObfervantenklofter?), ift unbefannt; vgl. 
N. Paulus, Johann Wild (Köln 1895), S. 1—4. 

9) Bol. dazu Fiders in der vorhergehenden Anmerkung zitierte Arbeit. 

10) Bol, Wiffenfhaftlihe Beilage der Leipziger Zeitung 1891 Nr. 88, ©. 352; U. A. 
39.9, S. 115; Lutherfiudien zur 4. Jahrhundertfeier der Reformation, veröffentliht von 
den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe (Weimar 1917), ©. 244 und 260. 

11) Nova literaria maris Balthiei et Septentrionis collecta Lubecae MDCCIV 
(Lübek und Hamburg 1704), ©. 77—82 (vorh. Staatg- u. Univ.-Bibl. Göttingen). 

Daß es ſich bei dem fogenannten „Danziger Pfalter” gleichfalls um ein Eremplar der 
Bafeler Erftausgabe von 1516 und nicht einer fpäteren Auflage Handelt, hat Fider (©. 5 
Anm. 4) auf Grund der (in der Befchreibung aus dem Jahr 1704 [S. 78] mitgeteilten) Über- 
fohrift der hebräifchen Vorrede Pellifang nachgewieſen; denn nur in der Yusgabe von 1516 
enthält fie Pellikans Drdensbezeihnung („or[dinis] milnoritarum]‘“). 

12) Vgl. Theologifche Riteraturzeitung Bd. 38 (1913), Sp. 93f. 

13) Bol. 8. A. Meißinger, Luthers Eregefe in der Frühzeit (Leipsig 1911), S. 55—75, 
aber auch ©. Ebeling in: Zeitfchrift für Theologie und Kirche Bd. 50 (1953), ©. 635 und Anm. 2 
fowie Archiv für Keformationsgefhichte Bd. 48 (1957), S. 33 Anm. 57 und S. 39 und 44, 

Wo Luther dort den „„Hebraeus“ anführst (beifpielsmweife U. A. Bd. 3, ©. 96, 12 u. 15; 
100,36f.; 102,16; 118,24; 146,27; 147,30; 165, 12; 186, 1f.; 187, 21f.), begieht er fich ledig- 
lih auf das In Jakob Faberg „„Quincuplex Psalterium“ alg Spalte 3 dargebotene „‚Psalte- 
rium Hebraicum‘“ deg Hieronymus (vgl. oben S. 186 Anm. 5) oder auf Nifolaus von Lyras, 
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noch im Winter 1516/17 bei feiner Verdeutſchung der fieben Bußpfalmen!‘) 
auf den hebräifchen Urtert der Pfalmen zurüdgegriffen, fo findet man an; 
foheinend in feiner Hebräerbriefvorlefung (Dftern 1517/Oftern 1518) bei 
Pfalmenzitaten die erften fiheren Anzeichen dafür, daß er den hebräifchen 
Grundtert benutzt hat!?). Man geht daher in der Annahme wohl nicht fehl, 
daß in Diefer Zeit der mit Luther eng befreundete Erfurter Auguftiner Johann 
tang!®) (aus Erfurt, ca. 1488—1548) jenem dag jest in Frankfurt befindliche 
Eremplar des kurz zuvor erfcehienenen Bafeler Pfalterdrudes mit der Widmung: 
„patri D. Martino Io. Langus“ gefchenft hat!?), 


Reuchlins u. a. gelegentliche Überfegung (zu Luthers Handeremplar von Fabers ‚,Quincuplex 
Psalterium‘‘ [1509] vgl. oben ©. 164 Anm. 24). 

über Luthers hebräifche Sprachkenntniſſe in feiner Frühzeit vgl. auch D. Scheel, Martin 
Luther Bd. 2 (3./4. Aufl. Tübingen 1930), S. 413—416 und 649. 

12) Bol, Th. Pahl, Duellenftudien zu Luthers Pfalmenüberfenung (Weimar 1931), ©. 1 
und Meißinger a. a. D., ©. 59 Anm. 2. 

15) Vielleicht hat er aber auch ſchon in feiner voraufgegangenen Galaterbrief-Vorlefung 
(27. Dftober 1516—13. März 1517) gelegentlih den hebräifhen Pfalmentert herangezogen 
(vgl. U. A. Bd. 57 [Gal.], ©. 56, 22f.; 78, 10f.). Betr. der Hebräerbrief-VBorlefung vgl. U. A. 
39.57 [Hebr.], ©. 28, 8f.; 119, 16f.; 125,19; 138, 23; 141, 8—15; 142,10; 146, 11f.; 
164, 10f.; 189, 22—24; 218, 19f.; 219,20 (= €. Hirſch u. 9. Rüdert, Luthers Vorleſung 
über den Hebräerbrief [Berlin-Leipzig 1929], ©. 29, 16f.; 122, 11; 127, 26f.; 139, 18f.; 
142, 6—15; 143, 8; 147, 14f.; 167, 6f.; 198, 20f.; 244, 11—245, 35 246, 13) (und die Appa⸗ 
tate zur jeweiligen Stelle) fowie Meißinger a. a. D., ©. 65 Anm. 2. 

16) Lang, der Luther bei feinen griechifchen und hebräiſchen Sprachſtudien anleitete und 
unterſtützte und dem diefer noch im Frühjahr 1517 fein Überfegungsmanuffeipt der fieben 
Bußpſalmen zur Überprüfung vorgelegt hatte (vgl. U. A. Briefe Bd. 1, S. 90,145 Fider, 
©. 22; Pahl a. a. O., S. 1), wurde mit diefem gleichzeitig im Spätfommer 1511 von Erfurt 
nach Wittenberg verfest und blieb dort Big zu feiner Rückkehr nad) Erfurt im Februar 1516, 
Mber Lang und fein Verhältnis zu Luther vgl. RGG? 35.3, Sp. 1481 und Zeitfehrift des 
Vereins für Kirchengefchichte der Provinz Sachfen Bd. 14 (1917), S. 129—161 fowie unten 
©. 305 Anm. 47. Eine vielleicht von Luthers Hand ſtammende Widmung für Lang trägt dag 
in der Zwickauer Ratsſchulbibliothek befindliche Eremplar der Wittenberger Driginalausgabe 
der Lutherſchen „„Operationes in Psalmos‘‘ von 1519 (nit 1518) (U. A. Bd. 48, 
©. 249f.). 

17) Signatur: W 44, — Das Titelblatt der (mit dem Pfalter zufammengebundenen) 
„Institutiuncula““ Capitos mit Langs Widmung ift abgebildet bei Fider, Tafel II. Außer 
einer anderen Widmung Lange von 1514 (für feinen Ordensbruder Johann Nathin) (vgl. 
Sider, Tafel I) findet fich (gegen Fider, S. 18) noch eine eigenhändige Schriftprobe Johann 
Langs in der Unterfohriftenlifte unter Luthers Schmalkaldifchen Artikeln, die jener am 4. oder 
5. März 1537 in Erfurt zugleich im Namen von acht weiteren dortigen Geiftlihen im Haufe 
des Arztes Dr. Georg Sturg unterzeichnete (U. A. Bd. 50, ©. 254, 22—31; faffimiliert bei 
K. Zangemeifter, Die Schmalfaldifchen Artikel vom Jahre 1537 [2. Aufl. Heidelberg 1886)). 
Weiterhin befindet fich nach ©. Dergels Angabe (Mitteilungen des Vereins für die Gefhichte 
und Altertumskunde von Erfurt Bd. 15 [1892], ©. 21 Ne, 5) nod) ein undatierter Driginal- 
brief Langs an einen Erfurter Amtsbruder, den ehemaligen Auguſtinermönch Meldior Weide- 
mann, vom Juli 1528 (vgl. U. A. Briefe Bd.4, S.447 Anm. 1) in der Gothaer Handfhrift 
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Diefer „Frankfurter Pfalter”13) weift mehr als fiebzig Eintragungen 
Luthers auf, die aber meiftenteild nur (auf Grund des Correctoriums 
vorgenommene) Tertberichtigungen darftellen. Sie finden fih — in zwei 
Abſchnitten (N. 1—36 und 37—51) ausgeführt — lediglih im erften 
Nfalterdrittel (bis Pf. 51) fomwie bei Pf. 110 und 11919), Von Luthers Rand 


Cod. Chart. A 379; außerdem enthält ein Stammbuch auf der Öfterreichifchen Nationalbibliorhef 
in Wien (XIII, 45) eine eigenhändige lateinifche Eintragung Langs vom 6. April 1547 (Zeit- 
fohrift für Kirchengeſchichte Bd. 25 [1902], ©. 274f.). Val. auh U. A. 35.9, ©. 97 und 
Theologifcehe Studien und Kritifen Bd. 107 (1936), ©. 57f. Der Vergleich mit Langs eigenhän- 
digen lateinifhen Widmungen läßtes übrigens als ziemlich ausgefchloffen erfcheinen, daß die von 
9. Degering, Luthers Randbemerfungen su Gabriel Bield Collectorium in quattuor libros 
sententiarum und zu deffen Sacri canonis missae expositio Lyon 1514 (Weimar 1933), 
©. VII und XI fowie Abb. 1—4 dem damaligen Erfurter Prior Lang zugemwiefenen Schrift- 
züge von diefem herrühren. 

Laut Ficker (S. 18) ſtammen „nah Tinte, Duktus und Strich” einzelne Hervor— 
hebungen in den „Institutiuneula‘ (duch an den Rand gefegte Häkchen, Unterftreihungen und 
Umrandungen) fowie die Tilgung der Punkte bei der Yufzählung der hebräifhen Buchftaben 
ebenfallg von Langs Hand. 

18) Da die von G. Kamwerau (U. A. Bd. 9, ©. 115) gelieferte Befchreibung und Wieder- 
gabe der Lutherſchen Eintragungen unvollftändig und fehlerhaft ift, wird dieſes Eremplar hier 
zugleich mit dem „Danziger Pfalter” nochmals behandelt. 

Der mit eingepreßten Drnamenten verfehene, etwas wurmſtichige kalbslederne Überzug 
über die wohl noch urfprüngliden Holgdedel ſtammt aus dem fpäteren 16. Sahrhundert 
(Ficker, S.17). Vom Deudiert fehlt jet dag Titelblatt des hebräiſchen Pfalters (nebft Pelli- 
fans Vorrede) und dag mit dieſem zufammenhängende BI. 8 des erften Bogens a (= Pf. 7, 13 
koiny] — 8,8 [o9>). 

Yußer der bereits erwähnten Widmung Langs und feinen Heroorhebungen und 
Tilgungen fowie den in allen befannten Eremplaren diefer Pfalterauggabe (einfchl. des Parma— 
pfalterg) im Correctorium an vier Stellen (ogl. dazu unten S. 312 Anm. 83) von der gleihen 
Hand vorgenommenen Korrekturen, die nach Fiders Vermutung (S.4 Anm.) vom Heraus- 
geber Konrad Pellikan ſtammen, und den Lutherſchen Eintragungen und Berichtigungen finden 
fid) als weitere Hände ſchließlich noch die deg fpäteren Beſitzers Jeremias Vietor, der auf dem 
erften der hinten eingefügten drei leeren Blätter über die Geſchichte des Büchleing berichtet 
(unten ©. 297 Anm. 27) und befonders auf den erften Blättern des Nfalters zahlreihe Rand— 
und Snterlineargloffen hinzugefügt fowie verfchiedene Tertforrefturen vorgenommen hat, 
fowie der Befisvermerk feines Sohnes Peter Vietor (1603). Über Jeremias Vietors Rand— 
gloffen vgl. F. M. Krafft, Das andere Hundert-Fährige Jubel-Jahr Der Evangelifhen Kir— 
chen, von der 1517. angegangenen Reformation... Hiſtorie Von Lutheri Pſalter-Dolmet⸗ 
[hung (Hamburg 1717), S. 55f. (nach briefliger Mitteilung des Frankfurter Predigers 
Martin Diefenbach [aus Frankfurt, 1661—6. Juni 1709] vom 2. April 1709). 

19) Während Fider (S. 19f. und 26) angab, daß Luthers Korrekturen mit Pf. 50 enden, 
wies Pahl (a.a.D., S. 11 Anm. 2) darauf hin, daß fih noch in Pf. 51 weitere Korrekturen 
(jedoch nicht drei, fondern vier) und in Pf. 110 eine Raſur finden. Luthers Bemerkungen zu 
Pſ. 19,25 68,125 119,15 und 17 find bei Ficker, Tafel II abgebildet. Vgl. auch unten ©. 321 
Ynm. 1 und 324 Anm. 11. 

Eine Anzahl weiterer (nicht im Correctorium verzeichneter) Tertforrefturen, die auf 
den erften Blättern des Pfalters vorgenommen find, dürften nach Ausweis der braunen 


Hebräifhe Handpfalter Luthers. 295 


bemerfungen beziehen fich zwei auf eine vermeintliche Tertverbefferung in 
Pf. 19, 25 bei Pf. 35, 14 ift ein hebräifches Wort hinzugefügt, bei Pf. 34, 18 
ift ein hebräifches Wort mit lateinifhen Buchftaben Eorrigiert, zu Pf. 68, 12 
ift eine kurze eregefifche Notiz in lateinifcher Sprache hinzugefügt, und fchließ- 
lich ift der Anfangsgeile der dritten, fünften, fiebenten ufw. Achtergruppe des 
119. Pfalms das jeweilige Anfangswort des Vulgatatextes am Rand bei—⸗ 
gefchrieben?®), 

Während der Zeitpunkt, an dem Luther die geringfügigen Tertforrefturen 
bis Pſ. 51 vornahm, nicht genau beftimmbar ift — nad) Ausweis feiner Hand; 
fohrift gehören fie in die Zeit um 1517/18 und dienten ihm wohl zur Bor; 
bereifung auf feine vermutlich im Sommer des Jahres 1518 begonnene zweite 
Pfalmenvorlefung?!) —, fo feheint die kleine Berichtigung (durch Rafur) in 


Zintenfärbung von Jeremias Vietor (vgl. oben S. 294 Anm. 18) und nicht von Luther 
herrühren. 

20) In den Leipziger lateinifchen Pfalterdruden Melchior Lotthers d. A. (vgl. Gutenberg- 
Jahrbuch 1956, S. 100—110), von denen Luther eine zwifchen 1502 und 1509 erfehienene (jeßt 
verfchollene) Quartausgabe als Drudvorlage für feine eigene (für feine erfte Pfalmenvorlefung 
von 1513/15 beſtimmte) Wittenberger Pfalterauggabe von 1513 (N. A. Bd. 3, ©. 2) benutzte 
(vgl. dazu Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 48, S. 12—39), ift nur der Beginn der 
erften, dritten, fünften ufw. Achtergruppe durch je einen Snitialbuchftaben hervorgehoben (daß 
Luther diefe Eigentümlichkeit in feine Yusgabe von 1513 übernahm, ift aus dem Abdruck in U. A. 
Bd. 4, ©. 280—304 nicht zu erfennen). An Hand einer ſolchen Ausgabe trug der Keformator 
zwecks Teichterer Drientierung in feinen hebräifhen Pſalter die entfprechenden lateiniſchen 
Anfangsmworte ein. Damit erledigt fich mühelos Fickers umftändlicher und wenig überjeugender 
Erflärungsverfuh (S. 29), der auf dem Drudtert der deutfchen Auslegung Luthers von 1521 
(U. A. 35.8, S. 186—204) und feiner Anordnung aufgebaut ift. 

21) Sider, ©. 20; fie find „offenbar zur gleichen Zeit und in unmittelbarer Folge 
gemacht. Das zeigt ſich auch Darin, daß fih einzelne Buchftaben auf der gegenüberliegenden 
Seite abgedrudt Haben. Auch graphifch gehören fie alle zuſammen. Sie find alle in der gleichen 
ſchwarzbraunen Tinte, mit gleicher fpißer Feder, im felben Striche ausgeführt; der Duktus ift 
durchweg derfelbe: befonders Klein, fein, fteil.” Betr. Luthers (dann am 29. März 1521 bei 
Pf. 22, 19 abgebrochener) zweiter Pfalmenvorlefung, auf der feine feit dem Frühjahr 1519 in 
Lieferungen veröffentlichten „Operationes in Psalmos““ beruhten, vgl. H. von Schubert und 
K. Meißinger, Zu Luthers Vorlefungstätigkeit (Heidelberg 1920), ©. 12f.; U. A. 39.5, ©. 6 
und 649, 23; 4. A. Briefe 89. 2, ©. 273, 22f.; Ficker, S. 24—26. Luthers Yusführungen in 
den „Operationes in Psalmos‘‘ zu Pf. 10, 4 und 22, 17 laffen erkennen, Daß ihm bei der Aus— 
arbeitung neben einer „tota Biblia‘“ (N. Y. 39. 5, ©. 635, 20) auch ein Pſalmentext mit 
Lesarten, wie fie die Bafeler Ausgabe von 1516 an diefen Stellen aufweift, vorlag (vgl. U. A. 
39.5, ©. 331, 21—23 und 632, 37ff.; Ficker, ©. 24f.). Bereits 5. B. de Noffi, Annales He- 
braeo-typographiei ab an. MDI ad MDXL (Yarma 1799), ©. 15 Nr. 64 betonte die nicht 
unerheblichen Tertunterfchiede zwifchen dem Bafeler Pfalter von 1516 und dem hebräifchen 
Alten Teftament (Brescia 1494): „a Brixfiensibus Bibliis 1494] in multis dissentit‘ 
unter Verweifung auf fein grundlegendes vierbändiges Werk: Variae lectiones Veteris Te- 
stamenti (Warma 1784/88) (vgl. Bd. 1, S. CXXXIX Nr. 2 und S. CXLIX Ne, 139 fowie 
39.4, ©. 1ff.) und auf fein Buch: De ignotis nonnullis antiquissimis hebr. textus editio- 
nibus ac critico earum usu... Appendix historico-critica ad nuperrimam Bibliothecam 
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Pf. 110, 3 mit feiner Auslegung diefes Pfalmes, die er im Sommer 1518 ver; 
faßte, in Verbindung zu ftehen??); die Notizen zu Pf. 68 und 119 dürften da; 
gegen wohl erft im Mai / Juni 1521 entfianden fein, als Luther auf der Wart⸗ 
burg, mo er nad) eigenem Zeugnis das Hebräifche eifrig betrieb2®), diefe beiden 
Palmen auslegte?®). 

Aber noch im Laufe des Jahres 1521 muß diefes Pfaltereremplar feinen 
Befiger gemwechfelt haben, da Luthers Drdensbruder Tilemann Schnabel?5) 


Sacram Le Longio-Maschianam (Erlangen 1782), ©. 34f. (Pf. 9, 1; 16, 2; 22, 17; „Plures, 
quas quidem afferre possemus, varietates non congerimus“). Die von €. Vogelfang (Un— 
befannte Fragmente aus Luthers zweiter Pfalmenvorlefung 1518 [Berlin 1940], ©. 22f.) 
ausgefprochene Vermutung, daß Luther „erſt um Weihnachten 1518 den ganzen hebräifchen 
N alter in die Hand befam” (vgl. auch ebd. ©. 60, 20f. und den Apparat zur Stelle), erle- 
digt ſich duch die fehr anfprehende Hypotheſe H. Beintkers (Wiffenfhaftlihe Zeitfehrift der 
Univerfität Greifswald Sahrg. 1 [1951/52], Gefellfhafts- und Sprachwiſſenſchaftl. Reihe 
Nr. 2—3, ©. 77f.), daß Luthers Ausarbeitung zu Pf. 5, 6, auf die fih Vogelſang ftüßt, be— 
reits aus den Sahren 1516 oder 1517 ftammt. 

22) Bol, Pahl a.a.D., S. 11 Anm. 2; vgl. auch die dann im Drud fortgefallene 
Überfchrift in Luthers Drudmanuffript: „Zeu deuthſch unnd aufgelegt Nach der hebreifhen 
Lecture” (U. A. 39.9, ©. 180, 2f.). Pahl a.a.D. weiſt darauf hin, daß Luther gerade in dem 
von ihm forrigierten 3. Vers von der Vulgatafaffung abgemichen ift. Vgl. dazu Archiv für 
Reformationsgefhichte Bd. 48, S. 41 Anm. 87. ' 

23) Bol, U. A. Briefe Bd. 2, ©. 337, 32f. und 354, 23. Vgl. auch die Häufige Bezug- 
nahme auf den hebräifchen Tert und die Anführung hebräifher Worte in feinen im Sommer 
1521 auf der Wartburg entftandenen Yuslegungen der Pfalmen 68, 119 und 37 (U. A. Bd. 8, 
©. 4-35. 186—204, 214— 234). 

24) Im Gegenfag zu der ſchwarzbraunen Tinte, mit der die Korrekturen bis Pf. 51 
ausgeführt find, zeigt die Tinte der Eintragungen zu Pf. 68 und 119 ebenfo wie die von Luthers 
Wartburgbriefen (Bis Ende Juli 1521) eine graue Tönung (Fider, ©. 26f.). Die Auslegung 
des 68. (67.) Pſalms hatte Luther im Manuffript bereits am 26. Mai 1521 fertiggeftellt, 
während er am 10. Juni nod an Pf. 119 (118) arbeitete (U. A. Briefe Bd. 2, ©. 347, 11f. 
und 354, 11—14). Über die Benugung des hebräifchen Urtertes bei den drei im Sommer 1521 
auf der Wartburg überfesten und ausgelegten Pfalmen 68, 119 und 37 vgl. oben Anm. 23 
und Pahl a. a. O., ©. 12—18. 

25) Tilemann Schnabel (aus Alsfeld, ca. 1475—1559) war mit Luther in Erfurt und 
Wittenberg im Klofter zufammen. Unter Luthers erftem Dekanat erwarb er am 10. September 
1515 den theologifhen Doftorgrad (U. A. Bd. 9, ©. 307, 6—19; Clemens Angaben in U. A. 
Briefe Bd. 9, ©. 363 Anm. 22 über Schnabel fteden voller Fehler und find nad) C. E. Förfte- 
mann, Liber decanorum facultatis theologicae academiae Vitebergensis [£eipzig 1838], 
©. 12 und 15—18 zu berichtigen: 4. Dftober 1512 baccalaureus biblicus; 16. September 
1513 unter dem Dekanat des Martin Polih von Mellerffadt formatura in sacra theo- 
logia; 6. Dftober 1514 unter Andreas Karlftadts Dekanat Promotion zum Lisentiaten; 
10. September 1515 unter Luthers Defanat Promotion zum Doktor der Theologie). 1520 
wurde Schnabel Auguftinerprovinzial, predigte aber dann in Alsfeld und — von dort duch 
Landgraf Philipp von Heffen vertrieben — feit 1523 in Leisnig die evangelifche Lehre; 1526 
wurde er nach Alsfeld zurückberufen, wo er von 1531 big 1541 zugleich das Amt des Super- 
intendenten verfah und am 27. September 1559 (nicht: 1557) als emeritierter Pfarrer flarb. 
Über Schnabel vgl. F. Herrmann, D. Tilemann Schnabel, der Neformator der Stadt Alsfeld 
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bereits am 13. November 1521 e8 auf Grund einer Schenfung des Neformatorg 
als in feinem Beſitz befindlich bezeichnete”), Aus Schnabels Hand ging es 
dann einige Jahrzehnte fpäter in das Eigentum der heffifchen Pfarrerfamilie 
Vietor über?”). Yuf welchem Wege und zu welchem Zeitpunkt im Verlaufe des 


(Alsfeld 1905); Th. Kolde, Die deutfche Auguftiner-Congregation und Zohann von Staupig 
(Gotha 1879), ©. 400f.; 4.9.35. 12, S.7 Anm. 1; Briefe Bd. 3, S. 390,16; Bd. 4, 
©. 146f.; Bd. 9, ©. 365, 23—38; 5. W. Haffencamp, Heffifhe Kirchengefchichte im Zeitalter 
der Reformation Bd. 21 (Marburg 1855), S. 541; W. Diehl, Heſſen-darmſtädtiſches Pfarrer- 
und Schulmeifter-Bud) (Friedberg 1921), ©. 388; E. Braune, Die Stellung der heffifhen 
Geiftlihen zu den Firgenpolitifchen Fragen der Reformationszeit (Diff. Marburg 1932), ©. If. 

26) Am 13. November (‚in die S. Brieii Episcopi‘‘) 1521 fchrieb Schnabel aus Als— 
feld an feinen Drdensbruder Johann Lang (vgl. oben ©. 295 Anm. 16) in Erfurt einen Brief, 
in dem er diefem u. a. über feinen Beſitz an hebräifhen Büchern berichtete: „Comparaui mihi 
...ıin Ebraea [lingua] ... Dietionarium Capnionis [= Reuchling „Rudimenta linguae 
hebraicae‘‘, 1506], item Fabricium [= Capitog „Hebraicarum institutionum libri duo““, 
1518; vgl. Steinfohneider, Bibliographifhes Handbuch, ©. 32 Nr. 354] et introductorium 
quoddam [= die feit 1501 mehrfah anonym gedrudte „Introductio utilissima hebraice dis- 
cere cupientibus‘“ des Matthäus Adrianus; vgl. Steinfhneider a. a. D., S. 12 Nr. 1105 
P. S. Allen, Opus epistolarum Des. Erasmi Roterodami 895.3 (Drford 1913), ©. 108. 
Ynm.; RE? 35.15, ©. 109] et psalterium, quo me donauit Reuerendus ille pater et 
praeceptor M. Martinus Luder‘ (aus einer Abſchrift in der Gothaer Handfchrift Cod. Chart. 
A 399, 31.226 gedrudt im Archiv für Heffifhe Gefhichte und Alterthumskunde Bd. 11 
[1867], ©. 183—185; vgl. auch Kolde a. a.D., S. 401 Anm. 1 [Koldes angekündigte Arbeit 
über Schnabel ift nicht erfhienen] und Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 27 [1930], 
©. 115—117; über die Gothaer Handfchrift, die zahlreiche an Lang gerichtete Briefe in Ab— 
fohrift enthält, vgl. Mitteilungen des Vereins für bie Gefhichte und Altertumskunde von 
Erfurt Bd. 15 [1892], S. 18—20). 

Daß obiger Brief nicht etwa in der Abſchrift falfch datiert ift, bemweift fein Inhalt, da 
fih Schnabel hier für die von Lang verfaßte und ihm zugefandte Überfegung des Matthäug- 
Evangeliumg, die 1521 (mit Widmung vom 23. Juni 1521) erfohien (vgl. W. Walther, Die 
erften Konkurrenten des Bibelüberfegerg Luther [Leipsig 1917], ©. 31), bedankte. Daß der von 
Schnabel in feinem Brief erwähnte hebräifhe Pfalter mit dem vorliegenden identifch ift, 
ergibt fich aug der Eintragung eines fpäteren Beſitzers (vgl. unten Anm. 27), in der ausdrücklich 
die Schenkung durch Luther an Schnabel bezeugt ift. Yuf Grund jener von Fider überfehenen 
Briefftelle erledigt fich deffen etwas vage Hypotheſe: „Diefen Handpfalter . . . ſchenkte im Jahre 
1523, fo wird man annehmen dürfen, Luther feinem alten Jugendfreunde Tilemann Schnabel, 
als der von ihm hochgeſchätzte Mann wieder in Wittenberg war, zehn Jahre nachdem er ihn 
promoviert hatte [die Promotion erfolgte vielmehr 15155 vgl. oben ©. 296 Anm. 25], der 
erfte feiner Promoti, und wohl auch zur Erinnerung an feine erften, vor zehn Fahren begon- 
nenen Vorlefungen über den Pfalter” (Fider, ©. 31). 

27) Bol, die Eintragung auf dem erften der drei hinten eingefügten weißen Blätter: 

„Dißer Hebraifh Pfalter ft | Doctoris Martini Lutheri || gewefen, deßen Manus || 
noch ahn eglichen Blettern || hirin zu finden. Ermelter || D. Luther hat Ihn verEhrt | D. Tile- 
manno Schnabeliv || von Weldhen Ihn Mein || vatter M. Juſtus DVietor || Pfarher zu Alffeldt 
fein || Succeffor befommen. || Jeremias Vietor || (darunter von anderer Hand:) Petrus 
Vietor. jam possessor || 16. octobris. anno 1603. ||”. 

Juſtus Vietor (Büddener), geb. Juli 1532 als Sohn des Ratsherrn Johannes 
Büddener in Homberg/Heffen (die Marburger Matrifel gibt aber „Ottershwſen“ [Oders⸗ 
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17. Sahrhunderts dag Fleine Buch dann ſchließlich in die Frankfurter Stadt, 
bibliothek gelangte, ift unbefannt?®), 


haufen, 20km weftl. von Homberg] als feine Heimat an), wurde nach fünfjährigem Dienft in 
der fürftlihen Kapelle am 11. Mai 1548 an der Marburger Univerfität immatrifuliert und 1552 
zum Magifter promoviert; am 12. Februar 1553. übernahm er dag Neftorat der Lateinfchule 
in Alsfeld und wurde 1557 daneben Schnabel Adjunkt und fohlieglih nach deffen Tod 
(7 27. September 1559) fein Nachfolger als Pfarrer in Alsfeld, wo er am 9. September 1575 
ſtarb. Sein ältefter Sohn Jere mias (aus Alsfeld, 4. Sept. 1556—8. Sept. 1609) bezog 1569 
das Pädagsgium in Marburg; an der dortigen Univerfität fiudierte er 1572/73; am 16. Juli 
1573 wurde er an der Wittenberger Univerfität immattikuliert; im Folgejahr nah Marburg 
zurüdgefehrt, erwarb er dort am 9. Dezember 1574 den Magiftergrad und beendete fein an- 
ſchließendes Theologieftudium, während deffen er theolsgifcher Stipendiatenmajor (vom Herbft 
1575 bis Herbft 1580) war, am 10. November 1579 mit dem theologiſchen Doftorat. Bon 1580 
big zu feinem Tode (1609) war er Pfarrer und von 1586 bis 1602 zugleich Vizefuperintendent 
und von 1602 big 1609 Superintendent in Gießen. Deffen dort geborener Sohn Peter be- 
fuchte feit 1595 dag Pädagogium in Marburg und war von Anfang 1602 Big Ende 1605 
Stipendiatenminor und von Anfang 1606 bis Ende 1609 medizinifcher Stipendiatenmajor; 
er ftarb 1631 als Leibmedifus des Landgrafen Georg II. von Heffen-Darmftadt (reg. 1626 big 
1661) (vgl. Diehl, Heffen-darmftädtifches Pfarrer- und Schulmeiſter-Buch, ©. 222. 228. 388. 
391; F. W. Strieder, Grundlage zu einer Heffifhen Gelehrten- und Schriftſteller-Geſchichte 
Bd. 16 [Marburg 1812], S. 302—308; Allgemeine Deutſche Biographie Bd. 39, ©. 687f.; 
J. Caefar, Catalogus studiosorum scholae Marpurgensis Teil 2 [Marburg 1877], ©. 2; 
W. Diehl, Reformationsbuch der evangelifhen Pfarreien des Großherzogtums Heffen [Sried- 
berg 1917], ©. 70f.; Haffencamp, Heffifhe Kirchengefchichte im Zeitalter der Reformation 
Bd. 21, S. 541; W. Faldenheiner, Perfonen- und Drisregifter zu der Matrifel und den 
Ynnalen der Univerfität Marburg 1527—1652 [Marburg 1904], ©. 55f.; Album Academiae 
Vitebergensis Bd. 2 [Halle 1894], ©. 2385 W. Diehl, Stipendiatenbucd) der Univerfität Mar- 
burg für die Zeit von 1564 big 1624 [Marburg 1908], ©. 3 Nr. 24 und ©. 43 Nr. 6445 W. Diehl, 
Stipendiatenbuc der heffen-darmftädtifchen Univerfitäten Gießen und Marburg für die Zeit 
von 1605— 1774 [Hirſchhorn 1907], S. 11 Nr. 21 und ©, 109 Ne. 1411; G. Franz, Urkund- 
lihe Quellen zur heffifhen NReformationggefhichte Bd. 3 [Marburg 1955], ©. 274). 

28) Erſtmals ſcheint der fächfifche Hiftoriograph Wilhelm Ernft Tensel (aus Greußen, 
1659—1707) (Curieuſe Bibliothec, Dder Fortfegung der Monatlihen Unterredungen 1704, 
©. 450) das Lutherfhe Handeremplar zu erwähnen: „Wie ich denn auch von der Ftand- 
furtifhen [Bibliothek]. . . ausführlich gehandelt [in den "Monatlihen Unterredungen’] an. 1698 
pag. 491 seq., fan aber nicht umhin, ein paar darinnen befindliche reliquien Lutheri, fo ic) 
damahls vergeffen, jeßo zu erjehlen. Die erfte ift ein Ebräifcher Pfalter zu Bafel anno 1516. 
gedrudt, ... deffen ſich Lutherus bedienet und hin und wieder mit feiner Hand etwas dazu 
gefhrieben....” Vgl. auch M. Difenbach, Judaeus conversus (Frankfurt a. M. 1709 [vorh. 
Stadt- u. Univ.-Bibl. Frankfurt)), S. 142 Anm. (auszugsweiſe wiederabgedrudt im Serapeum 
Bd. 26 [1865], ©. 173) und Krafft, Das andere Hundert-Jährige Jubel-Jahr, ©. 55 (nad) des 
Frankfurter Predigers Martin Diefenbach briefliher Mitteilung vom 2. April 1709). Den 
Frankfurter Pfalter erwähnt u.a. auch J. J. Biörnftahl, Resa til Frankrike uſw. Bd. 4 
(Stodholm 1784), ©. 145f. (vgl. dazu Jakob Jonas Björnſtahls Nachrichten von feinen aus— 
ländifhen Reifen, übf. von Ch. H. Groskurd Bd. 5 [Leipzig-Roftod 1782], ©. 224); der Beſuch 
des am 12. Juli 1779 verftorbenen ſchwediſchen Neifenden Björnſtahl in der Frankfurter Stadt- 
bibliothef erfolgte am 9. April 1774, (Zortf. der Anm. auf S. 299) 
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Sein bisher benutztes Handeremplar des hebräifchen Pfalters konnte 
Luther 1521 an Schnabel, feinen einftigen „Schulgefellen zu Erfurt im Klofter 
und zu Wittenberg und die erfte Kreatur, die er [durch die Doftorpromotion] 
geſchaffen“ Hatte??), weitergeben, da er offenfichtlich zu jener Zeit bereits ein 
weiteres Eremplar derfelben Ausgabe befaß, das er wohl aus Melanchthons 
Hand erhalten hatte, wie deſſen eigenhändige Namenseintragung bemweift?‘). 
Der Termin, wann Luther den zweiten Pfalter (den fogenannten „Dan; 
iger Pfalter“) in Benugung nahm (und den erften verfchenfte), ergibt 
fich mit ziemlicher Genauigkeit aug feinen (nur noch in einem Abdruck aus dem 
Jahre 1704 erhaltenen) handfcriftlihen Eintragungen zu Pf. 37 (36), den er 
auf der Wartburg höchftwahrfcheinlih Ende Suni/Anfang Suli 1521 über; 
fegte und auslegte?); denn im hebräifchen Pfalter finden fich unter den Notigen 
des Reformators zu diefem Palm drei deutfche Übertragungen, die in der; 
felben Form in feiner gedrudten Überfegung, die laut Impreſſum am 12. Yuguft 

1521 erfchien, wörtlich wiederfehren??). Will man aber diefen Stellen mit Rüd; 
ficht auf die Tatfache, daß Luther fie auch in feiner Bibelüberfeßung von 1524 
unverändert beibehielt, noch feine volle Beweiskraft dafür, daß er dieſes 
bhebräifche Pfaltereremplar ſchon auf der Wartburg benußt hat, zubilligen, ſo 
täumen zwei weitere durchſchlagende Argumente alle gegenteiligen Bedenken 
aus dem Weg; erſtens entfpricht nämlich die von Luther in einer Randgloſſe 
zu v.38 gegebene Iateinifche Interpretation nur feiner Überfegung von 1521, 


Irrigerweiſe identifizierte M. Steinfchneider (Serapeum Bd. 26, ©. 172f.) mit dem 
Frankfurter Pſalter den Parmapfalter (über diefen vgl. unten S. 310—320); vgl. Theo- 
Iogifche Literaturzeitung Bd. 38, Sp. 94. 

29) 11, A. Briefe Bd. 9, ©. 365, 31 -33 (1541). 

30) 1704 berichtete Gabriel Grodded über dieſen (jeßf ſeit etwa anderthalb Jahrhun— 
derten verfchollenen) Pſalter: „in anteriori involueri parte Philippi Melanchthonis nomen 
et quidem ipsius manu (ut ex collatione aliorum scriptorum eius observo) adscriptum [est], 
ad cuius calamum etiam illa verba refero, quae ibidem leguntur: posteriora mea videbis, 
faciem meam non videbis‘‘ (Nova literaria maris Balthici et Septentrionis collecta Lube- 
cae MDCCIV, ©, 78). Diefe Bibelftelle (2. Mof. 33, 23) legte Melanchthon 1543 auch einem 
lateinifchen Gedicht zugrunde (vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XX Anm. A). 

Auch fonft find Buchgeſchenke Melanchthons an Luther bekannt; vgl. Archiv für Refor— 
mationsgefhichte Bd. 45 (1954), ©. 228. 

31) U. A. Bd. 8, ©. 214—234; über den Zeitpunkt von Luthers Niederſchrift feiner 
Überfegung und Yuslegung vgl. ebd. S. 205 und U. N. Briefe Bd. 2, S. 353 Nr. 416 (die 
dort von Clemen angeführte Parallelftelle zu dem Widmungsbrief an Franz von Sidingen 
vom 1. Juni 1521 ift nicht fo zwingend, als daß man die Entftehung der Arbeit über Pf. 37 
auch ſchon auf Anfang Juni 1521 anfegen müßte). 

32) v.1: „Erzürne did nit” = U. A. Bd. 8, ©. 214,8; v.5: „Er wirtts wol machen“ 
= ebd. ©. 216, 4f. und 11; v.7: „Muttwille” = ebd. ©. 216, 29. Fider, ©. 15 wies bereits 
auf die Auslegung von 1521 hin, ohne aber Daraus die entfprehende Konfequenz für die Da— 
tlerung zu ziehen. 
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aber nicht der von 1524°°), und zweitens begegnet der zu v. 35 notierte deutfche 
Yusdrud wörtlich in der Auslegung von 1521°%). Da Luther am 10. Juni 1521 
noch an der Überfegung und Auslegung von Pf. 119, für die er offenfichtlich 
fein erſtes Eremplar benußte, arbeitete, dürfte der Übergang zum zweiten 
Eremplar etwa in der zweiten Sunihälfte 1521 erfolgt fein. 

Außer bei Pf. 37 hat aber auch noch eine weitere fchriftftellerifche Arbeit 
Luthers während feiner Wartburgzeit deutlihe Spuren im „Danziger Pfalter“ 
hinterlaffen, nämlich feine Auslegung von Pf. 10, die er feiner wohl um die 
Sahreswende 1521/22 entftandenen und fpäteftens Ende März 1522 erfchie; 
nenen Streitfehrift3°): „Bulla coenae domini, da8 ift, die Bulla vom Abend; 
frefien des allerheiligften Herrn, des Papftes“ beigab?°). Auch hier finden fich 
mehrere enge Beziehungen zwiſchen handfchriftlichen Gloffen des Reformators 
in feinem hebräifchen Pfalter und feiner Überfegung bzw. Auslegung?”). 

Wenn Luther diefes Pfaltereremplar noch gegen Ende feines Wartburg: 
aufenthaltes benußt hat, dann begleitete e8 ihn aber auch unzweifelhaft auf 
feinem Ritt von der Wartburg nad Wittenberg in den erftien Märgtagen 1522. 
Als er nämlich damals im „Schwarzen Bären“ in Jena eingefehrt war (3. März 
abends), fanden in der dortigen Gaftftube der auf der Reife nad) Witten; 
berg befindliche Schweizer Student Johann Kepler und fein Begleiter Wolf; 
gang Spengler den ihnen perfönlichen unbekannten Reformator in ritterlicher 
Kleidung am Tifch fißen. Nachdem er mit ihnen ins Gefpräc gefommen war, 


3) „Impiis nihil est reliquum‘‘; vgl. dazu U. A. Bd. 8, ©. 233, 3. 11f. 14—16: 
„Vnd das letzte der gotloßen wirt außgerottet ... Es mochten dieße zween verß auch wol ver- 
fanden werden von beyden partten, nachgelafinen erben und guttern. . . . Aber alles, was die 
gotloßen hinder fich laſſen, vorſchwind vnd kumpt zu feheng unter” (Fider, der zu Luthers Gloffe 
auf die „Bier tröftlihen Pfalmen an die Königin von Ungarn“ [1526] vermweift [S. 8 Anm. 3], 
überfah, daß die hier von Luther gegebene Interpretation [U. A. Bd. 19, ©. 570] wörtlich 
feiner Arbeit von 1521 entnommen ift [ogl. ebd. ©. 543]); 1524 lautete Luthers Überfegung: 
„die gottlofen werden zu lebt aus gerottet“. 

24) „macht fich breytt“; vgl. dazu U. A. Bd. 8, ©. 231, 23: „macht ſich breytt und Hoch“ 
(u Fiders Hinweis [S. 8] auf Luthers „Vier tröftlihe Pfalmen” von 1526 [U. YV. 3b. 19, 
©. 569, 9] vgl. die vorhergehende Anmerkung). 

35) Bel. U. A. Bd. 8, ©. 688f. 

36) 4.9. Bd. 8, ©. 709—720. 


37) v.2: „Qulia] papa exurit suos hostes‘: vgl. U. A. Bd. 8, ©. 711, 15f.: „Alſzo 
fehen wyr, dag der Bapft ... hat viel ChHriften vorprennet”; v.5: „Parturient viae eius omni 
tempore altum‘‘: vgl. ebd. S. 713, 23f.: „auff hebreyſch lauts: parturiunt, dag ift, ſeyne 
wege odder werd geperen altzeyt die hohe”; v. 5: „Libere agit, libere loquitur in eos“: 
vgl. ebd. ©. 709, 33 und 713, 16: „Er red frey Fed”; Betbüchlein 1522: „Er handelt frey” 
(1.9. Bd. 101, ©. 423,6) (1524: „er handelt <freydig> trotzig“); v. 8: „Abscondentur i[d 
est] occulte in eos videbunt‘‘: vgl. U. A. 3b. 8, ©. 710,4: „fehen heymlich auff“ und ebd. 
©. 715, 26 [716, 21]: „oorpergen ſich auff“ (1524: „Haben acht auff“). 
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„ward er ung“ — ſo berichtet Keßler?s) — „gar haimlich [= vertraut], je dag 
min gfell das buchli, dag vor im lag, ufhub, fperet eg uf; da war es ain hebra; 
ifcher pfalter. Do legt er e8 bald wider nider, und der rüter behielt dag. UB dem 
ung mer zwifel zufiel, wer er Doch wer; und fprach min gfell: ‚Sch welt ainen 
finger ab der hand geben, dag ich mich difer fprach verſtund. Antwurt er: ‚Sr 
mögend e8 wol ergrifen, wo ir anderft fliß anwenden; dann ich och die beger 
witer zu erlernen und mich feglich herinn ub“.“ Es kann wohl darüber fein 
Zweifel beftehen, daß e8 fich dabei um unferen Pfalter handelte. 

Eine befondere Bedeutung kommt aber diefem Eremplar durch den Um; 
ffand zu, daß Luther e8 — nach Ausweis verfehiedener fich mit feiner Über; 
feßung eng berührender Randaloffen??) — bei feiner Pfalterverdeutfhung von 
1524 benußte?‘). Jedoch fcheint er feit diefer Zeit dag Büchlein nicht mehr 
in unmittelbarem Gebrauch gehabt zu haben*!), da fi von feinen fpäteren 
Arbeiten an den Palmen — insbefondere den fiefgreifenden Verbefferungen 
feiner Überfeßung in den Jahren 1528 und 1531%2) — feine beweisfräftigen 
Spuren im „Danziger Pfalter” nachweifen laffen. 


3) Sohannes Keßlers Sabbata, hrsg. vom Hiftorifhen Verein des Kantons St. Gallen 
(St. Gallen 1902), ©. 78, 8—12 und T. Schieß, Johannes Keßlers Sabbata, St. Galler 
Reformationschronik 1523—1539 (Leipzig 1911), ©. 24. 

Ficker, ©. 30 bezog diefe Szene irrigermeife auf den Frankfurter Pfalter, 5. Delitzſch 
dagegen (Allgemeine Evangelifch-Lutherifhe Kirchenzeitung Bd. 16 [1885], Sonderaugg. zum 
10. November 1883, ©. 8) auf Reuchlins hebräifch-lateinifche Yusgabe der fieben Bußpfalmen 
(Tübingen 1512 [Steiff, Der erſte Buhdrud in Tübingen, S. 90 Nr. 33; J. Benzing, Bibliv- 
graphie der Schriften Johannes Reuchlins im 15. und 16, Jahrhundert (Bad Bocklet 1955), 
©. 34 Nr. 114]). 

39) Pal, z. B. die Gloffen zu Pf. 7,55 17, 11; 18, 375 27, 65 32, 7; 35, 14 u. 165 42, 8; 
44,19; 51, 16; 55, 22; 56, 11; 58, 9; 73,7; 78,57; 84,11; 94,16; 105, 18; 127,2; 144, 
13/14. 

Berfchiedentlich ift auch eine enge Berührung einer Lutherfhen Gloffe mit einer im 
Überfegungsmanuffript von 1524 wieder geftrihenen erften Faffung feftsuftellen; vgl. die 


Gloſſen zu Pf. 27, 125 35, 205 38, 35 84,75 159,5 u. 16. 


0) Dafür fpricht auch die Tatſache, daß der Pfalter in dem von Luther für feine Bibel- 
überfeßung benusten hebräifhen Alten Teftament (Brescia 1494) (vgl. dazu oben S. XXIf. 
Anm. 21 und 295 Anm. 21) feine einzige hHandfohriftlie Eintragung von feiner Hand aufmweift. 

a1) Jedoch war diefes Eremplar noch im Anfang der dreißiger Jahre in feinem Beſitz, 
da noch unter den Tiſchredennachſchriften vom Herbft 1531 und Dezember 1532 (.Haec Lutheri 
manu scripta vidi‘‘) Ybfchriften der im „Danziger Pfalter” befindlichen autobiographiſchen 
Eintragungen Luthers (unten S. 325, 1—326, 1) begegnen (U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 409 
und Bd. 2, Nr. 2250). 

42) Die einzige Berührung mit der Pfalterausgabe von 1528 enthält die Gloffe zu 
Pf. 16,2 („propter te‘ — „omb deinen willen“ [bisher: „bey dir“]) und mit der Pfalter- 
reviſion bjw. ausgabe von 1531 die Gloffe zu Pf. 78, 72. Jedoch find diefe Parallelen zu gering- 
fügig, als daß man daraus für jene Zeit noch eine Benugung des Eremplars durch Luther 
folgern Eönnte. Daß (entgegen Fider, S. 8) Luthers Gloffen zu Pf. 37 nicht in Verbindung 
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Insgeſamt enthielt der hebräifche Pfalter etwa 85 meift lateinifche Rand: 
gloffen*?), von denen elf (zu Pf. 10 und 37) mit Sicherheit in das Jahr 1521 
zu fegen find*‘). Während eine Eregefe in ihnen nur feltener begegnet, diente 
die überwiegende Mehrzahl der Gloffen — feilweife unter Hinzufügung 
biblifher Parallelftellen?®) — dem Zwede, ſprachliche Schwierigkeiten des 
hebräifchen Urtertes zu überwinden und einen dem deutfchen Sprachgefühl ent; 
fprechenden Ausdrud zu finden. Gelegentlich ftellt der Reformator verfchiedene 


zu feiner Auslegung der „Bier teöftlihen Palmen an die Königin von Ungarn“ (1526) zu 
bringen find, ift oben ©. 300 Anm. 33 und 34 nachgemwiefen. 

Sn feinem Handeremplar (dem fogenannten „Kunheimpſalter“) der lateiniſchen Pfalter- 
reviſion von 1529 hat Luther zu zahlreihen Stellen des Vulgatatertes eine feiner deutſchen 
Pfalterausgabe von 1528 entfprechende lateinifche Faſſung handſchriftlich Hinzugefügt (vgl. 
U. A. Bibel Bd. 4, ©. 520ff.; betr. des Tertes von 1528 vgl. Pf. 16, 2 [ebd. S. 530, 26] und 
Pſ. 58, 9 [ebd. ©. 553, 3]). Daß dabei an manchen Stellen der gleiche lateiniſche Ausdruck wie 
in den Gloffen zum hebräifhen Pfalter wiederfehrt (vgl. Fider, S.9 Anm. 5), ift in An—⸗ 
betracht der geläufigen Worte, um die eg fi) dabei handelt (Pf. 7, 5: pacificis — die frid mit 
mir hatten; extraxi — Habe ih... . ausgezogen; Pf. 16, 2: propter te — vmb deinen willen; 
Pf. 17, 3: transit — fol vbertretten; Pf. 22, 4: sanctus — heilig; laudes — lob; Pſ. 37,1: 
indigneris — Erzürne; Pf. 58, 8: sagittas — pfeilen; Pf. 58, 9: cochlea — ſchnecke), 
keineswegs befonders auffällig, fo daß daraus keineswegs auf eine Benukung der Eintragungen 
in den Danziger Pfalter gefchloffen werden muß. An Ausdrüden, die in der deutſchen Über- 
ſetzung von 1528 feine unmittelbare Parallele Haben, begegnen übereinftimmend in den Gloffen 
zum hebräiſchen Pſalter und in den handſchriftlichen Zuſätzen zum lateinifchen Pfalter von 1529 
nur bei Pſ. 17, 11: „„Gressibus nostris‘“ und bei Pf. 35, 20: „super [fo ift wohl auch U. A. 
Bibel Bd. 4, ©. 544, 23 ftatt „semper““ zu lefen] subites‘“. Unter diefen Umftänden ift Fickers 
Hnpothefe, daß beiden „Underungen und Nachträgen in diefer lateinifchen Ausgabe [von 1529] 
auch die Randgloſſen des Danziger Pfalters vorgelegen haben” (S. 9), wenig überzeugend; 
denn angefichts der intenfiven Arbeit am Pfalter in den Jahren 1530/31 darf man füglich an- 
nehmen, daß der bei diefer Gelegenheit von Luther benutzte hebräifhe Tert der Pfalmen ficht- 
barere Spuren diefer Befchäftigung aufmweifen würde als diefe wenigen — wahrſcheinlich rein 
zufälligen — Parallelen, 

Auch der Umftand, daß die von Veit Dietrich auf der Koburg im Sommer 1530 aus 
Luthers hebräifhem Pſalter abgefchriebenen lateinifchen Terte (vgl. unten S. 306—309) nicht 
im „Danziger Pfalter”, fondern in einem anderen (fonft völlig unbekannten) hebräifhen Hand- 
pfalter Luthers geftanden haben, deutet darauf hin, daß dem Reformator (entgegen Fickers 
Bermutung [S. 10f. und 31]) damals nicht der „Danziger Pfalter” vorlag. 

43) Unten ©. 328—347 abgedrudt. Mehr als 50 Gloffen entfallen auf die erften 
50 Pfalmen, während nur 12 dag leßte Pfalterdrittel (Pf. 101—150) betreffen. 


#4) Bol, dazu oben ©. 299. 

#5) Das Erfte Buch Mofe zitiert Luther zu Pf. 58, 8; 119, 295 120, 7, da8 Fünfte Buch 
Moſe zu Pf. 68, 10 (zweimal), das Buch Joſua zu Pf. 120,7, den Pfalter zu Pf. 5,2; 6,8; 
8, 3; 17, 115 29, 65 97, 7; 114, 4, die Sprüche Salomonig zu Pf. 17, 3 und 11; 23,5, Seremia 
zu Pf. 16, 2, das Lukasevangelium zu Pf. 105, 18 und Paulus zu Pf. 10,55 30, 65 39, 3, d. h. 
mit Yusnahme des Propheten Jeremia nur folhe biblifchen Bücher, die er big 1524 ing 
Deutſche übertragen hatte; über Luthers Befchäftigung mit dem Fünften Bud Mofe im Jahre 
1524 vgl. U. A. Bd. 14, ©. 490. 
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Deutungsmöglichfeiten zur Auswahl nebeneinander‘). Als Hilfsmittel, die 
er bei der Abfaſſung feiner Handfchriftlihen Gloffen zu Rate zog, kommt außer 
Reuchlins „„Rudimenta linguae hebraicae“ (1506)*’) und dem „Psalterium 
iuxta Hebraeos‘“ des Hieronymus, das ihm u.a. in Jakob Fabers „Quin- 
cuplex Psalterium‘“*®) vorlag, auch noch das (1515 in Venedig erfimalig 
erfchienene) Werk feines Drdensbruders Felir Pratenfis: „„Psalterium ex 
hebreo diligentissime ad verbum fere tralatum“*°) in Betracht. 


6) Gloſſe zu Pi. 8,5; 10,55 58, 2—4; 78, 72; 94, 16. 

47) Über dag von Luther damals benuste (aber nicht erhaltene) Eremplar der „Rudi- 
menta‘ von 1506 (über diefe Ausgabe vgl. Benzing, Bibliographie der Schriften Reuchlins, 
©. 24 Ne. 90), das aus dem Befige feines Drdensbruders Johann Lang (über ihn vgl. oben 
©. 295 Anm. 16) ſtammte — als Erfaß gab der Reformator diefem dafür im Mai 1522 fein 
eigenes einft in Erfurt gefauftes Eremplar —, vgl. U. U. Briefe 39. 2, ©. 547, 2—6. Stellen, 
an denen mit einer gemwiffen Wahrfcheinlichkeit eine Benußung von Reuchlins Lerifon bei der 
Niederfchrift der Gloffen im hebräifhen Pſalter anzunehmen ift, find beifpielsweife Bf. 5, 2; 
8,3; 10,53 35, 15 und 20; 37, 35; 39, 14; 46, 10; 55, 22; 58, 8; 72, 35 73, 7; 84, 11; 139, 5. 

Über die Benutzung Reuchlins bei der Pfalteräberfegung von 1524 vgl. auch Pahl, 
Duellenfiudien, S. 46—48. 

Dagegen finden fih anfheinend feine Anzeichen dafür, daß Luther bei Abfaſſung feiner 
Gloſſen auch Sebaftian Münfters (über ihn vgl. oben ©. 291 Anm. 7) hebräifg-aramäifches 
Wörterbud: „mise 775 DICTIONARIVM HEBRAICVM, nunc primum aeditum 
et typis excusum, Adiectis Chaldaicis uocabulis non parum muitis“ (Bafel, Joh. Fro— 
ben, Suni 1525 [ogl. Hansi, Sebaftian Münfter, S. 152 und 173 Anm. 228, 1) heran 
gezogen hat. 

18) Diefe Tertgrundlage (vgl. oben ©. 186 Am. 5) hat Fider nicht ausreichend berüd- 
fihtigt. Über Luthers Handeremplar des „„Quincuplex Psalterium‘* (1509) vgl. oben ©. 164 
Anm. 24. — Eine Benusung der Überfegung des Hieronymus (über diefe vgl. auch Pahl 
a. a. O. ©. 25—29 und 58f.) liegt wahrſcheinlich in den Gloſſen zu Pf. 9,19; 10,5; 18,57; 
22,4; 27,6; 50, 6; 35, 14; 37, 3; 44, 19; 144, 15/14 vor. 

49) ber den ungewöhnlich gelehrien Auguflinereremiten in Prato bei Florenz (feit 
1506) Felix Pratenfis (7 1557), Sohn eines Rabbiners, vgl. Lexikon für Theologie und Kirche 
39.3, Sp. 992 und P. Kahle in: Die Welt des Orients Bd. 1 (1947), ©. 32— 36. Die (von 
Daniel Bomberg aus Antwerpen verlegte) Erſtauflage (die Fider, S.14 Anm. 2 und Pahl 
a. a. O., S. 25 und 135 nicht kennen) feiner Pfalterüberfesung vollendefe am 5. September 
1515 der Druder Peter Liechtenftein in Venedig; eine weitere (unveränderte) Auflage druckte 
im Dezember 1522 Thomas Anshelm in Hagenanz ohne die Randgloffen erſchien fie endlich 
nochmals 1524 und 1526 bei Andreas Crafander in Bafel (Panzer, Annales typographici 
Bd. 8, 6.428 Ne. 755; 89.7, ©. 92 Nr. 197; Bd. 6, ©. 248 Nr. 566 und ©. 256 Nr. 654); 
alle vier Ausgaben befigt die Landesbibliothef Stuttgart, die erſte und dritte auch die Staats- 
und Univerfitätsbibliothef Göttingen. Das Eremplar der Erftauflage von 1515 auf der Göt— 
finger Bibliothek (8° Theol. Bibl. 744/15) enthält auf der legten leeren Seite (SI. Q 4P) eine 
von unbekannter Hand angefertigte Abfchrift von Melanchthons Bericht über feine Berhand- 
lung mit dem Eiſenacher Geiftlihen Jakob Strauß am 22. April 1524 (2). Danach ift der auch 
U. A. Briefe 39.3, S. 276f. nah einer Gothaer Handfhrift abgedrudte Tert folgender- 
maßen zu berichtigen: S. 276 31.3: vel publica auctoritate vel vi privata. Ezo contra 
dixi 31.6: Hic ille: haec quoque se concedere ©. 277 31.4 u. 5: Christi] Mosi 


31.7: postularit. (Fortf. der Anm. auf S. 30% 
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Außer den lateinifhen Randgloffen zum Pfalmentert’‘) enthielt jener 
bebräifche Pfalter von Luthers Hand zwei (auch unter den Tifchredennachz 


Die Überfegung des Felix Pratenfis zitiert Luther dreimal namentlih: 1532 bei 
Pſ. 45, 1 (U. A. 35.40, &.475,4) und bei Pf. 120,5 (U. A. 35. 40, &, 38, 12) fowie 
1540 bei Pf. 36, 2 (U. A. Bibel Bd. 3, ©. 536, 14 und Bd. 4, ©. 435 [Berichfig.]). Daß aber 
der Reformator bereits 1524 die Arbeit des Felix Pratenfis kannte und häufig benußte, hat 
Pahl a. a. O. ©. 25. 29—45. 65—70 eindeutig nachgemwiefen. Darüber hinaus hat 9. Vollmer 
(Die Pfalmenverdbeutfhung von den erfien Anfängen bis Luther Teil 1 [Potsdam 1932], 
S. 57—59) den Beweis dafür geführt, daß Luther bereits im Jahre 1517 dag Werk feines 
Drdensbruderg bei feiner Überfegung der fieben Bußpfalmen zu Rate zog (vgl. ebd. Teil 2 
[1933], S. 69 und derf., Die Bibel im deutfhen Kulturleben (Salzburg-Leipzig 1938), 
©. 134f.). Daß Luther diefes Werk aber auch bei der Abfaffung feiner Gloffen im hebräifchen 
Pfalter heranzog (vgl. auch Fiders Hinweis [S. 14f,]), ergibt fih aus den Gloffen zu Pf. 7,5; 
8,3; 9, 19; 10, 8 (1521); 17, 11; 29, 65 32, 7; 35, 13 und 15 und 16 und 20; 50, 20/215 52, 7; 
55, 22; 58, 9; 139, 16. 

Wenn Fider (S. 14f.) unter den angebliden Hilfsmitteln, die Luther bei der Ab— 
faffung feiner handſchriftlichen Randgloffen benust hat, auch) die von Konrad Pellikan (über 
ihn vgl. oben ©. 290 Anm. 4) verfaßte und mit einer Paraphrafe verbundene lateiniſche 
Nfalterüberfesung, die 1527 in Straßburg von Wolfgang Köpfel gedrudt wurde: „Psalterium 
Davidis, Cunradi Pelicani opera elaboratum‘“ (vgl. Panzer, Annales typographici Bd. 6, 
©. 113 Nr. 763); vorh. Göttingen, Staatd- u. Univ.-Bibl. [8° Theol. bibl. 740/52] und 
Stuttgart, Landesbibl. [8° Theol. 13608]), aufführt, fo ermweift fich eine derartige Behauptung 
als nicht haltbar; denn ein genauer Vergleich von Pellifans Überfesung bzw. Paraphrafe 
mit dem Wortlaut von Luthers Randgloffen in feinem hebräifhen Handpfalter zeigt, daß 
faft gar feine Übereinfiimmungen vorhanden find; einzelne gelegentliche wörtliche Berührungen 
erklären fich aber völlig zwanglos durch die von Fider nicht berüdfichtigte Tatfache, daß 
ſowohl der Keformator wie auch Pellifan unabhängig voneinander auf dem Vulgatatert oder 
dem Psalterium Hebraicum des Hieronymus oder der Überfegung des Felir Pratenfis 
fußen. Die einzige von anderen Duellen nicht dargebotene wörtliche Parallele finder fich bei 
Pf. 8,3 (maW73; Luther: „cessare faceres et sabbatisare‘‘ — Pellikan [Paraphrafe]: 
„cessare facias‘‘) und 46, 10 (na; Luther: „Cessare, sabbatisare facit“* — Pellifan 


[Überfesung]: „Cessare faciens“‘). Während die anderen lateinifchen Terte (Vulgata: „de- 
struas‘“ bʒw. „auferens‘‘, Hieronymus: „compescuit“, Felix Pratenſis: „‚deleres‘“ bit. 
„delens‘‘) hier das Hiphil des Hebräifhen durch ein entfprechendes Tateinifches tranſitives 
Verbum wiedergeben, benußten Luther und Pellifan das der hebräifhen Grundform navy 
entfprechende intranfitive lateinifhe Verbum: „cessare“ (da8 Reuchlin, Rudimenta, ©. 507 
u.a. neben „sabatizauit‘“ darbietet), indem fie die faufative Bedeutung des Hiphil durch 
ein hinzugefügtes „facere‘ zum Ausdrud brachten. Ein foldes Verfahren, das bei dem 
gleihen Wort an anderen Stellen auch in der Vulgata (5. Mof. 32, 265 Neh.4,5 [= 2. Eſr. 
4,11]; Sef. 21, 2; Ser. 36, 295 Hef. 30, 10 u. 13; 34, 10 u. 255 Dan. 11, 185 Hoſ. 2, 13 [11]) 
durchaus üblich ift („„cessare facere“), ift aber feineswegs fo ungewöhnlich, daß man daraus 
eine Abhängigkeit Luthers von Pellifan folgern müßte, zumal fich fonft in den Gloffen Fein 
weiterer Beleg für eine Benusung Pellifans findet und darüber hinaus deffen Pfalterüber- 
tragung von Luther in feinen übrigen Arbeiten niemals namentlich zitiert wird. 

50) Über eventuelle Tertberichtigungen, wie Luther fie im Frankfurter Pfalter auf 
Grund des Correctoriums vornahm (vgl. oben S.294—296 und unten ©. 321—324), iſt in 
der Befchreibung des Danziger Pfalterd von 1704 nichts erwähnt. 
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fohriften abfehriftlich enthaltene) autobiographifche Aufzeichnungens!) auf der 
Innenſeite des hinteren Dedels und dem Titelblatt des Pfalters, ferner auf 
dem Titel den von Luther öfters zitiertens”) Iateinifchen Spruch Jeſ. 42, 3 
fowie auf dee Titelrädfeite eine Tateinifche Interlinearverfion der hebräifchen 
Vorrede Pellikans?). 

Von dem ſpäteren Schickſal dieſes hebräiſchen Pſalters iſt nur die Tatſache 
bekannt, daß er im Jahre 1704 der 1596 geſtifteten Rats⸗ (und fpäteren Stadt;) 
Bibliothef in Danzig’*) gehörte; wann und auf welchem Wege er aber dorthin 
gelangte, ift nicht mehr feftzuftellen. Als dort befindlich wurde er noch 1779 
erwähnf?); in den Sahren 1812/13 dürfte er dann vermutlich abhanden gez 
fommen fein’®). Über feinen Inhalt unterrichter lediglich die forgfältige Be; 
fhreibung, die der damalige Bibliothefar (feit 1699) und Philofophieprofeffor 
am Danziger afademifhen Gymnaſium Gabriel Grodded (aus Danzig, 1672 


51) Bol, unten ©. 325, 1—326, 1 fowie Anm. 6 und 8. 

52) Vgl. unten ©. 326 Anm. 9. 

53) Bol, unten ©. 326, 4—327, 11. 

54) Über die big zum Jahre 1819 im ehemaligen Danziger Franzigfanerklofter unter- 
gebrachte Bibliothek vgl. D. Günther und 8. Kleefeld, Die Danziger Stadtbibliothek. Ihre Ent- 
widlung und ihr Neubau (Danzig 1905), S.35—11 und Zentralblatt für Bibliothefswefen 
35.52 (1935), S. 189—201 (F. Schwars). 

55) Bol, J. Bernoulli, Reifen Huch Brandenburg, Pommern, Preußen, Curland, 
Rußland und Pohlen in den Jahren 1777 und 1778 Bd. 1 (Leipgig 1779), ©. 248 (9, Zuli 
1777) und Bd. 2 (ebd. 1779), ©. 239 (Berihtigungen des Danziger Diakons C. B. Lengnich). 
Die Erwähnung des Pfalters bei F. €, G. von Duisburg, Verſuch einer hiftorifch-topo- 
graphiſchen Befchreibung der freien Stadt Dansig (Danzig 1809), ©. 303 beruht auf wört- 
lichen Zitaten aus Bernoulli und aus Lengnichs Berichtigungen (a. a. D., Bd. 1, ©. 248 und 
Bd. 2, ©. 239). 

Sn feinem Zufammenhang mit der Erwerbung diefes hebräifhen Pſalters durch die 
Danziger Bibliothek, die ihn ſchon 1704 befaß, fteht die Herkunft des Duartbandes mit den 
eigenhändigen Drudmanuffripten zweier Lutherſchriften, des „Sermons von den guten 
Merten” von 1520 und des „Urteils der Theologen zu Paris“ nebft Luthers „Gegenurteil” 
und Melanchthons „Schußrede” von 1521 (U. A. Bd. 9, ©. 226—228 und 716 [fie find nad 
Mitteilung von Herten Dr. habil. 9. Schaller, Dresden, auf der Danziger Bibliothek erhalten 
geblieben]); denn diefer Band ift erft von dem am 19. März 1777 verftorbenen Danziger Bürger- 
meifter Gottfried Schwartz „aus Yugspurg fheuer gekauft und der [Rats-] Bibliothek geſchenkt“ 
worden (Lengnich bei Bernoulli a. a.O. Bd.2, ©.239f.). Lengnich hielt die mehrteilige Luther- 
forift son 1521 fälſchlich für „ein Paar feiner ... deutfhen Trackate, die er [= Luther] in feiner 
Gefangenfhaft auf der Wartburg zum Drude ausgefertigt hat”, während jener das im gleichen 
Bande befindliche und dann erft von Nikolaus Müller (N. A. Bd. 9, ©. 226 Anm. 1) entdedte 
Manuffript des „Sermong von den guten Werfen“, das in der Handfhrift eines Titelblattes 
entbehrt, ganz fiberfah. 

56) Bol, Theologifhe Studien und FKritifen Bd. 44 (1871), ©. 9f.; Zeitfohrift für die 
sefammte Iutherifche Theologie und Kirche Bd. 335 (1872), ©. 105f.; Allgemeine Evangelifch- 
Lutheriſche Kichenzeitung Bd. 17 (1884), Sp. 460. Auch fpätere Nachforſchungen blieben (nad) 
brieflicher Mitteilung von Herrn Bibliothefsdireftor Dr. F. Schwarz) ergebnislog, 
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bi8 1709)5°) im Frühjahr 1704 in der Zeitfehrift: „Nova literaria maris 
Balthici et Septentrionis collecta Lubecae NDCCIV“ss) in der Form eines 
an den Lübeder Superintendenten (feit 1702) D. Georg Heinrich Goetze (aus 
Leipzig, 1667—1728)5°) gerichteten Briefes (vom 9. Februar 1704) geliefert 
hat. Alle feitherigen Erwähnungen des fogenannten „Danziger Pfalters” gehen 
faft ausfchließlich unmittelbar oder mittelbar auf Groddeds Angaben zurüd 
und find daher im allgemeinen wertlog‘®), 

Aus der Tatfache, daß Luther ven „Danziger Pfalter“ nach 1524 offen: 
fichtlich nicht mehr alg Handeremplar benutzt hat, Darf man wohl den Schluß 
ziehen, daß der Neformator feitdem einen anderen (aber gleichfalls ver; 
ſchollenen) hebräifhen Pfalter im Gebrauch hatte‘!). Muß dag Eremplar felbft 
auch als verloren gelten, ſo befißen wir wenigſtens noch drei einft darin ent; 
haltene Eintragungen in einer Abfchrift des Lutherſchülers Weit Dietrich 
(1506— 1549), der neben Georg Rörer in der Überlieferung von handfchrift- 
lihem und mündlihem Luthergut eine befonders wichtige Rolle fpielt?). In 


5?) Mber Grodded vgl. Ch. G. Jöcher, Allgemeines Gelehrten-Lericon Bd. 2 (Leipzig 
1750), Sp. 1190f. und Erfh- Gruber, Allgemeine Encyklopädie der Wiffenfhaften und Künfte 
1. Section Bd. 92, ©. 29f. 

58) S. 77—82. 

59) Goetze hafte ein Fahr zuvor eine Schrift: „De Reliquiis Lutheri diversis in locis 
asservatis singularia‘“ (Leipzig 1703) veröffentlicht, auf die Grodded in feinem Briefe 
(S. 77) ausdrädlid Bezug nimmt. 

60) Während Groddeds wertvolle Mitteilungen in den feitherigen Lutherausgaben 
völlig unberädfichtigt blieben, ift fein Aufſatz faft wörtlich abgedrudt bei J. M. Krafft, Das 
andere Hundert-Fährige Jubel-Jahr Der Evangelifchen Kirchen, von der 1517. angegangenen 
Reformation... Hiftorie Von Lutheri Pfalter-Dolmetfhung (Hamburg 1717), ©. 56—61. 
Erwähnt feien hier nur noch F. Delitzſchs kurzer Aufſatz: „Eine verſchwundene Luther-Reliquie“ 
(Allgemeine Evangeliſch-Lutheriſche Kirchenzeitung Bd. 17 [1884], Sp. 460f.) und Fickers (in 
zahlreihen Punkten zu berichtigende) Ausführungen (S. 5—16). Pahl (Duellenftudien zu 
Luthers Pſalmenüberſetzung) hat ven Danziger Pfalter unter dem Sigel „Ps. II“ (vgl. ©. 133 
und 135) gelegentlich für feine Unterfuhungen herangezogen. E. Thiele (Lutherfiudien zur 
4. Sahrhundertfeier der Reformation, ©. 259) führt unter den „Büchern aus Luthers Biblio- 
thef” den „Danziger Pfalter” mit dem falfchen Erfheinungsjahr: „1483” auf. 

61) Über verfhollene Handpfalter Luthers vgl. U. A. Bd. 48, ©. 266—268 und Tifc- 
reden Bd.5, ©. 348 Anm. 5 fowie Ch. G. Neudeder, Die hHandferiftlihe Geſchichte Ratze— 
berger’8 über Luther und feine Zeit (Sena 1850), ©. 122. 

Nicht zu Luthers Handeremplaren gehört dag aus Johann Melchior Goezes Befis 
ffammende und jest auf der Hamburger Staats- und Univerfitätsbiblisthef (in serinio 172) 
befindlide .Psalterium Davidis trilingue‘“ (Heinrich Petri, Bafel 1545) (hebräifcher, 
griechiſcher und lateiniſcher Tert) mit angebliden eigenhändigen Randgloffen Luthers zu 
Bf. 1—44 und 68 (vgl. U. A. Bd. 48, S. 175; Deutſches Bibel-Archiv: Schrift, Bild und 
Drud der Bibel 1255. 1455. 1955. Ausſtellung in der Staats- und Univerfitätsbibliother 
Hamburgs [Hamburg 1955], S.18 Nr. 615 J. M. Goeze, Verzeichnis feiner Sammlung 
feltener und merfwärdiger Bibeln in verfhiedenen Sprachen [Halle 1777], ©. 10—12 Re. 13). 

62) Bol. Lurherfindien zur 4. Sahrhumdertfeier der Reformation, S. 170— 202. 


Hebräifhe Handpfalter Luthers. 307 


feinen während der Jahre 1530 big 1535 entffandenen (jeßt auf der Nürnberger 
Stadtbibliothek befindlichen) Handfriftenband‘?) hat Dietrih nämlich auch 


63) Mss. cent. V append. Nr. 75. Eine unvollftändige und nicht fehlerfreie Inhalts— 
überſicht über die Handſchrift lieferte P. Meinhold in der Zeitfchrift für Kirhengefhichte Bd. 52 
(1933), S. 351— 333; vgl. auch W. Preger, Tiſchreden Luthers aus den Fahren 1531 und 1532 
nad den Aufzeihnungen von Johann Schlaginhaufen (Leipgig 1888), S. XVIII—-XXI; 
U. A. Tifhreden Bd. 1, S. XXVII—XXXII; Lutherfiudien, S. 175—177. 182—188. 198. 

Da für die Datierung der einzelnen Abfchriften, die Diefrih auf zunächſt lofen und 
erft fpäter zufammengebundenen Lagen niedergefohrieben hat, der Inhalt der jeweiligen Lagen 
von Bedeutung ift, ift in der nachfolgenden ISnhaltsüberficht der gefamten Handſchrift außer 
den Drudorten der einzelnen Stüde auch der Umfang der Lagen angegeben. 


Inhalt der Nürnberger Veit-Dietrich-Handſchrift Mss. cent. V. append. Nr. 75. 


Lage: Bl.: 
12: Zitelblatt (U. A. Tifhreden Bd. 1, S. XXVII) 
1b: leer 
A—C 22— 132; Nachſchrift von Luthers Geneſisvorleſung cap. 1, 1—3, 14 (1535) 


(U. 9. 39.42, ©. IX und 3—137); vgl. dazu P. Meinhold, 
Die Genefisvorlefung Luthers und ihre Herausgeber (Stutt- 
gart 1936), S. 209—211 
136: leer 
142— 208: Luthers Entwurf zur Schrift: „Won der Winkelmeffe und Pfaffen- 
weihe“ von 1533 (U. A. Bd. 38, ©. 173 und 189—195) 
206b—23b; leer 


D 24a —26b: Luthers Auslegung von Eph. 1, 17—20 von Rörers Hand (Zeit- 
(1. Bl. fohrift für Kichengefhichte Bd. 52, ©. 334f.; dort find folgende 
wegge- Lefefehler zur berichtigen: ©. 334, 6: potestis] potest 13 
schnitten) erinis] erucis 18 animatoris] animaticis 19 potest] 
possunt 33 quia]l qui 34 vocavit] vocarit : ©, 335, 4 
quod] quam 5 quia] qui 6 expeetant] expectans 
17 veram] vestram) 
E—H 272=—32; Melanchthon (am Rand: YıA), neoi dixamwovvns 


33—5E: Tiſchreden und zwei Entwürfe Luthers (‚„De loco Iustificationis‘“ 
von 1530 und „Von der Winfelmeffe und Pfaffenmweihe” von 
1533) (U. A. Tifchreden Bd. 1, S. XXXIf. und Nr. 555—542 
und 570—656; Nr. 536 und 537 [Bl. 356—342] auch U. A. 
39.30, S. 654 und 674, 1—13 fowie Ne. 574 [B1. 356—37b] 
auch U. A. 39.38, ©. 173 und 187.) 
I 59a—64b; Tiſchreden Luthers (U. A. Tifhreden Bd.1, S.XXIX und 
Nr. 1— 36) 
6Ab—652; drei kurze lateinifhe Zitate aus 5. Mof. 4,28; Ser. 16, 13; 
2. Chron. 12,8 (vgl. U. A. Tifchreden Bd. 1, S. XXIX und 
12 Ynm. 13) 
65b 666b: Teer 
K—Z u. 67a — 198: Tifchreden Luthers (U. A. Tifchreden Bd. 1, S. XXIX—XXXI 
AA—CC (189b—190b und Nr. 37—453. 485—532. 454—482) 
leer) (Fortf. der Anm. auf ©. 308 
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drei kurze Iateinifche Terte‘*) verzeichnet, über deren Herkunft ein (gweifelsohne 
auf alle drei Stüde begügliches) am Nand vermerfteg: „In psalterio hebreo“ 


DD 199: — 2008; Notizen (Luthers?) über dag Corpus iuris canonici (Inhalts⸗ 
angabe und Keitif an einzelnen canones der Dist. 5—13 deg 
von dem „indoctus asinus‘“ ſvgl. dazu U. A. Tifchreden 
Bd. 6, ©. 328, 33] Gratianus verfaßten Decretum Gratiani) 
(vgl. U. A. Tiſchreden Bd. 1, S. XXXD 

2006— 2066: Teer 


EE 2072— 2102: Luthers Gloffen zum Dekalog von 1550 (U. A. Bd. 30, ©, 357 
bis 359) 
2106; „Consolatio afflietionum““ (von Luther?), 7 Zeilen 


„Meis pueris Alberto et Cincio, vt ediscant. Vitus“ (U. A. 
39.30, S. 357 und Briefe Bd. 6, ©. 300f.) 


FF 2112 —212b; Luthers Troftredel-brief?) für Benedikt Pauli vom Juni 1533 
von Rörers Hand (U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 949 und Briefe 
39.6, S. 498f.; Lutherfiudien, ©. 186) 
213°—214b; leer 


GG 215°— 2162: drei Eintragungen Luthers in feinem hebräiſchen Pfalter (unten 
Ynm. 64 und S. 348f.) 
2166— 2182: Luthers Entwurf zur „Predigt, Daß man Kinder zur Schule halten 
folle” som Suli 1530 (U. A. Bd. 301, ©. 509f.) 
218—218b: Luthers Entwurf zur Predigt vom 15. Sept. 1550 (U. U. Bd. 32, 
&.LVI und 104f.; Zeitfchrift für Kirchengeſchichte Bd. 52, 
S. 338 als „bisher ungedrudt“ [S. 333] unvollftändig [es fehlt 
©. 104, 50—33] wiedergegeben) 
H[H]—KK 2192°— 2348: Eintragungen Luthers in feinem Neuen Teflament von 1530 
(U. 9. Bibel Bd.4, S.441f. und 448—505 [vgl. ©. 505 


Anm. 1]) 
234b; Notizen (Luthers?) Über die „Sex peccata in spiritum s[anc- 
tum]‘ (ogl. dazu oben S. XIII Anm. 13) 
LL 2338: Überfohrift: ayeöıdouara 


2358-— 2356; Luthers Entwurf gu „De loco Iustificationis‘“ von 1530 (U. A. 
35.301, S. 654 und 676) 

236°— 2382: dto. (U. A. Bd. 301, ©. 654 und 674, 14—675, 37) 

238b—242b; ber Inhalt diefer legten neun Seiten der (wegen ihrer Schad— 
haftigfeit [ogl. Zeitfchrift für Kirchengeſchichte Bd. 52, ©. 533] 
sefondert aufbewahrten) Lage LL Iäßt fih nicht mehr er- 
mitteln, da diefe am 2. Januar 1945 bei dem Nürnberger 
Bibliothefsbrand vernichtet ift. 


64) Bl. 215°— 2162; fehlerhaft gedrudt: Neue Kirchliche Zeitfehrift Bd. 9 (1898), 
©. 634f. (vgl. dazu U. A. 39.48, ©. 244) und Zeitfchrift für Kirchengefchichte Bd. 52 (1955), 
S.3355—338; über das ebd. ©. 338 abgedrudte Stüd (= BI. 218b), das Feine Pfalter- 
eintragung Luthers, fondern einen Teil eines Lutherfchen Predigtentwurfes darftellt (15. Sept. 
1530), vgl. oben Anm. 63. Die drei lateinifhen Stüde find unten ©. 348f. abgedrudt. 

Die erfte der (offenfichtlich der gleichen Duelle entftammenden) drei Notizen = Bl. 215°) 
ift ohne Quellenangabe und mit geringfügigen Abweichungen auch in den Tiſchredennach— 
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Aufſchluß gibt; fpäfer fügte er noch die Überfchrift: „„Scripsit Luth[erus]“ 
hinzuss). Aus der Stelle, an der dieſe Abfchriften ftehen®®), ergibt fich eindeutig, 
daß fie Dietrich im Sommer 1530 auf der Koburg angefertigt hat, wohin er 
den Reformator als deffen Amanuenſis begleitet hattes”), 


fohriften von Konrad Cordatus (U. A. Tifchreden Bd. 3, Nr. 3054 a) und Anton Lauterbach 
(ebd. Nr. 5054 b) fowie in der von Veit Dietrich und Hieronymus Befold herrührenden großen 
Sammelhandfhrift (U. A. 35.48, S. 533 Nr. 3054b) enthalten. 

65) Der fogenannte „Parmapfalter” (über ihn vgl. unten S. 310—320), ben 
O. Mbreht (U. X. Bd. 48, ©. 244) vermutungsmweife als mögliche Duelle für diefe drei Stüde 
anführt, enthält fie nicht. 

86) In der zwei Doppelblätter (BI. 215—218) umfaffenden Lage GG folgen auf die 
Abſchriften aus dem hebräifhen Lutherpfalter (= BI. 215°— 216°) abfohriftlich der Entwurf 
des Reformators zu feiner „Predigt, Daß man die Kinder zur Schule halten folle” vom Juli 1530 
(= BI. 2166— 2182) ſowie deffen Präparation zu feiner Predigt auf der Koburg vom 15. Sep- 
tember 1530 (= Bl. 218°-b), 

Yuf die Tatfache, daß der Luther auf der Koburg vorliegende hebräifche Pfalmentert 
in den Lesarten von Pf. 9, 15 und 10,4 und 22, 17 (vgl. U. A. Bd. 311, S. 292,6; 296, 26; 
359, 14—16) mit dem vom Baſeler Hebräifhen Pfalter von 1516 dargebotenen Tert und nicht 
mit dem des (von Luther als Handeremplar benusten) hebräifchen Alten Teftamentes von 
1494 übereinftimmt, hat Fider, S. 12 hingemwiefen. Vgl. dazu oben ©. 295 Anm. 21. 

7) Vgl. RE? 39.4, ©. 654. Übrigens befand fich eine weitere (in U. A. Bd. 311, 
©. 263ff. nicht benuste [ogl. ebd. ©. 259 bis 261]) Ahfchrift der fogenannten „Koburg- 
pfalmen”, einer Auslegung von Pf. 1—25, die Luther im Sommer 1530 auf der Koburg 
Dietrich diftierte, (mit Angabe der [auch fonft überlieferten] Daten) in der bei der Verlagerung 
1945 abhanden gefommenen Handfrift der früheren Preußifhen Staatsbibliothek zu Berlin: 
Ms. Theol. lat. qu. 91, 31. 1—317 (vgl. V. Roſe, Verzeichniß der lateinifhen Handfchriften 
der Königlichen Bibliothek zu Berlin Bd. 21T [Berlin 1905], ©. 1357f. [67 rec.]). Diefe ver- 
ſchollene Berliner Handſchrift, die — mit vielen für eine allmählihe Fortfesung beſtimmten 
leeren Blättern — von dem oder für den (im Herbft 15356 in Wittenberg immatrifulierten) 
Erasmus Heiligenfeld (aus Dfterburg/Altm., 7 1558 als Pfarrer in Dfterburg) angelegt und 
1537 gebunden ift und auf dem Rüden und dem Schnitt die alte TZintenauffchrift: „Argumenta 
psalmorum“ trug, fcheint (nad) Rofes knappen Angaben [a.a.D., S. 1357f.]) mit der Jenaer 
KRörer-Handfhrift Bos o 17? (vgl. U. A. Bd. 311, S. 458—460) zufammenzuhängen; hier ift 
nämlich) u. a. gleichfalls Luthers Predigt in Presfch vom 15. Juli 1532 (nicht: 1537) über Pf. 65 
(= Bl. 1442 [U. A. 35. 36, ©. 217—219]), die „„Paraphrasis psalmi 110 [= 111” = Bl. 
2482 [U. 9. 35. 311, S. 391f. und Bibel Bd. 4, ©. 514f.]) fowie die Aufzeichnung: „Quin- 
quaginta praeconia‘ (= Bl. 249 [U. 9. 35. 401, S. 37f.]) enthalten. Ebenfo begegnen — 
mit der einzigen Ausnahme von DI. 176%: „Vide Annota[tiones] Casp. Cfrucigeri] in 
10 psal.“ — auch bei Rörer die von Roſe zitierten Vermweifungen bei Pf. 2 („vide Latinum 
psalterium und „vide libellum de clavib[us] 449“ [U. Y. Bd. 311, S.484 Ypp. zu 31.3 und 
©. 268 App. zu 31. 26]) und bei Pf. 8 („Vide Tomum 31 ann. fol: 126“ [ebd. ©. 503 App. zu 
31. 28]). Endlich flimmen die von Roſe bei den Koburgpfalmen von 1550 angeführten Daten 
des Lutherfhen Diktates wörtlich mit Rörers Angaben überein (einfchließlich des gleichen 
Sehlers bei Pf. 1: „„Tertio [ftatt: 4] nonas Maii“ [U.Y. 35. 311, S. 259 und 263 App. zu 
31. 1]). Yußer den 25 Koburgpfalmen (nebft der doppelten Auslegung von Pf. 1—8 [ebd. 
&. 481—507]) laffen fich mit mehr oder minder großer Sicherheit auch die meiften anderen 
von Rofe aufgeführten (in der Berliner Handfchrift faft ftets nach der Nummernfolge der Pfal- 
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Ebenfo wie der Frankfurter und der Danziger hebräifche Lutherpfalter 
ift auch der fogenannfe „Parmapfalter“, dem gleichfalls Capitog „‚Instituti- 
unoula“ beigebunden find, ein Eremplar der Bafeler Sedesausgabe von 1516. 
Seine Gefchichte laßt fich bis zum Jahre 1772 zurüdverfolgen, wo er fich im 
Befiße des damaligen Profeffors für orientaliſche Sprachen an der medlen; 
burgifchen Univerfität Bützow Dluf Gerhard Tnchfen‘®) (aus Tondern, 1734 
bis 1815) befand; ausdrüdlich vermerfte diefer die Tatfache, daß das ihm 
gehörige Eremplar eigenhändige Notizen Luthers aufmwiefe‘?). Bereits zehn 
Sahre fpater — Anfang 178270) — war e8 aber dann in der Hand deg italie⸗ 
nifhen Drientaliften und Univerfitätsprofefjors in Parma Johann Bernhard 
de Roſſi? ) (aus Caſtelnuovo, 1742— 1831). Daß e8 fich dabei um dag ehemals 
Tychſenſche Eremplar handelt, geht aus einer entfprechenden Bemerkung de 
Roſſis vom Jahre 1799 heroor??). Nach feinem Tode gelangte e8 mit feinen 
von der Kaiferin Luife für 100000 Franfen angefauften reihen Handfchriftenz 
ſchätzen auf die damalige Königliche Bibliothek in Parına??), der am 26. Dftober 
1843 der al8 Reformationshiftorifer in Feiner Weife heroorgefretene Doftor 


men geordneten) Auslegungen mit entfprehenden Stüden in der Rörer-Handſchrift iden- 
tifisieren. Unklar bleibt lediglich, worum eg fich in der Berliner Handfhrift bei Pf. 34 (BI. 3208 
bis 3398), 63 (BI. 384«—385b), 102 (BI. 4082.—414e) und 131 (BI. 463°) handelt und ob 
hier überhaupt Luthergut vorliegt. 

68) Über ihn vgl. Allgemeine Deutfche Biographie Bd. 39, ©. 38—51. 

69) 9, G. Tychſen Tentamen de variis codicum Hebraicorum Vet. Test. mss. generi- 
bus, a Judaeis et Non-Judaeis descriptis (Rofto& 1772), ©. 254 Anm. **: „Possideo 
Psalterium rarissimum Basileae 1516. 16. excusum, cum notis manu b. Lutheri scriptis“. 
Tychſen hat auch feinen Namen auf der Innenfeite des (dem Pfaltertitel gegenüberliegenden) 
Dedels eingetragen. 

0) Vgl. J. B. de Roffi, De ignotis nonnullis antiquissimis hebr. textus editionibus 
ac critico earum usu (Erlangen 1782 [mit Widmung vom 10. März 1782]), ©. 34f. 
(durch ein Sternchen lvgl. ebd. ©. 25] alg in des Verfaffers Beſitz befindlich bezeichnet); derf., 
Apparatus Hebraeo-biblicus seu mss. editique codices sacri textus, quos possidet novae- 
que var. lectionum collationi destinat Joh. Bern. de-Rossi (Parma 1782), ©. 65 Nr. 75 
(„„Psalt. 16. Basil. 1516. cum mss. notis Lutheri“). Bgl. ferner aud J. 3. de Roſſi, Variae 
lectiones Veteris Testamenti Bd. 1 (Warma 1784), S. CXLIX Nr. 139 („Cum mss. notis 
Lutheri‘). Ebenfo erwähnt de Roffi das Eremplar auch noch in feinem gedrudten Bi— 
bliothefsfatalog: „Libri stampati di letteratura sacra ebraica ed orientale della biblioteca 
del Dottore G. Bernardo de Rossi‘ (Parma 1812), ©. 18 („Con note mss. autografe di 
Lutero““). 

?1) Über ihn vgl. Lerifon für Theologie und Kirche Bd. 8, Sp. 1004f. 

?2) Annales Hebraeo-typographici ab an. MDI ad MDXL (Parma 1799), ©. 13 Nr. 64: 
„Nostrum porro hoc exemplar eo rarius habendum, quod mss. autographis Lutheri notis 
refertum sit, sitque illud ipsum, quod possidere se gloriatur doctissimus Tychsenius in 
Tentamine de variis heb. codicum gener. p. 254 [ögl. oben Anm. 69]”. 

73) Bol, Serapeum Bd. 19 (1858), ©. 355. — Heutige Signatur: Stampe De Rossi 
1464, 
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der (katholifchen) Theologie Franz von Sales Hoffmann?!) durch ein dem 
Bändchen eingeflebtes eigenhändiges Zeugnis”) die angebliche Echtheit der 
Lutherſchen Randgloſſen beftätigte. Nach einer kurzen Erwähnung im Jahre 
18587°) und einer fehr knappen Befchreibung, die Morig Steinfehneider („nach 
einer italienifchen Mittheilung des Bibliothefars Abbe P. Perreau“) im Jahre 
1865 lieferte?”), geriet diefer Pfalter dann in völlige Vergeffenheit, der ihn 
erft 1915 der Kirchenhiftorifer Walther Köhler wieder entriß; bei einem Beſuch 
der Bibliothek in Parma konnte er in das Eremplar Einfiht nehmen, ohne 
daß es ihm jedoch Damals möglich war, zu irgendwelchen abfchließenden Ergeb 
niffen zu fommen’®), Alle feitherigen gelegentlichen Bezugnahmen auf den 
Parmapfalter”?) fußen auf Köhlers wenig ergiebigen Mitteilungen, fo daß die 
wichtige Frage, ob diefer Pfalter wirklich Luthers Handeremplar war und Auf⸗ 
zeichnungen von feiner Hand enthält, auch weiterhin ungelöft bleiben mußte, 
Nachdem aber nunmehr danf des Entgegenfommeng der Bibliotheca Palatina 
in Parma der Pfalter ungehindert benutzt werden konnte, ließ fich jest endlich 
eine abfehließende Unterfuchung bemwerfftelligen. 

Der ftarf abgenugte Parmapſalter weift noch den alten, allerdings fehr 
befhädigten Holgeinband auf; die Innenfeite des vorderen Dedels enthält for 
wohl dag Erlibris von Johann Bernhard de Roſſi („JOH.BERN.DE-ROSSI 
LING. OR. PROF.“) als auch das der Bibliothef in Parma („BIBLIOTHE- 
CA REGIA PARMENSIS.“), Ein vorderes Vorſatzblatt ift nicht vorhanden. 
Sn die Innenfeite des hinteren Dedels, an den Hoffmanns eigenhändiges Gut⸗ 
achten vom 26. Dftober 1843 angeflebt ift, hat der als Beſitzer des Pſalters 


74) Über ihn ließ fich lediglich ermitteln, daß er 1859 ein „Manuale precum seu varia 
pia exercitia, complectens pias preces, meditationes hymnosque sacros. Ad usum piorum 
sacerdotum saecularium ac regularium nec non juventutis litterarum studiosae‘ (Regeng- 
burg 1859) herausgab. 

75) „Je soussigne Frangois de Sales Hoffmann, Docteur en Theologie, certifie, que 
le Psalterium hebreu, qui se trouve dans la bibliotheque de S.M. à Parme, porte ad mar- 
ginem le vrai caractere de Luther, en foi de quoi j’ai signé le present. le 26 octobre 1843. 
Dr. Hoffmann.“ 

76) Serapeum Bd. 19 (1858), ©. 357. 

77) Ebd. Bd. 26 (1865), S. 172— 174. Über die irrtümliche Spentifizierung des Parma- 
pfalters mit dem Frankfurter Lutherpfalter durch Steinfchneider vgl. oben ©. 299 Anm. 28. 

78) Theologiſche Literaturzeitung Bd. 38 (1913), Sp. 95f. Dort berichter Köhler u. a.: 
„Wie ich an Ort und Stelle feftftellen Eonnte, find in dem Parmenfer Eremplare allem Anſchein 
nach zwei Hände zu unterfcheiden; ich vermute, Daß die eine die Erncigerg ift, und Anzeichen, 
die ich hier nicht angeben kann, fprechen dafür, Daß das Eremplar Handeremplar bei der Bibel- 
tevifion gemefen ift. Ob die zweite Hand die Lutherg ift, wird zu prüfen fein, ich Hafte in Parma 
nicht das nötige Vergleihsmaterial zur Hand und fonnte nur zwei Blätter photographieren 
laffen, die zur abfchließenden Entfheidung nicht genügten.” 

79) Ficker, S. 4; Lutherſtudien, S. 244 und 260; U. A. Bd. 48, ©. 244 und 266; U. A. 
Bibel Bd.4, S. XIII Anm. 2; Archiv für NReformationsgefhichte Bd. 21 (1924), ©. 203. 
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bereits erwähnte Dluf Gerhard Tychſen feinen Namen („OGTychsen“) ein; 
getragen; von feiner Hand ſtammen auch die bibliographifhen Notizen und 
Erzerpte auf den fieben (teilweife unbefchriebenen) weißen Blättern, die nach⸗ 
träglich vor den hinteren Dedel eingefügt find. Diefe Eintragungen beziehen 
fich teils auf allgemeine bibliographifche Werke des 18. Jahrhunderts, die die 
Bafeler Ausgabe von 1516 erwähnen, teils aber auf Veröffentlichungen, in 
denen der Frankfurter und Danziger Eutherpfalter befprochen ift?Y). Bon dem 
(bandfehriftlich, aber in ungutreffender Weife ergänzten) Titelblatt?!) (und der 
auf der Rüdfeite ftehenden hebräifchen Vorrede des Herausgebers Pellifan) 
ift nur noch ein fchmaler Streifen am inneren Rand vorhanden. Das in gleicher 
Weiſe befchädigte zweite Blatt (BI. 24) mit dem Anfang des Pfaltertertes 
(Bf. 1, 1—2, 5 [je82]) ift bei der Reparatur des Pfalters verfehentlich Hinter 
DI. 4a eingefügt. Größere Teile des Büchleins find mit handfchriftlihen 
Interlinear⸗ und Marginalgloffen verfehen. Bei diefen Gloffen laſſen fich ing; 
gefamt vier®?) verfchiedene Hände des 16. Jahrhunderts unterfcheiden: 

1. eine Hand (Konrad Pellifang?), die — offenfichtlich ſchon in der Druderei 
— in ſämtlichen befanntgewordenen Eremplaren diefer Pfalterausgabe inner; 
halb des Correctoriums an vier Stellen Drudfehlerberichtigungen vor; 
genommen hat??) und daher zu dem vorliegenden Eremplar in Feiner be; 
fonderen Beziehung fteht. 

2. eine lediglich von Pf. 2,3 (= BI. 2 a”) bis 19,5 (= Bl. 5 c®) und au 
dort nur verhältnismäßig felten auftretende Hand; eines ihrer charakteriftifchen 
Kennzeichen befteht darin, daß innerhalb eines Wortes die einzelnen Buchz 
ftaben häufig unverbunden nebeneinanderfiehen. 

3, eine erfimals bei Pf. 7, 12 und 8,7 (= BI. Ta” und 8 a”) begegnende, 
an den runden Buchflabenformen deutlich erfennbare Hand, die vor allem 
die im ECorrectorium verzeichneten Berichtigungen mit ziemlich blaffer Tinte 
in den Pfalmentert übertragen hat. 

4, die Haupthand, die von Anfang an bis Pf. 30 den weitaus größten 
Zeil der Bemerkungen gefehrieben hat, aber auch noch in der zweiten Hälfte 
des Pſalters bei einer größeren Zahl von Pfalmen mit Marginal; und Inter; 
lineargloſſen vertreten ift. 


80) Die Titel (mit Ausnahme der „Nova literaria maris Balthici et Septentrionis‘“ 
von 1704 [ogl. oben ©. 305 f.]) verzeichnet Steinfchneider im Serapeum Bd. 26, ©. 173. 

81) Yußer der handfohriftlihen Ergänzung des hebräifhen Titels ift noch hinzugefügt: 
„Basileae MDXVI.“; den Wortlaut des gedrudten Titels vgl. oben ©. 291. 

82) Köhler (oben ©. 311 Anm. 78) unterfohied nur zwei Hände. Eine fünfte liegt viel- 
leicht (falls fie nicht mit der dritten identifch if) vor auf BI. db in der (fachlich bedeutungslofen) 
Wiederholung der gedrudten Randbemerfung zu Pf. 22, 17: „Iud. 1n>” (ogl. oben ©. 292 
Anm. 8). k 

85) Yuf Bl. 6 Bb, 8 Bb, Eb und 2 Ch, Bol. Fider, S.4 Anm. und oben ©. 294 
Anm. 18. 
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Im Hinblid auf alle diefe Hände läßt fih mit Sicherheit die Feftftellung 
treffen, daß feine von ihnen der von Luthers), Melanchthon, Bugenhagen?), 
SonasF‘), Eruciger?) oder Rörer, aber auch nicht der des Wittenberger 
Hebraiften Matthäus Aurogallus®®) oder etwa des Cafpar Yauilas?) gleicht — 
alfo feinem diefer Gelehrten hat der Pfalter jemals gehört. Erledigt fih Damit 
zugleich ohne weiteres die Behauptung, der Parmapfalter wäre als Hand: 
eremplar im Befise des Reformators gemwefen, fo ift noch die zweite von 
Köhler?) angedeutete Möglichkeit zu prüfen, ob diefer Pfalter vielleicht mit der 
Dfalmenrevifion von 1531 in irgendeinem Zufammenhang ſteht. Für eine derz 
artige Unterfuchung ift ſowohl die Entftehungszeit wie auch der Inhalt der 
Gloffen son Bedeutung. 

Was nun den Zeitpunkt anlangt, wann jene Gloffen niedergefchrieben 
wurden, fo liefert die zweite und dritte Hand zur Löfung diefer Frage nur 
infoweit einen Beitrag, als fih einwandfrei nachmeifen läßt, daß die Ein 
tragungen diefer beiden Hände denen der vierten zeitlich voraufgehen?!). Die 


8) Wie es von Tychfen (oben S.310 Anm. 69), de Roffi (oben S. 310 Anm. 70) 
und Hoffmann (oben S.311 Anm. 75) behauptet worden ift. Köhler (oben S.311 Anm. 78) 
ließ wenigfteng die Möglichkeit offen, daß es fich Hier um eigenhändige Eintragungen des Refor- 
mators handeln fönne. 

über die von der Haupthand ſtammenden Luthersitate vgl, unten S.314f. und Anm. 92 
bis 97. 

85) Aber das von der Haupthand ffammende Bugenhagenzitat (gu Pf. 110,3 auf 
BI. 8ta) vgl. unten S. 316 Anm. 104, 

86) fiber das von der Haupthand ſtammende Jonaszitat (u Pf. 91,4 auf DI. 2gb) 
vgl. unten ©. 316 fowie Anm. 100 und 101. 

87) Die Vermutung, „Daß die eine [Hand] die Erucigers ift“, äußerte Köhler (oben S. 311 
Anm. 78). Unferem Handfohriftenvergleich diente fowoHl der von D. Clemen, Handfriften- 
proben der Reformationszeit (Zwickau 1911), Nr. 14 reproduzierte lateinifche Brief Erucigerg 
vom 26. Februar 1518 wie auch deſſen gleichfalls Tateinifhes umfangreihes Schreiben vom 
6. April 1531 (Zerbft, Anh. Staatsardiv [j. 31. im Staatlihen Archivlager in Göttingen]; 
vgl. €. Kraufe, Melanthoniana [Zerbft 1885], S. 77—79 N. 2). 

88) Vgl. defien (lateinifche) Handfchrift bei Clemen a.a.D., Nr. 3 (21. Sept. 1531). 
Über Aurogallus vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXI Anm. 10, Über die von der Haupthand 
ffammenden Yurogalluszitate vgl. unten S. 317f. und Anm. 105. 

89) fiber Aquila, der von 1524 big Frühjahr 1527 in Wittenberg weilte und ſich dort 
auch als Hebraift betätigte, ogl. oben S. XIX—XXI Anm. 20. Zum Handfhriftenvergleich 
ift benutzt Yauilas deutfch-lateinifcher Brief an Kurfürft Johann Friedrih von Sachſen vom 
20. Januar 1544 (Weimar, Landeshaupfarchio Reg LI 711, Bl. 42); der von F. Roth, Augs- 
burgs Reformationsgefhichte Bd. 1 (2. Aufl. Münden 1901), ©. 152f. abgedrudte deutſche 
Brief Yauilas an den Augsburger Rat vom 11. November 1528 (Augsburg, Stadtarchiv) 
ift nicht eigenhändig, fondern vollffändig von einem Schreiber gefchrieben. 

0, Oben S. 311 Anm. 78. 

1) Daß der vierte Schreiber die Gloſſen der zweiten Hand im Pſalter bereits vorfand, 
als er feine Notigen dort eintrug, bemeifen eindeutig vier Stellen: Auf DI. 7bb ift gu: mr23 


(91. 15, 4) von der zweiten Hand in gleicher Zeilenhöhe am Rand vermerft; „contemptus est‘; 
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Gloſſen, die von der vierten Hand herrühren, geftatten aber einige Rüdfchlüffe 
auf die Zeit ihrer Entftehung. 

Bei den insgefamt achtzehn Gloffen, in denen innerhalb der Pſalmen 10, 
16—18, 110 und 140 von der vierten Hand gefchriebene deutſche Worte vor; 
fommen??), ift zwar nur in zweien?) Luther ausdrüdlich als Überfeger ge; 


“ Haupthand jegte aber ein a davor und fohrieb eine Zeile a die Worte: un — 


— die —— ine me“ am Roam⸗ beigefügt, während die Haupthand 
dann dreigeilig darüber fchrieb: IR leutern | proßiern, probare | metalla“; dabei ift das 
Wort: „metalla‘“ offenfihtlih in den leeren Raum swifchen dem fohon vorhandenen hand- 
foriftliden „subli-“ und dem hebraifhen Drudtert hineingeswängt. Außerdem ergänste der 
vierte Schreiber die auf DI. 6ba vorgefundene Randgloffe des zweiten Schreibers zu Pf. 13, 4 
(zu: mw)am): „23 aspexit, vidit“ durch den Zufaß: „et mia“ und ebenfo auf der 
nächſten Seite (BI. 6 bb) die handſchriftliche Gloffe feines Vorgängers zu Pf. 14, 2 (gu: PEN: 
„Ep“ durch die Worte: „et apun [> fälschlich statt: 7] respexit“. 

Ebenfo liegen die Berbältnife bei der dritten Hand; an verſchiedenen Stellen feßte 
die Haupthand — ergänzend oder forrigierend — eine Randgloffe der dritten Hand fort; 
vgl. z. B. Bl. 206 (Pf. 113, 9 gu: XjD): „partieipium praesentis temporis. Jod in fine 
abun[dat] [= dritte Hand]: est verbum hiphil [= Haupthand]‘“ ; BI. 302 (Pf. 114, 8 gu 7 in: 
1939): : „Abundat [= dritte Hand] vaf abundat non, est affıxum: hie . vel nv» fons 
est [= Haupthand]“; Bl. 40b (Pf. 116, 2): „deest relatiuum MON [= dritte Hand] sicut 
alias quoque saepe [= Haupthand]‘“; ebd. (Pf. 116,7 zu: 33) „Jod abunf[dat], 3 
affıxum [= dritte Hand] est fem[inini] genferis] [=Haupthand]“; 31. 502 (Pſ. 116, 12 zu: 
Ym33MAR): „m Pro vaf ponitur et Jod abun[dat] et 2, vaf pro 7 ponitur [= dritte Hand] 
Vel potius vaf affıxus in Ynj chaldaico vel syriaco more versum est [= Haupthand]“; Bl. 
xa (Pf. 119, 23 [entfprechend dem Eorrectorium]): „„Impone 13 [= dritte Hand] in me [= 
Haupthand]“; Bl. xb (Pf. 119, 35 zu: 139777 [entfprechend dem Eorrectorium]): „Jod im- 
pone [= “ara [= dritte Hand], est enim hiphil a 711 incessit [= Haupihand]“; 
Bl. 2 Yb (Pf. 140, 7) ift von der dritten Hand in: Yin entfprechend dem Eorrectorium das y 
gefteihen und dazu am Rand: „SF appone“ vermerkt; infolgedeffen mußte die vierte Hand 
ihre Gloffe („a nomine jr aures“‘) zu dem in ber gleichen Zeile ftehenden: na eine Zeile 
tiefer feßen und durch einen Strich mit dem gedrudten Wort verbinden. 

92) Deutſche Worte begegnen in folgenden handſchriftlichen Gloffen: BI. 3ba (Pf. 10, 4 
zu: v5): :„nullum requirit, fragt nad) niemantz“); BI. 7 bb (Pf. 16 2 zu: 7179773 nad): 
„bonitas mea nihil, ich habs nit gut bey dir”; Bl. 8 ba (Pf. 16,3 gu: san): „voluntas 
mea, luft“; ebd. Sr 16, 6 zu: aan: „Pignora, ST das loſs, Auriglaltug]: funes“; 
u 91; ebD. ar. 17,7 gu: Dianip Sn): „ab insurgentibus, die ſich ſetzen“; BI. cb a. 17, 
11 zu: ni37): „vt deiiciant, —— Bl. 2 ca (Pf. 18,3 gu: INNED): „refugium 724 
munitio Burg“; ebd. (Pf. 18, 3 gu: 93%): „ereator meus, 733 petra, fortis vel fortitudo 


metaph[orica] forma. antigq[ua] tra[nslatio]: adiutor meus. Gafpar Ammon: meyn fehöpfer 
(vt sit a 733 ereauit, formauit). Luterus: mein hort. Yurigalllus]: creator meus“; ebd. 
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nannt, aber auch alle übrigen Stellen entffammen — mit nur einer Aus; 
nahme?) — deſſen Pfalmenverdeutfhung. Bon den fiebzehn mwörtlichen 
deutfchen Lutherzitaten ift bei elf die Faffung im Lutherpfalter von 1524 big 
1546 unverändert geblieben”), bei fünf ift der gitierte Ausdruck bei der Pſalmen⸗ 
revifion vom Frühjahr 1531°°), bei einem aber bereits in der als „New deudſch 
Pſalter“ im Herbft 1528 erfchienenen Ausgabe?) durch eine andere Formulie⸗ 
rung erſetzt. Daraus ergibt fich mit einer gewiſſen Wahrfcheinlichkeit die Tat⸗ 
fache, daß dem unbekannten Befiser und Benutzer des hebräifchen Pfalteriumsg, 
der diefe Gloſſen niederfohrieb (= vierte Hand), ein deutfcher Lutherpfalter in 
der frühen Faſſung von 1524/25 vorlag’®). Dafür, daß die Erfeheinungszeit 
diefes Eutherpfalters und der Zeitpunkt der Abfaffung der Gloffen nicht allzu 
weit auseinanderliegen dürften, fpricht aber der Umſtand, daß in der Rand: 
bemerfung zu Pf, 18,3, die nur ein eingiges Mal, und zwar 1523, gedrudte deutſche 
Pfalterüberfegung von Luthers Drdensbruder Cafpar Ammann begegnet). 


(Pf. 18,35 gu: 230): „mein ſchutz, protectio, protector meus“; Bl, 4cb (Pf. 18, 38 zu: 
Eni?>): „N2> consumare, almachen“; Bl. 8 ta (Pf. 110, 3 gu: 2m: „roboris, fortitudinis, 
Macht”; ebd. (Pf. 110, 3 zu: I): „ſchmuck“; Bl. 2 Ya (Pf. 140,3 zu: Im)): „machinan- 
tur, anrichten”; ebd. (Pf. 140, 4 zu: AHy_): „aspidis, ottern grym“; ebd. (Pf. 140, 6 zu: 
77): „iuxta, an dem, zu hand bey”; Bl. 2 Yb (Pf. 140,6 zu: niyph): „fallen, offendicula 
a vn Y v7 an: ebd. (Pf. 140,7 zu: ANND): „exaudi, vernim”, 

93) 34 Pf. 16, 6 und 18, 3 (den Wortlaut der Zitate vgl. oben ©. 314 Anm. 92). 

94) Pſ. 18, 38: „almachen“ (Luther: „omb bracht”); nicht ganz genau iſt die Wiedergabe 
bei Pſ. 17, 11 („Biegen“ ftatt: „beugen”) und 140, 6 („an dem” ftatt: „an den”; außerdem ift 
bier noch die bei Luther nicht begegnende wörtliche Überfeßung von: 75 = „su hand bey” 
hinzugefügt). i 

95) Pſ. 10,4 („fragt nach niemantz“); 16, 6 („dag loſs“); 17,3 („leutern”); —,7 („die 
fi feßen”); 18,3 („Burg; mein hort; mein ſchutz“); 110,5 („‚ſchmuck“); 140,6 („an den; 
fallen); —, 7 („vernim”). 

6) Pſ. 16, 3 („Iuft); 17, 11 („Biegen [beugen]“); 110, 3 („Macht“); 140,3 („anrichten”); 
—,4 („ottern geym”). Die betreffenden Stellen lauten bei Luther feit 1531: „gefallen“, 
„ſtürtzen“, „fieg”, „erregen“, „Ottern gifft“. 

97) Pſ. 16,2 („ich habs nit gut bey dir”; bei Luther 1528: „Ich leide vbel vmb deinen 
willen“, feit 1531: „Sch mus vmb deinen willen leiden“). 

98) Über diefe vgl. oben S. Xf. Die mehrfache Erwähnung von Aurogallus (vgl, unten 
©. 317f.) macht e8 wahrfcheinlich, Daß der Schreiber der Gloffen in Wittenberg lebte und Daher 
wohl auch eine Wittenberger Ausgabe benußte. 

9, Den Wortlaut der Gloffe vgl. oben S.314 Anm. 92. Bon den übrigen (oben ©. 314f. 
Anm. 92 verzeichneten) deutfhen Gloffen ſtimmen nur die zu Pf. 17,3 und 140,7 außer mit 
Luthers Tert auch mit Ammanng Überfegung („haft geleutert“, „vernym“) überein. Über 
Ammanns in Augsburg 1523 erfchienenen Pfalter: „Pfalter des füniglichen prophetten dauids 
geteutſcht nach mwarhafftigem tert der hebraifchen zungen” (Yugsburg, Siegmund Grimm 
1523) 8° (vorh. Stuttgart, Landesbibl.) vgl. W. Walther, Die erfien Konkurrenten des 
Bibelüberſetzers Luther (Leipzig 1917), S. 8—14 und 77 fowie Panzer, Annalen der ältern 
deutſchen Litteratur Bd. 2, S. 131f. Nr. 1610, Über Ammann, der Yuguftinerprior in Lauingen 
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Im Sahre 1524 erfhien aber ferner die bei Pf. 91, 4100) wörtlich benußte 
Auslegung der Apoftelgefhichte, die von dem Wittenberger Theologie; 
profeſſor Juſtus Jonas herrührt 101. Angefichts dieſes Tatbeftandeg darf man 
wohl mit einem hohen Wahrſcheinlichkeitsgrad annehmen, daß dieſe (und ent⸗ 
ſprechend auch die übrigen) Gloſſen, die nach Ausweis des Charakters der 
Schriftzüge in ihrer Geſamtheit wohl gleichzeitig entſtanden ſind, bereits etwa 
um die Mitte der zwanziger Jahre niedergeſchrieben wurden. Dieſe Vermutung 
erfährt aber noch eine indirekte Beſtätigung durch ein gleichfalls von der vierten 
Hand ſtammendes Lutherzitat bei Pf. 4, 1102). Iſt nämlich die Schrift der von 
der vierten Hand verfaßten Gloffen fonft fein und Hein, fo deuten die größeren 
und gröberen Schriffzüge bei dem erwähnten Zitat zu Pf. 4, 1 auf eine er; 
heblich fpätere Entftehungszeit — und tatfächlich ift die dort angeführte Luther; 
fohrift, eine Auslegung von Pf. 451%), auch erft im Jahre 1533 erfchienen!"), 


war und wohl um 1524 ftarb, vgl. Kolde, Die deutfhe Auguftiner-Congregation und Jo— 
hann von Staupitz, ©. 197f. und Anm. 1 fowie U. A. Briefe Bd. 2, ©. 609 Anm. 1. 

100) Diefe Gloſſe — eine Überfegung des ganzen Verſes — lautet: „„Ala sua operiet te 
et sub pennis eius confides, parma et scutum veritas eius. Jonas Act. 7.“ (Bl. 2 gb). 

101) ANNO-| TATIONES IVSTI || IONAE, IN AC-|TA APOSTO|LORVM. || 
Wl[kursiv]ITTEMBERGAE. || MD XXIIM. || (Wittenberg, Hans Lufft 1524). 8°, Mit 
Titeleinfaffung (12,4: 8,5 cm); den einzigen Buchſchmuck bilden zwei Initialen (BI. Aujb: 
E; Bl. A vb: H [auf den Kopf geftellt]). Bon diefer Lufftfhen Ausgabe gibt e8 noch eine 
weitere (mit zahlreihen Initialen gefhmüdte und daher wohl jüngere) Auflage des Jahres 
1524. Beide Auflagen (a: vorh. Marburg, Univ.-Bibl. [XIX bC 5126]; b: vorh. Göttingen, 
Staats- u. Univ.-Bibl. [8° Theol. bibl. 970/52 und 8° Autogr. Lutheri 1000, 4), die aber 
diefelbe Titeleinfaffung (mit den gleichen Befhädigungen) aufmweifen, unterfheiden fih auf 
dem Titelblatt durch: „ANNO-“ (= a) bzw.: „ANNO“ (= b) und duch: „Wlkursiw]IT- 
TEMBERGAF“ (= a) bʒw.: „VVITTEMBERGAE” (= b) fowie vor allem durch einen 
verfchiedenen Umfang (a: 76 [A—H® I! K8], b: 74 [A—H® T!0] Blätter; in a ift die leßte 
Seite [BI.K 8b], in b ift dag Teste Blatt [Bl. I!%] leer). Panzer, Annales typographici 
Bd. 9, ©. 84 Nr. 162 verzeichnet nur eine (nicht näher zu idenfifizierende) diefer beiden 
Yuflagen. Das im Parmapfalter begegnende Jonas-Zitat (u Apgeſch. 7,55) fteht in a auf 
Bl. E iijb, in b auf Bl. E iiija. Über den von W. Mejer, Der Buchdruder Hang Lufft zu 
Wittenberg (2. Aufl. Leipzig 1925), ©. 68 irrigerweife unter dem Jahr 1523 angeführten 
Drud vgl. Bol, Hundert Jahre Wittenberger Bibeldrud, ©. 36 Anm. 107. — Nachdrucke 
erfohienen nur 1524 in Nürnberg bei Johann Petrejus fomwie 1525 in Straßburg bei Johann 
Knoblouch und in Bafel bei Adam Petri (vgl. Panzer a.a.D. Bd. 7, ©. 467 Nr. 193 
fowie Bd. 6, ©. 108 Nr. 709 und ©. 250 Nr. 588). 

102) 31.4 aa (gu: 733959): „Vt Lultherus] ps. 45 Eruc[tavit]“. 

103) „Praelectio D. Martini Lutheri in psalmum XLV. Wittebergae 1533” (U. 9. 
Bd. 40, ©. 471). Das Zitat besieht ſich auf ebd. ©. 475, 24ff. 

104) Ein auf BI. 8 ta (gu Pf. 110, 3) fiehendes Bugenhagenzitat ift infolge unlesbarer 
Stellenangabe nicht zu identifizieren und läßt fih Daher auch nicht chronologiſch einordnen 
(e8 findet fih nicht in Bugenhageng lateinifhem Pfalmenfommentar von 1524 [U. A. Bd. 15, 
S. 3: AP; eg lautet: 70 habent doxyn} [= Septuaginta]: idest principatus: idest populus 
regni tui erit tecum: idest spontaneus, non contra te. pomer [3 unlesbare Zeichen]“. 
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Wenn der Gloſſator außerdem noch fünfmallos) — zweimal zugleich mit 
Luthers abweichender Formulierung — lateinifche Überfegungen des Witten, 
berger Hebraiften Matthäus Aurogallus o6) anführt, fo ftellen diefe nicht — 
wie in den anderen Fällen — eine literarifche Entlehnung dar, da Aurogallus 
feine derartige Arbeit veröffentlicht hat!o7), fondern diefe Zitate gehen ver; 


105) Zum befferen Vergleich fügen wir den vollffändigen Gloffen auch noch Luthers 
jeweilige Überfegung fowie die der Vulgata (V), die des Hieronymus (H) in feinem Psalterium 
Hebraicum und die des Felir Pratenfis (FP) (vgl. oben ©. 303 und Anm. 49) hinzu: 

Bl. 6 bb (Pf. 13, 6 zu: 2y, 902 >): 2. Hand: „retribuit, persoluit‘“ [wohl nach 
Reuchlin, Rudimenta, S. 110]; 4. Hand: „propter me. Sie Aurigalflus]: si benefecerit ad 
me“. — Luther: „dag er mir widder auff geholffen hat [im Manuskript zunächst: dag er myr 
vergollten hat]“, seit 1531: „dag er fo wol an mir thut“; V: „qui bona tribuit mihi“; H: 
„qui reddidit mihi“; FP: „quoniam retribuit mihi [am Rand: super me]“. 

Bl. 8 be (Pf. 16,4 zu: 7a Ins DA2Sp_ 327): 4. Hand: „multiplicantur idola 
eorum [vgl. Münster, Dietionarium Hebr., S. 343: na2y_ Idolum...psalmo 16.“], post 


quae properant. Aurig[allus]: crescunt dolores eorum, qui ad alterum properant“ [= rich- 
tige Übs.]. — Luther: „Hhrer gögen ift viel worden, den enlen fie nach [im Manuskript zu- 
nächst: ... dar nach) eyleten fie], seit 1531: „Aber jhene, die einem andern nad) eilen, werden 
gros herkleid Haben“; V: ‚„„Multiplicatae sunt infirmitates eorum: postea acceleraverunt“; 
H: „Multiplicabuntur idola eorum: post tergum sequentium‘“; FP: ‚„‚Multiplicabuntur do- 
lores eorum [am Rand: idola illorum] post alterum acceleraverunt“. 

Bl. 8 be (Pf. 16, 6 zu: DY52m): 4. Hand: „pignora, Luthler]: das loſs, Auriglaltug]: 
funes“‘. — Luther: „Da8 108 [im Manuskript zunächst: „Die ſtrick“; V: „Funes“; H: „Li- 
neae“; FP: „Funes [am Rand: Sortes vel partes]‘“. 

Bl. 2 ca (Pf. 18,3 zu: M): 4. Hand: „creator meus... Luterus: mein hort. Auri— 
galllug]: ereator meus“ [vgl. oben S. 314 Anm. 92]. — Luther: „meyn hort [im Manu- 
skript zunächst: meyn fel8]“; V: „adiutor meus“; H: „fortis meus“; FP: „lapis meus [am 
Rand: creator meus]“, 


Bl. 2 db (Pf. 23, 3 zu: 22iWN): 4. Hand: „deducat. recreet Aurig[allus]““. — Luther: 


„Er erquickt [im Manuskript zunächst: Er feret widder]“; V: „convertit‘“; H: „refecit“; FP: 
„testituet [am Rand: refocillabit]‘“. 


106) Über feine Beteiligung bei der Revifion von Luthers Überfegungsmanuffripf des 
Dritten Teiles des Alten Teftamentes vor deſſen Drudlegung (1524) vgl. oben ©. XVI 
Anm. 5 fowie XIX und Anm. 5. 

107) Die im „Geſamtkatalog der Preußifhen Bibliotheken” Bd. 8 (Berlin 1935) ©. 676 
Nr. 7422 unter dem Stichwort: „Aurogallus, Matthäus“ als „Beidruck“ zu deffen 1525 von 
Sofeph Klug in Wittenberg gedtudtem „„Compendium Hebreae Chaldeaeque grammatices““ 
erwähnte Ausgabe der (nur Pf. 6. 32. 38. 51. 102. 130. 145 umfaffenden) „Septem Psalmi 
penitentiales Hebraici cum grammatica tralacione latina“ ift übrigens, wie fhon bie 
Titelfaffung deutlich zeigt, Fein Werk von Aurogallug, fondern von Johann Reuchlin, das 
zuerft 1512 in Tübingen erfchien und dann 1529 von Joſeph Klug in Wittenberg neu auf- 
gelegt wurde (vgl. Benzing, Bibliographie der Schriften Johannes Reuchlins im 15. und 
16. Jahrhundert, S. 34 Nr. 114 und 115); der in der Wittenberger Ausgabe von 1529 ent- 
haltene „Sondertitel” fimmt nämlich wörtlich mit dem oben angeführten Titel des „Beidrucks“ 
überein. 
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mutlich nur auf deffen mündliche Mitteilungen (im Kolleg?) zurüd (aus diefem 
Grunde ift wohl anzunehmen, daß fich der Schreiber diefer Gloffen damals in 
Wittenberg aufhielt)!"). Die Aufzeichnung diefer Zitate erfolgte nah dem 
Zeugnis der Schriftzüge zweifelsohne gleichzeitig mit der der übrigen vom 
vierten Schreiber herrührenden Gloſſen, d. h. alfo wahrfcheinlich in der Mitte 
der zwanziger Sahre. 

Was nun den fonftigen Inhalt der von der Haupthand ſtammenden zahl; 
reichen Gloffen, die fortlaufend lediglich Pf. 1—30 und dann nur noch einzelne 
ausgewählte Pfalmen betreffen, anlangt, fo handelt e8 fich dabei teils um mehr 
oder minder ausführliche lateinifche Interlinearverfionen, die fich jedoch immer 
nur auf die Wiedergabe einzelner hebräifcher Worte befehränfen, aber ein Durch- 
aus felbftändiges Gepräge fragen, teils um (auf die Ränder gefchriebene) 
eregetifche Bemerkungen oder um grammatifchzlerifalifhe Notizen; diefe 
legteren beftehen entweder aus einer Anführung der Grundform bei den 
fhwachen hebräifchen Verben, deren Radikale in der Flerion feilmeife ver; 
ſchwunden und daher nicht ohne weiteres erfennbar find!‘?), oder aus der 
lateinifchen Mberfegung hebräifcher Vokabeln, wobei offenbar Münfters Lerifon 
als bevorzugtes Hilfsmittel diente!!%), oder aus der genaueren grammatifchen 
Beftimmung hebräifcher Wortformen!!!). Vereinzelt begegnen Hinweife auf 


108) Alle diefe namentlichen Erwähnungen gaben wohl Köhler — in Erinnerung an die 
im Pſalmenreviſionsprotokoll von 1531 mit Namen vermerften Debafteredner (vgl. U. A. 
Bibel Bd.3, S. XLV) — den Anlaß zu feiner Vermutung, daß der Parmapfalter „Hand- 
eremplar bei der Bibelrevifion” gemwefen fei (ugl. oben S. 311 Anm. 78). 

10°) Bei Pf. 112, 10 (gu: DOM) leitet er felbft die Form vom Verb: non ab, vermerkt 
aber, daß andere diefe auf das Verb: DuJ jurüdführen (‚Thema est DD» “tabefacere’. 
) passiui nota. quidam tamen ponunt DH)“ [Bl. ob]); vgl. auch Pf. 28,5, wo 312) mit 
„aedificant“ überfeßt und dazu am Rand vermerft ift: „32 aediflicavit], alii: “intelligunt” a 
2 „(31.8 da) (fo überfegt die Vulgata und Hieronymus, aber auch Luther). 

110) Über diefes vgl. oben ©. 303 Anm. 47. 

Eine Benutzung Münfters tritt vor allem an denjenigen Stellen klar zutage, wo bei 
Reuchlin das befreffende Wort fehlt, z. B. Pf. 4,8: „winn vinum nouum“ (BI. 4 ab) (= 
Münfter, ©. 524) oder Pf. 5, 10: „p3m blandiri, diuidere, spoliare sig[nificat]“ (Bl. 5 ab) 
(= Münfter, ©. 132; „spoliare“ fehlt bei Reuchlin). 

Münfters Lerifon entſtammen auch die in den Gloffen öfters begegnenden Etymologien; 
vgl. z. B. Bl. 202 (9.350,10: „DDx): foueamꝰ, nomen habet a nm “corrumpere”“ (= Mün- 
ſter, ©. 479); Bl. 21 (Pf. 67,8): „DEN “finis® ab Dpx “desüt’”“ (— Münfter, ©. 28f.); 
Bl. vb (Pf. 112, 10): „N “desyderauit”, hine ms et mınn “coneupiscentia’”“ (= Münfter, 
©. 8). 

212), Beifpielsweife Pf. 5, 2 (zu: INN): „Imperaltiuus] de ir“ (Bl. 5 ae); 11,1 (gu: 
171): „2. persona fem. imperaftivi] 753” (Bl. 4 BP); 22, 31 (gu: 79D): „annuntietur, 2, 
coniuglatio] pas[siva]‘““ (BI. 2 9b); 109, 17 (zu: Inyian] und nad: „3. perso[na] fe- 
m[inini]‘“ (ebenfo 112, 9 [zu: aım)) (Bl. 6 tb und ob), 
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gewiffe Befonderheiten fprachlicher oder fachlicher Are!12) ſowie kurze inhaltliche 
Erläuterungen!18). 

Betrachtet man nun dieſe Gloſſen, deren Verfaſſer — unbeſchadet mancher 
Irrtümer — über recht gute Kenntniſſe im Hebräiſchen verfügte und auf 
dieſem Gebiet durchaus kein Anfänger war, in ihrer Geſamtheit, ſo ergeben 
ſich weder aus ihrer chronologiſchen Fixierung noch aus ihrem lediglich einer 
Präparation dienenden Inhalt irgendwelche Anhaltspunkte für die Annahme, 
daß ſie mit Luthers Bibelüberſetzung in irgendeinem Stadium ihrer Geſchichte, 
insbeſondere mit der Pſalterreviſion vom Frühjahr 1531114) in urſächlichem 
Zufammenhang ftehen fönnten; denn gerade bei einem „Handeremplar bei der 
Bibelreviſion“ müßte man doch wohl entweder an der bisherigen Überfeßung 
vorgenommene Befjerungsverfuche, die fich in größerer Zahl über den ganzen 


112) Auf den befonderen Sprachgebrauch des Hebräifhen macht ein mehrfach hinzu- 
gefügtes „„hebraismus‘““ aufmerffam: Pf. 10, 5 und 18, 31 (prädifativer Verbalſatz bzw. 
Nominalfas), 17, 8 und 18, 41 (betr, Py-na und nb) (BI. 3 ba; ca; 4 ca; Ach), 

Das Auftauchen aramäifher Formen im Pfaltertert wird zumeilen ausdrücklich ver- 
merft, und zwar in Pf. 38, 11 (bei: nnd) — im Anſchluß an Münfters Lerifon (S. 300) — 
durch ein am Rand hinzugefügtes „xaAdaızcv” (BI. 7 fa) und in Pf. 116, 12, wo die vierte 
Hand — im Gegenfaß zu einem anderen Erflärungsverfud) des dritten Schreiberg (vgl. oben 
6.314 Anm. 91) — zu: 17397037 hinfichtlich des zweiten 1 bemerft: „Vel potius vaf affıxus 
in %7j chaldaico vel syriaco more versum est“ (BI. 5 ve), 


Beobachtungen über den hebräifchen Sprachgebrauch enthalten die Gloffen zu Pf. 119, 
143, wo der vierte Schreiber zu feiner Überfekung: „„quoniam tribulatio“ die Bemerkung 
hinzufügt: „Inserenda sunt interdum aduerbia et coniunctiones“ (Bl. 8 gb), und zu 
Pſ. 118, 22: „deest relatiuum (Bl. 7 02); bei Pf. 116, 2 (Bl, A ob) fügt er zu der von der 
dritten Hand herrührenden Bemerkung: „deest relatiuum „win“ die Feftftellung hinzu: „‚sic- 
ut alias quoque saepe“. fer 

Yuf Befonderheiten der vorliegenden Ausgabe nimmt der Gloffator Bezug bei Pf. 78, 
38, wo er zu der Rabbinengloffe: Yun (vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 101, ©. 358 App. zu Pf. 78, 
38) erläuternd hinzufügte: „idest medium psalterüi“ (Bl. 7 na), ferner bei Pf. 115, 1 und 
12, wo er angefichts der ſchwankenden Abgrenzung (vgl. dazu oben ©. 292 Anm. 8) in beiden 
Sällen ein „alius psalmus aliis“ (Bl. 3 va) bʒw. „alius psalmus aliis incipitur“ (Bl. 3 ob) 
am Rand vermerfte. 

Pf. 109, 21 (Bl. 7 £a) finder ſich fehließlich noch ein Hinweis auf das Kere perpetuum 
(iu: N) 717); „adonai elohim legunt Judei“. 

113) 9,3, bei Pſ. 8, 1 (gu: mman): „Est vrbis nomen: inde instrumentum nomen 
habet‘ (Bl. 8 aa). Bei Pf. 29, 5 (gu: 72377) ift auf den antifen Geographen Ptolemäus (V 
18,5) in einer Gloffe Bezug genommen: „Libanus mons vel arbor vel silua est Syriae 
tes[te] Ptole[maeo] in 5,” (BI. ea), Ein Hinweis auf diefe Stelle bei Ptolemäus finder 
fih bei M. Yurogallus, De Hebraeis vrbium, locorum, populorumque nominibus e Veteri 
Instrumento congestis (Wittenberg, Joſ. Klug 1526), Bl. K ijb: „Libanus mons altissimus 
teste C. Ptolomaeo libro quinto in Syria... .““ 

114) Bei der Bibelrenifion von 1534 wurde der Pfalter völlig übergangen und bei der 
von 1539/41 an nur verhältnismäßig wenigen Stellen verbeffert (vgl. oben S. LXVIf.). 
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Dfalter erftredten, oder häufige Parallelen zu dem revidierten deutfchen 
Pſalter von 1531 oder aber eine Konzentration der grammatifchzeregetifchen 
Bemerkungen auf die befonders fehwierigen, bei der Durcharbeit von 1531 
umftrittenen und abgeänderten Stellen erwarten. Aber nirgendwo findet fich 
hier irgendwelches Material für die tiefgreifenden Tertforrefturen, die Luther 
bei jener Revifion an feiner deutfchen Überfesung vornahm. Das gleiche gilt 
auch für die von der zweiten und dritten Hand gefchriebenen Gloffen; denn 
die wenig zahlreichen und nur innerhalb der erften 19 Pfalmen auftretenden 
Randbemerkungen der zweiten Hand beftehen ausſchließlich aus der lateiniſchen 
Wiedergabe einzelner Worte des Urtertes oder aus den jeweiligen hebräifchen 
Grundformen mit anfchließender Iateinifcher Überfegung, für die offenbar 
Reuchling „Rudimenta linguae hebraicae‘ als Duelle dienten!!5); die Gloffen 
der dritten Hand, die zahlreiche (dem beigefügten Eorrectorium!!°) entnommene) 
Tertberichtigungen und die Überfegung einiger Worte ing Lateinifche enthalten, 
bezeugen außerdem — und zwar vorwiegend — innerhalb des letzten Pfalter; 
drittelg Tediglich ein befonderes Allgemeinintereffe des Schreiberg für Fragen 
der hebräifchen Grammatik, Infolgedeſſen feheidet der , Parmapſalter“, der zwar 
Intereffante Auffchlüffe über den Stand der damaligen hebräifehen Studien in 
Wittenberg vermitteln kann, aber, wie dargelegt, nicht zu Luthers Hand: 
eremplaren gehörte, auch als Duelle für dag Werden feiner Bibelüberfegung 
völlig aus, 


116) Bol, 4.3. oben ©. 317 Anm. 105 (Gloffe zu Pf. 13, 6). 

116) Das Correctorium, aus dem der dritte Schreiber die zahlreichen Berichtigungen in 
den Pfalmentert hbandfchriftlich Übertragen hat, erwähnt diefer an zwei Stellen ausdrücklich, 
and zwar bei Pf. 71, 13 (‚non ponitur in correctione“ [Bl. 2 ma]) und 78,51 („in correc- 
[tione] non potest cognosci“ [Bl. 8 na]). 
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Tuthers Eintragungen. 


1. Zuther3 Eintragungen in den „Frankfurter Pjalter“'). 
(ca. 1518— Sommer 1521) 


3,30 93,4: p2] Athnad) hinzugefügt (= Correctorium) 
— 3,6: nm] Athnach duch Raſur getilgt (= Correct.) 
— 5,38 ?22n8] Segol in Sere forrigiert (= Correck.); weites 
Pathach in Sere Eorrigiert (nicht im Correct.) 
0 721: ww] Dagefh?) in 2 gefeßt (= Correct.) 
— Fr mon] Dagefch in D gefegt (= Correct.) 
Be. 7,12: oh] 2 in d korrigiert (= Correct.) 
B.56 12,6 wa] Dagefch in ð gefegt (= Correck.) 
06: 13,2: an] dahinter Sof pafuf gefegt (= Correct.) 
Bl. 85° 16, 8: ns] Gere in Hireq Eorrigiert (= Eorreck.)?) 
Bl. 20° 18,1: men] n in n korrigiert (= Correct.) 


81 
Bl.5c 19,2: mwpa] unterfleichen und am Rand: Vide correctorium, 


quod errare mihi videtur hoc loco?). 


2) Über den Frankfurter hebräifchen Lutherpfalter von 1516 vgl. oben S. 293 — 299. 

Bei obigem Abdruck find die hebräifchen Stichworte genau nah dem Bafeleler Tert 
von 1516 wiedergegeben. 

Bis Pf. 51 (nit 50, wie Fider, S. 19f. und 26 irrig angibt) hat Luther mit wenigen 
Ausnahmen (Pf. 18, 27: Way-oyı] Maggeph nicht getilge; Pf. 55, 17: nanien] fein v 
hinter dem ð eingefügt; Pf. 58, 25: mean] erſtes m nicht in m Eorrigiert) die Berichtigungen 
des Correctoriums (Bl. 6d:—3Cb) im zwei Abfchnitten (vgl. unten ©. 324 Anm. 11) 
ſyſtematiſch in den Pfaltertert übertragen (in Df. 51 finden ſich — gegen Pahl, Duellenfindien, 
©. 11 Anm. 2 — nicht drei, fondern vier Korrefturen). Da Bl. 8a im Frankfurter Luther- 
pfalter fehle, ift nicht feftftellbar, o5 Luther dort die im Eorrectorium zu Pf. 8,7 (= DI. 8ab) 
angegebene Tilgung des Dageſch im ð bei 17 FWan ausgeführt hat. Über das Eorrectorium 
vgl. oben ©. 291. ü 

2) Betr, fehlerhafter Dagefh-Sesung ift im Correctorium (Bl. 63°?) bemerkt: 
„Memilne]risque deinceps, ubi dagges uel deest uel redundat, nos illud non anxie explo- 
rasse, nisi cum sensui uisum est officere‘‘. 

3) Zu der bereits vor dem Verkauf der Eremplare von einer Hand (Pellitans?) u. a. 
an diefer Stelle des Eorrectoriumg (BI. 635) vorgenommenen Korreftur (in: \n\si» dag 3 
am Rand in y verbefiert) vgl. oben ©. 294 Anm. 18 fowie 6.312 und Anm. 85. 

9 Yuf Bl. 6Bb ſteht im Correctorium zu Pf. 19 [= mr]: „nV. lelge] re [= v. 11] 
et c[olumna] 2. post. 35 dele ;signum uersus [= Sof pafuf] [= v. 9]*. Da verfehentlih 
nicht bemerkt war, daß das erfte zu berichtigende hebräifhe Wort 1223 gleichfalls auf der 


2. Seite [,‚columna‘‘] von Pf. 19 ſteht, ſuchte es Luther auf der erften und bezog es daher 
irrigerweife auf: niwy ns in v.2. Vgl. dazu auch Luthers entiprehende Bemerkung zu ber 


betreffenden Stelle im Correctorium (vgl. unten S. 324 [Bl. 63P]). 


Luthers Werte, Bibel 10, II 21 
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Bl. 6c° Pf. 19, 9: 


BI. 6ch 
Bl. 4d* 


19, 14: 
25, 6: 
25,19: 
27,5: 
28,1: 
29, 2: 
31,27; 
31, 24: 
53, 2: 
33, 14: 


34, 18: 
34, 22: 


35, 7: 
35, 11: 


35, 26: 


36, 2: 
56, 9: 
36, 12: 
37,19: 
37, 20: 
31, 29; 
37, 30: 
37, 34: 
38, 9: 


38, 23: 
40, 6: 


40, 8: 
41,5: 


22] 
np. 
aan] 
—J 
“aatı] 
mps] 
ing] 
van] 
— 
ni] 
Br3wnn] 
ip ] 
53] 


Dniız] 


>] 
Emen] 
ao] 
2] 
a) 2y] 
open] 
N] 
>] 
177] 
729] 
apa] 
axın] 
ma] 


1.7] 
8] 


ns3] 
var] 


1. Luthers Eintragungen in den „Frankfurter Pfalter” zu Pf. 19, 9—45, 13. 


Sof pafuf durch Raſur getilgt (= Correct.) 

Sof pafuf durch Raſur getilgt (= Eorrect.) 

dahinter Sof pafuf gefeßt (= Correct.) 

dahinter Sof pafuf gefeßt (= Correct.) 

dahinter Sof pafuf geſetzt (= Correct.) 

n in S Äorrigiert (= Correct.) 

Dageſch in Y durch Raſur gefilgt (= Correct.) 

zweites 7 in n forrigiert (= Correct.) 

Sof pafuf durch Raſur getilgt (= Correct.) 

dahinter Sof pafuf gefegt (= Correct.) 

» duch Raſur gefilgt (= Correct.) 

Dageſch in w getilgt (= Correct.) 

davor Einweifungszeihen und am Rand 8 (= 
Eorrect.) 

7 in 7 forrigiert und am Rand: Zarotham (= 
Correct.) 

Zinn korrigiert (= Correct.) 

Dageſch in ð durch Raſur getilgt (= Correct.) 

dahinter Sof paſuk geſetzt (= Correct.) 

dahinter Sof paſuk geſetzt (S Correct.) 

dahinter Sof paſuk geſetzt (= Correct.) 

dahinter Sof paſuk geſetzt (S Correct.) 

win 7 Eorrigiert (= Correct.) 

> hinter 2 eingefügt (= Correct.) 

dahinter Sof pafuf gefeßt (= Correct.) 

7 in 7 forrigiert (= Correct.) 

erfteg 7 in 7 Eorrigierf (= Correct.) 

dahinter Sof pafuf gefeßt (= Correct.) 

hinter I Einmweifungsgeichen und 7 am Rand eins 
gefügt (= Correct.) 

+ hinter ) am Rand duch Einweifungsgeichen 
eingefügt (= Correct.) 

8 in 9 korrigiert (= Correct.) 

“ angefügt (= Correct.) 

Dageſch in erfteg geſetzt (= Correct.) 


im Kolumnentitel 35 [= Pf. 32] in 20 [= Pf. 42] korrigiertꝰ) 


45, 11: 


45, 13: 


3077] 
23] 
By] 


3 in y korrigiert (= Correct.) 
Sof paſuk durch Raſur getilgt (= Correct.) 
dahinter Sof paſuk geſetzt (= Correct.) 


5) Sm Correctorium nicht berichtigt. 


1. £uthers Eintragungen in ben „Frankfurter Pfalter” zu Pf. 48, 4—119, 33, 323 


Bl. 35° Pf. 48, 4: am] 7 in y korrigiert (= Correct.) 
Bl.ah” 48,15: nn Sy] Schwa unter ? gefekt (= Correct.) 
Bl.6h* 50,1: noy?] n im H korrigiert (= Correct.) 
BI.6h 50,8: FF] "in I foreigiert und > hinter n eingefügt (Ein; 
meifungsftrih am Nande) (= Correct.) 
31.75 50,15: 3729] dahinter Sof pafuf gefeßt (= Correct.) 
Bl. 8he 51,9: mes] Y duch Raſur getilgt (= Correct.) 
— —: 7278] dahinter Sof paſuk geſetzt (= Correct.) 
— 51712: 773] 7 in > forrigierf (= Correct.) 
2 51,20; na on] n in n korrigiert (= Correct) 
31.31 68, 12: ninw297 idest faciet, vt sint praedicatores mille exer- 
2371 022]  citus‘) 
Bl. 8f° 110,3: 977°] 2. > duch Raſur getilgt (= Correct.)”) 
Bl,80° 119,15: 7p2>2] > geftrichen und am Rand 2 (= Eorrect.)®) 
— 119,17: 583] Retribueꝰ) 
Bl. r? 119, 33: 397] Legem 


6) Vulgata: „Dominus dabit verbum evangelizantibus virtute multa‘‘; Hiero- 
nymug: „Domine, dabis sermonem annunciatrieibus fortitudinis plurimae‘‘; $elir Pra- 
tenfig (ogl. dazu oben ©.303): „Dominus dabit sermonem :annunciatricum exereitus multi‘. 

Dbige Randgloffe, die nach ihrem Schriftcharafter in die Wartburgzeit gehört (vgl. 
Sider, S. 27), fteht offenbar in Verbindung mit Luthers Auslegung von Pf. 68, die er im 
Mai 1521 — „carens libris‘“ — verfaßte (U. A. Briefe Bd. 2, ©, 347, 11—135 U. A. Bd. 8, 
S. 4—35), Luther überfeßte dort: „Gott wirt geben das außreden, dag der Enangeliften wirt 
feyn eyn groß heerfchar” und benußte in der Yuslegung auch dag Wort: „prediger” (bei Ver— 
beutfhung von 2, Kor. 3, 6: „wir ſeynn prediger des geiſts . . ., dag ift, prediger der gnaden“) 
(U. A. 30.8, ©, 12, 27f. und 13, 7f.). Val. auch) 1523; „Gott wirft den Evangeliften dag 
worst geben mit groffen fharen” und 1524: „non unius tantum calamo aut lingua, sed 
exercitu multo, ut psaljmus] 67. ait‘‘ (1. A. 35. 12, ©. 64, 38 und Bd. 15, ©. 8, 31f.). 
Seit 1524 überfeste der Neformator: „Der HERR wird geben (feit 1531: gibt) das wort, 
mit geoffen ſcharen Euangeliften.” 

Sm Correctorium ift zu Pf. 68 feine Berichfigung vermerkt. 

7) Diefe Berichtigung, die im Eorreckorium als einzige zu Pf. 110 vermerkt ift, führte 
Luther wohl aus, als er im Sommer 1518 diefen Pfalm auslegte (U. A. Bd. 1, S. 690—710 
und Bd. 9, S. 180— 202); gerade in v. 3 nahm er in dem feiner deutſchen Auslegung vorauf- 
geſchickten lateiniſchen Text — wohl unter Heranziehung des hebräifhen Textes — eine Kor- 
reftur bes DBulgatatertes vor; vgl. Pahl, Duellenfiudien, ©. 10f. 

8) Die übrigen Berichtigungen des Correctoriumg (BI. 2b) zu dem (in der Vorlage 
als Pf. 118 ſvgl. oben ©. 292 Anm. 8] gezählten) Pf. 119 (v. 14. 20, 23. 27. 28. 35. 56. 100, 
119, 127. 140, 152. 173) ließ Luther unberüdfigtigt. 

9) Das jeweilige hebräifhe Stichwort ift von Luther unterfirihen. Zu den von Luther 
zur dritten, fünften, fiebenten uf, Achtergruppe von Pf. 119 Hinzugefügten Anfangsworten 
der Bulgata vgl. oben ©. 295 Anm. 20. Im Juni 1521 verfaßte Luther auf der Wartburg 
eine deutfche Auslegung von Pf. 119 (U. A. Bd. 8, ©. 186— 204), und mit diefer Arbeit ftehen 
wohl obige Eintragungen in Verbindung. 

Bor das Wort: „Retribue“ ſetzte Luther ein Abſatzzeichen (vgl. Fider, Tafel ID. 


21* 


324 1. Luthers Eintragungen in den „Frankfurter Pfalter“ zu Pf. 119, 49—161; Correct. 


Bl. 22? Pf.119, 49: 27121] Memor 

Bl. Zr” 119, 65: Sin] Bonitatem 

Bl. Ar” 119,81: nn?>2] Defecit 

Bl. 5r” 119, 97: R2098°n2] Quomodo 

3f,6r 119,113: D'5Y 9] Iniquos 

3[.7e? 119,129: nise] Mirabilia 

Bl. sr? 119,145: np] Clamaui 

Bl. y 119,161: ot] Principes 

Bl. 6? Eorrectorium zu Pf. 19, 11: le[ge] 22°] unterftrichen und am 
Rand: Hoc mihi falsum videtur!®) 

31. 8Be 31. 6 im Correctorium 23 [= Pf. 52] unterftrichen und am Rand ein 
mwaagerechter Strich"), 


10) Bol, dazu oben ©. 321 Anm. 4. 

1) Bol, oben S. 321 Anm. 1. Gleiche, aber wieder wegradierte Striche befinden ſich 
auch auf BI. 7 Bb des Correctoriums unter 77 (= Pf. 37) und am Rande daneben. Danach 
hat Luther alfo in zwei Abfchnitten die Korrekturen aus dem Correctorium übertragen: zu— 
nächſt von Pf. 1 bis Pf. 36 und dann von Pf. 37 big Pf. 51. 
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2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pjalter“:). 
(Sommer 1521—1524) 
(nach Groddeds Abdruck) 


Auf der Innenseite des hinteren Deckels?): 


Anno 1518.°) absolvit me D. Staupitius ab obedientia ordinis et reli- 
quit [me] Deo soli Augustae. Anno 1519.*) excommunicavit me Papa Leo 
ab Ecclesia sua. Et sic secundo ab ordine absolutus sum. Anno 1521.5) 
excommunicavit me Caesar Karolus ex imperio suo. Et sic tertio sum 
absolutus.°) [Ps. Dominus autem assumpsit me.] 


») Nova literaria maris Balthiei et Septentrionis, collecta Lubecae MDCCIV 
(Lübed- Hamburg 1704), S. 77—82. Über den ehemals Danziger hebräifhen Lutherpfalter 
von 1516 vgl. oben S. 299—306. 

Melanchthons Eintragungen vgl. oben ©. 299 Anm. 30. Vgl. auch Groddeds 
Bemerkung (S. 78): „Reliqua omnia ab alio calamo, nempe Lutheri, profecta sunt‘“. 

2) Grodded vermerkt dazu (©. 78): „Et in posteriori quidem istius involucri parte 
haec verba leguntur“. 

N Nah dem Scheitern von Luthers Verhandlung mit Cajetan in Yugsburg am 
14. September 1518 (vgl. Köſtlin-Kawerau, Martin Luther Bd. 1 [5. Aufl. Berlin 1903], 
©. 211; vgl. auch U. 9. Briefe Bd. 1, S. 220, 7ff. und Bd. 2, ©. 245, 1—6) und nach dem 
anfhließenden vergeblihen Einwirfungsverfuch Cajetans auf Staupiß (vgl. dazu U. A. Briefe 
3.1, ©. 214, 39ff.; 254, 54ff.; 241, 227ff.; U. A. 305.2, ©. 17, 28—30; zum Datum vgl. 
U. A. Briefe Bd. 1, ©. 247f.). Zur Sache vgl. auh TH. Kolde, Die deutfhe Auguſtiner— 
Eongregation und Johann von Staupig (Gotha 1879), S. 321 und RE? 3), 18, ©. 784f. 
Über Staupig’ Beweggrund äußerte fich Luther im einer Tifchrede vom April 1532: „Is 
Augustae me absolvit ab observantia et regula ordinis, ut, si papa urgeret, ut me caperet 
aut mihi mandaret silentium, posset se excusare, quod non essem sub sua oboedientia‘* 
(U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 225). Staupis’ Worte vgl. U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 409 
(S. 177, 36f.). 

4, Vielmehr erft am 15. Juni 1520 durch die Bannandrohungsbulle: „Exurge Domine““ 
bzw. am 3. Januar 1521 duch die Bannbulle: „Decet Romanum Pontificem‘“; vgl. Köftlin- 
Kawerau a. 0.2.35. 1, S. 350—353 und 390. 

5) Durch die Reichsacht vom 26. bzw. 8. Mai 1521; vgl. Köftlin-Kawerau a. a. O. 
Bd. 1, ©. 433f. 

6) Grodded vermerkt dazu am Schluß (S. 78): „Reliqua a vermibus corrosa sunt‘‘. 
Der Schluß der Lutherſchen Eintragung lautete nad einer von Veit Diefrih unter feinen 
Tiſchredennachſchriften vom Dezember 1532 überlieferten Abfchrift, die mit den Worten: 
„Haec Lutheri manu scripta vidi““ überfohrieben ift: „Ps. Dominus autem assumpsit me“ 
(= Pſ. 27 [vg. 26], 10) (U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 409). Beide Abſchriften ſtimmen faft 
wörtlich überein; nur fehlt bei Grodded im 31. 2 das (von ung ergänzte) „me“, während 
Dietrich in ZI. 2 „„soli Augustae‘ und „me [2.]‘* ausgelaffen hat; ferner heißt es in 31.4: „Ca- 
rolus caesar extra imperii fines‘‘. Der gleiche Luthertert findet fih aber außerdem auch noch 
in den Tiſchredennachſchriften Georg Rörers (U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 884; zur Zumeifung 
an Rörer vgl. Lutherfiudien, S. 183—186) und (in erweiternder Abfchrift) in den von Konrad 
Cordatus (U. A. Tiſchreden Bd. 2, Nr. 2250; betr. der Bezeichnung als urfprünglicher Parallel- 
tert durch den Herausgeber Krofer vgl. ebd. ©. XXVIII; in der Zeitferift für Kirchen- 


326 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” auf dem Titelblatt. 


Auf dem Titelblatt des Psalters’): 


Anno 1483. natus ego®). 
Arundinem quassatam non confringet, et linum fumigans non extin- 
guet. Esai XLII. 66°). 


Interlinearversion von Pellikans unpunktierter Vorrede 
(Rückseite des Titelblatis)!°): 


in miserationibus suis qui exercituum Deus Dominus Benedictus 


Von IN MNIN Yon m ee! 


sefhichte Bd. 52, ©. 336f. ift das Abhängigkeitsverhältnis unrichfig wiedergegeben). In dieſem 
Fall ift aber der im hebräifchen Pfalter enthaltene Tert über die dreifache „Abſolution“ des 
Reformators noch von weiteren mündlich gegebenen autobiographifchen Ausführungen Luthers 
eingerahmt; nur die Angabe: „Anno 1483, natus sum ego“ (vgl. dazu U. A. Zifchreden 
Bd.1, S. 441 Anm. 8) ift ebenfalls im hebräifhen Pfalter enthalten (vgl. oben 31. 1). Daß 
aber das Kernftüd eine Abſchrift aus dem Lutherpfalter darftellt, beweift ſowohl (abgefehen 
von der fonfligen wörtlichen Übereinfiimmung) vor allem fowohl dag irrige Datum „1519“ 
bei Erwähnung der zweiten „Abfolution” wie auch das Pfalmensitat am Schluß. Beide Ab- 
fohriften weichen von obigem Tert ab in ZI. 1f.: „‚reliquit me solum Augustae‘‘, in 31. 3 
in dem fehlenden „ab ordine‘* und in 31.4: „extra imperium suum“. Cordatus felbft fügte 
eigenmächtig hinter „„Augustae‘ die Worte hinzu: „vocatum ad caesarem Maximilianum 
et legatum papae, qui tum istie erat““ und ließ „sua“ (31.3) aug, ferner änderte er „Caesar 
Karolus‘“ it: „Carolus imperator‘‘ und dag „assumpsit‘“ des Nfalmenzitates im: „suscepit‘; 
über die Gewohnheit des Cordatus, bei dem Abfchreiben felbftändige Änderungen oder Zu- 
fäge vorzunehmen, vgl. U. A. Tifchreden Bd. 2, S. XXIIf. und XXV—XXVIH. 

7) Groddeck (©. 78) vermerkt zur erflen Eintragung: „„Praeterea in ipsius impressi 
psalterii primo folio, quo inscriptio sive titulus libri cernitur, superne seriptum est‘, 
jur zweiten: „A latere vero haec verba se aspectui offerunt‘“. 

8) Abſchriftlich auch U. A. Tifhreden Bd. 2, Nr. 2250 (vgl. auch oben S. 325f. Anm. 
6). Zu dem umftrittenen Datum von Luthers Geburtsjahr vgl. befonderg Theologifhe Studien 
und Kritifen Bd. 44 (1871), ©. 8—14; Bd. 46 (1873), S. 135 — 151; 39. 47 (1874), ©. 509 — 
319; Zeitfohrift für die gefammte Iutherifhe Theologie und Kirhe Bd. 335 (1872), S. 96— 
108; Köftlin-Kamerau a. a. O. 35.1, ©. 15f. und 743 zu ©. 16", 

9) Jeſ. 42,35 von Luther öfter zitiert (ogl. beifpielsweife U. A. Tifchreden Bd. 1, 
©. 465, 21; 483, 4f.; Bd. 2, ©. 19, 95; 138, 4f.; Bd. 3, ©. 165, 21). Ebenfo findet ſich diefes 
Zitat in einer mit der Duellenangabe: „Ex L[utheri] psalterio‘“ verfehenen Abſchrift aus 
einem gleichfalls verfchollenen utherpfalter (U. A. Tiſchreden Bd. 5, ©. 280, 2f. [am Rand 
tft der Zitatennachweis: „Matth. 12, 20” in „ef. 42, 3” zu ändern]; vgl. dazu U. A. Bd. 48, 
S. 267 Str. 6). 

Die Zahl: „66” am Schluß des obigen Zitates ift ein Hinweis auf Jef. 66, 24 („ignis 
eorum non extinguetur‘‘). 

10) Groddeck vermerkt dazu (©. 78): „In altera eiusdem folii [= Titelblatt; vgl. 
oben Anm. 7] columna reperitur ‚praefatio hebraica Conradi Pellicani Rubeaquensis 
Or[dinis] minforitarum]‘, cui haec interlinearis versio adieeta est‘. Obigem Abdruck von 
Luthers Interlinearverſion ift der (in der Vorlage unpunktierte) Drudtert der Vorrede Pelli- 
fans in der Weife beigegeben, daß Luthers lateiniſche Überfegung ſtets über das entfprechende 
hebräifhe Wort gefegt ift. 


un 
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2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” bei ber Vorrede. 327 


Dei nostri scientia et plenitudines eius terrae orbem replevit 
ANTaNRT) nyTB NO yanı Dan OD 
et nomen eius unus Dominus quod gentibus omnibus Et notum fecit 
vw ass ai 5. Du Dan yHm 
adinvocandum electum labium populos ad FEtconvertet unum 
nnD9 ae ee Bm MN 
uno humero ad serviendum ei Domini in nomine omnibus 
SmN DW ayd m Dw3 033 
sancta in lingua populorum familiae omnes Et laudabunt eum 
von pen DaND minus 55 me 
in aeternum nomen eius et laudabile magnum est quia 
Day Bw Soma m be) 


Zum Psalmentext?): 


2) Wohl mann zu lefen. 

12) Bezüglich der Eutherfchen Randgloſſen bemerkt Groddeck (©. 78f.); „Iam quod 
praecipuas observationes (quaedam enim ob vetustatem deletae sunt et vix amplius legi 
possunt), quae per integrum librum ad marginem occurrunt, attinet, inter illas quasdam 
optimae notae esse, alias vero, prout menti primum sese obtulerunt, additas £fuisse fateri 
oportet, quae, etsi non ubivis divini vatis sensum exprimant, negligi tamen propterea a 
me non debuerunt, quod aliis contemplationibus occasionem praebeant‘‘. An verſchie— 
denen (im Apparat verzeichneten) Stellen liegen offenfichtlich Lefefehler Groddecks vor; vgl. 
auch Fider, S.6 Anm. 5. 


Erklärung der im Folgenden benutzten Abkürzungen, 
Sigel und Zeichen: 


FP = ($elir Pratenfis), Psalterium ex hebreo diligentissime ad verbum fere 
tralatum: fratre Felice ordinis Heremitarum sancti Augustini inter- 
prete (Venedig 1515); vgl. oben ©. 303 und Anm. 49, 

H = Hteronymus, Psalterium Hebraicum (Spalte 3 in 3. Faber, Quincuplex Psal- 
terium [Paris 1509]); vgl. oben ©, 164 Anm. 24 und 186 Anm. 5. 

HE 29 — Luthers Handeremplar der Wittenberger Tateinifhen Pfalterausgabe von 1529 
(U. 9. Bibel Bd. 4, ©. 520—577); vgl. oben ©. 181: A, 

Hs — Luthers Überfegungsmanuffript des Pfalters von 1524 (U. A. Bibel Bd. 1, ©. 453 big 
563 [es fehlt das Manuffript für Pf. 48, 35—80,9 und 95, 5—109, 1; bei diefen 
Partien iſt im Apparat der Erfidend des Dritten Teiles des Alten Teftamentes 
von 1524 herangezogen]); vgl. oben S. XVIIIf. 

Reuchlin = Johannes Reuchlin, Rudimenta linguae hebraicae (Pforzheim 1506); vgl. 
oben ©. 305 Anm. 47. 

V — Bulgatatert der Palmen (Psalterium Gallicum) (Spalte 1 in 3. Faber, Quin- 
cuplex Psalterium [Yaris 1509]); vgl. oben ©. 164 Anm. 24 und 186 Anm. 5. 

a. R. = am Rand (Fortf. auf ©. 328) 


aa 


om 


328 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter“ zu Pf. 5,2—6,8. 


: 2930] 737 meditatus est ut Psal. 39. in meditatione mea exardescit ignis. 
: sy, py>a muy] Ps. 30. Conturbatus est in ira oculus meus. 


(Fortf. von ©. 327) 

4. ..) = in Hs geſtrichen 

|... | = ſenkrechte Strihe innerhalb von <...> trennen die verfchledenen von Luther 
wieder verworfenen Überfegungsverfuche 

(...) = Streihung einzelner Worte oder einer Wortgruppe innerhalb eines von Luther 
fpäter völlig geftrihenen und von ung in «. . . eingefchloffenen Saßteiles in Hs 

I,..1= in Hs bei der von Luther mit Melanchthon und Yurogallus vor der Drudlegung 
der Pfalmenüberfegung vorgenommenen Reviſion (vgl. oben S. XIX und 
Anm. 20) mit roter Tinte erfolgte Korrektur — unter gleichzeitiger Streichung 
der von ung in <...> gefegten erften Faffung. 

Da Luther bei seinen Randglossen in seinem Handexemplar des hebräischen 
Alten Testamentes ( Brescia 1494) hebräische Worte in der Regel mit Vokalzeichen 
versehen hat, sind auch hier (entgegen Groddecks vereinfachendem Abdruck) im 
Luthertext die hebräischen Zitate punktiert. 

Um eine bessere Vergleichsmöglichkeit der Lutherglossen mit den in Frage 
kommenden lateinischen Übersetzungen V H FP zu bieten, sind bei allen Glossen, 
die eine lateinische oder deutsche Übertragung des Bibeltextes enthalten, stets die 
in Frage kommenden Stellen aus VHFP im Apparat im Wortlaut wieder- 
gegeben. Außerdem ist Luthers deutsche Übersetzung in Hs bzw. dem Druck von 
1524 (mit den späteren Änderungen) wörtlich angeführt. Reuchlin ist in der 
Regel nur dort zitiert, wo der Luthertext von V H FP abweicht und die von Reuch- 
lins „Rudimenta‘ dargebotene Übersetzung eines hebräischen Ausdrucks sich mit 
der Lutherschen deckt. 

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen, daß die Verszählung in Fabers 
„Quineuplex Psalterium“ und in der Übersetzung des Felix Pratensis häufig 
nicht mit der jetzt üblichen, die im Folgenden stets benutzt ist, übereinstimmt. 


1 V: clamorem meum; H: murmur meum; FP: meditationem (a. R.: 
clamorem vel locutionem) meam. Hs: meyne rede (bis 1546). 

Ps. 39 (vg. 38),4: V und FP: In meditatione mea exardescet ignis; H: 
In meditatione mea incensus sum igni. Hs: feur ift angangen durch meyn <reden) 
"tichten | (seit 1531: wenn ich dran gedende, werde ich entzündet). 

Das hebräische Wort: am begegnet nur Ps. 5,2 und 39,4 (die letzte Stelle 
zitiert Reuchlin, S. 134). Zu: nın vgl. Reuchlin, S.133: ... meditatus est; 


vgl. auch U. A. Bd. 311, S. 345, 22f. (= Ps.1,2). 

2 V: Turbatus est a furore oculus meus; H: Caligavit prae amaritudine 
oculus meus; FP: Caligavit prae amaritudine oculus meus (a. R.: zu: inve- 
teravit: Conturbatus est). Hs: Meyn <andlis| geberde> geftallt ift <vermoftet| ver- 
ſtellet fheufflih] ungeftallt worden) [verweſet | (seit 1531: if verfallen) fur dem gorn 
(seit 1528: fur trawren). 

Ps. 31 (vg.30), 10: V: Conturbatus est in ira oculus meus; H: Caligavit in 
furore oculus meus; FP: Caligavit in dolore oculus meus. Hs: meyn angeficht iſt 
<vertundelt | verfehmachtet fur onmutt); 1524: meyn angeficht iſt verſchmachtet fur zorn 
(1528: fur traurideit) (seit 1531: Meine geftalt ift verfallen fur trawren). 

Das hebräische Wort: vivjy begegnet nur Ps. 6,8 sowie 31,10 (und 717: 


Reuchlin, S. 412 zitiert beide Stellen nach V. In seinen Operationes in Psalmos 


‚19: 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 7,5—9, 19. 329 


Si reddidi pacificis mihi malum, et extraxi tribulatores meos sine causa. 
i[d] e[st] Etsi multum sanguinem fudi, ut illi dieunt, nunquam tamen 
feci malum iis, qui pacem coluerunt mecum. Hostes vero non nisi 
plenos et probe meritos expugnavi. 

n\227%] ut deleres, conculcares, melius autem, ut abiiceres sicut peripsema, 
vel cessare faceres et sabbatisare. Ps. 45. masbit, confringet arma. 

N5] Hic negatio in totum versum vergit. Expectatio mansuetorum non 
peribit. 


6 sabbatisare] sabbatisarı Groddeck ; vgl. unten S. 339, 1 


(1519) verweist Luther bei Ps. 6,8 auf Ps. 31,10 (eadem verba ps. xxx. po- 
nuntur... ., quae hoc versu[U. A. Bd. 5, S. 212, 30f.]), in seiner ersten Psalmen- 
vorlesung (1513/15) und bei der Psalterrevision von 1531, bei der der deutsche 
Wortlaut beider Stellen aneinander angeglichen wurde, bei Ps. 31, 10 auf Ps. 6, 8 
(U. A. Bd. 3, S. 164, 31 und Bibel Bd. 3, S. 22, 1f.). 

1 V: Si reddidi retribuentibus mihi mala, decidam merito ab inimicis 
meis inanis; H:... mihi malum, et dimisi hostes meos vacuos; F’P: Si reddidi 
habenti pacem mecum malum, et oppressi (a. R.: rupi vel extraxi vel spoliavi) 
tribulantes me sine causa. Hs: Hab ic) boſes vergolften <meynen frid famen) | die frid 
mit myr hatten | (1531 /41: fo mic) zu fride lieſſen; seit 1541: denen fo friedlich mit mir 
lebten) odder meyne <engfter) || feynde | om vrſach auszogen (seit 1531: die fo mir on vr- 
fach feind waren, befchedigt). 

Reuchlin, S. 521 (05%): ... retribuit (aber auch: aliud significatum pax) 
und S. 175 (van): Extraxit. 

Obige auf FP beruhende Glosse gehört zur Übersetzung von 1524 (1520 folgte 
Luther noch der Auffassung von V [U. A. Bd.5, S. 224, 29f.|); zu sanguinem 
fudi vgl. ebd. S. 219, 21—24 und 222, 28f. (Bezugnahme auf 2. Sam. 16, 7f.). 
Vgl. auch U. A. Bd. 311, S. 283, 4f. sowie Pahl a. a. O., S. 43. 

5 V: ut destruas; H: ut quiescat; FP: ut deleres. Hs: Das Du <ftilleft> 
Ffehwengeft | (seit 1531: vertilgeft) 

Ps. 46 (vg. 45),10: V: Auferens [= n\zawin] bella; H: Compescuit bella; 
FP: Delens bella. Hs: Er hatt die fireyt auffgehaben (1528: Er hebt frieg auff; seit 
1531: Der den kriegen ftenrer). Vgl. auch unten die Glosse zu Ps. 46, 10. Wenn Luther 
oben als Übersetzung von n'zun die Worte: confringet arma hinzufügte, so hai er 
sich hier versehen; denn mit diesem Ausdruck gibt V in Ps. 46 (45), 10 die hebrä- 
ischen Worte: nun ySp (Hs: Er hatt ... fpies zuſchlagen) wieder. 

Die Übersetzung: cessare ... et sabbatisare begegnet bei Luther schon 1520 
(U. A. Bd. 5, S. 261,25); vgl. auch U. A. Bibel Bd. 3, S. 12,4. 

Reuchlin, S. 507 (na): Finiuit. uacauit. quieuit. ociatus est. sabatizauit. 
cessauit. ; 

7 V: patientia pauperum non peribit; H: expectatio pauperum non 
peribit; FP: spes mansuetorum non peribit. Hs: die hoffenung ber elenden wird 
nicht verloren feyn (bis 1546). 

Luthers Randglosse bezieht sich auf das Fehlen der Negation im Hebräischen 
im zweiten Halbvers; vgl. auch unten die Glosse zu Ps. 44, 19. 


10 (vg. 9"), 
2: 

10, 4 (vg. 
92,5): 
10 (vg. 9"), 

3: 


330 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter“ zu Pf. 10, 2—5. 


“y, P?T] Quflia] papa exurit suos hostes. 
Yniam=73 DYTSN 78] Non est Deus omnium cogitationum eius. 


... Dina ny75>2 1977 37°m] Parturient viae eius omni tempore altum, 
iſd est] semper nititur altus esse. Vel: prophanabunt viae eius omni 
tempore altum, i[d] e[st] Deum et quae Dei sunt. Hic est, qui extolletur 
super omnia, polluit et prophanat omnia. 


1 V: incenditur pauper; H: ardet pauper; FP: patietur (a. R.: incen- 
detur) pauper. Ausleg. 1522: Der gotlofz wirt... . vorprennen (vorprennet) die armen 
(U. A. Bd. 8, S.709,25 und 711,12); Hs: mus <brennen der elend> ſſich leyden der 
arme | (seit 1531: mus der elende leiden). 

Diese Glosse (vgl. dazu U. A. Bd. 8, S. 711, 15f.: Alſzo fehen wyr, dag der Bapſi 
... hat viel Chriften vorprennet) ist — ebenso wie die folgenden zu Ps. 10 — wohl im 
Zusammenhang mit Luthers Auslegung von Ps. 10 (vg.911) auf der Wartburg (um 
die Jahreswende 1521/22) entstanden; vgl. oben S. 300 und Anm. 37); diese 
Übersetzung (ohne Auslegung) fand fast unverändert auch Aufnahme in die . 
zweite Auflage von Luthers Betbüchlein von 1522 (U. A. Bd. 1011, S. 422 —425). 


2 Y: Non est Deus in conspectu eius; H: nec Deus in omnibus cogita- 
tionibus eius; FP: non est Deus omnes cogitationes eius. Ausleg. 1522: got ift 
nichts fur enttel feynem mutmwillen (U. A. Bd. 8, S. 709, 30 und 712, 26); Hs: <feyn 
gott iſt ynn allen | nicht bey irgent ſeynen anfchlegen> "alle feyne anfchlege find on gort | 
(seit 1531: Sun allen feinen tüden hellt er Gott fur nichts). 

Zur Übersetzung: mutwillen vgl. U. A. Bd. 5, S. 331, 27—29 (gleiche Voka- 
bel: zum in v.2 [H und FP: in sceleribus] und 4). 


3 V: Inquinatae sunt viae illius in omni tempore; H: Parturiunt viae 
eius in omni tempore; FP. Prosperabuntur viae eius in omni tempore. Ausleg. 
1522: Seyn thun engftet fich altzeyt nach der hohe (U. A. Bd. 8, S. 709, 31 und 713, 
14); Hs: <Seyn(e wege) |: thun | engften fich | dringen fich (allezeyt) | ymer dar | nach der 
hohe) Er treybt feyn thun ymer dar (seit 1531: Er feret fort mit feinem thun jmerdar). 

Auch diese Glosse entstand wohl 1521/22 (vgl. U. A. Bd. 8, S. 713, 23f.: 
auff hebreyſch lauts: parturiunt, dag ift, feyne wege odder werd geperen altzeyt die hohe); 
vgl. oben S. 300 und Anm. 37. 

In obiger Glosse zog Luther (ebenso wie in der Auslegung von 1522 und in 
der ersten Niederschrift in Hs [1524]) das hebräische Wort: njnn irrtümlich zum 
ersten Versteil (gegen V: auferuntur...; H: longe sunt...; FP: excelsa...; 
in den Operationes in Psalmos [1520] verband er dagegen in omni tempore mit 
dem zweiten Versteil: auferuntur... (U. A. Bd. 5, S. 334, 5—7). Vgl. auch U. 
A. Bd. 311, S. 297,1—3. 

Vgl.2. Thess. 2,4: V: Qui... extollitur supra omne (vgl. auch U. A. Bibel 
Bd. 3, S.14,5). Die doppelte Übersetzung des Wortes: 7m als Parturient und 
prophanabunt entstand durch Ableitung von: "Sn (Reuchlin, S. 165: ... partu- 
riuit) und von: 55n (Reuchlin, S. 165: .... polluit. prophanauit). 


er). 


vg- 
9): 
9m), 


.15), 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter“ zu Pf. 10, 5—16, 2. 331 
m'2\] Libere agit, libere loquitur in eos. 
»322Y] Abscondentur i[d est] occulte in eos videbunt. 


Et conterens incurvabit et cudet in viribus suis pauperes, i[d est] irruet, 
conteret et cadere faciet et omnia incurvabit. 


7129-72 ’n2id] Non bene habeo propter te. i[d est] morior propter te. 
Jer. 15. propter te sustinui opprobrium, non propter te bene habeo. 
ild est] male habeo propter te. 


2 Abscondentur] Abscondent Groddeck 


LV. dominabitur; H: despieit; FP: flatu prosternet. Ausleg. 1522: 
Er red frey fe ( Betbüchlein 1522: Er handelt frey [U. A. Bd. 8, S. 709, 33 und 713, 
16 sowie Bd. 101, S. 423,6]); Hs: Er Handelt <freydig)> Ttrogig | (bis 1546). 

Vgl. auch U. A. Bd.5, S. 334, 27—335,19 (... Nec satis scio, quae sit 
huius verbi germana significatio... Ita verbum hoc loco omnino significat 
non modo loqui, sed cum fiducia et despectu loqui, sicut solet dominus et 
superior) und Bd. 311, S. 297, 13f. (Hoc verbum ‘puah’ significat: audacter et 
confidenter loqui, naoonouafeıv). Vgl. auch oben S. 300 und Anm. 37. 

2V:in...respiciunt; H: circumspiciunt; FP: ad... innuent (a. R.: 
a... abscondentur). Ausleg. 1522: fehen heymlich auff (Ausl.: vorpergen fih auff 
[U. A. Bd. 8, S. 710,4 sowie 715, 26 und 716, 21]); Hs: haben acht auff (seit 1531: 
halten auff). Vgl. auch oben S. 300 und Anm. 37. 

3 V: humiliabit eum, inclinabit se et cadet, cum dominatus fuerit pau- 
perum; H: Et confractum subiiciet et irruet viribus suis valenter; FP: Sub- 
sidebit, humiliabitur et cadet in fortitudine eius exereitus contritorum. Ausleg. 
1522: Vnd er Bubricht (Ausleg.: tzurſchlegt) und Bufrummet und Eufellet den armen hauffen 
mit feyner gewalt (U. A. Bd. 8, S.710,8f. und 717, 3f.) ; Hs: Er zuſchlecht und frumpt 
(seit 1531: deudt nider) und fellet (seit 1531: ftöfft zu boden) den armen hauffen (seit 
1531 fehlt hauffen) mit ſeyner (seit 1531 fehlt feyner) <fterde> "gemwalte |, 

1520 übersetzte Luther n>1 mit: conterere, confringere, conquassare (Reuch- 
lin, S. 126: Contriuit, quassauit. humiliauit), nme mit: inclinare, incurvare, 
humiliare (Reuchlin, S. 514: Humiliauit. curuauit. inclinauit) (U. A. Bd.5, 
S.343, 28f.). Ebd. (S. 343, 29f.) sagt er: Altera pars hebraice sic: “Et cadet 
in fortitudinibus suis in pauperes’. In seiner gedruckten Randglosse zu seiner 
lateinischen Psalterrevision von 1529 (oben S. 198) erläutert er cadet des 
WVulgatatextes: idest irruet potenter super pauperes (Reuchlin, S. 330 übersetzt 
553: Corruit, cecidit). Vgl. auch in den Koburgpsalmen von 1530: conterit, 


incurvat et irruit (U. A. Bd. 311, S. 299, 17) sowie Pahl a. a. O., S. 72. 


5 V: quoniam bonorum meorum non eges; H: bene mihi non est sine te; 
FP: bonitas mea non confert tibi (a. R.: non super te vel non apud te vel non 
per te vel non sine te, iuxta sermonem hebreum). Hs: <Meyn gutte iſt nichts gegen 
dyr | Es geht myr nicht wol on di |a. R.:Bonitas mea...nihil debet valere... | 
Myr ift nicht wol) [Ih Habs «itzt) nicht gutt bey dyr 1 (1528: Ich leide vbel umb deinen 
willen; seit 1531: Ich mus vmb deinen willen leiden). (Fort. auf ©. 332) 


[7 


17,3 (ve. 
16, 4): 


17 (vg. 16), 


11: 


332 2. uthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter“ zu Pf. 17,3—11. 
2729192] Prov. 8. et aquis, ne transiret os suum. 
328 may WEN] Gressibus nostris nunc circumdederunt me. i[d] e[st] 


observant omnes incessus nostros, ut me capiant. "UN gressus Prov.14. 
astutus considerat gressus suos. Ps. 40. et direxit gressus meos. 


(Fortf. von ©. 331) 

In den Operationes in Psalmos (1520) interpretierte Luther die Stelle: 
Bonus fui non ad te (U. A. Bd. 5, S. 445,6). Der in der Glosse vorgetragenen 
Auffassung entspricht Luthers Übersetzung seit 1528; vgl. auch seine handschrift- 
liche Bemerkung in HE 29: pati propter hoc (U. A. Bibel Bd.4, S. 530, 26), 
die Koburgpsalmen von 1530: Dubito, quomodo hic locus sit vertendus, est 
enim hebraismus hic mihi ignotus. Bonavi non propter te’ est in hebraeo. Ego 
igitur divino hanc esse sententiam: Propter te patior, non est mihi bene prop- 
ter te, id) mus alles onglud leiden (U. A. Bd. 311, S. 314, 8—11; vgl. auch S. 517, 
29f.) sowie das Revisionsprotokoll von 1531: Alecha: propter te, ad te, quicquid 
vermag und bin, nihil coram te (U. A. Bibel Bd. 3, S.4, I11f. XL, 6f.) und U.A. 
Tischreden Bd.3, S. 619, 34—39. Vgl. oben S. 301 Anm. 42. 

Jer. 15, 15 (nenn Ta): V: quoniam sustinui propter te opprobrium. 
Luther (Hs [U. A. Bibel Bd. 2, S.75]): das wir omb deinen willen gefhmecht werden 
(1532/46). 

1 V: utnonloquatur os meum (opera hominum); H:non...cogitationes 
meas transire os meum; FP: cogitavi, non pertransibit os meum. Hs: <Meyn 
mund foll nicht faren ober meyne gedanden) Ich hab <mich bedacht | Sch gedacht) myr fur 
gefegt, das meyn mund nicht foll <obertretten | hyn gehen | faren) | obertretten | (bis 
1546). 

Vgl. Luther in den Operationes in Psalmos (1520): non memini in scrip- 
turis hoc dietionis genus legisse, quod cogitationes transeat os (U. A. Bd.5, 
S. 471, 21f.). 

Spr. Sal. 8, 29 (1o=n2yY 85 Di): Vi et... aquis, ne transirent fines suos. 
Luther (Hs [U. A. Bibel Bad. 1, S.574]): ond den waffern, das nicht obergehen feynen 
mund) F an (bis 1546). 

2 V: Proiicientes me nunc circumdederunt me; H: Incedentes adversum 
me nunc circumdederunt me; FP: In gressibus nostris nunc circumdederunt 
nos. Hs: Wo wor <ligen> gehen, fo | ombgeben fie mich <igt) (seit 1531: ons). 

Vgl. Luther in den Operationes in Psalmos (1520): Non est in hebraeo 
‘adversum me’ nec *“proiicientes me’. Verto et ego in hunc modum: “Ambula- 
verunt, nunc circumdederunt me’ (U. A. Bd. 5, S. 481, 33f.). Obige Glosse ist 
wohl durch FP beeinflußt und entspricht der Übersetzung von 1524. In HE 29 
schrieb Luther über: Proiicientes die Worte: Gressibus nostris (U. A. Bibel Bd. 4, 
S. 532, 24); Se auch U. A. Bd. 311, S. 323, 3 f. 

Reuchlin, S. 71 (1ös): Gressus. vestigium. incessus. 

Spr. Sal. 14, 15 (MR ra oıy ): V: astutus considerat gressus suos; 


Luther (Hs [U. A. Bibel Ba. h S. 583] ): Aber eyn wißiger merdt auff feynen gang 
(bis 1546). Ps. 40 (vg. 39), 3 (Mei } 22): V und FP: et direxit gressus meos; 
H: stabilivit gressus meos. Hs: vnd hatt meynen gang <gericht | gefoddert | (seit 
1531: das ich gewis tretten Fan). 


2, Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf, 17, 15—22, 17. 333 


072] tali mei. 

Quod solius Dei sit salvare Regem. 

Et tu sanctus habitator inter laudes Israel. 

729.21] Periphrasis et allegoria, non enim in pulverem abiit. 
"13 (Randglosse)] Sicut leo. 


1 Vund FP: satiabor; H: implebor. Hs: 3% will fatt werden (bis 1546). 

Reuchlin, S. 506 zitiert zu ya? (= yaw) 1. Chron. 23,1 und 2. Chron. 24, 
15: plenus dierum. (= V). j ; 

2 V: vestigia mea; H: tali mei; FP: maleoli (a. R.: tali) mei. Hs: 
meyne Enochel (bis 1546). 

Reuchlin, S. 478 (FDP): Talus. 

3 Zur Interpretation von christus (= V H FP) (Hs: gefalbeter [bis 1546]) 
als rex vgl. die Koburgpsalmen von 1530: “Nunc cognovi, quod dominus salvat 
regem suum’. ,.. Wenn ein fonig alfo ftehet, inquit, tunc Deus necessario eum sal- 
vat, quia princeps nihil amplius potest addere (U. A. Bd. 311, S. 348, 12 —15). 

4 V: Tu autem in sancto habitas laus Israel; H: Et tu sancte habitator 
laus Israel; FP: Et tu sanctus, inhabitans laudes Israel. Hs: Aber du bift heylig 
ond woneft (ym) | onter dem | Iob Iſrael (a. R.: idest inter laudantes es, non inter 
clamantes) (seit 1528: ... ond] der dw). 

Die obige Glosse entspricht der Übersetzung von 1524. Vgl. auch die Koburg- 
psalmen von 1530: “Tu autem sanctus et inhabitas in laudibus Israel’. Est 
obscurus versus (U. A. Bd. 311, S. 355, 8). 

5 V und H: in pulverem mortis; FP: in pulvere mortis. Hs: ynn des 
todes ftaub (bis 1546). 

Vgl. Luthers Operationes in Psalmos (1520): Quis est autem iste pulvis 
mortis ? Puto figurate hoc dici pro eo, quod est ad nihilum, quod est in morte, 
ut pulvis metaphorice nihilum significet [zitiert Ps. 7,6; 1. Kön. 16,2; Hiob 
7,5]. Sie videtur esse scripturae tropus proprius pulverem accipere pro re ad 
nihilum redacta (U. A. Bd. 5, S. 632, 7—14). Vgl. auch die Notiz in HE 29: 
pulvis mortis i[d] e[st] in nihilum, quale est mortis (U. A. Bibel Bd. 4, S. 538, 
30f.) und die Koburgpsalmen von 1530: In pulverem redigi est redigi in nihilum. 
Redegisti me, inquit, in nihilum et tale nihilum, quod est mortis. Haec est 
descriptio externarum passionum (U. A. Bd. 311, S. 359, 2—4). 

6 Zu yıs> (V: Foderunt; H: Fixerunt) steht im Baseler Psalter von 1516 
(Bl. db) a. R.: Iudfaei] ıy>. FP: foderunt (a. R.: Sicut leo). Hs: fie haben... 
durchgraben (bis 1546). i 

Schon in den Operationes in Psalmos (1520) polemisierte Luther gegen 
diese jüdische Lesart (U. A. Bd. 5, S. 632, 37—635, 22); vgl. auch die Koburg- 


psalmen von 1530: Iudaei hunc locum male corrumpunt et virtute literarum 


23 (vg. 22), 
5: 


27 (vg. 26), 
6: 

27 (vg. 26), 
12: 

29 (vg. 28), 
6: 


30 (vg. 29), 
6: 


334 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 23, 5—30, 6. 


m?o »225] Panis facierum, aqua facierum. i[d] e[st] proposita ad con- 
spectum. Prov. 29. 


ni2°20] Qui sunt in circuitu meo. 
pam n2m] Et libere loquens iniurias. 


ETF] Leden sicut vitulus prae gaudio et sicut filius unicornuum, saltans 
et currens prae gaudio. Ps. 114. montes exultaverunt ut arietes. 


3:31] Subitum vel momentaneum, ut Apostolus vocat. 


freti non legunt ‚foderunt’, sed: ‘sicut leo manus mea et pedes mei’. Est autem 
manifesta calumnia, “foderunt’ dieit (U. A. Bd. 311, S. 359, 14—17). 

1 Vund FP: in conspectu meo mensam; H: coram me mensam. Hs: 
fur myr eynen tiſch (bis 1546). 

Reuchlin, S. 429 (2): Vultus seu facies. 

Spr. Sal. 27 (!), 19 (01325 o127 oa»): V:Quomedo in aquisrespondent vul- 
tus prospicientium. Luther (Hs [U. A. Bibel Bd. I, S.607]): ®ie die andlis ym 
waffer gegen «die ander | andlig find (seit 1534: Wie der fheme [— Spiegelbild] im 
waſſer ift gegen das angeſicht). 

3 V: circuivi; H: qui sunt in circuitu meo; FP: qui in eircuitu mei. Hs: 
die omb mich find (bis 1546). 

4 V: et mentita est iniquitas sibi; H: et apertum mendacium; FP: et 
loquens iniquitatem. Hs: vnd reden <frey> freuel Ton few | (seit 1531: vnd tun 
mir vnrecht on ſchew). 

Obige Glosse entspricht dem gestrichenen Text in Hs. Vgl. oben die Glosse 

zu Ps. 10,5: Libere agit, libere loquitur in eos. 

5 V: Et comminuet eas tamquam vitulum Libani et dilectus quemad- 
modum filius unicornium; H: Et disperget eas quasi vitulus Libani et Sarion 
quasi filius rhinocerotis; FP: Et exilire (a. R.: saltare) fecit eos velut vitulum, 
Libanum et Sirion velut filium unicornium. Hs: Vnd macht fie leden wie eyn kalb, 
Libanon und Sirion wie eyn iungs eynhorn (bis 1546); vgl. die gedruckte Randglosse 
seit 1528: Leden, das ift fpringen, hupffen. 

Ps. 114 (vg. 113),4 (o3%s> ııp1 Dan): V: Montes exultaverunt ut 
arietes; H: Montes subsilierunt quasi arietes; FP: Montes subsilierunt sicut 
arietes. Hs: Die berge ledeten (seit 1528: hüpffeten) wie die widder (seit 1531: lemmer). 

Reuchlin, S.498f. (777): Exiliuit. saltauit. exultauit. ps. exiiijj. Montes 
exultauerunt ut arietes. 

Vgl. auch unten die Glosse zu Ps. 114,4 und die Auslegung des Ps. 29 (ca. 
1530/32 [U. A. Bd. 311, S.552,16f.]) (Zitat von Ps. 29,6 bzw. 114,4) sowie 
Pahl a. a. O. S. 36 und Anm. 4. 

7 V: in indignatione eius; H:ad momentum; FP: instans. Hs: eyn augen- 
blid (bis 1546). 

1. Kor. 15,52 (Ev atouw, Ev Gin Opdaluod): V: In momento, in ictu 
oculi. Luther: ploglih ond (und fehlt seit 1530) ynn eynem augenblid (1522/46). 


31), 


34), 


34), 


vg. 
16): 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 32, 7—35, 15. 335 
“30H 575 7] Exultationibus erepti circumdabis me. 


pn}?n2] In dolore eorum, wenns yhn obel gieng, fo trawret ich, wenn myrs 
vbel geht, fo lachen fie. 


nm? TIP DNTS2N>] Sicut lugens mater obscurus inclinabar. i[d est] in- 
cedebam prostratus et submissus sicut mater lugens. 


Et in crurifragio meo laetati sunt et congregati sunt. Congregati sunt super 
me claudi vel percussiones et non cognovi, fiderunt et non siluerunt 
vel non cruentaverunt. 


4 inclinabar] inclinabo Groddeck; vgl. aber das nachfolgende: id est incedebam 


1 V: exultatio mea erue me a circumdantibus me; H: laus mea salvans 
eircumdabis me; FP: canticis liberati (a. R.:....erepti...) circumdabis me. 
Hs: du wollteft ... mit rhum eynes erretten mich umbgeben (seit 1531: Das ich errettet 
sank frölich rhümen Fünde). 


Obige Glosse entspricht der Übersetzung von 1524. 


2 V: cum mihi molesti essent; H: cum infirmarer ab eis; FP: cum ipsi 
infirmarentur. Hs: went fie ftand waren (bis 1546). Vgl. auch v. 14/15 sowie Pahl 
a. a.0., S. 67. 


4 V: quasi lugens et contristatus sic humiliabar; H. quasi lugens mater 
tristis incurvabar; FP: sicut lugens matrem (a. R.: Sicut atratus vel merens 
propter matrem, vel sicut mortui filii mater, quae luget filium mortuum) 
nigerrimus humiliatus sum. Vgl. Hs a. R.: <fic [ficut?] Ingens meter | matrem). Hs: 
Ich bucket mich (betrubt) | traurig | wie eyne Hagende mutter (seit 1531: Ich gieng traurig 
wie einer, Der leide regt ober feiner mutter). 

Reuchlin, S. 514 (nn): Humiliauit. curuauit. inclinauit. 


6 V: Et adversum me laetati sunt et convenerunt, congregata sunt super 
me flagella et ignoravi, dissipati sunt nec compuncti; H: Et in infirmitate mea 
laetabantur et congregabantur. Collecti sunt adversum me percutientes et 
nesciebam, scindentes et non tacentes; F'P: Cum ego autem attritus essem, 
laetati sunt et congregati sunt, congregati sunt adversum me claudi et non 
cognovi, aperuerunt et non siluerunt. Hs: Sie aber frewen fih ober meynem ſchaden 
und komen zu hauff, Es komen die hindende zu hauff ober mich <ond ic) weys nicht) onuer- 
fehens. Sie renffen und «werden | Taffen fih> | horen | nicht «ſtillen) Fauff | (fomen zu hauff] 
totten ſich seit 1531; ober] widder seit 1531; vnuerſehens] on meine ſchuld seit 1541). 

Reuchlin, S. 323 (n>23): Percussit; ebd. (n53): Infirmus in pedibus. 
claudus uel podagricus... similiter intelligunt uersum hunc ps. xxxv. Con- 
gregata sunt super me flagella idest egrotationes pedum; ebd. S. 478 (yıp): 
Rupit. fidit. scidit. ... simili modo legitur ps. xxxv. Dissipati sunt nec com- 
puncti. Hieronymus [= H] sie. Scindentes et non tacentes. sed nostrates he- 
braei exponunt. Si discerpantur, non cruentant; vgl. auch Pahl a. a. O., S. 37 
und Ann. 1. 


35 (vg. 34), 
16: 


39 (ve. 34), 
20: 


36; (vg. 35), 

= L£f.: 

36, (vg. 35), 
3: 


37 (vg. 36), 
138 


336 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 35, 16—37, 1. 


ziya ’2p 3 ‘2302] In hypocritis et subsannatoribus escae, vel in hypocritis 
subsannatorum escae, i[d est] utuntur talibus contra me, qui solum 
escam quaerunt, et ob hanc me subsannant et frendunt. 


Panp an ?p_1] Et super subitos terrae. i[d est] super pios subitis fluctibus 
passionum expositos. 


Definitum, quid facturus sit impiis. Spe Evangelii etiam de papa diecitur. 


pa 98 pna>2] Quum blanditor est ad eum in oculis eius. i[d est] 
quicquid loquitur, blanditia est. 


onn=38] Indigneris. Erzürne dich nit. 


3 subsanniant Groddeck 


1 V: tentaverunt me, subsannaverunt me subsannatione, frenduerunt 
super me dentibus suis; H: In simulatione verborum fietorum frendebant 
contra me dentibus suis; FP: Cum simulatoribus derisionum esculentorum 
frendere adversum me dentibus suis (a. R.: Cum simulatoribus vel hypocritis, 
scil. congregati sunt derisionum placente vel esculentorum, idest quorum 
consuetudo est, ut derideant alios, ut cibum habeant vel derisionum locutionis 
vane nil aliud faciunt nisi frendere ete.). Hs: <Durch heuchler, die vmb eſſens willen 
verfpotten | die brot nemen und fpotten mich und heuchlen yhnen) | Mit «yhren) den freffigen 
ond fpottiffchen heuchlern | benffen fie yhre zeene zufamen ober mich (seit 1531: Mit denen, 
die da heuchlen und fpotten vmb des bauchs willen, Beiffen . . .). 

Vgl. Pahl a. a. O., S. 65. 


4 V: in iracundia terrae; H: in rapina terrae; FP: super mansuetos 
terrae (a. R.: Et super scissuris terrae, idest in locis secretis terrae). Hs: ober bie 
<subitos) verftoffene | 9m lande (seit 1531: widder die fillen jm lande). 

In HE 29 schrieb Luther über: In iracundia die Worte: semper [wohl super 
zu lesen] subitos (U. A. Bibel Bd. 4, S. 544, 23). 

Reuchlin, S. 484 (31): Subitaneauit ... Inde subito. repente. cito. mox. 
uelociter. momentum. 


Obige Glosse entspricht dem gestrichenen Text in Hs. 


7 V: Quoniam dolose egit in conspectu eius; H: Quia dolose egit ad- 
versum eum in oculis suis; FP: Quoniam persuasit (a. R.: blanditus est, adu- 
latus est sibi) ipsi in oculis suis. Hs: Sondern er heuchlet yhm ſelbs fur feynen augen 
(seit 1531: Sie (hmüden ſich vnternander felbs). 

Reuchlin, S. 176 (p5n): Mollificauit. leniuit. blanditus et adulatus est. 


dolo suasit. dolose egit ut ps. xxxvi [= V]. 


9 V: Noli aemulari; H: Noli contendere; FP: Noli contendere (a. R.: 
aemulari). Luther 1521: Ergurn di nit (U. A. Bd. 8, S. 214,8) (bis 1546). 

Obige Glosse ist — ebenso wie die folgenden zu Ps. 37 — wohl im Zusammen- 
hang mit Luthers Auslegung von Ps. 37 (vg. 36) auf der Wartburg (Ende Juli] 
Anfang Juli 1521) entstanden; vgl. oben S. 299 f. und Anm. 32 —34. 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pſalter“ zu Pf. 37,3—38, 7. 337 


8. 30), nRDN my] Et pasce fide. i[d est] age in fide et fideliter, fidens in Deum et 
fidelis hominibus. 


je 36), mep sn] Gr wirtts wol machen. 
(8.36), ia] Muttwille, 


5 36), nyna] ab my, nudavit, effudit, obtexit. Est ergo sensus: impius ille 5 
| omnia texit et complexus est, macht fich breytt. 


36), nn>22 D'yy7 ns] Impiis nihil est reliquum. 
3)» 12 anna] deuden mich. 54. 
" 37), nd np 3] Büde mich, byn gefrümmer. 


1 V: et pasceris in divitiis eius; H: et pascere fide; FP: et pasce veri- 
| tatem. Luther 1521: neere dich ym glawbenn (U. A. Bd.8, S. 215,6); Hs: neere 
<ym | des> dich ym | glauben<8> (seit 1531: neere dich redlich). 
) 3 V HFP: et ipse faciet. Luther 1521: ßo wirt erß woll machen (der wirts wol 
madenn) (U. A. Bd. 8,S.216,4f.und 11); Hs: er wirds wol maden (bis 1546); 
vgl. oben S. 299 und Anm. 32. 
4 V:iniustitias; H: quae cogitat; FP: scelera. Luther 1521: muttwillen 
(U. A. Bd. 8, S. 216, 29) (bis 1546); vgl. oben S. 299 und Anm. 32. 
5 V: elevatum; H: fortissimum; FP: integrum (a. R.: recentem fortem 
vel extendentem radices). Luther 1521: hatt fi erauß gemacht (in der Auslegung: 
macht ſich breytt [U. A. Bd.8, S.231,14 und 23]); Hs: eyngewurgelt (seit 1531: 
| breitet fih aus). Vgl. oben S. 300 und Anm. 34. 
Reuchlin, S. 408 (n7y):... mnudauit...; ebd. (n1y): Effudit... 

7 V: reliquiae impiorum interibunt; H: novissimum impiorum peribit; 
FP: novissimum impiorum peremptum est. Luther 1521: Vnd das legte der got— 

loßen wirt außgerottet (in der Auslegung: alles, wag die gotloßen hinder ſich laffen, vor- 
| fhwind vnd fumpt zu ſehenß unter [U. A. Bd. 8, S. 233, 3 und 15f.]); Hs: und bie 

gottlofen werden zulegt ausgerottet (bis 1546). Vgl. oben &.300 und Anm. 33. 

8 V und H: infixae sunt mihi; FP: depressae sunt in me; Hs: <druden 

mich) fiden yum mye | (bis 1546; vgl. auch 1517: fint ynn mich gefledt [U. A. 
Bd. 1, S. 174,7 und 175, 29]). 

Reuchlin, S. 319 (nm): Oppressit. contriuit. depressit. inflexit. infixit. 

Obige Glosse entspricht nur dem gestrichenen Text in Hs. 

Die Bedeutung der Zahl: 54 in Luthers Glosse ist nicht aufzuklären (Lese- 
fehler Groddecks ?). 

9 V. Miser factus sum et curvatus sum; H: Afflictus sum et incurvatus 
sum; FP: Incurvatus sum, humiliatus sum. Hs: Ich <gehe> frumme <mich> und 
<beunge | nenge> Tbüde | mich (seit 1531: Ich gehe frum ond [ond feer seit 1541] gebüdt). 
Vgl. auch 1517: Ich habe mich vbelgehabt und hab mich (feer) nyder gefrummet (U. A. 
Bd. 1, S. 174, 17 und 177, 33f.). 


Luthers Werke, Bibel 10, II 22 


39 (vg. 38), 
3: 


39 (vg. 38), 
14: 

40 (vg. 39), 
5: 

40 (vg. 39), 
7: 

42 (vg.41), 
8: 


44 (vg. 43), 
19: 


338 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter“ zu Pf. 39, 3—44, 19. 


7>93] Turbatus est, confusus, yrr worden, weyß nit was ich thun foll, Pau- 
lus Gal. 4. Confundor in vobis. 


1215281] Contentus ero, wills laffen gut feyn. 
indaa Tim! DiSÖN] Qui posuit Deum spem suam. 
Quia fides sola requiritur, quae per auditum verbi venit. 


Eyn tieffe rufft der andern, ynn der ſtymm deyner fluten, Alle deyne wellen 
und wogen find ober mich gangen. 


N5] Negatio super totum versum feratur sic: Non recessit retro cor nostrum 
et non declinavit greSsus nostros a semitis tuis. 


6 ynn] von Groddeck 


1 V: et dolor meus renovatusest; H und FP: et dolor meus conturbatus 
est. Hs: vnd meyn <Ieyd ift beteubt> | <fehmerge) leyd ſchmertzet mich | (seit 1531: Vnd 
mus mein leid jnn mic) freffen). 

Reuchlin, S.389 (>, ): Turbauit. 

Gal. 4,20 (aropoöuaı Ev Öuiv): V: Confundor in vobis. Luther: Denn 
ih bynn yrre an euch (1522/46). Vgl. auch Pahl a. a. O., S. 31. 

3 V: ut refrigerer; H: ut rideam; FP: et corroborabor. Hs: das <ich zu 
krefften komen) Tich mich erquide | (bis 1546). 

Reuchlin, S. 83 (152): Contentus est... 

4 V: cuius est nomen Domini spes eius; H: qui posuit Dominum confi- 
dentiam suam; FP: qui posuit dominum spem eius. Hs: der feyne hoffnung fegt 
auff den heren (bis 1546). 

6 V: Abyssus abyssum invocat in voce cataractarum tuarum. Omnia 
excelsa tua et fluctus tui super me transierunt; H:... Omnes gurgites tui...; 
FP:... Omnes undae tuae .. . Hs: Eyne tieffe rufft der andern ynn) ober <der 
ſtymm) dem braufen | deyner flutt, alle deyne <woldborft» <a. R.: woge> | waffer woge | 
vnd wellen gehen ober mich (seit 1531: Deine flut rauffchen daher, dag hie eine fieffe und da 
eine tteffe braufen, Alle deine... .). R 

Obige Glosse entspricht der Übersetzung von 1524. Vgl. zur Stelle auch 
A. Freitag, Die Urschrift der Lutherbibel als Dokument für Luthers Benutzung 
der deutschen Bibel des Mittelalters ( Berlin 1929), S. 8—10 Nr. 2. 

8 V: Et non recessit retro cor nostrum et declinasti semitas nostras a via 
tua; H: Non est conversum retro cor nostrum nec declinaverunt gressus nostri 
a semita tua; FP: Non est conversum retrorsum cor nostrum et declinasti 
gressus nostros a semita Hs: Vnſer her& ift nicht zurud keret (seit 1531: abgefallen) 
noch onfer gang gewichen von deynem wege. 

Luthers Randglosse (vgl. dazu auch oben die Glosse zu Ps. 9,19) richtet 
sich gegen das zweite et in V und FP; vgl. dazu auch J. Fabers Ausführungen in 
seinem Quincuplex Psalterium (1509), Bl. 71P—72s: Huic particule “et decli- 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 46, 10—51, 16, 339 


n\2290] Cessare, sabbatisare facit. 


, Neque fratres neque amici redimere possunt in die malo, neque dant pro 


anima ullius placationem. 


ANDY... NBIAM... 12N ...2%M] Sedebis, loqueris, dabis, i[d] e[st] ſollteſtu 
myr das thun. 


Gnomae. 


2'072] Sanguinibus, i[d est] reatu homicidii, de quo lex praecipit. Huius 
legis vim sentit et metuit mortem. 


nasti semitas nostras a via tua’ oppositus ex hebraeo [— H] respondet sensus, 
scil. ‘nec declinauerunt gressus nostri a semita tua... Legendum igitur: “et 
non recessit retro cor nostrum et non declinauimus semitas nostras a via tua”. 


Vgl. auch U. A. Bd. 3, 5. 247,28f. Zu: 1111 — gressus nostros vgl. oben die 
Glosse zu Ps. 17,11 sowie Pahl a. a. O., S. 59. 


1 Vgl. oben die Glosse zu Ps. 8, 3. 


2 V: indie mala?... Frater non redimit, redimet homo, non dabit Deo 
placationem suam et pretium redemptionis animae suae; H: in diebus mali? 
... Fratrem redimens non redimet vir, nec dabit Deo propiciationem pro eo 
neque precium redemptionis animae eorum; FP: in diebus mali... Frater non 
redimens redimet virum (a. R.: Unus vel fratrem non redimens redimet vir) 
et non dabit Deo redemptionem eius. Et erit preciosa redemptio animae eorum. 
1524: ynn böfen tagen. ... Kan doch eyn bruder niemand erlöfen noch Gott jemand verfunen. 
Denn e8 Eoftet zu viel yhre feele zu erlöfen (bis 1546). 


4 V: Sedens...loquebaris... ponebas...fecisti; H: Sedens .. . loque- 
baris... fabricabaris ... fecisti; FP: Sedebis.... loqueris...dabis... fecisti. 
1524: faffeft ... . redteſt . . verleumboeftu . . . haſtu gethan (1528: figeft ... redeft ... ver- 
leumbdeftu ... haſtu gethan; seit 1531: fißeft ... redeft ... verleumbdeftu .. . thuſtu). 


7ZV HFP: de sanguinibus. 1524: von den blutſchulden (blutſchuldigen Druckf.) 
(bis 1546). 1517 übersetzte Luther: von denn gebluten (U. A. Bd.1, S. 185, 22 
und 192, 14, erläutert als: auß Adam geborn nad dem Klute und von den kindern des 
blutes, die yre felideit yn yre fromideit feßen [ebd. S. 192, 15 und 23]) und 1522: von 
den blutigen (U. A. Bd. 1011, S. 413, 14). 

Reuchlin, S. 128 (07): Sanguis ... nisi quando crimen capitale et poenam 
ultimi supplicii significat ut ps. li. ‘Libera me de sanguinibus’, idest a poena 
sanguinis. 

Vgl. zu lex (4. Mos. 19, 11ff.) Luthers Vorlesung über Ps.51 (1532): 
‘Damim’ i.e. reatum sanguinis significat in scriptura. In Levit.: “Quando 
inventus homo mortuus’, praescribit rationem purgandae terrae... Et est 
positum per Synechdochen: species pro genere, finitum pro infinito (U. A. 
Bd. 4011, S. 442, 1—6; vgl. auch Bd. 311, S. 514, 18f.). 

Obige Glosse entspricht der Übersetzung von 1524. 


22* 


340 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 52, 3—55, 23. 
iaan mp2 9%0nmn2] Quid gloriaris in malo potentis, sc. in malo Saulis. 
7noN] Confringet, abradet, i[d est] abiiciet sicut abrasum. 

DY277] Pices nigri, fetere facientes. i[d est] Detractores, accusatores. 
97 nie? N] Mutationes, alterationes, manent enim sub lege. 


Leniverunt plus quam butyrum os suum et bellum cor eius. Molliverunt 
verba eius plus quam oleum et ipsa sunt gladii iacula. 


am m°y 7900] Offer te Domino, i[d est] quicquid tibi allatum fuerit. 


5 butyrum] butyra Groddeck 6 iacula] vincula Groddeck 


1 V: Quid gloriaris in malitia, qui potens es iniquitate. Tota die...; 
H: Quid gloriaris in malitia, potens misericordia Dei tota die; FP: Quid gloria- 
ris in malitia potens, misericordia Dei tota die. 1524: Was rhumeftu dich der bog- 
heyt, du gewaltiger (seit 1531: Was trogeftu denn, du Tyrann, das du Fanft ſchaden thun). 

2 V: emigrabit te; H: evellet; FP: abradet te (a. R.: diruet te). 1524: 
wird dich ... rotten (seit 1531: wird di ... reiffen). 

Reuchlin, S. 353 (nnd): Abrasit. 


3 V HFP: Ziphei. 1524: die von Siph (bis 1546). 

Luther bringt den Namen n\s\; mit dem Wort: nzı — ‘Pech’ in Verbin- 
dung; vgl. auch im Revisionsprotokoll von 1531: die ſchwartzen Siphei (U. A. 
Bibel Bd. 3, S. 56, 6). 


4 V: Non enim est illis commutatio; H: Non enim mutantur; FP:Quon- 
iam non variationes ipsis. 1524: Denn fie endern fih nicht (seit 1531: Denn fie 
werden nicht anders). 


5 V: Divisi sunt ab ira vultus eius et appropinquavit cor illius. Molliti 
sunt sermones eius super oleum et ipsi sunt iacula; H: Nitidius butyro os eius, 
appropinquat autem cor illius. Molliores sermones eius oleo, cum sint lanceae; 
FP: Molle fuit supra butyrum os eius et intimum cordis eius (a. R.: Molles 
fuerunt butyri oris eius et bellum cor eius), leniora fuerunt verba eius supra 
oleum, et ipsi sunt gladii. 1524: Yhr mund ift gletter denn Butter vnd haben doch 
frieg ym finn, Yhr wort find gelinder denn öle und find doch bloffe fhwerdter (bis 1546). 

Reuchlin, S. 176 (731): Mollificauit. leniuit... ps. lv. pro eo, quod nos 
legimus: “Diuisi sunt ab ira vultus eius’ [= V] veritas habet: “Leniuerunt plus- 
quam butyrum os suum’. 

7 V: Iacta super Dominum curam tuam; H: Proiice super Dominum 


charitatem tuam; F’P: Iacta super Dominum onus tuum. 1524: Wirff deyn 


anligen auff den HERAN (bis 1546). 
Reuchlin, S. 211 (35): Dedit. attulit.... Inde nominaliter traduxit nostra 


translatio [=V] ‘curam’ ps. Iv. Iacta super dominum curam tuam’. uel secun- 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 56, 11—58, 8. 341 


B- 55), 727 ?208 DYTÖN2] In Deo laudabo verbum, i[d est] verbum Dei laudabo 
: et in eo haerebo. 


- 


)» Nonne vere mutam iustitiam loquimini, i[d est] verissimum est, quod doce- 
tis mutam iustitiam, id est] vestram, quae Deum non laudat, nec ipse 
eam exaudit, sed mea sententia haec: si hanc iustitiam vere loquere- 
mini, recta iudicaretis, fili hominum. Nunc autem in corde operamini 
iniquitates in terra, quid est, nisi quod ab utero errant impii, vel sic: 
verene neque iustitiam aliquando loquemini neque recta iudicabitis, 
filı hominum ? vel sic: verene est hoc loqui iustitiam et recta iudicare, 
fili hominum ? 

5-97), Erunt reprobi, reprobabunt, sicut aqua ambulabunt sibi. Gen. 49. Effusus 

es sicut aqua. Ita: Current sibi sicut aqua. Intendent sagittas suas, 

sieut infirmabuntur. 


J 


6/9 iudicaretis — iudicabitis — iudicare] indicaretis — indicabitis — indicare 
Groddeck; vgl. aber V : recta iudicate; H: recte iudicate; FP: recta iudicatis 


dum Rabi Salomonem ‘onus siue pondus tuum’. secundum uero alios hebraeos: 
“traditum uel datum tuum’, scilicet quodcumque deus dederit tibi usque in 
praesentem diem. Hiero[nymus] [= H] autem similitudine alterius dictionis 
eaptus... traduxit ‘charitatem’, cui non assentior. 

te in Luthers Glosse vielleicht durch das (jedoch zum Stamm gehörende) 
7 in: 7907 verursacht ? 


1V HFP: In Deo laudabo verbum. 1524: Ich will rhumen Gottes wort (bis 
1546). 
Die obige Glosse enispricht der Übersetzung von 1524. 


3 V und H: Si vere utique iustitiam loquimini, recta (H:recte) iudicate, 
fili hominum. Etenim in corde iniquitates operamini in terra... Alienati sunt 
peccatores a vulva, erraverunt ab utero; FP: An certe mutam iustitiam loque- 
mini, recta iudicatis, filii adam ? Etiam in corde iniquitates operamini in terra. 
.. . Alienati sunt impii a vulva, erraverunt ab utero. 1524: Wolt yhr denn nicht 
eyn mal reden, was recht ift, und richten, was gleich iſt, yhr menfchen Finder? Aber ym hergen 
seht yhr mit vnrecht omb... Die goftlofen entfrembden fid) von mutter leyb an, ... yrren 
von mutter leyb an (seit 1531: Seid je denn ſtum, dag je nicht reden wolt, was recht 
ift...2 Sa mutwillig thut je vnrecht jm lande ... Die Gottlofen find verkeret .. .). 

Reuchlin, S. 56 (05x): Vtique. certe. expletiua particula ut psalmo 
lviii. Si uere utique iusticiam loquimini und ebd. (05x): Mutus. Vgl. auch 
U. A. Bd. 3, S. 320, 21f. und 34—36. 

11 V: Ad nihilum devenient tamquam aqua decurrens, intendit arcum 
suum, donec infirmentur; H: Dissolvantur quasi aquae, quae defluunt, intendet 
arcum suum, donec conterantur; FP: Liquefiant (a. R.: Abominabiles erunt), 
velut aqua abeant ipsi, dirigent (a. R.: intendant) sagittas suas, sint, ac si 
confringerentur. 1524: Sie werden vergehen (seit 1528: jergehen) wie waffer, dag dahyn 


fleuffet, Sie zilen mit ohren pfeylen, Aber fie feylen (seit 1531: die felben zubrechen). 
(Fortf. auf S. 342) 


10 


58 (vg. 57), 
9: 


68 (vg. 67), 
10: 

72 (vg. 71), 
3: 

73 (vg. 72), 
8 


342 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 58, 9—73, 7. 


Sicut cochlea liquescit, sic ibunt, sicut abortivum mulieris, sic non viderunt 
solem. Sensus est: cito peribunt et non pervenient ad finem et intentum 
suum. 

'7] Deut. 23. Et falcem non AN in segetem. Et 27. ferrum non tetigit, 
i[d est] non duces ferrum super eos An SS. 

Levabuntur montes pacis et colles in iustitia. Praesides erunt in pace et 
iustitia. 

iayy, 2503 02] Exivit oculus eorum ab adipe, i[d est] ex abundantia 
cordis praesumptuosissimi omnia audent. Exire oculum est eorum 
faciem prodire et publice aperire cum fiducia. 


(Fortſ. von S. 341) 

Reuchlin, S. 275 (oxn): Reprobauit... 

1. Mos. 49,4 (ova» m»): V: Effusus es sicut aqua. Luther 1523: Er feret 
(seit 1534: fuhr) leichtfertig dahyn wie woffer. 

1 V: Sicut cera, quae fluit, auferentur, supercecidit ignis et non viderunt 
solem; H: Quasi vermis tabefactus pertranseat, quasi abortivum mulieris, quod 
non vidit solem; FP: Velut coclea, quae liquefit, perget, velut abortivum, 
velut talpa, quae non viderunt solem. 1524: Sie vergehen, wie eyne fohnede ver- 
ſchmacht, wie eyne vnzeyttige gepurt eyns weybs, fehen fie die fonne nicht (1528: ... weibg, 
dag fie die fonne nicht fehen). 

Das (bei Reuchlin fehlende) Wort: 53522} begegnet im Alten Testament nur 
an dieser Stelle; bei der Übersetzung: cochlea — fijnede folgte Luther offenbar 
FP, ebenso bei der Übersetzung des gleichfalls nur hier begegnenden Wortes: 
Dun (= das Zerrinnen): liquefit — liquescit. 

Zur Interpretation vgl. U. A. Bibel Bd. 3, S. 61, 14f.; vgl. auch Pahl a. a. 
O., S. 61. 

4 V: segregabis; H: elevasti; FP: elevabis. Ausleg. 1521: wirftu orternn 
... daffelb wortlin bedeut eygentlich "etwas hyn vnd her [belwegen yn die vier ortt der wellt 
(vgl. Reuchlin, S. 314 [953]: Leuauit seu eleuauit mouendo hinc et inde [U. A. 
Bd. 8, S. 10, 18 und 25f.]); 1524: Du wolteft ... austeylen (seit 1531: gibftu). 

5. Mos. 23,26 (25) (m13n=85): V: falce autem non metes. Luther: aber mit 
der ficheln foltw nicht deynnen hyn ond her faren (1523/46). 

5. Mos. 27,5 (913n”S89): V: quos ferrum non tetigit. Luther: dar ober feyn 
enfen feret (1523/46). 

6 V und H: Suscipiant (H: Assument) montes pacem populo et colles 
iustitiam; FP: Extollent (a. R.: Assument) montes pacem populo et colles 
jiustitiam (a. R.: in iustitia). 1524: Las die berge den friden erheben (seit 1531: brin- 
gen) unter dem (seit 1531: dag) vold und die hugel die gerechtident. 

Reuchlin, S. 336 (sw}): . . . leuauit. 

8 V: Prodiit quasi ex adipe iniquitas eorum; H: Processerunt a pingue- 
dine oculi eorum; FP: Egressus est prae pinguedine oculus eorum. 1524: Gie 
wollen gefehen feyn darümb, dag fie fo fett find (vgl. die gedruckte Randglosse: Difer vers 
lautt auff Ebreiſch, yhr auge gehet eraus fur fett, und fie gehen uber die gedanden des herken, 
das ift aber finfter geredt) (seit 1531: Zr perfon brüftet fih wie ein fetter wanſt). 

Zu ex abundantia cordis vgl. Matth. 12, 34 und Luk. 6, 45. 


10 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 73, 7—84,7. 343 


237 n2wo 12y,] Imaginationes, was fie nur denden mögen, hoc faciunt 
et plus quam cogitent. 
may nYöp> 12273] Versi sunt sicut arcus doli. 


Er leytet fie, vegieret fie mit gantzem herken, vnd wartet yhr aufs aller; 
fleyffigft. Er fund yhn für. Er weidet fie auch mit aller trew vnd foddert 
fie mit allem vleiß. 

: Est forte hic Ps[almi] argumentum, quod Israel praeparetur ad futurum 
Euangelium, quod prius non audierunt, sicut loseph figurat in Aegyp- 
tum veniens et labium ignotum audiens. 

aa map ni592] Induet doctor. 


5 foddert] fuddert Groddeck 7 praeparetur] Epetur Groddeck („hoc vocabu- 
lum non intellexi, nolui tamen aliud in eius locum ponere‘); vgl. Ficker, S. 10 Anm. 6 


1 V: transierunt in affectum cordis; H: transierunt in cogitationes 
cordis; FP: transgressi sunt cogitationes cordis. 1524: Sie thun, wag fie nur ge- 
denden (bis 1546) (vgl. dazu die gedruckte Randglosse [oben App. zu ZI. 342, 8]). 

Reuchlin, S. 518 (n»w): Imaginatus est. 

3 V: conversi sunt in arcum pravum; H: incurvati sunt quasi arcus 
inutilis; FP: conversi sunt retrorsum velut arcus fraudis. 1524: Vnd wandten 
fi, wie eyn falfcher bogen (seit 1531: Vnd hielten nicht, gleich wie eyn lofer bogen). 

Reuchlin, S. 492f. (001): .. . aliud significatum fraus et dolus. 

Obige Glosse entspricht der Übersetzung von 1524. 


4 V: Et pavit eos in innocentia cordis sui, et in intellectibus manuum 
suarum deduxit eos; H: Qui pavit eos in simplicitate cordis sui, et in prudentia 
manuum suarum dux eorum fuit; FP: Et pavit illos in simplicitate cordis sui, 
et in prudentia palmarum eius deduxit illos. 1524: Vnd er wendet fie auch von 
bergen wol (1528: mit rechtem hergen; seit 1531: mit aller trew), Und furet fie mit ver- 
fand feyner hende (seit 1531: mit allem vleis). 

Vgl. auch die handschriftliche Notiz in HE 29: „„Qui pascebat eos summa 
fide et maximo studio regebat eos (U. A. Bibel Bd. 4, S. 560, 4f.) sowie das 
Psalmenrevisionsprotokoll von 1531: ‘Et pavit’, id est er weidet fie mit aller trew 
und fodderte fie mit fleis (ebd. Bd. 3, S.101,6f.). 

Obige Glosse weist als einzige eine Übereinstimmung mit der Fassung des 
Lutherpsalters von 1531 auf; vgl. oben S. 301 Anm. 42. 

7 Vgl.v.6: V: linguam, quam non noverat, audivit; H: labium, quod 
nesciebat, audivit; FP: labium, quod non audivi, cognovi. 

10 V: Etenim benedictiones dabit legislator; H: benedietione quoque ami- 
eietur doctor; FP: et benedictionibus induetur doctor (a. R.: Etiam cisternae 
induent pluviis, quamvis oppositum dicat scil. pluvia induet cisternas, id est 
implebit cisternas). Hs: <auc mit fegenen wird angethan angezogen | der Ierer) 
ſvnd teihe werden mit regen erfullet | (seit 1531: Vnd die Lerer werden mit viel fegen 
geſchmückt). 

Obige Glosse gehört zum gestrichenen Text von Hs. Die Verschiedenheit der 
Übersetzung beruht auf verschiedenen Lesungen: ni212 (so liest der vorliegende 


10 


84 (vg. 83), 


11: 


94 (vg. 93), 


11: 


94 (vg. 93), 


16: 


97 (vg. 96), 


de 
105 (vg. 


104), 18: 


344 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 84, 11—105, 18. 
72... AaimDdn] Der thür hüten quam durare. 
Quod illae cogitationes sint artis et ingenii. 


D'ynaroy, ‘3 DIPY”2] Quis insurgit mihi cum malignis, i[d est] Quis ex illis 
cum me. Vel: Quis mihi astabit agenti cum illis, et hoc melius est. 

DYT5N93 Wnnmedn] Adorate eum, omnes dii: angeli Psalm. 8. Hinc Elo- 
him certe filios Dei significat. 

we ny2 92] Vtillud Luc. 2. tuam ipsius animam pertransibit gladius. 


hebräische Text) — ‘Segen’ und ni>72 — ‘Teiche’ (Reuchlin, S.92 [n>72]: Fons. 
viuarium. stagnum. piscina). Vgl. ferner Reuchlin, S. 226 (771): Pluuia matutina 

. vnde multa, quae nos pro doctoribus, magistris seu praeceptoribus traduxi- 
mus. hebraei ad himbrem et pluuiam referunt. 

Betr. Luthers Rückkehr (1531) zur ursprünglichen (auch in obiger Glosse 
enthaltenen) Übersetzung vgl. Revisionsprotokoll: doctor wolt ich gern halten... 
Et benedictiones induet doctor (U. A. Bibel Bd. 3, S. 106, 8f. und 11 sowie 
Bd. 4, S. 426 | Bericht.) ; vgl. auch ebd. Bd. 3, S. 563, 18—20 und Bd. 4, S. 435 
( Bericht.) sowie Pahl a. a. O., S. 39 und Anm. 5. 

1 V und H: abiectus esse... magisquam habitare; F P: super limen habi- 
tare ... potiusquam morari. Hs: der thur huten.. .denn lange <bleyb> wonen (bis 
1546). 

Reuchlin, S. 362 (720): Tutatus est. custodiuit uigilias. ps. Ixxxüij. “Elegi 
abiectus esse in domo dei mei.’ quod rabi Salomon exponit secundum prae- 
cedens vocabulum [nD], idest ad limen uigilare und ebd. S. 124 (417): Durauit. 
habitauit. incoluit. ut ps. Ixxxiiij. ... pro “habitare’ enim chaldaica expositio 
vocabulum traducit. 

2 Vgl. dazu U. A. Bd. 19, S. 588, 2—16. 


3 V: Quis consurget mihi adversus malignantes? H: Quis stabit pro me 
adversus malos? FP: Quis exurget pro me adversus malignantes (a. R.: Cum 
malignantibus quis astabit mihi cum operantibus iniquitatem) ? Hs: ®er will 
bey myr fiehen <gegen | widder ) | gegen | den (1528: die) boshafftigen? (seit 1531: Wer 
ftehet bey mir widder die boshafftigen?). 

5 V: Adorate eum omnes angeli eius; H und FP: adorate eum omnes dii. 
1524: Bettet yhn an alle götter (bis 1546). 

Ps. 8,6 (a5yn): V: ab angelis; Hund FP: a Deo. Hs: au (seit 1531: 
von) gott. j 

Vgl. dazu U. A. Bd.5, S. 274, 37—275,14 und Bd.57 (Hebr.), S.117,10 
—118, 4. 

7 V: ferrum pertransiit animam eius; H: in ferrum venit anima eius; 
FP: in ferrum ingressa est anima eius (a. R.: Ferrum ingressum est in corpore 
vel anima eius). 1524: Enfen gieng durch feyne feele (seit 1531: Sein leib muſſte jun 
eifen ligen). 

Luk. 2,35: V: Et tuam ipsius animam pertransibit gladius. Luther: 
und es wirt eyn ſchwerd duch deyn feele dringen (1522/46). 


a 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 110,3—127,2. 345 


n373 729] Proprie voluntarios D1373 principes vocant. 
177] Ps. 28. Et exultare eos fecit sicut vitulum. 
37] Gen. 32. fili, quos mihi Deus 727. 


aiöyun] Ego pacis, sicut Gen. 48. ecce ego mortis et Jos. 1. Moses servus 
meus mortis. 


Vanum vobis matutinantibus surgere, tardantibus sessionem, mandu- 
cantibus panem afflictorum. i[d est] Frustra est, quod cito surgatis et 
tarde cessetis, quod non operando, sed credendo et nascendo sint filüi 


Dei. 


1 VY: Tecum principium; H: Populi tui duces spontanei erunt; FP: 
Populus tuus cum oblationibus (a. R.: Oblationes seil. munificas vel liberales 
offerent, vel oblationes erit vel aliquid aliud). Hs: Deyn vold <find die freyen) 
F<ift> wird williglih |... da feyn | (seit 1531: wird dir dein volck williglich opffern). 

Reuchlin, S. 307f. (213): Libuit. fauit. indulsit. .. et sie significat idem, 
quod uoluntarie, liberaliter et spontanee obtulit ... unde munifici et liberales 
hoc nomine dicuntur principes. ut... psalmo .cx. pro eo, quod nos legimus: 
Tecum prineipium’... Hieronymus [= H] traduxit: ‘populi tui spontanei’. 
Vgl. auch U. A. Bd.4, S.516,13—17; Bd.9, S.180,10; Bd. 4011, S. 431,16 — 
432,2. 

2 Vgl. oben die Glosse zu Ps. 29, 6. 

3 V und FP: miserere mihi; H: dona mihi. Ausleg. 1521: gnade (U. A. 
Bd. 8, S. 189, 22); Hs: gonne (bis 1546). 

1. Mos. 33 (!), 5 (j37): V: Parvuli sunt, quos donavit mihi Deus servo 
tuo. Luther: e8 find finder, die Gott deynem Enecht befcheret hat (1523/46). 

Reuchlin, S.182 (jan): Gratificauit et per gratiam donauit. misertus 
est (dort sind beide Stellen zitiert). 

4 V: eram pacificus; H: Ego pacifica (loquebar); FP: pax (a. R.: Ego 
pacem scil. quaerebam). Hs: Ich hielt (seit 1531: halte) fride. 

1. Mos. 48,21 (nn 25x nn): V: En ego morior. Luther: Sihe, ich flerbe 
(1523/46). i 

Jos. 1,2 (na "ıay_neh): V: Moses servus meus mortuus est. Luther: Meyn 
knecht Mofe ift geftorben (1524/46). 

6 V: Vanum est vobis ante lucem surgere, surgere, postquam sederitis, 
qui manducatis panem doloris; H: Frustra vobis est de mane consurgere, post- 
quam sederitis, qui manducatis panem dolorum; FP: Vanum est vobis dilu- 
culo praevenientibus surgere, retardantibus sedere, comedentibus panem 
dolorum. Hs: Es ift ombfonft, das yhr frue auffftehet vnd verzihet dag figen und effet das 
T Hardfelige | brod <der muhe> (seit 1531: ... ond hernach lange figet vnd effet eier brod 
mit forgen). 

15) Bei dieſem und den folgenden Palmen ift die übliche Pfalmenzählung des hebrä- 
iſchen Alten Teftamentes benutzt; gu der von Pf. 115 an abweichenden Zählung des he— 
bräiſchen Pfalters von 1516 vgl. oben S. 292 Anm. 8. 


u 


138 (vg. 
137), 2: 


139 (vg. 
138), 5: 

139 (ve. 
138), 16: 


141 (vg. 
140), 10: 


346 2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 138, 2—141, 10. 


Nas 70975279 m9737] Super omne nomen tuum: eloquium tuum. i[d 
est] sicut dixisti, ita fecisti, quicquid de te dieitur ac nominatur, hoc 
implevisti, ut sit omne tuum. 

“m72 DIA} ins] Finxisti me in praeteritis et in futuris meis. 


Imperfectum meum viderunt oculi tui et in libro tuo omnia scribuntur. 
Dies formabuntur et non unum in eis. 


Illi cadent in rhetia: ego autem satis ultra transibo, i[d est] non capiar, sed 
praeteribo. 


7 in rhetia] rhetia Groddeck 


1 V: magnificasti super omne nomen sanctum tuum; NH: magnificasti 
super omne nomen eloquium tuum; FP: magnificasti super omne nomen tuum 
eloquium tuum. Hs: du haft deynen namen ober alles (gros) | herlih | gemacht <dey- 
nem namen) [durch deyne rede | (seit 1531: duch dein wort). 

Vgl. Pahl a. a. O., S. 70f. 


4 V: (cognovisti omnia) novissima et antiqua, tu formasti me; H: nosti 
omnia retrorsum et ante, formasti me; FP: Retro et ante formasti me. Hs: 
Hernach und zuuor haſtu mich gemacht) | Hnnden und forne machſtu mich | (a. R.: idest 


ante 
qualis gr hic tu fingis formasque) (seit 1531: Du fchaffeft es, was ich vor 


odder hernach thue). 

Obige Glosse entspricht dem gestrichenen Text in Hs. Die von V und H ab- 
weichende (und mit FP übereinstimmende) Versabgrenzung Luthers entspricht 
der hebräischen Zeichensetzung (Sof pasuk). Vgl. auch die gedruckte Glosse in 
1524: (bunden) das ift, was ich fur und nach byn und werde odder thu, das ift alles deyn 
werd, 

Reuchlin, S. 449 (773): Formauit. finxit. fecit. 


5 V: Imperfectum meum viderunt oculi tui et in libro tuo omnes scri- 
bentur, dies formabuntur et nemo in eis; H: Informem adhuc me viderunt 
oculi tui et in libro tuo omnes scribentur, dies formati sunt et non est unain 
eis; FP: Informe meum viderunt oculi tui et in libro tuo omnia illa scribentur, 
dies formabuntur et nemo in eis (a. R.: ... vel dies formabuntur et nullum 
in eis). Hs: Deyne augen fahen mich, da ich noch vnbereyttet war, und <mwerden | ward 
alles) | waren <tage) alle tage | auff deyn buch gefehrieben, <Tage wurden gemacht und 
war nichts eyns drynnen) | die noch werden follten und derfelben keyner da war (bis 1546). 

Obige (FP entsprechende) Glosse (omnia ... non unum) stimmt mit dem 
gestrichenen Text in Hs (alles... nichts eyns) überein. 


7 V: Cadent in retiaculo eius peccatores, singulariter sum ego, donec 
transeam; H: Incident in rete eius impii simul, ego autem transibo; FP: 
Cadant in retia eius impii simul, donec ego transeam. Hs: Die gottlofen muffen 
ynn die (der 1524/28) felben (seit 1531: jnn je eigen) neße fallen miteynander, ſbis Ich 
<aber ymer) fur obergehe<n> (seit 1531: Ich aber jmer fur vber gehen). 


2. Luthers Eintragungen in den „Danziger Pfalter” zu Pf. 142, 8—144, 14. 347 


er, 2085 nyY2in] Educ e claustro et monasterio. 
8: 


(VE: Oves nostrae miliantes (ifd] e[st] multa milia facientes) et centena mili- 

‚13/14: antes in compitis nostris. Boves nostri onusti (multa portando et 
luctando) non est diruptio, non est exitus, non est clamor (sc. luctus et 
doloris de malo interiori) in plateis nostris. 


2 miliantes (1.)] militantes Groddeck 


1 V: Educ de custodia animam meam; H: Educ de carcere animam 
meam; FP: Educ de carcere (a. R.: de clauso) animam meam. Hs: $ur meyne 
feele aus dem ferder (bis 1546). 


Reuchlin, S. 347 (30): Clausit ... Inde nomen clausura. claustrum. 
elausio. 


2 V: Oves eorum foetosae abundantes in gressibus suis, boves eorum 
crassae. Non est ruina maceriae neque transitus neque clamor in plateis eorum; 
H: Pecora nostra in milibus et innumerabilia in compitis nostris. Tauri nostri 
pingues, non est interruptio et non est egressus et non est ululatus in plateis 
nostris; FP: oves nostrae milia producentes et centena milia generantes in 
vieis nostris. Boves nostri fortes portantes onus, non est confractio et non est 
faciens abortivum et non est clamor in plateis nostris. Hs: Vnſere ſchaff <taufentfeltig 
und hunderstaufent fih mehren auff vnſern gaflen> tragen taufent und hundert taufent 
dauffen |. Vnſer ochfen flard zu fragen, dag feyn ryſs, feyn ausgang (a. R.: <abortiuum)) 
noch geſchrey auff vnſern gaffen fenen (seit 1531: .. . Hundert taufent, auff onfern dörffern, 
Das onfer ochfen viel ererbeiten, Das Fein ſchade, Fein verluft noch Elage auff onfern gaffen fen). 

Obige Glosse (diruptio ... exitus) entspricht der Übersetzung von 1524 (xyſs 
.. . ausgang). miliare — Luthersche Wortbildung ? 
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3. Beit Dietrichs Abſchrift aus Luthers hebräiſchem Pjalter!). 
(Sommer 1530) 
[Bl. 215°] 
Sceripsit Luthferus]?). 
In psalterio hebreo. 


Diabolica noxia 
Imitatio°) res” Des ideo semper est 
Humana vana 


verbum Dei imitantur heretici 


Opera fidei hypocritae 
es Ceremonias Idolatre 
Sic Bellum Temerarii 
N Regnum Stulti 
Artificia Stupidi humpfler‘®) 
N Artes Asini 
Verbum 
Si igitur Deus“ Opus > suscitat, nihil facit, nisi quod prouocat simias, 
Artem 


et sequitur multitudo simias. Solus Deus seruat reliquias prototypi. Sic est 
mundus ab inicio. 


1) Zu Beit Dietrihs Abfchriftenband (Nürnberg, Stadtbibl., Mss. cent. V. append. 
Nr. 75) vgl. oben ©. 307f. Anm. 63. Zu obigem Tert vgl. aud) oben S. 306—309. 

2) Bon Dietrich mit dunflerer Tinte fpäter hinzugefügt. 

2) Vor „Imitatio“ ein rotes Abſatzzeichen. Der auf BI. 215° ſtehende Tert fieht ohne 
Duellenangabe abfhriftlih auch in den Tiſchredennachſchriften von Konrad Cordatus (U. A. 
Tifhreden Bd. 3, Nr. 3054a [= A]) (betr. der willfürlihen Änderungen von Cordatug vgl. 
oben ©. 325f. Anm. 6) und Anton Lauterbach (ebd. Nr. 3054b [= B]) fowie in der von Veit 
Dietrih und Hieronymus DBefold herrührenden (in mehrfahen Abfhriften überlieferten) 
Sammelhandfhrift (U. A. 39.48, S. 553 Nr. 3054b [= C]). Die wefentlihen Varianten 
find (nicht berüdfichtigt find Änderungen in der Wortftellung): 

ZI. 3/5 diabolica et humana A noxia aut ad minus vana A 4 Imitatio 
est res A—C est, ideo.... est] ideo.... est A| etideo... estB C semper] 
simplieiter A—C (Lesefehler? Verwechselung von: sp" [= simplieiter] und: spr [= semper] ? 
Aurifabev übersetzt: ſtracks [U. A. Tischreden Bd. 3, S. 158, 21]) 9 Sie] Ita A| fehlt C 

tyranni et temerarüi A 11 Stupidi] inertes A humpler] die Humpler A| 
fehlt B 14/15 opera, artes etc. in mundo A| opus, artes B| opus et artes C 
14 nihil bis simias (1.)] et facit A (von Wrampelmeyer und Kroker falsch ergänzt) | 
nihil facit, quam provocat simias B| nihil facit, nisi quod simias provocet C 16 et 
bis reliquias] steht vor Si igitur (ZI. 14) B| fehlt € et solus A seruat] est, qui 
servat A reliquas A prototypi] prototurpi A| fehlt BC (irrig in prototypias bzw. 
prototypiae von den Herausgebern berichtigt) 16/17 Sie bis inicio fehlt B C. 


9 Pfuſcher; vgl. Spr. Sal. 26, 10. 
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3. Veit Dietrichs Abſchrift aus Luthers hebr. Pfalter. 349 


[Bl. 215°] Dei’) 
Praesencia futura 
Hominum 
praesencia propria futura 
cuiuslibet 


In illis nulla ratione, nullo verbo, nullo exemplo, nulla experiencia, 
nullo verbere aut poena potest homo retineri. 

Ab istis vero aeque non potest auelli. 

Tanta est vanitas et miseria cordis humani. 


[$1. 216°] 
praecepti 


In®) omni verbo( 


est resurrectio mortuorum. 

promissionis 
Nota calumniam. 

Ego Deus Abraham’), ergo Abraham viuit aeternaliter. 


Ego Deus omnium rerum, ergo omnes res viuunt aeternaliter. 


Sic periret ratio humana capta Syllogismo Sophistico. 
Sie hodie calumniantur heretici verba Dei. 
sum Deus alicuius 


Aliud est: Ego 
feci aliquid. 


5) Bor „Dei“ ein rotes Abſatzzeichen. 
9, Bor „In“ ein rotes Abſatzzeichen. 
7) Matth. 22, 32; Mark. 12, 265 vgl. dazu U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 2392. 
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